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Kleineres 

Handbuch 

zur 

, \ 

Kenntnifs 

• l • 

der  * Vv 

griechischen  und  römischen 

classischen  Schriftsteller; , 

für 

Lehrer  und  Studirende 

i i 

auf 

gelehrten  Bildungs-Anstalten. 

\ 

Von 

Wilhelm  David  Fuhrmann, 

tvangel.  Fred.  in  llamm,  in  der  Grafschaft  Mark. 

Rudolstadt, 
im  Verlage  der  Hof- Buch-  und  Kunsthandlung, 

18  2 o. 


Digitized  by  Google 


Vorrede. 

I ‘ 


w enn  icli  bereits  ein  Handbuch. der  clas~ \ 
sischen  Literatur , oder:  si nl.c  itung  zur 
Kennt  hi fs  der.  gr  htrchis, chen  und  rüm  i- 
schen  Sehr ij  l&le l'le  r » i ft  r e /)  Sc h r,if 
und'  der  besten  [ diUSgetib^H  ..und  Über- 
setzungen derselben , in  vier  Bänden 
(der  2te  in  2 Abtlieilungen),  Rudolstadt 
( Hof -Buch-  und  Kunsthamll.)  1807  — 10,  in 
gr.  8.,  und  sodann  nach  einem  andern  Plane 
und  abgekürzt  eine  Anleitung  zur  Ge* 

• > * ■ •••  1 •/.  " 1!  r«.  1 ; . : 

schichte  der  dass is chen  Literatur  der 
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Griechen  und  Römer.  Eine  berichtig - 

fe  und  zum  Theil  vermehrte  Abkür- 

• \ 

zung  des  ausführlichen  Handbuchs 
der  classischen  Literatur  der  Grie- 
chen zum  G eb r auch  für  Lehrer  und 
Studirende  auf  Gymnasien  und  für 
academisc he  Jünglinge.  3 Bä n de.  Ebe n- 
daselbst  (Hof - Buch-  undEunsthandl. ) 1816. 

I ’ _ ' 

gr.  8.  1 herausgegeben  habe,  und  jetzt  wieder 
mit  einem  kleineren  Handbuch  hervor- 

1 , 

trete,  so  bedarf  das  Sowohl  einer  Rechtferti- 
gung > als  aüch  einer  Erklärung  über  den 
beym  letzteren  beziehen  Zweck.  Mehrere 
Lehrer  an  Gymnasien,  die  sieh  meiner  Anlei- 
tung zu  ihren  literarisch -biographischen  Vor- 


1 Diese.  trberschviftcn  b<\ydcr  \Verke  habe  ich  liier  des- 
halb ausiiihrlicb  bemerkt,  weil  ich  in  dem  gegenwär- 
tigen kleineren  linudbuchc  mich  kurz  mit:  »m.  Hdb.a 

urul  »wi.  Änli * n\if  dieselben  bezögen  habt, 

v • . 
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• ' 1 - * 

trägen  über  die  Altclassikcr  bedienen  wollten 

und  bedienten,  fanden  dieselbe  als  Grundhp- 

‘ , * ‘ * 
ge  za  'ausführlich.  Sie  wünschten  eine  zweck- 

mäfsige  Abkürzung.  Bisher  fehlte  es  auch’ 
noch  an  einem  in  der  Art  genügenden  Leit- 
faden, dessen  sich  Lehrer  zur  näheren  Aus- 
führung bedienen  könnten,  welcher  aber 

auch  zum  Gebrauch  für  Schüler  und  Studi- 

• * ^ ■ 

rende,  um  eines  Theils  Selbstbelehrung  zu  ge- 
währen, als  auch  andern  Theils  Liebe  für  das 
Studium  der  Altclassikcr  einzuflöfsen,  geeignet 
wäre.  Wir  haben  zwar  Grundzüge  und 
Grundrisse  der  Geschichte  der  griechischen 
und  römischen  Literatur  und  Lehrbücher  von 
derselben  oder  eine  (kurze)  Literaturge- 
' schichte  der  Griechen  und  Römer; 

Keuner  aber  finden  sie  gar  zu  steril,  für  eine 
weitere  Erforschung  des  Literarisch -Geschieht* 
liehen  nicht  geeignet  und  die  Lust  am  Lesen 
der  Classiker  nicht  weckend  und  fördernd. 

grofse  Trockenheit  und  Unvollständigkeit  stell*.  v 

. > 
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ten  sie  an  denselben  aus.  Schiller  und  Stu- 
dirende,  wenn  sie  blofsc  Andeutungen, 
die  ihnen  unvers  täü  dl  ich  sind,  nur  ein  Ske- 
let von  IV’ainen,  Jahreszahlen  und  einigen  Ci- 
taten,  eine  dürre  und  leblose  Masse  von  "Wör- 
tern finden,  werden  sich  zur  Lesung  und  zum 
Studium  der  Schriften  von  Hellas  und  Roma’s' 
"Weisen  wenig  ermuntert  fühlen.  2 Den  Leh- 
rei  n mufs  aber  auf  der  andern  Seite  Mehre- 
res  für  mündliche  Erläuterungen  übrig  gelas- 
sen werden. 


* 2.  „Compendien,  die  reiferen  Schülern  zum  Selbst- 
studium übergeben  werden,  und  den  Lehrer  yeran- 
„lassen  sollt»,  die  dargebotene  Kcnntnifs  bey  dem 
„Sprachstudium  anzuwenden,“  schreibt  der  Reeensent 
,von  Herrn  L.  Scliaaf’s  Encjcl.  der  class.  Al- 
ter thumsk  And  e.  2tc  Aufl.  , in  den  Gotting, 
geh  Anzeigen  1821.  S.  1002,  „können  nie  das 
„Selbststudium  erregen;  eher  möchten  sie  dem  Schüler 
„Widerwillen  einflöfsen.  Sic  sind  nur  als  Erinne- 
»rungs-  oder  als  Yorbsreilungsmittcl  zu  ausführlitthc- 
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■ Ich  bezweckte  daher  bey  Abfassung  dieses 
kleineren  die  Literatur  der  griechi- 
schen und  römischen  Classiker  in 
sich  vereinenden  Handbuchs  kein  eigentli- 
ches Compendium  im  strengen  Sinn  des  * 
Worts  (dazu  ist  es  zu  ausführlich),  sondern 
ein  solches  Handbuch,  das  Studirenden 
nicht  blos  eine  allgemeine  Kenntnifs  und 
Übersicht  von  den  altclassischen  Schriftstel- 
lern geben,  sondern  ihnen  auch  zugleich  zur 
Selbstbelehrung  dienen,  und  den  Lehrern 
gelehrter  Schulen  zu  Vorträgen  die  erheblich- 
sten näher,  auszuführenden  Data  darbieten, 


„re»  Vorträgen  brauchbar,  durch  welche  erst  Leben 
«und  Zusammenhang  in  die  abgerissenen  Notizen 
»hinein kömmt,  daher  für  die  Universität  anwendbar, 
«für  Schulen  nie.  Geistreiche  Entwickelungen,  die. 
* einzelne  Hauptpunkte  zur  vollkommenen  Klarheit 
»bringen,  würden  ohne  Zweifel  weit  mehr  zum 
»Selbststudium  anregen,“ 


Digitized  by  Google 


nix 


Vorrede, 


und  ihnen  für  eine  nähere  Entwickelung 
Mehreres,  jedoch  nicht  gar  zu  viel,  übrig  las- 
sen sollte.  An  den  Winken — (oft  fragweise, 
zuweilen  als  Zweifel  gestellt),  an  den  Ab* 

J * 

kürzungen  der  biographischen  Nachrich- 
ten, und  am  Übergehen  des  näheren  In- 
halts einzelner  altclassischer  Werke, 
des  besonderen  Werths,  des  Gehalts  und 
der  Desideranden  an  den  bisherigen  Aus- 
gaben und  Übersetzungen  etc.  werden 
Letztere  Vieles  für  den  Commentar  übrig, 
und  Erste  re  Manches  zur  Selbstergänzung 
aus  gröfseren  Werken  erforderlich  linden. 

Die  Beratlifragung  derjenigen  einsichts- 
vollen Philologen , die  Detitschlarids  Zierde 
sind,  leitete  mich,  folgende  Grundsätze 
und  Regeln  festzustellen,  die  ich  bey  der 
Abfassung  dieses  kleinern  Handbuchs  zu 
befolgen  mich  bemühte: 
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I,  Hinsichtlich  der  biographischen 

Notizen  von  dem  altclassischen  Schriftstellern 
' \ , , 

— ( die  Zeit  ihrer  Bliitho  , auch  durch  eirt 

merkwürdiges  gleichzeitiges  Ereignifs  der  pöli- 
tischen  Welt  bezeichnet)  nur  die  Angabe 
der  Hauptereignisse  ihres  Lebens 
und  derjenigen  Undstände  derselben, 
welche  auf  ihre  Schriften  Bezie- 
hung  und  Einflufs  hatten.  Also  Ein- 
schränkung auf  das  Erheblichste  und 
Gewisseste,  damit  nicht  dem  Lehrer  und 
Selbstforscher,  •*—  für  welchen  die  literarischen 

und  biographischen  Hiilfsmittel , so  wie  andere 

\ # 

kleine  Schriften  und  Abhandlungen,  worin  er 
eine  weitere  und  gründlichere  Belehrung  fin- 
den kann,  nachgewiesen  sind,  *—  zu  viel  vor* 

’ Ns 

gegriffen  werde, 

• - , "*  f 

II.  Es  ist  von  ,den  — nach'  ihren  Über* 

» r 

Schriften,  Hauptinhalt  und  Umfang  näher  an- 
gegebenen Schriften  der  Altclassiker 
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f 

der  Charakter  und  Werth  nur  in  allge- 
meinen Umrissen  angedeutet , dagegen  auf 
Schriften  und  Aufsätze  hinnewiesen. 

\ *D 

Hl.  Bey  Bemerkung  der  Ausgaben  der 
altclassischen  Werke  ist  es  erforderlich,  sieh 
nur  auf  die  erste  und  äl'teste  Ausgabe, 
■welche  als  Quelle  des  Textes  betrachtet 
werden  kann,  und  hinsichtlich  der  neue- 
ren Ausgaben  auf  diejenigen  einzuetagen, 
welche  als  die  Vorzüglichsten  der  Kenntnifs 
zunächst  werth  sind.  Die  über  die  altclassi- 
sche  Literatur  vorhandenen,  deshalb  auch  be- 
merkten grofsen  Werke,  im  Verein  mit  J oh. 
Phil.  Krebs  — (fast  erst  bey  der  Vollen- 
dung dieses  kleinern  Handbuchs  erschienenem) 
H andbuch  der  philologischen  Büch  er- 
blinde 3 — führen  uns  zu  einer  genaueren 

V ' 

Kunde.  'TJnd 


5.  Bisher  erster  Th  eil.  Bremen  (Hejse)  1822.  gr.  8. 
2%  Thl.  Der  Verfasser  fand  für  gut,  di e ediliones 
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IV.  Von  den  Übersetzungen  der  alt- 
classischen  Schriften,  die  sowohl  in  Deutsch- 
land als  im  Auslande  (England  und  Frank- 

f 

rjeicli)  erschienen  sind,  und  die  oft  eine  gro- 
fse  Reihe  bilden,  sind- nur  — die  besten  und 
solche  namhaft  zu  machen,  die  den  Ruf  der 
Classicität  erreicht  haben,  oder  doch  brauch- 
bar sind. 

Überhaupt  aber  müsse  den  Lehrern  etc. 
zur  näheren  Entwickelung  etc.  durch  literari- 


principcs,  ivie  er  meint,  »ohne  Schaden  für  junge 
Leute,“  ganz  übergehen  zn  können.  Allein  dem  Titel 
nach  hat  er  ja  dasselbe  Philologen  und  gelehrten 
Schulmännern  bestimmt.  Überhaupt  dürften  Anord- 
nung, Auswahl  und  Ausführung  bey  und  von  diesem 
Werke  anders  gewünscht  und  dem  zu  langen,  ermü- 
denden , nicht  critisch  geprüften  Register  der  späteren 
Ausgaben  eine  gehörige  Auswahl  gewünscht  werden. 
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sclie  Citate  und  Nachweisungen  der  Weg  ge- 
ebnet werden. 

Doch  auch  diese , wenn  gleich  eng  mir 
gesetzten  Gränzen  veranlafsten  einen  gröfseren 
und,  bey  dem  nicht  engen  Druck,  einen  mei- 
ne Vorstellung  übertreffenden  Umfang.  Es 
glückte  mir  auch  nicht,  denselben  dadurch 
zu  verringern,  dafs  ich  (aufser  den  gewählten, 
jedoch  leicht  verständlichen  Abkürzungen)  so- 
wolij  die  Namen  derjenigen  Classiker , von 
welchen  gar  keine  Schrift  oder  Abhand- 
lung , selbst  nicht  einmal  ein  Fragment 
übrig  ist , übergangen  , als  auch  die  in  die 
altclassiscbe  Literatur  nicht  gehörigen  soge- 
nannten Kirchenväter  nicht  aulgenommen 
habe.  Durch  das  Übergehen  der  italienischen 
Übertragungen  von  classischen  Schriften  und 
der  grofsen  Menge  einzelner  kleiner  — und 

ff 

oft  nur  eine  einzelne  Stelle  betreffender 

> t, 

/ 

Erläuterungsschriften,  da  ich  nicht 
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für  Gelehrte,  Kritiker  etc»  von  Profession 
schrieb,  konnte  auch  nur  wenig  Raum  erspart 
werden.  Nimmt  man  aber  in  Erwägung,  wi? 
der  Vorrath  der  vollständig , der  theilweise, 
und  der  *—  nur  iA  Bruchstücken  vorhan- 
denen Schriften  der  Griechen  und  Römer 
{mit  Ausschluss  der  Kirchenväter)  an  1600 
beträgt,  unter  Welchen  so  viele  Haupt- 
schriften und  Meisterwerke  sind;  so  ist 
es  nicht  auffallend,  Wenn  bey  aller  Kürze,  die 
über  dieselben  und  ihre  Verfasser  nur  das  Er- 
heblichste mittheilt,  mein  kleineres  Hand- 
buch zwey  Alphabete  erreicht  hat.  Man 
wird  auch  diese  für  ein  kleineres  Handbuch 
dem  ersten  Anschein  nach  auffallende  gröfsere 

Ausführlichkeit  nicht  tadeln,  wenn  man 

\ 

beachtet, — Wie  die  dem  Auge  und  zur  Über- 
' sicht  gefällige  und  sehr  genaue  Art  des  Drucks 
die  Bogenzahl  mehrte, — w ie  schwer  es  Schrift- 
stellern fällt,  über  das  zü  wenig  oder  zu  viel 
mit  sich  eins  zu  werden,  *•—  wie  lebhaft  der 
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Fleifs  der  Philologen  seit  den  letzten  10 — ia 

t 

Jahven  im  Fache  der  allclassisclien  Literatur, 
nach  so  vielen  trefflichen  Ausgaben,  Überse- 
tzungen und  Unlersuchungsschriften  über  die- 
selbe etc.  gewesen  ist,  und  — - wie  mehrere  — 
an  Werth  viele  andere  Schriften  der  Altclas- 
siker  übertreffende  Werke  mehr  Ausführlich- 
keit heischen.  Von  diesen  durfte  man  als 

Hauptparthien  in  der  Darstellung  des  Gemäl- 
des der  Altclassieiläl  eine  lichtvollere  und 
erweiterte  Darstellung  erwarten.  Wenn  ich 
endlich  mehrere!  auch  in  meiner  Anlei- 

1 i 

tung  übergangene  Classiker  der  Hellenen  und 
Römer  4 hier  zur  Kunde  bringe,  und  über 

r * < i 

‘ t 

/J.  Ich  bemerke  hier  folgende  — alphabetisch  geord- 
nete Altclassiker , ron  welchen  hier  Notizen  gegeben 
sind:  Alexander  der  Actolier,  Alexan- 

der p o I y h i s t o r , Alexandrin.  Itincrärium, 
Apollodor  II.,  Arcadins  aus  Antiochien, 
Arion,  Arteinidorus  aus  Epliesus,  — Bion 
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i ' 

den  Geist  det'  einzelnen  classiselien  Schriften 
das  wesentlich  Belehrende  und  InlePessireade 


Borystbanita,  Charisius,  Chocrilus  von  Sa- 
mos, Clitonjaclius,  Co  »sc  uti  us,  C t c s ib  ins, 
— Democharcs,  Dionysius  der  Cyniker, 
Dionysius  Jambus,  Dosilheus,  — Isidor  ns 
,Ton  Charas,  Manasscs  (Constantinus),  — 
Marinus  von  Tjrus  Maximus  der  Philo- 
soph, Me  m non,  Musonius,  die  Dichterin 
Nossis,  Orion  von  Theben,  Philemon  der 
Grammatiker,  Pompcjus  der  Sprachlehrer, 
' Posidonius  aus  Apamca,  Rufus,  Theopba- 
,nes  von  Mi  ly  lene,  Tiberius  (Rhetor),  Tima- 
'genes,  Timon  von  Ta  uroineui  um,  Timosthc- 
ncs,  Julius  Valerius  und  Andere.  Man  wi|rd  die- 
selben ( — der  von  mir  bezweckten  relativen  Vollstän- 
digkeit wegen  — aufgenommen)  in  A.  Matthiae’s 
Grundrifs  der  griechischen  und  römischen 
Literatur,  auch  nach  der  aten  durchaus  um- 
ge  arbeiteten  Auflage,  und  in  L.  Schaaf’s 
- i Literaturgeschichte  und  Mythologie  der 
Griechen  und  Homer,  welche  .in  der  zweyten 
verbesserten  Ali  fl.  nur  wenig  erweitert  und  ver- 


Digitized  by  Google 


spende  (was  man  in  ähnlichen  Lehrbüchern 
yermifst),  wer  wird  dann  über  die  Reichlich- 

keii 


Yollstandigt  ist»  Vergeblich  suohen.  Irt  der  erstercn 
und  ziun  Thcil  auch  in  der  letzten  Schrift  vcrmil’st 

man  überdiefs  auch  folgende  classische  Autoren:  Am- 

\ 

monius , Sohn  des  Hermeas,  AnJromaclius, 
Apollo dorüs  mechanicus,  Apollo n i u s E v a n- 
dcr,  Apsines,  Berosus,  Bi  Ion,  Ca  jus  (Gajus), 
Consentius,  Ctesibius,  Damascins,  Aclius 
Dionysius,  Fcnestella,  llanno,  Hei  lad  ins, 
Ilypsicles,  Ignatius  magistcr,  Julianus  Scx- 
tus  Africanus,  Marcellus  (Nonius),  Mar- 
cianus  Heracleota,  Maternus,  Mene  laus, 
M esomides,  Nearchus,  Alexander  Nume- 
nius,  Olympiodorus,  Oribasius,  Paulus  Si- 

J 

lentinrius,  Philo  von  Byzanz,  Philochorus, 

Philo  laus,  Cn,  Asinius  Pollio,  Posidippus, 

\ 

Pytheas,  ßhianus,  Rufus  (Eplies.),  Saliuslixis 
(yhilos.  cjnic.)}' Sibyllac,  Theodosius,  Timon 
von  Tauroinenium  (hist. ),  Timon  von  Phlius 
und  Zacharias  scliolasticus.  Die  Nichterwäh- 
nung derselben  konnte  fiir  die  Kürze  Vieles  beytragen. 
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Leit  mit  mir  zürnen?  Diefs  — hoffentlich  — • 
um  so  weniger,  wenn  Gymnasiallehrer  ihren, 
literarischen  Vorlesungen  über  die  Alfclassi- 
ker  ein  Jahr  Widmen,  dessen  erste  zw ey  Drit- 
thöile  den  Griechen,  der  Rest  den  Römern 
bestimmt  wird.  Zum  Selbststudium  für  Schü- 
ler  und  Studirende  ist  nun  vollends  diefs  klei- 
nere Handbuch  nicht  zu  umständlich. 


Es  sey  ferne  von  mir,  Matthiä’s, 
Scliaaf’s  und  Anderer  Leitfaden  und  Grund- 
risse, oder  Esclicnburg’s  Handbuch  der 
classischen  Literatur,  5 nach  ihrem  ancr- 


5.  Ob  nicht  der  in  demselben  befolgte  Plan,  die  Tcrinifs- 
tc  Vollständigkeit,  die  üu  gtolse  Kürze,  und  das  Man- 
gelhafte in  der  Angabe  der  Ausgaben,  bev  welchen 
die  ältesten  fehlen,  Ausstellungen  erfordern,  mögen 
gelehrte  Kritiker  entscheiden..  Ihnen  wird  auch  die 
Bemerkung  nicht  entgehen  , dals  die  durchgängige 
Umarbeitung,  weiche  der  Titel  der  zwcjten  Ausg.  ioa 


T 


i 
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kannten  Werth  lierabsetzen  zu  wollen.  Allein 
Kenner  bemerkten  in  denselben  die  Überge- 
bung wichtiger  Classiker  und  vieler  erhebli- 
chen Ausgaben  sowohl  von  den  sämmlliclien 
als  einzelnen  Werken  und  Schriften  der  Alt- 
classiker.  Sie  fanden  die  Classiker  nicht  clas- 
sifuirt,  die  vorzüglichsten  Übersetzungen,  we- 
nigstens die  englischen  und  französischen 
Übertragungen,  unbemerkt,  und  durchgängig 
die  gi’öfseren  literarischen  Werke  und  klei- 
neren H ülfsschriften  nicht  nachgewiesen. 


A.  Mattliiä’s  Grundrifs  zusagl,  nicht  auf  die  ge- 
wünschte anderweitige , — den  Überblick  über  das 
Fort  - oder  Rückschreiten  beider  Volker  des  Altcr- 
thums  in  der  Poesie  und  in  den  'Wissenschaften  erleich- 
ternden Anordnung  und  die  elwanige  Ergänzung  der 
Nachrichten  von  den  classischen  Schriftstellern  selbst, 
sondern  nur  auf  einige  Erweiterung  der  jeder  Perio- 
de vorgesclztcn  geschichtlichen  Darstellung  vom  Gan- 
ge der  Literatur  und  die  Berücksichtigung  politischer 
Verhältnisse  sich  bezieht. 
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Der  bescheidene  Wunsch  jedoch  , dafs 
auch  mein  kleinei-es  Handbuch  Freunde  und 
Beyfall  finden  möge,  darf  um  so  gerechter 
und  billiger  erscheinen,  um  so  mehr  sich  der 
Verfasser  desselben  eines  ihm  möglichen  Flei- 
fses  und  der  sorgfältigsten  Genauigkeit  be- 
wufst  ist,  und  für  fernere  Vervollkommnung 
den  Belehrungen  und  Zurechtweisungen  be- 
scheidener und  freundlicher  Censoren  entge- 
gen sieht.  Von  meiner  Empfänglichkeit  für 
dieselben  möge  unter  Mehreren  das  7,euge 
seyn,  wenn  ich  im  gegenwärtigen  kleineren 
Handbuchc  den  vierten  Zeitraum  in  der  Lite- 
raturgeschichte der  Griechen  nur  bis  zur 
Einnahme  Corinths,  darnach  den  fünf- 
ten bis  zum  Entstehen  der  christlich- 
griechischen Literatur  oder  bis  zu  Con- 
sta ntinus  I.  oder  dem  sogenannten  Gro- 
fsen  hinabreichen  lasse,  und  dem  sechsten 
eine  Mehrzahl  von  1 70  Jahren  dadurch  gege- 

I 

ben  habe,  dafs  derselbe  vom  Jahre  nach  Clir. 
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Vorrede , 


3t>6  anliebt  und  mit  ,\i 6 oder  dem  Untergange 
des  ^vestromischen  Reichs  endigt , weil  ich 
diese  mit  Gründen  gestützte  Erinnerung  des 
Recensentcn  meiner  Anleitung  etc,  in  der 

I -Jr 

Leipz.  Lit,  Zeitung  1830.  S.  427-  richtig 
fand,  und  auch  sonstigen  Äufserungcn  gefolgt 
bin.  6 

V t » 

Von  Groddeck’s  schätzbaren  initiis 
hist,  Graecorum  litter nriac  2ter  Aufl/ 
Pars  prior.  Vilnae  (Zawadzki,  in  Leipzig 
bey  Kummer  in  Comin.)  1821.  gr.  8.  ( 1 y3  Tbl.) 
habe  ich  keinen  Gebrauch  machen  können, 


6.  Dafs  hicht  Einiges  (der  angehängten  Nachträge  ohnge- 
pelltet)  yon  mir  unbemerkt  gelassen  scjr , stelle  ich 
kqineswegcs  in  Abrede.  Mehrere  Schriften,  Ausga- 
ben etc.  sind  seit  der  Vollendung  dieses  kleineren 

P 

Handbuchs  erschienen.  So  könnte  man  z.  B.  zu 
dem  8-  16 1.  angeführten  Dichter  Epicharmu*  die 
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weil  bereits  meine  Bearbeitung  der  griechi- 
schen Literatur  in  diesem  kleineren  Buche 
die  Presse  verlassen  hatte,  als  erst  zu  Ende 

7 i 

v 

des  Julius  des  laufenden  Jahres  diese  ate  A. 
in  Deutschland  käuflich  war;  jedoch  ist  die 
erste  A.  mit  Sorgfalt  von  mir  verglichen 
worden. 


Die  hinzugefiigten  Register  mögen  den 
Gebrauch  dieses  Werks  erleichtern..  Das  erste 
derselben  schliefst  die  Namen  derjenigen  Clas- 
siker  nicht  aus,  von  welchen  auch  nur  wenig 
aus  ihren  schriftlichen  Nachlässen  erhalten 
ist , oder  von  welchen  sich  hier  nur  kurze 


• kleine  Schrift  des  Dr.  H.  Harles:  de  Epicharmo  eie. 

i Assindiae  (B'.idckcr)  1822.  8.  8 gGi. , zu  S.  C56  (Li- 

v i u s ) die  wichtige  Schrift  von  Dr.  Fr.  Lach  mann: 
De  fohtibus  historiarunx  T.  Ltvii  commentalio 
prior.  Cöllingae  (Dieterich)  1822.  4-  und  A.  nach- 
fragen. 
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Vorrede. 


Nachrichten  finden.  Das  andere  kann  die 
Stelle  der  Inhaltsanzeige  vertreten,  so  wie 
die  gesammte  Einrichtung  des  Handbuchs  zum 
schnellen  Auffinden  dessen,  was  man  nachzu- 
sehen wünscht,  geeignet  ist. 

Hamm,  am  23.  August  183a. 


* 

Der  Verfasser. 
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Einleitung. 

(Werth  und  Nützlichkeit  der  claseischcn  Literatur  der 
Griechen  und  Römer,  Methode  etc.  — Iiülfs- 
mittel  etc.  — ) — S.  i — 16. 

I.  Geschichte  der  grisc bischen  Literatur  — S.  17  — 502. 

Erster  Zeitraum. 

Di • Zeit  der  Rohheit  und  des  Mangels  an 
Bildung,  des  Übertritts  zu  derselben 
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and  der  Fortschritte  in  der  wissen- 
schaftlichen Cultur  bis  zum  Zeitalter 
' .des  Homer  us,  von  den  ältesten  Zeilen  bi* 

tum  Jahr  vor  Chr.  Geb.  1000  oder  g5o.  ■ 

S.  1 7 — 3a. 

Zweyter  Zeitraum. 

Vom  Zeitalter  des  Homerus,  von  den  cycli- 
schen Die  h lern  und  den  Homeriden 
bis  zur  Einführung  und  Ausbildung 
des  griechisch-prosaischen  Styls,  oder 
vom  Jahr  vor  Chr.  1000  oder  g5o  bis  520 
(Olymp.  Go).  — S.  53 — .102. 

I 

Dritter  Zeitraum. 

Von  der  Ausbildung  der  g r i c c h i s c h c n Prosa 
bis  zur  Verpflanzung  der  griechisch- 
wissenschafllichcn  Bildung  nach  Ale- 
xandrien in  Aegypten,  vom  Jahr  vor  Chr. 
5ao- — 307  (01.  60—118,  s.)  — S.  100  — 285. 
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Vierter  Zeitraum. 

Von  der  Verpflanzung  der  griechisch-wisa 
sense liaftlichc n "Bildung  nach  A 1 e x a n * 
drien  in  Aegypten  bis  zur  Einnahm« 
CorintRs  (01.  i58,  3,  vor  Chr.  i46),  oder 

bis  zur  Unterjochung  Griechenlands 

/ 

durch  die  E.cjjner,  d.  i,  bis  zu  in  mehre* 
ren  II  er  absinken  der  einheimischen 
griechischen  Literatur  und  zum  Über-* 
gange  derselben  zu  den  Römern.  — 
S.  a8G— -55o, 

/ ' * 

Fünfter  Zeitraum. 

Vom  Übergänge  der  griechischen  Literatur 
zu  den  Griechenland  erobernden  Rö- 
mern (von  Goriuths  Zerstörung)  bis  zum 
Entstehen  der  ehristlich-griechischcn 
Literatur  (oder  bis  zu  Constantin  dem  Gro- 
fsen)  und  der  Verlegung  des  kaiserli- 
ehen Sitzes  nach  Byzanz  ( d.  i,  yom  Jahr 

vor  Chr.  Geb.  i4G  bis  3oS  nach  Chr.  Geb.)  

S.  35o— •46a. 
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Sechster  Zeitraum. 

Entstehen  der  ehr  is  tl  i ch -grie  chisch  en  Li- 
te r a t ti  r bis  zu  ihrem  Erlöschen,  oder 
*■  von  der  Verlegung  des  kaiserlichen 

Sitzes  nach  Byzanz  (nach  Clir.  3o6)  bis 
zum  Untergang«  des  oströmischen 

- Reichs  dreh  die  Osmanen  (im  Jahr 
nach  Cbr.  i453).  Schwache  Fortdauer 

- . ' der  griech.  wissenschaftlichen  Gultur, 

zunehmende  Abnahme  und  fast  völli- 
ger Untergang  derselben.  — S.  465  — 
532.  ___ 

II.  Geschichte  der  komischen  Literatur. 

Einleitung. 

(Werth  derselben,  Iliilfsmitlel  zum  Studium  derselben 
etc.)  — S.  533  — 558. 

V , I 

Erster  Zeitraum. 

/ 

Zustand  der  Rohheit.  Bürgerliche  Cultur 

t ^ 

bis  zum  Anfänge  der  eigentlichen  Li- 

\ » 

teralur  bei  den  Römern,  von  Erbauung 
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Roms,  oder  vom  Jahr  i — 5i5,  vor  Clir.  Geb. 

752 — 24»*  — s.  539  — 544* 

Zweyter  Zeitraum. 

Vom  Aufblühen  der  Literatur  unter  den 
Römern  bis  zum  Übergänge  der  grie- 
chischen Literatur  zu  denselben,  seit 
der  Zerstörung  Corinlhs  durch  den 
Gonsul  Mummius.  Nach  Erb.  Roms  5t  1 3 — 

. 608,  oder  vor  Chr.  Geb.  a4i — i4G.  — S.  545 

'*  -5;o. 

1 / 

Dritter  Zeitraum. 

Von  der  Aufnahme  der  griechischen  Lite- 
ratur unter  den  Römern  seit  der  Zer- 

f * 

Störung  C o r i 11 1 h s bis  zum  Tode  des 
Augustus,  oder  von  nach  Erb.  Roms  608— • 
7G7,  oder  vor  Chr.  Geb.  «46  — »4  Jahre  nach 
Chr.  Geb.  — S.  571 — 682. 

Vierter  Zeitraum. 

Vom  Tode  d c s A u g u s l u s b i s 2 u m Untergän- 
ge des  weströmischen  kalte  rth  ums, 
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oder  nach  Erb.  Roms  767,  d.  i.  nach  Chr.  Geb. 
J'4  — 476-  Abnahme  u nid  endliclicr  Ver- 
fall der  röm  isch-cl  assisch  en  Litera- 
tur und  Stocken  derselben.  — S.  C83  — 
810. 

Register 

».  der  Namen  — S.  8ai  — 830. 

3.  der  Sachen  — - S.  8Ö7  — 85o. 
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I. 

(jeschichte  der  altclassischen  Literatur  ist 
die  erzählende  Darstellung  des  Ursprunges  und  Fort- 
ganges, der  Blüthe  und  Abnahme  oder  der  Schicksale, 
welche  die  wissenschaftliche  Aufklärung  und  gelehrte  Bil-  ' ' 
düng  unter  den  Griechen  und  Römern  hatte.  Der  Gang 
also,  den  die  wissenschaftliche  und  die  Kunstbildung  un- 
ter beyden  Völkern  nahm , ist  es , womit  sie  sich  beschäf- 
tigt. Sie  umfafst  zugleich  das  Leben  und  die  Schriften 
Beschreibende  Nachrichten  von  den  Classikern. 

Classisch  heifcen  sie  mit  Recht,  ( dem  gröfseren 
Theile  derselben  nach,)  deshalb,  weil  sie  sowohl  nach 
der  musterhaften  Bildung,  nach  einem  richtigen  Gefühl 
des  Sdhönen  und  Wahren , oder  nach  einem  feinen  Ge- 
schmack, als  auch  nach  einer  scharfsinnigen,  richtigen 
und  schönen  Darstellung  und  nach  einer  musterhaften  Art 
des  Ausdrucks — ausgezeichnete  und  die  vorzüglich- 
sten Schriftsteller  sind.  1 


1.  Vgl.  G *11  ii  Hoet.  att.  L.  VII.  c.  13;  L.  XIX,  c.  ß. 

I* 
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4i'  Einleitung. 

In  der  Geschichte  der  Literatur  derGrie- 
clien  und  Römer  kommen  nur  diejenigen  Schriftstel- 
ler  in  Erwägung,  von  welchen  wir  Werke  und  Abhand* 
hingen , oder  auch  nur  einige  Bruchstücke  besitzen , vor- 
züglich diejenigen,  welche  durch  Werke  von  vorzügli- 
chem Wertlie  berühmt  geworden  sind  und  durch  ihre  Be- 
mühunsen die  sdiÖnen  Künste  und  Wissenschaften  in  ih- 
Ö / 

rem  Fortschreiten  befördert  haben.  Die  Sthriften  dersel- 
ben führt  sic  ihren  Ueberschriften  und  ihrem  Hauptinhalt 
nach  an,  sondert  die  ächten  von  den  untergeschobenen 
nach  richtigen  Grundsätzen  der  Kritik,  mittelt,  wo  es 
möglich,  die  Zeit  der  Abfassung  aus,  und  macht  nicht 
nur  auf  die  Vorzüge  derselben,  sondern?  auch  auf  die  et- 
waigen Mängel  aufmerksam.  Auch  gehört  es  in  den  Be- 
reich derselben,  die  Ausgaben  und  Uebersetzun- 
g e n derselben  in  die  neuere  und  lebende  Sprachen , mit 
dem  anzuzeigen , was  die  bessernde  Hand  der  Kritik  zur 
Wiederherstellung  dev  Lücken , unäcliten  Stellen  und  un- 
richtigen Lesarten , so  wie , was  Sprachforscher  zur  Auf- 
hellung des  — - dem  Sinn  und  Ausdruck  nach  — • Dun* 
kein  versucht  Labern 

Auf  eine  verschiedene  Art  bifst  sich  dieselbe  behan- 
deln. Welche  Methoden  waren  die  bisher  gewöhnlichen? 
Sollte  nicht  diejenige  zur  gehörigen  Kenntnifs  der  wissen- 
schaftlichen Bildung  jener  Völker  des  Älterthums  ani 
zweckdienlichsten  seyn , welche  eine  nach  Zeitaltern  ge- 
ordnete Uebersidit  des  ganzen  Ganges  der  wissenschaftli- 
chen Cultur  bey  Griechen  und  Römern  gibt,  diesö 
sodann  nach  den  Zweigen  der  Wissenschaften  und  schö- 
nen Künste  ordnet  und  in  denselben  nach  der  Zeitfolgfe 
die  Schriftsteller  selbst  mit  ihren  Schriften  etc.  aufführt  ? * 


2.  S.  A.  Tita  tthaei  prolus.  de  hist,  literar.  Graecar.  sec.  aet.  ac 
temp.  sua  descripta,  in  deiselben  miscelL  philol.  T.  ln 
i>.  il.  p.  2W  — 25.  ’ 
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E i n t e i t u n g.  , 5 

II. 

Hoher  Werth  und  vielseitige  Nützlichkeit  der 
altclassischen  Schriftsteller. 

Vergeblich  suchten  Einige  — von  Gregor  dem 
sogenannten  gxofsen  an  bis  zu  Salzmann  herab  — 
das  Lesen  und  das  Studium  der  altclassischen  Schriftstel- 
ler nicht  nur  für  entbehrlich,  sondern  sogar  für  unnütz 
zu  erklären.  \ 

Ohne  mich  zu  venveitläufigen , wenn  ich  die  Ge- 
schichte der  classischen  Literatur  des  Alterthums  schon 
als  Geschichte  der  Menschheit  nach  ihrer  wichtigsten  Bil- 
dung für  erheblich  halte,  bemerk^  ich  nur,  dafs  Grie- 
chenlands und  Roms  auserwühlte  Schriftsteller,  (es  wa- 
ren die  gröfsten  Genies , Männer,  von  hohem  Scharfsinn, 
reich  an  Witz,  ausgerüstet  mit  vielseitigen  Kenntnissen, 
und  im  Besitz  eines  sehr  feinen  Geschmacks,  z.  B.  Hel- 
den, Feldherrn,  Herrscher,  Gesetzgeber,  Hofleute,  Ge- 
schäftsmänner und  Gelehrte,)  die  Prüfung  und  den 
wechselnden  Geschmack  von  Jahrtausenden  iiberstanden 
haben , und  npeh  als  solche  Muster  fortleben,  die  nur 
selten  erreicht  und  nur  wenig  übertroffen  sind.  Die  clas- 
sischen Heroen  der  deutschen  Literatur , erhielten  sie  nicht 
ihre  hohe  Bildung  aus  den  classischen  Quellen  des  Alter- 
thums ? Das  Lesen  und  öebertragen  der  altclassischen 
Schriften  leistet  mehr , als  Jünglinge  zur  Kenntnifs  der 
griechischen  und  römischen  Sprache  zu  führen.  Wer 
kann  es  verkennen,  dafs  das  Studium  dieser  Werke  über- 
haupt eine  freie  Genie  - und  Geistesbildung  befördere , den 


3.  Vgl.  mein  Handb.  der  c last.  Li(.  1 r Band  S.  XXX- 
f.  — Eine  geschichtliche  Skizze  von  den  Schicksalen  de« 
Studiums  der  altclassischen  Literatur  und  der  Philologie 
Überhaupt  rauh  hier  vorangehen. 
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Verstand  aufkläre  , vor  Schwärmerei  und  Mystizismus 
bewahre , 4 dem  Witze  Nahrung  gebe , und  zur  Welt- 
-und  Menschenkenntnis  führe?  Es  ist  die  Quelle  wahrer 
Weisheit  und  einer  ächten  Humanität.  5 Wir  ver- 
danken demselben  unsere  geschichtliche  und  philosophi- 
sche Kenntnifs.  Welchem  Gebildeten  könnten  die  bey- 
den  berühmtesten  , grÖfsten  und  gebildetsten  Völker  des 
Alterthums  gleichgültig  seyn  ? Wer  könnte  die  Unentbehr- 
lichkeit des  altclassischen  Studiums  für  den  Ge- 
schichtsforscher, den  Philosophen,  selbst  für 
den  Religionslehrer  6 in  Abrede  stellen?  So  wenig 
der  Rechtsgelehrte  7 als  der  Arzt  kann  desselben 
überhoben  seyn.  Dem  Mathematiker,  Architek- 
ten, Taktiker  und  Oekonomen  stellt  die  Literatur 
der  Griechen  und  Römer  einige  der  grÖfsten  Muster 
in  ihrer  Wissenschaft  dar.  Diese  alle , wollen  sie  anders 
als  gründliche  Gelehrte  , Forscher  sich  zeigen  und  viel- 


4.  Vgl.  D.  Dinter:  ein  gründliche*  Studium  der  alten  Cla*. 
siker  ist  kräftiges  Gegengift  gegen  die  Schwärmerei  unserer 
Tage.  Neustadt  und  Ziegenrück  (Wagner)  1818.  gr.  8. 
4 gGr. 

5.  Das  Studium  der  Alt  - Classiker  heilst  daher  mit  Grund  — 
Studium  humanitatis,  und  die  Beschäftigung  mit  ihren 
Werken  etc.  nennt  man  — humaitiora  studieren.  Dach- 
ten sich  gleich  die  Römer  unter  Humanität  ein  vernunft- 
volles  Wesen,  (s.  A.  G»llii  noct.  att.  L.  XIII  c ■ 16.) 
so  wird  doch  der  Vernunftreiche  gewifs  menschlich  , mild 
Und  sanft,  gebildet  und  edel  handeln.  Kenner  des  dass. 
Stiid.  fahren  die  Benennung  Humanisten. 

6.  Vgl.  die  Abh.  „Fortgesetztes  Studium  der  Griech.  Lit.,  be- 
sonders der  Homerischen  Gesänge  , den  Pred.  empfohlen 
vom  Pred.  Grebner“  im  neuen  Journ.  für  Pred. 
41.  B.  1.  St.  S.  1 — 14. 

7.  Aug.  Schelz:  Versuch  über  den  Werth  der  alten  Sprachen 
und  das  Stud.  der  Lit.  der  Griech.  für  Jurist.  Frankf.  a.  d. 
O.  1810.  gr.  8. 
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Einleitung .. 

•eitig nützlich  wirken,  werden  sie  nicht  mit  Hellas  und 
Roma's  literarischen  Schätzen  eine  vertraute  Bekanntschaft 
errichten  müssen?  Studierende  Jünglinge,  wollen  sie  hö- 
here Stufen  innerer  feiner  Geistes-  und  Herzensbildung 
' ersteigen  , zum  Gefühl  des  Wahren  , Anständigen  und 
' Schicklichen  oder  zum  guten  Geschmack  gelangen  , des 
Schönen,  Edlen  und  Grofsen  empfänglich  werden,  und 
in  ihr  Herz  die  bewährten  Grundsätze  wahrer  Lebens- 
weisheit und  Sittlichkeit  pflanzen,  die  hbhen  Geister 
Griechenlands  und  Roms  in  ihren  schriftlichen 
Nachlässen  werden  ihnen  dazu  förderlich  seyn.  Wie  an 
Uebung  des  Denkvermögens,  an  Schärfung  der  Urtheils- 
kraft,  an  Belebung  der  Einbildungskraft  und  des  Wi- 
tzes — : so  auch  werden  ihre  Gefühle  an  Veredelung , so 
wird  ihre  Denkart  an  Reinheit,  und  so  wird  ihre  Em- 
pfänglichkeit für  alles  Wahre,  Gute  und  Schöne  viel  ge- 
winnen, wenn  sie  dieselben  genau  kennen  und  lesen.  Noch 
so  gute  Uebersetzungen  können  ihnen  die  Originale  nicht 
ersetzen. 

Zur  näheren  Beweisführung  verweise  ich  auf 

Ant.  Blackwall:  de  praestantia  classicor.  aulor.  y 
comm.  Lat.  vertit  atque  animadverss.  instruxit  G. 

Fr.  Ayrer  etc.  c.  Fig.  Lips.  i 735-  gr-  8- 
zo  gGr. 

Sm.*  S im.  Witte  , üb.  d.  heut.  Nutzen  d.  Studium* 
u.  d.  geschieht!.  Unters,  der  Wiss.  d.  alten  Völker. 
Rostock  (Stiller)  1798-  8-  6 gGr. 

Diet.  Tiedemann  und  Dan.  ‘Je ni sch  : 2 Preis- 
schr.  üb.  d.  beträchtl.  Vortheile,  welche  alle  Natio- 
nen des  jetzigen  Zeitalt.  a.  d.  Kenntn.  u.  hist.  Unters, 
des  Zust.  d.  Wiss.  bey  den  Alten  ziehen  können. 
Berl.  (Maurer)  1798.  §T-  8-  » Thl. 

Ist  das  Stud.  fremder,  besond.  d.  alten  Spr.  auf  Schu- 
len noch  ferner  beyzubehalten  ■ Progv.  vom  Dr.  ^ 
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Rizhaus  in  Idstein,  abgedmckt  im  Magazin' 
f.  öffentl.  Schulen  und  Schullehrer.  Bre- 
men (Kramet1)  1791.  8- 

Der  verbannte  Werth  der  cl^ssisdhen  Schriftsteller  in 
Rücksicht  auf  Bildung  des  Geistes  u.  s.  w.  von  IYI. 
D.  G.  J.  Hüb ler.  Breslau,  Hirschb.  u.  Lissa 
(Korn  d.  ält. ) tßoo.  ß.  *4  gGr. 

C.  Mar  ge  ns  t er  n:  or.  de  literis  humanioribus  sen- 
sum  veri,  honesti  et  pulchri  excitautibus  atqua 
acuentibus.  Lips.  et  Gedani  (Dyck  «.  l'roschel ) 

1 ßoo,  gr.  ß.  Sehr.  P.  1 2 gGr.,  Vel.  1 Thl, 

A.  G.  Rein  X Praluss.  oder  Progr,  de  sludiis  huma- 
nitatis  nostra  aelate  magni  atstimandis.  Gerao 
» 805 — 1814.  4. 

M.,  Gottl.  Gottfr.  Siebelis:  Warum  den  Zöglin- 
gen gel.  Schulen  das  Privatstud,  der  griech.  y.  röin, 
Class.  empfohlen  und  wie  es  von  ihnen  getrieben 
werden  müsse.  Eine  Schulschr.  Budissin  1309.  4.} 
auch  in  desselb.  vier  Schulschr.  Dresden  (Wal- 
ther) s ß 1 7.  4,  20  gGr.  Nr.  t.  rr  Desselb.  ALh. 
wrie  Joh.  von  Müller  iib.  d.  Gr.  u,  Röin.  Class, 
und  ihr  Stud.  urtheilte  ? Ebendas.  N.  IVr. , auch 
früherhin  besonders  als  Progr.  Bautzen  1 ß * 7,  4. 

Geber  das  Stud.  d.  dass.  Sprachen  des  Alterth. , eine 
Rede  von  G.  Chr.  Lauter.  Heidelb.  (Petsch) 
1809.  ß. 

IJnr.  IV ar denbur gii  orat.  de  accur.vet.  auclar. 
tum  graecor.  tum  rom.  leclione,  reipublicaa  gerun- 
dae  studioso  utilissima , in  desselb.  opusc,  orat.  poet . 
ct  crit.  Harlemi  1812.  gr.  ß.  S.  56—7-92. 

Aug.  Fried.  Wolper’s  Progr.:  de  utilitate  et  nc- 
ceits it.  itudii  literar.  Graecar.  et  Rom.  Ungae 

'"(tftloh r)  »ßao.  4.  — 
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Zur  Beantwortung  des  Einwurfs,  dafs  man  hin- 
sichtlich der  neueren  classlschen  Werke  gelehrter  Euro-’ 
päer  der  Schriften  der  Alt-classiker  entbehren  könne,  vgl. 

* . . V •„*<>  . . .....  . . « 4> 

G.  E.  Groddek  : üb,  d.  Vepgleich.  d,  alten,  be- 
sold. d.  griech,  mit  der  deutschen  und  neuern  scho- 
nen Lit.  Berl.  ( fiunze ) ^788-  8-  5 gGr. 

Versuch  einer  Vergleich,  d.  demlsch,  Dichter  mit  den 
.„  Griech.  und  RÖiji.  yon  J.  J.  Hottingpr,  Eine  gc- 
krönte  Preisschrift.  Manheim  (Schwan  u.  G. ) 
1789.  8»  »8  gGr,,  Sehr.  P.  1 Thk  8 gGr,  (ist 
■ der  Schriften  der  deutschen  Gesellsch.  in  Manheim 
ßter  Th.) 

J,  G.  Trcridelenburg:  VergJ.  d.  Vorz.  der  deutsch, 
Spr.  mit  den  Vorz.  d.  Iah  u.  griech.,  eine  gekr,. 
Preisschr,  Manh.  (Schw.  u,  Gr. ) 1789.  gr-  8-  (ist. 
der  erwähnten  Gesellschaft  Schriften  ^ter  Th. ) 
parve’s  Ahh. : „Betracht,  einiger  Verschiedenheiten 
der  ältesten  und  neuesten  Schriftsteller,  besond.  d,. 
Dichter,  in  d.  Sainml.  seiner  Ahh.  Leipz. 
(Dyck)  1779,  8-  S.  116 — :97->,  (a.  in  d.  loten 
B.  d.  neuen  Bibi,  d.  schon,  Wiss.) 

. 1 

III, 

Die  Frage: 

flach  welcher  zwechgemäfsen  Methode  die  alt - 
classischen  Schriften,  zu  lesen  und  zu  stu- 
dieren sind? 

t 

wird  man  in  folgenden  Schriften  und  Abhandlungen  er- 
wiedert  finden:  J.  G.  Sulzer’s  Gedanken  üb.  d.  be- 
ste Art,  die  dass.  Schriften  der  Alten  mit  der  Jugend  zu 
lesen.  Berl,  1 7 6 5,  8-,  eie  A.  Er;(njxf,  u,  Lpipz.  4 784- 
— M.  Job.  Heinp.  Walther’s  Ahh.  v.  d.  nützlich- 
sten Art,  die  dass.  Schriften  mit  der  Jugend  zu  erkl.  eter 
Abdruck.  Berl.  (Himburg)  1779.  3.  4 gGr.  — - J.  J.  G. 


Digitized  by  Google 


io  E.i  n l e i t u n g. 

Scheller’s  Anl.  , die  alten  lat.  Schriftsteller  in  den 
ohern  Class.  d.  Schulen  philot.  u.  krit.  zu  erklären.  Zweite 
verm.  11.  verb.  Aufl.  Halle  (Curt)  1783-  gr.  8*  18  gGr. ; 
desselb.  Betr.  über  die  Absicht,  in  welcher  die  alten 
Rom.  zu  lesen.  Brieg  «775.  8-  — Joh.  Gl.  Schil- 
ling: über  den  Zweck  und  die  Methode  beym  Lesen  der 
Gr.  u.  Rom.  Class.  2 Abtheill.  Hamb,  und  Kiel  1795  u. 
97.  8-  1 0 gGr.,  vOrzügl.  in  d.  ersten.  — Ge  interpret. 
vet.  scriptor.  et  monumentor.  ad  sens.  veri  et  pulchri  fa~ 
cilem  et  subtilem  excit.  acuendi</ue  recte  instituenda, 
scripsit  Ch.  Dan.  Beck.  Commentat.  f — IV.  Ups. 
1790  — 98.  4.;  desselb.  observatt.  crit.  • exeg. , 1.  de 
altioris  criseos  nat.  et  rat. ; 2.  de  finibus  interpret.  locor. 
etc.  regundis.  Lips.  1795.  4.  — K.  G.  Schelle:  wel- 
che alte  class.  Autoren,  wie,  in  welcher  Folge  und  Ver- 
bind. mit  andern  Studien  soll  man  sie  auf  Schulen  lesen  ? 
Zwei  Bände.  Leipz.  (Martini)  1 8°4-  8-  3%  ThI.  — 
Ueber  die  Methode  bei  Erkl.  d.  alt  Aut.  in  d.  oberen  Clas- 
sen  gel.  Schulen.  Einlad.  Sehr,  von  D.  A.  Matthiae. 
Altenb.  1806.  4.  — • Das  acad.  Stud.  des  Alterth.  von 
Fr.  Creuzer.  Heidelb.  (Mohr  und  Zimmer)  1807. 
gr.  8*  12  gGr.  — Dr. — > J.  Wagner:  üb.  d.  Behandl. 
u.  Cult,  des  Stud.  der  gr.  u.  röm.  Class.  Bamb.  u.  Würzb. 
(Göbhardt)  1808-  8-  — Siebelis  Abh.:  „wieinufs 
das  Privatstud.  d.  gr.  u.  röm.  Class.  getrieben  werden?" 
in  dess.  4 Schulschriften.  Dresden  (Walther)  x 8 1 7-  4» 
S.  71  f.^und  vorzüglich  — Franz  Ficker:  Anleit, 
z.  Studium  d.  griech.  u.*  röm.  Classiker  in  seinem  ganzen 
Umfange.  Vorzügl.  zum  Gebr.  der  acad.  Jug.  u.  angeh. 
Lehrer.  Bisher  erster  Th.  Wien  und  Triest  (Geistin- 
ger)  x 8 2 x • gr.  8*  2V4  ThI.  8 . ' • 


8.  Andere  kleine  hieher  gehörige  Schriften  , Programme  von 
Degen,  K.  L.  Bauer,  J.  J.  Bellermann,  A.  Gtl. 
Hoffmann  u.  m.  a.  sind  in  m.  Anltitung  tu r Gttch. 
der  eins  s.  L.  1 1.  Itter  Band.  S.  29.  f.  bemerkt. 
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Einleitung* 


Der  griechisch  - elastischen  Literatur  — « 
( das  Muster  für  alle  Zeiten ) gebührt  zwar  in  vielseiti- 
ger Rücksicht  der  Vorzug  vor  der  römischen.  * 
Die  Griechen  , welche  die  höchste  Bildung  vor  allen 
andern  Vö liier n des  Alterthums  — nach  den  vorhandenen 
Denkmälern  zu  urtheilen,  erreichten,  waren  ja  die  Leh- 
rer der  Römer;  die  römische  Literatur  war  nur 
Copie  von  der  griechischen  , die  das  Original  nicht  er- 
reichte. Jedoch  die  letztere  ist  auch  nicht  zu  vernachläs- 
sigen. Auch  sie  stellt  Dichter-  und  Geschichtwerke  von 
unbestrittenem  Ruhm  und  Werth,  Redner  und  Philoso- 
phen erster  Gröfse  auf.  10  Zwo  Gattungen  der  Poesie 
waren  auch  den  P»ömem  eigen,  die  Heroide  und  die 
Satyre. 

v. 

Hülfsmittel  für  das  Studium  der  Geschichte  der 
altclassischen  Literatur. 

Mit  Uebergehung  der  bekannten  Werke  zur  Kennt- 
nifs ‘der  allgemeinen  Geschichte  der  Litera- 
tur überhaupt,  vorzüglich  von  Heu  mann,  Ham- 


9.  Vgl.  Ebendas.  S.  29  f. 

10.  Vgl.  über  die  Fragen:  wodurch  sich  die  Griechen  vor 
andern  Völkern  des  Alterthums  auszeiihneten  ? welche  wa- 
ren die  Veranlassungen  und  Beförderungsmittel  tu  einer  ho- 
hen Cultur  derselben?  meine  Anleitung  ttc.  Ir  B.  9. 
3 1 — *9. 
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berger,  Saxe,  E.  J.  Bougine,  Meusel,  Wafch- 
ler,  J.  Fr.  la  Harpe  11  u.  and.  12  bemerke  ich  hier 

A. 

diejenigen  Schriften , die  zur  Kenntnifs  der 
griechischen  und  römischen  classischen  Lite- 
ratur — vereint  — dienen. 

s.  Theihveise  bieten  zwar  fast  alle  alte  classische 
Schriften  Notizen  von  einzelnen  oder  mehreren  alt- 


11.  Des  selb.  Lycee , pu  cours  de  litterature  anciennt,  erschien 
in  einer  neuen  (Sten)  verm.  und  vollst.  Ausg.  in  16-  B.  <z 
Paris  (Didot)  1819.  8.  80  Fr. , in  Dtschl.  95  Fr.,  aych  ebend. 
(bisher  Tom.  1 — 10  in  13.)  1820.  br.  10  Thl.;  erste  Ausg. 
ebend.  1799.  — 1805.  8.  Die  A.  Par.  1816.  8.  15  Bde  ist 
nicht  ganz  correct.  Nouveau  Supplent,  au  cours  de  Litte- 
rat.  ( publ.  par  Ant.  Alex.  Barbier)  Par.  1818.  8.  5 Fr. 
50.  Q.  - 

Vorzüglich  empfehle  ich  zur  Bemerkung  der  Zeit,  in 
welcher  die  einzelnen  classischen  Schriftsteller  und  — wäh- 
rend welcher  wichtigen  politischen  Begebenheiten  sie  lebten : 
Die  5 Tabellen  zur  Literar  - G eschich  te  von  G. 
G.  Bredow.  Ste  umgeä.  und  verm.  A.  Altona  (Ham- 
znericb)  1810.  gr.  Fol.  12  gGr.  — Zur  Kenntnifs  der  er- 
sten und  seltenen  Ausgaben  von  den  Schrjftpn  der 
plassiher  sind  beförderlich: 

Manuel  dp  JLibraife  et  de  l' amatour  de  Livres,  con,teuant 
un  nouveau  Dictionnaire  bibliogr.  etc.  par  J.  Cb.  Brur 
net • T.  1 — lh- 1 (roisieme  edit.  augrnent.ee  etc.  1820. 
gr.  8.  1 7 Fl.  Die  2te  A.  erschien  1814.  •>• 

Allgemeines  bibliographisches  Lexicon , bisher  \stcr  Band 
' oder  1 — fite  Lieferung.  A — L-z  von  Fr.  Ad.  Eber  t. 
Leipz.  ( Brockhaus ) 1820.  21.  gr.  4.  10  Thl. 

12.  In  meiner  Anleitung  etc.  lster  B.  S ■ 42  — 45  sind  die 
Titel  dieser  allgemeinen  literarischen  Hiilfsmittel  verzcich- 
net;  vgl.  auch  mein  Handbuch  d er ‘theologis  chcn 
Literatur.  Erster  Band.  S.  S3  — 41. 
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elassischen  Schriften  und  ihren  Verfassern  dar.  Vor 
allen  findet  man  über  einzelne  Theile  der  Literatur, 
Personen  und  Schriften  bald  mehrere  bald  geringere 
Nachrichten  unter  den  Griechen  durch  Dio- 
nysius von  Halicarnafs,  inähr  noch  durch 
Plutarch,  AthenaeuSj  Diogenes  von  Laer- 
t e , Pausa nias  und  Gl.  Aelianus,  und  unter 
den  Römern  durch  Cicero,  Plinius,  Sueto-  - 
nius,  Quintilianus  und  A.  Gellius  u.  in.  a. 
gespendet-, 

2.  Von  den  Neueren  gehören  liieher  folgende  t 

Chr.  Mein  er  s Geschichte  des  Ursprungs,  Fortgan- 
ges und  Verfalls  der  Wissenschaften  in  Griechenland 
und  Rom.  Zwei  Bände.  Lemgo  (Meiersche  Bhdl.) 
1781»  82.  gr.  8>  4.ThL  (unvollendet.) 

Ch.  D.  Beckii  commentarii  de  Ktteris  et  aiictori- 
bus  graeds  at<jue  lat.  P.  imae  sect.  1.  hips.  (Flei- 
scher) 1789-  8v  8 gGr.,  bisher  unvollendet. 

J,  J.  Eschenburg’3  Handbuch  der  dass.  Lit  Sechste 
sehr  verm.  Au  fl.  Berl.  (Nicolai)  1816.  gr.  8* 
In’s  Franz,  übers.  Paris  1802.  gr.  8- 

Fr.  Scho  eil:  Repertoire  de  Littirature  ahcienne,  ou 
choix  d‘ auleurs  vlassiques  grecs  et  latins.  2 Voll,  ä 
Par.  1808,  er.  8-  4 Tbk 

Gottl.  Chr.  Fr.  Mohnikei  Gesch.  der  Literatur 
der  Griechen  und  Römer,  bisher  ir  Band.  Greifs- 
walde  (Mauritius)  1 8*3-  gr.  8*  2 % Thl.  JDr. 
Willi.  Schneider  hat  die  Fortsetzung  oder  2 B. 
tste  Abth.  1 82 1 angekündigt; 

J.  Chr.  Lud.  Schaaf’s  Literaturgeschichte  und 
Mythol.  der  Griechen  und  Römer.  Zweite  ( wenig 
verm.)  verbess.  Aull.  Magdeb.  (Heinrichshofen) 
1820.  gr.  8>  > % Thl.  (Ist  der  iste  Th.  von 
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dess.  Encycl.  der  dass.  Alterthumshunde.  2 Theile, 
von  welchen  die  iste  A.  ebendas,  ißoö  in  gr.  g. 
erschien. ) 

Fr.  Ast’s  Grundrifs  der  Philologie.  Landshut  ( Kriill ) 
1808.  gr.  8>  2 Thl. 

Grundrifs  der  Geschichte  der  °riech,  und  rÖm.  TM. 
Zum  Gebrauch  in  den  obern  Classen  gelehrter 
Schulen , von  A ug.  Matt  hi  a e.  Jena  ( Frommann ) 
i8t5.  8-  >8  gGr.  Eine  2te,  neu  verm.  A.  ist 
1821  angekündigt. 

In.. Hinsicht  sowohl  meines  Handbuchs  , als  der 
Anleitung  etc.  beziehe  ich  mich  auf  die  Vorrede. 

Neues  Realschullexikon,  enthaltend  die  zur  Er- 
hlärung  der  alten  Classiher  nothwendigen  Hülfswia- 
senschaften,  vornämlich  Geographie,  Gesch.,  Phi- 
' los.,  Alterth.  und  Mythol.  Herausg.  von  C.  Ph. 
Funke.  Fünf  Theile.  Braünschw,  (Schulbhdl. ) 
,goo — 1805.  gr.  8-  »6  Thl. 

D e s s e 1 b.  kleines  Realschullexik. , ein  bequemes  Hülfs> 
mittel  für  die  stud.  Jugend  zum  Verstehen  der  alten 
Classiher.  Wohlfeile  Ausg.  in  2 Bänden  1 r B.  A — * 
Orop.  — 2ter  B.  Orp  — Zygia.  Hamb.  (Herold) 
1818.  gr.  8-  3 Thl.  (hat  vor  dem  groüsen  Werk, 
aufser  der  Abkürzung,  nichts  voraus). 


Zur  Kenntnifs  der  deutschen  und  englischen 
Uebersetzungen  der  altclassischen  Schriften  dienen : 

J.  Fr,  Degen’s  Literat,  d.  deutsch.  Gebers,  der  Grie- 
chen. Zwei  Bände.  Altenb.  (Richter)  1797.98.  8- 
Zl/3  ThL  ■ — De ss.  Nachtrag  zur  Lit.  der  deutsch. 
Uebers.  d.  Griechen.  Erlangen  (Walther)  1801. 
8.  1 Thl.  — Desselb.  Versuch  einer  vollständi- 
, gen  Lit.  d.  deutsch.  Uebers.  der  Römer.  Zwei  Ab- 
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theil.  Altenb.  tRlcl>ter)  >794  u.  97.  8-'  2 Thl. 
20  gGr.  und’ — Nachtrag.  Zwei  Abtheil.  Erl. 
*799-  8-  » Thl. 

L.  W.  Brüggemann:  a view  of  the  english  EdU 
tions,  Translatioiis  and  Illustrations  of  the  ancient 
greek  and  tatin  Authors , with  Remarks.  Stettin 
(Leich)  1797.  gr.  8*  Desselb.  Supplement  to 
the  view  of  the  english  Editions,  Tramlatiom  etc. 
Ebendas.  1801.  gr.  8-  Beyde  4 % Thl. 
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Zur  Kenntnifs  der  classischen  Literatur  der  Grie- 
chen hat  man  folgende  Hiilfsmittel : * 

Jo.  Alb.  Fabricii  Bibliotheca  graeca , sive  notitia 
scriptorum  vet.  graecorum  , quorumcunque  monu * 
menta  integra  aut  fragmenta  edita  exstant  etc. 
Ed.  IVta  etc.,  curavit  Gttl.  Chr.  Harles. 
Vol.  I — XII.  Hamburg':  ( Bohn , jetzt  C.  E.  Bohn 
in  Weifsenfels)  1790 — 1810.  4.  68 Y3  Thl., 

Schreibep.  9 2 % Thl.  ( Noch  unbeendigt  ; vgl. 
Ebert’s  bibl.  Lex.  S.  576.) 

Gttl.  Chrph.  Harles:  introd.  in  hist,  linguac 

graecae.  Ed.  alt.  et  emendat.  et  auct.  T.  I.  II.  ( T. 
H.  besteht  aus  P.  I.  et  II. ) Altenb.  ( Richter ) 179z 
— 95-  gr.  8-  4 Thl.;  desselben  Supplementa 
ad  introduct.  etc.  T.  I.  II.  Jenae  ( Acad.  Bchh. ) 
1804 — 1806.gr.  8-  3%  Thl.;  vgl.  Ebert’s  bibl. 
Lex.  S.  738-  39*;  Je-n.  L.  Z.  1806.  I.  106. 

Desselben  brevior  notitia  Literaturae  graecae  im - 
pritnis  scriptorum  graecorum  ordini  temp.  accom - 
mod. , in  us.  stud.  juventutis.  Lips.  ( Weidmann ) 
- _ i8» 2.  8-  Dr.  P.  2 Thl.,  Sehr.  P.  2%  Thl. 
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, i6  Einleitung. 

' j.  D.  Hartmann’s  Versuch  einer  Cilltufgeschiclite 
der  vornehmsten  Völker  Griechenlands*  Zwei  Bän- 
de. Lemgo  (Meyersche  Behl;* ) 1796.  lßoo*  gr.  3. 
3 y3  ThL,  ( nicht  beendigt ). 

j.  Ä.  Rienäcker:  Hahdb.  d.  Gesell,  der  griech.  Lit. 
Berlin  (Lagarde)  1802*  gr.  8-  * 8 gGi\ 

Epochen  der  griech.  Literaturgeschichte.  Eine  chro- 
nolog.  Skizze  zum  Gehr,  bey  s.  Vorlegungen  von 
Ge.  Fr.  Creuzer.  Marb.  (acad.  Bchh. $ 1802. 
gr.  8-  3 Bog.,  als  Skizze  vortrefflich. 

Historiae  Graecorum  litterariae  elementa.  In  tisum 
lectionum  conscripsil  Godofr.  E.  Groddeh. 
Vilnae  ( Zawadcki ; Kummer  in  Leipz.  in  Comm.) 
1 ß 1 t . 8*  1 V2  ThL  Es  dürfte  künftig  eine  2te  A. 
in  2 Theilen  (ebendas.)  in  gr.  8>  erscheinen. 
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griechischen  Literatur . 

• • - - 

Erster  Zeitraum. 

t)ie  Zeit  der  Rohheit  und  des  Mangels  an  Bil- 
dung, des  Übertritts  zur  Bildung  und  der 
Fortschritte  in  der  ■wissenschaftlichen  Cul - 
tut  bis  zum  Zeitalter  des  HoMEhus.  Von 
den  ältesten  Zeiten  bis  äüm  Jahr  vor  Chri- 
sti Geburt  1000  oder  960. 

; > f K 

13  ie  griechische  Sprache  stammt  mit  den  Urbewohnern 
Griechenlands  aus  dem  hohem  Asien , aus  der  Gegend 
zwischen  dem  sdhwarzfen  und  caspischen  Meere  her. 
Zwei  Völherstämme , Pelasger  und  Hellenen,  Wanderten 
nämlich  aus  KleLnaöien  über  Phrvgien  theils  nach  Thra- 
cien,  theils  nach  Attiha  und  in  den  Peloponnesus , ohne  fe- 
ste Wohnsitze  zu  nehmen.  Sie  verpflanzten  von  hier 
durch  Pflanzstädte  ihre  noch  erst  sich  ausbildende  Spra- 
che auf  sehr  viele,  vorzüglich  benachbarte  Küstenländer 
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les  mittelländischen  Meers.  Hiedurch  und  auch  in  den 
verschiedenen  Gegenden  von  Griechenland  selbst  mul'ste 
sie  sich  in  mehrere  Mundarten , vorzüglich  aber  in  die 
drey  Hauptdialckte  des  dorischen,  ionischen  und 
attischen  Dialekts  entwickeln. 

Es  fehlt  uns  an  allen  weitert.» , gewissen  geschichtli- 
chen Nachrichten  und  an  Denkmälern  von»  den  ersten 
Schicksalen  der  Griechen.  In  ein  seltsames  Gewebe  von 
mannigfaltigen  Sagen  ist  diefs  Dunkel  gehüllt,  und  kaum 
sind  die  schwachen  und  unsichern  Spuren  uns  in  demsel- 
ben zu  leiten  im  Stande.  Nur  eine  Mvtlien reihe  war  und 
ist  die  erste  griechische  Geschichte.  Auch  da,  wo  diesel- 
be aufhört  und  die  eigentliche  Geschichte  anhebt,  ge- 
brichts  uns  an  sicheren  Nachrichten.  Graeci  nannte 
sich  dasjenige  Volk,  welches  mit,  den  Thraciern  und  Illy- 
riern das  vom  Meere  auf  drey  Seiten  umgebeneV orland  be- 
setzt hatte.  Es  ist  diefe  der  Stammname  , der  durch 
die  vertriebenen  Pelasger  nach  Italien  kam  und  sich  da- 
selbst erhielt.  Vom  Sohne  Deucalion’s  — Hellen  wird 
der  ehrwürdige  jedoch  später  erst  — allgemein  gewor- 
dene Name  der  Hellenen  abgeleitet.  Ist  uns  die  Urge- 
schichte Griechenlands  unbekannt,  wie  könnten  wir  denn 
Notizen  von  der  ersten  Bildung  der  Griechen  besitzen?! 
Ob  diese  Bildung  in  Griechenland  durch  die  Griechen 
selbst  ihren  freien  Anfang  nahm,  also  ihnen  eigenthiim- 
lich  war , oder  ob  sie  aus  Asien , aus  Phoenicien , später- 
hin aus  Aegypten  (aus  welchem  Lande  Cecrops  und 
D a n a u s zu  entweichen  Gelegenheit  fanden ) herstammt : 
diefs  eignet  sich  zu  einer  näheren  Untersuchung. 

Waren  — - wie  es  wahrscheinlich  ist  — die  Namen 
Cecrops  und  D a n a u s blos  Mythensebilde , so  würde 
aiicll  derjenige  Cu  Hur  - Anfang  , den  Pelops,  1 unter 


: ? • ■ r . . / . ; • 

i.  Es  kam  derselbe  ungefähr  13.53  Jahre  vor  Chr.  Geb,  au* 

Phrygien. 
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«einen  Achäern  auf  derjenigen  südlichen  Halbinsel  Grie- 
chenlands , die  von  ihm  Peloponnesus  benannt  wurde, 
dadurch  forderte,  daf*  er  seinen  Untergebenen  festere  Ein- 
richtungen, Religlonsgcbräuche  und  Wettspiele  gab,  ei- 
nem Phantome  gleich  verschwinden,"  Das  Gewisse  ist, 
dufs  es  noch  keine  harmonische  Entwickelung  mehrerer 
Seelenhräftc  war.  Die  griechische  Cujtur  schritt  nur  sehr 
langsam  in  diesem  Zeiträume  fort.  Von  dem  gemein- 
schaftlichen Gottesdienst  der  Nation  und  von  den  poli- 
tisch-religiösen  Anstalten  zur  Erhaltung  des  geselligen 
Verbandes,  von  Orakeln  und  Mysterien  scheint  die  Bildung 
der  Griechen  und  die  Erziehung  zur  Menschlichkeit  upd 
Sittlichkeit  ausgegangen  zu  seyn,"  Waren  Oien,  P y m - 
phus,  E u m o 1 p n sj - ti | n u s , Melampils,  Orpheus, 
JVIusaeus  u.  a'.  die  Stifter  oder  Theilnehfner  dieser  ge- 
heimen Institute  ?^,  ..  ..  _ . a , -.* 

Aber  auf  Gewjfsheit  ruht  die  auch  der  Natur  gc- 
piafse  Angabe : 

“ ~ ! - * . ) , t 

Mit  der  l » 

#.t  , , ; P i cht  k ii  b S f 
nahm  die  wissenschaftliche  allmähUg  fortschrei- 
tende Bildung  der  Griechen  ihren  Anfang, 

Zu  benutzen  sind  zur  ausführlicheren  lienntnjfs  fol- 
gende literarische  Jdülfsmittel? 

,,v  3,  D.  Hartrnapn’s  Versuch  ein, er  yllgem.  Geschich- 
, j‘  te  der  Poesie,  v.d.  ältesten  Zeiten  an.  Zwei  Bände, 
Lpzg  (Barth)  »797,  98*  gr.  8-  3 Va  Tlil.  (reicht 
bis  zur  Völkerwanderung  und  ist  unvollendet  ge- 
,,j/j  blieben.)  „ ' 

Fr.  Schic  ge  l’s  Geschichte  der  Poesie  der  Griechen 
und  Rom.  "j stein  Bs.  »ste  Abtheil.  Berl,  ( Unger ) 
»798-  gr.  g*  t ThL  ( unbeepdigt, ) 
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Charaktere  der  vornehmsten  Dichter  alle^ 
Nationen*  nebst  hrit.  und  hlsfc  Abhh. 
über  Gegenstände  der  schönen  Künste 
und  Wiss.*  von  einer  Gesellsch.  von  Ge* 
lehrten* -als  Nachtrag  zu  Suhers  allgem. 
Theor.  der  schönen  Künste;  Acht  Bände* 

, • (jeder  B.  besteht  aus  2 AbtheiU.  oder  Stücken.)  Lpzg 
(Dyck)  17  92-*-  1 80  8-  gr.  8*  «0%,  Thh  jeder 
Thl.j  auch  imt.  d.  'fit.:  Nachträge,  «tu 
Sulzers  allg;  Theor.  der  schönen  . Kün- 
ste. Aus  diesem  Wferke  gehört  zunächst  hiehert 
(Fr.  Jacobs)  *, Kurzer  Ahr.  d.  Geschi  der  griech* 
Poeäe.  V.  »1  B.  2.  St.  8.  255 -^34°}  und  »,  üb;  <L 
Dichtkunst  der  Griechen  im  heroischen  Zeitalt.  nach 

d.  Horner, B;  1*  8t.  S.  1 ^-  50. 

Von  d.  Einflüsse  der  Wissensch;  auf  die  Dichtkunst. 
Aus  dem  Franzos,  des  Herrn  Merian  übers*  vön 
Jak.  Bernoulli.  2 Bande.  Lpzg  (Müller) , i 784* 
86.  8*  » Vä  Tlri.  Th.  I.  S.  37  his  Ende  betrifft 
die  Gesell,  der  Poesie  d.  Griech.,  B.  II.  die.r1—  detf 
PiÖmer. 

Briefe  übet  Homer  Und  HesioduS,  vorzüglich  über  die 
.7  Theogonie  von  Gottfr.  Hermann  Und  Fr. 
C r e u z e r.  Heidelberg  ( Ol'swald ) ifl 1 8 .(.*  8f7  ) 
8.  1 % Thl.  ( Hauptsächl.  iib.  d.  Quellen  der  griech. 
Mythol.  überli.  u.  üb.  den  Hdtrierischen  HymAus  auf 
die  Ceres. ) Hiezu  gehört: 

Ueber  das  vör^ITomerische  Zeitalter.  Ein  Anhang  zu 
den  Briefen  über  Homer  urttl  Hesiod.  von  Gottfr. 
Hermann  Und  Fr.  Grenzer  '(vom  Staatsrath 
, v’Un  OuvAY-off. ) St.Petcrsb.  i&it).  gr-  8-  9 

wovon  bereits  nächstens  die  zte  A.  erscheinet!  wird*. 

" .i.T 

Die  Dichtkunst  bestand  anfäAglich  ftür  in  eine«? 
lebendig  erzählenden  Darstellung  der  gegenwärtigen  Em* 
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pfindung  durch  Gesang  - Töne , von  Musils  und  Tanz  be- 
gleitet, Die  ersten  Gedicht-e1  waren  daher  äoidat 
und  die  ersten  Dichter — aoi&oL  (Sänger),  welche  mit 
Begeisterung  und  Affect , mit  Mienen  und  Gebehrdert, 
mit  Gesang  ihre  metrisch  gefalsterj  Empfindungen  und 
Gedanken  begleiteten , und  so  ■ sich  das  Ansehn  gaben , als 
ob  sie,  von  göttlicher  Eingebung  getrieben,  ihre  Gesänge 
hören  liefsen.  Diese  konnten  — ■ außer  der  allgemeinen 
Wirkung  auf  den  Geist  allmählig  die  noch  rohe  und  harte 
Sprache  und  Rede  mit  Wohllaut  und  Rhythmus  verfeii 
nern  und  dieselbe  harmonisch  ausbilden.  Diese  noch  un- 
polirten  Gesänge  wurden  blos  für  das  Gedächtnifs  aufge- 
fafst  und  durch  Überlieferung  fortgepflanzt}  denn  noch 
war  «die  Schrift  nicht  erfunden. 

* • ' ' . < »'  * ’ » ' .i 

Die  ersten  poetischen  Versuche  mochten  nicht  so- 
wohl Volkslieder,  als  vielmehr  religiösen  Inhalts,  oder 
regellose  Hymnen  auf  die  Götter  seyn , die  man  bey  got- 
tesdienstlichen Handhingen  absang.  Weil  die  ersten  Dich- 
ter — - Priester  waren,  oder  wenigstens  von  Priestern 
Uire  Kenntnisse  und  Hypothesen  erhalten  hatten.  Ihre 
noch  rohen  Gesänge  erhielten  dadurch  kein  geringes  Anse- 
hen, und  wurden  mit  Beyfall  aufgenommen.  Sie  ertön- 
ten ja  aus  dem  Munde  eines  Mannes , den  man  sich  als 
einen  Vertrauten  der  Gottheit , von  derselben  geliebt , be- 
günstigt — begeistert  dachte , ja  den  man  sich  als  ihren 
Herolt}  vprstellte.  2 Konnte  diejs  Vorurtheil  nicht  veran- 
lassen, daß  diese  Dichterpriester  die  Kenntnisse  vom  Ver- 
gangenen und  ihre  Einsichten  und  Erfahrungen  nicht  blos 
zu  vorsichtsreichen  Rathgebungen,  sondern  zum  Voraus- 
sehen und  Vorhersagen  der  Zukunft  benuzten?  Sie  mocli- 


2.  Die  Dichter  sich  als  Vertraute  der  Gottheit,  (durch  deren 
Mund  sie  zu  den  Menschen  rede, ) zu  denken,  war  Glaub« 
des  Alterthuma,  und  sie  kündigten  sich  selbst  so  au. 
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ten  diese  ins  Gewand  der  Bilder  und  Figuren  Verhüllen, 
Und  so  sich  als  Seil  er  » Orakel  Vorsteher  zeigen.  Sie 
tnochten  die  Gebrauche  der  Reinigungen  uiul  Aussöhnung 
tnit  ihren  religior-ert  Liedern  verbinden,  und  hiedurch  dio 
tiöch  wrild  lebender)»  mit  Ermordung»  mit  andern  Ver- 
brechen , vorzüglich  mit  Grausamkeit  sich  befleckenden 
Menschen  Zu  einer  milderen  Denkungsart  und  zu  einem 
ge  sittetert  Betragen,  zit  stimmen  suchen..  Weil  sie  nun 
diö.'eihert  Zur  Verehrung  der  Gottheit  führten , ihnen  Ge* 
Ktze  gaben»  Auf  die  Haltung  derselben  bestanden»  und 
fiir  körperliches  Wohlseyn  derselben  sorgten , benahmen 
fcie  sich  Zugleich  als  Vorsteher,  Richter  und  Heilkünstler 
ftihSs  Bezirks  j-  Dorfßs  öder  einer  Stadt.  Diese  Weisen 
mochten  die  Resultate  ihrer  Beobachtungen  von  der  Na« 
tur,  ihre  Meinungen  urtd  Willlüihrlichen  Vorstellungen 
Vom  Ursprung  Urtd  vpn  der  Schöpfung  des  Weltalls , von 
den  Kräften  und  Eigenschaften  der  Natur,  vom  Kampf 
der  Elemente»  Vom  Lauf  der  Gestirne,  vom  Stürm,  Blitz  ' 
und  Donner  in  ihren  Gesängen  gern  mittheilen  und  Sa* 
then  Und  Gegenstände  — * in  Personen  Umachall’en.  Es 
Waren  also  ihre  Gedichte  entweder  Gotte rhyrn* 
nen,  *-*»  oder  Orakelspriiche  oder 

Weihungen  (tritt«/),  — » oder  Reinigungen  (*<*? 

|l»0>  — * Entsühnungen  ( itaqakvaus ) , — oder 
Heilvors ehr iften  , «*—  oder  Cosmogonien  und 
Theog  onieft.  * * 

Aus  Asien  ging  die  Poesie  durch  Lycien  nach  T h r a * 
eien,  und  seJbst  die  griechischen  Mythen,»  in  welchen 
au  viel  Sinn  liegt»  als  dafs  sie  leere  Dichtungen  der  Phän* 

-g.. .,-«■■■  •*  . * 

3.  Vgl.  tlteyne'*  Abi,.  „Eiterituni  ärtinmqUe  intet  antiquidres 
Gnaecös  conditio  eX  Musarum  aliorumque  Deoruin  notnini- 
lui  müniisqu«  declbrata,  — in  dess.  opatc.  nctul.  T>  II. 
p.  Zilt.)  desselb.  Abh.  „Di  tnusmum  mythis  et  origMkus* 
ir.  den  tomment.  Sec.  icitnt.  Gott.  T-  P Ilt< 
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tasie  seyn  konnten,  und  welche  den  orientalischen  My- 
then zu  ähnlicli  sind,  als  dafs  ihr  Ursprung  im  Orient 
nicht  zu  suchen  wäre,  4 zeigen,  dafs  es  Griechen  wa- 
ren , welche  den  Mythen  ihren  eigenthiimlichen  Charak- 
ter gaben.  In  Thracien  , oder  im  heutigen  Rum  III 
( Romanien),  vorzüglich  in  der  an  Thessalien  gränzenden 
Landschaft  Pieria  ain  Fufse  des  Berges  Olympus,  lebten 
die  ersten  griechischen  Dichter.  Die  Sagen  des  Alterthums 
haben  uns  einstimmig  die  Namen  Eumolpus,  Tha-v 
myris,  Philammon,  Linus,  Orpheus,  Mu- 
saeus  und  einige  andere,  mehrentlieils  von  Nation 
Thracier , als  Namen  der  ersten  griechischen  Dichter 
überliefert.  Ob  diese  wirklich  existjrten  ? oder  ob  sie, 
wie  Dr.  Fr.  R.  L.  Sikler  5 meint,  nur  allgemeine 
Bezeichnungsnamen  der  Entstehung  und  Ausbildung  der 
ältesten  vorhomerischen  Dichtung  in  Hellas  sind,  so  dafs 
z.  B.  Pamphos  (aus  Athen,  vorgeblich  ein  Zeitge- 
nosse des  Linus)  die  gedankenvolle  oder  erschütternde  > 
Kraft  des  Mundes , Linus  den  sanften  milden  Gesang, 
Orpheus  die  heilende  Kraft,  Musaios  den  vorspre- 
chenden Mund  etc.  bezeichne?  und  wie  Gttfr.  Her- 
mann 6 behauptet,  dafs  es  (wie  z.  E.  Eumolpus,) 
keine  rein  historischen,  sondern  nur,  wie  die  Namen 
der  in  den  Homerischen  Gedichten  vorkommenden' 
Dichter,  Demodokus  und  andere,  fingirte,  von  ihren 
Geschäften  hergenommene  Napien  sind  ? Zwar  nennt 
Plutarch  7 Amphion,  Linus,  Anthes,  Pierius, 


4.  S.  Herpdot’  s Äußerung  vom  Linus  B II.  §-  79. 

6.  In  den  Briefen  an  Herrn  G.  Hofr.  Creuzer,  bey  seiner 
Ausgabe  und  Übersetzung  von  Homer’s  Hymnus  an  De- 
meter. Hildhurgh.  1820.  4.  — Über  das  Vocherhemerkte 
und  Folgende  vgl.  man  die  oi»e n S.  i.0  erwähnten  beyden 
Schriften  von  Hermann  — Creuzer  und  — Ouraroff 

fi.  In  der  oben  S.  20  bemerkten  Schrift. 

7.  In  s.  Gespräch  über  die  Musik.  — 


r 
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(richtiger  Pierus,)  Philammon,  (Vater  des)  Tha« 
myris,  Demodocus  und  Pljemius  nicht  blos  als 
Sänger , sondern  als  Verfasser  von  Elegien , Hymnen  und 
kleinen  Epopoeen.  Allein,  so  wie  er  selbst  den  Amphion 
einen  Sohn  des  Jupiters  und  der  Antjope  nennt,  so  war 
ja  Philammon  ein  Sohn  Apolls , und  so  düpften  auch 
die  übrigen  mythologische  Personen  seyn, 

Die  Thracischen  Sänger  mochten  schon  früh  nach 
Phocis  auf  den  Parnafs , nach  Boeotien-  auf  den  Helicon 
ziehen , und  — « • wie  E u m o 1 p u s nach  Eleusis  in 
Attica  Vordringen  und  wieder  andere  Dichter  ( Sänger ) 
veranlassen.  Oien  aus  Lvcien  soll  nach  Pausanias  5 
den  Griechen  die  ältesten  Hymnen  verfertigt,  und  nach 
Andern  den  griechischen  Hexameter  erfunden  haben.  Au* 
Jserdem  nennt  man  Pamphos  aus  Athen,  — Te*t 
re us  und  iMelampus  a..  Dichter,  -r-  Sie  besangen 
die  Tliaten  der  Heroen;  denn  di^  griechischen  Stamm-« 
fürsten  suchten  sich  durch  Abentheuer  und  gefahrvolle 
Unternehmungen  auszuzeichnen.  .Aber  auch  die  öffent-. 
liehen  Feste  und  Opfer  gaben  zum  Lobe  dep  Götter  für 
die  Dichtkunst  hinlänglichen  Stoff. 

Von  allen  bisher  erwähnten  Sängern  konnten  ihre  -n- 
nur  in  ihrem  und  des  VolksMunde  lebenden 
„ Gesänge , Hymnen  oder  Lieder  upd  Thgogopiep  nicht  auf 
(lie  P^achvrelt  komrpen. 

4 

Zwischen  der  uralten  Poesie  und  Ho« 
merus  verflossen  ein,  wo  nicht  mehrere 
Jahrhunderte.  Vor  dem  Jahre  i i 84  vQr  Cljr. 
G«V  gah  fs  pQch  gar  griechische  Li- 

teratur, 


Q.  S.  *.  Reisebeschr.  B.  IX.  c.  27.  Vgl.  B.  I.  (Attica)  c.  lg, 
B.  y.  ( Eie e)  cap,  15.  Herodot  B.  IV.  J§.  S5. 
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Die  Poesie  vorHomerus  war  auch  philosophisch* 
artig,  symbolisch  - mythisch , — ' ganz  verschieden  von 
der  episch  - populären.  Sie  bestand  vorzüglich  fus  Tem- 
pelJiedem, 

/ * 1 

Von  den  oberwähnten  alten  griechischen  Sängern  ist 
Qrpheus 9 

der  berühmteste  , dessen  schon  Pindarus  ( Pyth.  IV. 
513.)  und  Aeschylus  ( Agamemnon  »6381  erwäh- 
nen. l0-  Er  — (gebürtig  aus  Lebathra  in  Thracien)  soll 
»250  oder  »263  Jahr«  vor  Chr.  G.  ,'35o  Jahre  vor  Ho- 
merus  gelebt,  und  am  Argonautenzuge  mit  Theil  genom-> 
men  haben.  Von  sainer  hohen  Geschicklichkeit  in  der 
Tonkunst,  von  seinen  Verdiensten  um  die  Odrysen , (ei- 
nen  Theil  der  raubsüchtigen  Thracier,)  die  er  civilisirta 
etc.,  sprach  selbst  die  Sage  so  viel  Vergrößerndes  aus, 
daß,  wenn  nur  die  Hälfte  davon  auf  Wahrheit  sich  stützte, 
er  als  ein  verdienstreicher  Gelohnter  der  neueren  Zeit  er- 
scheinen würde.  1 ? Auch  war  er  nach  derselben  der  Stif- 
ter eines  geheimen  Ordens , oder  der  Bacchischen  My- 
sterien, Oie  harte  Todesart,  die  er  erlitten  haben 
soll , scheint  nicht  weniger  Mythe  zu  seyn  , weil  dies» 
seine  in  dep  Hebrus  geworfene  Leyer  (Citber)  nach  Les- 


9,  Vgl,  Fabricii  Bibi.  Cr.  T.  1.  S.  140 — SI. ; mein  Handb. 
J.  S.  3 f. ; m.  Anleit.  1.  S.  62  f. 

10,  Erläut,  des  Sinnes  der  Stelle  io  Cicero  de  nat.  Degr. 

38  (nach  Wiedehurg’s  Ansg.  Heimst.  181}.  p.  147.  48.) 
Dafs  die  Sage  die  Handlungen  und  Thaten  mehrerer  Men- 
schen allein  diesem  Orpheus  beigelogt  habe , ist  nicht  ein» 
blofse  Vermuthung, 

11.  S,  Fabricius  a.  a.  O.  p.  173  — 81.;  m.  Ilandb.  I.  5.  f.; 
m.  Anleit  I.  S,  62  — 74, 

IS.  Vgl.  Aristophanes,  Ran.  Act.  4.  , Sc.  2.  v.  1034.:  Eu- 
ripides,  Rhes.  v.  945.;  Plato’s  1?rotagoras.  S.  310.;  de 
rep.  II.  095.  , 
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bos,  dem  Vaterland  der  spätem  lyrischen  Dichter,  schwim- 
men läfst. 

II.  Von  seinen  Gesängen  konnte  nichts  auf  die 
Nachwelt  kommen.  Seit  Plato  und  Aristoteles  wur- 
den ihm  immer  mehrere , grofse  und  kleine  Gedichte  un- 
tergeschoben, die  sich  späterhin  vervielfältigten  : 1.  86 
Weihungslieder  ( xtlttul ) , in  Hexametern,  deren 
Plato  13  erwähnt  Sie  waren  zu  Efnweihungen , zu 
Anrufungen  und  Lobpreisungen  der  Götter  bestimmt. 
Von  verschiedener  Art , sind  sie  zu  verschiedenen  Zeiten, 
vielleicht  von  den  alexandrinischen  Dichtern  verfertigt  und 
■ — auch  nachher  interpolirt.  Gründe  für  ihre  Unächt- 
heit  **  *—  2.  Ar gonautica  , ein  episches  Gedicht 
von  i384  Versen  — - mehr  eine  mythenreiche  Reisebe- 
schreibung, als  Epopoe.  Nach  einigen  Gelehrten  15  leb- 
te der  — nicht  zu  ermittelnde  Verfasser  erst  nach  Ale- 
xander dem  Grofsen,  im  Zeitalter  der  Alexandriner,  nach 
Huschke,  16  wenn  auch  noch  vor  diesem  Eroberer, 
doch  nach  dem  Alcman  und  Pindarus;  nach  J.  G. 
Schneider  17  vor  Nonnus  und  nach  dem  Quintus 
von  Smyrna,  etwa  im  4ten Jahrhundert  nach  Chr.Geb. 
— 3,  »fpl  ki&tov  oder  Atötxa,  von  den  magischen 
Kräften  der  Steine,  ein  Lehrgedicht  von  768  Versen,  im 
heroischen  Sylbenmaafs,  wahrscheinlich  das  Produkt  ei- 


13.  De  legib.  L.  VIII. 

14.  S.  m.  Anleit.  I.  S,  70,  71. 

15.  Z.  B.  Hey  n e , D.  B.  L.  Kö ni g t mann  in  prolus.  erit.  de 
aetate  carm.  epici , quod  tub  Orphei  nomine  circumfertur. 
Sleti'ici  1810.  4. 

16.  In  comment.  de  Orphei  Argonauticis.  Rostochii  1306.  4. 
7 gGr. 

17.  In  seiner  Dies,  de  dubia  carminum  Orphicor.  auctoritate  et 
vetustate,  bey  seiner  Ausg.  von  des  Orpheus  Argonaut,  s. 
unten. 
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fti  neuplatonischen  Schwärmers  im  4ten  Jahrhundert 
ach  Chr.  Geb.  Huhnken  18  setzt  diese  untergescho- 
ene  Poesie  ins  Zeitalter  des  Domitian.  — 4.  «tpl  rfts#- 
töv,  von  den  (Vorbedeutungen  der)  Erdbeben,  ein 
ieines  Gedicht  von  66  Versen.  — 5.  Fragmente  von 
redichtert  (wtoepfuurfas),  die  offenbar  aus  den  Schriften 
er  Neuplatoniker,  z.  B.  aus  Proclus  , entlehnt  sind. 
Joch  sind  viele  irrig  dem  Orpheus  beigelegte  Gedichte, 
. E.  ßcex%t Sttt&ijxat  an  den  Musacus,  ScoS t- 
«stppfdtff , $Qyu  oder  »tpl  ytoiQytag,  oder  ?pya 
tc i p f liQat  (von  Tzctza  dem  Orpheus  beigclegt ; ) 1 9 
' t o y o v itt  , XOQVßaVttxoV,  ovo  ft  aöttxä  F st  p ctg, 
Ipguxa,  n in  log,  ttktiu'i}  stfpl  (Svv&ittov  &av  a- 
/fttav  tpaQpaxwv,  jrppdftolu.  m.  a.  hier  zu  bemerken. 

t t • *.  -*  *. 

111.  Ausgaben  dieser  unachten  Schriften. 

t.  Von  sämrntlichen . oder  mehreren:  EcL 

princeps  <—  ap.  Ph.  Jur  Florent.  1500.  4.; 
Aldina  1517.  4.  die  beste  A.  von  Gttfr.  Her- 
mann, 2 Bände,  Lips.  (Fritsch)  ißos.  gr.  8« 
4 Thl.  — * 2.  Von  einzelnen  — von  Nr.  1. 
(S.  26.)  — r.  in  A.  Zanolini’s  A.  vom  Hesio- 


18.  Irt  Bibi.  trlt.  P.  VItl  p.  87. 

19,  S.  Wesseling  prolab.  c.  17.  p.  134.  In  dem  Bruchstück 
tont  Gedicht  des  Philosophen  Maximus:  nif  1 xavapgidv 
( s.  unten  ) sollen  eine  grofse  Anzahl  Verse  desselben  erhal- 
ten seyn,  weshalb  Wesseling  termuthete,  dafs  das  vorgeb- 
liche Orpheussche  Gedicht  mit  dem  des  Maximus  ein  und 
dasselbe  Sey.  K.  G.  Lenz  aber  (im  neuen  Magaz.  f.  Schul- 
lehr 2.  B.  S.  363  oder  in  seiner  kleinen  Schrift : de  fragment. 
Orplids  ad  aeconomiani  et  agricult.  speclaatihas.  Gotting. 
1789.  8.)  zeigte,  dafs  Maxim  us  ältere  Gedichte  brauchte. 
Unter  Welchen  sich  auch  ei:,  dem  Orpheus  beigelegtes  be- 
fand, und  dafs  er  es  seine«-  Arbeit  Stellenweise  und  nach 
einzelnen  Versen  eingewebt  habe. 


Erst.  Ztr.  Urzeit  bis  Homerus. 
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dus.  Patau.  1747,  4.—  Von  Nr.  2.  (S.  26.)-*» 
von  J.  G.  Schneider.  Jenae  1803.  gr.  8-  2 Thl; 
r—  Von  Nr.  3.  — von  Th.  Tyrwhitt.  Londini 
I78>.  gr.  8-  — Nr.  4.  (S.  27.)  Ed.  princ.  von 
Bayfius.  Par.  1 5ß6.  4 diese  pseudoorplieussche 
Schrift  findet  man  auch  in  Brunh’s  analect.  vet.  ^ 
poet.  g raec.  T.  III.  p.  » — 3. 

IV.  Übersetzungen. 

Nr.  1.  |n?  Lat.  rnetr.  von  J 0 s.  S c a 1 i g e r übers.  Lgd. 
Bat.  1516.  12.  und  in  dess.  opusc.;  von  Is.  Ca- 
saubonus.  P^r.  1610.  4.  edirt.  — - 49  Hym- 
nen ins  Deutsche  übers,  von  Tobler  — im 
Schweitzer  - Museum.  9.11. 12. St.  S.  844  £ iiS*'£ 
und  im  12.  Jahpg.  Ir  St.  S.  68  f.  -r-  Von  Nr.  2. 
Die  beste  deutsche  Uebertrag.  ist  die  von  J.  H.  Vo  fs 
bey ; Hesiod’s  Werben  und  Orfeus  4er 
Argonaut.  Heidelb,  (lY|pl}r  u,  Zimmer)  1306. 

' 8.  .1%  m 


Auch  vom 

Mus aeus  , dem  Athener,  *p 

Jäfst  sich 

I.  nichts  Gewisses  ausmitteln.  Die  Sage  macht  ihn  zu 
einem  Zeitgenossen  des  Orpheus,  und  läl’st  ihn 
einen  Sänger,  Arzt  und  jüdischen  Philosophen  seyn. 

II.  Man  setzte  verschiedenen  — in  weit  spateren  Zei- 
ten zusammengesetzten  Gedichten  seinen  im  Alter- 
thum gefeierten  Namen  vor.  Ziir  Zeit  des  Ono- 
m a c r i t u » (eines  Wahrsagers  aus  Athen,  eines  • 
Zeitgenossen  des  Pisistratus  und  Xerxes , vor  Chr. 


1 4 

20.  S.  Fab  ricii  fl.  Gr.  Pol.  I.  j>.  119  — 13S. ; m.  Hattdb. 
Ir  IJ,  S.  13  — 23. , m.  AnUit.  1 1 fl.  S.  75  — 81- 
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• ' ■ 

G.  560)5  waren  Grakelsprüche  (xpijepoO  vor* 
handen  5 womit  derselbe  einen  Handel  triebi 2 1 Auch 
keine  Spur  ist  davon  übrig. 

Da9  »lim  ohne  Gründ  ehehin  beigelegte,  vor* 
handene,  Kleine,  epische,  an  sich  zarte,  im  Aus* 
druck  weiche  und  schöne  Gedicht 

,,  • Hero  und  Leander, 

in  34t  Versen i hat  eitlen  gewissen,  erst  zu  Ende 
des  5ten  oder  im  Anfänge  des  6ten  Jahrhunderts 
der  christlichen  Zeitrechnung  lebenden  Grammati- 
ker ziim  Verfasser.  Beweise  liiefüi*,  z.  B.  aus  dem 
Stoffe  und  der  Einkleidung , s>  meine  Anleit.  1 1 B. 
S»  7 6.  77»:  • ’•  ■•* 

lii  Ausgaben  vöh  der  kleinen  epischen  Poe* 
sie:  Herp  und  Leander. 

Edit.  p rtnc.  Venet.  exoff.  Aldina.  ( 1 494  öder 
1495)  in  4. ; des  H.  Stephanus  richtigere 
t>  Textrecens.  in  den  pöet.  e i'aee.  princ.  her.  cafrh. 

(Paris.),  1566.  Fol.  wurde, die  Basis  vieler  folgg. 
V*.  Ausgg.,? wovon  die  C,  F.  Hinrichssche  (Han* 

,o.  • nov.  1 793*  gr.  g.  1 i gGr.)  und  die  von  E/A. 

<Moebius.  Halis  Sax.  1814.  gr.  12,  1*  gGr» 
die  vorzüglichsten  sind.  •***•  • > • > ' i 

l * ; ) • ui  . .J 

IV.  Übersetzungen. 

bie  iieutsche  von  Pr.  Paaso  w.  Lpzg.  ( G.  Flei- 
scher ) 1 8 1 o.  Id.  §.  1 Tlil.  mit  dem  Original, 
umfafst  fast  Alles , was  dem  Musaeus  beygelegt 
worden  ist.  Der  Übersetzung  von  A.  C.  Dan* 
quard*,  Heideib.  (IViohru.Z. ) 1809.  12.  5 gGr. 
hat  die,  neueste  von  Paul  Stumphaeher  (oh- 
ne Ang.  des  Druckorts.  1816.  kl.  8»)  nicht  den 

£l.  Herailot  fc.  vil.  §.  6.  ; B.  VUL  §.96.;  Sinn  di«i*r  W»rtr 
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Vorrang  abgewonnen.  — Franzos.  — von  J. 
J?.  Gail,  bev  desselben  Auäg. : les  amours  de 
Le  andre  et  de  Hero,  po'eme  de  Must'e  etc.  Paris 
1796;  gr.  4.  t Tlil.  14  gGr.und  von  Ch,  L, 
Möller ault,  Stfasb.  u.  Par.  »goß.  g. 


In  Betreff  der  S,  22.  erwähnten  weissagenden  Poe- 
eien  oder  Oralvelspriiche  ( XQycpoi , pwrim)  bemerke  ich, 
dafs  die  Urheber  derselben,  die  sogenannten  Seher  nnd 
Seherinnen , solche  poetische  von  ihnen  abgefafcte  und  ab- 
gesungene  Vorhersagungen  der  Zukunft,  mit  welchen  sie 
zugleich  gute  Uathgebungen  nnd  sittliche  Vorschriften 
spendeten,  entweder  einer  göttlichen  Eingebung  beileg- 
ten , oder  es  waren  die  Erfolge  ihrer  Deutungen  von  Au- 
gurieh,  Wunderzeithen , Be&chauuhgen  des  Eingeweides 
der  geschlachteten  Thiere  und  der  Loo'sungen.  Die  Na-, 
men  dieser  in  der  Urzeit  Griechenlands  lebenden  Seher 
waren:  Mopsus,  Mehunpus,  Tbresias  aus  The- 
ben und  mehrere  Bacidqs,  und  — von»  weiblichen 
Geschlecht,  die  Pliaenpo,  Manto,  Tochter  des  Ti- 
gresias,  Phemonoe,  weiche  zuerst  zu  Delphi  ihre 
Weissagungen  in  Hexameter  gestellt  haben  soll,  die  Pro- 
phetinnen zu  Dodona , welche  Peleiaden  hie£sen,??  Car» 
ment»  in  Italien  und 

die  Sibyllen, 

• * • 1 1 f 

_ Die  Sage  kennt  nicht  blos  jene  Erythr  a ei  sehe 
;Sibylle,  die  von 'der  Stadt  Erythr»  in  Aeoüs  ihren 

22.  Vgl.  Herodat.  B,  ff,  §.  55.  f,  — 

23,  S,  Fabrieii  B ■ Gr,  fr öl,  J,  p,  ?27  •—  89,;  Dav,  ff  Ion» 
dcl  , des  sibylles  wlfbries  tant  par  l'antiquite  pay  ernte, 

■ " , gut  les  SS,  p'trei,  Chftrenton  164%  4:,  Serv,  Gallaei 
Piss,  de  sibyllis } Amsterd.  1638,  4.;  Petri  Petiti  de  si » 
bylla  Libri  Ul,  JLips,  16,86.  4.  Der  ffame  Sibylle  *eigt 
zugleich  göttliche  Rathgebungej»  an,  vom  Aeolbehen  filof 
’ uai  ßovlij]  ’ - - 

1 

r 
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Namen  hat,  sondern  auch  die  Delphische,  Sa  mi* 
sehe.  Trojanische,  die  Cumaeische,  Cimme» 
rische,  die  Tiburische  u.  m.  Sibyllen,  Die  soge- 
nannten sibyllinischen  Bücher  umfafsten  eine 
Sammlung  der  in  Italien  im  Umlauf  sevenden  Orahelsprü- 
che , welche  durch  die  Römer  in  grofses  Ansehn  Iiamen, 
Hinsichtlich  des  Geschichtlichen  derselben  vergleiche  man 
Dionys.  IV,  62  und  2620;  Tacit.  annal.  VI.  c.  12; 
Sueton.  Aug.  51/  Dio  Cass.  Lib.  54,  17.;  vergl. 
auch  Funke’s  Real-Schullex.  5r  B.  S.  306,  Sie 
sind  verloren  gegangen.  Was  man  noch  unter  dem  Titel: 
Sibyllin.  — (in  griechischen  Hexametern  abgefafste) 
Orakel  hat , 2 4 ist  gröstentheils  ein  unächtes  Machwerk 
späterer  Zeiten.  Sollte  sich  darin  Einiges,  was  acht  und 
— sogar  vorhomerisch  wäre  , aufgenommen  finden? 
vgl.  die  krit.  Unters,  von  Fr.  Bleefi:  „über  die  Entste- 
hung und  Zusammensetzung  der  in  acht  Büchern  erhal- 
tenen Samml.  sibyllin.  Orakel“  in  Schleiermacher’s 
und  de  Wette’ s theol.  Zeitschrift,  istes  Heft.  S. 
120  f.;  2tes  H.  S.  172  f.  — 


Von  der  Beredsamkeit  und  Redekunst } 
Geschichte,  — Erdbeschreibung,  Ma- 
thematik , Philosophie  und  überhaupt 
von  Wissenschaften 

r 

bey  den  Griechen  kann  in  diesem  Zeitraum,  worin 
nicht  die  Prosa  entstanden  war  , und  man  die  Schrift- 
sprache noch  nicht  kannte , noch  nicht  die  Rede  seyn.  * 5 


24.  Herausgeg,  von  Jo.  Op  top  aeus.  Par.  1607,  8.,  und  von 
Servat.  Gallaeus.  Amstelod.  1689.  4- 

25.  & meine  Anliit.  1.  S.  83.  f. 

1 

' 1 \ * 
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Die  griechische  Sprache  breitete  sich , als  zwischen 
tlen  Jahren  vor  Chr.  uoo  bis  900  in  den  griechischen 
Staaten  repubiicanische  Verfassungen  aufkamen , und  neuer 
Auswanderungen  nach  Unter -Italien , Sicilien  etc.  erfolg- 
ten , in  verschiedenen  Mundarten  mehr  aus.  Unter  den- 
selben waren  der  Aeolische  und  der  Ionische  Dia- 
lekt die  wichtigsten.  War  gleich  jener  der  am  wenigsten 
gebildete , 60  galt  er  doch  im  Europäischen  Griechenlan- 
de als  der  gewöhnlichste.  Dieser  wanl  in  Kleinasien 
durch  Dichter,  besonders  epische  und  elegische, 
gebildet  und  wurde  in  der  Folge  classisck. 


\ 


SZwei- 


Digitized  by  Google 


Zweiter  Zeitraum, 

m Zeitalter  des  Homerus , von  den  cycli- 
schen Dichtern  und  den  Homer iden  bis  zur 
Einführung  und  Ausbildung  des  griechi- 
schen prosaisch en  Sms,  oder  vom 
Jahr  vor  Chr.  G.  1000  oder  900  bis  620, 
{Olymp.  60.) 


Übersicht  dieses  Zeitraums  und  allgemeine 
Bemerkungen.  ' ••• 

\n  die  Stelle  der  Mythen  trat  in  diesem  Zeitraum 
r gewisse  Geschichte.  Erst  mit  Homerus 
; für  uns  die  griechische  Literatur  an.  Un- 

I mehr  wie  vorhin  schritt  man  in  geistiger  Bildung 
Diefs  zeigte  sich  zuerst  in  Io nien  durch  epische., 

g e r , deren  vorzüglichster  der  mit  dem  Namen  Ho- 

II  s bezeichnete  Dichterverein.  Weil  sich  in  Grie- 

and  mehr  geordnete  republicanische  Staaten  bilde?  , * 

und  der  Handel  vorzüglich  nach.Ionien  zunahm,, 

:en  sich  wissenschaftliche  Kenntnisse  mehr  aus-  > 
n.  > , 

2.  Die  griechische  Sprache  entwickelte  sich 
;tärher.  Die  S,  32.  erwähnten  beyden  Dialekte  wur- 
unmehro  mit  dem  Dorischen  vermehrt , welcher 
blos  in  Doris  und  in  Dorischen  Colonien  in  Klein- 

3 
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asien , sondern  auch  im  Peloponnesus  in  Gebrauch  kam. 
Zu  Ende  dieses  Zeitraums  entwickelte  sich  der  Attische 
Dialekt  aus  dem  altionischen,  und  dieser  wurde  in  der 
Prosa  vorherrschend. 

3.  Ein  wichtiges  Ereignifs  m dieser  Zeitumschrän- 
kung  war  die  — erst  im  6ten  Jahrhundert  vor  Chr.  Geb. 
erfolgende  Einführung  der  Buchstabenschrift  oder 
der  Schriftsprache.  Nicht  vor  dem  Jahr  vor  Chr. 
G.  770  fing  man  auf  Ziegen-  und  Schaaf haute,  auf  Ta- 
feln von  Bley  und  Erz,  und'erst  im  Jahr  600  vor  Chr.  G. 
auf  aegvptischc  Papyrrtspflanze  zu  schreiben  an.  Sollte 
man  schon  zur  Zeit  des  S o lo n ( 5-94  Jahr  vor  Chr.  Geb., 
Ol.  46,  3.,)  einige  Bücher  geschrieben  haben,  so  waren 
es  Poesien;  denn  die  Prosa  war  damals  noch  nicht  einge- 
fiihrt.  Erst  ums  Jahr  leoo  vor  Christus  verbreitete  sich 
die  Schriftsprache,  Die  älteste  Art  zu  schreiben  war 
ßovaxQO(pt]d6v,  d.  i.  man  setzte  zwar  in  der  ersten  Rei- 
he die  Buchstaben  von  der  Linken  zur  Piechten , in  der 
2ten  aber  setzte  man  sie  von  der  Rechten  zur  Linken.  1 

4.  Als  die  Kunst  zu  schreiben  und  die  Schriftsprache 
durch  -die  öffentlichen  Verhandlungen  in  den  durch  Gese- 
tze und  deren  'Handhabung  geregelten  Staaten  mein*  in 
Übung  gekommen  war,  jedoch  erst  gegen  das  Ende  die- 
ses Zeitraums,  fing  die  Prosa  an. 

5.  Kleinasien  , Griechenland  und  GroTsgriechenlaird 
(in  Unter  -Italien  und  Sizilien)  waren  nur  die  Länder’, 
worin  (so  viel  uns  naher  bekannt)  Künste  und  Wissen-  . 
schäften  getrieben  worden  sind.  — 

1.  S.  Potter’s  ArcfcUoI.  der  Grieeär.  Mir  TH.  S.  2S6. 

Funke1  r Uealrckullex.  Ir  B.  S.  564. 
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II,  Die  Dichtkunst , 

1.  Auch  aufser  dem  Priesterstande  gab  es  Dichter, 

!er  vielmehr  Sänger  5 sie  waren  überall,  sowohl  ara 

rstlicljen  Hofe,  als  auch  bevm  Volke  beliebt. 

w < 

/ 

2.  Das  Heldenzeitalter  in  und  nach  dem  Trojaiu* 
!ien  Kriege  und  nach  Zerstörung  '{Yoja’s  t wntl  die  Sagen 
n den  grofsen  Thaten  der  Götter , der  Trojanischen 
jlden,  der  Fürsten  und  Machthaber  Griechenlands  ypr- 
lafsten  die  epische  Poesie  (*<*  ftrtj)  oder  den  er- 
dilenden  Heldengesang,  2 und  zwar  in  Io- 
en.  Hier  gab  es  eine  Sängerschule  , die  theils  neue, 
rze,  epische  Gesänge  dichtete,  theils  schon  vorhandene 
■ öffentliche  Peclarnation  und  Absingung  in  Begleitung 
r Gither  und  einiger  Gesticulation  zusammensetzte, 
biete  und  auswendig  lernte.  Diese  Sänger  erhielten 
iterbin  den  Namen  Rhapsoden  (nctQ  ipä  i}amuv 
>Jv).  Mehrere  Menschenalter  hindurch  beschäftigte 
in  sich  mit  einer  poetischen  Darstellung  der  Heldensa* 
1 der  Griechen.  Die  Menge  ihrer  ruhmvollen  Thaten, 

sonderbaren  , dem  Wundersamen  sich  nähernden 
licljsale  dieser  von  Troja  in  ihr  Vaterland  zurückkeh* 
iden  Helden  bot  nicht  allein  einen  ausreichenden , son» 
n auch  einen  der  tobsüchtigen  Nation  angenehmen 
ff  dar.  Gewifs  gab  es  mehrere  epische  Dichter  vor 
>merus,  die  den  Trojanischen  Krieg  besangen.  Ei-, 
• ubertraf  durch  Nacheiferung  und  Vervollkommnung 

1 andern ; denn  es  waren  diese  Dichter  und  ander« 


Nato*  und  Charaht.  des  Heldengedichts  überh.  -»  Sf 
Sulzer’s  Theor,  Art,  Heldengedicht.  — »V,  d-  Natu* 
und  dem  Urspr.  des  Epos«  Abh.  yon  Herder,  m.  s.  Adra* 
otea  IX.  oder  5.  B.  1,  St.  S,  134  f.  Dr.  Fr.  Spizner;  da 
z>er su  Graecor.  heroico  , mpximt  Homtrito , Lipsiaf  (816, 
gr.  8,  1*/,  Th}, 
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Sänger  schon  vollendete  Muster  vom  Epos  aufzustellen  im 
Stande.  Dies  sieht  man  am 

Homerus . s 

Dieser  erhabene  Dichtername  umfafste  eine  gewisse 
Schule  von  vortrefflichen  epischen  Sängern,  und  zwar 
diejenigen  — erster  Classe  , die  vom  Ende  des  i oten 
Jahrhunderts  bis  zur  Hälfte  des  8 len  Jahrhunderts  vor  der 
gewöhnlichen  Zeitrechnung  in  Ionien  blühten,  und  die 
höchste  Bildungsstufe  der  epischen  Kunst  in  diesem  Lan- 
de darstellten,  das  damals  durch  den  glücklichsten  Ver- 
ein der  Umstände  an  Bildung  in  den  Wissenschaften  und 
schonen  Künsten  über  alle  Nationen  mehr  als  je  in  der 
Vor-  und  Nachwelt  hervorragte.  Von  diesem  Fürsten 
der  Dichter  wurden  zwey  gröfsere  Epopocen — die  Ilias 
und  Odyssee  — in  der  Art  aufgesetzt,  dafs  der  Eine  von 
dieser  seinen  Namen  tragenden  Sängerschule  dieselben  an- 
fing, ein  Anderer  oder  Mehrere  dieselben  bis  zu  einer 
gewissen  Begebenheit  absichtlich  fortsetzten.  Noch  ein 
anderer  Sänger  fing  die  Erzählung  bey  dieser  Begebenheit 
an  , und  führ  bis  zu  einem  andern  Ereignifs  fort.  Ande- 
re setzten  die  übrigen  Stücke  bis  zum  Ende  des  Ganzen 
hinzu,  so  dals Alles  mit  gleich  poetischer  Kraft  bearbeitet 
wurde.  In  dieser  Sänger -Reihe  glänzte  (nach  der  ein- 
stimmigen Sage  des  Alterthums)  ein  gewisser  Homerus 
als  einer  der  vorzüglichsten.  Derselbe  mag  nicht  sowohl 
die  erste  Grundlage  entworfen,  oder  einen  Theil  dieser 
Epopoeen  verfertigt,  sondern  das  Ganze  revidirt  und  voll- 
endet haben.  Sein  hoher  Dichterruf  veranlafste  aber  den 
allgemeinen  Glauben  des  spätem  Alterthums , das  Ganz« 


, . * • « t _ . ; 4»  , , • *.  ' , » 

3.  Ableitung  dieses  Namens,  s.  m.  An  lei  t.  Ir  B.  S.  108. 
Über  Homerus  s.  Fabricii  B-  Gr.  V el.  I.  368  — 566.; 
mein  Hanäb.  Ir  B.  S.  23  <■»  129.  ; m.  Anlait.  Ir  B. 
3.  85  — 15S. 
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lim  allein  bevzulegen.  Die  Epopoeen  selbst  wurden  bey 
och  nicht  erfundener  Schreibehunst  blos  durch  die  S.  35 
ngedeutete  Art  der  Declamation  und  Absingung  der  Rha* 
soden  von  einer  Zeit  auf  die  andere  herübergetragen.  Spa- 
•rliin  \yurden  diese  zerstreuten,  durch  Kunst  noch  nicht 
erbundenen,  und  noch  nicht  gehörig  geordneten  Gesänge 
11  Athen  vom  Sodon  mit  Hinzuziehung  mehrerer  Rhapso- 
en  erst  gesammelt , nachher  mehr  verbreitet,  dann  erst 
■ieder  noch  überarbeitet,  ergänzt,  geordnet  und  — end- 
cli  schriftlich  aufgesetzt.  Diese  Revision , Anordnung  und 
uumlung  in  ein  Ganzes  geschah  unter  I’isistratus  und 
inem  Sohne  Hipparch  * durch  die  Diaskeuasten  5 
id  Chorizonten.  6 Nach  Plutarcli  7 scheint  es, 
ifs  die  schriftliche  Auffassung  auf  Veranlassung  Lycurgs 
folgte,  der  die  Gesänge  aus  den  Recitationen  der  Rha- 
oden  sammeln,  liefs.  Man  erklärte  den  — durch  seinen 
ihm  alle  übrigen  Mitsänger  verdunkelnden  II omerus 
ein  für  den  Verfasser  dieser  beyden  göttlichen  Gesänge, 
e erst  in  den  spätem  Zeiten  mit  Fleifs  und  Scharfsinn 
ehr  verbunden  und  ausgefeilt  wurden.  8 Wer  ver- 


k S.  Cicero  de  erat.  III.  34. 

i.  Woher  ihre  Benennung?  s.  m.  Anleit.  Ir  B.  S.  114. 
i.  Vgl.  ebendas. 

Im  Lycurg  c.  4.  wo  es  vom  Lykurg  heifst:  lygdipazo, 
(nicht:  i^tyqd^yaro.) 

. Vgl.  über  diese  neuere  Ansicht:  Fr.  A.  IVolJii  prolego- 
tnena  ad  Homerum , sive  de  operum  Homericorum  prisca  et 
genuina  forma  variisque  mutationibus.  Halis  Saxon.  1795. 
gr.  8.  i liieh.  Fayne  Knight  prologomena  ad  Hömerutn, 
in  qtiibus  de  carminum  liomericor.  origine,  auct.  et  aetate, 
itemque  de  priscae  linguae  progressa  et  praecoci  matnritate 
diligenter  inqairitur.  London  1808.  8.  (selten.)  Recudi 

jussit  F.  E.  lluhkopf.  Lips.  1816,  gr.  8.  18  gGr.  ,Zuni 
Theil  gehörten  auch  die  oben  S.  £0  angeführten  Briefe 
über  Homer  von  G.  Hermann  und  Fr.  Creuzer  hie- 
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mochte  den  Thcil  auszumitteln , der  von  ihm  selbst  licr- 
riihrte? ! „Wer  auch  die  grofse,  schone  Schöpfung  zer- 
„ stören  konnte , um  dem  Schöpfer  den  aus  früherer  Zeit 
„gesammelten  Stoff  nachzurechnen,  der  müfste  nie  vom 
„ erhabenen  Geist  ergriffen  seyn , der  in  dem  Ganzen  lebt 
„ Und  waltet ! “ 9 

Die  Behauptung  Einiger , dals  kein  gewisser  Home- 
t*us  gelebt  habe,  und  der  Trojanische  Krieg  eine  Erdich- 
tung oder  vielmehr  eine  Allegorie  sev,  ist  zu  kühn. 


I. 

Auf  den  Lehens-Umständen  Homer’*  ruht 
der  dichte  Schleier  der  Ungewifsheit.  Weil  seine  Werke 
so  sehr  entzückten , bekümmerte  man  sich  nicht  um  ih- 
ren Urheber.  Die  Zeit  und  der  Ort,  wann  und  wo 
er  geboren,  liegt  ebenfalls  im  Dunkeln.  Wahrscheinlich 
fallt  Um  die  Jahre  1000  oder  950  vor  Chr.  Geb.,  150  — > 
60  (nach  Einigen  sogar  270  ) Jahre  nach  der  Zerstörung 
Troja’»  6eine  Lebenszeit.  Sieben  Städte  Kleinasiens 
Und  Griechenlands  stritten  um  die  Ehre,  ihn  geboren  zu 
haben.  10  Wahrscheinlich  war  entweder  die  Insel  Chios 


her.  tn  meiner  Anleit.  Ir  B.  S.  101  — 1Ö8  sind  ausführ- 
lich die  Gründe,  welche  diese  Annahme  und  Voraussetzung 
verstärken,  mitgetheilt.  Die  Bemerkung,  dals  Homerus 
tlicht  schreiben  konnte,  und  d aTs  in  seinen  Ep o- 
poOen  keine  Spur  von  der  Schreibe  Kunst  b ef  in  d- 
lich  ist,  dürfte  unter  denselben  nicht  zu  übersehen  seyn. 
Vgl  die  Schrift:  Essai  sUr  Id  Question,  si  Homere  a connu 
l ’ hsdge  de  l ' ecritute  et  ii  les  deux  poeiHet  de  l ' Iliade  et 
de  l' Odyssee  sont  en  entier  de  lui  SeuU  rar.  C.  F.  France* 
tont  ä Berlin  lSli'.  lümo  18  gGr. 

B.  S.  Luden:  allg.  Gesch.  d.  Volker  und  Staaten.  Ir  Th. 

S.  1SÖ. 

lO,  Der  bekannte  Vert  etc.;  ».  Gellii  noet.  Ate.  III.  xi. 
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jetzt  Scio.) , oder  die  Stadt  Smyrna  1 1 sein  Geburtsort* 
tie  ihm  beygelegte  Blindheit  und  Armuth  gehören  ins 
icich  der'lMährchen.  Wahrscheinlich  war  er  der  Anfiih- 
2r  einiger  in  Kleinasien  herumziehenden,  fürs  Gehör  dich- 
Jnden  Barden  ( aoidoi) , Sänger  und  Tonhiinstler.  12  Sein 
<ra me  war  wie  im  Alterthum , so  in  den  neueren  Zeiten 
in  sehr  gepriesener  Name.  1 3 

.11, 

In  der  ersten  seiner  Epopoeen,  in  der  Ilias,  ist  in 
4 Gesängen  der  Zorn  des,  vom  Agamemnon  durch 
ie  Entheiligung  der  Rechte  Hymens  und  des  Gastrechts 
elekligten  Achilles  (so.  wie  die  nächsten  Folgen  die- 
;r  zwischen  beyden  entstandenen  Entzweyung  bis  zur 
eerdigung  des  Hehtors ) der  Gegenstand  des  Dichters, 
'rey  Haupttheile  derselben:  1.  Gesang  I — X.  2.  Ge- 

ing  XI  bis  Anfang  des  XVIII.  Gesangs,  ein  Ganzes,  und 
. Gesang  XVIII  — XXIV.  Dem  letzten  , wenn  auch 
iese  Sammlung  von  Rhapsodien  herrlich  schliefsenden 
csange  fehlts  an  Einheit.  14 


11.  Sie  lag  am  Meinen  Flusse  Meies;  daher  Homerus  den 
Beinamen  Melesigenes,  und  vom  Namen  seines  Vaters 
Maeon  — Maconides  erhielt.  — Vgl.  L.  Allatius: 
dt  patriaHomeri ; ejusd.  Homeri  natales  etc.  Lugd.  1643.  8. 

12.  Vgl.  I.  II,  J.  Iiöppen:  über  Homers  Leben  und  Gesänge, 
verm.  von  E.  F.  Ruh  hopf.  Hannov.  1820.  8.  16  gGr.  S. 
die  Iiterär.  ffachweis.  in  meinem  Handb.  1.  S.  33. 

|S.  Davon  ist  unter  andern  auch  das  griech.  alte , uns  erhal- 
tene marmorne  Kunstwerk:  di  e Vergotte  r un  g Homer’s, 
jetzt  imBritt.  Mus.  zu  London,  ein  Beweib;  s.  M or  ge  nbl  a tt 
1821.  Augusp,  Kunstblatt  Nr,  70. 

14.  Vgl.:  Über  Homer’s  Ilias,  eine  gekr.  Preis- 
schrift, vom  Ritter  J.  de  Bosch,  a,  ,d.  Holland, 
übers,  von  E.  H.  Mutzenbecher.  2 Abtheill.  Ziil- 
licliau  ( Frommann ) 1788  gr.  8.  I1/«  Thl. 
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Die  Odyssee,  ebenfalls  in  24  Gesängen,  besingt 
die  Verirrungen  des  Ulysses  (Odysseus)  nach  deiner 
•Riichhehr  von  Troja  und  bey  seiner  Ankunft  im  Vaterlan- 
de nach  der  Insel  Ithaka , so  wie  die  Umstände  seiner  An- 
kunft daselbst.  Sie  scheint  aus  vier  besonderen  künstlich 
zu  einem  Ganzen  verbundenen  greiseren  Rhapsodien  zu 
bestehen,  wovon  Gesang  I — IV.  v.  620.  der  erste  Haupt- 
theil  ist.  Allein  ist  sie  gleich  so  alt,  als  die  Ilias,  so  ist 
doch  vielleicht  der  4te  Theil  unächt,  wenigstens  scheint 
die  Einleitung  Gesang  I.  v.  1 — 1 1 . und  Ges.  XXIII. , v. 
296  — Ende  erst  in  weit  späterer  Zeit  hinzugesetzt  wor- 
den zu  seyn.  18 

III. 

1.  Welches  ist  das  Charakteristische  Jdieser 
schon  im  Alterthum  hochgepriesenen  Epopoeen ? Eigen- 
heiten des  Homer us  in  denselben.  Hoher  Enthu- 
siasmus und  Feuer  in  den  Schilderungen  zeichnet  die 
Ilias,  eine  ruhige  einfache  Darstellung  die  Odyssee 
aus.  Hoher  Werth  und  Schönheiten  derselben  — — - 
Hochgünstige  Urtheile  -der  Alten  und  Neueren  über  ihren 
Werth  — ■ Beyspiele.  — Welch  eine  anziehende  Lesung 
wegen  der  so  reichlichen  Abwechselung  der  zum  Bewun- 
dern hinreifsenden  Gegenstände  , wegen  der  anschauli- 
chen Und  lebendigen  — - von  der  lebhaftesten  Einbildung 
Zeugenden  Darstellung!  Welche  Harmonie  dof  Tlieile! 
Welche  Einheit  des  Ganzen!  Welche  treue  Gemälde  jener 
ulten,  mehr  der  Natur  entsprechenden  einfachen  Lebens- 


15.  Vgl.  die  Schrift  Tön  F.  A.  W.  Spohn:  commentat'io  Ja  er- 
trema  Ödysseae  parte  in  de  a rhapsodiae  1(1  versa  c.csicvu 
aevo  ■ recentiore  orta  , quam  Ilnmerico.  Lips.  1816.  gr.  8. 
iVi  Thl.  ; Dr . Beruh.  Thiersch:  Urgestalt  der  Odyssee, 
oder  Beweils , dafs  die  Homerische»  Gesänge  zu  greiseren 
l’nrthien  intcrpolirt  sind.  Ivönigsb.  (Unter)  1821.  gr.  8. 
H gtin 
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eise ! Welche  Kraft  und  doch  natürliche  Schönheit  der 
tthümlichen  — für  das  Ohr  gemachten , so  herrlich  die 
atur  nachahmenden  Sprache!  Welch  ein  lieblicher  und 
itziiekender  Numerus  im  Versbau!  Mufs  man  nicht  die 
eöfse  der  Ansichten  von  Staat  und  Götterverehrung,  von 
rieg  und  Künsten,  von  Leben  und  Sitten  bewundern, 
i welchen  sich  schon  damals  der  menschliche  Geist  zu 
heben  vermochte?!  Welch  eine  grofsc  Fülle  angemes- 
ner  Gleichnisse  und  welcher  liebliche  Lberflufs  in  den 

•v Wörtern  ! 1 6 

J 2 


16.  Vgl.  über  den  Werth  und  das  Vorzügl.  beyder  Epopoeen? 
Dionys.  IlaL  Je  comp.  verb.  c.  24.;  Longinus  jtfgl 
vipovs  c . 9.;  Max.  Tyr.  loyoi  n.  10.,  nach  Heinsiu* 
A.  : n.'S-.  nach  A.  von  Davisius;  Strabo  Lib.  1.;  Quin- 
tili  ah.  inst.  orat.  Lib.X ■ Cap.  1.  Vellejus  Pater  c.  Lib.' 
1.  §•  5.  — R.  Wood’s  Vers,  über  tl.  Originalgenie  de» 
Homer.  Aus  d.  Engl,  (von  C.  F.  Michaelis)  Frankf.  a.  M. 
1773.  gr.  S.  Zusätze  und  Verändd.  Ebend.  1778.  gr.  8., 
beyde  1%  Till.  Die  oben  S.39.  Anm.  14.  bemerkte  Preisschr. 
von  J.  de  Bosch  ("wegen  der  Anmm.);  die  obbemerkte 
Schrift  von  Koppen.  S.  231.  f. ; Herder’s  AVerhe  zur 
schön.  Lit.  und  K.  Th.X.  S.  251.  f.;  Schlegel’*  Charakte- 
rist. und  Kritiken.  Th. II.  S.  260.  f. ; Merian  über  d.  Einfl. 
der  AViss.  etc.  1.  S.  106  — 20.;  meine  Anleit,  lr  I). 

S.  116  — 26. Über  Homer’s  Sprache  s.  J.  J, 

H.  Nast’s  Schrift  unter  diesem  Tit.  Stuttg.  1801.  8.  8gGr. ; 
Dess.  Abh.  „ Von  der  Ähnlichk.  und  Übereinstimm,  der 
Sprache  Homer’s  mit  der  allg.  Kinder-  und  Volkssprache;« 
(anzieh.  und  enth.  viel  rieht.  Bcmerkk. , eingeriiekt  in  des», 
hl.  akad.  und  gymnasiast.  Gelegenh.  Schriften,  lr  Th.  Tüb. 
( Laupp ) 1820.  8.  Nr.  AI,  — - — Über  Homer’s  Gleichr 
nisse,  Bey Wörter  etc.  ISackmanps  Homerus  compurnn f 
etc.  Heruotandiae.  1806.  4.  1 Tld. ; Fr.  Günther’*  Abh. 
über  die  Homer.  Gleichnisse im  Athenaeum  von  AVachs- 
mntli  und  Günther.  2.  B.  1.  H.  S.  98  — 135.;  2tes  H. 
S.  73  — 20:’.;  G.  F.  C.  Günther i de_  u.su  praepositionum 
up.  Honicrunl.  Halis  Saion.  1814.  gr.  4. 
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Schattenseite  dieser  Epopoeen  (vgl.  mein  Handb.  L 
77  f.  86  f.;  m.  Anl.  I.  iz6  {.), 


Das  Charakteristische  der 
Ilias  insbesondere,  desgl.  der 
Odyssee. 


vgl.  m.  Handb.  I.  87  £ 
94  f. ; m.  Anleit.  I.  iz6. 


Über  die  unbestrittene  vielseitige  Nützlichkeit 
der  Lesung  und  des  Studiums  dieser  Epo* 
poeen  vgl.  F.  G.  Trendelenburg:  de  fructu  ex  Ho- 
meri  leclione  pcrcipiendo.  Gedani  1788-  4;  ( A.  H. 
Schott : ) Über  das  Studium  des  Homer  in  niedern  und 
hohem  Schulen.  Lpzg.  ( Crusius  u.  Vogel)  i 783-  8- 
ao  gGr. ; C.  B,  Suttinger’s  Progr.  I.  II.  de  recte  legendo 
in  schol.  inferioribus.  Lips.  178 6.  88-  4- 5 P.  Chr. 
Hcnrici  Progr.  I — III.  de  Studio  Homerico.  Alton. 
1788-  89-9*.;  J.  G.  S.  Sch wabe  Progr.:  Einiges  über 
das  Lesen  des  Homer  in  Schulen.  Weimar  »788-  4-» 
L.  G.  Dissen ’s  Anl.  f.  Erz.,  die  Odyssee  mit  Knaben 
zu  lesen;  Schelle:  welche  alte  dass.  Autoren  etc.  2r  B. 
S- 775-^-784»  mein  Handb.  Ir  B.  9 8 f. ; m.  Anleit. 
J.  133  f.  — — Unters,  der  Frage:  ob  sich  die  Odyssee 
mehr  als  die  Ilias  zur  Lesung  mit  der  Jugend  (wie 
neuere  Schulmänner  deshalb  wollen , weil  sie  mehr  wie 
jenes  Epos  ins  innere  Leben  der  Griechen  einführe,  be- 
lehrender und  anziehender  sey,)  eigne?  Vgl.  deshalb 
„Brevis  Odysseae  et  Iliados  comparatio  ad  evincendam 
Odysseae  praestanliam  — (von  J.  J.  H.  Nast  — in 
desselben  opusc.  lat.  P.  Ilda  Tubingae  ( Laupp ) 1821. 
8.  Nr.  PrII.  p.  194  — 215.  Erlaub  über  die  vielen  Hia- 
' tus  und  über  das  digamma  oder  digammos  litera. 


IV, 


Dem  Homerus  wurden  , aufser  diesen  Epopoeen, 
noch  folgende  Poesien  untergeschoben : 
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/.  Dichtkunst.  Epopoe.  Homerus.  45 
1.  35  Hymnen.  17 

(Die  ächten  Hymnen  Homer 's  harnen  nicht  bis  auf 
nsere  Zeit. ) Sie  haben  ( wenn  auch  alt , sogar  uralt, ) 
licht  den  Homerus,  zum  Theil  den  Rhapsoden  Cy- 
.aethus,  (vor  Chr.  Geb.  501,  Ol.  69,)  einen  Zeitge-  •> 
ossen  des  P i n d a r u s , des  Aeschylus  u.  and.  Dichter, 
um  Verfasser,  wenigstens  ist  der  Hymnus  auf  Apollo 
lelius  von  ihm.  Sie  sind  nach  ihrer  Materie  zwar  ly- 
ische  , nach  der  Form  aber  epische  Poesien.  Meh- 
:re  der  grofseren , z.  B.  auf  Apollo,  Merkur,  Ve- 
na und  Ceres  (Demeter),  wovon  der  vorletztere  sehr 
nzieliend , und  letzterer  ( aus  dem  Zeitalter  der  Ptolo- 
laeer  herriihrend  -— ) sehr  erhabenen  Inhalts  ist,  schei- 
en  aus  verschiedenen  einzelnen  Hymnen  oder  Gedichten 
in  Verschiedenen  zusammengesetzt  und  oft  überarbeitet 
1 seyn.  18  Sie  wurden  nicht  sowohl  bey  dem  Gottes- 
ienst , als  vielmehr  bey  den  Festen  gesungen ; der  H y m- 
u s auf  die  Ceres  ist  wenigstens  nicht  religiös.  Nach 
ickler’s  Ansicht  19  ist  derselbe  ein  Naturgedicht,  in 
elchem  zwey  höhere  Naturkräfte  personificirt  sind,  und 
essen  Hauptzweck  nicht  war , die  Entstehung  des  Acker- 
mes  und  der  Mysterien  in  Griechenland  als  eine  histori- 
he  Tliatsache.  zu  behandeln,  sondern  den  Satz  zu  ver- 
lschaulichen : es  gibt  Zwey  zur  Erhaltung  und  Forlpflan- 
ing  der  Gewächse  nötliige  Kräfte:  Licht-  und  Saamen- 
■aft.  a 0 Welche  Hymnen  sind  die  vorzüglicheren  ? 


17.  "Yfivoi  — synonym  mit  ncoolfu a — waren  Vorgesänge, 
welche  die  Homeriden  für  ihre  Declamationen  und  Absin- 
gungen  abfafsten  und  brauchten;  Vgl.  Pindarus  Nem.  II. 
und  Plutarch’s  Abh.  von  der  Musik. 

18.  Vgl.  G'.  E.  Groddek'  s commentar.  de  hymnor.  Homer! • 
cor.  reliquiis.  Göttin gae  ( Fandenhoek ) 1735.  8.  4 gGr. 

19.  S.  unten  bey  den  Ausgaben  von  den  Homerischen  Hymnen. 

20.  Ueber  diese  Hymnen  Vgl.  F ab  r ic  i i Bild.  Gr.  Vol.  1."  S. 
341.  f.;  mein  Handb.  I.  121.  f,;  m.  Anl.  Ir  B.  8.  145  f. 


Digitized  by  Google 


^4  Zweit.  Ztr.  V.  Homerus  b.  z.  Ein/,  d.  Prosa, 
a.  Die  Batrachomyomachie , 

ein  parodisclies  Kleines  Epos,  von  294  Versen,  in  ■wel- 
chem der  Krieg  der  Frösche  mit  den  Mäusen  durch  die 
erhabene  Homerische  Darstellung  und  Sprache  travestirt, 
und  so  der  unbedeutende  Gegenstand  durch  die  erhabene 
Form  ins  Lächerliche  gezogen  wird.  Es  ist  durchaus  nicht 
vom  Homerus.  21  Zeit  der  Abfassung  ? Nicht  sowohl 
nach  Plutarch  (in  der  Abhandlung  von  dem  hämischen 
Betragen  des  Herodot , gegen  das  Ende ) , als  nach  S u i d a s 
(voc.  — Lhy^ijs),  ist  ein  gewisser  Dichter  in  Halicarnas- 
sus,  Pi g res,  der  Bruder  der  Königin  Artemisia,  nach 
3.  F.  D.  Goes  22  war  ein  alexandrin ische ^ Dichter  unter 
den  Ptolemaeern  der  Verfasser ; vielleicht  ist  es  um 
die  Zeit  des  Xerxisclien  Feldzuges  nach  Griechenland, 
48o  Jahre  vor  Ohr.  G. , abgefafst.  Drollige  Züge  in  die-  - 
ser  poetischen  Spielerei  — s . Anl.  1 r B.  S.  1 5 1 • , 

t 

3.  Margites. 

Diefs  Meine  Gedicht  von  drey  Versen  ist  ein  Spottge- 
dicht auf  einen  närrischen  und  verwegenen  Taugenichts 
und  Stümper  dieses  Namens.  Wenn  Plato,  Aristo- 
teles ( Nicom.  VI.,  7.  Poet.  4O  und  Demosthenes 
desselben  — unter  dem  Namen  des  Homerus  verbrei- 
tet — erwähnen , so  meinten  sie  wahrscheinlich  ein  grö- 
fsercs.  Es  ist  die  älteste  satvrische  Poesie.  23  / 


21.  Der  Verf.  redet  vom  Aufschreiben  dieses  hl.  Epos  in  seine 
Sch  leibtafel.  Die  Schreibel.unst  ward  aber  erst  lange  nach 
Homerus  Zeit  erfunden. 

£2.  In  Dies.  de  Batrat-honiyomachia  llomero  vulgo  adscripta. 
Eriang.  176D.  8. 

23.  Vgl.  Folbe's  Progr.  de  Margit« 

17St-  8. 


ilomerieo.  Stettin 
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4.  16  Epigramme  und  kleine  Gedichte. 

Unter  denselben  ist  das  i5te:  Elniaiuvtj,  ein  Klei* 
s VolKs  - und  Bettellied , beinerhenswcrth.  2 4 

V.  Ausgaben.  3S 

Von  den  sämmtlichen  Homerischen  Gedichten. 

Edit.  princ.  v.  d.  Ilias,  Odyss.  und  Batraclio- 
yomachie  — labore  et  induslria  U emetrii  Chal- 
ndylae  Cretensis.  II.  Vol.  Florentiae  1488 .Fol. 
m den  3 Aldinischen  ist  die  2te  1517.  8.  2 Bände  ge- 
ssermafsen  als  eine  neue  Becension  des  Textes  die  vor- 
glichste.  Des  Heinr.  Stephanus  wieder  revid. 
■eens,  des  Textes  in  der  Samml.  poet.  graecor.  priheipes 
roici  carm.  1566.  Fol.  blieb  bis  zur  Wölfischen 
80.  85  und  i794>  die  Grundlage  des  Textes.  Diese 
isgg.  Fr.  A.  Wolf’s  (die  erste  wirklich  Kritische) 
n d.  Ilias  Ed.  II.  emend.  Halae  Sax.  1794*  gr.  8. 
/3  Thl.  v.  d.  Od.  Ed.  II.  emend.  ebend.  »794-  gr.  8«. 
Thl. ; die  3te  A.  beyde  Epop.  und  übrig,  dem  Homerus 
igelegte  Ged.  zusammen  5 Bände.  Lips.  1804  — 7. 
Fol.  mit  3 K. , ( aber  auch  in  ord.  8*  DrucKp.  3 */$  Thl. 
Iireibp.  mit  3 K.  10%  Thl.}  Velin  »2  Thl.)  sin<l 
lätzbar.  — C.  G.  Heync’s  gröfsere  A.  8 Bde. 
ps.  (Weidmann)  1802.  gr.  8-  DrucKp.  ohne  K.  20 Thl. 
reibp.  init  28  K.  und  Vign.  30  Thl.  (blos  die  H.  gr.  et 
. ) — Dess.  Ilandausg.  ( ohne  Krit.  u.  grammat.  Arim. 
Excurse)  II.  Voll.  Lips.  (ders.)  1804-  gr-  8-  Schrp. 


4.  S.  J.  D.  II g e n' s Progr.  elftcieivtj  Homer i et  tdia  poeseos 
graecor  um  mtndicae  specimina  etc.  Naumb.  1792.  4.  Auch 
in  desselb.  Opusc.  var.  philol.  T.  1.  Erfordiae  1797. 
gr.  8. 

5.  Vgl.  Fabricii  B.  Cr.  I.  p.  408  Ebert’*  bibliogr. 
Lexilt.  S.  802  — 817. 


4.6  Zweit.  Ztr . V.  Homerus  b,  z.  Einf.  d,  Prosa, 

; 

6 Thl. , Druckp.  4 Thl.  Ausg. v. d.  II.  und Od.  von  Rieh. 
Payne  K night.  Lond.  , Par.  et  Argenlor.  (Treuttel 
et  TVürz)  182©.  hl.  Fol.  mit  2 Chart.  9 Thl.,  (mit  küh- 
ner Aufnahme  aller  Digammat.  in  den  Text,  mit  Auslass, 
d.  kr.  Verbess.)  — Wohlfeilste  und  bequeme  Handausgabe 
von  der  II.  u.  Od.  von  G.  H.  Schäfer.  V Voll.  Ups, 
»gio — 11.  in  12.  2 2/3  Thl. 

3.  Von  der  Ilias. 

Aufser  den  bemerkten  Ausg.  von  Wolf  und  H e y- 
ne  — ist  die  A.  des  Nicol.  Theseus  4 Bände,  Flo- 
renz 18 » * , merkwürdig-,  sie  ist  Abdruck  des  Codex  des 
Theod.  Gaza  (in  der  Bibliotheca  Laurenüan. ) mit  der 
griedi.  Paraphrase  des  Theod.  Gaza.  Eine  gute 
Handausgabe  ist  die  (4te)  von  F.  A.  Wolf  veranstal- 
tate  A.  (nova  recognitio  etc.)  in  us.  Scholar.  P.  I.  IL 
Ups.  < Göschen  ) 18  ‘ 7>  kl.  4.  2 % Thl.,  ( eine  krit.  Revis. 
d.  Homerischen  Orthographie,  durch  einen  kritisch-ge- 
nauen Druck  ausgezeichnet. ) Editio  stereotyp.  II  Tomi, 
Ups.  (Tauchnitz)  1820.  12.  20  gGr.  36 

• 3.  Von  der  Odyssee.  ■■ 

Die  A.  von  Fr,  A.  Wolf  und  Schäfer,  s.  oben 
S.  28  u.  45.  Zum  Schulgebrauch  ist  auch:  tlomeri  Odys - 
* sea,  edit.  nova  etc.  Acc.  Batrachomyomach.  Halae  1305, 
gr.  8-  20  gGr. ; ed.  stereot.  II  Tomi.  Ups.  ( Tauchnitz ) 
1821.  12.  20  gGr. 


26.  Wadis  Fragmen  ta  antiquissima  cum  picturis  (Umrisse). 
Item  Scholia  veterum  ad  Odysseam.  Edente  Ang.  Ala  jo, 
Mediolani  1819-  Fol.  mit  58  Tafeln,  Malereyen  und  Vignet- 
ten 25  Thl.  ( Proben  - Abdruck  von  der  Ambrosia».  Hand- 
schrift au*  dem  4ten  und  5ten  Jahrh.  in  Script,  continua 
mit  Unzialbuchst.  und  ans  B.  XXI.  und  XX1IL  der  J&,  so 
wie  58  Blätter  d.  h.  Gemälde  mit  einigen  kurzen  lat.  Er- 
klär., de  »gl.  die  alten  Schaken  zur  Odyssee.) 
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4.  Alle  Scholien  über  beyde  Epopoeen. 

Verloren  sind  die  von  Claud.  Oidymus.  Dieje- 
gen,  welche  seinen  Namen  führen  , sind  die  kleine» 
:holien,  eine  Sammlung  von  älteren  und  neueren  Erklä- 
ingen  und  Lexicograplien.  Ausg.  von  Lascaris. 
om  1517  kui*  Ilias  und  von  Aid.  Manutius  zur  Odys* 
e 2 Tomi.  Venet.  1821.  58.  8*  Des  Porphy- 
ius  Scholien  findet  man  in  J.  B.  d’Ausse  de  Vil- 
yison  anecd.  Graec.  Venet.  1 7 8 » • lvl.  Fol.  p.  103  f. 

- Apollonias  des  Sophist,  (unter  August)  Wörterb. 
ier  beyde  Epop.  Ausg.  von  ff.  Tollius.  Lgd.t 
at.  et  Lips.  1788.  gr  8-  3%  ThI.  — Des  Joh.  Tze- 
es  exegesis  in  11.  zuerst  von  Gttfr.  Hermann,  zu- 
eich mit  Draco:  demetris  poetar.  etc.  Lips.  1S12. 

-.  8-  2 % Thl.  — Des  Eustathius  (Erzbisch,  vor» 
hessal.  in  den  Jahren  Ohr.  1 160- — 94* ) Commentars 
tgerßokai.  tit  rrp>  rO/ii/gov  ’lkiiSct  — . desgl.  tlg  rips  * 
8vaetli(v.  Ausgg.  Rom  1542  — 50.  3 B.  in  Fol.  und 
isel  2560.  3 Bde  in  Fol.  30  Thl.  ( die  Ausg.  von  A.  M. 
alvini  T.  I — Ul.  Florent.  1730  — 35.  Fol.  ist  unvoll- 
idet.)  — Scholia  antiqua  in  Hom.  Odysseam,  e cod. 
mbros.  ab  A.  Majo  prolala,  nunc  e cod.  Palat.  etc. 
lita  a P.  Buttmanno.  Berol.  (Mylius)  1820,  gr. 

. 22/3  Till.;  s.  oben  S.  46. 

Neuere  Erklärungsschriften. 

Aufs  er  R.  M.  Riccii  Diss.  Hofn.  3 Bde.  Flor. 

741.  42.  4.,  ( abgedruckt  Lips.  1 784-  8-  Thl.)  und 
jfser  Ev.  Feith:  antiquitat . Homericarum  libri  IV. 
d.  nova  emAiid.  Argent.  1743.  8.»  (erste  1677.  8-,) 
nd  die  Vorzüglichsten:  J.  H.  J.  Koppen ’s  erkL 
nmm.  zum  Homer  (zur  Ilias)  6 Bände  (v.  isten  bis  3ter* 

. die  3te  verbess.,  von  Dr.  Ruh  köpf  berichtigte, 
nd  von  4— -6tenB.  die  2te,  durch  K.  F.  Heinrich  be- 
rgtc  A. , der  6te  B.  ist  in  der  isten  A.  von  J.  £ H. 
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Krause  besorgt.)  Hannov.  (Hahn)  1 8« 4 — >n.  8.; 
6 ThH  — • Erklärende  Einleit,  zu  Homcr’s  Odyssee , für 
die  ersten  Anfänger , von  Carl  ßesseid.  Königsberg 
(Nicolovius.)  i8‘6.  g.  14  gGr, 

5.  Ausgaben  von  den  Hymnen , von  der  Batra- 
chomyomachie  und  von  den  Epigrammen. 

Von  den  Hymnen.  Aufser  der  A.  von  Aug.-, 
IMa  1 1 li i a e ( zugleich  mit  d.  Batrachom. ) Lips.  ( Weid- 
mann) i8o5-  ge.  8-  1%  Thl.,  die  — von  Gtti'r. 

Hermann.  Lips.  (derselbe)  1806.  8*  « % Thl,,. 

Schreibp.  1 r/2  Thl.  Vel.  2 % Thl. — Hymnus  in  Cerercm 
— - eilitus  a Dav.  Ruhnkenio  etc.  Lgd.  Bat.  et 
Lips.  ( Luchtmanns ) 1 8o8-  gr.  8-  5 Fl.;  Schreibp. 

4 2/3  Thl. ; Holl.  P.  6%  Thl.  — — Homer’s  Hymnus  an  De- 
meter, griech.  mit  metr.  Übers,  und  ausf.  Wort  - und 
Sacherhl.  von  F.  C.  L.  Sichler.  Hildburgh.  (Kessel- 
ring) 1820.  4-  1 % Thl. 

V.  d.  Batrachomyom.  Ed.  princ.  gr.  et  lat. 
ohne  Anz.  des  Drcko.  und  J.  ( aus  dem  1 5ten  Jahrh. ) in 
4.;  ob  die  Ausg.  Venet.  i486.  4.  älter  als  jene  sey,  ist 
ungewifs.  27  Neueste  A . ■ ■ Florentiae  et  Lips.  (Kum- 
mer) i8t>4-  gr-  4*  1 Tlil.,  genaner  Abdruck  aus  einem 
Codex  der  Medicäischen  Bibi.  — A.  für  Anfänger  etc. 
vom  Prof.  Klein  in  Hildburgh.  Hildburgh.  1820.  8. 

4 gGr. 

VT.  Übersetzungen. 

t.  Lat.  — v.  d.  II.  u.  Od.,  metr.  von  Fr.  Xav. 
Alegrius,  2 Bunde.  Bonon.  1776.  8j  Ven.  1,788.  8-* 
v.  d.  Od.  metr.  von  Bd.  Zarnagna.  Senis  1777. 
Fol.  Ven.  1783.  8* — 2.  Deutsche  v.  beyden  Ep.  — - 

von 

_ 1 

27.  S.  Ebert’s  bibl.  Lexik.  5.  811. 


Digitized  by  Google 


I.  Dichtkunst.  Epopoe,  Homer us,  49 

J.  H.  Vofs,  4te  Aus».  4 Bde.  Tübingen  (Cotta) 
5.  gr.  8-  Druckp.  4 1/2  Thl. , Schreibp.  5 '4  Thl,  a* 
* ersten  B.  die  Ib,  die  2'  letzten  die  Od.)  V.  d.  11. 
nders  auss.  d.  Vossischen  die  metr.  eines  Unger 
iten  (E.  W.  von  Wobeser’s)  3 Theile.  Leipzig 
tniner)  178»  — 87.  gr.  8-  1 Thl.  22  gGr.  — 

’ranzös.  von  beyden  Ep.  Aufsei-  der  Übertrag, 
P.  J.  BilaubS  4te  A.  VI.  Vol.  ä Par.  1804.  8. 
>.  — von  L.  P.  L.  CI.  Gin,  nouv.  Ed.  VIII.  Vol. 
r.  1789.  « 2.  24  Fr.  — von  Th,  Henouvi e et  A. 
e C.  II.  Vol.  Par.  iQ  10.  ß,  3%  Thl,  und  von  Du- 
■ Mo ntbel,  4 Bde.  - Par.  1 8 1 5 — 1 8-  8.  24  Fr.  — 
nglische  von  Pope.  4 Bde.  Land.  1783,  *2.; 
1806-  8-  «2  Bde.  mit  K.  neueste  A.  Iliad  ctc.  Lon~ 
(Walker)  i8‘7.  12-  l%  Tld,  Odyssey  etc , 

( derselbe ) 1819.  »2.  » % Thl,,  und  — von  IV  a- 
eld.  2 Voll.  1796,  • , 

Von  den  Hymnen,  der  Batracliomyoma. 
etc.  Deutsche.  Die  Übers,  von  A.  F o 1 1 e n i u s und 
:lnvenl>.  erstes  Bändch.  (Hymnen)  Giel'sen  (Hever) 
\,  4.  20  Ggr,  dürfte  von  der  übers.  Ferd.  Karn- 
er * s ( aufser  d,  Hymn.  a,  d,  Batrach.  und  Epigr. ) 
uirg  (Krieger)  tßi  5,  gr,  ß.  2 r/6  Thl,  vielseitig  über- 
:n  seyn.  —7*  Die  Übers,  vom  Hymnus  an  Demeter 
h Sichler,  s.  oben  S,  48,  — - ■ Von  der  Batra- 
myomachje  — deutsche  von  F-  A.  Eschen  iq 
Berlin.  Blättern,  »798-  hmy  S.  373  — 97.  — — 


Auf  die  Homerischen  Sänger , die  den  poetischen 
us  im  Rhythmus  der  Sprache  nicht  wenig  förderten, 


Vgl.  Briefe  von  Gleim,  Heime,  Müller.  St  B,  S. 
32.  f. 

4 
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7 

folgten  — von  (len  ersten  Olympiaden  an , seit  dem  Jah- 
re 776  vor  Chr.  Geb.  mehrere  andere,  die  aufser  den 
Thaten  .aus  der  Herocnzcit,  z.  B.  dem  Thebanischen  und 
Trojanischen  Krieg,  dem  Titanenhainpf,  dem  Argonau- 
tenzug , jeden  wichtigeren  Mythus  der  Fabelwelt  vom 
Ursprünge  aller  Dinge  an  bis  zurErmorduug  des  Odysseus 
in  epischen  oder  geschichtlichen  Gesängen  besangen. 
Es  waren  die  sogenannten  Cyclischen  Dichter 
(xvxhxol).  29  Ihre  Werbe  sind  sämmtlich  bis  auf  sehr 
geringe  Reste  verloren  gegangen.  Kaum  vyeifs  man  noch 
einige  Namen  dieser  Dichter,  die  nicht  im  Geiste  Ho- 
mers zu  singen,  sondern  seine  Sprache  nur  nachzuah- 
tnen  vermochten.  Was  die  Sänger  des  Trojanischen 
Krieges,  denen  die  Ilias  und  Odyssee  noch  nicht  genügte,' 
betrifft,  so  war  Stasinus  aus  Cyprus,  nach  Andern 
ein  gewisser  HegÄsias  Verfasser,  der  xvwpt« 
Arctinus  von  Milet  (beym  Anfang  oder  gegen  die  9te 
Olymp.)  von  der  Al& to»if  in  5 Büchern  und  ’lklov 
nlgaig  in  2 Büchern;  Lesches  aus  Lesbus,  (nach 
Andern  von  Mitylene,)  (Ol.  23)  von  der  ’fliag  (iixgct 
oder  posthomeric. ; Eumelus  von  Korinth,  um  die  9 te 
Olympiade,  Verfasser  eines  epischen  Gedichts  der  Tita- 
nomachie,  eines  historischen  Gedichts  — Corinthi  a- 
ca;j30  Anticlidas , Lysimachus  und  Augias 
(beyde  von  Troezen ) besangen  die  Argonautenfahrt, 
und  ihre  Gesänge  wurden  Noaxoi  benannt;  Asius 
von  der  Insel  Samos ; Eugammon  von  Cyrene  ( ohnge- 
fahr  um  die  55te  Olympiade,  vor  Clir.Geb.  570,)  befafs* 


29.  S.  Wolf*  proleg.  atl  Homer,  p.  cxxr — cxxrn. ; Creu- 
m’a  hi»t.  Kunst  der  Griechen.  S.  25.  f.;  Heyne  in  £r- 
cni  s.  J.  ad  Virgilii  Aen.  L.  II.  und  Schwarz  Diss.  da 
■poetis  cyclicis.  — 1 

80.  Vgl.  über  ihn  Groddek  in  der  Ahh.  über  die  Argonauticu 
des  Apollonius  Rliodiui  — in  Tychsen’s  Lit.  und 
li  linst.  S.  94  — 99.  — 
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1.  Dichtkunst.  Homerus.  Cycl.  Dichter.  51 

te  sich  in  seiner  Tn]loyovla  (Geschichte  des  Telcgonus) 
in  2 Büchern  mit  den  spätem , nicht  in  der  Odyssee  er- 
zählten Schicksalen  des  Ulysses.  Die  noch  erhaltenen 
Fragmente  dieser  Dichter  sind  in  der  oben  bemerkten 
3ten  Wolf’schen  Ausgabe  vom  Homer  abgedruckt.  •— 
Aristeas,  31  aus  Proconnesus , (söin  Zeitalter  fällt 
Olympiade  60,. vor  Clir.  Geb.  590).  Nur  12  Verse  sind 
von  seinem  Epos  in  5 Büchern:  der  Krieg  der  Arr~- 
maspen  mit  den  Gryphen  — Erzeugnisse  der 
Phantasie  — erhalten  , in  welchen  den  geographischen 
Notizen  , auch-von  den  Hyperboraeern  Herodot  keinen 
Glauben  hätte  schenken  Sollen,  Wie  schon  Diony- 
sius von  Halica  rnass  (in  seinen  Beurtheilungen  des 
Thucydides  C.  26)  bemerkte,  ist  es  auch  nicht  glaublich, 
dafs  alle  Schriften;  welche  seinen  Namen  führen,  dem 
Aristeas  angehörten,  dessen  märchenreiche  Lebens- 
geschichte das  Alterthum  ins  Dunkle  des  Wunderbai  en 
zu  hüllen  suchte.  • — Epimenides  von  Phaesus  "auf 
der  Insel  Creta  , wahrscheinlich  Olympiade  46  ■ — 56, 
ein  Zeitgenosse  des  Solon,  Die  Nachrichten  von  sei- 
nem Leben  sind  Fabeln  gleich  zu  schätzen.  32  Solorj 
bediente  sich  seiner  um  Athen  durch  Sühnopfer  zu  rei* 
nigen.  Man  hat  von  seinen  drey  epischen  Gedichten; 
»,  Kovqti xtav  xal  JioQvßcivTuv  yivt<t*gxtti®soy<r» 
via  in  6000  Versen;  2.  ’Aqyovs  vavnriy ia  te  »«4 
’l&a ovos  tl$  K6i%o vg  «3 vönlovs  in  6500  Versen;  3. 
niQ  1 Mtvu  x ßl  rP«d ujiäv&ovg,  von  3000  Versen,  noch 
mehrere  Fragmente,  bisher  aber  noch  nicht  von  einem 


31.  S.  Herodot  B,  IV,  §.  14.;  Aul.  Gell.  B,  IX.  c.  4.; 
Bayle  Dictionn,  T • i.  v.  Aristeas. 

32.  S.  Diogenes  v.  Liierte  L.  1.  K.  10. , §.  109.;  Plü, 
tarch  im  Leben  des  Solon.  §.  12,.  Fabricii  j3.  Gr.  Vol> 
1.  p.  SO  — 34,  und  Heinrichs  Abh.  in  der  Bibi,  der  seht», 
nen  W.  und  K.  B.  46-  St.  1.  S.  1 f.,  so  wie  desselb, 
Schrift:  Epimenides  aus  Greta  Lp’ig.  1801,  8, 

4* 
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Gelehrten  gesammelt.  Von  seinen  anderweitigen  Ge- 
dichten: i.  nBQi  X^7i6(i(Sv;  i.  p.v etrjQKt,  und  3»  *«- 
&ag ftoi  (Weih  - und  Sühngedichte,)  ist  nichts  mehr 
vorhanden.  Zu  seiner  Zeit  war  die  Prosa  noch  nicht . 
entstanden ; seine  in  ungebundener  Rede  also  ihm  beyge- 
legten  Schriften , Briefe  sind  untergeschoben.  — Hero- 
dor us,  aus  Heraclca,  vielleicht  ein  Zeitgenosse  der  bey- 
den  Vorhergehenden.  Sein  Epos:  zu  ’Agyovccv 
wurde  späterhin  vom  Apollonius  von  Rhodus  be- 
nutzt. Dasselbe  und  ein  anderes:  ta  xad’  'HquxMu 
in  1 7 Büchern  haben  sich  nicht  erhalten.  — 


Audi  bis  ins  europäische  Griechenland  verbreitete 
sich  die  epische  Poesie.  In  ßoeotien  bildete  sich  ( wahr- 
scheinlich gegen  8oo  — vor  Ohr.  Geb.)  eine  ähnliche 
Sängerschule , deren  Anführer  und  Haupt 

Hesiodus  33 

war , welcher  alle  Dichtungen  und  Sagen  von  Ge- 
sdilechtsregistern  der  Götter  und  Heroen  umfalste,  und 
als  einer  der  ersten  von  den  Gnomen  dichtern  anzu- 
sehen ist  Offenbar  sind  die  unter  seinem  Namen  vorhan- 
denen poetischen  Werbe  von  mehreren  Sängern  späterer 
Zeit  theil weise  verfafst,  überarbeitet , nach  und  nach 
mit  Zusätzen  vermelirt  und  künstlich  zusammengefügt. 
Wenn  in  den  Werben  des  Hesiodus,  (der  nach  Hc- 
rodot  B.  II.  $.  53.  fast  ein  Zeitgenosse  Homerus,  und 
nach  der  Parisclien  Chronik  ohngefähr  nur  37  Jah- 
re nach  Homerus  lebte,)  Nachrichten  von  Völbern  und 

Ländern,  Ausdrücke  und  Begriffe,  die  erst  für  eine 

um  wenigstens  aoo  Jahre  spätere  Zeit  passen,  vorbom- 


33.  Vgl.  Falrici'i  B.  Gr.  T.  1.  j>.  567—617.;  Naolitrage 
au  Sulzers  Tlieorie.  S.  B.  1.  St.  S.  49  — .34. ; 
mein  Itandl.  E K9  — 46.;  m.  Anleit,  lt  B.  S.  155  f. 
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I.  Dichtkunst.  Epopoe.  Hesiodus.  55 

men , so  konnten  dieselben  in  ihrer  gegenwärtigen  Gestalt 
nicht  aus  den  Händen  des  Hesiodus  hervortreten.  Sie 
wurden  so  gut  wie  die  des  Homerus  abgesungen  und 
dadurch  nach  und  nach  verändert.  3 + 

I.  Nachrichten  vom  Hesiodus. 

Wahrscheinlich  lebte  er  gegen  den  Anfang  der 
Olympiaden,  oder  776  Jahre  vor  Chr.  Geb.,  nach  Vel- 
lejus  Paterculus  (15.  I.  $.  7.)  120  — ; nach  J.  H. 
Vofs  35  200  Jahre  nach  Homer,  das.ist  vor  Chr.  Geb. 
690  oder  Olympiade  20  , war  gebürtig  aus  Cume, 
(nicht  Cumae ) in  Aeoiis  in  Kleinasicn.  Sein  Vater  nahm 
ihn  in  früher  Kindheit  mit  sich  nachAscra,  einem  Flecl.en 
in  Boeotien  amFufse  des  Helicon,  wovon  er  hernach  den 
Beynamen  des  Ascraeers  erhielt , und  er  trieb  mit  sei- 
nem Bruder  Perses  Ackerbau  und  Viehzucht,  der  ihn  aber 
verkürzte  und  ihm  nachtheilige  Rechtshändel  verursachte. 
In  seinem  Alter  wählte  er  Oeneon  in  Locris  zu  seinem 
ruhigen  Aufenthalt.  Er  soll  von  2 Brüdern  aus  Locris 
erschlagen,  und  bey  Nemcjum  begraben  \\ orden  seyn* 
Der  von  ihm  in  seinen  Jugendjahren  mit  Homerus  als 
einem  Greise  auf  der  Insel  Euboea  in  Chalcis  vorgeblich 
eingestellte  poetische  Wettkampf  3;6  ist  ( einschüeslich  der 


34.  Vgl.  C.  Fr.  Heinrich:  prolegg.  zu  s.  Ausg.  ▼.  des  He- 
■ iodus  Schilde,  (s.  unten)  und  Fr.  Thier $ch  über  dis 
Gedichte  der  Hesiodus,  ihren  Urspr.  und  Zusaminenh. 
mit  denen  des  Homerus.  München  1813.  4.  (zuerst  in 
den  Denkschriften  der  Kön.  Ac.  d.  Wiss.  zu  München  für 
ilas  J(thr  1813,  in  der  Classe  der  Philol.  und  Philos.  S. 
1 — 46.  Gttfr.  Hermann’»  und  G re  uz  er ’s  oben  S.  20 
bemerkte  Sehr,  über  Homer  und  Hesiodus.  — 

35.  Des»,  alte  Weltbünde  vor  dem  Apr.  Heft  der  Jen.  Lit.  Z . 
1804.  Einl.  $.  XVI.  — 

36.  Man  hat  hierauf  die  Stelle  beym  Pausanias,  B.  IX.  c. 

31.  bezogen.  ..  ..  .i 
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tlavon  handelnden  kleinen  Schrift  and  eines  Epigrammes) 
eine  Erdichtung  spaterer  Zeiten.  37 

II. 

Die  bey  den  Schriftstellern  des  Alterthums  einstim- 
mig seinen  Namen  führenden  nocli  vorhandenen  Dichter- 
werke  sind : 

1.  'EPTA  KAI  HM  EP  AI  (Werke  und  Tage.). 

Die  erste  Art  eines  Lchrgedichts  , ist  zugleich 
— * Vers  r — 404  ethisch  und  — - weil  es  zugleich 
im  metrischen  Sylhemnaafs  gefafst — zugleich  episch. 
Dialekt,  worin  es  geschrieben?  Inhalt  desselben?  über 
die  moralischen  Rathgebungen  in  demselben.  Mag  es 
gleich  eine  Zeit  hindurch  erst  im  Munde  der  Rhapsoden 
unaufgczeichnet  und  allmählich  gebildet  seyn,  so  trägt 
es  doch  noch  unverkennbare  Spuren  eines  hohen  Alter- 
thums an  sich.  Zur  Zeit  des  Pausanias  3®  war  noch 
eine  bleierne  Tafel  vorhanden,  worauf  (ein  Theil  dieses 
Gedichts)  geschrieben  war;  die  Schriftzüge  selbst  wa- 
ren aber  unleserlich.  39  Quintilian  ( inst.  orat.  L.  X. 
C.  1,  52.);  Vellejus  Paterculus  (L.  I.  $.  7.)  und 
Dionysius  von  Halic.  (de  comp . verb.  T.  V.  p.  175» 


87.  Homeri  et  Hesiodi  cer tarnen  , < gr. ) Matronii  et  aliOr.  pa- 
rodiae  ex  Homeri  vertibus  consutae  etc.  Exc.  H.  Stephan 
nus  1573.  8.;  Heinrich  ii  Spec.  antiqu.  de  cert.  Horn-  et 
lies,  zu  Ende  der  Schrift:  Epimenides  aus  Creta.  I.pzg 
1801.  S. ; auch  in  Lösner’s  A.  des  Hesiodus.  Lips.  1778. 
8.  p.  46y  f.  abgedrucht.  — 

8-’.  Vgl.  die  angeführte  Stelle. 

S9.  Vgl  Nachtr  2.  Sul*.  Theor.  a.  a.  O.  S.  54  — * 57-;  J. 
G.  Müller:  Relig.  alt  Zeit  etc.  Ir  Th.  S.  10  — 33; 
ji.  T w e s t en:  conuiu  crit.  de  Hesiodi  carni-,  quod  inserib . 
Opera  et  Dies.  Kiliae  1815.  gr.  8.  12  gGr.  — 
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edit.  Reiskii  und  de  vet.  script.  censttra  p.  419.)  äufsern 
sich  kraftvoll  über  den  poetischen  Gehalt  seiner  Gedichte 
überhaupt,  und  einer  derselben  hat  vorzüglich  die  Wer- 
ke «md  Tage  im  Auge.  Der  Text  ist  an  vielen 
Stellen  interpolirt. 

f 

2.  & E 0 TO N1A  ( Stammgeschichte  der  Götter.). 

Die  Ächtheit  dieses  auch  didaktischen  Gedichts  ist 
nicht  ganz  gewil's,  wenigstens  ist  dasselbe  nicht  ohne  spa- 
tere Zusätze.  Es  wird  darin  die  Erzeugung  der  Götter 
vom  Chaos  an  besungen  und  es  werden  ihr?  Kämpfe  er- 
zählt. Wahrscheinlich  ist  es  aus  alten  cosmogonischen 
und  theogonischen  epitomirten  Poesien  zusammengesetzt 
und  auf  eine  bunte  Art  nach  und  nach  interpolirt,  und 
durch  Sorglosigkeit  der  Abschreiber  seit  Erfindung  der 
Schriftsprache  verdorben.  Nach  G.  Hermann  41  und 
nach  Fr.  Si ekler  42  ist  es  eine  Cosmogonie,  und  die 
darinnen  vorkommenden  Personen  sind  Naturkräfte,  so 
wie  schon  die  ältesten  Vorhomerischen  und  diejenigen 
Dichter,  aus  welchen  Hesiodus  seine  Theogonic  ge- 
schopfet,  nichts  als  eine  Cosmogonie  vorgetragen,  und 
die  Elemente,  Kräfte  und  Eigenschaften  dgr  Natur  unter 
Personen,  deren  Namen  aus  den  semitischen  Spraclidia- 


40.  Vgl.  über  den  Werth  und  Unwerth  desselben  m.  Handb. 
Ir  B.  S.  133  f.;  m.  Anleit.  Ir  B.  S.  163  f.  — 

41.  In  den  oben  S.  12  bemerkten  Briefen  und  in  s.  Diss.  de 
mythol.  Graecor.  antiquissima. 

42.  Lei, er  die  auszeichnenden  Parthien  dieses  Gedichts  vgl.  m. 
Anleit.  Ir  b.  S.  165  f . , über  dies  .Ged.  überh.  vgl.  Heynii 
c omment.  de  Theogonia  ab  Hesiodo  condita  in  dess.  com- 
ment.  Soe.  R.  Gütting.  Fol.  II.  (1730)  p.  125.  sq  ; de  la 
Barre’s  Beiträge  zur  Rel.  Gesch.  von  Griechen!,  in  den 

'Abhli.  und  Auszz.  d.  Kön.  Acad.  d.  Inschr.  unter  Hey  ne’ s 
Aufs,  übers.  Ir  B.  S.  169  — 416-5  nu  Handb.  Ir  B.  S 
134  f.;  na.  Anleit.  Ir  B.  S.  165  f. 
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lebten  ,•  als  der  ältesten  Priestsrsprache  , nachzuweisen 
ist,  vorgestelit  haben.  Erweislich  umfufst  diefs  Gedicht 
so  wenig  ein  System  von  den  ältesten  griechischen  My- 
thologien , als  eine  allegorische  Darstellung  alter  Jahrbü- 
cher. Auch  hat  nicht  Hesiodus,  oder  wer  der  Verfasser 
dieser  Theogonie  ist , diese  Gcitterstammtafei  und  ihre 
Mythen  erfunden.  43 

I 

Die  verloren  gegangene  'Hq ao yovlet  des  Hesio- 
dus in  5 Büchern  war  eine  Fortsetzung  dieser  Theogo- 
nie. Das  4te  Buch  ( 4r  Gesang)  enthielt  die  F.oeen  (al 

peyakut  ’Holcu,  y%lva txoSv  xatctkoyos-  ** 

. A 

Man  hält  für  ein  Bruchstück  dieses  4ten  Buchs, 
wenigstens  an  ein  solches,  als  einen  neuen  Gesang  von 
irgend  einem  llliapsoden  angekniipft: 

5.  'ASniZ'HPAKAEOTS  oder  Kampf  des 
Herakles  ( Herkules ) bey  Trachinia  in 
Thessalien  mit  dem  Cycnus, 

X.  1 — 1 38  und  Beschreibung  des  Herhules’schen 
Schildes  v.  »39 — 340.  Es  ist  vom  gröfsten  Theil  des- 
selben der  Schild  des  Herkules  überschrieben. 
Das  Schmucklose  in  den  ersten  56  Versen  contrastirt  wie 
Tag  und  Nacht  mit  dem  Prunkvollen  Und  Üppigen  in  der 
Beschreibung  des  Schildes,  einer  Nachkiinstelung  der  Ho- 
merischen Schilderung  vom  Schilde  des  Achilles  II.  XVIII. 
v.  478  — 607.,  besbnders  v.  49°  — 54°-»  vgl.  mit 


43  In  d<-r  Schrift:  Kadmus  oder  Forschungen  in  den  Dialec- 
ten  des  Semit.  Sprachstammes.  Hildburgh.  Li i . 4. 

44.  S.  Pausanias  L.  IX.  C.  31.  Das  B.  I.  C.  3 erwähnte 
Verl,  von  Frauen,  welches  Suidas  xccrdloyov  yvvatxtov 
'llqmiviiv  nennt,  wird  von  P.  in  ersterer  Stelle  als  ein  von 
den  Eoeis  magnis  verschiedenes  Gedicht  angeführt;  lley 
ne  ud  Apollcd.  T.  1.  p.  333.,  m.  Anlcit.  1.  163  f. 
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v.  236  — 311.  im  Schilde  des  Herkules.  Offenbar  ist  da- 
her, auch  nach  der  Kritiker  Aristophanes,  Longi- 
tiiis  (jitpt  vyjovg  IX.)  und  Eustathius  ad  II.  xvm. 
IVIeinung,  tler  letztere Theil , d.i.  von  v.  1 39.  an  unterge- 
schoben und  nur  der  erste  TI  teil — Hesiodisch  und 
auch  diefs  nicht  einmal  gewifs.  Die  Annahme,  <la fs  der- 
selbe nur  dem  Epos  ul  peyakcti  t}olui  angehört,  der 
Überrest  aber  ein  anderes  altes  Gedicht  war,  und  dafs 
mehrere  Rhapsoden  das  Ganze  ans  Bruchstücken  alter 
Sänger  zusammengesetzt  haben,  gibt  von  dieser  Verschie- 
denheit Aufschlufs.  45  . 

Von  den  dem  Hesiodi-s  beigelegtcn  Gedichten 
sind  verloren  : 1.  Melumpodia  , Gedicht  auf  den 

Wahrsager  Mdamptis-,  46  2.  Gedicht  vom  Theseus, 
wie  er  mit  dem  Perithous  in  den  Tartarus  steigt;  5.  die 
Ermahnung  des  Chiron  bey  der  Unterweisung  des 
Achilles  u.  a.  m.  • » . 

III.  Ausgaben. 

1.  Von  den  drey  obbemerkten  Werken  des  He- 

siodus  vereint.  > . 

Ed.  princ.  ( zugleich  mit  den  Idyllen  des  Th eo h r i - 
tus,  mit  Cato,  Theognis  u.  a.  Venct.  1495.  Ptü.) 
Erst  1566  folgte  durch  II.  Stephanus  in  s.  Sammlung: 
poetar.  grate,  princ.  her.  carm.  1 566.  Fol.  eine  neue 
Textrecension.  J.  G.  Graevius  Amsielod.  1667. 


45.  Ygl.  C.  F.  Heinrich  in  den  -prolegg.  zu  desselb.  unten 
bemerkten  Ausg.  dieses  Hcs,  Schildes;  C.  Ch.  Hey ler: 
über  Hesiod.  Schild  des  Herkules.  Grünst,  und  Worms 
1784.  8.;  Schl i c h tegrol  1 über  den  Schild  des  Herkules 
nach  der  Beschreibung  des  Hesiodus.  Gotha  1788.  8. 

46.  S.  Pausanias  B,  IX.  C.  31.;  Groddeks  oben  angef. 
Abh.  a.  a.  O.  S.  84. 
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8.  hat  sehr  den  Text  berichtiget.  B.Zamagna’s  Pracht- 
ausgabe: Parmac  1785*  gr.  4-  4 Tlil.  iß  gGr. , ist  sehr 
corrcct  mit  einer  scheinen  (nicht  treuen)  metrischen  Über- 
setzung. — Handausg.  Ed.  stereot.  Lips.  ( Tauchnitz ) 
iß» 5*  »2*  4 gGr.,  fein  6 gGr.  ( vop  Schäfer. ) 

3-  Von  den  Werken  und  Tagen. 

Ed.  princ.  (zugleich  mit  den  Reden  des  Iso  bra- 
te s u.  iß  Idyll,  d.  Theokritus.  Mediol.  i 493-  Fol. 
Aufser  L.  Waclilcr's  mit  (Hartmann’s)  deutsch. 
Übers,  begleit  Ausgabe.  Lemgo  (Meyer)  1792.  gr.  8. 
12  gGr.,  ist  für  Schüler  Fr.  Aug.  Guil.  Spohn's 
(krit.  verbess.)  Ausg.  Lips.  18 »9-  kl.  i?.  8 gGr.  sehr 
schätzbar.  Die  größere  Ausg.  (von  Lud.  Lanzi)  Fi- 
renze 1 8o8-*4-  » 5 Paoli  ist  mit  einer  lateinischen  und 
italienischen  Übersetzung  begleitet;  der  Text  ist  nicht  sehr 
berichtigt  • 

' 5.  Von  der  Theogonie. 

Ausg.  von  F.  A.  Wolf.  Halae  Mgd.  1783  ( 84-) 
gr.  8-  1 2 gGr.  — Leider  sind  die  alten  Commcn- 
tare  von  den  Grammatikern  Zenodot,  Aristarch, 
Crates  u.  a.  über  die  Theogonie  verloren  gegangen. 

4.  Vom  Schilde  des  Herkules. 

Ausg.  von  C.  Fr.  Heinrich.  Vratisl.  1802.  gr.  8* 
1 Ya  Thl. 

IV.  Übersetzunge  r. 

1.  Deutsche  von  den  sämmtl.  Werken  des 
H.  — Von  J.  H.  Vol’s:  Hesiod’s  Werke  und  Orfeus  der 
Argonaut.  Heidelb.  1806.  8*  1 % Thl.  — 2.  Engli- 
sche von  Mr.  Coohe.  Zsvey  Theile.  Eond.  1728-  l\- 
auch  ebend.  1738-  8-  u.  öfter;  von  Charl.  Abr.  El - 
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ton . Lond.  2812.  8-  »2  Sh.  — 3.  Franzos,  von  M. 
(F.C.Cl.)  Gin,  nouv.  edit.  1789.  8* 

Übers,  v.  d.  Werben  und  Tagen.  Lift,  vor» 
B.Zamagna.  JSIediol.  1780.  12-  tögGr.'  Deutsch 
von  J.  D.  Hartmann,'  bev  obbemerktcr  A.  von  Wach* 
ler.  — Vom  Schilde  des  Herkules.  Deutsch 
von  J.  D.  Hart  mann.  Lemgo  (Meyer)  1794.  gr.  8* 
10  gGr.  — 


Gemafs  der  Entwickelung  der  verschiedenen  Staats- 
verfassungen und  der  verschiedenartigen  Bildung  einzel- 
ner Stämme , entfalteten  sich  auch  die  verschiedenen 
Zweige  der  Dichtkunst^  , Auf  die  epische  (bey  den 
Ionischen  Stämmen  einheimisch)  folgte,  als  die  alte  (my- 
thische) Heldenzeit  vorüber  war,  als  die  republikanische 
Verfassung  auf  kam,  und  wie  die  Sprache  und  der  Styl 
selbst  im  Hesiodus  ihr  Erhabenes  verlor,  — die  di- 
daktische, und  fast  mit  ihr  entstand,  weil  der  Repu- 
blikaner zunächst  frohen  Lebensgemtls  liebt,  weil  er  von 
den  Pflichten  gegen  Vaterland  und  Freunde  begeistert, 
deshalb  unvermeidliche  Übel  mit  Muth  zu  ertragen  ge- 
neigt ist, — die  lyrische  Poesie,  ^ worin  der  Dich- 
ter sich  selbst,  oder  sein  eigen  Leben , oder  sein  Geschick 
mehr  zum  Subjekt  machte,  indefs  die  epische  auf  reiner 
Objektivität  beruhete.  Die  jetzt  gestiegene  Tonkunst,  frucht- 
bar an  Erfindungen  vieler  musikalischer  Instrumente,  na- 
mentlich der  Lyra  , des  Barbitons  , der  Cither , Flöte, 
Sambuca  u.  rn.  a. , begünstigte  die  Bliithe  derselben , weil 
der  Gesang  der  Dichter  durch  angemessene  Tone  gehoben 


47.  Herleitung  von  Ivpa;  die  lyr.  Dichtk.  umfafst  kleine  leich- 
te , allerlcy  Gefühle  lind  Empfindlingen  ausdrückende  Lie- 
der, d;e  zur  Leier  oder  Cither  und  späterhin  mit  Begleitung, 
der  Flöte  gesungen  wurden. 
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wurde.  Ims  Jahr  vor  Chr.  Geb.  630  nahm  sie  ihren 
.Anfang.  Die  Verschiedenartigbeit  der  Stoffe,  die  man- 
nichfachen  äufseren  \eranlassungen  und  Beziehungen  er- 
zeugten abwechselnde  rhythmische  Formen  und  Gattun- 
gen in  derselben , nämbch  Elegien,  Kriegeslieder, 
Sbolien,  Jamben,  Hymnen,  (Oden.)  Gnomen, 
das  Epigramm,  die  wirkliche  und  eigentliche  Elegie 
und  die  Fabel.  Sie  alle  erreichten  bis  zum  Jahr  500 
vor  Chr-  die  höchste  Stufe  ihrer  Vervollkommnung.  Un- 
ter den  Aeolischen  und  Dorischen  Colonien  gedieh  die  1 y - 
rische  Poesie  am  günstigsten.  Jeder  Stamm  aber  be- 
hielt seine  Selbstständigkeit.  Die  Ionier  übten  sich  mehr 
in  der  rhythmischen,  die  Dorier  in  der  e.hori  sehen, 
die  Aeolier  in  der  indischen,  die  Athener  in  der  di- 
thyrambischen Poesie. 

Von  jenen  Dichtungsarten  scheint  die 
Elegie 

der  erste  Übergang  gewesen  zu  sevn  von  der  epischen 
Gedicht-  und  Versart  zur  Lyrik.  Sie  umfafst  diejenigen 
Gedichte,  in  welchen  hinsichtlich  des  Versmaafses  der 
Pentameter  wechselnd  mit  dem  Hexameter  verbunden, 
und  welche  demnach  in  Distichen  abgefafst  wurden.  Ein 
Distichon  war  bestimmt,  nicht  mehrere  verschiedenartige 
Gedanken  zu  enthalten,  sondern  einen  Gedanken  bald 
durch  Gegensätze , bald  durch  erläuternde  Zusätze, 
Gleichnisse  etc.  in  sich  abzurunden.  Sie  hat  nicht  von 
ihrem  Inhalt  den  Namen,  so  dafs  tktyeicc  mit  &qt]vos 
Trauersesang  synonym,  oder  lltytia  von  k'  2 As- 
yuv,  klagend  ausrufen,  abzuleiten  wäre.  Diese  Ab- 
leitung beschränkt  nur  den  Inhalt  der  spätem  (eigentli- 
chen) Elegie.  \ielmchr  ist  die  Herleitung  ino  tov  e e 1 
liyuv,  d.  i.  von  der  Aneinanderreihung  zwever  da- 
ch liseken  Pentainimcren , welche  die  Form  richtiger  an- 
deutet,  auch  die  richtigere.  Vor  Simonidcs  aus 
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Ceos(s.  von  ihm  unten)  war  die  Elegie  kein Klaggesang. 
Seine  Trauergedichte  in  Distichen  fixirten  erst  den  Sprach- 
gebrauch so,  dafs  man  von  nun  an  solche  Gedichte  iAl- 
yovff  hiefs,  und  lUytlov  liiefs,  was  in  Distichen 
Klagte.  48  Erst  damals  ward  die  Elegie  Klage  um  Ver- 
storbene. 49  Vor  diesem  Dichter  liiefsen  alle  elegischen 
Gedichte,  wie  die  heroischen,  «»>?•  Nachher  trugen  die 
Attilver  auch  auf  altere , in  Distichen  gefafste  Gedichte 
die  Benennung  iteyei“  und  Iteyüov  über  , und  dieser 
Ausdruck  wurde  nun  auch  von  allen  Epigrammen , und 
späterhin  vorzugsweise  von  Grabschriften  gebraucht. 
Die  Alten  bezogen  (was  zu  beachten  ist)  &ty£ia  und 
iiltysiov  nur  auf  obbemerktes  Sylbenmaafs , und  der  in 
Attika  zuerst  aufgekommene  Ausdruck  & eyoe  wurde  als 
Substantiv  gebraucht.  Mit  und  nach  Simonides 
war  also  erst  die  Elegie  — Wehklage,  Trauerelegie. 

Anfangs  und  bis  zum  Solon  herab  war  der  Inhalt 
der  Elegie  meist  politisch  und  kriegerisch;  sie  war  höch- 
stens nur  in  sofern  klagend , als  es  eine  ausgeartet© 
Menschheit  betraf,  durchaus  jedoch  keine  Klage  um  Ver- 
storbene. Sie  bezweckte  die  Belebung  der  Vaterlandslie- 
be und  eine  Entflammung  des  Mutlies  und  der  Tapferkeit 
im  Kriege.  Kraft,  sogar  Heftigkeit  cliarakterisirte  sie. 
\Ver  ihr  Erfinder,  das  heilst  der  Verbindung  des  Penta- 
meters mit  dem  Hexameter  in  dieser  Gedichtart  war, 
liifst  sich  mit  Gewißheit  nicht  ermittlcn.  Wahrscheinlich 
war  es  Caljinus  von  Ephesus,  50  und  nicht  Mimner- 

■ ...  . , . ' i • Ji  -ib. 

48.  "EAtyog  bedeutete  auch  ursprünglich  t anmen  lugubre, 

in  Distichen,  ~ • 

49.  Hortet  ins  {dt  arte  poet.  v.  75  — 78.)  hat  mit  Mehreren 
Unrecht,  wenn  er  das  Gegentheil  behauptet;  *.  Ovid. 
amor . lll.  9. 

v 50.  Diefs  sagt  Terentianus  Maurus  de  metr.  p.  24.  21. 
ausdrücklich* 
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mus,  auch  nicht  Archilochus.  Dafs  sie  durch  die 
Einführung  der  von  den  Lydiern  erfundenen  Doppelilcite 
veranlagt  sey,  da  sie  doch  nichts  mit  dem  Ursprung  des 
elegischen  Gedichts  zu  thun  hat,  ja  sogar  dem  Gesänge 
der  Elegie  ganz  fremd  war  , ist  eine  irrige  Angabe.  5 1 
Vom  So  Ion  bis  zum  Antimachus  war  die  Elegie  g n o - 
misch,  oder  durch  Lebensweisheit  gemasigt.  Solon, 
Theognis,  Phocylides  und  Xenophanes  waren 
solche  gnomische  Elegiker.  Dann  und  zwar  nach  vielen 
Jahren  wurde  sie  tragisch,  d.  i.  klagend  über  die  Lei- 
den und  das  Elend  des  Lebens,  über  Lebenshinflilligkeit 
und  kurze  Dauer  desselben.  Simonides  aus  Ceos 
war  der  rechte  Repräsentant  dieser  Abartung  der  Elegie. 
Lange  nach  ihm  erlebte  sie  eine  3te  Abänderung  , oder 
sie  wurde  von  Antimachus  bis  zum  Callimachus 
— Klage  über  unglückliche  Liebe , oder  sie 'wurde — ero- 
* tisch.  Früherliin  hatte  diefs  schon  Mim nermus  ange- 
fangen, allein  kein  Anderer  war  ihm  gefolgt.  Ailfser  An- 
timachus sind  Pliiletas,  Hermesianäx,  Pha- 
hokle§  und  Callimachus  die  Meister  dieser  ero* 
^ tischen  Elegie.  Unter  letzterem  (zur  Zeit  der  Alexan- 
driner) erreichte  sie  die  schönste  Biüthe.  — Es  ist  dem- 
nach mehr  als  wahrscheinlich,  dafs  Simoni- 
des, Sohn  des  Leoprepides,  die  Trauerelegie 
und  Mimnermus  die  amatorische  erfunden 
h a b e. 


5t.  Diese  Meinung  Böttiger’s  ist  von  J.  Val,  Pranke  ia 
der  Schritt:  Callinus,  sive  quaestiones  de  orig.  ' 
earm.  e legi  »ei.  Alt.  et  Lipt.  1816.  8.  (welche  hier,  so 
wie  die  Abh.  Conr.  Schneider’«:  „über  das  elegische 
Gedicht  der  Hellenen“  in  Daub’s  und  Creuzer’s  Stu- 
dien. 4 r B.  S.  1 — 74.,  so  wie  C.  P.  Conz  über  die  Ele- 
gie der  Alten  etc.,  in  Ha  uff’  s Zeitscbr.  Philologie. 

Ir  B.  1.  St.  S.  1 — 170.  zu  vergleichen,  aber  auch  nach 
den  Heidelb,  Jahrbb,  der  Lit.  1818,  S.  704  — SO.  zu 
prüfen  und  zu  berichtigen  ist,)  widerlegt  worden. 
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- i 

Vom 

1.  Callinus 

aus  Ephesus)  läfst  sich  nicht  die  Zeit  bestimmen,  wann  er 
lebte.  Seine  Lebenszeit  fiel  aber  früher  als  die  des  Tyr- 
taeus  und  Archilochus.  Nichts  als  ein  uns  vom 
Stobaeus  (tit.  51.)  aufbehaltenes  köstliches  Fragment 
einer  Elegie  ist  uns  von  seinen  Elegien  übrig , in  welchem 
er  seine  Mitbürger  zur  Gegenwehr  gegen  die  Milesier  durch 
die  Vorstellung  des  — mit  Tapferkeit  verbundenen  Ruhms 
und  zum  Tode  fürs  Vaterland  aufs  lebendigste  anzufeuem 
strebt.  Es  ist  bey  den  Ausgg.  des  Tyrtaeus  (s.  unten), 
desgleichen  in  den  Analect.  vet.  poet.  Graec.  ed.  R.  Fr. 
Ph.  Br  unk  Vol.  1.  Ara.  1772.  p.  39  sq.  befindlich. 
Besonders  hat  es  G.  S uendrup  Huvniac  1795.  8* 
herausgegeben.  — Jns  Deutsche  (sehr  gut)  übersetzt 
von  Fr.  Passow  — in  J.  G.  Büsching’s  und  Kan- 
negiesser’s  Pantheon.  Lpzg  i8io.gr.  8-  S.  93.  94. 

, Auch 

2.  Archilochus ,5Z 

• . * 
der  aus  Paros  gebürtig  war  , und  von  welchem  unten 

näher  die  Piede  seyn  wird , sang  Elegien  oder  Kriegsge- 
sänge in  Distichen.  -Eie  waren  keine  Trauergesänge, 
da  er  das  niv&o;  y vvcuxelov  in  einem  Fragmente  ausdrück- 
lich verwarf.  Eine  seiner  Elegien  betraf  die  wahrschein- 
lich ete  Zerstörung  von  Magnesia.  Jedoch  schien  er  im 
eigentlichen  Sylbenmaafs  auch  unter  andern  den  selbst  er- 
lebten Schiffbruch  beklagt  zu  haben,  S 3 wenn  nicht  vielleicht 
in  derselben  Elegie  nach  seiner  frohen  Laune  seine  nur 


52.  S.  A elianu  s var.  hist.  L.  X.  c.  IS.,  FahrLcii  B.  Gr. 
VoL  II.  -p.  107  f. ; Bayle  Dict.  hist.  voc.  Archilochus. 
T.  1.  p.  2S.6. ; meine  Anleit.  Ir  B.  S.  192  f.  — 

SS.  S.  den  Scholiast.  beym  Appollon.  Rho d.  1,  824.  und 
Dion.  Longinut  vom  Erkah.  X.  7- 
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scheinbare  Trauer  sich  aufgelöst  hatte.  54  Franke 
sucht  in  der  S.  62.  Anm.  51.  bemerkten  Schrift  S.  93  f- 
einige  Verse,  von  Stobaeus  Serm.  49  aufbehalten,  wozu 
ein  Vers  des  Callin  11  s (beym  Strabo)  gehört,  wenn 
sie  gleich  gemeinhin  dem  Tyrtaeus  beygelegt  wer- 
den, dem  Call  in  us  zuzuschreiben.  Nur  wenig  ist 
von  seinen  Elegien  übrig.  Von  den  Ausgaben  s.  unten, 
wenn  von  ihm  als  J ambog raph  die  Rede  seyn  wird. — - 
Einige  Fragmente  von  demselben  sind  in  Bü  sc  hing’* 
und  Kannegiesser’s  Pantheon  S.  96.  von  Fr.  Pas- 
s o w ins  Deutsche  übertragen.  — 

5.  Tyrtaeus  55 

erscheint  als  ein  vorzüglicher  elegischer  Dichter , der  nach 
Plato  u.  and.  ein  Athener,  Zeitgenosse  des  vorhergehen- 
den, also  jünger  als  dieser  und  als  Callinus  war; 
vor  Ghr.  Geb.  630,  Olympiade  25.  Wenn  er  gleich  ein 
mit  einem  Fufsc  hinkender,  einfacher  Schulmeister  war, 
so  wusste  er  doch  als  ein  durchs  Orakel  ernannter  Anfüh- 
rer der  Athener  im  zweyten  Messenischen  Kriege  gegen  die 
Spartaner,  die  Lyra  in  der  Hand  , durch  das  Absingen 
seiner  vom  Feuer  durchglühten  Elegien  seine  Landsleute 
so  sehr  zinn  Mutli  zu  begeistern,  dal’s  sie  entscheidend  über 
die  erbittert  kämpfenden  Feinde  siegten.  56  Diese  seine 
Schlachtgesänge  (*ö  ipßcmqQLov  fiüog  hiefs  der  Schlachtge- 
sarig)  wurden  bey  den  Spartanern  so  beliebt,  dafs  sie , ' so 
oft  sie  späterhin  ins  Treffen  rückten , nach  dem  Tact  der- 
selben marschirten.  67  Er  scheint  auch  in  einem  andern 

eben- 

* 

54.  S.  Plutarch  Je  auJ.  poit.  p.  23.  b. 

65.  Vgl.  Fubricii  B.  Gr.  Fol.  1.  p.  738.  f.;  m.  Handb,  1k 
B.  S.  147  sq.f  m.  Anl'eit.  Ir  B.  S.  183  stj. 

66.  S.  Pftusanias  B.  IV.  c.  15.  16.;  Diodor.  Sic.  B.  XV, 
6S. ; Plutarch  Leben  des  Cleom.  K.  2. 

57.  S.  Athen aeu*  B.  XIV.  p.  630. 
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ebenfalls  im  elegischen  Sylbenmaafs  abgefafsten  Gedicht, 
das  die  Alten  svvopia  nannten,  die  Militairordnung  und 
die  Disdplin  seinen  Mitbürgern  empfohlen  zu  haben* 


Tyrtaeus  fafste.  5 Bücher  Elegien  ab.  Sie  wa- 
ren von  gedoppelter  Art : bellicae  ct  civil  es.  Letz- 
tere ( beym  Ausgang  eines  Krieges  oder  bey  bürgerlichen 
Unruhen  abgefafst)  wurden  frühzeitig  gesammelt,  und 
unter  dern  Namen  evvofiict  oder  noXixtia  begriffen.  Durch 
diese  weniger  gebannte  Elcgienart  bezweckte  er  die  Rück- 
kehr der  Spartaner  von  der  Anarchie  zum  Gehorsam  der 
Gesetze  und  zur  Ordnung.  58  Von  denselben  sind  nhd 
drey  Elegien  und  einige  Bruchstücke  vorhanden , Wie  die 
Elegien  des  Callinüs  im  Ionischen  Dialekt  geschrieben, 
und  durch  ihren  kräftigen  Gehalt  gleich  gut  ausgezeichnet. 
Begeisterung  zur  Tapferkeit,  Verachtung  des  Todes  und 
Vaterlandsliebe  ist  ihre  Tendenz.  Verschiedenheit  zwi- 
schen seinen  und  des  Callinus  Elegien.  49  Inhalt  einer 
^eden  Elegie.  60  Sie  wurden  auch  abgesungen.  Wenn  diefs 
gleich  so  lange  Zeit  durch  von  den  Lacedaemoniern  ge- 
schähe , sollen  sie  doch  keine  Interpolation  erlitten,  aber  1 
nachher,  als  sie  unter  • S o 1 o n nach  Athen  gekommen 
waren , und  von  Rhapsoden  gesungen  wurden , häufig  üb 
terpolirt  seyn.  61  tiber  die  zu  kühne  Behauptung- Fran- 
ke ’s,  6ß  dafe  von  den  vorhandenen  drey  Elegien  und  den 

* . : . . •*  * •■  * • * * * * » «>  • • • m* 

— - r 

j y ' * 7 • *7T  v , )■'<%'/ 

58.  S.  Fausanias  B.  IV.  K.  18  und  15 ; Franke  in  der 
oben  S.  62.  Anm.  51.  bemerkten  Schrift  p.  168.  vgl.  mit 
p.  140. 

59.  S.  Franke  in  der  S.  62.  bemerkten  Schrift  p.  106  f.  — 

60.  S.  mein  Handb,  1.  S.  149  f.,  mein»  An  l*U.  Ir  U.  S. 
184.  — 

„ 61.  S.  Franke  «. «.  Q.  ß.  188.  , 

62.  A.  *.  p.  ft  1#.  •,  .... ..  ...  •„ 

' 5 
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Fragmenten  des  Tyrtaeus  * atifser  der  kürzeren  nur 
eine  ganze  Elegie  und  ein  Bruchstück  als  acht  von  ihm 
übrig  sey , und  dafe  die  Distichen  ganz  anders  zusammen- 
gesetzt werden  müfsten ; vgl.  das  Programm  von  A.  M a - 
thiae:  Sacra  natalitia  Ser . duc.  Sax.  Goth.  Alt.  celebr - 
indicit : de  Tyrtaei  carminibus.  ( i gao)  4.,  woselbst 
diese  Zerstückelung  gemilsbilligt  wird. 

' m III»  Ausgate  11. 

Ed.  princ.  zu  Ende  des  Callimachus  ed.  S.  Ge- 
lenii  etc.  BasiU  15S2.  — A.  von  Chr.  A.  Klotz. 
(Ed.  2da)  Altenb.  1767»  gr.  8.,  t Thl.  20  gGr. 
Br  unk  in  s.  anal.  vct.  poet.  Gr.  Vol.  I.  p.  48  — 53 » in 
de ss.  Gnom.  poet.  graec.  p.  59  f. ; Koppen  in  seiner 
griecli.  Blumenlese  3r  Th.  S.  223  f. ; Franke  in  der  S. 
62.  Anm.  5 1»  bemerkten  Schrift  S.  174  — 200.  — . 

IV.  Üt  ersetzuflgen. 

Deutsche.  Die  neueste  ist  zwar  die  metri- 
sche von  C.  Chr.  Stock,  (zugleich  mit  d.  Text.) 
Lpzg  (Hinrichs)  i8»9*  8.  6 gGr.,  allein  die  Secken- 
dorf’sche  in  d.  Blüthon  griech.  Dicht  Weimar  tßoo. 
8.  S.  .26 — 37.  ist  vorzüglicher.  — Engl,  von  H. 
Pölwhel.  Land.  ( 1786.)  4>  ^.und  .von  H.  J.  Pye 
1795-  8-  I.  Sch.  6 d.  — Franzos,  von  L.  Poinsinet 
de  Sivry  (mit  Anakreon,  Sappho.)  ?te  A.  1788'. 
18.  und  mit  veränd.  Tit. : lei  mutet  Grecyuet,  £te  A. 
Deuxponts  1798.  «8>  1 Livr,  - . . ’ . ..  • 


*— 1 "■■■  *•*-.*•'  V Mk  j / Ü .1  ' t)  ' i'  . J. 

t « . »- 

63.  Neue  A.,  xugleich  mit  de»  Idyll.  voll  Th e olt r i tus,  Bioh 
und  Moschus.  Zwei  Bände.  1792.  8.  10  Sh.  6 d.  — ‘ ' ■>. 
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4.  S o l o n 64 

I.  , * 

Dieser  bekanntlich  um  Athen  als  Gesetzgeber  ver- 
diente Staatsmann , einer  von  den  VII  Weisen  Grie- 
chenlands, ('Begriff  von  denselben  — ) der  vor  Chr. 
Geb.  552,,  Olympiade  55,  2.  starb,  war  auch  ein  elegi- 
scher Dichter.  Durch  seine  politischen  und  gnornischen 
Elegien , ( von  beyden  sind  mehrere , von  letzteren  gröfsere 
Fragmente  übrig,)  machte  er  den  Übergang  von  der  po- 
litischen zur  gnornischen  ( ethischen ) Elegie.  Von 
jenen  betraf  diejenige,  welche  Salamis  iiberschrieben — 
von  100  Versen , die  Ermuiliigung  zur  Wiedereroherung 
dieser  Insel  von  den  Megarensern.  Die  letzteren,  65  un- 
ter welchen  diejenige  (Fragment.  5.,)  worin  er  die  Men- 
schen durch  die  7 Stationen  des  Lebens  leitet , und  — - 
das  Gebet  an  die  Musen  ( Fragm.  1 . ) die  schönsten  sind, 
haben  von  Seiten  guter  Ermahnung  vielen  Werth.  Es  ha- 
lten sich  auch  einige  jambische  Fragmente  und  einige  sei- 
ner Briefe  an  Pisistratus , König  Krösus  , Periander  und 
Epimenides  im  Diogenes  von  Laerte  erhalten. 

. 1 1 s 

II.  Ausgaben  der  Fragmente. 

Ed.  princ.  in  der  oben  S. 6 6.  bemerkten  Ausg.  des 
Gelenius  etc.  vom  Callimachus.  Vollständig  so- 
wohl in  B ru.ili’ s , Gnom.  poet.  Graec.  ernetid.  Are. 
1784-  8-  P • 73  f. , um  ein  Fragment  weniger  in  dess. 
Anal.  vet.  poet.  Gr.  Vol.  I.  p.  64  f. , als  auch  (32  Fragm.) 
im  VoL  II.  von  Fr.  A.  Fortlage’s  Samml. : Senten- 


64.  VgL  F ab  ri  ei  i D.  Gr.  Fol.  I.  p.  735  f.;  Plutarch‘s 
vergleich.  Lebensbeschr.  im  Solon;  Diogen.  von  Laerte. 
die  vielen  universalgeschichtl.  Werke  j mein  Handb.  1, 
V~)S  f.;  m.  Anleit.  1.  186  f. 

65.  S.  Plutarcli’s  Leben  de«  Solon  §.  3. 

5*  1 
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tiosa  vetustissimor.  gnomic.  poelar.  opera  überschr.  Ups. 

( Weygand)  1776.  8-  6 gGr.  p.  35  — » 1 2. 

III.  Übersetzungen. 

Lat.  von  Hugo  Grotius  in  Th.  Stanlei’« 
hist,  philosophiae.  Lips.  1711.  gr.  4.  p.  28  — 61.  — - 
Deutsch  sind  5 Fragmente  von  Conr.  Schneider, 
in  den  Studien  von  Daub  etc.  B.  IV.  S.  70  f.,  drev 
von  Fr.  Jacobs  in:  Tempe  Lpz.  1803.  R.  II.  S.  95., 
drey  von  Fr.  l’assow  in  Büsching’s  und  Kanne- 
giesser’s  Pantheon  B.  II.  S.  97  f.  und  — das  Gebet 
an  die  Musen  von  C.  P.  Conz  in  Hauff’s  Zeit- 
schr.:  Pliilol.  St  1.  S.  157  — 61.  übergetragen.— 

5.  Mimnermus.  65 

• *'  A. 

Des  So  Ions  Freund,  lebend  demnach  ums  Jahr 
vor  Chr.  Geb.  5 94 ''oder  96  £ Olympiade  37  — 47,  von 
Colophob  gebürng , war  ein  auch  deshalb  vorzüglicher 
elegischer  Dichter,  weil  er  der  elegischen  Versart  einen 
sanfteren  Charakter  gab,  und  also  Vater  der  zartklagenden 
Liebeselegie  war.'  67  Weshalb  gaben  ihm  die  Alten 
den  Beinamen  XiyvaTtäärjg  oder  richtiger  XiyvQTtciäi js, 
lieblicher  Sänger  V — Von  seinen  Elegien  in  a Büchern 
hat  man  nur  einige  — von  welimüthigen  Klagen  über 
unglückliche  Liebe  erfüllte  Fragmente. 

B.  A gaben. 

He  inr.  Stephanus  hat  die  Fragmente  in  den 
poet.  gracc.  Ileroic.  II.  p.  484  £ und  in  der  kleineren  A. 


66.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  I.  p.  733  f.;  meine  Anlei  u 
lr  B.  S.  188  f. 

67.  S.  Pro  per  t B.  1.  El.  9.  10.  Mimnermus  war  selbst 

der  Liebe  nicht  abhold;  «.  Ueratii  epist.  L.  I . ep.  6.  v. 
V5.  96.  ' 
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* \ 

vom  Theokritus  etc.  1579-  12.  p.  441  f.;  Brunk  in 
anal.  vet.  poet.  Gr.  T.  I.  p.  60.  T.  II.  p.  52.  2 , und  in  s. 
g nom.  poet.  Gr.  p.  68-  gesammelt  ' 

C.  Übersetzungen  (deutsche). 

Zwey  Elegien  von  J.  G.  Herder,  in  den  Zerstr. 
Blatt  2te  Samml.  S.  202  f.  und  in  Hellas  Veilchen. 
Chemnitz  1 80 1.  4.  Drey  Fragmente  von  Conz,  in 
Hauffs  ! tilol.  I.  B.  1.  St  S.  154  f-  und  drey  Fragmente 
von  Passow  im  obbemerhten  Pantheon.  — 


v * 

II.  D ie  Gnomisc he  Poesie 
- ..  \ 
entwickelte  sich  aus  der  elegischen  durch  Solon  6S  und 
schon  vor  ihm  aus  der  didaktischen , indem  schon  He- 
s i o d u s sich  ethische  Zwecke  vorselzte.  Erstere  wurde 
seit  der  Zeit  der  7 Weisen  (vor  Chr.  Geb.  594.  Ol.  46, 
3.  bis  550  Jahr  vor  Chr.  Geb.  Ol.  57»  3.)  in  etwas  philo- 
sophisch, wenn  auch  mangelhaft,  dadurch  gehandhabt, 
dafs  man  Reflexionen,  Rathschläge,  kurze  Sinn- 
und  $ittenspriiche  und  Lebensregeln  (yvwfttm) 
als  einfache  Sätze  für  alle  Lebensvorfälle  in  metrischer 
Form  mittheilte  und  ohne  Zusammenhang  ancin- 
anderreihete.  69  Sie  waren,  als  die  ersten  Vet- 


68.  Derselbe  setzte  vno&qities  tls  iavrov,  Rathge- 
bungen an  sich  selbst  auf,  die  bis  auf  geringe  Reste 
ihren  Untergang  gefunden  haben. 

69.  Ueber  den  Gehalt  dieser  Gnomen.  — Isokrates  in  Or.  » 
ad  Nicoelem  äufsert  sich  ungemein  günstig  deshalb.  Spra- 
che in  denselben.  Vgl.  U.  A.  Rhode  de  veterum  poetar. 
sapientia  gnomica  Hebraeor.  imprimis  et  Graecor.  Havniae 

( Schubothe)  1800.  8.  1%  Thl.,  vorzüglich  den  Sten  Th.  oder. 
Abschnitt;  Me  in  er’  s Gesch.  d.  Wiss.  in  Griechenl.  Ir  B. 
v S.  67  — 69.;  u.  meine  Anleit.  Ir  B.  S.  &20. 
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suche  zu  philosophiren,  die  Grundlage  der 
nachher  sich  entwickelnden  Wissenschaft 
der  Philosophie.  ' 

Man  hat  mehrere  Sammlungen  griechischer 
Gnomiker.  Die  erste  von  A.  Manutius.  Venet, 
1495.  Fol.  — ’H&ixi]  vcolrjOig.  sive  gnom.  poetae  grae~ 
ci,  ad  opt.  exempl.  ßd.  emend.  11.  Fr.  P h.  Br  unk. 
Arg.  (akad.  Bhdl.)  1784*  kl.  8-  Ed.  nova  corr.  tiotis- 
tjue  ctc.  aucta  Lips.  (G.  Fleischer)  181 7-  gr.  8«  r Thl. 
20  gGr.  — • Poelae  graeci  gnomici,  ad  opt.  libr.  ßd.  ac- 
cur.  editi.  Lips.  ( Tauchnitz ) 1 8 1 5.  iß.  12  gGr.  — 
Opuscula  Graecorum  v et  er  um  s entert  tios  a 
et  mortilia.  Graece  et  lat.  Colleg.,  disp.,  emend.  et 
illust.  J.  C.  Orellius.  T.  I,  11.  Lips.  ( Weidmann ) 
1319.  2i.  gr.  8-  7 l/$  Thl.  (auch  auf  Sehr.  u.  Vel,  Pap.) 
T.  I.  enthalt  aulser  Demophilus,  Democrates,  Se~ 
cundi  et  Sexti  Pyth  agor.  Sent.,  auch  die  vom 
Sokrates,  mehrerer  Pythagoraeer , des  Pythagoras  gohl. 
Gedichte  , des  Philosophen  Demokritus  Fragmente,  die 
Sentenzen  der  VII  Weisen  etc.  T.  II.  iimfafst  aulser  der 
dem  Isokrates  beygelegtcn  paracncsis  ad  Demonicum, 
r.ynicae  scholae  antistitum  Antisthenis , Diogcnis,  Cra~ 
tetis  etc.  sententiae , Pindari  apophthegmata , Arist.ip~ 
pi  sententiae,  Bion's  des  Borystheniten  Sentenzen,  Sen- 
tenzen aus  den  Schriften  des  Aristonymus  , aus  den 
Chrien  des  Aristoteles  und  vieler  anderer. 
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« 

Aufser  Solon  (wovon  bereits  S,  67  f,  die  Rede  war) 
gehören  bieher: 

Theognis  79 
1 I. 

Von  Megara  in  Achaja,  Seine  Lebenszeit  fällt  um 
die  58te  Ol.,  vor  Chr.  Geb.  545»  er  war  ein  jüngerer 
Zeitgenosse  des  Solon,  Weil  er  — ( aus  einem  vorneh- 
men Geschlecht  stammend,  und  wahrscheinlich  selbst  in 
seiner  Vaterstadt  nach  der  Alleinherrschaft  strebend)  71 
mit  seiner  Gattin  des  Landes  verwiesen  wurde  und  nach 
Theben  flüchten  mufste , so  theilte  sich  seinem  Charakter 
Ernst  und  Unmuth  mit.  Diefs  veranlafste  ihn  wahr- 
scheinlich 

• * • , % ■ * ’ • «/*  1 * f 

II, 

ein  gnomisches  Gedicht  im  elegischen  Sylbenmaals 
abzufassen,  das  bald  die  Überschrift : nnqmvieti  ff, 

vno&rjxui  naqnivtnxal , bald  (wegen  des  metrisch 
elegischen  Versbaues)  yviapcu  Si’  Iktytl aq  oder  Si’ 
ikfytKÖv  erhielt,  und  aus  2800  Versen  bestand.  ‘Von 
denselben  sind  nur  1238  nicht  zusammenhängende  Verse 
sittlichen  Inhalts  im  Ionischen  Dialekt  übrig.  Well  sie 
nicht  ein  und  denselben  Ton  und  Gehalt  an  sich,  tragen* 
Scheinen  sie  aus  jenem  gröfseren  Werke  späterhin  ausge- 
wählt  und  mit  mehreren  Sentenzen  und  Stellen  anderer 
Dichter  vermehrt  und  — verfälscht , und  so  fast  Alles 
umgebildet  zu  seyn.  Diese  Sätze  sind  nur  zum  Theil  mo- 
ralisch ; ein  grofser  Theil  aber  ist  nach  Beziehung  und 
Lehren  .acht  politisch  und  gesellschaftlich.  Oft  sind  sie  in 


70.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  I.  p.  704  f. ; C.  Schneider  oben 

angef.  Abh.  8.  27  £.  j meine  Anl.  1.  221  f. ; mein  Handb. 
1,  169  — 72,  . 

71.  S.  Alex.  Aphrodisiacut  in  lma  Analyt.  p.  26, 
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\vohl  gemalten  Allegorien  eing/skleidet  und  in  schonen 
Versen  mitgef heilt,  ( jedoch  zuweilen  nur  prosaisch).  Sie 
empfehlen  sich  sowohl  von  Seiten  des  Lehrreichen  , als 
auch  wegen  einiger  kleinen  Notizen  von  den  zur  Zeit  des 
Theognis  denkwürdigen  Ereignissen  und  Menschen. 

III.  Ausgaben. 

Die  erste  ist  die  Aldinische  mit  dem  Hesiodus 
und  Theokrituf.  Venet.  »495.  Fol.,  9,  oben  S.  57. 
An  W.  Seber’s  A.  Lips.  1620.  Q.  undan  R.  Brunk’s 
neuer  Textrec.  in  s.  g nom.  poet,  graec.  Arg.  1734,  kl.  8. 
ist  manches  auszustellen.  Die  vorzüglichste  A.  ist  die  von 
Imra.  Bekker,  Lips.  ( TVeigel ) 1815.  gr.  8-  Drckp, 
»8  gGr. , Schrp.  1 Thl.  (der  correkte  Text  ist  mit  159 
Versen  (1231  — * 1 389 ) vermehrt, 

1;  IV,  Übersetzungen, 

Deutsche.  i84  Verse  übers.  von  G.  S.  Falbe. 
Stirg.  1799-  8.  i3  Stücke  hat  Fr.  Jacobs  im  2 len  B. 
U Tempe  übersetzt.  Die  Übertrag,  eines  Ungenannten 
D, /C.  IW,  (Mutschler)  in  Verbind,  mit  Pythagoras.  Tü- 
bingen 1812,  8.  wiederholt  Efslingen  (Fixdorff  und 
Kleinheim)  i8*5.  8-  — Franzos,  von  L.  Coupe 
< mit  dem  Phocylides)  1796.  18. 

» * * • 

Phocylides.  73 

* . * j * / 

I. 

Des  Theognis  Zeitgenosse , wahrscheinlich  aber 
Überlebte  er  ihn , IMilet  war  seine  Vaterstadt.  Man  scliiitz- 

72.  Vgl.  desh.  m.  Handb.  1,  S.  170.;  m.  Anleit.  1.  222, 

73.  Fab  ricius  a.  a.  O.  p,  720  f , ; m.  Handb.  Ir  B.  172  f. ; 
in.  A,n  l-  1,  224  f. 


Digitized  by  Google 


I.  Dichtk.  Lyr.  Poes.  Gnom.  Poes.  Phocyl.  75 

te  seine  Poesien  (episch  — und  elegisch)  so  sehr,  dal» 
man 'sie  wie  die  des  Homerus,  Hesiodus,  Archi« 
lochus  und  Mimnermus  absang, 

II. 

Zwar  tragt  das  vorhandene  sententiüse  Lehrgedicht 
(jroitjftt*  vov&srixöv)  in  217  Hexametern  — seinen 
Namen.  Allein  es  ist  aus  mehreren  Gründen  unäclit  und 
das  ohne  alle  Ordnung  zusammengeraffte  Produkt  eines 
späteren , vielleicht  christlichen  Dichters , aus  dem  3ten 
oder  4ten  Jahrhundert  der  christlichen  Zeitrechnung.  75 
Der  poetische  Gehalt  ist  geringer  als  ihr  theilweise  nützli- 
cher Inhalt. 

III.  Ausgaben. 

Ed.  princ.  in  Const.  Lascari’s  griech.  Gram- 
mat. unter  dem  Tit. : C.  Lascaris  erotemata  c.  interpr. 
lat.  Venet.  1 4 9 4-  4*  Die  A.  von  J.  A.  Schier,  Lips. 
1751.8*  4 gGr.  ist  von  einer  lat.  Üebers.  begleitet.  Auch 
sind  in  Brunl.’s  snom.  poet.  gr.  p.  1 12  f.  u.  p.  515. 
in  desselb.  anal.vct.poet.gr.  T.  I.  p.  77.  II.  55.  die 
ächten  Fragmente  des  Phocylides  gesammelt.  — 

IV.  Übersetzungen. 

D eut sclie.  Von  L.  Hörstel,  bev  dess.  Abrils  ei- 
ner Ilelig.  Lehre  des  Plato.  Braunschw.  (Richard) 

74.  S.  A the  n ae  u s B.  XIV.  p.  620.  i 

75.  Gründe?  — s.  m.  Ilandb.  I.  173  f. ; m.  Anl.  1.  225.  Zu 
den  daselbst  bemerkten  fuge  ich  noch  hinzu:  Das,  was 
Plato,  Aristoteles,  StraJio,  Lucian,  Plutaroh, 
Athcuaeus  und  and.  aus  dem  Phocylides  anfuhren,  trifft 
inan  nirgends  im  vorhandenen  vov9mxdi  an.  Die  Kirchen- 
väter des  -ersten  Jahrh. , welche  häufig  Sentenzen  ans  Profan  - 
Schriftstellern  Anfuhren,  würden  6ich  auf  ihn  bezogen  haben, 
falls  etc.-  Vgl.  Dr  L.  Wächter’  s Disp.de  Pseudo  - Pho- 
eylide.  Rinteiii  178t!.  4* 


l 
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*798>  8-  — Franz,  mit  Theognis  und  Pythago* 
ras  von  Leveque  1785.  12. , von  Coupä  1796.  8* 

Pythagoras  76 

Um  die  49  — ögste  01.,  vor  Chr.  Geb.  550  — 500; 
ein  Zeitgenosse  der  Könige  Roms,  des  Servius  Tullius  und 
Tarquinius  Superbus.  , Wem  ist  dieser  berühmte  Philo* 
sopli  von  Samos  (als  Stifter  sowohl  einer  philosophischen 
Schule  oder  Ordens  zu  Croton  in  Unteritalien,  als  auch 
eines  fcesondern  Bundes,  Staatsmann,  Metempsychosist 
- — und  wegen  seiner  Kenntnisse  in  der  Arithmetik,,  Ma- 
thematik , Astronomie , Physik , Musik  etc.  ausgezeich- 
net— ) unbekannt? 

II. 

I 

Zwar  legte  man  ihm , der  gar  nichts  schrieb , oder 
bey  noch  unerfundener  Buchstabenschrift  nicht  schreiben 
konnte,  die  %qv<sü  %n tj,  goldene  Sprüche,  bey. 
Allein  schon  der  Stoiker  Chrysippus  77  eignete  sie  ei- 
nem späterhin  (sogar  erst  nach  Plato  und  Aristoteles 
lebenden)  Pythagoraeer  zu,  und  sie  mögen  auch  nicht 
ganz  unverdorben,  hie  und  da  vielmehr  lückenhaft  und 
ohne  Zusammenhang  auf  uns  gekommen  seyn.  Sie  um- 
fassen vielseitig  nützliche  sittliche  Ermahnungen  und  sind 
oft  fein  und  scharfsinnig  dargestellt.  78  Bis  auf  Vers  47. 
43.  sind  sie  im  Ionischen  Dialekt  geschrieben.  Iliero- 
cles  (nach  Chr.  Geb.  450)  fafste  einen  philosophischen 


; 76-  Vgl.  außer  Fabriclus  a.  a.  O.  I.  p,  750  f. ; Bayle  Dict. 
T.  IH-  p . 741  f. , die  Geschichtschr.  der  Philos. , i.  B.  Tea- 
nemenn  Ir  B.  S.  86  f.;  m.  Handb.  I.  175  — SO,;  m. 
Anl.  1.  226  f. 

77.  S.  Aul.  Gellii  noct.  Att.  B.  VI.  c.  2. 

78,  S meine  Anl.  1 r B.  S.  22S. 
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I.  Dichtk,  Lyr.Poes.  Gnom.  Poes.  Pythag.  75 

Commentar  über  dieselben  ab,  der  noch  vorhanden.  79 
Pythagoras  trug  auch  ieQot  anotp&iy/ictra  , Sprüche 
(Symbole),  in  gewisse  damals  gewöhnliche  dichterische 
Bilder  und  Allegorien  gehüllt,  vor.  Die  jetzt  aber  unter  sei- 
nem Namen  vorhandenen  Sprüche  sind  nicht  die  ächten. 
Man  sammelte  in  späteren  Zeiten  die  Sprüche  seiner  An- 
hänger , wenn  sie  sich  vermittelst  derselben  an  ihre  Pflich- 
ten erinneren  wollten  , und  gab  ihnen  dann  erst  den 
Namen  der  Symbole.  80  Diedern  Pythagoras  beyge- 
legten  Briefe  (die  Schreibeluinst  war  zu  seiner  Zeit  noch 
unerfunden)  an  den  Hiero,  Anaximenes  u.  a.  in  Thom. 
Gale’s  opusc.  mythol.  phys.  ct  elhic.  Cantabr.  1671. 

ß.  sind  von  einem  Sophisten  oder  PJietor  untergeschoben. 

* * 

III.  Ausgaben  der  goldenen  Sprüche. 

Die  erste  war  die  Aldinische  A.  bey  des  C.  Las-' 
caris  erotem.  Venet.  1494.  4.  (S.S. 73.)  J.A.Schier’s 
A.  Lips.  1750.  8-  5 gGr.  Das  erste  Bändchen  von  E. 
G.  Glandorff’s  u.  Fortlage’s  Samml.  : senten- 
tiosa  veiutiss.  Gnomicor.  (s.  oben  S.  67.)  Lips.  1776. 
Id.  8-  enth.  S.  in — 88-  diefs  goldene  Gedicht,  mit  ei- 
ner lat.  übers,  etc.  Die  A.  von  J.  G.  Lindner  (mit  dem 
Theognis)  Rudolst.  18*0.  8*  8 gGr.  Auch  findet  man 
cs  in  Brunh’s  gnom.  poet.gracc. 

IV.  Übersetzungen. 

Deutsche  von  G.  Ch.  K.  Linlj.  Altorf  1780. 
4.,  und  von  L,  Hörstel  in  dess.  Abr.  einer  Rcligions- 

79.  Derselbe  ist  zuerst  Gr.  et  lat.  von  J.  Curter.  Par.  1583. 
12.  gedruckt;  eine  lat.  Uebers.  von  J o.  Arispa  erschien 
Patavii  1474.  4.  Auch . ist  dies.  Comm.  bey  Schier  ’s  A.  von 
Pythagoras  gold.  Sprüchen  befindlich.  , 

£0.  Br  unk  in  den  Gnom.  poct.  graec  hat  sie  gesammelt. 
Auch  ist  eine  lat.  Uebers.  vorhanden:  Pythagoras  Symhola, 
apephtJicgmata  et  scnlentiac  etc.  Romae  1607.  12. 
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lehre  des  Plato,  Brnschw.  (Richard)  1798-  8-  — 
Franzos,  von  Fahre  d’  Olivet.  Far.  1813.  gr.  8* 
2 Thl.  zugleich  mit  dem  griech.  Text. 

Die  in  der  oben  S.  70  L angeführten  Orellisclien 
Samml.  opmcula  etc.  aufgenommenen  Gleichnisse  und 
Sentenzen  von  einem  gewissen  Demo  philus  von  Athen, 
dessen  Zeitalter  so  wenig  als  der  Umstand  auszumittein 
ist,  welcher  er  von  mehreren  seines  Namens  war  81  und 
— des  Dernocrates  (nach  Anderen  Demokritus, 
angeblich  Philosoph  aus  Ionien ) , welcher  erst  unter  Jul. 
Caesar  gelebt  haben  soll , geboren  zwar  nicht  liieher.  Al- 
lein man  kann  nicht  die  Zeit  bestimmen , wenn  beyde 
lebten.  Sie  waren  wenigstens  keine  Pythagoracer  und 
letzterer  war  ein  Stoiker.  Jenes  Gleichnisse  und  Sen- 
tenzen haben  Luc.  Holstein  mit  den  Sentenzen  des 
Sekundus  1638-  « 2.  zu  Rom  zuerst,  JesperSchwc- 
deberg  Upsal  1682.  8-  besonders  herausgegeben. 

Dieses  dicta  et  aur.  sentent.  hat  Luc.  Holstein  mit 
des  Sekundus  Sentenzen  zugleich  (wie  bemerkt)  1638* 
12.  edirt.  Beyde  findet  man  auch  in  Tli.Gale's  opusc . 
mytholog.  — 


///,  Das  Spottgedicht  oder  die  lyrische 

( persönliche ) Satjrre  oder  der  Jambe 

' - ■ 

wurde  früh  bey  den  Griechen  ausgebildet.  Der  Jam- 
be 8S  war  eine  bittere,  ohne  alle  Maske  gegebene  Dar- 


81.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  I.  p.  868.  not.  ee. 

82.  Ableitung  nb  von  iuaßi^uv , spotten,  lästern,  fluchen, 
oder  von  tänxa,  treffen,  verletzen?  ’EntpSol  (Epoden). 
hiefsen  auch  die  Spottgedichte  n partibut  versuum,  quae 
legitimis  et  integris  versibus  inäßovrcci  i.  e.  accmuntur ; 
auf  ciued  längeren  Vers  folgte  ein  kürzerer. 


/ 
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Stellung  gewisser  lächerlicher  Thorheiten,  Schändlichkei- 
ten  und  Laster  einzelner  oder  mehrerer  Personen.  Ar- 
chilochus  wr  nicht  der  Erfinder  des  Jamben,  son- 
dern hielt  denselben  für  das  Spottgedicht  recht  angemes- 
sen , 8 3 und  man  kann , weil  er  sich  in  dieser  Dichtungs- 
art auszeichnete , ihn  als  Repräsentant  in  derselben  be- 
trachten. 

; / 

1.  Ar chilo chus.  84 

L 

Gebürtig  von  der  Insel  Paros  und  von  pontischer 
Abkunft,  ein  Zeitgenosse  des  Königes  von  Lydien  Gy- 
g e s , des  Assyrischen  Königes  Sanherib  und  des  Römi- 
schen Königes  Numa,  ohngefähr  Ol.  15  — 29 , vor  Chr. 
Geb.  720  — 676.  Unglückliche  Schicksale,  (Armuth, 
die  ihn  zwang,  Paros  zu  verlassen,  Feindschaft,  die  die- 
ser übrigens  scharfsinnige  Kopf  auf  der  Insel  Thasus  er- 
fuhr , feigherzige  Äufserungen , die  ihm  in  Sparta  nicht 
ein  Nachtlager  verstatleten , ) entzündeten  in  ihm  jene  aus 
dem  in  ihm  erregten  Hafs  hervorgehende  Neigung  zu  ta- 
tein und  — bitter  zu  spotten.  Wie  heftig  er  in  seinen 
Spottgedichten  und  Fabeln  sein  entzündetes  Gemüth 
gleich  dem  einschlagenden  Blitz  aussprach , schildert 
Q ui n t i 1 i a n 85  sehr  treffend.  Er  war  sowohl  heftig- 
heifsend  und  muthwillig  - treffend  als  auch  hämisch  - bos- 
haft. Auch  schonte  er  selbst  des  schönen  Geschlechts 
nicht.  Wiefern  konnte  ihn  Vellejus  Paterculus  8S 


83.  Dieses  ist  der  Sinn  von  Horat.  ep-  ad  Pison.  v.  79.  — 

S4.  S,  jielian.  var.  hist.  L.  X.  c.  13-  Horatii  Epod.  VI.  ' 
13.;  epist.  t.  19.  30.;  E.  L.  D.  Huth:  Versuch  über  di* 
Verdienste  des  Archiloehus  um  die  Satyr*.  Vgl.  Uber 
ihn  oben  S.  63. 

85.  Buch  X.  1.  §.  59.  60. 

* 86.  Lib.  1.  i §. 
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nach  und  mit  Homerus  den  vollkommensten  Dichter 
nennen?  87  Weshalb  konnte  ihn  Aristarch  im  Canon 
der  Jambendichter  oben  ansetzen  ? Wie  sehr  musste  er, 
der  in  einer  inVersen  aufgesetzten  Autobiographie  ohne  alle 
Schonung  seine  eigenen  Laster,  Ausschweifungen,  Ehe- 
bruch, Unmäsigkeit,  Schadenfreude  un verholen  aufdeck* 
te,  wohl  Andere  an  ihrer  Ehre  kranken?! 

' y 

II. 

Die  wenigen  Überreste  von  seinen  Jamben  und 
Fabeln  hat,  zuerst  Heinrich  Stephanus  in  Pindari 
et  c et,,  octo  Lyricor.  carm.  Ed.  2 da  1560.  12.  p.  376. 
426.  459.,  vollständiger  Brunk  in  Anal.  vet.  ,poet.  gr. 
T.  1.  p.  4°  f*  T.  III.  p.  6.  256.,  am  vollständigsten  je- 
doch (mit  des  Archilochus  Fabeln,  Skolien,  Elegien,  88 
Epigrammen  etc.)  Ign.  Liebei  besonders  Lips.  18*2. 
gr.  8.  2 % Thl.  gesammelt.  Archilochi  Fab.  de  ac/uila 
et  vulpe  und  Fab.  de  vulpe  et  simia,  in  A.  Matthiae’ s 
misc.  philol.  Vol.  L p.  12  — 22  und  23  — 4 1 . Er  soll 
ein  Encomium  auf  Herkules  gedichtet  haben , welches 
hernach  in  den  Kampfspielen  zu  Ehren  des  Siegers  jedes- 
mal abgesungen  wurde. 

III.  Übersetzungen. 

Zwey  Fragmente  an  sein  Herz  und  der  ge- 
prüfte Muth  sind  von  Her d e r in  seinen  zerstreu- 
ten Blättern  zweyte  Sammlung  S.  195k  199  und  eini- 
ge Fragmente  von  seinen  Elegien  von  Fr.  Passow  in 
Biisching’s  und  Kannegiesser’s  Pantheon  S.  96. 
ins  Deutsche  übertragen  worden. 


87-  S.  meine  Anleit.  Ir  B.  S.  193  t- 
88.  S.  oben  5,  39.  40.  — * 
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o.  Simonides  89  » 

bediente  eich  auch  der  satyrischen  Geissei. 

I. 

Eine  der  sporadischen  Inseln  Amorgus  war  sein  Ge- 
burtsort; seine  Lehenszeit  (gleichzeitig  mit  Archilo- 
chus)  fällt  um  Ol.  29  f.  Er  ist  als  ein  bitterer  Jambo- 
graph  bekannt.  Deshalb  ist  er 

n. 

als  Verfasser  des  Gedichts : w£?l  yvvamäv,  auf  die 
Weiber,  welches  noch  in  einem  beträchtlichen  Frag- 
ment vorhanden,  einförmig  und  nicht  anziehend  ist,  zu 
betrachten.  Der  Anfang  und  Schlufs  desselben  fehlt.  Es 
werden  in  demselben  die  Fehler  des  weiblichen  Ge- 
schlechts wenig  anständig  gerügt.  90 

I / ' 

III. 

Br  unk  hat  es  in  seinen  Anal.  T.  I.  Nr.  17.  aufge- 
• nommen.  Besonders  hat  es  G.  D.  Koeler  ( Göttin - 
gae  178».  8-  5 gGr.)  herausgegeben. 

IV.  Deutsche  Übersetzungen 

von  Fr.  Grillo  in:  für  altere  und  neue  Lit.  3r  Jahrg. 
( »785)  Heft  6.  S.  104  (prosaisch)  und  von  G.  S.  Fal- 
be in  Dr.  Fr.  Koch’s  Eurynome  und  Nemesis.  Stet- 
tin 1807  gr.  8-  Dec.  S.  23«  f.  ( unkritisch).  — Eine  me- 


89.  Dieter  Simonides  ist  von  dem  Ijt.  Dichter  Simoni- 
des von  Julis  auf  der  Insel  Ceos  verschieden,  von  . 
welchem  naher  unten.  — Vom  Satyrographen  Simoni- 
des sr.  Fabr  icii  B.  Gr.  VoL  11.  p.  156-  f. , u.  m.  Anleit. 
Ir  B.  S . 196  f. 

90.  Nach  Suidas  fafste  er  auch  g Bücher  Elegien  ab. 
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frische  lat.  Übersetzung  hat  man  von  Taubmann, 
H ugo  Grotiu.s  und  Buclianan. 

5.  Ilipponax.  91 

Die  treue  Abbildung  zweyer  Bildhauer  Bupalus  und 
Athenis  von  ijim  nach  seiner  hohen  Häfslichkeit  (klein, 
hager  und  von  Gesicht  ungestaltet  war  er  dem  Äufsern 
nach,)  von  einiger  Caricatur  begleitet , und  seine  Vertreibung 
durch  die  Machthaber  Athenagoras  und  Komas  aus  seiner 
Vaterstadt  Ephesus , veranlagten  es,  dafs  dieser — (um  die 
(iote  Ol. , vor  Chr.  Geb.  533  > zur  Zeit  des  Cvrus  und 
Pisistratus  lebende)  Erfinder  der  Parodie  und  des 
Choliamben  oder  des  Skazonten  zur  Jambograpliie 
'gereizt  und  gleich  dem  Arcliiloclius  92  durch  eine 
sein4  giftige  Sprache  bev  seinen  bösen  Zeitgenossen  furcht- 
bar wurde.  Namentlich  rächte  er  sich  am  obgedachten 
Bupalus  in  Versen.  Zwar  spricht  ihn  W e 1 k e r (s.  bey 
den  Ausgg. ) von  einem  beifsig- boshaften  Charakter  freyj 
aber  war  nicht  sein  Ausdruck  muthwillig  und  — bitter'# 
Ist  nicht  das  von  seiner  Freymiithigkeit  entstandene 
Sprüchwort  93  „eine  Hipponaxische  Lobprei- 
sung “ mit  einem  „ poetischen  Pasquill  “ synonym  ? H i p- 
ponax  lebte  zuletzt  in  Clazomenae  in  bedrängten  Um- 
ständen, Um  in  seinen  Gedichten  seinen  Zorn  zu  ver- 
stärken , fügte  er  dem  gewöhnlichen  jambischen  Sechs- 
fiilsjer  (Senarius)  noch  eine  lange  Sylbe  hinzu:  Keine 

Form  konnte  auch  zum  Verspotten  geeigneter  seyn,  als 

ein 


91.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Pol.  II.  p.  122.  VI.  4 72.;  S u i du  t 
1 10c.  Hippona*;  Bayle  Dict.  art.  Hipponax.  T.  II.  S. 
771  f. ; meine  Anleit.  1 r B.  S.  197  f. 

92.  S.  Horat.  Ep.  VI.  v.  13.  14.;  Theokritus  in  einem 
Epigr.  auf  ihn. 

93.  Beym  Cicero  epp.  ad  Divers , VII.  24.;  11  o rat.  Epod. 

VI.  12.  . . . 


I 


i 


Digilized  by  Googl 
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ein  solcher  hinkender  Vers.  Es  erlaubte  sich  Hipponax 
auch  schmutzige  Anspielungen  und  Ausdrücke.  Nach 
Demetrius  ( C.  1 3 2 ) ist  das  Anziehende , Reizende  sei- 
ner Manier  zu  parodiren  und  zu  scherzen  nicht  zu  ver- 
kennen. 

, n. 

Nur  wenige  Bruchstücke  von  Hipponax  finden 
sichln  Aristoteles,  Strabq,  Diogenes  von  Laer- 
te,  Plutarch , Athenaeus  , Stobaeus  und  Eu- 
statliius  (ad  Homer.).  Einige  Sentenzen  finden  sich 
von  ihm  in  der  F r 0 b e n i us  ’ s c he  n Sammlung  der  Gno- 
miker. Basil.  1532.  4., 'und  einige  Grabschriften  des- 
selben in  der  Anthol.  L.  III.  C.  25.  p.  365  f.  Ed.  Com* 
melin.  Am  Vollständigsten  hat  alle  Überreste  Fr. 
G.  Welker  zugleich  mit  den  ( zvvev ) Bruchstücken  von 
Ananius  gesammelt,  Göltingae  (Vandenhoeck  u.  It. ) 
18» 7.  4.  2ogGr.j  derselben  sind  116.  *-  — 


IV.  Die  Skolien. 

Das  ist  heitere  und  erheiternde  Tafel-  und  Trink- 
lieder, Tischrundgesänge,  carmina  convivalia, 
( Volkslieder.) 

Sie  entstanden  eher  bey  den  Griechen , als  die  lyri- 
sche Poesie  in  ihrer  Bliithe  stand,  und  kamen,  weil  sie 
gesungen  wurden,  vor  Erfindung  der  Schreibkunst  — — in 
Übung.  Hat  die  Bezeichnung  eines  Tisch -Trinkliedes  mit 
dem  Ausdruck  ffxoltov  im  Metrum,  in  welchem  es  ge- 
fafst  war,  oder  in  der  Art  des  Rhythmus  desse.Len  ihren 
Grund?  Oder  zeigt  cxoiUöv  seil.  pfAoff,  ädf«*  ein  un- 
gleiches oder  ein  solches  Gedicht  an , das  keine  bestimm- 
te (oo&toy),  sondern  unregelmäßige  Versart  hat,  (im 

6 


t 
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Gegensatz  von  oqOiov  oder  oq&ov?)  diefs  ist  noch  unge- 
wifs.  9 + Ihr  Ursprung  fällt  in  die  früheste  Zeit  der  grie- 
chischen Cultur,  als  die  Sprache  noch  blos  sinnlich  war, 
und  man  seine  Gedanken  und  Empfindungen  blos  singend, 
aber  nicht  in  einem  bestimmten  Sylbenmaafse  ausdrückte. 
Wenn  gleich  Plutarch  in  seiner  Abhandlung  von  der 
Musik  den  Tonkünstler  Terpander  von  Antissa  als 
den  Erfinder  derselben  nennt,  so  dürfte  diefs  nur  so  viel 
anzeigen , dafs  er  denselben  eine  fortlaufende  Melodie  un- 
tergelegt habe.  — Verschiedene  Arten  derselben.  — 95 
Sollte  nicht  die  Eintheilung  der  Skolien  vom  Athe- 
naeus  (Dcipn.  L.  , 1 4. ) eine  unrichtige  seyn  ? Weil 
man  sie  bey  Gastmälern  absang , hiefsen  sie  auch  Oden.  — • 
Von  den  Skolien  sind  noch  viele  übrig.  Von  mehreren  ist 
der  Verfasser  unbekannt.  Aulser  Terpander  waren 
ein  Ariphron,  96  Carcinus,  Archilochus,  Si- 
monides,  Alcaeus  , (sogar  die  Sappho  und  die 
Clitagora,)  Telamon,  Solon,  ßias,  Pittacus, 
Bachylides,  Timocreon,  die  Praxilla,  Calli- 
st r atu s,  (dessen  ffx oUov  auf  den  Harmodius  und  Ari- 
stogiton  beym  Athenaeus  B.  XV,  15.  eines  der  besten 
ist,)  Crates  von  Theben,  Hybrias,  Plato,  Ari- 
stoteles u.  m.  a.  — Skoliendichter.  — ■ Am  vollstän- 


94.  Vgl.  Cludius:  »v.  d.  Skol.  d.  Griechen*  in  der  Bibi, 
d.  alt.  Lit.  u.  Ii.  St.  1.  S.  54  f. : St.  3.  S.  32. ; obscrvatt. 
de  scoliii  Graecor.  auct.  de  Santen.  ebe nd.  St.  V.  S.  2D  t. 
( inedit .)  und  Schelle:  welche  alte  dass.  Aut.  etc.  Sr  B. 
S.  632. 

95.  Z.  B.  natävtg,  nä/iot,  naqoiv mt  uOfitxxu;  s.  mein« 
Anleit.  Ir  B.  S.  199. 

96.  Aus  Sicyon , ein  uralter  Dichter , Vf.  des  liebl.  Paeans : a u 

die  Gesundheit,  welchen  Fr.  Morellus  Par.  1615.  8. 
zuerst  herausgab , und  der  in  den  Skoliensamml.  ( s.  unten  ), 
dcsgl.  in  der  Bibi.  f.  alte  Lit.  u.  Ii.  Stück  3.  S.  50  f. 
bsfindlicl»  ist.  ‘ ' 
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digsten  hat  C.  D.  1 1 g e n iri : Znohct , h.  e.  carmina  coji- 
vivalia  Graecor.  etc.  Jenae  ( Cröcker ) 1793.  ß*  1 Thl. 
dieselben  gesammelt. — Deutsche  Übersetzungen  von  meh- 
reren gab  Fr.  Jacobs  in:  Teinpe  E.  1.  89-  269.  JJ.  ' 

113.  141.  159..  und  Cludius  in  der  Eibl,  der  alte« 

Lit,  und  K.  Is  St.  S.  54.  Jlltes  St.  S.  32  f.  , ' 


Man  hat  überhaupt  Sammlungen  der  h lei- 
nen griechischen  Gedichte  (von-Gnomen,  Jam- 
ben , Skolien , Inschriften , Epigrammen  und  Liedern  ) in 
Anthologien,  ( Blumenlesen, ) die  Meleager,  ($. 
unten)  Philipp  vori  Thessalonich , Strato 
von  Cardia,  AgathiaS  S cliolastikus  , Con- 
stantin  us  Cephalas  und  der  Mönch  Planudes 
veranstaltet  haben.  97  Ed.  princ.  von  der  Anthol.  des 
letzteren.  Flor.  1 494*  4-  Von  der  Aldin.  A.  vgl.  Ebert’s 
bibl.  Lexik.  S.  62  f.  — r Spatere  weit  vollständigere 
Sammlungen  von  E r u n k in  den  anal.  vet.  poet.  gr.  1U 
Tomi  ite  Aufl.  Arg.  1785.  8-  7 % Thl.  Als  ein  schätz- 
bares Supplement  zu  derselben  ist  Welker’«  Pro- 
gramm zu  betrachten:  zur  Feier  des  Geburtst  des  Köni- 
ges etc.  18*9:  praemissa  sunt  (XX ) epigrammata  grae- 
ca  ex  marmoribus  collecla.  Bonn  1819-  4*  — Fr.  Ja- 
cobs anthol.  graec.  ( einschließlich  des  Comm.) 
T.  I — XIU.  ( denn  Fol.  I.  des  Comment.  besteht  aus  2 

— Fol.  II und  III  aber  ( jedes)  aus  3 Th.)  Lips.  (Dy.ck} 
1794  — 803  und  14.  gr.  8.  22  % Thl.  Neue  A.  (ad fid. 
cod.  Palat.  T.  1 — III.  Lips.  1 8 1 3 — 1 7-  gr.  8-  1 5 Thl. 

— 'Deutsche  Übertrag,  der  gr.  Anthol.  nach  einer 
Ausw.  der  vorzüglichsten  Blumen , ausser  von  Herder, 
metrisch  (von  Fr.  Jacobs)  in:  Tempe.  2 Bde.  Lpzg 
«803.gr.  8-  3 Thl. 


97.  S.  mein  Hand b.  Ir  B.  S.  525  f. 

‘ * 6 2 
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ff.  Eigentlich  lyrische  D ichterj  Verfass 
ser  der  ME A SIN  ( Odendichter ). 


i.  Alcman  oder  Alcmaon.  98 

* 

1 

Der  Widerspruch,  dafs  er  nach  Einigen  ein  LacedaeL 
ttionier,  nach  Andern  ein  Lydier  gewesen  seyn  soll,  läfet 
«ich  dadurch  heben  i dafs  er  wahrscheinlich  in  Sparta  ge- 
boren wurde , dafs  aber  sein  Vater  ein  aus  Lydien  erkauf- 
ter Sklave  war  , und  er  nachher  frey  gelassen  würde.  99 
Er  lebte  um  Ol.  20— *-  27.,,  vor  Ghr.  Geb.  660  als  Bür- 
ger in  Sparta,  als  ein  Zeitgenosse  des  Lydischen  König« 
Ardys (der  bis  vor  Chr.  Geb.  633  regierte)  und  des  Le- 
sches,  der  den  Arctinus  um  Ol.  1 8-  besiegte.  Sein  Ende 
erfolgte  wegen  seiner  Unmäsigkeit  in  allen  Genüssen  , vor- 
züglich in  der  ausschweifenden  Liebe  an  den  Folgen  det 
Unreinlichkeit  —t-  an  einer  scheuslichen  Krankheit.  Al* 
Erfinder  eines  eignen  von  ihm  benannten  Versmaases  und 
Beförderer  100  der  erotischen  Lieder  ist  er  denk- 
würdig. 

II. 

In  der  harttönenden  Dorischen  Mundart  fafstft  et 
sechs  Bücher  melische  Liebesge  sänge  ('»«fdfvcut  Ri- 


ss. S.  Fabricii  B.  Gr.  Vdl.  IL  p.  88  91. J Saidäs  vor. 

Alcman;  Bayle  Dict.  v.  Alcman J rti.  Anleit.  I.  B. 
S.  203  f. 

99.  Gründe  für  diese  von  Welker  in  der  Einl.  zu  s.  Ausg. 
von  den  Fragm.  des  A.  VorgebracWri  Vermütliui%. 

100.  Die  Alten  kennen  ihn  irrig  den  Erfinder  derselben. 

. 
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ptn a oder  a ai  nuQ&ivoi  ySov')  101  ab,  welche  die  Spar- 
/ taxier  nicht  wenig  schätzten.  Es  waren  darunter  ausser 
den  Liebesliedern  und  Hymenaen  — auch.  Hymnen , Paea- 
ne  , Skolien.  Manche  davon  waren  offenbar  schöne 
Dichtungen.  Allein  nur  wenige  Bruchstücke  haben  sich 
erhalten, 

III. 

\ 

Diese  Fragmente  sind  in  den  poet.  große,  lyr.  von 
Ne  an  der  p.  450  f.  anzutreffen.  Besonders  erschienet* 
sie  Gr.  et.  lat.  Par.  1582.  12.,  am  vollständigsten  aber 
von  Fr.  Gottl.  Welker.  Giefsen  (Heyer)  iß  15.  ß. 
20  gGr.  (mit  Erläutt. ) 

a.  Ar  i o n.  I0Ä 

I. 

Ans  Methjmna  auf  der  Insel  Lesbos,  ein  Schüler 
des  vorherigen  Dichters,  um  Ol.  38»  3- , vor  Chr.  Geb. 
626  f.  Er  sang  ( als  Tonkünstler)  sein ; Lieder  in  Bie- 
gleitung der  Lever.  Über  seine  Selbstermordung , da  er 
durch  seine  Kunst  vergeblich  sich  vor  den  raubsüchtigen 
Schiffern  am  Leben  zu  erhalten  gesucht  hatte , 6.  He- 

101.  Sie  waren  dem  Inhalt  nach  verschiedener  Art.  Diese  Lie- 
besgeslinge  sind  nicht  auffallend,  wenn  man  sowohl  an  die 
religiösen  Tanze  und  Aufzüge,  als  auch  an  das  freie  gym- 
nastische Leben  der  Jungfrauen  , ilir  Ringen  unter  den 
Jünglingen,  an  die  Auszeichnung  derer,  die  sich  auszeichne- 
ten , und  an  die  Verspott, mg  derer,  die  sie  tadelnswerth 
fanden , denkt.  Jeder  wollte  Ruhm  haben  bey  den  J ung- 
frauen.  Auch  waren  die  Partheniqn  für  die  Tänze  der 
Jungfrauen  bestimmt,  s.  deshalb  Proclus  in  chrestomsuh • 
Und  Athenaeus.  B.  XIV.  p.  631.  C. 

102.  S.  Suidas;  F ab  ricii  B.  Gr.  V • //.  p-  HO  f.;  m. 
leitj.  I.  S.  204. 

103.  Vgl.  Herodot  I.  2S. 
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rodot  a.  a.  0.  24  und  Aeliani  hist,  animal.  L. 

XII.,  45.  Er  war  der  erste  Dithy ramben-D,i  ch- 
ter.  104 

I 

II. 

Ausser  seinen  lyrischen  Gedichten  war  er  Verfasser 
von  26  Hymnen  und  Satyren.  Von  ersteren  hat  uns  Ae- 
lian  a.  a.  0.  die  Hymne  an  den  Neptun  wegen  seiner 
Rettung  aufbewahrt.  Ausserdem  hat  man  nocli  eine  In- 
schrift auf  ein  VVcihgeschenh  wegen  seiner  Rettung  von 
ihm.  Beyde  sind  jedoch  wohl  ein  Erzeugnils  späterer  Zei- 
ten. ln  Brunh’s  analect.  vet.  poet.  Or.  T.  III.  p. 
327  f.  und  in  Jacobs  anthol.  graec.  Vol.  I.  p.  48  findet 
tnan  beyde. 


104.  At&’öqapßos  war  eine  Benennung  einer  Hymne  zur 
Ehre  des  Baqchus.  Die  Geburt,  Reisen  und  Thaten  dessel- 
ben wurden  in  den  Dithyramben  besungen  und  in  einem 
rund  sich  drehenden  Tanz,  bey  lärmender  Musik  und  wil- 
der Gestikulation,  unter  erkünstelter  Begeisterung,  oder 
gar  in  der  Trunkenheit  abgesungen.  Sie  waren  in  einer 
exaltirten  Phantasie  mit  hohem  Feuer  abgt  Ist;  Vgl.  Pla- 
to im  Ion  X.  1.  f.  354.;  de  legibus  111.  5.  2.  p.  100.; 
Dion.  Hai.  de  comp-  verb.  §.  IV.  (Jeher  die  Entstehung, 
^ Geschichte  uni  Beschaffenh.  der  Dithyramben  vgl. 
die  Schrift  von  R.  T i m k o w sh y : de  dithyrambis  eorumque 
usu  ap.  Graecos.  IMosquae  l Oß  gr.  ■•.;  abgedruckt  in  C.  D. 
Jleck's  act.  Sem.  reg.  ph’l.  Dips.  Vol.  I.  {Dips.  1 Ul. 
gr.  ) p.  .1)4  f . ; m.  Anleit  I.  20:.  Anm.  ; Funke’s  Real- 
schnl'exih.  llrB  S.  1 S f . u.  Schneider  de  orig,  tragoed.  graec. 
f~rptisl(tv.  1 17.  •<.  erstes  Cap.  Von  den  Attikcrn  wurde  die 
Dithyramb.  Poesie,  die  vom  Bacchusdienst  ausging,  vorzüg- 
lich ausgehildet.  Dithyrambendichter  waren  Arion , 
gfreb  Hoch  us,  Ion,  Las  u s , 1VI  clanippides,  P i n da  r, 
fhiloxenus,  P olyides , Te  lest  es,  Timotheus  u.a. 

\ 
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/ 

5.  A l c a e u s.  105 
I. 

, Mitylene,  auf  der  Insel  Lesbos  war  die  Vaterstadt 
dieses  als  Erfinder  der  Alcaeischen  männlichen  Ode , oder 
' der  nach  ihm  benannten  Strophe  berühmten  lyrischen 
Dichters,  eines  Zeitgenossen  der  Sappho  und  des 
Machthabers  Pittakus,  welchen  er  mit  den  Waffen  so 
gut  als  in  seinen  Poesien  angriff,  01.  44,  vor  Chr.  Geb. 
600  f.  10 Von  Natur  feurig  und  unruhig  war  er  wenig- 
stens in  seinen  letzteren  Jahren  der  ausschweifenden  Lieb# 
und  den  Freuden  des  Weins,  die  er  besang,  ergeben.  I0? 

f _ e 

' « n* 

Er  dichtete , in  einem  sehr  wohlklingenden  Sylben- 
maafsc — ( Construction  desselben?)  und  im  aeolischen 
Dialekt,  1.  Oden,  welche  zur  männlichen  Tapferkeit 
in  Freiheitskämpfen  gegen  Tyrannen  begeistern  sollten; 

2.  Sholien  und  n ag&ivtta,  den  Freuden  des  Mahls, 
der  Liebe  ( Venus ) und  des  Weins  ( dem  Bacchus)  ge- 
widmet; 108  5.  Lieder,  die  mehr  — zärtliche  Liebe 
und  Scherze  aussprachen ; 4.  Hymnen,  auf  Merkur, 
Apollo  etc.  und  5-Epigramme.  Die  Alten , z.  B.  Quin* 
tilian  — (inst.or.X.  1.)  — Dionys,  von  Hai. — 
(in  eens,  vet,  scr.  T.  V,  p.  421.  Ed.  Reishii  und  — de 


105.  Vgl.  Fab  ri ci i B,  Gr.  Fol.  II.  p,  84  f. ; Bayle  Dict . 
voc.  Alcacus,  m.  Handb.  Ir  B.  S.  191  f. , m.  Anleit.  Ir 
B.  S.  i06  f. 

106.  Horaz  nennt  ihn  deshalb  den  unbändigen  Krieger, 
s.  Od.  B.  I.  od.  31.,  B.  IV.  od.  9.  v.  7.;  Cicero  — Tust 
Quaest.  L.  IV.  83. 

107.  » Liberum  et  JVlusas  Veneremque  et  illi  semper  haerentem 
puerum  canebat " s.  Athen aeus.  B.  XI.  8,  Vgl.  B.  X, 
c.  7.  Derselbe  erwähnt  eines  lOten  Buchs  seiner  Poesien. 

103.  Vgl.  die  so  eben  bemerkten  Stellen. 
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struct.  Or.  §.  19.  und  a.)  sieben  seinen  Poesien  ein  viel- 
seitiges Lob ; 109  Horaz  ahfnte  den  Alcaeus  nach. 

III. 

Von  seinen  sämmtliclien  Poesien  sind  nur  unbe- 
trächtliche Fragmente  und  1 10  ein  Idyllium : itatiuta, 
welches  unter  Theohritus  Idyllen  Nr,  29.  sich  verirrt 
hat,  übrig.  - — Jene  sammelte  zuerst  Mich.,  Nean- 
der  in  der  Gnomol.  oder  Arislolosja  Pindarica.  Basil. 
»556.  8-  P • 424.  26  derselben;  reichlicher  aber  Jani 
und  in  einer  2ten  Ausgabe  seiner  Lese  ’J’h.  Fr,  Stan-< 
ge.  Ilalae  ( Hendel ) i3to.  hl.  8-  20  gGr. ; desgl.  findet 
man  sie  in  mus.  crit.  Vol.  I.  Cantab.  1 8 1 4.  p.  421.  und 
Hymnus  jn  Biere,  reslitulus  a G.  Fp.  Grotqfepd  in 
nou.  act.  soc.  lat.  Jen.  Vol.  I.  Pips.  1809.  Q.  Nr.  13, 

I 

IV,  Übersetzung  (deutsche), 

ypfl  J.  A.  S.  ( §ei|flert ) VYurzburg  1 8 1 »,  Q.  3 gGr. 

P ' 

4,  S a p p h 0.  Il4 

I, 

Die  Zeitgenossin  , Landsmännin  und  die  Geliebte 
des  Alcaeus.  Geboren  in  My  tilene  auf  der  Insel  Les- 


109.  S,.  meine  Anleit.  Ir  B.  S.  207  f.  1 

11C.  Nach  Tier  sch  triftiger  Beweisführung  in-  Spec.  fd,  Pla- 
ton. Goettiiigae  140.-.  4. 

}J1.  Vgl.  Fabricii  B Gr.  Vol,  II.  p.  137  f. ; W.  Heinse’s 
Leheosbeschr.  d.  Sappho  im  2ten  St.  des  3ten  Bande»  der 
Iris  (von  J.  G-  Ja  c o b i-,)  Diatribe  kiit.  crit.  de  Sapphps 
poetriae  vita  et  Scriptis  adornavlt  II.  F.  ]\I.  Volger. 
Gotbae  ( Ettmger ) 1809.  8.  6 gGr. ; — über  Sappho ’s  Le- 
ben und  Lieder  von  A.  Moebius  vor  dess.  Ausg.  von  Sap- 
j'i.o’s  Oden.  Gr.  u.  iltsch.  Hannover  1815  8.  3.  1 ■ — 19.; 


Digitized  by  Googl 


I.  Dichtkunst.  Lyr.  Dichter.  Sappho . 89 

bos  , war  sie  nach  den  meisten  Nachrichten  schön  so- 
wohl als  reich  an  Gaben  des  Geistes.  Mit  ihrem  Gattei» 
Cercola,  einem  reichen  llewohner  der  Insel  Andros,  lebte 
sie  mehrere  Jahre  durch  glücklich.  Nach  dem  frühen 
Absterben  desselben  widmete  sie  sich  zwar  mehr  wie  zu- 
vor den  Wissenschaften  und  vor  allen  der  Dichtkunst. 
Allein  von  Natur  sehr  reizbar  und  verliebt,  entbrannte 
sie  von  heifser,  aber  unglücklicher  Liebe  zu  einem  schö- 
nen Jüngling  fhaon,  der  ihr.  aber.  Gegenliebe  versagte 
und  nach  Sicilien  flüchtete.  Hierüber  in  Verzweiflung  — 
folgte  sie  ihm  dahin  und  stiirtzte,  als  sie  ihn  nicht  in  ihre 
Arme  zurückzubringen  vermochte , zur  Endigung  des  Un- 
erträglichen im  Übermaafs  ihrer  Liebe , sich  vom  Felsen 
des  Vorsgbürge’s  Leukato  auf  der  Halbinsel  Leukadien  ins 
mittelländische  Meer.  Die  ausgezeichneten  dichterischen 
Talente  und  allgemeine  Bewunderung  scheinen  ihr  Verfol- 
gung und  t — Verleumdung  zugezogen  zu  haben.  Jenes 
hann  daher  , weil  sich  die  Mitylenaeerinnen  durch  ihre 
Körperlich  - schönen  und  geistigen  Vorzüge  gedemüthigt 
sahen  und  man  sie  Für  ihre  spröden  Abweisungen,  z.B.des 
Alcaeus  112  und  Anakreons,  bestrafen  wollte,  eben 
SO  gut  Erdichtung  §eyn , als  die  Beschuldigungen  der  Al- 
ten1 ^ 3 von  ihrer  unnatürlichen  Liebe  zu  ihrem  eigenen.  Ge- 
schlecht l,eere  Anschuldigungen  seyn  dürften,  weil  unter 
den  Griechen  (wenigstens  zurZeit  der  Sappho)  keine  unna- 
türliche Liebe  unter  den  Frauenzimmern  verstattet  wurde, 
weil  ihr  Umgang  mit  ihren  Landesmännipncn  und  Schüle- 
rinnen , z.  B,  der  Anagora  aus  Milet , Gorgola  aus  QoIch 


„Sappho,  ein  Beitrag  zur  Gosch,  berühmter  Frauen , voij 
Ed.  Mildau“  im  Freymüthigen  für  Puu^schland 
1819.  Febr.  N.  32.  53. 

112.  S.  Aristoteles  rhetor.  t . c.  9.  T.  II.  p.  531.;  C.  1.  g-ijbt 
er  ein  Liebesgespräcb  zwischen  Alcaeus  und  Sappho. 
US.  S.  meine  Anleit.  Ir  ß.  S.  210  Aum. 
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phon  und  Eutiica  aus  Salamin  reine  Freundschaft  gegen 
liebenswürdige  Mädchen  sevn  machte,  und  weil  in  ihren 
Gedichten  nichts  gewesen  ist,  was  jener  Verleumdung 
einigen  Schein  geben  könnte.  II+  Veranlassung  zu  die- 
ser Anschuldigung  war  sowohl  der  üble  Ruf,  worin  ihre 
Landesieute,  die  Lesbier,  standen,  als  auch  die  Freude  der 
Athener  am  Parodiren , weil  dasselbe  Lachen  erregte.  Die 
ohnehin  gern  Verleumdenden  und  alles  Gluthvolle  in  ihren 
Kreils  ziehenden  Comiker  brachten  nämlich  die  Sapplio 
häufig  auf  die  Bühne,  115  und  deuteten  ihre  Worte  falsch. 
Wahrscheinlich  machten  sie  die  Sappho  zu  einer  Plii- 
laenis:  und  dichteten  ein  Stück:  die  Philaenis  — dieLeuca- 
dierin,  welches  wohl  die  schmählichste  Parodie  auf  Sap- 
pho war.  Die  WTorte  Plutarch’s  (in  der  Abhand- 
lung über  die  Liehe:)  „die  Sappho  ist  ganz  Feuer, 
die  Gluth  des  Herzens  flammt  in  ihren  Liedern“  konn- 
ten auch  jene  Beschuldigung  veranlassen.  Ihre  Flucht 
nach  Sizilien  mochte  in  bürgerlichen  Unruhen  in  ihrem 
Vaterlande,  oder  in  Verfolgung  des  Neides  ihren  Anlafs 
haben. 


114.  Auch  nennt  sie  Air. aeus  <5 yvu.  Erst  lange  nach  ihrer 
Zeit  — ist  die  üble  Nachrede  von  ihr  verbreitet.  In  der 
ehehin  gegen  sie  gedeuteten  Stelle  im  Horm  ( epist . I.  19. 
▼.  28)  jst  das  pf(ie  mascula  entweder  eine  Anspielung 
auf  den  Sprung  vom  Leucadischen  Felsen,  oder  es  ist  von. 
der  männlichen  Kraft  und  dem  Feuer  in  ihren  Gedichten 
tu  verstehen.  Vgl.  die  Schrift:  Sappho  von  einem  herr- 
schenden Vorurtheil  befreyt  durch  Friedr. 
Gottl.  Weiher.  Götting.  i Vandenhoek  und  ftupr. ) 13lfi. 
t'.  12  gGr.  — N.  15.  von  Ovid’s  Herolden:  ep.  Sapph. 
ad  Phaon.  läfst  sich  so  erklären,  dafs  diese  Stelle  statt  die  S. 
an  verunglimohen , das  Gegentheil  darlegt,  wie  diefs  Vol7 
ger  a.  a.  O.  näher  leigt.  Ovidius  konnte  auch  hier  nicht 
•1s  ein  geschichtlicher  Zeuge  betrachtet  werden. 

115.  Z.  B.  der  Alt-Comiher  Amphis  und  2 Dichter  der  mitt- 
leren Cotnoedie  und  eben  so  viele  der  netteren  schrieben 
$ Stucke  unter  den  Tit.  Sappho. 

v \ ,•  ’ *- 
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Mp%  1 

n. 

Sie  erfand  das  von  ihr  benannte  Sapp  bische  Sy lr 
ben-und  Taktmaafs,  das  einen  gröfseren  Eindruck 
macht , und  von  alten  und  neuen  Dichtern  angenommen 
worden  ist.  Welches?  116  Man  schätzte  sie  als  e ne 
vorzügliche  Dichterin  im  Alterthum,  ja  als  die  lote  Mu- 
se. Gedankenreichthum  und  Innigkeit  der  Empfindung, 
Feuer,  Schönheit  und  Wohlklang  der  Sprache  und  hohe 
Harmonie  im  Versbau  war  das  bezaubernde  und  zierliche 
Gepräge  ihrer  Oden  und  Lieder  in  IX  Büchern,  117 
im  aeolischen  Dialekt  abgefafst,  mehrentheils  verliebten 
Inhalts;  daher  einige  sie  auch  igtoruä  überschrieben. 
Es  waren  darunter  apcli  Hochzeitshymnen.  Von  der  Gu- 
te derselben  war  sie  selbst  so  sehr  überzeugt,  dafs  sie  sich 
deshalb  für  unsterblich  hielt.  118  Nur  zwei  Oden  ha- 
ben uns  von  allen  — Dionysius  Halic.  und  Longi- 
n u s erhalten , wovon  die  eine  ein  Gebet  an  die  Ve- 
nus, die  andere,  ( deren  Ende  fehlt , ) an  ein  gelieb- 
tes Mädchen  überschricben  ist.  Bevde  haben  die  ob- 
gedachten  Vorzüge  mit  Erhabenheit  vereinigt.  Nähere 
Gharakterisirung  derselben.  119  Aufser  den  Oden  dichtete 
Sappho  Elegien  , Hymnen , Epigramme  und  Skolien, 
sämmtllcli  (aufser  zwey  aufgefundenen  Epigrammen) 
verloren  gegangen. 


116.  S.  Moebius  A.  von  ihren  Oden.  ( N.  III.)  S.  13  und 
S.  12  Anm. 

117.  Vgl.  Horat.  Od.  B.  IV.  9.  10.;  epp.  I.  19.  v.  28.;  Stra- 
to L.  XIII. 

118.  S.  Plutnrch  in  d.  Abh.  üb.  d.  Pflichten  der  Ehegatten-, 
am  Ende. 

119.  Vgl.  L o n g inu  s mgi  »i^ovs  1*  meine  Anleit.  Ir  B. 
S.  213. 


<j  3 Zweit.  Ztr.  V.  Hömerus  b.'z.Einf.  d.  Prosa. 
III.  Ausgaben. 

Die  erste  war  bey  der  Ausgabe  des  Ileinr.  Ste- 
phanus vom  Anacreon.  Lut.  Par,  1554.  4,  « — H. 
F.  M.  Volger’s  A.  Lips.  (Weidmann)  1810.  8. 
Schreibp.  t Thl.  — von  Blomfieltl  im  mus.  crit.  or 
Cambridge  classical  Researches.  Caxnbr.  und  Lond.  i 8 1 3* 
Nr.  i.k.  i • — 3 1 r 120 ■ Von  A.  Moebius.  Hannov. 
( Gebr.  Hahn)  i 8 > 5-  8-  5 gGr.  (mit  einer  metrischen 
deutschen  Übersetzung.)  Überdiefs  findet  man  be\dc 
Oden  gewöhnlich  fast  in  allen  neueren  Ausgaben  des 
Anacreon,  auch  in  der  Ausgabe  von  J.  H.  van  Ree- 
llen. Amstelod.  1 809.  8-  die  zwey  Epigramme  grifft  man 
in  Jacobs  qnthcil.  graec , T.  I.  p.  49.  5P- 

IV.  Übersetzungen.  — 

Deutsche  — von  Ramler  undOverbeek  bey 
ihren  Übertragungen  von  Anacreon ; -r— von  Gr.  v.  Fin- 
kenstein im  aten Th.  von:  Arethusaetc.  S.  177.  die 
erste  Odei'  rhythmisch  übersetzt.  — Der  Moebiussclien 
Übertragung  ist  bereits  S.  55  erwähnt  worden.  — Fran- 
zösische yon  J.  J.  Montonnet  de  Clairfons 
mit  dem  Anacreon  , Bion  und  Moschus  2 de 
Ed.  1781»  12*  2 Voll.  — von  L.  Poinsinet  de 
Sivri  mit  Anacreon,  Moschus,  Tyrtaeus,  (in 
fy.  Versen)  Ed.  II.  de  1788-  *8-  — • 

5,  E r i n n a.  121 

» 

Die  Lebenstage  dieser  Dichterin  fielen  um  einige  oder 
mehrere  Jahre  später  als  ihrer  Landsmännin  der  Sapplio, 


120.  Durch  Herstellung  des  acolischen  Dial.  und  Einfuhr,  der 
aeolischen  Formen  ist  der  Sprache  in  dieser  Ausg.  der  Wohl- 
klang entzogen. 

121.  S.  Fahr  i c ii  B.  Gr.  V.  JL  p.  120  f. ; de  Er  inna  et 
Corinna  poetriil.  Adjectam  fit  M elinnut  vulgo  Erin- 
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und  sie  starb]  schon  als  ein  noch  nicht  1 9 jähriges  Mäd- 
chen 1 

IL  ; 

Sie  war  in  der  epischen  und  lyrischen  Dichtungsart 
thätig.  Von  ihren  Poesien,  z.  B.  einem  grofsen  epischen 
Gedicht  in  3ö®  Versen:  der  Spinnroken,  im  aeo- 

lisclien  Dialect  abgefafst,  Epigrammen  und  anderen  hat 
uns  die  Zeit  ( aufser  von  den  letzteren  nur  einige ) nichts 
übrig  gelassen.  Sie'  hatten  ihrer  Anmuth  und  des  schö- 
nen Versbaues  wegen  die  Schätzung  des  Alterthums.  Der 
ihren  Namen  tragende  Hymnus : als  tij  v 'Püfirjv  — vom 
Stobaeüs  im  Florileg.  tit.  VII.  Ed.  H.  Grot.  p.  48.  aüf- 
bewahrt  - — • ist  ein  Eigenthum  der  Melinno  und  an 
Rom  gerichtet,  wie  diefs  Welker  in  der  unten  (Annu 
121.)  bemerkten  Schrift  begründete  und  zugleich  diesen 
Hymnus,  der  einen  sehr  kühnen  Schwung,  hohe  Kraft 
Und  einen  schönen  Ausdruck  hat , mit  einer  von  acht 
poetischem  Geschmack  zeugenden  Erläuterung  versah. 

llt.  Ausgaben. 

Die  wenigen  Bruchstücke  von  der  Poesie  der  Eritt» 
lia  hat  H.  Stephanus  in  carm.  poet.  IX.  lyr . poes.  Gr. 
p.  402.,  Commelin  in  seiner  Sammlung  p.  137.5  J. 
Chr.  Wolf  in  den:  pöetriar.  Gr.  VIII.  Fragm,  (Hamb. 
1734.  gr.  4.)  p.  2 — 25«J  Brunk  in  s.  anal . vet.  poet. 
gr . T.  i.  p.  58  f.  Vgl.  T.  III.  p . 19.  und  die  wenigen 
Epigramme  Fr.  Jacobs  in  d.  anth.  gr.  T.  I.  p.  ßo  f. 
gesammelt. 

IV.  Üb  ersetzungen.  k 

Deutsche.  Die  obbemerkte  Hymne  von  F r.  L e o p. 
Grafen  zuStolberg — im  Vofs’ sehen  Musenalm. 

nae  Lesbiae  carmina  in  Romani,  — m J*r.  Crfeüxer’s 
meletem.  6 dlsc.  amiquitatis  P.  II.  (Lips.  1S17.  gr.  8.)  1^.5. 
von  Welk«r;  mein«  Anleit.  Ir  B.  S.  215  f.  — 
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1792.  S.  70  f.;  von  Conz  in  den  Analecten  etc.  Lpzg 
*795.  8-  S.  76.  (abgedr.  in  J.  D.  Hartmann’s  Gesch. 
d.  Poes,  ir  B.  S.  592.)  und  vom  Freiherrn  v.  Se- 
ckendorf in  d.  Bliilben  griech.  Dichter.  S.  137.  176. 
Fr.  Jacobs  hat  einige  E p igra  mme  in : Tempe  B.  1. 
S.  192.  II.  267.,  desgl.  Conz  a.  a.  0.  S.  51  f.  über- 
setzt. 

6.  S t e s i c h o r u s.  122 
I. 

Weil  er  die  Chöre  erfand,  oder  in  der  lyrischen 
Poesie  Chöre,  Strophen,  Gegenstrophen  und  Epoden  ein- 
führte, erhielt  dieser——  von  Himera  in  Sizilien  gebürti- 
ge und  wahrscheinlich  01.  37  — 56 , lebende  lyrische 
Vershiinstler,  der  eigentlich  Tisias  hiels,  den  Bcyna- 
inen:  £rri<s  1%oqos  oder  Xogov-erüins. 

■ II. 

Er  dichtete  im  dorischen  Dialekt,  und  vereinigte 
zuerst  den  epischen  Stoff  mit  der  lyrischen  Form.  Zwar 
war  seine  Muse  in  26  Büchern  — fruchtbar,  namentlich 
1.  in  lyrisch -epischen  Gedichten,  z.  E.  ein  epi- 
sches Gedicht  in  3 Theilen  von  der  Zerstörung  Trojas  — 
Europia  und  — Orestia,  ferner:  Athla  und  En- 
comien  oder  Hymnen  zum  Lobe  der  Götter  und 
Helden;  — Geryon;  — Anklage  und  Lobeser- 
hebung der  Helena  oder  Palinodie : 12 3 Er  über- 
trieb aber  die  epische  Entfaltung  auf  Kosten  des  lyrischen 
Gesanges;  2.  lyrische  Gedichte,  z.  E.  an  die 

Sieger,  peli]  ßovxo  Imu  (also  schon  vor  Theo  kr  i- 


122.  Vgl.  Fubricii  B.  Cr.  Vol.  11.  S.  151  — 57.;  m.  Att- 
leit.  Ir  B.  S.  217  f. 

12S.  Vgl.  Qu  intilianus  B.  X.  1;  Horat.  Od.  B.  IV.  od.  9- 

r.  8. 
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tus  ein  Versuch  von  einem  Hirtengeflicht!);  nmiSixu 
oder  v pvoi  naLSeioi  auf  schöne  Knaben.  Diese  Art 
von  Gedichten  soll  er  auch  erfunden  haben.  Auch  dich- 
tete er  einige  Fabeln.  Weil  wir  nur  wenige  und  unzu- 
eammeri hangende  Fragmente  von  seinen  Poesien  haben, 
•o  lälst  sich  über  diese  nicht  urtheilen. 

--  HI. 

Die  Fragmente  Gnden  sich  bey  M.  Neander  in 
g nomolog.  Basil.  1556.  8.  und  bey  Heinr.  Stepha- 
nus in  oft  bemerkt.  Samml.  J.  A.  Suchfort  hat  sie 
aber  besonders  und  mehr  geordnet  Gott.  1771.4.  6 gGr. 
vereiniget.  — 

7.  I h y c u s.  124 

Wahrscheinlich  war  entweder  Pdiegium  oder  Messa- 
na  in  Calabrien  die  Vaterstadt  dieses  iin  Rufe  eines  sehr 
ausschweifend  geführten  Lebens  stehenden  125  und  als  ei- 
nes bey  Polycrates  beliebten  und  — berühmten  Siingers, 
der  01.  St),  3.  vor  Chr.  Geb.  554.  auf  der  Insel  Samo* 
gelebt  haben  und  eine  Art  von  dreysaitigcr  Cither  — Sam- 
buca genannt,  erfunden  haben  soll. 

II. 

Von  seinen  in  7 Büchern , im  dorischen  Dialekt  ab- 
gcfafsten  Liedern,  worin  er  mit  Feuergluth  die  Liebe 
und  seine  Liebcshiindel  besang,  haben  sich  nur  wenige 
Überreste  erhalten.  Einige  nannten  diese  erotischen  Lie- 
der Ibycus’ sehe  Lieder,  weil  er  sich  hierin  vor  Aa- 
derp  ausgezeichnet  und  berüchtigt  hatte. 


124.  S.  F ab  r i c i i B.  Gr*  V ol . 11 * p*  124 ! m.  A nl.  I.  219. 

125.  S.  Cicero  (juaest.  Tuscul.  B.1V.  C.  SS.  und  Suidas  voce 
Ibycus. 

r) . 
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. , III. 

In  den  Sammlungen  von  Fulv.  Ursinus  (in:  IX 
tllustr.  foetninar.  et  VII  lyricor.  carm.  1568.  8-)  und 
H.  Stephanus  (carm.poet.  V.  lyr.)  findet  man  diese 
\venigen  Reste. 


In  das  Zeitalter,  in  welchem  die  gno mische  Po e- 
6 i e auf  luun , gehört  auch  die  Erfindung 

VI,  Des  poetischen  Apologs  oder  der 
aeSop  ischen  Fabel, 

t»er  Übergang  zur  Erläuterung  und  Unterstützung 
der  Klugheitsregeln  und  Ermahnungen,  so  wie  späterhin 
einer  Hede  überhaupt  mit  einer , wenn  gleich  fingirten 
Erscheinung  in  der  Thienvelt,  zumal,  wenn  es  an  tref- 
fenden Geschichten  fehlte,  war  natürlich.  126  Über  die 
griechischen  Fabulisten,  insbesondere  über  Aesop,  vgl. 
Fr.  Jacobs  Abh.  in  den  Nachträgen  zu  Sulzer’s 
Theorie  etc.  V.  B.  2.  St.  S.  269' — 300.  Geschichte 
der  Fabel  überhaupt  bey  den  Juden  und  Römern.  Erste 
Spur  der  griechischen  Fabel  lange  vor  Aesop  in  Hesio- 
dus  Werben  und  Tagen  v.  203 — ij.  Archilochus 
bediente  sich  ihrer  zur  Verspottung  seiner  Feinde,  beson- 
ders des  Lycambes,  desgleichen  Stesichorus,  s. 
oben  S.  77.  und  S.  94. 

Aesop , 


126.  S.  Lessing’  s Anfs.  „iur  Geschichte  der  Aesop.  Fabel 
. in  seinen  vermischten  Schriften“  Th.  II.  S.  221  f. ; s.  m.  A n- 
Itit.  Ir  B.  S.  230  f. 
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A e s o p.  127 

Pie  Fabel  (fii&og,  alvog , anöloyog , köyog , nagoipiu) 
überhaupt  wurde  nicht  von  ihm  erfunden,  128  sondern 
nur  die  sogenannte  aesopische  Fabel,  d.  i.  eine  er- 
dichtete , witzvoll  dargestellte  Erzählung  von  einer 
grülstenthcils  in  der  Thierwelt  vorgefallcnen  und  zugleich 
sittlich  lehrreichen  Sache.  Deshalb  nennen  die  Alten 
den  A.esop  auch  A oyonoiög  oder  den  vorzüglichsten  Fa- 
beldichter. 

t 

Er  war  ein  Phrygier  oder  Thracier,  erst  Shlav  zit 
Athen,  hernach  ein  Freygelassener  129  vom  Iadmon, 
und  Jebte  als  Zeitgenosse  des  Pisistratus , Alcaeus,  Solons 
nnd  der  Sapplio , OL  50.  oder  54.,  55o  oder  555  Jahre 
vor  Chr.  Geb. , vorzüglich  am  Hofe  des  Königes  von  Ly- 
dien Croesus.  Er  soll  Ol.  54»  4,  560  Jahr  vor  Chr. 
Geb.  von  den  Delphiern  vom  Felfen  gestürzt  wordert 
seyn,  130 

Die  Athener  setzten  ihm  seiner  Talente  wegen  eine 
vergröfserte  Statue  und  ihn  — den  Sklaven , auf  eine  ewi- 
ge Vase ! Er  war  kein  ungestalteter  Possenreilser,  Wozu 
ihn  erst  späte  Sagen  machten. 


127.  Vgl.  Fahr  lei  i B.  Gr.  Vol.  1.  y>.  618  f.;  des  Maximül 
Planudcs,  (eines  Mönchs  aus  dem  Hten  Jahrh.  Lebens- 
iestbr.  des  Aesopus  ist  eine  Sammlung  von  ungereimten 
Erdichtungen;  ( iste  Ausg.  sine  anno  et  loco  flletiiolani. 
Ohngefähr  I4SO ; Bayle’ s Dict.  voce  Es  Opel-  hi.  11  and  bi 
1.  15 i t. , uud  meine  A nlei  t.  1.  S.  -23 1. 

128.  Vgl.  Q ui  nti  lian  inst.  Or.  Lih.  V.  §.  11. ! Thedti  itt 
seinen  Progymnasm. : M'eawot  etc. 

129.  Nach  der  Angabe  einiger  Neuem  war  er  noch  als  Greift 
— Sklav,  und  starb  auch  als  solcher. 

130.  S.  Plutarch’s  Abli.  v.  d.  spät  erfolgenden  göttl.  Strafe } 
Herodot  B.  II.  §,  184. 
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II. 

Es  erzählte  Aesop  mündlich  seine  prosaischen  Fa- 
beln als  ein  Mittel  der  Überredung  (nicht  zur  Belusti- 
gung) für  den  grofsen  Volkshaufen.  131  Zur  Zeit  des 
Sokrates,  der  sie  erst  zu  versificiren  versuchte,  wa- 
r$n  sie  noch  prosaisch.  Unaufgeschrieben  vom  Aesop 
erhielten  sie  sich  durch  mündliche  Überlieferung  lan- 
ge Zeit  durch  fort,  jedoch  mit  Zusätzen  vermehrt  und 
entstellt.  Nach  erfundener  Schreibkunst  sammelte  man 
sie  und  ahmte  sie  nach.  Die  zur  Zeit  des  Alcaeus, 
Aristophanes,  Sokrates,  Plato  und  Aristote- 
les vorhandenen  ächten  Fabeln  Aesop’s  sind  nicht  mehr 
vorhanden.  Diejenigen , die  wir  noch  haben , kann  man 
nicht  mit  Gewifshcit  ihm  zuschreiben ; sie  haben  gar  nicht 
den  ächten  Charakter  des  Altertlnims  und  sind  meisthin 
nur  Nachahmungen.  Gründe  für  diese  Behauptung.  1 34 
Vor  Demetrius  von  Phalerus,  der  zum  Gebrauch 
junger  Redner  aesopische  Fabeln  sammelte,  gab  es  schon 
Sammlungen  der  nach  ihm  benannten , aber  verfälschten 
Fabeln.  Babrias  oder  Babrius  (vor  Augustus,  s. 
unten ) brachte  die  von  ihm  gesammelten  Fabeln  in  Cho- 
liamben.  Aus  den  nachher  entstandenen  prosaischen  Auf- 
lösungen dieser  Choliamben  des  Babrias,  mit  Epimy- 
then versehen,  sind  die  meisten  der  in  unsern  gedruckten 
Ausgaben  vorfindlichen  Fabeln  entstanden.  Max.  Pla- 
nudes  veränderte  wahrscheinlich  die  Einkleidung  der 
von  ihm  in  einen  (jedoch  nicht  vollständigen)  Verein  ge- 
stellten Fabeln , und  aus  dieser  Sammlung  rühren  die  ge- 
wöhnlichen Ausgaben  her.  Die  noch  nicht  benutzten 
Handschriften,  z.  B.  in  der  Jäibl.  Laurentiana,  die  100, 
in  der  Bibi.  Riccavdiana,  die  eben  so  viele  unedirte  Fo- 


131.  Vgl.  Aristoteles  de  rhet.  11.  SO.  16 j Plato  int  Pha»> 
Aon  p.  60. 

392.  S. 'meine  Anleit.  Ir  B.  S.  234  f. 
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beln  enthalten ; desgleichen  umfassen  Codex  Augustanus 
und  Bodleja.vis  mehrere  noch  ungedruckte  Fabeln,  des- 
gleichen auch  der  Codex  Casinensis  in  einer  Abtey  zu 
Florenz.  Nevelet,  Hudson,  Haupt  mann  und 
Fr.  de  Furia  haben  nur  einige  derselben  aus  diesen 
Handschriften  drucken  lassen. 

! 

III.  Ausgaben. 

Alle  in  unsern  Ausgaben  befindlichen  Aesopisclien  Fa- 
beln entnahm  man  aus  drey  verschiedenen  Handschrif- 
ten des  Bonus  Accursius,  llob.  Stephanus, 
der  die  Pariser  Handschriften,  und  Js.  TV.  Nevelet, 
der  fünf  Pfälzische  Handschriften  verglich.  Den  ver- 
schiedenen Ausgaben  derselben  folgten  alle  Herausgeber 
in  ihren  bald  mehr,  bald  weniger  vollständigen  Ausga- 
ben. Die  erste  aller  — Accursii  (seltene)  Ausgabe 
«rscliien  Mediolani  1479  oder  1480.  4-  (1 44  Fabeln.) 
Hie  (seltene)  Ausgabe  des  Rob.  Stephanus  (Par. 
1546.  4.)  ist  sehr  geschätzt,  ein  neuer  Text  und  169 
Fabeln.  — N e v e 1 e t ’ s Ausgabe  ( Mythol.  Aesop.)  Frcfrti 
ad  M.  1610.  8-  (mit  einem  neuen  Titelkl.  1668.  8*) 
enthält  auliser  den  144  Fabeln  der  Accurs.  A.  148  neue 
Fabeln  mit  den  Fabeln  des  Babrias  und  60  lat.  Fa- 
beln eines  Ungenannten  (Hildeberts,  E.  Bisch,  von 
Tours).  Dieser  A.  folgte  iUarianus  d.  i.  Hudson  in 
d.  A.  Oxonii  1718-  Etonae  1749.  8-»  *765.  12.  und 
der  jüngere  (oder  J.  Ch.  Goltl.)  Ernesli.  Lips. 
178*.  8*  gGr.  Vollständiger  ist  noch  Franz  Fu - 
ria’s  A.  P.  I.  II.  Florentiae  1809.  ß. , von  G.  II. 
Sc  haefer  wiederholt.  Lips.  iß  10.  grv  8-  4 Tld.  (423 
Fabeln.  I33)  Die  vollständigste  Sammlung  ist  Coray’s 
A-Par.  1 8 1 o.  grß.  6TI1I.  Als  Handausgabe  ist  aulscr 
derHeusingerschen  durch  Vollständigkeit , und  Cor- 


183.  VgU  meine  Anlt  it.  I.  238. 

7* 
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rektheit  des  Textes  ausgezeichnet  die  A.  von  J.  G o 1 1 1. 
Schneider.  Vratisl.  i8»2.  8-  »6  gGr..  (aus  der  Augsp. 
Handschrift,  s.  oben  N.  II. ) 

VI.  Übersetzungen. 

Lateinische.  Die  älteste  in  — Versen  mit  ei- 
nem Comm.  ohne  Ang.  des  Orts  und  J.  (1472  — 74)- 134 
Die  metrische  Übers.  Rom  147  3-  4*  ist  vielleicht  etwas 
jünger.  — Deutsche.  Von  Joh.  Cph.  B r e m e r.  Qued- 
linb.  1788-  8-  5 gGr.  — Franzos,  von  A.leGrand. 
,1801.  8-  2 Fr.  Von  einem  Ungenannten  mit  123 
Kpf.  2 Voll.  Par.  1802.  8 Fl.  i5Xr. 135 — Engl,  von  ei- 
nem Ungen.  Lond.  1797.  8-  mit  107  Vign.  Vel.  P. 


III.  (ob.  S.  35-) 

Geschichte  der  übrigen  Wissenschaften  bejr 
den  Griechen  im  2ten  Zeitraum. 

Sie  läfst  sich , so  lange  noch  nicht  die  Prosa  erfun- 
den war , nicht  darstellen ; denn 


A.  die*  Beredsamkeit 

konnte,  so  lange  die' Reden  der  Gesetzgeber,  Volhsre- 
genten  und  Armeeführer  nicht  aufgeschrieben  werden 
konnten  und  keine  Nacheiferung  statt  fand,  bis  zum  Jahr 
444  vor  Clir.  Geb.  es  nicht  geben. 


134.  S.  Zapf  üb.  e.  alte  Ausg.  des  Joh.  de  Turrecremat * 
exjtl.  in. -psalter.  1803. 

155.  Noch  eine  Andere  (ovec  le  sens  moral  en  quatre  vers  & 
chaque  Fahle.  Nouvelle  edition.  ) ( mit  15  Kupfern ) Paris 

1S-20.  18-  15  gGr. 
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B.  die  Geschichte 

bestand  aus  poetisch  eingekleideten  Sagen  und  Mythen 
der  Vorwelt,  wie  sie  der  Dichtercyclus  aussclimiickte. 
Siehe  Heyne’s  Vorlesungen:  hist,  scrihendae  inter 

Graecos  primordia,  im  Ausz.  in  den  Gott.  A.  von  geh 
S. , 1 799-  S.  449  — 56.  — 

• ^ 

Hinsichtlich 

C.  der  Erdbeschreibung 

dämmerte  erst  die  Kenntnifs  der  Erde  au£  Des  Home- 
rus  Erdkenntnifs  umfafst  nicht  viel  mehr  als  die  grieclii- 
schen  Länder. 

D.  In  der  Mathematik 

(ausChaldaea  und  Aegypten  herüber  gebracht)  wurde  der 
Anfang  gemacht  Thaies  (Ol.  46.  4.)  lehrte  erst  die 
Anfangsgründe  der  Mathematik,  insbesondere  der  Arith- 
metik, Sternkunde,  jedoch  nur  mündlich.  Pythago- 
ras lehrte  auch  die  Arithmetik  und  Euphorbus  die 
Elemente  der  Geometrie. 

Siehe  die  Schrift:  Pythagoras  und  Ilypatia 
oder  die  Mathematik  der  Alten,  von  L.  Lu- 
ders. Allenh.  und  Leipzig  (Richter)  1809.  gr:  8» 
worin  man  S.  61.  bis  Ende  eine  Gallerie  aller  Mathe- 
matiker,. vorzüglich  unter  Griechen  und  Römern,  auch 
aus  den  folgenden  Perioden  findet. 

X _ 

, ' \ • 

E.  Die  Philosophie 

dieser  Periode  bestand  in  dichterischen  Erklärungsversu- 
chen vom  Ursprung 'der  Welt  und  der  Dinge,  in  kurzen 
Lebensregeln,  Rathgebungen,  poetisch  in  Sen- 
tenz e n und  Denksprüchen  eingekleidet , und  — in  Poli- 
tik oder  Gesetzgebung.  Die  VII  Weisen  (keine  eigentli- 


Digitized  by  Google 


i02  Zweit . Ztr.  V,  Hont.  b.  z.Einf.  d.  Prosa,  etc. 

chen  Philosophen,  s.  oben  S.  6y.)  136  — Von  denselben 
ging  Thaies,  (Zeitgenosse  des  Croesus,,  Ol.  44.,  vor 
Chr.  Geb.  600,)  der  auch  zugleich  Handel  getrieben  ha- 
ben soll,  zuerst  über  die  Granzen  der  Politik  , worauf 
sich  die  andern  Weisen  meisthin  beschränkten  , hin- 
aus. 137  Er  war  Stammvater  der  sogenannten  Ioni- 
schen (oder  Natur-)  Philosophie.  138  Seinen  Haus- 
genossen und  Schülern  trug  er  nicht  poetisch  und  nicht 
prosaisch,  sondern  bevdes,  Poesie  und  Prosa,  vcramalga- 
mirt  die  Meinungen  vom  Ursprünge  der  Welt,  Geschöpfe 
und  Menschen,  von  der  Entstehung  und  Gröl'se  der  Him- 
melskörper etc.  vor.  Der  Anfang  der  Philosophie  bey 
den  Griechen  ist  also  in  Kleinasien  zu  suchen, 

/ 

Unvollkommen,  mythepartig  und  allegorisch  wa- 
ren die  Kenntnisse 

F.  Fon  der  Physik  und  Naturgeschichte. 

Erst  Thaies  löste  sie  von  den  Fesselnder  Allegorie  und 
leitete  für  die  Folgezeit  Speculationen  über  die  Natur  ein, 

G.  Die  Me dizi n 

war  - — durch  Pythagoras  mehr  Diaetetih  und  — der 
Anfang  von  Physiologie. 


13G.  S.  Cicero  de  orat.  34.  Schon  Dicaearch  erklärte  sie 
hlos  für  kluge  Männer  und  für  Gesetzgeber ; s.  Diogenes  v. 
Laerte  B.  I.  §.  41.  Aus  den  Sentenzen  (Gnomen)  ent- 
wickelte sich  allmählich  die  Philosophie  als  Wissenschaft,  S, 
oben  S.  6il.  70. 

157.  S.  Diogenes  Laertius.  B.  I.  9. 

138.  Vgl.  die  Geschichte  der  Ionischen  Philosophie,  1 
von  D.  H.  Bitter.  Berlin  (Trautwein)  1821.  8.  l'/^Thl. 


Digitized  by  Google 


/ 


Dritter  Zeitraum. 

Von  der  Ausbildung  der  griechischen  Pro • 
sa  bis  zur  Verpflanzung  der  griechisch- 
wissenschaftlichen Bildung  nach  Ale- 
xandrien in  Aegypten , vom  Jahr  vor 
Chr.  Geb.  520 — 307;  OL  60 — n8>  2, 


/. 

Übersicht. 

i.  Das  eigentliche  Griechenland,  vorzüglich  Attika 
und  Laconien,  und  Athen  mehr  als  Sparta,  zum 
Theil  aber  auch  Grofs  - Griechenland  , waren  die  Sitze 
wissenschaftlicher  Fortbildung,  die  so  wenig  durch  die 
sogenannten  Tyrannen,  1 als  durch  Kriege,  selbst 
nicht  einmal  durch  den  Pelöponneslschen  gehemmt  wur- 
de. Pericles,  der  griechische  Maecen.  — Athen  war 
der  Hauptsitz  der  griechischen  Literatur  und  Kunst,  und 
gab  für  den  gebildeten  Erdkreis  lange  den  Ton  an. 

a.  Dieser  Zeitraum  stellt  die  höchste  Stufe  der  wis- 
senschaftlichen und  künstlerischen  Bildung  auf.  Die 


X,  Vgl.  G.  C.  A.  Drümann:  de  tyrannls  Graecorum  Dist , 
I/al.  Sax.  ( Schimmelpfennig ) 1812.  8. 
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s 

dramatische  Poesie,  die  Beredsamkeit  und 
Philosophie  blühten  so  schon  auf,  dafs  sie  bald  den 
höchsten  Grad  erreichten.  Aischylus,  Sophokles, 
Aristophanes,  Demosthenes,  Sokrates,  Pla- 
to, Aristoteles  etc.  ragen  als  grolsc  Geister  in  dieser 
Periode  glänzend  hervor. 

3.  Als  Philipp  von  IYTacedonien  seit  dem  Treffen 
bey  Chaeronea  Oi.  1 10,  3.  vor  Ohr,  G.  3 38-  Griechen- 
land unterjochte  , als  Alexander  der  Grol'se  und  seine 
Nachfolger  bekannt  mit  der  griechischen  Literatur  wur- 
den und  Wissenschaften  beförderten,  wurde  der  Sitz  der 
Gelehrsamkeit  nach  Aegypten  verlegt  und  Alexandrien 
wurde’  die  Stadt , die  für  die  Wissenschaften  den  Ton 
*>ngab, 

4.  Ein  Hauptereignifs  dieses  Zeitraums  und  von 
gröfstein  Nutzen  begleitet  war  die  Entstehung  der  lang- 
sam erfolgenden  Prosa , kurz  vor  den  von  den  Persischen 
Königen  Dariuj  Hystaspes  und  Xel-xes  geführten 
Kriegen,  01.  60,  vor  Clir.  G.  520.  Veranlassungen  zu 
derselben.  2 Pherecydes  aus  der  Insel  Syros  oder 
Syra  (Ol.  45  — 59»  vor  Ohr,  G.  600.)  aoll  zuerst  in 
Prosa  über  die  Natur  der  Götter  und  der  Dinge  (jw^L  q>v- 
Qtws  xal  &t<»v)  geschrieben  haben.  Cadmtis  von  Mi- 
let ( vor  Ohr.  Geb.  54o  oder  5*0)  begann  schon  eine  h i- 
Storisyh  - ähnliche  Darstellung  des  Gesche- 
henen. Es  zeigten  sich  späterhin  Muster  in  der  Ge- 
schichtschreibung, z.  ß.  Thucydides  und  Xeno- 
phon.'  Mehrere  Wissenschaften  entwickelten  sich,  z.  15. 
Beredsamkeit,  1 — Philosophie,  — Mathematik,  Natur- 
lind  Heilkunde , — • Epistolographie  etc. 

5.  Die  griechische  Sprache  verlor  jetzt  den 
SU  Anfang  dieses  Zeitraums  noch  auf  ihr  ruhenden  alten 


S,  meine  Anleit.  Ir  B.  S.  £49. 
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7.  Dichtkunst.  Epische  Poesie.  105 
, > 
poetischen  Geist.  Mehrere  Oialecte  bilden  sich  in  ihr  zur 
Schriftsprache  ans,  unter  welchen  aber  der  altionisclie  in. 
Attika  als  der  weniger  harte  und  vor  dem  attischen  herr- 
schend wird.  1 


II. 

Die  Dichtkunst 

erscheint  in  dieser  Periode  in  ihrer  hohen  Vervollkomm- 
nung und  zwar  in  Athen.  Vor  allen  erhielt  die  lyri- 
sche Poesie  glückliche  Fortschritte , z.  B.  Pin  da  rus. 

Das  Epos  dagegen  sank  herab.  Das  sogenannte  mitt-  ' 
lere  Epos  (Panyasis,  Clioerilus,  Antimachus) 
stand  dem  Homerischen  und  Hesiodischen  nach. 

JDie  didaktische  Poesie  wurde  dem  Anfang  nach  ge- 
bildet. In  einer  neuen  Form  tritt  die  Dichtkunst  im  Dra-i 
ina  (Trauer-,  Lust-  und  Satyrspiel)  auf,  wovon 

das  Trauerspiel  sich  vor  allen  in  der  Gröfse  der  Kunst 

/ 

entfaltete.  Mimen. 

Näher 

1.  die  epische  Poesie. 

Wenn  auch  im  Sinken,  war  sie  doch  noch  regsam. 
Nur  bildete  sich  die  traurige  und  für  das  Epos  selbst 
schädliche  Erscheinung,  dal's,  namentlich  Xenopha- 
nes  3 und  Ma tron,  (dessen  Zeitalter  und  Herkunft 
im  Dunkel  liegt.)  jener  in  seinen  ei\X<n$  (s.  unten),  • 
dieser  in  einer  Keschreibung  eines  schwelgerischen 
Mahles,  4 die  Veiiso  des  Ilomerus  parodirten. 

X 

3.  S.  unten  , — im  Lehrgedicht. 

4.  Abgedruckt  in  Daub’s  und  Creuzer’s  Studien.  VI. 

B.  H.  S.  Ä 3 — 300. 


I 
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Die  verloren  gegangenen  epischen  Gedichte 
dieses  Zeitraums  gehörten  noch  der  S.  50  f.  beschriebe- 
nen cyclischen  Poesie  an  und  schilderten  die  Thaten  der 
Mythen  - und  Vorwelt.  Es  waren . folgende  Dichter  die 
Verfasser  derselben. 

1.  Panyasis.  5 

Ein  Zeitgenosse  und  Vetter  des  Hcrodot3  (Ol.  78 
oder  79,  1.)  aus  Halicarnafs.  Durch  den  Machthaber 
Lygdamus  wurde  er  Ol.  80  > 3-  hingerichtet.  Er  war 
nicht  blos  Dichter , sondern  auch  Wahrsager.  Als  erster 
reihete  man  ihn  unter  die  5 Hauptepiker  6 und  ertheilte 
ihm  sogar  nach  Hesiodus  den  2ten  Rang,  ln  14  Bü- 
chern schrieb  er  im  heroischen  Svlbenmaafs  eine  ' Hqcc - 
xleia  und  auch  ein  Gedicht  im  elegischen  Versmaafs: 
r«  ’lavtxa.  Vom  ersteren  sind  nur  wenige  von  BrunI; 
in  seinen  analect.  T.  III.  p.  328  f-  und  in  seinen  gnom. 
poet.  gr.  p.  130  f.  gesammelte  Fragmente.  Nach  Fr. 
Schlegel  7 konnten  die  unter  den  Gedichten  des  Theo- 
fcritüs  n.  24.  25.  und  in  Moschus  4ter  Idylle  sidi 
findenden  5 gleichartigen  Bruchstücke  eines  epischen  Ge- 
dichts von  Herakles  nur  ihn  oder  den  P i s a n d e r 
zum  Verfasser  haben. 

3.  Choerilus. 

von  Samos , der  nicht  mit  dem  tragischen  Dichter 
Ghoerilus  von  Athen  und  nicht  mit  Cho’erilus 
aus  las us  (zur  Zeit  Alexanders  des  Grofsen)  zu  ver- 
wechseln ist.  Die  Blüthe  desselben  füllt  zwischen  den 


5.  Vgl.  Fabricii  B.  Cr.  Vol.  I.  p.  734  f. ; m.  Anle  i t.  Ir 

B.  255  f.  „ 

6.  S.  Quin  tili  an  B.  X.  I.  54. 

7.  S.  des*.  Gesell,  der  Poesie  der  Griechen  und  Rom.  1.  B. 
lsto  Abh.  S.  201  f. 
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/.  Dichtk.  Ep.  Poes.  Cycl,  Dichtk.  Antimachur.  \oj 

Frieden  des  Cimoh  und  den  Anfang  des  Peloponnesischen 
Krieges.  Um  der  bereits  gesunkenen  epischen  Dichtkunst 
einen  neuen  Reiz  zu  geben,  wählte  er  in  seiner  Epopoe : 
ntgarjCg,  ein  Argument  aus  der  neueren  Zeit:  die  Perser- 
hriege.  Allein  diels  war  kein  geeignetes  Mittel,  ein  wah- 
res Epos  hervorzubringen.  Die  Nachricht,  dafs  er  für 
jeden  Vers  einen  Aureus  bekommen,  betrifft  den  Choe- 
rilus  aus  lasus.  Nur  wenige  Reste  von  jenem  Epos  findet 
man  z.  B.  in  den  griechischen  Interpreten  des  Aristote- 
les  von  P.  Victorius  in  s.  Comm.  zu  Aristoteles 
Rhetorik.  Florent.  i548*  F r.  Naecke  hat  sie  ge- 
sammeltunter dem  Titel:  Choerili  Samii  c/uae  super~ 
sunt,  collegit  et  illustravit  etc.  de  Choerili  Samii  aelate 
vita  et  poesi  aliisquc  Choerilis  disseruit  A.E.Naechius. 
Lips.  ( TVeidmann ) 1Q17.  8-  (in  literarisch -biographi- 
scher Beziehung  gehören  aus  dieser  Schrift  Cap.  2 — 8. 
und  12.  hieher;  S.  104  f,  folgen  die  Fragmente  mit  ei- 
nem Commentar.) 

3.  Antimachus.  8 

Ob  Colophon  in  Ionien  oder  das  benachbarte  Clarus 
die  Vaterstadt  dieses  01.  83»  wahrecheinlich  gebornen, 
und  in  oder  gleich  nach  dem  Peloponncsichen  Kriege, 
vor  Chr.  Geb.  4°4-  lebenden  Dichters  waren,  wer  kann 
das  entscheiden ? ! Er  war  ein  Schüler  des  Panyasis. 
Sein  gelehrtes  Epos  war : Qijßatg  iiberschrieben,  in  V Bü- 
chern. Es  war  durch  Kraft,  Würde  und  Beredsamkeit 
im  Ausdruck  ausgezeichnet.  9 Die  AlcxandriniSchen 
Grammatiker  setzten  den  Verfasser  zu  den  vier  vorzügli- 
chen Dichtem  Homcrus,  llesiodus,  Pis  an  der 


8.  S.  Fab  ricii  B.  Cr.  Fol.  II.  p.  104  f.;  mein  llandb. 
Ir  B.  S.  371  f . ; meine  Anleit.  I.  257  f. 

9.  Vgl.  Brunk’s  analect.  II.  115;  Q ui  n tilian  inst.  Orat. 
JL.  2i.  e.  1.  §.  53;  Prodi  fragm.  p.  ii. 


Digitized  by  Google 


ro8  Dritt.  Ztr.  V.  Ausb.  d.  gr.  Prosa  b.  z.  Verpfl.etc. 

und  Panyasis.  Geschwätzigkeit,  Schwulst  und  harte 
Wortstellung  bildeten  aber  auch  die  Schattenseite.  Der 
römische  Dichter  S t a t i u s ahmte  es  nach.  Es  sind , wie 
von  der  elegischen  Gedichtsammlung:  Avörj  (auf  den 
Tod  seiner  geliebten  Lyde)  nur  wenige  Fragmente  auf 
uns  gekommen  , welche  C.  A.  G.  S c h e 1 1 e n b e r g 
(Hai.  Sax.  17Q6.  8-  6 gGr.)  sorgfältig  gesammelt  hat — 

2.  (S.  S.  «05.)  Das  Lehrgedicht. 

Die  Didaktiche  Poesie  — schon  im  2ten  Zeit- 
räume mit  ihrer  Tochter  der  gnomischen  — (S.  oben  S. 
69. ) entstanden , reifte  jetzt  mehr  ihrem  Zwecke  — ei- 
ner scientifischen  und  vollständigen  Entwickelung  des 
zum  Sujet  gewählten  Gegenstandes  entgegen.  Sie  fing 
an  abstracte  speculativ- philosophische  Wahrheiten,  vor- 
züglich die  Physik  und  die  Natur  der  Dinge , zu  bearbei- 
ten. Im  Ganzen  machte  das  Lehrgedicht  in  diesem  Zeit- 
raum wenig  , Glück.  — Xenophanes — Parmeni- 
des  — und  Empedocles.  Man  hat  von  den  in  Hexa- 
meter gebrachten  Lehrgedichten  derselben  nur  wenige  ab- 
gerissene Bruchstücj^. 

t 

I.  Xenophanes.  10  - 

• I. 

Golophon  in  lonien  war  die  Vaterstadt  dieses  01.  57. 
oderöo  — gi.,  1.  vor  Chr.  Geb.  55o  lebenden  Dichters  und 
Philosophen,  eines  Zeitgenossen  des  Anaximander,  der  zu 
Elea  (Velia)  in  Grcfsg riechenland  oderim  untern  Italien 
eine  philosophische  Schule  stiftete,  in  metrischer  Spi-ai  he 
seine  philosophischen  Vorträge  hielt,  und  sich  dem  Aber- 


10.  S.  Diogen.  v.  Laerte.  B<  IX.  8 ;-VII.  36  und  22; 
Falricii  li.Gr.Vol.il.  -p.  613  f. ; Bayle  Dict.  voce Xmo- 
j?  hartes;  meine  Anlcit.  Ir  B.  S.  261  f. 
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glauben  des  Volks,  auch  dem  Glauben  an  die  Mythen- 
welt  widersetzte. 

II. 

Sein  Hauptwerk  war  das  philosophische  Gedicht: 
ntQ l tpvat ctg,  in  Hexametern.  Nach  den  im  Athe- 
naeus,  Sextus  Empiricus,  Plutarch,  S t o - 
baeus,  Clemens  von  Alexandrien  und  Euse- 
bius davon  befindlichen  wenigeri  Fragmenten  zeigte  er 
sich  darin  als  einen  tiefen  Selbstforscher  und  Erspiirer  der 
Wahrheit.  Aufserdem  fafste  er  ein  episches  Gedicht: 
KoXo<pc5vog  xrlatg,  Elegien,  in  Hexameter  und  Jamben 
gebrachte  Parodien  oder  Gedichte  gegen  H omerus  und 
Hesiod  us  (s.  oben  S.  105.)  ab,  ich  meine  die  eiXlovg 
oder  jene  scherzhafte , witzvolle,  zuweilen  beifsende  Ge- 
dichte, in  welchen  die  Verse  älterer  berühmter  Dichter, 
entweder' unverändert , oder  mit  einigen  Wortverände- 
rungen auf  ganz  entgegengesetzte  Gegenstände  und  Vor- 
stellungen im  lächerlichen  Sinne,  um  der  Philosophen  und 
deren  Meinungen  zu  spotten , angewendet  wurden.  Die 
Benennung  alXXot  ist  wohl  am  richtigsten  von  ’tkXog, 
oculus , abzuleiten.  Sie  waren  mit  der  Satyre  ( s.  oben  ) 
genau  verbunden.  Aufser  Xenophanes  waren  Ti- 
mon und  Didymus  — Sillographen  , von  welchen 
unten  die  Rede  seyn  wird.  1 1 

t 

III. 

Die  Fragmente  von  seinen  Gedichten  hat  zuerst 
H e'n  r.  S t e p h a n u s in : poesis  philosoph.  vet.  saltem  re - 
liquiae  poesis  philosophicae , Empcdoclis , Xenophanis 


11.  Vgl.  die  zwey  Schriften:  de  Graecoram  Syllis  ( Sillis ) 

Scripsit  Fr.  A.  PVoclke.'  Varsaviae  iosO.  h und  — Fr. 
Paul:  de  sillis  Graecorum,  adjecta  sunt  Sillorum  Frommen' 
_ ta  notis  illustrata.  Berolini  1821.  gr.  8*  8 gGr. 
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etc.  Paris  1575  ß.  p.  35  f. , sodann  vollständig  mit  einer 
deutschen  Übersetzung,  in  Jamben  Ge.  Gustl  Fül- 
le 1>  o r n indessen  Beiträgen  zur  Geschichte  der 
Philosophie.  7tes  St.  S.  6 — i5-  gesammelt,  womit 
die  Schrift : commentationmn  Eleaticar.  P.  i ma.  X c- 
nophanis.  Farme ni dis  et  Melis  si  doctrina 
e propriis  philos.  reliquiis  veterumque  auctor.  testirn.  ecc- 
posita  a Chr.  A.  Brandes.  Alton.  iß13-  8*  i TliL 
auch  wegen  der  Fragmente  des  Xenoplianes  zu  ver- 
binden ist. 

I . 

2.  P armenides.  12 

/ 

* I. 

Des  vorigen  Schüler , Freund  und  Landsmann, 
lebte  um  50  Jahre  später  etwa  Ol.  79  — 90.  2.,  vor  Chr. 
Geb.  500,  und  ist  als  der  wirkliche  Begründer  der  El  ea- 
ti sehen  Schule,  als  Gesetzgeber  in  Elea  , als  ein 
nicht  blos  reicher , sondern  auch  tugendhafter  Mann  be- 
kannt und  docirte  in  Versen. 

TI. 

Von  seinen  philosophischen  Gedichten  in  Hexametern 
war  eins:  jrrpl  cpvattag  überschrieben,  mehr  durch  ei- 
ne lebendige  und  poetisch  anschauliche , aber  dem  Inhalt 
nach  dunkle  Darstellung  der  Ideen , als  durch  Eurythmie 
ausgezeichnet.  Ein  anderes  betraf  das  Denkbare  («rpl 
roä  votjtov.)  ein  3tes:  xsql  rov  iövrog  und  das  4te 
die  Cosmogonie.  Suidas  äutsertsich:  „syp atfre  cp v- 
ctokoyluv  di’  Inäv.  Das,  was  die  Dunkelheit  in  den- 
selben veranlagte,  bemerkt  Menander.  13 


* t \ 

12-  S.  Diogenes  von  Laerte.  IX.  22.  23.;  mein  Handb. 

IV. . 1008 ; meine  Anleit.  262 ; Fab  ricii  B.  Gr.  VoL  II. 
p.  621  f. 

13.  S.  Menander  de  encomiis  e.  6.  ed.  Heeren,  p.  39.  II f. 
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III. 

/ . . 

Sextus  Empiricus,  Simplicius,  Theo- 
phrast,  Plutarcli,  Stobaeus  und  Clemens  von 
Alex  andrien  haben  uns — wenige  Fragmente  aus  die- 
sen Gedichten  mitgetheilt.  Sie  sind  nur  zum  Theil  von 
He  inr.  Stephanus  in  der  oben  S.  109.  erwähnten 
Sammlung  vollständig,  aber  sowohl  von  G.  G.  Fül- 
le l>  0 r n in  den  Beyträgen  zur  Geschichte  der; 
Philosophie  S.  35 — 102.  (einzeln  Ziillichau  1795. 
8.  6 gGr.)  mit  einer  deutschen  Übersetzung  in  Jamben, 
als  auch  von  Am.  Peyron  (mit  den  Fragmenten  des 
Empedocles)  Lips.  1810.  gr.  8-  16  gGr.  gesammelt.  — 

3.  Empedocles.  14 

Hoher  wie  die  beyden  vorigen  Lehrdichter  glänzte 
Empedocles,  (01.83.  2.,  vor  Chr.G.  442.,)  gebürtig 
aus  Agrigentum  in  Sizilien,  Zeitgenosse  des  Sokrates, 
H e r 0 d o t und  der  Tragiker.  Seine  vielseitige  und  gro- 
fse  Kenntnifs  wandte  er  gleich  gut,  wie  seine  Schätze  : — 
zum  Wohl  seiner  Mitbürger  und  des  Auslandes  an.  Weil 
er  über  seine  Zeitgenossen  an  Naturkenntnissen  hervorrag- 
te , galt  er  bey  aller  seiner  Bescheidenheit  bey  dem  grofsen 
Haufen  für  einen  Zaubexer  und  Propheten.  Als  ersterer 
vermöge  er  die  Naturkräfte  zu  beschwören  und  ihren 
Lauf  sogar  zu  hemmen.  Auch  er  philosoplxirte  im  poeti- 
schen Gewände.  15 


14.  Vgl.  Diögen.  v.  Laerte.  B.  IX.  19.;  Eudoxiae  lonia 
in  Villoison'  s Anecdot.  Graec.  Venct  1781.  Fol.  P.  I. 
f).  16ü  f.;  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  I.  j>.  816  £.;  Sturz  (». 
unten  1U. ) mein  Handb.  IV.  B.  1035 1 m.  Anleit.  I.  S. 
264  f. 

15.  S.  — Ausser  den  Verf.  d.  Gesch.  d.  Philos.  Tiedemann  — 
Tennemann,  Buhle  etc.  a.  die  Abh.  von  H.  R.  in  B. 
»über  die  philos.  Lehre  des  Empedocles“  in  F.  A. 
Wolf*  Litcrar.  Ansichten.  3r  B.  1820.  S.  411  — 609. 
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II. 

Man  hielt  ihn  für  Jen  Verfasser  dreyer  in  Hexame- 
ter gebrachten  Lehrgedichte  ; von  denselben  stand  das 
itcQi  tpvata s rav  ovtwv  in  drey  Büchern  in  500 o 
Versen,  das  dem  Lucretius  16  zur  Nachbildung  dien- 
te , aber  leider  verloren  gegangen  ist  , oben  an.  Die 
zvrey  .'indem waren  iiberschrieben. : xa&aQiiol  oder:  die 
Reinigungen  (des  Gemüths  von  Sühnungen  und  reli- 
giösen Weihgebräuchen)  und  3*  Aoyo y lutgutog,  Un- 
terricht in  der  Heilhunde.  Das  noch  vorhandene,  ihm 
beygelegte  astronomische  Gedicht  über  die  Sphaere 
in  1 60  Jamben  hat  einen  viel  späteren  Gelehrten , wahr- 
scheinlich einen  alexandrinischen  Mathematiker , schwer- 
lich den  Demetrius  Triclinius  oder  Georg  Pisid es 
zum  Verfasser.  Beschaffenheit.  — In  den  Versen  des 
Empedocles  herrschten  hüline  Bilder  und  Wohllaut 
und  Anmutli  in  seiner  Sprache. 

III. 

In  den  oben  S.  1 1 1.  II.  bey  Parmenides  erwähn- 
ten Schriftstellern,  so  wie  im  Aristoteles  und  Dio- 
genes von  Laerte  finden  sich  einzelne  zerstreute 
Fragmente,  die  in  allem  1520  Verse  betragen,  welche 
sowohl  M.  Fr.  TVilh.  Sturz  in  dem  Werbe : Empe- 
docles Agrigentinus  etc.  II.  Vol.  Lips.  1806.  ( 1805. ) gr. 
ß.  3%  ThI.  (zugleich  mit  dem  Leben  des  Empedo- 
cles) als  auch  A.  Peyron  (s.  oben  S.  1 1 1.)  gesammelt 
haben.  Das  Gedicht  de  Sphaera  gab  zuerst  Fr.  Mo- 
rellus Lutet.  1586.  4.  und  — auch  B,  Hederich. 
JDresdae  1 7 1 1 . heraus  und  ist  in  Fabricii  B.  Gr.  Voh 
I.  p.  8 1 6 — 25  eingerüclit. 

3.  (S.  108.) 

•y  - * ■ ■ ■■  - 

16,  S.  JLucret.  do  rer.  not . Lib.  I.  v . 717.  , 
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3.  (S.  59  ) Lyrische  Gedichte. 

Die  lyrische  Kunst  war  hey  den  Griechen, 
vorzüglich  hey  den  Aeoliern,  schon  im  zweytcn  Zeitraum 
ausgebildet  und  vervollkommnet;  s.  oben  S.  59  f.  S.  69  f. 

— Sie  erreichte  im  3ten  Zeitraum  im  Pindarus  ihre 
Vollendung.  Allgemeiner  Charakter  der  lyrischen  Poesie. 

— Arten  derselben:  I.  Hymnen  und  zwar  1.  natar; 
z.  VQfiog ; 3.  vxM(yJ(ritia ; 4.  lyxcoiua  u.  Uncuvog;  b.  Imvir.iu, 
II.  Melische  und  erotische  Lieder  und  Oden.  Ana- 
kreon.  Sholien  und  Paroinien.  Die  naiyvia  gehören 
zu  den  ersteren.  Boethrys  erfand  die  italyvi«,  Salpe, — 
Parthenien.  III.  Elegien  (&gi]vog  — imxijSnov. ) 
Simonides  IV.  Jamben;  'V.  Dithyramben; 
VI,  das  Epigramm,  (die  Aufschrift)  Simonides 
und  Phiiotas. 

Im  leichten  und  erotischen  Liede  waren  ausge- 
zeiclinet 

1.  Andkr eon.  17 

Dieser  vorzügliche  Lyriker  und  kaebling  der  Charitin- 
nen war  gebürtig  von  Teos  in  Ionien , 1 ® Zeitgenosse  des 
Cvrus,  zwischen  Ol.  54 — 72*>  oder  76.  — vor  Chr. 
Geb.  530.  Sein  Leben  am  Hofe  des  Polykrates,  Beherr- 
schers von  Samos  und  hernach  bevm  Hipparchus  in 
Athen,  19  begünstigte  seine  frohe  Laune,  seine  Stimmung 
zur  Freude  , seine  Liebe  zum  Scherz , seine  witzreiche 
Unterhaltung  beym  Weinbecher  und  — seine  hohe  Le- 
bensdauer von  85  Jahren. 


17.  3.  Fabricli  8.  Gr.  V.  If.  p.  91  t.;  Bayle  Dich,  voce  ' 

Anacr. : Nachträge  tu  Sulzer’s  Theorie.  VI.  B. 

2.  St.  S.  S48  — 58{  ini  Handb.  I.  203  f.  IV.  1005  — 7.» 
mein  e An  leit.  1.  270. 

18.  Er  führt  daher  den  Beinamen  de»  Tejer*. 

19.  S.  lleroiot  B.  VII.  6. 

• 8 


f *>  I 
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II. 

Sehr  fruchtbar  war  Seine  poetische  Muse  und  er 
dichtete  Elegien,  Jamben,  Hymnen,  Skolien, 
Epigr  amme.  20  Vor  allen  aber  waren  seine  (meli- 
schen  und  erotischen)  Lieder  in  fünf  Büchern  ausge- 
zeichnet. 21  Er  bediente  sich  des  Ionischen  Dialekts  und 
in  einem  eigenen  leichten,  nach  ihm  benannten  Sylben- 
maafs,  welches?  22  Von  seinen  Liedern  sind  nur  Ana- 
cre onti  ca,  d.i.  65  solche  Oden , von  welchen  die  mei- 
sten in  Anakreontischer  Manier  und  in  Anakreontischem 
Sylbenmaafs  und  Geschmack  von  andern  und  spätem 
Dichtern  verfertigt,  nur  zum  Theil  glückliche  Nachah- 
mungen sind,  — übrig.  Nur  fünf  Lieder  (oder  Od.  17. 
57.  42.  55.  59.)  rühren  vom  Anakreon  selbst  her. 
Gründe,  weshalb  die  übrigen  unächt  sind.  23  Fast  alle 
sind  durch  natürliche  Anmuth,  zarte  Grazie,  kunstlose 
Naivität,  Heiterkeit  des  Sinnes,  und  durch  eine  äufserst 
süfse  , einfache  , zärtliche  und  leichte  Sprache  — wie 
bezaubernd.  Was  zeichnet  sie  überdiefs  aus?  Ihr 
Hauptinhalt.  24  Vergleichung  des  Anakreon  mit 


20.  Von  den  ‘Epigr.  sind  wenige  übrig;  s.  dieselben  in 
Brunli’s  analect.  B.  I.  p.  116  f-;  einige  ders.  sind  übersetzt 
in  Fr.  Jacobs  Tempe  B.  I.  233.  246.  270.;  B.  H.  117.  228. 

21.  Nach  Cicero  iu  s.tusc.  Quaest.  IV.  33.  bezog  sich  seine 
ganze  Dichtkunst  auf  Liebe,  man  setze  hinzu  auf  Becher- 
klang und  Gesang;  vgl.  damit  Horatii  epod.  XIV.  10. 

22.  S.  meine  Anleit.  I.  S.  271. 

23.  S.  ebendas.  S.  272.  73.  und  Anm,  *)  Schon  Franz  Ro- 
bortell  (im  lßten  .Tahrh. ) bezweifelte  laut  die  Ächtheit 
der  meisten;  Hemsterhuis,  Paw,ünd  Fischer  nach 
ihm  ebenfalls.  Sie  alle  für  unächt  halten,  heilst  zu  weit  ge- 
hen 5 siehe  m.  Handb.  Ir  B.  S.  206- 

24.  Vgl.  Ovidii  Trist.  II.  v.  363.;  des*,  ttrs  am.  III.  t>. 
8*9. ; Ciceronit  Quaest.  Tusc.  IV.  33. 
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* 7 ' / 

Ca  tu!  Ins  und  HoratiuSi25  Welche  Lieder  sind  clij 
schönsten?  jl 

III.  Ausgaben. 

Die  e r s t e besorgte  Heinr.  Stephanus,  zu- 
g’eicli  mit  dem  Alcaeus  und  der  Sapplio.  Lulet.  Par. 
i'5 54.  4.  W.  Baxter  gab  eine  neue  Textrecen  ion 
(hiihn  und  willhührlich  verändert.)  Land.  1695.  hl.  8- 
Ed.  V.  1742.  12.,  Jos.  Barnes  aber  in  d.  A.  Canta- 
brig.  i 705.  gr.  8-  einen  nach  dem  Cod.  Fat.  c.  berichtig' 
ten  Text.  Br  unk ’s  drey  Ausgaben,  sirgent.  1773. 

1786.  Ed.  za  ib.  1786.  18.  36  sind  neue  Textrecensio- 
nen.  Fischer ’s  A.  Lips.  1795*  gr.  8*  2 r/2  ThI.  (für 
Philologen. ) J.  Fr.  Degen ’s  2te  vermehrte  und  verbes- 
serte Ausgabe  (zugleich  mit  einer  Übersetzung  und  init 
Anram.)  Leipzig  (Liebeskind)  182  1.  8-  i Thl.  i8  gGr. 
und  die  A.  Von  E.  A.  Möbius.  Halle  (Hemmerde) 

1810.  kl.  8*  16  gGr,,  Sclireibp.  mit  Ri  20  gGr, 

IV.  Übersetzungen. 

1.  Deutsche.  Äufser  der  erwähnten  Degeii- 
schen  ist  die  Ramlersche  Berl.  18öi,  8*  16  gGr; 
die  vorzüglichste.  Ob  die  neueste  von  Dr.  Ant.  Prexel; 
(Landshut  — Thomann — 18 ‘6  8-  1 Thl.  21  gGr.) 
derselben  nachsteht? — 2.  Englische  von  Th.  JMoö-  1 

re,  mit  Anmim  Lond»  ifioo»  4;  mit  K»  7 Thl,  j E&  3* 


25.  S.  Hotti nger’s  Vergl.  d.  deutsch.  Dichtk  hiit  def 

griech.  und  röm.  S.  167.;  Herder’«  Fragm.  üb.  d.  fteiterg 
tcutsche  Lit.  2te  S.  S.  336;  Schelle:  welche  alte  dass; 
Aut.  etc.  2t  B.  S.  592;  Nachtr.  zu  Sulz.  Theol-.  a. 
n.  O. ; P.  Ci  Hetirici:  de  indole  carmihis  Anacreonticii 

Alton.  1752.  4.;  Degen:  üb.  d.  Philos.  des  Anacr:  Eri. 
1776.  8.;  mein  Handln  t.  S.  207.;  Hx  A'nl.  t.  275  — 77s 

26.  Nach  der  2ten  A.  ist  die  Schäfer’schö  kl.  Ai  Lipsiat 
(Tauchnitz)  1811,  12,  8 gGr, 
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ib.  1803.  1 2. ; 1812.  2 Bände;  von  Stanley* 

Lond.  18 1 5-  12.  (mit  dem  Bion  und  Moschus  . i Pf. 

4 Sh.  — 3.  Französische  von  J.  B.  Gail . Par. 

1 799.  gr.  4-  mit  I‘-  6 Fr. ; (dieselbe  mit  dem  gr.  Or.  mit 
einigen  in  Musil*  von  Me  hui  und  Cherubini  gesetz- 
ten Oden.  T.  I — IV.  ä Par.  an  VIII.  12.  2 % Thl. ; ) — - 
von  (de  Saint  Victor.  2 EcL  Par . 1813.  8-  mit  R. 

2 y3  Thl.  (in  Versen.) 

• • . . . , ' ” : . * * 1 

2.  Simonide  s , 

- - »I  . 

Von  lulis,  auf  der  Insel  Ceos.  27  Dieser  Dichter  der  Kö- 
nige und  König  der  Dichter,  von  Andern  seines  Namerts 
durch  den  Zusatz':  Sohn  des  Leoprepes,  unterschie- 
den , Zeitgenosse  des  Äeschylus,  Freund  des  Äna- 
Tk  reo  n , und  — auch  Günstling  des  Hipparclius  in  Athen, 
lebte  erst  — begünstigt  vom  König  Pausanias,  in  Spar- 
ta , und,  als  er  in  Thessalien  die  vorgeblich  von  ihm  er- 
fundene Mnemonik  gelehrt,  28  als  Freund  des  Machtha- 
bers Hiero  — zu  Syracusa , woselbst  er  Oh  77,  4.  oder 
78,  vor  Chr.  G.  467  öder  469,  im  87sten  Lebensjahre 
starb.  Er  war  Erfinder  der  Buclistaben  ah 

Charakter  desselben* 

II. 

Als  Dichter  zeigte  er  ein  hohes  Talent  in  der  tragi- 
schen Elegie,  29  (welche  er  erst  zum  eigentlichen  Klä- 
geliede  um  Verstorbene  machte , ) 50  im  Epigramm 


27.  S.  Goeus:  Diss.  de  Simonide  Ceo.  Tr.  ad  Rhen.  1768.  4.J 
F abrieii  II.  Gr,  Fol.  II.  jt.  142.  J Wieland’»  attisch. 
Museum.  4.  B.  2.  H.  S.  56  — 98.  : m.  Hund b.  I.  21?  — 21* 
£8.  S.  Cicero  de  orat.  L.  II.  86.  de  Finibas  II.  3£.;  Quin* 
tili  a n.  XI ■ 2.  11. 

29.  S.  oben  S.  60  f. 

SO.  S.  oben  S-.  60  f.  Seit  ihm  führte  alio  {die  El,  mit  Reoht 
jbren  Namen.  T 
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lind  im  Liede.  In  ersterer  oder  rm  Trauergedicht  (in 
den  &Qtjvoie)  iibertraf  er  den  Aeschylus,  und  war 
überhaupt  56  Mal  Sieger  in  den  musikalischen  Wettstrei- 
ten. Von  seinen  Elegien  hat  sich  nur  1.  die  Klage 
der  Danae,  (sehr  schön,)  bei  Dionys,  von  Hai. 
( de  struct.  arat.  p.  250  ed.  Upton ),  Fragmente  von  sei* 
n er  Elegie  auf  den  Tod  eines  Jünglings  Timarchus,  31 
und  ein  Fragment  einer  Elegie  auf  dep  Tod  eines  in  der 
Nähe  des  Berges  Geranea  Sclnffbruch  erlittenen  Mannes 
(im  9 2sten  Epigramm)  erhalten.  Von  allgemeinem  In* 
halt  ist  seine  Elegie  über  die  Hinfälligkeit  der 
Lebensfreuden  (imStobaeus  FloriZ.  tit.  98. ).  Sei- 
ne Elegie  auf  die  Seeschlacht  bey  Artemisium  war  kein 
&Qrjvog , sondern  ein  imvixiov  ikeyeiaxov , welcher  er 
mehrere,  so  wie  auch  Mimnermus,  Calliraac litis 
und  Propertius,  gemacht,  sein  iktytiov  auf  die, 
welche  in  der  Schlacht  bey  Marathon  umkamen , war  ein 
Distichon,  Aüfserdem  dichtete  er  Epirtikien,  Hymnen, 
Faea  ne  und  Lieder  , ( Siegeslieder  und  Lobgedichte ).  Sein 
Gedicht  in  Jamben  auf  die  Seeschlacht  bey  Artemisium 
und  das  Gedicht  in  Jamben  siehe  beym  Stobaeus  a.  a.  0, 
Auch  schrieb  er  (verloren  gegangene)  Tragoedien.  32 

III, 

Die  von  ihm  übrigen  Elegien  und  Fragmente, 
desgleichen  die  Epigramme  sind  von  Fr.  U r s i n u s in x 
carm.  JX.  etc.  p.  153  f.  3-8  £;  in  Heinr.  Stephan tts 
Lyricis  p.  272.  424.  451.,  und  am  vollständigsten  in 
Brunk’s  anal.vet.poet.gr.  T.  1.  p.  170  f.  128  f.  und 
in  Fr.  Jacobs  anthoL  1,  p.  57  f.  gesammelt. 


81.  Unter  seinen  Epigrammen  in  Brunk’s  aitalect.'n.  CI. 
(d.  Anfang  dieser  El. ) und  C. 

82.  In  seinen  Poesien  herrschte  eine  vorzügliche  Wahl  der 
Worte,  und  eine  schöne  Verbindung  derselben. 
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IV.  Übersetzungen, 

Deutsche.  Die  Klage  der  Danae  ist  vom 
Grar  Christ,  zu  Stolberg  in  dess.  Gedichten  a.  d.  Gr. 
17.45.  8-  S.  295  f.;  das  schöne  Gedicht : das  Schick- 
sal, von  J.  G.  Herder  in  dess.  zerstr.  Bl.  2te  SinmI. 
S.  205.  2te  A.  1796.  S.  211.  u.  die  El.  üb.  d.  Hinfäl- 
lig h.  d,  Lebensfreuden  von  Fr.  Jacobs  in  Wie- 
lands att.  Mus.  4.  B*  4*  St.  S.  78  f.  u.  in  desselb. 
Tempe  sind  die  übrigen  Epigramme  deutsch  übergetragen 
befindlich,  — - 

3,  Corinna,  33 

Ob  diese  Dichterin  ( die  Schönste  Dame  ihrer  Zeit, 
pine  Zeitgenossin  und  auch  Lehrerin  des  Pindarus)  zu 
Theben  oder  zu  Tenagora  geboren  worden  sey,  ist  unge- 
wiß, Sie  dichtete  wenigstens  am  letzten  Ort,  woselbst 
sie  auch  starb,  ihre  Lieder.  Sie  führte  den  Beinamen 
Myia.  Die  galant  verfahrenden  Schiedsrichter  zu  The- 
ben reichten  ihr  fünf  Mal  vor  dem  Pindarus  her  im 
poetischen  Wettkampf  den  Preis  dar,  wenn  gleich  sie 
yon  diesem  vielseitig  übertroffen  wurde;  die  Verehrer  des 
Pindarus  gaben  ihr  aus  einer  kleinlichen  Netkerei  den 
zweideutigen  Beinamen : die  poetische  Fliege.  We- 
nige Überreste  haben  wir  von  dieser  genauen  Künstle- 
rin, 34  welche  Fr.  Lrr sinus  in  oft  bemerkter  Samml. 
p.  45,  295.,  und  vollständiger  J.  Clir.  Wolf  irt:  poe- 
Iriar.  VIII  Fragm  et  elog.  gr,  et  lat.  Hamb.  1734.  4. 
p.  42.  gesammelt, 


83.  Vgl.  Fabrieii  B,  Gr,  Vol.  II,  p,  118  f. ; die  oben  S. 92  f. 
Anm,  lei  bemerkte  Abh.  von  Welker  in  Cremet’s  melet. 
e tlisc.  antiqu  P.  II.  n.  I.  ineine  d nie  it  I,  284. 

34.  $.  Aeli  anus  vor.  hist.  B.  XIII.  23.;  Pausanias  L.  IX. 
c.  c2- 

35.  S.  Pinta rch  de  gloria  Atheniens. 

\ 
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4.  Myro  oder  Myrtis, 

aus  Anthedon  in  Boeotien , eine  talentvolle  Lehrerin  der 
vorigen  Dichterin  und  des  Pindarus.  Fragmente  von  ih- 
ren Poesien  hat  Wahl  im  Magaz.  f.  alte,  besond, 
morgenl.  Lit,  isteLiefer.  S.  1 — .18.  gesammelt. 

g.  Pindarus.  36 

I, 

Dieser  — unter  allen  griechischen  Lyrikern  der 
gröfste  und  gelehrteste  — wurde  im  Flecken  Cvnocephale 
bey  Theben  Ol.  62,  1 , 37  vor  Chr.  Geb.  520,  geboren. 
Gebildet  zum  Dichter  durch  die  M V r t i s und  Corinna, 
(welche  letztere  ihn  von  der  Schmuckfiille  abbrachte,) 
vorzüglich  durch  Lasus  und  Simonides,  erhielt  er 
seit  seinem  Rosten  Lebensjahre  als  ein  grofser  Hym- 
nendichter jedesmal  in  den  vier  Öffentlichen  Versammlun- 
gen den  Siegespreis,  sah  sich  von  Königen,  Heerführern 
und  Staatsmännern  geehrt,  und  die  Tempel  füllten  sich 
(zum  Vortheil  der  Priester)  , um  seine  Hymnen  und 
Paeane  anzuhören.  Jährlich  reiste  er  zur  Fever  der  Py- 
thischen  Spiele  nach  Delphi  und  stimmte  einen  Paean  an. 
Athen  setzte  ihm  eine  eherne  Bildsäule  und  er  wurde  auch 
als  Greis  geschätzt , starb  Ol.  36,  2 (nach  Mezzanotti 


86.  Genannt  de*  Dircaeische  Schwan.  Vgl.  über  ihn  etc.  des 
Th.  Magister  oder  Theodulus  (im  14ten  Jahrh. ) Le- 
bensbeschr.  des  Pind.  (in  Beck’i  und  Heyne’s  Ausgg. 
vom  P.);  J.  G.  Schneider’s  Versuch  über  P.  Leb. 
Strasb,  1774.  hl.  8.;  Fal  ficii  B.  Gr.  Vol.  II.  S.  57  f. , 
Sulzcr’s  Theor.  etc.  Si,  B.  Art.  Pindar;  Nachträge 
zu  Sulzcrs  Theor.  1.  B.  1.  St.  S.  49  — 76.;  mein 
Handb.  Ir  B.  S.  Z22  f.  IV.  1007.  8.;  meine  An  l eit.  Ir  B, 
S.  235.;  Merian:  üb.  d.  Einfl.  der  Wiss.  Ir  B.  S.  132  f. 

37.  Nach  A.  M ezzanotti  in  s.  italien.  übers,  der  Werbe  des 
P.  T.  1.  ( Pisa  1819.  8.)  wurde  P.  erst  Ol,  65,  3.  geboren. 
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gi.  a.  0.  01,  ßo,  3)  zu  Theben.  Auch  nach  seinem  To- 
de geehrt  — nahmen  noch  seine  Nachkommen  an  seinem 
RuhmeTheil. 

II. 

v 

Olinstreitig  brachte  Pindarus  die  Lyrik  auf  die 
höchste  Stufe  ihrer  Ausbildung.  Von  seinen  vielen  Poe- 
sien ( Dithyramben  , Encomien  , Elegien  , Parthenien, 
Pacanen,  Skolien,  Tanzgesängen  und  Epigrammen;  so- 
gar schrieb  er  Tragoedien  ) sind  nur  wenige  Fragmente, 
von  seinen  Oden  oder  Hymnen  aber  45  htivixitt 
(äofiatct)  oder  Siegeshymnen  vorhanden,  grölsteritheils 
epischer  Art , welche  die  Grammatiker  in  XIV  Olympi- 
sche, XII  Pythische,  XI  Ne  in  eise  he  und  VIII  Isth- 
mische  abgetheilt  haben.  Diese  Lobgeaänge  im  Namen 
des  Volks  auf  die  Sieger  bey  Einholung  oder  Rückkehr 
derselben  inden  yier  öffentlichen  griechischen  Kampfspielen 
Wurden  namentlich  zu  Olymp  auf  dem  Crisaeischen  Felsen 
bey  Delphi,  wo  die  PyLhifl  Orakel  gab,  zu  Nemea  und  auf 
dem  Isthmus  bey  Korinth,  oder  auch  an  Darihfesten  im 
Tempel,  bey  Gastmählern  und  Opfermahlen  unter  musi- 
kalischer Begleitung  und  einer  gewissen  mimischen  Dar-> 
Stellung,  mit  Hülfe  des  Chors , gesungen.  38  Über  ihre 
innere  Einrichtyng , ob  sie  als  epodische  Gesänge,  (in 
Strophen,  Antislrophen  und  in  Epoden  abgetheilt,)  oder 
ob  sie  als  Vorbereitungen  zur  (dorischen)  Tragoedie  zu 
betrachten  sind,  (indem  die  lyrischen  Stellen  dem 
Chor,  die  epischen  aber  dem  Choragen  angehörten,)  sind 
Neuere  nicht  einverstanden,  Nach  Boecl.h  39  sind  die 


88.  Vgl.  Fr.  Thiersch:  «über  die  Bestimmung  und  Veranlas- 
sung der  Pindarus’schen  Gesänge,  so  wie  über  Zeit  und  Ort 
ihrer  Vorstellung"  als  der  Ste  Abschn.  der  Einlcit.  von  des- 
selben A.  u.  Übers,  des  P.  18.0.  s.  unten  III. 

39.  S.  unten  in  der  A.  des  P.  und  A.  Boeckh:  über  die 
Versmaafse  des  Pind.  Berlin  1 09.  gr.  8.  1-  Tbl.  und  einge- 
ruckt iin  Museum  der  Alterth.  Wiss.  ü.  B.  S.  St.  167  — 862. 
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Verse  sehr  verdorben  und  zwischen  zwey  Verse,  ganze 
Worte  eingeschoben.'  Ursprünglich  hätten  keine  Brechun- 
gen der  Worte  aus  einem  Verse  in  den  andern  Statt  ge- 
funden. Nach  Thiersch  (in  s.  Ausg.  u.  Übers,  des  Pin- 
darus s.  unten  f II. ) zeigt  der  in  Pindars  Lyrik  herr- 
schende Wechsel  des  Epischen , Erzählenden  und  des 
ethisch -Betrachtenden  (in  dem  einzelne  Hauptmomente 
des  Mythus  kräftig  hervorgehoben  und  dann  von  weisen^ 
frommen  Sprüchen  und  Lehren  unterbrochen  wurden) 
von  einer  Anlage  zum  Dramatischen,  zur  Tragoedie.  Beide 
zerreifsen  aber  Strophen , Verse  und  Reihen  zu  sehr.  Üben 
die  Anordnung  Pindarischer  Chorreigen  von  J.  H.  Vofe, 
im  Int.  Bl.  d.  Jen.  L.  Z.  1821,  III.  Nr,  41.  S.  321—28, 
— Kuithan’s  Hypothese. 

Der  Charakter*0  dieser  in  ihrer  Art  einzigen 
H ymnen,  welche  als  epische  Gelegenheitsgedichte , ans 
gethan  mit  einem  prangenden  Gewandte  von  lyrischen* 
Schwung  und  musikalischem  Zauber,  zu  betrachten  sind, 
ist  ein  ernster  — - erhabener  Geist , eine  sich  gleich  blei- 
bende Feyerliclikcit , eine  kühne  Einbildung  des  Verfas- 
sers, eine  wilde  Kühnheit,  die  sich  über  alle  Methode 
wegsetzt,  Fülle  des  Inhalts,  an  gewichtigen  Sentenzen, 
(indem  sich  Pindarus  das  Ansehn  eines  Philosophen 
gibt,  der  er  nicht  ist ,)  an  Blumen,  an  Gemäldeschmuch, 
an  Mythen  und  an  Gelehrsamkeit , und  eine  gewaltig  küh- 
ne figurenreiche  Sprache,  Gerade  das  Kühne  und  Feyer- 


40.  Vgl.  desh.  Q ui.ntil  i a ni  inst.  Orat.  L.  JC.  c.  1. } Dio- 
nys v.  Halic.  in  vel.  Script,  censura  p.  420.  In  den 
Nachtr.  zu  Sulzer*  Theor.  a.  a.  O.  u.  in:  Pindari  in - 
genium  etc.  & re  vis  Qisputatio , autore  M.  C.  PJ-’. 
Tli.  Camenz  JWisenae  1S04.  4.;  in  m.  Ilandh.  IrB.S.'Jä 0 
, f.;  m.  Jnlelt.  Ir  B.  S.  290  — 93  und  in  Hotti  nger-’a 
Vgl.  d.  deutsch.  Dichtk,  S.  182  f.  sind  näher  die  Vorzüge 
und  Eigenheiten  dieser  Hymnen  entwickelt. 
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liehe  in  diesen  Hymnen  macht  sie  zu  kleinen  Epoden.  Ihr 
herrlicher  Werth  ist  nicht  zu  verkennen  , nur  bieten 
sie  keine  Unterhaltung  für  den  ersten  Augenblick  dar. 
Dem  sind  sie  aber  interessant,  der  sich  den  Geist  und  die 
Sprache  des  alten  Hellas  zu  eigen  gemacht  hat,  und  der 
dem  kühnen  Fluge  Pin  dar’ s mit  unverändertem  Blicke 
nachzufolgen  vermag.  41  Man  fand  an  denselben  Dun- 
kelheit , ( durch  die  zu  gedrängte  Sprache , durch  den 
Mangel  am  Zusammenhänge  in  den  Übergängen , durcli 
Anspielungen  auf  Manches — für  uns  Fremdes,  damals 
aber  Bekanntes  und  zum  Theil  Gegenwärtiges,)  viel  Ge- 
juchtes, Kühnes,  Frostiges  in  den  Metaphern,  viel  Re- 
gelloses, sogar  Abentheuerliches  in  seinem  Vortrage.  Das 
oft  nur  angedeutete  Bild  und  Gegenbild  ist  oft  vermischt ; 
Dinge  von  unverträglicher  Natur  sind  mit  einander  ver- 
bunden. Das  Versmaafs  ist  vortrefflich.  Sie  sind  grül's- 
tentlieils  im  Dorischen  Dialekt  gesungen.  42 

III.  Ausgaben. 

Ed.  princ.  Alpina , Venet.  iS  i 3-  8-  C zugleich  mit 
Callimachus  etc.)  Die  A.  des  Z.  Callierus.  Romae 
»5i5.  4. , welche  bis  1616  Textrecension  der  folgenden 
Ausgaben  blieb , ist  wegen  der  griech,  alten  Scholien-Frag- 
mente (aus  Aristarch,  Ammonius,  Didymua 
u,  a.  erst  von  Th.  Magister  im  i4ten  Jahrh.  verei- 
nigt) und  wegen  der  neuern  Scholien , die  Demetrius 
Triclinius  im  14.  und  1 5.  Jahrhundert  zum  Verfasser 
oder  doch  zum  Sammler  haben,  schätzbar.  E y.  Schmid 
gab  in  der  A.  Viteb.  1616.  4-  einen  berichtigten  Text. 


41.  Über  die  Mythologie  im  P.  vgl.  Mythologiae  Pindaricae 
specimen  aut.  J.  Chr.  Fr.  Goetschel.  Erlangae  17S0.  4. 

47.  Vgl.  G.  Herr  man.  de  dialecto  Pindari  observatt.  L‘p- 
siae  ( Klaubarth  ) 1B09.  4. ; d e s s e 1 b.  comm.  de  metris  Pin- 
dari ia  Heyne’s  A-  T.  III.  p.  179  f. 
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Von  derselben  ist  die  Ree.  in  der  A.  von  R.  West  und» 
Welstedt  1697.  Fol.  verschieden,  welcher  C.  G. 
Heyne  in  s.  Ans“,  in  3 Tom.  Gott.  1798  gr.  8*  7 ThI. 

18  gGr.  folgte.  43  Schulausg.;  desselb.  ebend.  1798. 
hl.  8-  *6  gGr.  Zweckmäßig  ist  auch  die  Schulausg.  von' 

Chr.  Wilh.  Ahl wardt.  Lips.  (Hahn)  1820.  gr.  8- 
18  gGr.  Die  Deubersche  A.  ist  Heidelb.  1821.  8- 
22  gGr.,  wiederholt.  Ed.  stereotypa.  Lips.  (Tauchnitz) 

1820.  12.  12  gGr.  Chr.  D.  Beck’s  A .( c.  Schol.  in- 
tegr. ) 2 Voll.  Lips.  1 8 1 o.  1 1 . gr.  8-  6 Thl.  (es  fehlt  an- 
noch  Vol.  III.; ) A.  Boeckh’s  A.  T.I.P.I.  II.  und  IV 
II.  P.  I.  Lips.  (Weigel)  1811  — 19.  gr.  4.  16  Thl. 

18  gGr.;  (der  blofse  Text  ib.  i8«i.  gr.  4.  1 Thl. 5)  hat 
einen  metrisch  neu  abgetheilten  Text  und  Anordn. , die 
alten  Schol. , Anmm. ; Pindarus  Werke;  Urschrift 
( gröfstentheils  nach  Boechh’s  A.)  Übersetzung  in 
den  Pindarus’schen  Versmaafsen  und  treff- 
lichen Erliiutt.  von  Fr.  Thiersch.  2 Theile. 

Lpzg.  (G. Fleischer)  1 8 2 0.  gr.  8-  5 l/'1  Thl.  Ed.  slereot. 

Lips.  ( TauGhnitz)  kl.  3.  1 2|gGr. — Viele,  auch  die  klein- 
sten Fragmente  (164)  von  Pindarus  sämmtl.  Dich- 
tungen hat  zwar  J.  G.  Schneider  besonders  Are..  1776. 
kl.  4.,  jedoch  nicht  vollständig  gesammelt;  sie  sind  aber 
im  3ten  Band  der  erwähnten  grofseren  Heyneschen  A.  , ' 
aufgenommen. 

IV.  Übersetzungen. 

1.  Lateinische.  — Die  von  IV.  Sudorius. 

Par.  1575.  1582.  kl.  8-  und  die  von  Jo.  Costa.  Patav. 

»8o8-  gr-  8-  *»ind  ausgezeichnet  wichtig.  — 2.  Deut- 

sche. a.  Übers,  von  den  särnmtl.  oder  meisten  Hym- 
nen. Die  Übertragung  von  JVI.  Gottfr.  Fiihse.  Zwei 

— * 

43.  Die  frühere  Heyne’sche  A.  erschien  Göttin  gae  1773.  74. 

2 Bändch.  in  Id.  4. 
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Bände.  Penig  i8<>4-  1806.  8-  2%  Tlih  wird  von  der 
Übers,  von  Fr.  Thier  sch,  (s.  oben  bey  den  Ausgg.  Nr. 
III. , ) die  vollständig  , kraftvoll  und  richtig , oder  naclx 
Inhalt,  Ausdruck,  Form  und  Metrik  treu  ist,  weit  iiber- 
troffen.  44  — b.  Von  den  Olymp.  II.  — J.  Gur- 
litt’s  in  7 Progr.  Hamb.  (Schniekes)  1809.  4.  1 r/2  Thl. 
Cr  rosaisch. ) c.  Von  den  Pythi sehen.  Ebenfalls 
von  G'urlitt  in  eilf  Programmen.  Hamb.  (Schniebes) 
1 8 1 6.  4.  Pindar’s  5ter  Nemeischer  Siegosgesang  übers, 
und  erhl.  von  C.  F.  Th.  H epp  heraus».  von  J.  Gur» 
litt.  Hamb.  1820.  4.  4 1/2  B.  (in  Prosa,  einfach  und 
gut).  In  Gr.  von  Finkenstein’s  Arethusa  2r 
Th.  (Berl.  1810.  8-)  sind  S.  1 8 1 — 526.  3 Olymp., 
2 Pyth. , 2 Nerneische  und  5 Isthmisclie  Hymnen  meister- 
haft übersetzt.  G u r 1 i 1 1 hat  einzelne  Islhmische  Hymnen  x 
einzeln,  z.  B.  den  StenHamb.  1818-  4*  und  einzelne  Nemei- 
6chc  in  verschiedenen  Journ. 4 5 übersetzt.  — 5. Englische 
von  G.  West  und  J.  Boanisteri.  Lond.  1791.  8>  «.Thl, 
iS  gGr.  — 4'f’l’anzüsische  von  P.  L.  C.  Gin.  2 Völ. 
Pur.  1801.  8-  und  von  Pi.  Tourlet.  T.  I.  Partie  I.  II. 
und  Tom.  II.  (Partie  III.  et  IV.  Par.  1 8 1 8- . 8-  ( pros, 
und  frei), 

6.|  Bacchylides.  44 

I.  , • ' ' 

Wenn  gleich  dieser  von  Ceos  aus  der  Stadt  Iulis  ge- 
bürtige berühmte  Zeitgenosse  und  Nebenbuhler  des 


4t.  Diefs  ist  mit  der  Bothe’schen  2 Theilc.  Berl.  1808.  8. 
'2 y3  Thl.,  welche  von  45  Hymnen  nur  24  oder  14  Olymp., 
S Nerneische  und  3 Jathmische,  wenn  gleich  glücklicher  als 
Fälise  metrisch  übertragen  hat,  auch  der  Falb 
45.  Nachgewiesen  in  m.  Handb.  Ir  JB.  S.  240. 

4 -6.  S.  Pabricii  B.  Gr.  Vol.  II.  p.  114  f.;  meine  Aaleit. 
Ir  B.  S.  3C0  f. 


/ 
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Pindarus,  Bruderssohn  des  Simonides  und  Zeit* 
genösse  des  Hiero,  an  dessen  Hofe  er  als  Günstling  lebte, 
in  allen  lyrischen  Dichtungsarten,  die  damals  an  der  Ta- 
gesordnung waren,  voll  Feuer  und  Kraft  — im  Dorischen 
Dialekt  sang,  so  ist  uns  doch  nur  ein  Dithyrambe,  ein 
Sbolion,  ein  Hymnus  auf  den  Frieden  mit  einigen  andern 
Meinen  Fragmenten  übrig,  aus  welchen  sein  vorzügliches 
Dichtertalent  hervorgeht,  das  jedoch  dem  des  Pinda- 
rus  weit  nachsteht.  47 


Man  findet  diese  Überreste  in  der  Sammlung  des 
Mich.  Neanders  S.  416  f.,  des  Heinr.  Stepha- 
nus p.  250.  424*i  des  F.  Ursinus  p.  199  f.  340  f., 
in  Brunh’s  anal.  V.  I.  p.  149  f.  und  in  Jacobs  An- 
tliol.  T.  Lp.  82  f.  Das  Fragment  auf ‘den  Frieden  in: 
the  classical  Journ.  for  1810.  Vol.  I.  Stück  II.  (Jim. 
»8 10.)  5 Fragmente  in  den  oben  S.  115  Anin.  26.  er- 
wähnten S c h u f e r s c h e n A.  des  Anakreon . 

III. 

Der  Dithyrambe  und  ein  Skolion  sind  in  den  Blii- 
then  griechischer  Dichter  vom  Freiherrn  von  Secken- 
dorfs. 1 87  — 89*  »»der  Wein“  und  „an  den  Frieden“ 
von  J.  G.  Herder  inderHyle  S.  20 1. 203.  und  in  des- 
selben zerstr.  Bl.  Sml.  I.  S.  207.  209  und  20».  ins 
Deutsche  übersetzt.  -1-- 

7.  Pr axilla.  49 

Aus  Sicypn,  Ol.  82.,  Zeitgenossin  des  Bacchyli- 
des  und  Sängerin  von  Skolien,  Paroinien,  Liedern  und 


47.  S.  Long  inus  izcqi  vtpovi  XXXII.  8; 

* 48.  S.  Fabrieii  B.  Gr.  Vol.  II.  p.  135  f.- 
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' Dithyramben  ( von  denselben  war  ein  Dithyrambe 
„Achilles“  überschrieben).  Unbedeutende  Überreste  von 
'denselben  haben  J.  Ohr.  Wolf  in:  poetriar.  VIII. 
1 Graec.  etc.  Hamb.  1734.  4-  und  (Wahl)  im  Magaz. 
f.  alte,  besond.  morgenl.  Lit.  2te  Lief.  S.  5» — ß6.  zu- 
sammengetragen. 

8.  Dionysius  von  Theben.  49 

Das  Zeitalter  dieses  berühmten  Lyrihers  fallt  in  Ol. 
ioo,  vor  Chr.  Geb.  38o.  Er  unterrichtete  den  Epami- 
nondas  in  der  Musil..  Möchte  doch  die  Ungewifsheit,  ob 
die  zwey  schönen  Hymnen  auf  die  Muse  und  auf 
Apollo,  nebst  einigen  — seinen  Namen  führenden  Epi- 
gramme, ihn  zum  Verfasser  haben  ? gelöfst  werden  ! Sie 
haben  poetischen  Werth.  50  T.  d.  princ.  (mit  dem 
Hymnus  des  Mesoeides ) in  dem  dialog.  deTla  musica  an - 
• tica  e della  moderna.  Fir.  i58*-  Fol.  ln  Brunh’s  anal. 
T.  H.  p.  233  f.  und  in  Fr.  Jacobs  anthol.  T.  II.  p, 
230  f.  findet  man  beyde , so  wie  in  Snedorf’s  Abh. 
de  hymnis  vet.  Graecor.  p.  67  f.  Übersetzt  sind  beyde 
(mit  Begleitung  des  gr.  Textes)  von  Degen  in  s.  Ausg. 
von  Anakreon.  Aitenb.  1787.  8-  S.  I99  f.  201  — 3., 

■ den  letzten  Hymnus  hat  aber  Herder  in  s.  zerstr. 
£1.  2te  Satnl.  S.  208  f-  sehr  schön  ins  Deutsche  übertra- 
gen. — 


Elegien 

dichteten  während  dieses  Zeitraums 

1.  Antimachus. 

Ichjerwahne  hier  seine  AvStj,  s.  oben  S«  ioß.  -*• 


49.  S.  Fabricii  B.  Gr.  VoL  II  j>.  120. 

50.  S.  meine  Anleit.  Ir  B.  S.  SO-  £. 
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2.  Philet as.  41 

• » 'k  • . ' . • . , 

Aus  Cos,  im  Zeitalter  des  Königes  Philippus  von 
IVlacedonien  und  Alexanders  des  Grofsen  als  ein  vorzügli- 
cher Elegiendichter,  als  Grammatiker  und  Kritiker  aus°e- 
zeichnet.  In  der  Elegie  zeigte  er  eine  vorzügliche  Gabe. 
Das  Alterthum  setzte  ihn  dem  Callimachus  an  die 
Seite,  und  Propertius  bildete  sich  nach  ihm.  Von 
seinen  Gedichten:  Atj  (nrjzrj  q , 'Egfirjai  nulyviu,  eq- 
f Ltjvela  (Erkliirnng  der  Mythen)  z^ltrpos,  Nal-iutia, 
und  'Azaxza  überschrieben,  desgleichen  von  seinen  Epi- 
grammen sind  nur  geringe  zerstückelte  Reste  übrig,  ge- 
sammelt von  C.  Ph.  Kayser.  Göttingae  (Barmeier) 
1793-  8*  6 gGr.  Er  soll  auch  vor  Theokritua  sich  m 
der  bukolischen  Poesie  versucht  haben.  — 

5.  Hermesianax.  52 

I- 

Dieser  elegische  Dichter , ein  Zeitgenosse  des  Vor- 
hergehenden , hatte  Colophon  zu  seiner  Geburtsstadt. 
Von  seinen  drey  Büchern:  Elegien,  welche  er  At6v~ 
rcov  überschrieb,  ist  uns  im  Atlienaeus  B.  XIII.  p. 
597.  ein  ansehnliches  Bruclistücl;  erhalten,  welches  viel 
Schönes  enthält,' aber  auch  zeigt,  wie  Hermesianax 
so  gern  mit  seiner  Gelehrsamkeit  grols  thut.  Die  Ele- 
gie an  den  Centaur  Eurytion  mochte  vielleicht 
in  diesen  drey  Büchern  der  Elegien  enthalten  seyn.  Ein 
wahrscheinlich  grolses  Gedicht  von  ihm  war  Persica 
überschrieben. 


51.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  L p.  518.  II.  874.  IV.  490.  VI. 
876.,  meine  Anl.  Ir  B.  S.  303  £.,  Kayser  — s.  unter  de» 
Ausg.  der  Fragm.  des  Ph.| 

52.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  II.  p.  873  f.;  m.  Anl.  S.  S04  f. 
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i>  II. 

Jenes  Fragment  hat  D.  C.  D.  Ilgen  in  s.'optisciil. 
Ddr.  phitot.  T.  I.  (E rford.  1797.gr.  &.)  S.  247  f.  am  be- 
sten herausgegeben  und  zugleich  erläutert.  53  — 

4.  P han'ocles.  5 * 

Von  den  Elegien  dieses  nach  den  Zeiten  des  De- 
ttiosthcnes,  also  nach  Ql.  110,  lebenden  Dichters,  wel- 
. che  den  Titel : w r £ g.  V xaXol  führten , haben  wir  beym 

Stobaeus  tit.  62.  p.  599.  von  der  Elegie:  Orpheus, 
Hur  ein  Fragment,  welches  sich  in  Ruhnlien’s  cp.  II. 
j crit . p.  299  f.,  in  Brunli’s  anal.  vet.  poet.  Gr.  T.  I. 
. p..  .4 14.  findet.  — 


v f Jambographen. 

In  diesem  Zeitraum  waren  es  Xenophanes,  (s. 
eben  S.  105  f.)  Ion,  vön  Chios;  Timocreon  von 
' Rhodüs  ; Phoenix,  aus  Colophßn  und  die  Athenerin 
IVI  o s c h i n e.  Wer  findet  ihre  Spottgedichte  wieder  ? ! 

/ 

• *•  / * 

% 

» V.«  , 

Als 

Dithyramb endichter  55 

Waren  Ol.  60  — 1 1 8- , 2,  Cinesias,  aus  Athen“,  Ton, 
Von  Chios , der  Tragiker  Lasus,  Lampocles  und 

L a m- 


63.  Vgl.  d.  Comm.  in  St.  PP" estons  Schrift:  Hermesianax, 
sive  cohjecturae  in  Athenaeum  etc.  Lond.  1784.  gr.  8. 

64.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  II.  p.  874.,  m.  Anleit.  a.  a.  O, 

65.  S.  oben  S.  86.  Anm.  104.  ; 
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Lamprusi  Leotrophides,  Polyides,  die  beyden 
Meljanippidcs  berühmt.  56  Zu  ihnen  gehört 


Philoxenus , 


I. 

Vön  der  Insel  Cythere , lebte  zwischen  01.  85*» 
2 — too.,  i.  oder  vor  Chr.  Geb.  438  — 378*  Er  tvae 
zugleich  ein  Tonhiinstler  im  vollen  Sinne  des  Worts. 
Freymiithigheit  im  Tadel  des  Schlechten  , selbst  gegen 
den  Machthaber  Dionys  den  Ältern  zu  Syracusae* 
dessen  Gnaden — ''nach  der  Verurtheilung  zum  Steinbre» 
dien  — er  ablehnte,  und  seine  unanständige  Gier  nach 
, Leckerbissen  5 8 zeichneten  ihn  aus. 

tl. 

Von  seinen  XXIV  Dithyramben,  wegen  weh 
eher  Ruhm  ihn  bedeckte,  hat  sich  so  wenig  als  von  seiner 
Tragoedie:  Cyclops  (Kvxkiaip)  , so  wie  auch  nichts  vort 
seiner  Invectivc  gegen  die  Machthaber,  und  von  seiner 
Genealogie  der  Aeaciden  , jedoch  von  seinem  Gedichtt 
Atlnvov  nur  ein  Bruchstück  im  Athenaeus,  Buch 

IV. ,  erhalten.  Ob  die  in  Brunk’s  Anal.  cet.  poet.  gr» 

V.  II.  p.  58  befindlichen  Epigramme  von  ihm  herrühren# 
ist  ungewifs. 


56.  S.  nt.  Anleit.  Ir  B.  S.  806. 

57.  Vgl.  F *bricii_  Bi  Gr.  Vo\.  II.  p.l54  f.j  tü.  Anteil,  ä. 

a.  O. 

68.  S.  Plutarch  in  d.  Abh.  an  recte  ilictual  sit,  latenter  etti 
virendum?  zu  Anfang ,>  und  Athenaeus  B.  V.  C,  8.  p.  5. 


9 
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Diels  Zeitalter  ist  durch  das  Entstehen 

4.  der  Dramatischen  Poesie  hey  den 
Griechen  59 


am  denkwürdigsten. 

Zwar  gab  die  epische  und  lyrische  Poesie  so  gut  zum 
t)rama,  60  welches  mit  der  Tragoedie  begann, 
Anlafs , weil  das  Epos , das  Lied  und  der  Hymnus  von 
den  Rhapsoden  singend  declamirt  wurde,  und  weil  das 
Epos  für  das  Drama  den  ersten  — viele  Jahre  durch  aus- 
reichend gefundenen  Stoif  darbot.  Allein  das  erste  Ent- 
stehen der  griechischen  Tragoedie  ist  in  den  feierlichen 
und  zugleich  lustigen  Gesängen  ( Dithyramben  und  Hym- 
nen) und  in  den  wilden  Spielen  oder  Zügen  zu  suchen, 
welche  die  in  Satyrs  verkleideten  Chöre  zur  Zeit  der  Wein- 
lese an  den  Festen  des  Bacchus  61  unter  Tanz,  mit  Beglei- 
tungeinergewissen mimischen  Darstellung  — zur  Nachah- 
mung der  Züge  und  Handlungen  des  Bacchus  nach  einem 
musiealischen  Instrument  absangen  , und  dabey  allerley 
Scherz  trioben  und  Einige  (zumal  auf  dem  Lande)  ihrer  Be- 


59.  Vgl.  ausser  B arthe  lemy  ’ s Reise  des  jungem  Anacliars (s 
Th.  VI.  S.  I — 163.  — Böttiger’»  prolusiones  IV.  aeta- 
US  rei  scenicae  vet.  primor.  lin.  designatae.  Vimar.  1793. 
4.  In  der  Schrift  von  J.  B.  Carpzov:  paradoxon  stoicu nt 
jiristonis  Chii : „ofioiov  itvai  t<p  txyaft ü vnazptrrj  zov  aoepov. 
ttc . “ nov.  obss,  illustr.  Lips.  1742.  3.  ist  im  isten  Abschnitt 
•ine  Gesch.  d.  Schauspiele  bey  den  Griechen  und  Römern 
enthalten;  Vgl.  itf.  jinlcit.  I.  303  f. ; Guil.  Schneider : 
de  originibus  tragoediae  graecae.  Vralislav.  (Hölaeufer) 
1817.  8.  16  gGr. ; ders.  dt  originibus  comoediat  graecae . 
Ibid.  ( Grass  u.  Barth ) 1819.  8.  1 Bogen. 

60.  Ableitung  von  Sqüv  handeln,  handelnde  Vorstellung. 

61.  Dieselben  hatten  den  Namen  Dionysiaca,  s.  unten. 
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bannten  spotteten.  62  Diese  Gesänge  hiefsen  ursprünglich:  — 
■tQvy  utSiai  ( Kelter  - und  Mostgesänge. ) 63  Nach  einiger 
Zeit  fügte  man  diesen  singenden,  wild  lärmenden  und 
scherzenden  Zügen  einen  Zwischenredner  oder  Actcur 
hinzu,  der  sich  auf  den  Tisch  stellte. und  dann.  Wann 
der  Chor  vom  Singen  ausruhete,  allein  gemeinschaftlich 
etwas  erzählte  oder  mit  dem  Chor  sich  unterredete.  Weil 
es  nicht  blos  wahrscheinlich  ist  , dafs  weit  früher,  als 
Tliespis  lebte,  in  ganz  Griechenland,  auch  in  Italien, 
in  Sicilien,  zu  Sicyon,  Megara,  ir^i  DdHschcn  , dem  Bac- 
chus und  der  Ceres  zu  Ehren,  solche  Sang -Tanz -Chöre 
und  Spiele  gehalten  wurden  , sondern  auch  aus  alten 
Schriftstellern  und  Denkmälern  diefs  hervorgeht ; so  lunrt 
wohl  Thespis  von  Athen  nicht  als  alleiniger  Erfinder 
dieses  Anlasses  zur  Tragoedie  und'  zwar  nicht  blos  in 
Athen  angesehen  werden.  Dafs  aber  die  nachhcrige  Aus- 
bildung der  Tragoedie,  sofern  sie  eine  erzählende  poeti-» 
sehe  Darstellung  eines  gewissen , entweder  ernsten 
oder  scherzhaften  Vorfalls  aus  der  Sagengeschichte , nach 
Einheit , nach  einer  gewichtigen  , schönen  oder  abge- 
schmackten und  metrischen  Einkleidung,  allein  der! 
Atheniensern  gebühre,  mag  ich  nicht  in  Abrede  stellen- 
Zur  Zeit  des  Solon  oder  kurz  nachher-*  etwa  01.  50* 
nahm  die  dramatische  Kunst  bey  den  Griechen  ihren 
Anfang- 


62.  S.  Aristoteles  de  poet.  C.  4.J  tiermann  aj  Art  st  oh 
de  poet.  p.  107.;  Aristotelis  problem.  XlX,  5.;  Dio - 
gen « Laert.  III,  55.  Ausser  diesen  Versicherungen  der 
Alten,  ist  die  Oewohnheit,  dafs  man  dreyen Tragoedie» 
ein  satyr.  Drama  anhing,  ein  Beweis  für  die  Behaupt 
tung,  dafs  die  Tragoedien  v«  d.  satyr.  Zügen  und 
Dithyramben  am  Bacchusfest  ihren  Ursprung 
haben. 

63.  Von  Tpvf,  Most,  und  onb),  Gesang« 
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Die  Zeit,  wenn  man  anfing  dem  Ernsthaften  das 
Lustige  und  eine  possenhafte  Darstellung  beyzumischen, 
oder  die  Comoedie  und  das  Satyrspiel  zu  veranlas- 
sen , ist  eben  so  gut , als  der  Erfinder , unbekannt.  S u - 
sarion  oder  Epicharmus  von  Syracusae  sollen  die 
possenhafte  persönliche  Darstellung  ausgebildet  haben, 
und  Letzterer  der  Stifter  der  alten  Comoedie  seyn. 

Alle  dramatischen  Stücke  hatten  drey  Theile : »poAo- 
yog,  («potaötg,)  bcitcta tg  und  ■Kttxaatootpq  (d.  i.  der  Aus- 
gang). Ein  Haupttlieil  aber  war  der  Chorus;  oh- 
ne denselben  konnte  man  sich  keine  Tragoedie  den- 
ken. 64  Erst  als  vor  Aeschylus  — Thespis  diesel- 
be vervollkommnte , kam  das  Episodium  (Erzählung 
und  Gespräch  von  und  über  eine  mythische  Handlung 
des  Bacchus  oder  einer  Satyre)  auf.  Diese  Erzählung  und 
Handlung  war  eingeschoben,  daher  die  Benennung ; 
denn  der  Chor' war  noch  die  Hauptsache.  Das  Episodium 
war  auch  zugleich  Angabe  des  Inhalts  vom  Stück  selbst  und 
von  den  Reden  der  Auftretenden , und  diente  zur  Fort- 
führung der  Handlung.  Zwar  ordnete  Aeschylus  zwey 
zwischenredende  Personen  an , behielt  aber  deA  imponi- 
renden  Chor  bey , z.  B.  in  seinem  Stücke : die  Schutz- 
fle  ix  enden.  Sophocles  aber  liefs  drey  Zwischenred- 
ner auftreten , gab  dem  Chor  weniger  zu  thun , und  nun 
ward  das  Episodium  mehr  Haupttheü  des  Stücks. 


64.  Vgl.  Diss.  de  chori  grüecor.  tragicor.  nat.  et  indole  etc. 
auc t.  A.  H.  L.  Heeren.  Gotting.  17S4.  4.  2 gGr.  , chorus 
graecor.  qualis  fuerit  et  qaod  usus  ejus  hodie  revocari  nequeat. 
Scr.  M.  C.  D.  Ilgen.  Lips.  O f,7.  8.  (a.  in  dess.  opusc. 
vor.  phil.  Vol.l.  N.  z..  [Car  Lach  mann:  de  clioricis  syste* 
tnatis  tragicor.  graecor.  libri  IV.  Berolini  ltüö.  gr.  8. 
1%  Thl.!  meine  Anteil.  Ir  B.  S.  517.  if..,  Groddecks 
de  theatri  graeci  partibus,  inprimis  de  parascenüs.  Cum  tob. 
atn.  Vilnae  1816.  8.  12  gGr. 
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Man  gab  diese  dramatischen  Vorstellungen  zur  Ehre 
des  Bacchus,  vorzüglich  an  den  drev  Festen  dieses  Gottes, 
an  den  grofsen  Dionysien  in  der  Stardt,  an  den  Dionysien 
auf  dem  Lande  und  zu  Limnae  in  Attika , zu  allen  Zeiten 
mit  grofser  Pracht.  Die  Theater  wurden  sowohl  in  der 
Nähe  des  Tempels  des  Bacchus  angelegt,  als  auch  diesem 
Gotte  geweiht,'  und  die  ganze  theatralische  Kunst,  ein*  - 
schliefslich  der  Dichter,  welche  die  Trauerspiele  abfafs- 
ten , wurden  dem  Schutze  desselben  empfohlen. 

Über  das  Äulsere  der  dramatischen  Vorstellung, 
iib«f  die  Theater,  Kleidung  der  Schauspieler,  über  den 
CotKurn  und  über  die  Aufführung  der  Stücke,  Vgl.  A.  W, 
Schlegel’s  Vorless.  über  dramat.  Kunst  und  Lit.  B.  I. 

S.  76  f.j  die  Schrift;  das  Theater  zu  Athen  hin- 
sichtlich auf  Architectur,  Scenerie  und  Dar- 
stellungskunst überhaupt,  erläutert  durch  H. 

C h r.  G en  e 1 1 i.  Berl.  u.  Lpzg.  ( Nauck  ) 1 8 1 8 • 4 • 5 r/a  Thl. ; 
Barthelemy  Reisen,  d,  jüng.  Anach.  Th.  II.  S.  55  — 
88;  Funke’s  Realscliullexik.  51-  Th.  S.  263  f.  arf. 
iudi  scenici;  m.  Anleit.  irB.  S.  318  f.  — ■ 

Nach  Philipp,  König  von,  Macedonien,  gab  es  kein 
Theater  in  Athen  melu\ 

7.  Tragische  Poesie  der  Griechen. 

Der  Ursprung  und  die  Veranlassung  zu  derselben  ist 
S.  130  f.  bemerkt.  Ursprünglich  bezeichnet,  nach  ge- 
wöhnlicher Herleitung , das  Wort  tQuya&la  einen  Bocks- 
opfergesang, entweder,  weil  an  den  Festen  des 
Bacchus  ein  Bock  (npayoff ) geopfert  wurde,  wobey  man 
wilde  Dithyramben  unter  Declamation  und  Musü.  sang, 
oder,  weil  der  beste  Sänger  und  Spieler  einen  Bock 
zum  Preis  erhielt.  Allein  die  Ableitung  des  Worts  tqv. 
jrtpöia  von  rpvl  (Weinhefen,  Trübermost,'  Lauer) 
steht  sichtlich  mit  der  oben  S.  13  t f.  gegebenen  in  einem 
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sehr  nahen  Verein,  zumal  die  Winzer  an  den  Bncchus- 
festen  ( dieser  Wiege  für  die  Tragoedie)  ihr  Gesicht  und 
ihre  Hände  mit  Weinhefen  zu  beschmieren  pflegten. 

Die  altattische  Tragoedie  scheint  mehr  aus  Satyr- 
chören, die,  als  aus  Satyren  bestehend,  mehr  drama- 
tisch waren , die  Sicyonbche  mehr  aus  den  wilden  und 
feierlichen  'Dithyramben-  hervorgegangen  zu  seyn.  Denn 
nach  Boeckh  ^ war  in  Sjcyon  die  Tragoedie 
früher  als  in  Attika  eingeführt  und  von  der 
attischen  verschieden.  Thespis  66  aus  Ikaria,  Ol.  61, 
vor  Chr.  Geb.  552,  Zeitgenosse  des  Solon,  war  erreich 
nicht  der  Erfinder  der  Tragoedie,  67  verbesserte  jedoch 
dieselbe,  die  erst  nur  in  Satyr -Ghörpn  und  in  — mit  mf- 
piischer  Darstellung  begleiteten  — • Gesängen  bestand.  Er 
zog  auf  einem  Karren  68  mit  einem  mit  liefen  belegten 
Gesichte  im  Gefolge  anderer  Personen  in  Attika  herum, 
und  unterhielt  an  Scheidewegen  und  in  Dörfern  mit  sei-, 
fieni  ernsthaften  , jedoch  noch  rohen  Spiel.  Zwischen 
den  Chorgesängen  trat  er  als  Zwischenred ngr  selbst  in 
dem  oben  S.  1 52  bemerkten  Episoditim  auf,'  welches  er 
unter  Gesticulationen  mehr  declamirte  als  sang.  Auch  soll 
er  edlgre  Gegenstände  als  bisher  gewöhnlich  — aus  der 
Geschichte  gewählt  haben.  69 


65.  Derselbe  bringt  für  diese  Bemerk,  in  s.  Werke:  die  Staats- 
hnnskaltnng  der  Athener.  2 Bände.  Berlin  1817.  gr.  8. 
5%  ThI.  einige  Inschriften  bey. 

66.  S,  Fabricii  II.  Cr.  Val.  II.  p.  160  seq. 

67.  S.  oben  S.  iS;  und  J.  J.  Val  ett : num  Thespis  tragoediae 
auctor  haben  possit?  Erlangme  1788.  4. 

63.  S.  Horat.  ars  poet.  v.  275  — 77.  Nach  Schneider  a. 
a.  O.  war  zwar  der  Wagen  oder  Karren  uur  für  phallische 
Chöre  bcstjmmt,  nnd  Thespis  soll  schon  — (jedoch  uner- 
tveishch  — ; auf  einer  Bühne  seine  Spiele  gegeben  haben! 

69.  Über  di#  4 Tragoedi-n,  die  er  abgefafst  haben  soll,  die 
^wahrscheinlich1  jedoch  nur  ihm  heygelegt  wurden,  und  von 
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Mehr  leistete  schon  sein  Schüler  — der  Athener 
Phrynichus  70  in  der  Fortbildung  der  tragischen 
Kunst.  Als  er  für  ein  gewisses  Trauerspiel  ganz  für  Krie- 
ger angemessene  Melodien  verfertigt  und  sowohl  hie- 
durch als  auch  selbst  durch  den  Text  alle  Zuschauer  für 
sich  eingenommen  hatte  , wurde  er  durch  Ernennung 
zum  Feldherrn  göehrt.  71  Es  wurde,  als  er  einst  für 
eins  seiner  Stücke  den  Preis  erhielt,  sein  Name  neben 
dem  Namen  des  Themistocles  auf  die  Marmortafel 
gesetzt.  Zur  Zeit  des  Aeschylus,  der  mit  ihm  wett- 
eiferte, war  er  noch  am  Leben.  Er  brachte  zuerst  Wei- 
herrollen auf  die  Bühne  , und  , was  ihm  sehr  glückte, 
mehr  Rührung  in  die  Tragoedie.  72  Nach  alten  Quellen 
war  er  auch  der  erste,  der  den  trochaeischen  Tetrameter 
( 8 fnfsige  Jamben  ) auf  der  attischen  Bühne  einführte.  73 
Die  Alten  erwähnen  oft  seines  Stücks:  die  Plioenicie- 
0 rinnen,  gegen  welches  Aeschylus  mit  seinen  Per- 
sern Wetteiferte  und  den  Preis  erkämpfte. 

Pratinas,  aus  Phlius,  bey  Sicyon  und  der  Tragiker 
Choerilus  aus  Athen  7 * waren  auch  vor  Aeschylus 


welchen  noch  einige  Fragmente  vorhanden  sind,  vgl.  Fa- 
hr i c i i B.  Gr.  a.  a.  O.  p.  163.  und  m.*  Anleit.  Ir  B.  S. 
814. 

• 70.  S.  Fabricius  a.  a.  O.  p.  315. 

71.  S.  Aeliani  var.  hist.  Lib.  III.  c.  8. 

72.  Vgl.  Herodot  B.  VI.  c.  21.  Dafs  seine  Stücke  nur  eigent- 
lich Trauerspiele  gewesen,  und  dafs  sie  nichts  mit  den  sa- 
tyrischen  Chören  gemein  gehabt,  wie  Schneider  in  der 
S.  ISO.  Anm.  5i>.  bemerkten  Schrift  S.  67.  will,  ist  unerweis- 
lich. 

7 3.  S.  Hermann  zu  Aristot.  poet.  p.  108. 

74.  Dieser  Choerilus  ist  verschieden  vom  Choerilus  aus 
'Samos,  s.  ohen  S.  106.  Vom  Tragiker  Choerilus  gibt 

Bl  ae  he  in  der  S.  106.  107.  erwähnten  Schrift  im  isten  Cap. 
nähere  Nachrichten. 
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zur  Fortbildung  der  Tragoedie  thiitig.  Erstcrer  soll 
zuerst  satyriselie  Stücke  geschrieben  haben.  Letzterer 
fing  wenigstens  in  der  Ö4sten  Ol.  in  einem  Alter  von  ab 
oder  25  Jahren Tr.igoedien  aufzuführen  an  und  wird  noch 
in  seinen  letzten  Lebensjahren  es  erlebt  haben , dats  S o - 
phocles  Ol.  77  sein  erstes  Stück  gab.  Etwas  später 
wetteiferte  derselbe  noch  mit  dem  Choerilus.  Weil 
jener  die  Tragoedie  noch  in  einem  sehr  dürftigen  Zustand 
antraf,  konnten  auch  seine  ersten  Stücke  nicht  viel  von 
denen  des  Thespis  und  Choerilus  verschieden  seyn, 
welche  noch  keine  ordentlichen  Tragoedicn , sondorn  wie 
die  des  Pratinas  satyrische  Stücke  seyn  mochten;«  - 

Durch  Aeschvlus  gedieh  die  Tragoedie  zur  hö- 
heren Vollkommenheit;  denn  er  verminderte  die  Chor- 
gesängc  und  machte  die  Handlung  zumllaiipttheil.  «rä 
Für  jene  setzte  er  die  Zahl  der  Chorpersonen  von  5o 
auf  15  herab,  und  liofs  sie  blos  in  den  Pausen \yelcho 
die  beyden  mit  einander  redenden  Schauspieler  machten, 
Bingen.  Die  letztere,  die  Handlung,  brachte  er 
mit  dem  Chor  in  Verbindung,  indem  er  dem  einen  Zwi- 
Schönredner  noch  einen  2ten  hinzufügte  und  einen  or- 
dentlichen dramatischen  Dialog  zweyer  Personen  mit  ein- 
ander entfaltete.  Er  veranlafste  ein  ordentliches  Theater 
und  einen  angemessenen  Schauplatz.  Dadurch,  so  wie 
dals  er  die  Schauspieler  anständiger  sich  kleiden  Jiefs,  dafs 
er  LarVen  , Masken,  die  Cotluirnen  einführte  und  den 
Bceri  sehen  Pomp  erfand,  gab  er  dem  Äufserp  mehr 
Würde  und  Ansehn,  - — 

1 

/ Weit  mehr  leistete  Sophocles,  s.  oben  S.  132.— 
Enripides  aber  brachte  die  tragische  Kunst  schon  auf 


75.  Liegt  diefs  nicht  deutlich  in  den  Worten  des  Aris toto- 
les de  yrte  jicet..  4,  IG, : u rix  tov  zoqo v ijlurraiat , xai  rpy 
$v;oy  ngiiTuyuviOT^v  nuQiaxivaat.  " ? 
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fremdartige , der  Kunst  nicht  gemäfse  Wege,  und  so  sanft 
sie  von  ihrer  Höhe  wieder  herab.  76 

Man  führte  gewöhnlich  mehrere  Stiicfte  an  einem 
Festtage  auf,  weil  mit  dem  Aufführen  der  Stiicfte  zu- 
gleich ein  Wettstreit  der  Schauspieldichter  verbunden 
wurde.  Jeder  Verfasser  stellte  narnlich  seinem  Gegner  drey 
Tragoedien  (tQchoyla  — tragica  zusammen  ge- 
nannt), und  aufserdem  ein  kleines  Satyrstücft  ( drama 
satyricum)  entgegen,  um  den  Preis  741  erhalte* t Alle 
vier  liielscn  TEtpaloyi«  sc.  dramatica.  77 

* Es  läfst  sich  nicht  behaupten , dafs  die  Meisterwerke, 
wie  wir  sie  von  Aeschylus,  Sophocles  und  Euri- 
pides  in  der  Tragoedie  haben,  diejenigen  sind,  wie  sie 
aus  den  Händen  derselben  kamen.  Denn  1.  sie  selbst 
arbeiteten  sie  oft  um,  78  und  2.  die  Dramatiker  hatten 
überhaupt  auch,  so  gut  als  Homer us  etc.  ihre  Rha- 
psoden und  Diasft eu asten.  Die  Akteurs  erlaubten 
sich  auch  Abänderungen, 

* 1 

Von  jenen  erwähnten  Tragikern  sind  die  Chöre  in 
ihren  Meisterwerken  — im  dorischen  Dialekt,  und  die 
Auftritte  djin  Versbau  nach  in  Jamben  abgefast.  7 9 


76.  Vgl.  J.  Meursius!  Aeschylus,  Sophocles,  Euripijes,  siv» 
de  tragoediis  eoruin  libri  III.  Lugd.  Bat.  1619.;  auch  ia 
Gronov’s  thesaurps  T.  X. 

77.  S.  Diog.  La'irt.  III , 56.  Schol,  Aristoph.  Ran.  1155. 
und  Q.  Hermann : de  cooipositiane  tetralogiarpm  tragica - 
rum  diss.  JLips.  1519.  4- 

78.  Vgl.  die  Schrift  von  Aug.  Boeckh;  graecae  tragoediao 
principum  Aeschyli , Sophoclis,  Euripidis , num  ea,  qua e 
supersunt  et  genuina  omnia  sint  et  forma  primitiva  servata, 
an  eorum  familiis  aliquid  debeat  ex  iis  tribui  ? Heidel- 
bergae  (Mohr  und  Zimmer ) 1 sO.1  gr.  8 1 Vs  Thl, 

79.  Vgl.  De  versibus  dochmiacis  tragicor.  graecor.  Scrips.  A. 
S fidler.  P.  I.  ll-  Lipsiae  {0.  Fleischer ) 1811,  «.  18. 

i . 
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• \ ' 1 , 

t.  - Aeschylus.  80 

I. 

Zu  Eleusis  in  Attika , 01.  63,  3.  oder  4.,  vor  Chr. 
Geb.  525.»  wurde  dieser  Schöpfer  des  griechischen  Trauer- 
spiels geboren.  Als  ein  achter  Patriot  nahm  er  Theil  am 
Kriege  und  focht  mit  grofser  Tapferkeit  in  den  clrey 
Schlachten  bey  Marathon , Salamis  und  Plataeae  für  die 

Frevlieit  seines  Volks,  dessen  Rettung  ihn  mit  einem  ho- 
» - * / ,J  t>  t v 
hen  Freodengcfühl  begeistert  haben  wird.  Zweymal  ent- 
wich er  nach  Gela  in  Sizilien,  vermuthlich  von  Demo- 
kraten verläumdet — und  der  Einführung  neuer  Götter 
und  der  Bekanntmachung  der  ( Eleusin. ) Geheimnisse  be- 
schuldigt. Er  starb  auch  daselbst  01.  80.,  4.  oder  01. 
81.,  vor  Chr.  Geb.  456.  oder  457. 


Als  Tragiker  errang  er  486  Jahre  vor  Chr.  Geh.  den 
ersten  Preis.  Sein  fruchtbares  Genie  brachte  75  — 8® 
Tragoedien  und  15  Satyrspiele  und  Elegien  hervor.  In 
jenen  wählte  er  zum  Stoff  nur  grofse  rührende  und  schre- 
ckende Begebenheiten  aus  der  Mythen  - und  derjenigen 
Urwelt , in  welcher  die  Titanen  hausten.  Daher  läfst 
er  fast  lauter  riesenhafte  Gestalten  auf  die  Bühne  treten, 
Götter,  weil  cs  ihm  fast  zu  schwer  fällt  , blose  Mcn- 

/ 

gr.  8.  2y3  Thl.;  über  das  Sylbenmaafs  der  griech. 
Tragiker  vgl . Ben  j.  II  e a th:  notae  s.  leetiones  ad  tra- 
gicas  graecos  reterum.  Land.  1752.  8. 

{0.  Vgl.  Fabricii  7».  Gr.  Fol.  II.  jj.  164.  Bayle  Diot. 
hist,  voce  Aeschylus ; De  Acschyli  vita  et  fabulis  commenta- 
tui  est  F . C.  Petersen.  Havniae  1816.  8.  20  gOr. ; 
Heeren  Benierkh.  über  die  dramat.  Kunst  des  Aeschylus, 
in  d.  Bibi.  f.  Lit.  u.  I\.  St.  8.  S.  1 — 14.;  Nachträge  zu 
Sulzer’s  Theor.  B.  II.  St.  2.  S.  891  f.  (v.  Fr.  Jacob*); 
mein  llandb.  I.  S.  242  f.;  m.  Anleit.  I.  318  f. 
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sehen  zu  schildern,  häufig  auf  derselben  einherschreiten. 
Vorzüglich  jene  alteren  , und  diejenigen  Titanen  , welche 
längst  in  dem  Tartarus  der  späterhin  erheiterten  Welt 
verschwunden  sind,  um  die  dunklen  Urkräfte  der  Natur 
zu  bezeichnen.  Von  einigen  der  verloren  gegangenen  tra- 
gischen Stücke  gebe  ich  hier  die  Überschriften:  A 'tag  Xd* 
xqos;  dieDanaiden;  81  Glaucus  Pontius,  Glati- 
cus  Potnie/isis,  Lycurgus,  Mvrmidönes,  Oe* 
dipus,  Orcstia,  Prometheus  der  Feuerbrin1 
ger,  der  entfesselte  Prometheus,  Philoktetes, 
ZUavcpos  Sganciris,  VPv yuymyict  u.  m.  a. 

Die  VII  von  ihm  vorhandenen  Tragoedien, 
welche  nach  den  Alten  von  seinen  Stücken  mitunter  die 
vorzüglichsten  sind  , haben  folgende  Überschriften  : 
1.  ri(>otir)&svs  Se  Gp,tirr]g;  82  2.  Ile  qoai;  83  3.  'Erna 
ixi  Qrißag^  4.  ’Ayap.ip.vav ; 84  5.  Xorjtpoqoi; 

6.  Ev^itvides  (die  Furien,  85)  und  — 7.  'ixitiöee. 


81.  Vgl.  G.  Hermann:  Dies,  de  Aeschyli  Danaidibus.  Lips. 

1820.  4. 

82.  Vgl.  J.  A.  Storch:  de  Aescliylo  et  inprimis  ejus  tragoe- 

dia,  quae  Prometheus  vinctus  inscripta  est,  libellus.  Gott. 

1763.  4.  I 

! 

83.  S.  {Fr.  F as so  w' s ) Hleletemata  crit.  in  Aeschyli  Persas.  . 
Vratislav.  1818.  4.  »Von  der  Zeit,  da  die  Perser  uufgefülirt 
und  vom  Zweck  des  Aesch.  bey  Verfertigung  dieses  Stücks;“ 
Wieland' s att.  Hl  ti  s.  4.  B.l.St.  S.  I — XXVIII.;  Schütz 
Pr.  de  Persarum  tragoediae  Aeschyleue  forma  et  consilio.  Jenas 
1794.  Fol. ; C.  G.  S i eb  e l i s : Diatribe  de  Aeschyli  Persis. 

Lips.  (Sommer)  1794.  gr.  S.  (Vgl.  mit  m.  An/.  I.  313. 

Anm.) ; G.  Hermann:  Prolusio  de  Persis.  Lips,  1814.  4. 

84.  Vgl.  C.  A.  L.  Feder : Comin.  in  Aganiemnonis  Aeschylei 

carm.  epodicum.  Heiilelbergae  ( Engelmann ) 1819.  8. 

16  gGr. 

85.  S.  D.  I.  Doed erlein:  Conxmentatio  de  Aeschyli 

Eumenidibus.  Erlangae  1820.  4.  — 
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die  Schutzflehenden.  86  Von  diesen  bilden  Nr. 
5 — Q.  eine  Trilogie.  Nr.  7.  hat  auf  unsere  Zeiten  und 
Sitten  zu  wenig  Beziehendes  und  ist  am  uninteressante- 
sten. 

Als  dramatischer  Dichter  nannte  ihn  das  Alterthum 
rfcit  Recht  den  Erhabenen  und  Hochtönenden.  Denn  eine 
an  das  Dithyrambenfeuer  streifende  Kühnheit  und  rohe 
Gröl'se , sowohl  in  der  Wahl  der  Handlungen  und  Perso- 
nen , der  Schilderung  der  Charaktere  , in  seinen  Ideen 
und  in  der  Wahl  erhabener  Bilder  und  den  Erscheinun- 
gen seiner  fessellosen  Phantasie , als  auch  in  seinem  tief 
ponderösen,  fruchtbaren,  jedoch  oft  sehr  schwülstigen, 
dem  Bombast  ähnlichen  Ausdruck  und  im  Rhythmus, 
und  — überhaupt  ein  hoher  etwas  finsterer  Ernst  ist  der 
Charakter  dieser  — mit  Schönheiten  ausgestatteten 
7 Tragoedien.  8?  Von  allen  ist — Prometheus  in 
Fesseln  das  Meisterstück;  im  Werthe  folgen:  die  7 ge- 
gen Theben  und  Agamemnon. 

Eigenheiten  des  Aeschylus,  z.  B.  öftere  Einmi- 
schung eines  blinden  unerbittlichen  Schicksals.  88  Über 
seine  Sprache.  Über  die  Metrik  in  den  Chören.  89  Über 


86-  Vom  Inhalt,  Veranlassung,  Benennung  aller  7 Trag.,  vgl. 
m.  Handb.  Ir  B.  ,<?.  248 — 51.,  meine  An  lei t.  I.  S. 
321  — 81. 

87.  Vgl.  Q uintil  i an.  inst.  orat.  B.  X.  c.  I.  §.  66.,  in  welcher 
Stelle  die  Ausdrücke  »propter  <juoda  nicht  zunächst  auf  per - 
piisere,  sondern  auf  corrcctas  Jabulas  gehen;  Lon<*inu s 
5t vipov g XV,  5.;  Dionys,  von  Hai.  vett.  script.  eens . 
p.  422.  s Aristotelis  poet.  IV,  16.;  Iloratii  ars  poet. 
v.  277  — SO.  . 

88.  Vgl.  ,Übcr  die  Idee  des  Schicksals  in  d.  Tragoedien  des 
Aesrhyl.  von  H.  Biümner.*  Leipzig  ( Tauchnitz ) 1314.  8. 

89.  Vgl.  Tentamen  de  metris  ab  Aeschylo  in  choricis  cauto 
adbibitis.  London  (Payne,  pVilke  and  Robinson)  1^09. 
gr.  8.  — Über  des  Aesoh*  Eigenheiten  etc.  s.  mein 
Handb.  Ir  B-  S.  251  — 58.;  m.  Anleit.  S.  328  — 31. 
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das,  was  an  diesen  Trägoedien  auszustellen 
ist,  z.  E.  die  schroffen  Zusammensetzungen , Überladung 
mit  Beiwörtern,  Verschlungenheit  in  Wortfügungen,  zu 
grofse  Gedrängtheit  in  der  Sprache,  Dunkelheit,  Seltsam- 
keit seiner  Bilder,  90  kindische  Wortspiele,  unedle  Ver- 
gleichungen, Spuren  der  Rohheit,  eine  Verirrung  ins  Un- 
geheuere, und  viel  Unharmonisches  und  Übelklingendes 
im  Ausdruck. 

Von  Interpolationen,  oder  eingeschobenen  und  un- 
ächten  Versen  sind  diese  7 Trägoedien  nicht  frey  geblieben  j 
vgl.  G.  Hermann:  De  versibus  spuriis  ap.  Aeschylum 
Dies.  Lips.  ( Klaubarth ) 1814.  4.  — 

III.  Ausgaben. 

1.  Von  sämmtlichen  oder  mehreren  Tra- 
goedien.  , 

Ed.  princ.  Venet.  in  aedib.  Aldi  etc.  1518-  gr.  8- 
(incorrect. ) Fr.  Robortelli  A.  Venet.  1552.  8-  81 
Die  des  H.  Stephanus.  i537>  4-  — Chr.  Gttfr. 
Schütz  gab  eine  neue  Textrecens.  Ed.  not/a  (3 a)  92 
et  emendatior.  Vol.  1 — -HI.  Halae  ( Gebauer ) 1308, 
9 und  1 1 . gr.  8-  6 Thl.  1 8 gGr.  Schreibp.  7 % Thl.  Ve- 
linp.  8 r/4  Thl.  Vol.  IV  et  V.  ( Scholia  graeca  et  Fragm. ) 
I bid.  1821.  gr.  8-  3 Thl.  18  gGr.  Noch  ist  Vol.  VI. 
( Lexic.  Aesch- ) zu  erwarten.  H a n d a u s g.  desselb. 
2 Bde.  Hai.  1800.  1801.  8-  3%  Thl.  Schulausg.  von 
Schäfer.  Lips.  (Tauchnitz)  1812.  kl.  8-  18  gGr.  Ed. 


SO.  Nach  einer  richtigen  Bemerkung  der  Alten  fehlt  es  jedoch 
diesen  Bildern  nicht  an  einer  ( furchtbaren  ) Grazie. 

91.  Das  Vorzügl.  dieser  A.  und  der  H.  Stephanusichen  ». 
Ebert's  bibliogr.  Lex.  I.  S.  17. 

92.  Erste  A.  Halae  1782.  84.  87.  3 Bände;  2te  ib.  1799.  1801. 
1803. 
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/ 

stereot . Lips.  (Tauchnitz ) 14  gGr.  (Sam.  Buttlcr’s 
gr.  A.  T.  I — VIII.  Cantabr.  1 809  — 16.  8-  4 Guin., 
auch  in  4 B.  in  4.  8 Guin.  — nach  der  Stanley’schen 
A.  Loncl.  1663-  Fol. 

2.  Von  einzelnen  Tragoed  ien.  — — Vom 
Prometheus  in  Fesseln.'  lA.  von  0.  Jac.  Blom- 
field.  Ed.  II.  einend.  Lond.  et'  Cantabr.  1812.  7 Sh. 
(erste  1810.;)  Schulausg.  Halac  et  lierol. 
(VVshbhdle,)  1Q11.  8-  5 gGr. ; — Von  Dr.  Andr. 
N e u b ig.  JSürnb.  ( Zeh ) 1 8 1 6.  8-  »4  gGr.  — Von  den 
Persern.  Von  C.  J.  Blomfield.  Ed.  Ilda.  Can- 

talr.  i8»8-  8-  (erste  ib.  181 4-  8-)  7 Sh. V.„d. 

7 gegen  Theben.  Von  C.  J.  Blomfield.  Ccln- 
tabr.  1812.  8-  7 Sh.  Von  Conr.  Schwenk.  Traj.  ad 
Iih.  (Jlthcer)  1818-  8-  — Von  Agamemnon.  Von 
C.  J.  Blomfield.  Cant.  1818-  8*—  Vonden  Choc- 
jdioren.  Die  gute  A.  von  C.  Schwenk.  Ultraj.  ad 
Jlh.  ( Altheer ) »820.  gr.  8-  i % Tlil. — Von  den  Eu- 
m e n i d e n.  V011  Gttfr.  Hermann.  Lips. ( G.  Fleischer) 
1799.  gr.  8*  8 gGr.  ( vortrefflich.)  Auch  ist  die  A.  von 
Conr.  Schwenk.  Bonnae  ( Marcus ) ohne  Jalirz. 

( 1 82  1 ) gr.  8*  1 % Thl.  schätzbar. 

i 

IV.  Übersetzungen. 

1.  Von  sämmtlichen  sieben  Tragoedien. 
a.  Deutsche.  Bisher  fchits  noch  an  einer  genügenden 
Übersetzung.  Die  Übers.  Ton  J.  Tr.  L.  Danz  (2  Bän- 
de. Leipzig  ( Sch  wiehert ) 1805  und  8-  gr.  8-  2 Thl.  ist 
zu  lnodernisirt.  Auch  diejenige  von  M.  Gttfr.  Fäh- 
se.  Leipzig  (Reclarn)  1809.  8-  Druckp.  2 Thl.  Velinp. 

3 Till,  trägt  viele  Mängel  an  sich.  — b.  Englische, 

von  R.  Potter.  2te  vb.  A.  Lond.  »779.  2 Voll,  in  8- 

c.  Franzos.  Die  von  F.  J.  G.  de  la  Porte  du 
Th  eil.  (Par.  1795.  8-  T.  I.  II.  mit  dem  Orig.)  ist  im 
Thcdlre  des  Grecs  par  le  P.  Brumoy.  (Vol.I — XIII. 


/ r 


/ 


Digitized'by  Google 


I.  Dichtk.  Dr.  Poes.  Trauersp.  b.  d.  Gr.  Aesch.  145 

ö Par.  »785  — 89*  • 2te  voHst.  A.  von  M.  Raoül-Ro - 
chette  , bisher  T.  I — VI.  Par.  1820  und  21.  12  Thl. ) 
verändert.  — 

2.  Von  einzelnen  Tragoedien.  Deutsche. 
Prometheus  in  Fesseln,  (von  Fr.  Jacobs)  in 
Wieland’s  att.  Mus.  3.  B.  3.  St.  S.  354  — 403.  — Von 
C.  Ph.  Conz.  Tübingen  (Laupp)  18 >9-  hl.  8-  »2  gGr. 
-i-  Die  Perse  r von  J.  T.  L.  Dan  z.  Lpzg  ( Schvvi- 
cl.ert)  1789-  8.  4 gGr-»  besser  von  Fr.  Jacobs  in 
Wielands  att.  Mus.  4.  B.  1.  St.  S.  1 — 52.  Die  Per- 
ser und  die  VH  vor  oder  gegen  Theben,  zwey  Trauerspie- 
le des  Aegchylus  etc.  verteutsclit  von  Gonz.  Tüb. 
1 8 1 7-  (sehr  gut.)  Die  Sieben  gegen  Theben  von 
(Job.)  Willi.  Siivern.  Halle  (Renger)  1797.  gr.  8- 
12  gGr.  — Agamemnon  • — von  G.  A.  von  Ha- 
lern,  im  deutsch.  Museum  1785-  St.  8-  und  in  von 
Hai  em’s  dramat.  Werben.  (Berl.  1794-  8-  22.  gGr. ) 
N.  3-  von  C.  Ph.  Conz.  Tübing.  1815.-  und  am  besten 
von  Wilh.  von  Humboldt.  Lpzg  (G.  Fleischer) 
1 8 1 6.  4.  1 Thl.  mit  einer  vortrefflichen  F.inleit.  über  diel* 
Stück.  — Die  Choep hören — von  Conz  in  Wie- 
land’s att.  Mus.  3-  B.  1.  St.  S.  1 — 84-  — DieEume- 
11  i d e n — von  C.  P h.  Gon  z.  Tüb.  ( Osiander ) 1816. 
ß.  10  gGr.  — — Die  Schutzfle lienden — von  eben- 
demselben. Tüb.  (Laupp)  1820.  8-  12  gGr. — 


2.  Sophocle s.  93 

I. 

Das  Zeitalter  dieses  vollkommensten  Tragikers  der 
Griechen  fiel  in  die  glänzendste  Periode  des  Athenischen 


93.  Vgl.  F ab  r ici i B.  Gr.  Vol.  II.  p.  193  f. ; G.  E.  Let- 
tin g's  (genau  abgef&fstes)  Leben  de*  Sopb.  Berlin  (Vo£s) 
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Staats,  um  50  Jahre  später  als  die  des  Aeschylus  und 
um  16  Jahre  früher  als  die  des  Euripides.  Geh.  01. 
70.,  4 oder  7 1 % , vor  Chr.  Geb.  497  oder  495»  in  ei- 
nem auf  dem  Hügel  Colonos  bey  Athen  gelegenen  Flechen. . 
Mit  grol'sen  geistigen  Anlagen  geschmücht,  fein  erzogen 
und  sich  selbst  in  der  tragischen  Poesie  bildend  , theil- 
te  auch  er  schon  als  1 6 jähriger  Knabe  mileifernd  die 
Freuden  seines  Volhs  über  die  Besiegung  der  l’erser  bey 
Salamis  und  lernte  die  öffentliche  I'reyheit  über  Alles  schä- 
tzen. Als  Feldherr  hämpfte  er  unter  Pericles  gegen  die 
sich  empörenden  Sander,  OL  85- > 3-  Als  Dichter  ge- 
ehrt wegen  seiner  öfteren  poetischen  Siege,  und  das  Le- 
ben in  seinen  Süfsigheiten  geniefsend,  erreichte  er,  der 
muntere  Geselligkeit  liebende , von  Charakter  sanfte  und 
keine  Rache  übende  Mann  ein  hohes  Alter  von  90  — 95 
Jahren,  01.  95.  3-,  vor  Chr.  Geb.  406.  Sophocles 
war  ein  solcher  Meister  in  der  tragischen  Kunst,  dafs  er 
über  20  Mal  in  den  poetischen  Wettkämpfen  den  Preis, 
selbst  schon  als  ein  25  oder  26  jähriger  Jüngling  über  den 
Aeschylus  erhalten  halte. 

II. 

Für  die  Vervollkommung  der  Tragoedie  ordnete 
er  nicht  nur  drey  Zwischenredner  an,  und  ertheilte  der 
Bühne  und  den  Spielenden,  durch  Gemälde,  durch  die 
weilsen  Stiefeln  der  Schauspieler  etc.  mehr  Schmuck, 
sondern  gab  den  Schauspielern  auch  für  die  Action  in  ei- 
nem weit  häufigeren  Dialog  mehr  Beschäftigung.  Er  mehrte 

die 


17S0.  hl.  8.  IS  gGr.;  Nachträge  tu  Sulzer’s  Theor. 
B.  4.  St.  1.  S.  86  — 147.  (r.  Fr.  Jacobs;)  Schlegel’* 
Vorless.  über  dram.  K.  u.  L.  B.  I.  S.  168  f. ; Besen  heck 
Diss.  de  ingenio  Sophoclis.  Erl.  1789.  4-5  mein  Handb. 
Ir  B.  S . 269  — 95.;  IV.  S.  1011  — 15.;  in.  Anl.  1.  5.  — 
94-  Aristotel.  poet.  Cap.  4. 
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die  Zahl  derEpisodien  tind  hiirzte  die  Gesänge  desCli  0 rs 
mehr  noch  als  Aeschvlus  'ab,  da  derselbe  bey  ihm 
inehr  den  theil nehmenden  Zuschauer  vors’ eilte  oder  hoch* 
e stens  Untergeordnete  Rollen  erlflelt.  Zu  dem  Ende  redu* 
.cirte  er  die  den  Chor  machenden  Personen  auf  fünf. 

Noch  fruchtbarer  als  Aeschvliis  War  seine  aft 
123  — - 130  Stücken  reiche  — tragische  Muse,  die  bis  . 
auf  folgende  sieben  — vollendete  herrliche  Dramen 
nicht  auf  unsere  Zeit  gekommen  sind ; ihre  Überschriften 
«indi  i.  A l'off  ftKOriyo^dpöe,  A*ias  mit  der  Gei- 
sel. 96  2.  *HlixtQa — - 5.  OlSLnovg  rvQai/vog,  OeJ 
dipus  der  König.  98  4-  0 1 6 inop  g in  l KoXwvtß. 

5.  ’Avnyovti.  98  6.  TqccxCvicu,  die^  T r a oh  i n i e« 

rinnen*  99  und  7.  ^skeMxijxrj g.  100  Hauptinhalt 


S5.  Vgl.  Über  des  Sopliocl.  Ajas : Eirie  hrit.  Ürilers.  etc.  fort 
Fr.  Osanri.  Berl.  ^ Reimer)  1820.  gr.  8;  16  gGr.  Nach 
Ihm  ist  es  das  Mitlelstück  einer  Trilogie: 

96.  Ist  des  S.  gröfstes  Meisterstück.  Vgl. : Über  den  ersten 
Oedipos  des  S.,  von  K.  L.  K an  ne  giesse  r.  Prenzlatt  1817. 

4. ;  Hnr.  Blilmner  ccntm.  de  Soph.  Oedipo  rege.  Lips-, 
1788.  4A  C:  PH.  Conz:  einige  Betnerkk.  über  den  Oedip? 
des  S.  in:  H auf’s  Philologie  etc.  Stes  St.  S.  155  — 84: 

97.  Vgl.  K.  L.  Rannegiesser:  über  den  OedipUs  zu  Colo. 
mos.  Prenzlau  1820.  8. 

98.  Vgk  die  Einl.  Sehr,  über  die  Antigone  des  Söphocles  voll 
K.  L.  Rannegiesser.  Prenzlau  (Ragoczy)  1 21.  8. 

99.  Vgl.:  Über  die  Traehinierinnen  des  S. , von  J.  G.  Chr» 
Hopfner  in:  Wiedeburg’s  phil.  paed.  Mag.  2.  B.  2.  St; 

5.  127  — 43.;  S.  B.  Istes  und  Stes  St.  S.  13y — 64.;  desrf: 
Dies,  de  Sajthoclis  Traehiniis.  P.  1.  in  Ruperti’s  und 
Schlichthorst's  neuem  Mag.  f.  Schullehr.  2.  B;  1:  St  Si 
1—  Zü 

100.  Vgl.  »Über  de«  Philohtet  des  Soph.  vom  Director 
Bernhardt«  Berl.  und  Lpzg.  (Saalfeld)  1810:  8.  4 gGr.# 
nach  in  Bäscking’«  und  Rannegiesser’s  Pantheon  B' 

IQ 


Digitized  by  Google 


146  Dritt.  Ztr.  V.  Ausb.  d. gr.  Prosa  b.  z.Verpfl.  etc. 

eines  jeden  Stücks. Welche  Dichtertalente  hat  S o- 

ph  ocles  in  einem  jeden  entwickelt?  101  Die  in  diesen 
Tragoedien  sichtliche  würdevolle  Wahl  des  Gegenstandes ; 
die  zwar  wenig  verwickelten , nicht  künstlich  intriguirten, 
jedoch  grofs  und  mit  Ordnung  angelegte  Plane ; das  künst- 
liche Ausspinnen  der  Handlung ; der  den  Charakteren  der 
Handelnden  weise  gegebene  Verband  von  HeldengröGe  mit 
Humanität  und  sanfteren  Sitten ; Sophocles  treue,  der  - 
damaligen  Zeit  entsprechende  Schilderungen  der  Empfin- 
dungen und  Gefühle,  seine  gedrängte,  correcte,  einfa- 
che und  doch  attisch  - schöne  , bezaubernde,  102  edle, 
selbst  kraftvolle  ( nur  nicht  hochtönende  und  kühne)  Spra- 
che und  der  rein  aesthetisch  ausgebildete  und  geregelte 
Versbau  — bezeichnen  kurz  den  innem  Werth*  dersel- 
ben. 103  — * Von  den  vielen  verloren  gegangenen  Tragoe- 
dien des  Sophocles  hat  man  nur  die  Überschriften  der-  ■ 
selben,  z.  B.  Akri^ius,  Ereclitheus,  Aiax  der  Lo- 
crier,  Athamas,  Sisyphus,  Alcmaeon,  Epigo- 
noi , Iphigenia,  die  Colchier,  die  Larisaaer, 
Laokoon,  Nausicaa,  Niobe,  Peleus,  Thamy- 


3.  H.  1.  S.  61—71.  und — »Über  den  Philolstet  des  Sophocl. 
von  C.  Fr.  Wilh.  Hasselbach.  Stralsund  (K.  Reg. 
Buchli. ) 1818.  8.  18  gGr. 

101.  In  m.  Handb.  I.  S.  274  f.  und  in  m.  Anl.  I.  341  f-  ist 
der  Hptinh.  einer  jeden  Trag,  des  S.  angedeutet. 

102.  Wegen  der  Anmuth  der  Sprache  nannte  ihn  das  Alter- 
thum die  attische  Biene. 

105.  Vgl.  Qaintilian  inst.  orat.  X.,  1.  67.;  Dionys,  von 
Hai.  eens.  vett.  script.  S.  4.3. ; Longinus  itiQi  vtp.  c. 
33.;  Xen'ophon  mem.  Socrat.  IV.  3.;  Plutarch  in  d. 
A b h. : wie  man  seinen  Wachstli.  in  d.  Tug.  bemerk,  könne, 
nach  Kaltwasser ’s  dtsch.  Übers,  von  Plut.  mor.  Abh.  Th.  I. 
S.  25ö  f.  vgl.  mit  Lessing’s  Leben  des  Soph.  S.  53  — 67.; 
Cicero  orat.  C.  11.;  Cic.  de  seneitute  c.  7.J  Virgilii 
telog.  VIII.,  v.  10.  11.;  m.  Handb.  I.  280 — 83.;  m.  An- 
leit. I.  341.  346  f. 
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ris,  Triptolem,  Philoctet  auf  Lemnos,  rf6yest 
u.  m.  a. , und  einige  Bruchstücke  von  denselben. _ 
Letzte  sind  am  vollständigsten  von  Br  unk  in  s.  A.  de*. 
Soph.  in  8.  T.  IV.  p.  587  — 698  gesammelt.  Der  von  _ 
Matthiae  aufgefundene  Anfang  (34°  Vers.)  von  der 
Clytaemnestra  ist  offenbar  unächt,  wie  es  Eichstacdt 
und  C.  L.  Struve  erwiesen  haben.  10 * ' 

' III.  Ausgaben 
von  den  VII  Tragoedien  vereint 

Ed.princ.  die  Aldina:  Venet.  \ 502.  8-  Als  Adr, 
Turnebus  seine  Ausgabe  Parisiis  i553>  4-  besorgte, 
wurde  dieselbe  die  Grundlage  in  den  folg.  Ausgg.  Brunk 
gab  eine  neue  — correcte  Textrec.  und  a.  3 Ausgaben, 
eine  in  2 B.  Arg.  (Treultel)  1786.  gr.  4.  24  Thl.; 
eine  andere , oder  vielmehr  einen  Abdruck  der  vorhergeh. 
in  IV  Bänden  in  gr.  8-  Ebend.  (ders.)  1786  — 89- 
9 Thl.  20  gGr.,  Schreibp.  in  grofs.  Form.  16  Thl.  Beyde 
enthalten  ganz  dasselbe  und  sind  nur  durch  Druck  und 
Pap.  verschieden.  Eine  3te  in  3 B.  in  gr.  8-  ebend.  (ders.) 
1789.  Diese  unter  dem  Namen  Cabinetsausg.  be- 
kannte A.  ist  eine  Prachtausg.,  nur  250  Ex.  stark,  sehr 
selten,  enthält  auch  die  alten  Scholien,  die  Fragm.  von 
Soph.  und  die  Noten  abgekürzt,  jedoch  übrigens  etwa* 
nicht,  als  jene  A.  105  A.  von  Musgrave  T.  I.  II. 
Oxonii  1800.  gr.  3,  7 Thl.  grofs  Pap.  12  Thl.  — C, 

G.  A.  Erfurdt’s  gröl'scre  unvollend. *A.  Vol.  I — VI. 
Lips.  (G.  Fleischer)  1802  — 11.  gr.  8-  Druckpap. 
,i42/3  Thl.  Schreibp.  i 7 x/3  Thl.;  die  kleinere  dess.  nach 


104.  Vgl.  m.  Anleit . L S.  S45.  46. 

105.  Alle  drey  Ausgaben  zu  vereinigen,  so  dal*  nicht*  fehlte, 

' was  in  einer  derselben  angetroffen  wurde , war  der  Haupt- 
zweck der  neuesten  englisch.  A.  T-  I — 71i.  London  l Priest * 
hy)  18iy.  gr.  8.  10*/*  Thl  — , , 

IO* 
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E.  Tode  von  Vol.  III.  an  durch  Gtfr.  Hermann  fortges» 
und  bisher  unvollendet;  Vol,  1-^  IV.  Lips.  ( ders. ) 1809 
—*19.  hl.  0.  *%  thL  Jedes  Vol . in  jeder  dieser  Levden 
Ausgg.  enthalt  eine  Tragoedie,  die  auch  für  sich  käuflich 
ist.  Ed.  stereotype  Lips.  ( Tauchnitz ) kl.  8 20  gGr. — * 
Von  deri  einzelnen  Trag.  — — Ajax  mit  der 
Geisel,  von  C.  A.  Lobech.  Lips.  (Weidmann)  1809» 
gr.  8>  Drucfcp.  1 2/3  Thl.  Schreibp.  2 Thl. , Velinp.  5 Thl. 
und  von  Gtfr.  He i'm a n n.  Ebend.  ( G.  Fleischer ) 1 8 1 7» 
kl.  8»  (ist  Vol.  III.  der  kleineren  Erfurdt 'sehen  A. )■* — — 
Elektra,  von  Gtfr.  Hermann.  Lips.  ( G.  Fleischer ) 
18*9.  kl.  8-  (ist  Vol.  IV,  der  Erfurdt 'sehen  A. ) — ■ — 
Oedipus  Tyrannus  — - von  J.  H.  C.  Barby.  Berol , 
(ReaLschulbuchh.)  igo?.  8-  1 Thl.  Schreibp.  1%  Thl» 
und  von  Pet.  Elmsley.  ed.  auct.  etc.  Lips.  (: Hart ■» 
manu)  iQzi,  gr.  Q.  12  gGr.}  (erste  A.  Oxoti.  i 8 1 1 . 
gr.  8.)  -1 — — Oedipus  auf  Colonus  vön  C» 
Reisig.  Jenae  ( Cröker ) 1820.  gr.  g.  13  gGr.  ■—  — 
Antigone  — von  J.  H.  C.  Barby.  Berol.  (Maurer) 
1806.  3.  21  gGr.}  von  Fr.  Ast  (zugl.  mit  Aeschy- 
lüs  Proineth.  u.  Euripides  Medea.  Landeshuti  ( Tho- 
mann)  1810.  gr.  8*  1 Thl.  — — Die  Tr  ach  in  ie- 
rinnen  — von  G.  E.  Groddek.  Vilnae  18o8-  8‘ 

1 % Thl.  — — Philoktet  — von  J.  H.  C.  Barby» 
Üerol.  (Maurer)  1803.  8-  16  gGr. 

Sclioliasten  — aus  alten  — Und  aus  neueren 
Zeiten. 

i"'  “ * . , ; » 

IV.  Übetsetzüngett; 

1.  Von  sämmtlichen  VII  Tragoedien« 
a.  Lat.  Die  beste  von  Br  unk  bey  desselben  oben  er-1 
wähnten  Ausgg.  — b.  Deutsche,  bisher  die  beste  von 
C.  W;  F.  Solger.  Zwey  Bände.  Berl.  ( Realschulbuchh.) 
3808-  gr.  8.  3r/3  Thl;  Velinpj  b1/^  Thli  — c.  Engl, 
ton  M.  (R.)  Potter.  Lond.  1786.  4;  1 1 Sh.  — - 
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t 

d.  Franzos,  von  G.  da  Rpch e f ort,  II  Voll.  Paris 
>788-  gr.  8-  >2  Fr.  , a,  Von  einzelnen  Stücken. 
(Dtsohe.)  Vom  Ajax  mit  d.  Geis,  von  J.  H.  Dam- 
it eck.  Frag  (Herzfeld)  .1805.  4.  — Oedippsder 
König.  Von  einem  Ungenannten.  Berl.  u-  Lpzg  (Adan- 
son)  ohne  Ang.  d.  Jahrzahl  (1804.)  ß-  12  gGr.,  sehr 
gut.  Von  J.  (Jacobs)  in;  VYieland’s,  Hottin- 
ge r*s  etc.  neuem  att,  Mus.  1.  B.  2.  II.  S.  71-7-166. 
musterhaft,  und  von  Ad.  Wagner.  Lpzg  (Wevgand) 
töiä.  gr-  8-  14  gGr.  (sehr  gelungen.)  — ■,  DieTrachi- 
nierinnen  von  W.  Süverji.  Berl.  (Realschul- 
Kuchh,)  1802.  gr,  8-  12  gGr.' — Philoktet  — von 
j Pr,  Q(to  Marten?.  Tübing,  (Cotta)  ;8io.  gr.  8- 
6 gGr.  (gut.)  — Von  Chr.  Liebau.  Mietau  182.0,  8* 


Mil 

5.  Euripides  106 
verlor  das  Trauerspiel  das  Erhabene  und  Kunstreiche.  . 

I. 

Geboren  ward  derselbe  01.  75 , 1 , vor  Chr.  Geb. 
48o , zu  Salamis;  er  war  ein  Zeitgenosse  und  Freund  des 
nur  um  einige  Jahre  jüngeren  Socrates  und  des  Peri- 
clcs.  Was  konnte  aus  dem  vom  Sophisten  Prodicus 
von  Ceos  in  der  Rhetorik  und  vom  Philosophen  Anaxa, 


lG6.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Vol;  11.  p.  234.;  Suictas:  Bay . 
le  Dict.  v.  Euripide;  das  Leben  des  E.  von  Barnes, 
vor  desselb.  Ausg.  Cantabr.  1694.  Fol.;  Nachträge  in 
Sulier’s  Theor.  V.  B.  2.  St.  S.  335  — 422.;  Schlegel’* 
Vorles.  über  dran).  Ii.  und  Lit.  Th.  I.  S.  198  f.  CI  odios 
Vers.  a.  d.  Lit.  und  Mor.  Th.  I.  S.  ?2  f. ; m.  JF {an  dl/.  1 , 

295  f. ; m.  A nie  it.  /.  358  4, , • . . 

' / ■ 
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goras  von  Clazomenae  in  der  Philosophie  erhaltenen 
Unterricht,  den  er  genofs,  anders  hervorgehen,  als  je- 
ner in  der  Einrichtung  seiner  Tragocdien  sichtliche  Ein- 
flufs  von  einem  mehr  nach  Redekunst  und  Philosophie 
schmeckenden  Dialog  und  häufiger  Ausschmückung  mit 
Sentenzen  ? ! So  wenig  in  einer  zwevmaligen  Ehe , als  bey 
den — seiner  spottenden  — Komikern  glücklich,  unter 
welchen  Aristophanes  war,  folgte  er  gern  der  Einla- 
dung des  Königs  von  Macedonien  Archelaus.  Die  Gunst 
dieses  Fürsten  genofs  er  nur  für  zwey  Jahre  zu  Pella , als 
er  an  den  Folgen  des  Hundebisses , 01.  93,  3,  vor  Chr. 
Geb.  406 , wenige  Monate  vor  dem  Tode  des  ihm  an  Ge- 
nie und  Kunst  überlegenen  Sophocles,  sein  Leben  en- 
digte. 

II. 

Hinsichtlich  dessen , was  er  für  die  tragische  Bühne 
der  Griechen  ( für  die  er  mehr  den  Redner  und  Philoso- 
phen, 107  als  den  Dichter  spielte  und  sowohl  zu  früh,  im 
1 8 ten  Lebensjahre , als  er  noch  an  der  Schule  hing,  als 
auch  zu  viele  Tragoedien  schrieb,)  leistete,  beziehe  ich 
mich  auf  die  Bemerkung  oben  S.  i 36  f.  Wenn  gleich 
Euripides  mehrmals  in  poetischen  Wettkämpfen  den 
Preis  errang  108  und  die  Alten  ihm  viele  Blumen  des  Lo- 
bes streuen,  109  so  sank  doch  zu  seiner  Zeit  die  tragische 
Kunst  herab.  Hievon  war  jedoch  nicht  er  allein,  son- 
dern auch  der  damals  veränderte  Zeitgeist,  der  damalige 


107.  Er  verdient  deshalb  den  Namen  des  philos.  und  rhetor. 
Tragiker*. 

■108.  S.  Aul.  Gelliu*  L.  XVII.  Cap.  4. 

109.  S.  uiristo  tel.  poet.  n.  XIII.  14.;  Cicero  epist.  ad 
ffuint.  Lib.  XI  I-  ep.  8.;  Q uinti  lian  inst.  or.  L.  X.  Cap. 
I.;  Longin.  srspl  vif).  §.  1.  8.;  nach  Aul.  Gell.  L.  XV. 
«.  20.  schrieb  er  schon  als  18jähr.  Jüngling  Tragoedien. 
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Hang  zu  Rechtshandeln  und  Debatten  110  die  Ursache. 
Von  92,  oder  nach  Varro  111  von  75  Trauerspielen  112 
sind  nur  1 7 ganze  und  ächte  Stücke  und  der  Anfang  des 

, gten  Danae  (nicht  vielmehr  als  der  Prolog  oder 

65  Verse)  übrig.  Das  seinen  Namen  führende  und  'P  tj- 
oo?  iiberscliriebene  Stück  rührt  nicht  von  ihm  her.  113 
Außerdem  ist  von  ihm  ein  Satyrstück:  Kv jelrai//,  vor- 
handen. 114  Die  Überschriften  jener  17  Stücke  sind; 
1.  r£K«ßv;  Ilf  2.  ’Ofiorris;  116  3 ■ Oolvteaat;  rI* 
4.  MriSeia;  118  5.  'Innolvtos  ortf.avrjipOQoe;  119 


110.  S.  Ficker'»  Anl.  z.  Stud.  d.  Gr.  u.  Rom.  Clan.  Ir  Th. 
S.  156. 

111.  ».Aul.  Gellius  L.  XVII.  c.  4. 

112.  Die  Zahl  75  möchte  »ich  mit  Grunde  auf  56  herabsetzen 
lassen,  »,  meine  Anleit.  I.  360.  — 

118.  S.  Valkenaer’s  Diatribe  de  Euripid.  deperditor.  dra- 
mat.  reliquiis  c.  9.  10. 

114.  S.  J.  G.  Chr.  Hopfner  Diss.  de  Cyclope  Euripidis. 
pT  I—III.  etc.  im  neuen  Mag.  f.  S c h ull e hr e r B.  1. 
St.’  1.  S.  93  f.  2.  B.  1.  St.  S.  187  f.  3.  B.  2 .St.  N.  5.  (Bre- 
men 1792  — 95.  8.) 

115.  Vgl.  C.  Fr.  Ammon:  Diss.  de  Eurip.  Hecuba.  Erl. 

1786.  4. 

'116.  Vgl.  Casp.  Bax:  Disp-  inaug.  de  naturee  simplicitate  in 
Euripidit  Oreste.  Traj.  ad  Rhen,  (a  Faddenburg ) 1817. 
v gr.  8. 

117.  S.  S.  Fr.  Nath.  Morus:  Progr.  de  Phoenissis  Euri- 
pidis.  Lips.  1771.  4.  (Auch  in  de»».  Diss.  philol.  et  theol. 
1.  409  f.) 

118.  Vgl.  „Über  die  Medea  von  Euripides«  von  Heinr. 
Bliimner.  Lpzg  (Sommer)  1790.  gr.  8.  4 */2  B.;  C.  A. 
Bätti-ere  prolus.  I.  II.  de  Medea  Euripidea  cum  pn- 
scae  artis  operibus  comparata.  Weimar  ( Gädike  ) 1802  und 
8.  in  4.  -(auch  in  Matthaei's  miscell.  philolog.  Heft  I.  p. 
115  f.  und  Heft  3.,  p.  308  f.) 

119.  S.  K.  Ch.  IV-  Wucherer  de  Eurip.  Hippolyto.  Erl. 
1791.  gr.  8.;  Nachtr.  t.  Sulzer’s  Theor.  B.  5.  St.  l.-S* 
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6.  ”4^y.riaxis;  f20  7‘’Ay&goii4xVi  8. 

Flehenden ; 9.  -’I,<p.iy&v(itt  77  iy  AvXföi;  I2* 

1 o,  ij  ly  T«vQ<Hf;  ,ii.  Tpwadif,  die 

'froj  aper  in  nen;  12.  di«  Bacchantin? 

n,c  n ; , 1 3.  'HQCiyAiiö  ai,  die  Heraplitlep;  ,14*  'Ekl~ 
vr},  Jlelpna;  123  15 ;”Iuv;  I23-  i<S.  'Hgctxlijf  (tut- 
vvptyoe,  der  ragende  tfepliu}es,  124  und  l7t 
’HÜhiqix.  *25  — Die  Überschriften  einiger  von  den  vie? 
len  — von  Euripides  verloren  gegangenen  Trauer? 
Spielen  sihd:  Aigzus^  AiQlQ$,  4lexar\dtrt  Ale.', 


874  — 80.  Schlegel’s  Vgleich.  zw.  d.  Phaedra  des  Racine 
. und  der  Phaedra  des  Eurip. , übers,  von  J.  H.  von.  Coli  in, 
Wien  ( Richter } IÄ03.  gr.  i.  1 TU.  ’ 

120.  Vgl  Dr.  Ghr.  Seybold’s  Abh.  iib.  die  Alceste , bey 
dess.  Übers,  dieses  Trauersp.  • Lpzg  1774. , kl.  8.  ; De  Alces- 
tid,-  Kuripttloa.  scr.  G-  IV  agiler.  ’Ltpj.  (GleditschJ  1797. 

* U.  8.  (j  gGr. ; a.  in  s.  Ausg.  dieses  St.  befindlich. 

121.  Vgl,  Hopfners  Abh.  v.  d.  Iphigenia  a»f  Aulis , vor,  s. 

A.  diese«  St.  Halae  Sax.  1 795.  gr-  <?.'.-*•  »Üüpr  zwey  Ausga- 
'ben  der  lph.  in  Aulis,  den  Anfang  und  das  Ende  dieses  Dra- 
ma, von  J.  II.  Brctni,  in  dess.  mul  L.  Doedcrlgin’a 
philolog.  ;ßey trägen. q Ir  $ Zürich  p-:i‘>.  } S.  143  — 155. 

122.  Vgl.  „V.  d.  Oekonomie,  dem  Geist  und  der  Kunst  dieses 
St,“  Von  p-  M.  Wiel, and  in  Uotting.  Jacobs  etc. 
neuem  att.  M(i^.  2.  B.  2.  S*-  S.  1 — iiO. 

123.  „Grundrifs  und  Beurth.  der  Trag.  Ion  von  Euripides2 
.„pbepda*.  1.  B.  1,  H.  S.  3 — 46-4  vgl.  auch  Grube?’* 

Wyrterb.  der  altplauu.  filythol.  2.  B.  S.  444  f. 

124.  S.  N a ch tr.  zu  S ulz e r 's  Theorie  5. B.  2.  St.  S.  3 65  f, 

125.  über  den  Hauptinhalt  und  ~ Gehalt  dieser  17  Stücke 
, etc.  vergl.  m.  Hfndb,  Ir  B.  S.  3p3  f. ■ und  m.  An  (eit. 

Ir  H-  S.  SSI  f.  Von  den  Bacchantinnen,  Heragliden, 
dem  rasenden  Herkules,  vonHekubp,  Helena 
und  Rhesus  findet  man  auch  fm  Anhänge  des  2ten  Th. 
von  Fr.  von  Raumer’*  Vorlesungen  über  die  aUe  Ge- 
schichte S.  373  f,  (Lpzg  — • JjfCc.JJi.aps  lij21,  g. ) lehrreiche 
|ftha}Uqnzeig8n. 
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mene,  Andromeda  , Antigone,  Antiope, 
/tlreus,  Bellephorcn,  Erechtheus,  Theseus , 
'Jjitbo Auros  nulvzxaiitv  0$,  dieCrgter,  M ikavirc-, 
n t\  ÖEöftoitis,  ly^elepger,  Oidipns,  P ala  m e des, 
Ho  kvn  Sag,  Tel ephus-f  Fhiloct.etes,  (E>oiVt|? 
Ü>aft><av  ij  ÄAufiivij  u-  m.  I2ä. 

Jene  noch  übrigen  XVII  Tragoedlen  des  Euripid  eg 
stellen  ihn  als  einen  Piedner  und  als  einen  Schüler  der  Na- 
turphilosophie des  Anaxagoras  dar.  127  In  Vergleif 
chung  mit  seinen  greisem  Vorgängern  vermifst  man  bey 
ihm  Erhabenheit  und  teuer  im  leidenschaftlichen  Aus- 
druck. Euripides  zeigt  keine  strenge  Künstl,erwais- 
heit  und  seine  Manier  ist  nüchtern.  Nur  durch  leiden- 
schaftliche Scenen  und  Situationen,  durch  plötzlich  her- 
beygerufene  Unglücksfalle , durch  Sentenzen  und  durch 
den  elegischen  Ton  weil's  er  zu  rühren.  128  Wenn  er 
rührt,  sind  es  nur  die  Erregungen  sanfterer  Empfindun- 
gen und  Gefühle  der  Liebe,  Sehnsucht  und  kindlicher 
Liebe,  des  Grams  und  des  Mitleids.  Schildert  er  zuwei- 
len die  zügellose  sinnliche  Natur  sehr  lebendig , so  stellt 

. . 4 4 » 

\3fi.  Vgl.  „Fr,  Osanni  epist.  ad  Aug.  Matthaeum  de  noa- 
nullis  jabularum  Euripidis  deperditarum  titulisa  in  Fr. 
A.  Wolf’?  literur.  Analekten  Nr.  IV.  (Berl.  1320. ) 
S.  527  — 41. 

127.  S.  dio  Abh.  v?n  G.  Köpke  „über  den  Einfl.  der  philos. 
Schulen  der  Griech.  auf  die  Trauerspiele  des  Eurip. « in» 
Freyrnüthigen  von  Df.  Kuhn  13z0.  N.  16 — 18.,  S. 
61  — 71.,  und  die  Abh.  von  Bouterweh:  De  philasophia 
Euripidea , s.  de  philosoph.  generis , quo  Euripides  in  trif 
goediis  suis  exoniandis  usus  es t,  fontibus  etc.  — in  den 
Commentt.  dass.  hist,  et  phiios.  Soc.  Reg.  Scientiar.  f.  IE. 
A N-  L p.  S---34. , itn  Ausz.  in  Gott.  A.  r.  gel,  {}. 
1817.  III.  S.  1657  — 70. 

128.  In  welcher  Beziehung , wenn  nicht  in  dieser,  mag  ihn 
Aristoteles  ( poet , N.  XIII.  10.)  den  tragischsten  der 

^ Tragiker  benennen  ? 
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er  doch  nicht  das  Grofse  und  Erhabene  dar.  Gleichviel, 
durch  welche  Mittel , sucht  er  zu  gefallen,  meist  nur  durch 
rednerische  Einkleidung.  Auch  ist  er  sich  so  ungleich. 
Manchmal  hat  er  schone  Stellen  , andere  Male  sinkt 
er  zu  wirklichen  Gemeinheiten  herab.  Dem  Geist  seiner 
Zeit — ■ der  Zeit  einer  grübelnden  Sophistik,  der  Rheto- 
renkunst und  politischer  Streitsucht  — fällt  zwar  ein  Theil 
1 dieser  Fehler  zur  LasV  Weshalb  huldigte  er  aber  den 
Fehlem  des  Zeitalters?  Dagegen  findet  man  auch  eine 
anzienende  Zartheit  und  Lieblichkeit , mehrere  interes- 
sante Situationen,  originelle  Charaktergruppirungen , ger 
naue  Zeichnung  der  Charaktere  , vielseitige  Auffassung 
der  menschlichen  Natur , eine  leichte  Ordnung  des  Plans, 
Gewandtheit  in  der  meisterhaften  Behandlung  des  Dialogs, 
und  in  einer  richtigen  Anpassung  der  Reden  und  Gegen- 
reden an  den  Charakter,  das  Geschlecht,  den  Stand,  an 
die  geheimen  oder  offenbaren  Absichten,  an  die  gegen- 
wärtige Stimmung  des  Redenden»  und  an  das  Erforder- 
nifs  des  Moments.  Wortwahl  bey  viel  Reiehthum  und 
Wahrheit  des  Ausdiucks,  Reinheit  der  Sprache , Klarheit 
im  Ausdruck,  eine  natürliche  Schönheit  und  Lieblichkeit 
desselben  — ■ ist  überall  sichtlich.  Unverkennbar  ist  es 
jedoch,  dafs  seine  Plane  locker  und  unwahrscheinlich  an- 
gelegt sind,  dafs  Euripides  oft  seine  Charaktere  uner- 
klärbar verändert , dafs  er  die  Episoden  zu  sehr  liebt, 
dafs  seine  Chorgesänge  unwesentlich  oder  ein  Nothbehelf 
sind;  129  sie  dienen  mehr  zum  Schmuck  und  passen 
nicht  in  den  Zusammenhang.  Euripides  hat  zu  jedem 
Stück  den  Prolog  eingeführt,  worin  der  Inhalt  desselben 
weitschweifig  erzählt  wird. 

Die  Fragmente  von  den  verloren  gegangenen  Tra- 
goedien  sind  gesammelt  in:  Frag  men  La  cx  Euripide. 

129.  Vgl.  Quin  tili  an  inst,  orat.  X.  c.  1.;  Dionys.  Jfia  l. 

eens.  vett.  rer.  a.  a.  O. ; Longinus  a.  a.  O. ; mein  Ha  näh. 

Ir  B.  S.  308  f.;  m.  Anleit.  Ir  B.  S.  367  f. 
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Gr.  c.  not.  F.  TIrsini.  Antverpl  1563.  8.;  in  Valke- 
naer's  diatr.  in  Eur.  perdit.  dramat.  reliquias.  Lugd. 

Bit.  1767.  4.;  in  Musgrave’s  A.  des  E.  (s.  unten) 
ist  diese  Saraml.  viel  vollständiger.  Euripidis  Frasmenta 
duo  Phaethontis  e cod.  Clarmontano  edid.  Gott  fr. 
Hermannus.  Lips.  ( Staritz ) 1821.  4.  2%  B.,  das 
erste  Fragm.-  76,  das  2te  79  Verse  (mit  Lücken). 

* III.  Ausgaben. 

Edit.  princ.  cura  J.  Las  caris.  Ohne  Ang.  des 
O.  u.  J.  ( enthält  nur  4 Trag,  des  E. ) ; die  Aldina  Venet. 

1503.  8-  in  2 Bänden;  neue  Textrec.  von  W Jih.  Can- 
ter.  Antverp.  (ex  off.  Plantin.)  1571.  12.  Die  A.  von 
lMusgrave  IV  Voll.  Oxon.  1778-  gr.  8-  44  Tlil. 

(schein  aber  ünkrit);  A.  von  Morus  und  Chr.  D.  Beck. 

III  Tomi.  Lips . (Schwickert)  1778-  88-  gr.  4.  1 3 % 

Thl.  (vergriffen);  von  Aug.  Matthiae.  T.  I — VI. 

Lips.  (Weigel)  1813—21.  gr.  8.  ( 16  Thl.  2 gGr.;  T.  | 
' I — III.  Text , T.  IV.  V.  die  ältern  Scholien , T.  VI.  und 
der  künftige  VII te  Tom.  der  Comment.);  — dess. 
Handausg.  ex  nova  edit.  nova  ree.  T.  I — III.  Lips. 

( Weigel ) iQig.  8-  2%  Thl.  Andere  Hand  - und  Schul- 
ausgg.  E.  ree.  Porsoni  — G.  II.  Schaefer.  IV  Tomi. 

Lips.  ( Tauchnitz ) 1810  — 1 1 . kl.  8-  2 % Thl.  ' Ed. 
stereot.  ibid.  (derselbe)  4 Bände.  1319.  12.  2%  Thl. 

Von  einzelnen  Stücken.' — — - Hekuba  — 
von  Gttfr.  Hermann..  Lips.  (Feind)  1800.  gr.  8- 
1 Thl.  Diefs  St.  und  — Phoenissae  — in  us.  schol. 
sec.  G.  Hermanni  rec.  Stendal.  ( Franzen  et  Grosse ) 

1820.  8-  — Orestes  — von  R.  Porson.  Lond. 

( Wilkins ) 1779.  gr.  8 Phoenissae — von  Vql- 
kenaer,  mit  H.  Grotius  lat.  Übers.,  neue  A.  Lugd. 

Bat.  1802.  in  gr.  4.,  (wieder  abgedruckt  durch  Chr. 

Gttfr.  Schütz.  Ilalae  Sax.  1772.  8-  18  gGr.  A.  von 
Letzteren.  Ed.  zda.  Halae  (Hendel)  jg2i,  gr.  2. 
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1 % ThI.  ( iste  1820.)  — -*«-  Medeji  t-  von  Fr. 
Ast,  mit  Aeschylus  JVonieth.  etc.,  s.  oben.  S,  x 4 8. ; ■ < — 
\pn  Pet.  Elnxsley.  Qxqn . 18  1 8-  8.  3 Thl.  w Hip- 
pplytus  coronifer  — von  VaUienaer.  Lugd. 
Bat.  1768-  4-  j — in  us.  schol.  Ed.  zda,  (von  Schac- 
her. ) Lips.  (Sommer)  i8«o.  8-  11  gGr-j'-r-r  von  Ja c. 
Hnr.  ]\lonh , Ed.  zda,  Cant.  i8i3-  8«;  vn-v  Alcpste 

— von  G.  A.  Wagner.  Lips.  ( Schwächer!)  i8oq. 
gr.  8<  *6  gGr.;  — von  J.  H.  JVLonk.  Ed.  II.  Cantabr. 
et  Lond-  1 8 1 8.  gr.  8-  6 Sft«  6 d.  ( erste  A.  1 £ x 5- ) — 
Jketides  oder  die  Flehenden  — von  G.  Ile  rin  an  17. 
Lips,  ( G.  Fleischer ) 1313.  er.  3.  12  gGr.  -t—  Iphige- 
nia  in  Aulis  — von  J.  G.  dir.  Hopfner.  Haiaß 
Sax.  (Hendel)  1795.  gr.  8-  x % ThI.  — • Iph.  in  Aul. 
pnd  Ipliig.  ipTaur.r — beyde  voji  Jer.  INIarhlant?. 
Lond.  1771.  8.  — Hie  Tro  jgn  e r inn  en  —r  von 
G.  Burgefs.  Cantabr,  1807.  8*  8 Sh.  -r—  Die  He« 
iirakliden  «— ; yon  P.  Elmsley,  nxit  einem  Cornm, 
\Ed.  3.  auct.  et  emend.  Lips.  (Ilartmann)  x83i.  gr.  8, 

16  °Gi%,  erste  A.  x8x8.  — r Ion  — r von  Fr.  Hülsq- > 
mann.  Lips.  (Sckwickert)  1801.  gr.  3.  1 Thl.  — - 
Der  rasende  Herkules  — r«  von  G.  Hermann. 
Lips.  (G.  Fleischer)  x8xo,  hl.  8,  12  gGri  — ■ Elcctra 
— 7 (von  Pet.  Victorins)  Roipae  x545.  8-  (selten.) 

— Die  alten  Scholien  inVII  Eur.  Trag.,  gesammelt  von 
Th,  Arscnius.  Vcnct.  1334.  8*  Basil.  1544*  8» 

4 • • 

* 

JV.  Übersetzungen. 

' 1,  Von  särnmtl,  Trauergp.  des  E.^rrta.  Deut- 
sche.—Von  F.  H.  Bothe  — 5 Theilc.  Beil.  ( JSicq- 
lai ) 1800  — 2,  gr.  3.  8 Thl.  -y-  b,  Englische.  — 
Von  R,  Potter  II.  Vol.  Lond ■ i78. ‘ und  83-  4«  2 56' 
2 Sh.;  von  M,  Wodhull.  Netp  ed.  Lond,  1809.  3 Bän- 
de, Lond.  1809.  8.  1 36 ■ ix  Sh.—  c.  Franzos,  -r- 
Vop  (P.)  Pyevost  3 Bände.  JPgr,  1796.  8-  (die  ältere 
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A.  Par.  1783-  3 B.  in  12.  5%  Thl. ; auch  in:  ThMlre 
des  Qrecs  von  Brumoy  befindlich.)  --**•  2.  Von  einzel* 
nen  Trauerspielen,  (deutsche.)  Hecabe  oder  Ile* 
cuba  — • von  G.  B.  Mathesius.  Lpzg  (Weidmann) 
*788-  hl»  8»  8 gGr.  — * und  von  M.  C.  F*r.  Pregit* 
zer  (metr. ) in:  Häuf ’s  philöl.,  Zeitschr.  1.  B.  1.  St.  S. 
161  f.  2 St.  S.  i 55b  Mcdea  — von  Hier.  Müllen 
Erf.  (Keyser)  1 8 « «•  3-  « 8 gGr.  — * AlcSeste  von  Sey* 
bold.  Lpzg  (Weygand)  1774»  M.  8-  8 gGr.  — Iphi* 
genia  in  Aulis  — 1 z.  TH.  von  Fr.  Schiller  in  dess, 
Theater  B.  IV.  *—-  Helena-*— von  C.  M.  Wieland  in 
Hottingcr’s,  Jacobs  etc.  neuem  att.  Mus.  i.B.  1.  Sh 
S.  47 — * «58-  Ion  von  C.  M.  Wieland,  ih  dess, 
att.  Mus.  4.  B.  3,  St.  S.  1 — 1 66.,  auch  einzeln,  Lpzg 
(Schmid)  1803.'  8»  1 Thl.  * — Electra  — von  N a st 
bis  zuv.  486.  metr.  — * in  Schiller’s  Thalia  lates  H. 


Wahrend  der  Lebenszeit  des  Euripidcs  und  nach 
seinem  Tode  gab  es  noch  verschiedene  Tragiker  , z.  B. 
Ion,  von  Chiu»,  Verfasser  von  1 2 Tragoedien  ünd  ande- 
ren Poesien,  st.  Ol.  90.  Agathon,  aus  Athen,  Zeit* 
genösse  des  F. uripides,  130  welcher  noch  mehr  als 
dieser  die  Tragoedie  verweichlichte  und  sophistischer 
machte.  Von  seinen,  bis  auf  geringe  — von  H.  Grotius 
in:  Excerpt.  Tragicor.  p.  457  f.  gesammelte  Fragmente 
— * verloren  gegangenen  Trauerspiele  vgl.  Fabricii  I>. 
Gr.  Vol.  II.  p.  28«  f.  , meine  Anleit.  I.  580.  und 
„ Aristot . de  arte  poct . XVIII.,  22.  — Achaeus, 
nach  Euripides.  Seine  Tragoedien  wurden  von  den 
alexandrinischon  Kritikern  mit  den  Trauorsp.  de9  Aescb., 


130.  V£l.  A eil  an  rar.  fast.  L.  II.  e.  21.»  XIII.  «.4.;  An* 
stoph.  Ranae  v.  öS. 
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Sophocles,  Eur.  und  Ion ’s  in  den  Ci  non  der  Tragiker  auf- 
genommen. — Aristodemus,  Diogenes  , Oeno- 
maus,  Empedocles  (Enkel  des  Philosophen  Hera- 
clides  Ponticus),  Isokrates  der  Redner,  Lyco-, 
phron,  Melanippides , Ol.  65.,  Melanthius 
aus  Athen , N i c 0 p h r 0 n (z.  Zeit  Alexand.  des  Grofsen), 
Philiscus,  die  ^Gebrüder  Philocles,  Philoxenus, 
Phormius,  das  Siebengestirn  der  Tragiker, 
(s.  unten,)  Pratinas,  Rlienton,  Sosibius  Sosi- 
theus,  Theodectes  ( Schüler  des  Isokrates  und  zu- 
gleich Redner ) , die  Gebrüder  X e n o c 1 e s u.  m.  a. , de- 
ren Zeitalter  entweder  unbekannt,  oder  von  welchen  es 
nicht  erweislich  ist , ob  sie  blos  Acteurs  abgaben  oder 
Tragoedien  geschrieben  haben.  Erstere  wurde  von  Ei- 
nigen unrichtig  den  Tragikern  beygesellt. 

Die  seit  der  Einnahme  Athens  durch  den  Spartaner 
Lvsander  erfolgte  Bedrückung  und  die  nachher  unruh- 
schweren Zeiten  veranlafsten  den  Verfall  der  tragischen 
Kunst. 


II.  (S.  133.)  Das  Satyr-Spie  lt 

APAMA  ZATTPIKON.  *3* 

Aus  demselben  entstand  zum  Theil  die  Tragoedie, 
s.  oben  S.  130  f.  und  Anm,  62.,  desgl.  S.  132.  Es  be- 
stand in  einer  kurzen  Darstellung  sowohl  der  ernsthaften, 
als  auch  lächerlichen  Handlungen  und  Schicksale  der 


1S1.  Vgl.  Casaubonus:  De  satyrica  Graecor.  poesia  etc.  Par. 
1605.  8.;  neue  A.  von  J.  i.  Hambach.  Hai.  1774.  gr.  8. 
L.  I.  c.  3 — 6.  ■'  J-  G.  B u hie;  de  fab.  sat.  Graecor.  Goett. 
1787.  4-;  H.  C.  A.  Eichstädt  de  dramate  Graecor.  comi- 
co  - sat.  Lips.  1798.  gr.  8.;  G.  Hermann  ep.  de  drama- 
te comico  - sat.  ia  Beck’t  comm.  soe.  phiL  Val.  I.  p. 
245  — 61.. 

I 
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Götter  und  Helden  und  — < in  der  Folge  — > auch  derjeni- 
gen  Handlungen  aus  dem  gemeinen  Leben,  welche  La- 
chen erregten , bgy  welchen  sich  die  Acteurs  in  Satyrn , die 
den  Glior  bildeten,  verkleideten,  und  sich  als  Personen 
aus  den  niedern  Ständen  benahmen.  Das  wilde  Beneh- 
men und  Liedersingen  an  den  Bacchusfesten  ( s.  oben  S. 

1 30.)  veranlafste  diefs  Satyr -Spiel.  Ein  solches  einzelne, 
zur  Unterhaltung  des  grofsen  Haufens  bestimmte  — Stück 
wurde  jedesmal  zwischen  der  Tragoedie  und  eigentlichen 
Comoediein  der  Art  gegeben , 'dafs  es  auf  zweyTragoe- 
dien  als  Anhang  erfolgte.  Wer  sich  an  den  vier  Festen 
um  den  Preis  bewarb,  mufste  dann  zu  drey  Tragoedien 
ein  satyrisches  Drama  liefern , und  alle  vier  bildeten  die 
Tetralogie,  s.  oben  S.  137.  Das  satyrische  Drama 
war  davon  das  kürzeste,  und  hatte  ein  eigenes  freiere» 
Metrum.  Pratinas  (s.  oben  S.  1 35-)  dürfte  zuerst  sol- 
che Satyrspiele  verfertiget  haben,  und  Aeschylus  und 
Choerilus  vervollkommneten  mehr  dieselben.  So- 
phocles,  Achaeus,  Euripides  u.  m.  a.  erhoben  es 
zum  höchsten  Glanz.  132  Auch  Komiker  dichteten  Sa- 
tyrspiele, die  aber  mehr  das  komische  Satyrspiel 
Bildeten.  Von  den  — von  Tragikern  verfafeten  Satyr- 
spielen ist  (aufser  einzelnen  Fragmenten  z.  B.  vom  Paro- 
disten Hegemon,  geb.  von  der  Insel  Tliasu»)  blos 

des  Euripides  K TKASl  W ( der  Cyclops) 

übrig.  133  Der  Inhalt  dess.  ist  z.  Th.  zotenreich  und  eini- 
ge Stellen  sind  drollig  und  witzvoll.  134  Ausgaben  — 


182.  S.  meine  Anleit.  Ir  B.  S.  383. 

133.  Vgl.  Hö-pfner's  Diss.  de  Cyclope  Euripidis  Pr.  1 — 3.; 
im  neuen  Mag.  f.  S c h u 1 1 e h r.  1 . E.  1.  St.  S.  93  f. ; 2.  B. 
1.  St.  S.  187  f.;  3.  B.  i St.  S.  134  f. 

134.  i.  naher  in  m.  An  l.  Ir  B.  383.  84. 
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von  LG.Gli.HÖpfner.  Lips.  (Vogel)  1789. gr. 8-  1 ThI. 
Die  Texlrecens.  dieser  A.  ist  abgedrucht  in  G.  F»  D.  Gös 
A.  Norimb.  1799.  1*1»  8-  4 gGr»  — Übersetz»—  ln 
Botlie’s  oben  S.  156  erwähnter  Libers,  sämmtl.  Trag, 
des  Euripides  im  2ten  Tli.,  deutsch» 


111.  Das  Lustspiel  oder  die  Cotnoedie.  135 

Die  richtige  Ableitung  des  Worts  xtofiojdt«  von 
*e w fi o j ein  feyerlicher  Aufzng  135  führt  uns  zum  Entste- 
hen des  Lustspiels  aus  neckenden  und  verspottenden  Nach- 
äffungen auffallender  körperlicher  Gebrechen  und  lächer- 
licher Personen  , welche  sich  die  ausgelassenen  Winzer 
bey  den  festlichen  Aufzügen  Und  pliallischen  Chören  bcy 
der  Weinlese  und  an  den  Bacchusfesten,  137  unter  Ab- 
singung  roher  unsittlicher  Lieder  (Phalluslieder),  zuerst 
auf  dem  Lande  unter  einiger  Vermummung  , erlaubten. 
Das  Satyrspiel(s.  oben  S»  1 58-)  War  also  auch  die  Wiege 

der 


1S5.  Vgl.  Sulier's  Theor.  B.  1.  Art.  Cömoedie;  Flögel’« 
Gesch.  d.  kom.  Lit  4r  B.  S.  4.  7i.  Dahlmann:  Prim- 

ordia  et  succ.  vet.  eomoed.  Athen,  cum  trag.  hist,  compar. 
Havniae  1811.8.;  Die  alte  komischeBüline  zu  Athen, 
d a rge  st  el  1 1 ,V  o n Dr.  Pet»  Pr.  K a n liegie  sscr  nebst 
2 Kupf.  Brest  ( Korn  d.  alt. ) 1317.  fr.  Thl.  ( eine  ent- 
pfehlungswürdige  Darstellung  der  attischen  Comoedie  u.  zu  gl, 
ein  Comtnent.  Zum  Aristophanes. ) HieePgen  ist  z.  Th. 
geschrieben  : De  origine  comoediae  grareäe  Disp.  aut. 

Guii . Schneider.  Vratisl.  ( Grafs  und  Barth)  lgib.  8. 

1%  B. 

1SG.  Die  andere  Ableitung  von  xn> prj  Dorf  und  ipörj  Gesang  -*-* 
DOrfgfesäbge , ist  weniger  annehmlich. 

137.  Der  Bacchusdienst  galt  bejrn  Volke  so  sehr  viel,  daN 
man  es  für  unbedingt  heilig  hielt,  auch  jede  Naturkraft 
festlich  au  begehen« ' 


\ 


Digitized  by  Google 


I 

I.  Dichtki  Dramat.  Poes,  d,  Satyr sp.  d.  Comoed . 16 1 

der  Comoedie.  Allmählich  gestaltete  sich  der  ländliche 
wilde  , oft  unanständige  Spott  zum  unterhaltenden  Volks* 
spiel  — zu  Dramen , in  Athen , als  die  Kunst  der  rohen 
Natur  zu  Hülfe  kam  und  man  eine  Art  von  dramatischer 
Vorstellung  beyfiigte,  oder  man  brachte  wirkliche  Perso- 
nen zur  Verspottung  auf  die  Bühne»  Denn  die  Athener 
hatten  bey  ihrem  aufserordentlichen  Hange  zu  Witz  und 
Laune  auch  die  Gutmüthigkeit , auch  über  sich  selbst 
scherzen  zu  lassen,  und  man  vers  tat  tele  der  Comoedie» 
die  eine  politische  Tendenz  nahm,  eine  persönliche  Saty- 
re.  138  Endlich  wurde  eine  ordentliche  Gesellschaft  von 
Conioedianten  zu  Athen  errichtet,  und  mehrere  Verände- 
rungen der  Comoedie  entlehnte  man  von  der  Tragoedie» 
Eine  Hauptperson  , ein  tanzender  und  singender  Chor* 
mehrere  Schauspieler  und  eine  schickliche  Bühne  wurden 
für  die  Comoedie  eingeführt.  Durch  Masken  suchte  mart 
die  persönliche  Satyre  zu  mildern» 

Die  Zeit , wann-  der  Spottaufzug  diese  künstliche 
Form  erhielt  und  durch  wen  diefs  geschah  , liegt  itn 
Dunkeln.  Nach  Hpraz  139  kam  die  Comoedie  später 
als  die  Tragoedie  auf.  Nach  Einigen  verdanken  wir  den 
Megarensern  das  Lustspiel,  indem  Susarion  von  Me- 
gara  der  Erfinder  gewesen  seyn  soll.  140  Nach  Andern» 
x.  B.  Aristoteles  (Foelic.V.,  5. ) könnten  sich  die  Si- 
cilier  diese  Ehre  anmaafsen , weil  Epicharmus  uni 
Ol.  7 7.  zu  Syracusae  am  Hofe  des  Königs  Jliero  der  Er- 
finder gewesen  wäre.  Dieser  führte  wenigstens  die  Ein- 
heit der  Handlung  ein  , und  bildete  seine  Stücke  nach 
der  Form  der  Tragoedie» 


138.  S.  Ho  rat.  Serni.  I.  4. 

139.  Epist.  ad  Pison.  tive  de  arte  poet.  v.  28i» 

140.  Dieser  soil  ohngefallr  Ol.  50  öder  54. ) fallt  Dolöh  irt 
iep  Dörfern  auf  Wagon  eine  Art  Lustspiel  gegeben  h allen» 


Digitized  by  Google 


162  Drift.  Ztr.  V.  Ausb.  d.  gr.  Prosa  b.  z.  Verpfl.  etc. 

Sic  erlebte  zu  Athen  drey  Perioden:  I.  Die  alte 
C o m o e d i e , während  der  Demohratie  — ( zügellose  per- 
sönliche Satyre  , die  dem  National  - Charakter  und  der 
freyen  politischen  Verfassung  der  Athener  entsprach,) 
reich  an  Zoten , wollüstigen  Gestikulationen  der  Akteurs 
ynd  Tänzer.  Aufser  dem  gedachten  Epicliarmus 
waren  : Phomis  , Crates,  Cratinus  , Magnes, 
Eupolis,  Pherecr ates,  Amipsias,  Phrynichus, 
Theophilus,  Telecides,  Fhilomedes  und ^vor  al- 
len— Aristöphanes — Dichterderselben. — II.  Die 
mittlere  von  jener  Zeit,  als  Lamaohus,  — veran- 
lafst  durch  die  erfolgte  Zertrümmerung  der  Bildsäulen  — 
die  persönliche  Satyre  auf  der  Bülme  verbot,  also  von  der 
Zeit  der  30  Tyrannen  und  seit  dem  Ende  des  peloponnesi- 
schen  Krieges  oder  vom  Jahr  vor  Chr.  Geb.  404  — 363.» 
(der  Chor  seltener,  die  persönliche  Satyre  hörte  auf,  der 
Spott  mehr  im  Allgemeinen  — Charaktermasken  mit  der 
allgemeinen  Charakterschilderung).  Der  Plutus  von 
Aristöphanes  ist  hienach  abgefafst,  jedoch  nicht  ganz 
frey  von  Persönlichkeiten  , — mehr  Anstand  und  Sitte. 
Dichterderselben:  Antiphanes,  Alexis,  Augias. — 
III.  Die  neuere  Comoedie  begann  mit  Menander, 
vor  Chr.  Geb.  300  J.,  unter  der  Herrschaft  der  Macedo- 
nier , — der  Stoff  blos  aus  der  Reihe  der  Mythen  und  der 
Erdichtung  — blos  Liebschaften  , Überlistungen  , Täu- 
schungen, mehr  Feinheit,  mehr  Witz  — ohne  Chore. 
Aufser  Menander,  Philemon  und  Diphilus.  141 

. Theile.  der  Comoedie,  - — Zweck  des  Chors.  — 
Wann  wurden  die  Lustspiele  aufgeführt?  Der  Schauspiel- 
dichter war  oft  auch  ein  Akteur , und  übte  die  Tänzer 
in  der  mimischen  Darstellung  ein.  1 42 


141.  Über  das  Nähere  s.  m.  Anleit.  Ir  B.  S.  S87  f. 

142.  S.  Böttigcr  proll.  II.,  quid  sit  docere  fabulam ? Vina - 
rin»  1795.  96.  4.;  Signorelli  stori a erit.  de’  teatri  an- 
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Aus  der  alten  Comoedie  ist  die  Krone  von  allen 

Aristoplianes.  143 

i. 

Dieser  geistreichste  Dichter  des  Alterthums,  vor)  den 
Alten  vorzugsweise  der  Komiher  genannt,  vorgeblich 
gebürtig  aus  Athen,  144  lebte  Währenddes  Peloponnesi- 
schen  Krieges  und  nach  demselben,  oder  vor  Chr.  Geb. 
43*-^—  588-»  Ol.  8^-  1 — 97-  4->  und  war  ein  Zeitge- 
nosse des  Socrates,  Pericles,  Plato  und  Euri- 
pides.  Im  4ten  Jahre  des  Peloponnesischen  Krieges  (Ol. 
88-  ' .,  vor  Chr.  Geb.  428.)  trat  er  als  Dichter  mit  seinem 
Stück:  Jairaktig  auf  und  wurde,  als  er  sich  einige  Scher- 
ze gegen  den  damals  mächtigen  Demagogen  Cleon  er- 
laubthatte, von  diesem  angeldagt,  den  Titel  eines  Athe- 
nischen Bürgers  usurpirt  zu  haben.  Er  vertheidigte  sich 
vor  Gericht  blos  durch  Anführung  des  Verses  aus  den! 
Homerus : 

» 

„Meine  Mutter  die  sagt’s,  er  sey  mein  Vater;  doch 

selber 

j,Weils  icli’s  nicht:  denn  von  selbst  weifs  Niemand# 

wer  ihn  gczeuget.“ 


ticlii  e mod.  2 Voll.  Napoli  1777.  8.;  KannegieiserJ* 
oben  S.  160  f.  bemerktes  Werk. 

143.  Vgl.  die  alte  Leberisbeschr.  desselben,  so  wie  eine  andere 
von  Th.  Magister,  vor  den  Scholien;  Plutarch’ä 
Schrift:  Judicium  de  Aristophane  et  fllenandro , umfafst  deii 
Tadel  dieses  ungezogenen  Lieblings  der  Grazien# 
weil  er  die  Zeit  zd  berücksichtigen  verfehlt  habe;  Clodiui, 
Vers,  aus  der  Lit.  und  Mor.  2tes  St.  S.  131 — 264.;  Nach- 
träge zu  S ulzer’s  Theorie.  VII.  B.  1.  St.  S.  113- — ,'168. 
(von  Manso'i;  Fab  r i c i i B.  Cr.  F öl.  II-  p • 361.;  meiti 
Handb.  Ir  B.  S.  332  — 70.  IV.  1017.;  m.  Jnleii.  lt  B 
. t.  390. 

144;  S.  Athen aeus  VI.  p.  229. 

II  a 


/ 


Digitized  by  Google 


164  T)ritt.7.tr.  V.  Ausb.  ä.  gr.  Prosa  b.  z.  Vcrpfl.  etc'. 

Ward  auch  gleich  diese  Klage  noch  zweymal  gegen 
ihn  erneuert , so  konnte  er  sie  doch  jedesmal  entkräf- 
ten. 145  Scharfsinn,  Kunsttalent,  Geistesfruchtbarkeit 
kann  man  diesem  schalkhaft  - moquanten  Spötter , dem 
selbst  Socrates,  Euripides  und  — die  Götter  fiir 
seinen  Spott  nicht  zu  ehrwürdig  waren,  nicht  absprechen. 

II. 

Von  54  — 65  Lustspielen,  die  er  schrieb,  ha- 
ben sich  nur  e i 1 f erhalten , die  einzigen  aus  dem  griechi- 
schen Alterthum,  geeignet,  um  den  damaligen  Zustand 
Athens  , die  zügellose  Freiheit  der  Yolhsregierung  , das 
großse  Sitten  verderbnifs  der  Einwohner,  die  Anmaafsungen, 
den  Geiz  und  die  Betriigereyen  der  Vornehmen,  die  Prali- 
lereyen  der  zu  frey  lebenden  Sophisten , den  beyspiellosen 
Leichtsinn  und  VVankelmuth  des  wüthenden  Pöbels , in  ei- 
nem treuen  Gemälde  kennen  zu  lernen.  Sie  haben  fol- 
gende Überschriften:  1.  ’AxuQvsig  (ohngefähr  OL  88- 
3.  im  7ten  Jahre  des  Peloponnesischen Krieges.)  — 2.  r In- 
stets,  die  Ritter,  (Ol.  88-  4-)  gegen  CI eon  (s.  oben), 
um  sich  an  demselben  zu  rächen.  Als  kein  Schauspieler 
e-  wagen  wollte , die  Rolle  des  paphlagonischen  Sklaven 
(Cleon  ) zu  spielen,  übernahm  er  sie  selbst.  — 3.  Nstpi- 
A«t,  die  Wolken,  (01.89-  ».oder  2.)  — gegen  So- 
krates., oder  eigentlich  gegen  die  Sophisten. — 4.  Zip ij- 
*££,  die  Wespen,  01.  89-  2.  — 5.  Elg^vr],  der 
Friede,  OI.90.  1.  im  1 3ten  Jahre  des  peloponnesischen 
Krieges.  6.”Oqv i&ig,  die  Vögel,  01.  91.  2.  im  i8ten 
Jahre  des  gedachten  Krieges.  7.  0EGp.o<poQiat;ovocit 
oder  die  bey  dem  Cultus  der  Ceres  geschäftigen  Frauen- 
zimmer, gegen  des  Euripides  Weiberhafs,  01.  92.  1. 
ini  2isten  Jahre  des  peloponnesischen  Krieges. — ■ g.  An  - 


145.  S.  unter  den  Überschriften  seiner  Schauspiele:  die 
Ritter.  * 
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eiaxqäzri  vielleicht  01.  92.  2.  — 9.  B ürna%at,  die 

Frösche,  (01. 93. 3.)  im  27.  Jahre  jenes  Krieges.  10.  ’Ex- 
xlr]  ciafor  sai ; der  Weiberconvent,  01.  96.  4» 
oder  97.  1.  11.  niovxog,  der  Reichthum,  01.92. 

4.  und  — • umgearbeitet  01.  97.  4.  Wie  wir  diefs  Stück 
besitzen,  ist  es  aus  der  ersten  und  2ten  Abfassung  ver- 
mehrt zusammengesetzt.  Inhalt,  Abzweckung  und 
Werth  jedes  dieser  Stücke.  I4S  Die  meisten  dersel- 
ben sind  Staats-Dramen  und  aus  der  Zeitgeschich- 
te zu  erklären.  Es  bedarf  einer  genauen  Renntnil's  der 
Sitten  und  Ansichten  des  Altherthums,  um  sie  zu  verste- 
hen. Nr.  3 — '6.  sind  die  witzreichsten  und  Nr. 
11.  ist  mit  wahrem  philosophischen  Geiste  geschrieben. 

Eintheilung  dieser  Lustspiele  in  drey  Klassen.  147 

1 , Das  Charakteristische  aller  ist  der  ausgelassen- 
ete  Spott.  Nach  Anlage,  Ausführung,  selbst  nach  Erfin- 
dung zeugen  sie  von  zu  grofser  Willkiihr  und  — Kunst- 
vernachlässigung. Der  wirkliche  Charakter  der  Personen 
Schürzt  oder  löst  in  keinem  Stück  deri  Knoten,  Mangel 
an  Intrigue  und  eigentlicher  Charakterzeichnung.  Des 
Aristophanes  Zweck  war  — Gelächter  zu  erregen. 
Unter  Allegorie,  bizarren  Personificationen,  Aufführung  von 
Thiercn , leblosen  Wesen  greift  er  die  Athener , ihre  La- 
ster und  Thorheiten  , die  Demagogen  und  verschiedene 
politische  Gegenstände  an.  tiberall  zeigt  er  sich  als  Ver- 
theidiger  der  Volksfreyheit.  — 2.  Sichtlich  ist  sein 

Reichtlium  an  Erfindungsgabe,  um  durch  Laune,  Scherz,. 
Witz  und  durch  beifsende  Anzüglichkeiten  aufzuheitern 
und  zu  gefallen.  Es  sind  diese  Lustspiele  die  unerschöpf- 
liche Fundgrube  des  pikantesten  attischen  Salzes.  — « 


146.  S.  deshalb  mein  Handb.  I.  S36  f. } nt.  jinleit.  I.  S. 
392—97. 

147.  Vgl.  m.  Anleit:  I.  396, 


\ 
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5,  Die  hohe  Zierlichkeit  und  Feinheit  dei  Sprache , der 
reinste  und  eleganteste  Atheismus  und  der  von  Grazie  tin- 
girte  Ausdruck — -wie  anziehend!  1 48 — Dagegen  sei- 
ne übertriebene  Kühnheit,  sein  boshafter  Spott,  seine  ge- 
meine Plattheit  und  sein  Afterwitz,  seine  von  Unsittlich  - 
keit  uud  von  Zoten  strotzenden  Scherze  — wie  beleidi- 
gend, sogar  unertriiglich| 

Von  54  verloren  gegangenen  Lustspielen  des 
A r isto  p h a.nes  hat  man  zwar  die  Überschriften,  149 
jedoch  nur  wenige  und  dürftige  Fragmente,  Eins  dersel- 
ben: ÄwxkAoj  (01  97.  4-)  soll  ohne  persönliche  Satyre 
und  planmäfsig  gewesen  seyn  und  eine  Verführung,  Wie- 
dererhennung  etc.  (wie  bey  Men  and  er  [s,  unten,]) 
enthalten  haben.  - — • Das  Stück:  Alolotilxcov  (01,97. 
4.)  war  ohne  Chorgesang  und  gehörte,  wie  Plu.tus  und 
Ktoxulos,  der  mittleren  Co moedie  an.  Auch  sind 
seine  Erzählungen  (övgaQEtiia)  verloren. 

III.  Ausgaben. 

Edif.  p rin  c.  Venct.  ( ap.  Aid  um  durch  IVT, 
Wfumrus ) t498-  Fol.  IX  Lustsp.,  sehr  correct.  — Er- 
ste vollst.  A.  (XI.  Lustsp.)  Busil.  cura  S,  Grynaei  1532. 
kl,  4-  (sauber  und  corr.)  Keine  neue  Textre vis,,  aber 
wegen  der  Scholien  schätzbar  ist  die  Küster  sc  he  A. 
Amst.  1710.  gr.  Fol.  25  Th),  (selten.)  R.  Fr.  Ph, 
Brunk’s  A.  (IV  Tomi.  Argent,  (Treuttel)  1781  — • 
83-  gr,  4-  *5  Tbk,  wovon  Tom.  IV.  die  lat.  Übers,  ent- 
hält , auch  in  VI  Tom.  }n  gr.  8-  1 1 Thl. ) ist  eine  neue 


14?,  Die  Graz:en  saken  sich  — so  der  feine  Kenner  alles  Schö- 
nen — Plato  — seinen  Geist  zur  Wohnung  aus: 

Ai  XuQiriq  zi/i-  vui  xi  luptiv  ov i'i  mauzen 

Zrjro  'aat,  yv p)v  ivqcu  ’AQiaroipuvovs. 

149.  S.  Fabricii  D.  Gr.  I.  c.  S.  377  — 74.;  Aug:  Seiilers 
De  Aristoph.  fragmentis.  Hai.  Sax.  131Ö.  4. 
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Rec.  aus  guten  vergl.  Handschr.,  die  Samml.  der  Fragm. 
jedoch  ist  mangelhaft.  Die  A.  von  Ph.  Invernitzius, 
von  Chr.  D.  Beck  besorgt  — T.  I — VIII.  Lips. 
(Weidmann)  1794 — 1821.  gr.  8.  Schreibp.  26  Thl. 

20  gGr. , wovon  VoL  III — VIII.  den  Beck’schen 
und  Dindorf’ sehen  Comrnent.  150  enthält,  umfafst 
in  den  zwey  ersten  B.  den  Text.  Bisher  ist  angefangen 
die  A,  von  C.  G.  Schütz  T.  1.  P.  I.  Acharn.,  cquit. 
et  nuh.  und  T.  I.  P.  II.  Comm.  in  Ach. , equ.  et  nub.  — 

Lips.  (Scbwichert)  1821.  gr.  8.  3 Thl.  20  gGr.  — 
Handausgg.  (von  Gttfr.  II.  Schäfer)  5 Vol.  Lips. 

( Tauchnitz ) 181 3-  12.  2 Thl. — Ed.  slereot.  Ibid.  (der- 
selbe) 18*9.  12.  1 % Thl.. Ausgg.  einzelner 

Stücke.  Die  Acharner:  von  J.  G.  Chr. 

Hopfner.  Halae  (Hendel)  1798*  gr.  8*  10  gGr.  — 

Die  Ritter:  von  Wilh.  Dindorf.  Lips.  ( Weid-, 

mann)  182 1.  gr.  8.  schätzbar. — Die  Wolken:  c. 

schol.  graec.  von  G.  Hermann.  Lips,  ( Fritsch ) 1 799. 
gr.  8-  1 % Thl. , eine  neue  Rec.  — Von  Fr.  A.  Wolf. 

Gr.  u.  deutsch.  Berol.  fNauck)  181 1.  4.  1%  Thl.  — 

Von  C.  Reisig  — integrior  edita.  Lips.  (Weidm.) 

1820.  gr.  8-  1 Thl. — : Der  Friede: — A.  von  Wilh. 
Dindorf,  Lips.  (derselbe)  1820.  gr.  8*  Druckp. 

15  gGr.  Schreibp.  18  gGr.  Velinp.  1 Thl.  — Die  Vö- 
gel: von  C.  D.  Beck.  Lips.  (Vogel)  1782.  gr.  8> 

12  gGr.  — Von  Aug.  Sander.  Hammonae  (Schultz, 
u.  Wundermann ) 1820,  gr.  8-  12  gGr.  (zum  Schulgebr., 
blos  der  Text,  mit  einigen  Variant. , ohne  krit.  und  erl. 
Anmm.)  — — Die  Frösche:  von  J.  G.  Chr.  ' 

Hopfner.  Vol.  I.  Halae  (Gebauer)  1797.  gr.  8-  *8 
gGr.  .(Text,  griech.  Schol.  u.  krit.  Noten.)  — — Der 
Weiberconvent:  von  G.  C.  Ranner.  Norimb, 


150.  Derselbe  ist  auch  für  sich — unter  dem  Tit.:  Comm.  i/| 
Ar.  tomotd.  (bisher  Vol.  I—Vl. ) käuflich, 
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(Geyer)  1 8 1 5.  8.  12  »Gr.  — . — Plutus  (der 

Rcichth.):  — - von  Tib.  Hemsterhuis.  Harting. 
1744.  8-j  ed.  nov.  app.  aucta.  durch  G.  H.  Schäfer. 
Lips.  (G.  Fleischer ) 1 8 1 1 - gr-  8-  3 % Thl.  Schrelbp. 
4 Thl.  — Von  A.  S ander  (z.  Schulgebr. ) Hildes , 
( Gerslenherg ) 1821.  gr.  5.  1 2 gGr.  (ohne  Anz.  der 
gbw.  Lesarten. ) - — : 

IV.  Übersetzungen, 

i . Von  sämmtlichen  Lustspielen ; a.  Lat.  Die  von 
Brunli  (s.  oben  S.  166)  ist  treu  und  vertr.  die  Stelle  ei- 
jnes  Conirn.  — b.  Deutsche,  Von  J.  II.  Vofs,  mit 
Anmm.  vom  Sohne  fl.  Vofs.  3 Bände,  Braunschw.  (Vie- 
weg.) 1324.  gr.  8*  5%  Thl.  (eine  lajähr. — musterh. 
Arbeit).  Die  Übertragung  von  F.  G.  Welker,  bisli, 
2 Theile.  Gleis,  u.  Darmst.  (Ileyer)  i8»o.  11.  8-  1 TM, 
20  gGr,  umfafst  nur  2 Lustsp.  — c,  Engl.  Von 
Thom.  Milche!.  3 Bünde.  Cambridge.  i8*7*  3-  — * 
,d.  Franzds.  Von  L.  Poinsinet  de  Sivry.  4 Bde. 
Par,  17  84-  .8-  20  Fr.  — und  von  Ä.  Ch.  B rotier 
im  The  dir  e des  grccs.  Vol.  X — XIII.  ■ — 2.  Von  ein- 
zelnen Stücken  — Deutsche  — i.Die  Acharner; 
von  C.M.  Wjeland  im  neuen  d,  Merkur.  1 794.  8tes 
Heft.  S.  35o  f. ; 9tes  II.  S.  3 f. ; rotes  H.  S.  ?i3  f.  — 
V,  1— r-324  (von  F.  A.  Wolf)  aus  Arist.  Acharn,  gr.  u. 
deutsch,  Berl,  »8 »2.  4.  22  gGr.  — - — 2.  Die  Rit- 
ter: yon  C.  M.  Wieland  in  s.  att,  Mus.  B.  1.  St. 
1.  8.  1 . f.  — rr  — 3-  D 1 e W o I k e p : von  C.  G f.  8 c.  h ii  t z. 
Halle  1798-  8-  12  gGr.  -r—  Von  F.  A.  Wolf,  bey  dess. 
A.  dieses  Stücks,  s.  oben  S.  167.  — 4.  Die,  Vögel 

von  C.  M.  Wieland,  in  dess.,  H o 1 1 i n g.  u.  J a k.  neuem 

att,  Mus.  1.  B.  3-  H,  S.  49  f.  2.  B.  1,  H.  S.  107  f. 

5,  Der  Friede:  von  A.  Chr.  Bor  heck.  Cölln  ( Oe- 
dencoven)  1807.  gr.  8-  45  Xc.  -r-  6.  Die  Frö- 
sche: yon  Prof,  C.  Fh,  Conz,  in  Wieland’s,  Hott. 
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u.  Jacobs  n.  att.  Mus.  2.  B.  3.  H.  (ganz.)  — — 
7,  Lysistrata:  von  A.  Chr.  Borhech.  Cölln  lßoö. 
gr.  8*  10  gGr.  — — 8-  Der  Weiberconvent:  in» 
Ausz.  in  Wiedeburg’s  phil.  paed.  Mag.  2,  B.  3.  St, 
S.  257  — 69.  — — 9.  Plutus:  von  C.  Ph.  Conz* 
Tüb.  (Heerbrandt)  1807.  8,  10  gGr.  -*» 


Aus  der 

mittleren  Comoedie  (s.  S.  159  f.) 

sind  vom  Antiphanes  (ausRhodus,  Ol.  93,  1,  vot 
Chr.  Geb,  4°6 , der  100  Lustspiele  schrieb,)  nur  weni- 
ge — von  P.  H.  Ko  p p e n gesammelte  Fragmente  übrig. 
t— - Die  Reste  von  Alexis  (aus  Thurii,  vor  Chr.  Geb. 
334.)  haben  Hertelius  (Bibi.  vet.  com,  p.  398  f»)  » 
npd  H.  Grotius  (in  exc.  e Irag.  et  com • gr.  p,  556.) 
gesammelt. 

Die  neue  Comoedie  (s.  S.  159  f.),  welche  dUf 
sittliche  ( ijthxij ) genannt  wurde,  schuf 

M 0 n q n d e r}  151 

Geb.  Ol.  109,  3,  vor  Chr.  Geb.  342»  in"' Athen, 
verunglückte  bey  Schwimmübungen  Ol.  122,  3 , vor 
Chr.  Geb.  293  , 55  Jalire  nach  Alexanders  des  Grofsen 
Tode,  Sein  Kunsttalent,  t—  Sein  Geschmack  war  rei- 
ner und  besser,  als  der  des  Aristophanes,  aber  an  ' 
Geist  und  Witz  war  er  schwächer.  152  Von  seinen  Lust- 
spielen , deren  er  103  schrieb , hat  man  nur,  di«  Über- 


151,  Vgl.  tabriel  i 71.  Gr.  Val.  II.  p.  460  f.;  m.  HandTx, 
I.  S.  373  ra.  Anleit.  I.  S.  407. 

152,  Vgl.  Quin  tili  an.  inst,  orat.  L.  X.  e.  1.  69.  J QviJ, 
Trist.  L,  U>  *•  370.  71.,  Aal,  Gell.  if.  23. 
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Schriften  und  wenige  Überreste.  Eins  der  vorzüglichsten 
■war:  Miooy vvt}g.  Terentius  bildete  sich  nach  ihm 
und  ahmte  ihn  nach.  Die  Fragmente,  meist  nur  Sen- 
tenzen— sammelte  Le  Clerc.  Amst.  1709.  8-  Sie 
sind  am  vollständigsten  .von  J.  G.  Schneider  der  oben 
S.  60  erwähnten  A.  von  den  Fabeln  des  Aesopus.  Vra- 
tisl.  1812.  kl.  8*  beygefiigt. 

' Philemon  der  ältere , 

(gcb,  vor  der  1 13.  01.  in  Cilicien,  st.  ungefähr  01.  129, 
3.)  ein  Zeitgenosse  und  Preiskämpfer  mit  IM en ander. 
Von  seinen  97  Lustspielen  hat  sich  nichts  erhalten,  bis 
auf  wenige  Fragmente,  von  Hertelius  a.  a.  0. , H.  Gro- 
tius,  und  am  vollständigsten  von  Joh.  Le  Clerc  mit 
den  Fragmenten  des  Menander  (s.  oben)  zusammen 
gedruckt  — gesammelt.  — 

Diphilus , Philippides,  Posidippus,  So- 
pater.  Mit  diesen  endete  die  attische  comische  Dicht- 
kunst. 


IV'  (S.  160.)  Die  Mimen.  153 

Es  stellten  diese  monodramatischen  Gedichte  (Pos- 
senspiele) metrisch,  bft  nur  rhythmisch,  aber  mit  schein- 
bar ernsthafter  Ironie  abgefafst,  einzelne  lächerliche  Auf- 
tritte iyid  Scene n,  dialogweise,  jedoch  ohne  eine  voll- 
ständige Entwickelung,  auf  eine  pantomimische  Art  dar. 
Sie  wurden  entweder  auf  der  Bühne  nur  recitirt,  oder 


153.  Vji  Stelzer ’s  Theor.  Ir  B.  Art.  Comoed.  S.  556.; 
Fnn*’»  Reakchullexic.  3r  Th.  Art.  Mimen.  Die  Mi- 
men (Theaterspiele)  der  Römer  waren  von  ganz  ande- 
rer Art. 
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blos  gelesen , und  kamen  den  Lustspielen  nicht  bey.  Der- 
selben waren  verschiedene  Arten:  . 1,  zum  Theil  unzüch- 
tig: Hilarodien  ; 2.  Lvsioden  ; 3.  Magodien  ; 4>  die 
Spiele  der  Dikelisten  (bey  den  Spartanern  beliebt).  Ei- 
nige waren  ernsthaften  Inhalts,  neigten  jedoch  nach  dem 
Komischen  hin,  und  wurden  cnovSu  tot  genannt.  An- 
dere bezweckten  den  Scherz  und  das  Lächerliche,  yt- 
Xoioi  benannt.  In  einigen  wurden  Manns-,  in  andern 
Frauenzimmer — sich  unterredend  — eingeführt;  jenen 
gab  man  die  Benennung  ftfpot  ctvdgeioi,  diesen: 
fiijioi  yvvaiKiioi.  Einige  Mimen  brachte  man  aus 
dem  Stegreif  ip  Dialog  ( avroxäßdakoi ) ; einige  fafste  man 
schriftlich , bald  in  Prosa , bald  in  Versen  ab.  Einige  ka- 
men auf  die  llühne.  Weil  man  weifs , dafs 

1 

Sophron  I5* 

(von  Syracusae  , ein  Zeitgenosse  des  Sophocles  und 
Euripides)  Mimen,  und  zwar  pipovg  ctvSQiiovg  xal 
yvvaixüovg  verfertigt  hat , so  dürften  sich  diese  Possen- 
spiele schon  zur  Zeit  der  alten  und  neuen  Comoedie  ent- 
wickelt haben.  Dieselben  waren  im  Dorischen  Dialekt, 
zwar  in  Prosa,  jedoch  metrisch  - ähnlich  , oder  rhyth- 
misch-artig abgefafsl.  I5S  Sie  utnfufsten  treue  Darstel- 
lungen von  Vorfällen  aus  dem  gemeinen  Leben,  Sitten 
desselben  und  Charaktere,  ganz  der  Natur,  dem  Ge- 
schlecht, Alter  und  Betragen,  und  den  Glücksschicksalen 
des  Charaktei'isirten  angemessen.  Auch  sie  führten  die 
Handlung  nicht  vollständig  aus.  Plato,  der  sie  aus  Sy> 


154.  S.  Fabricii  B.  Gr,  Fol.  III.  p.  493  f.*,  Valkenaer 
ad  Thcocriti  Adoniaz.  p.  194  — 209.;  in,  Anl.  I,  412  f. 

155.  Vgl.  Aristotel.  de  arte  poet.  I.  7.;  Athenaeus  I,. 
XI.  p.  505.  c. ; S ui  das;  E udo  x i a p.  339.}  SJtol,  ad, 
Gregor.  Naz.  ih  ftlontfuucqn  liibl , Coisl.  I.  p.  120. 
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ciljen  zuerst  nacli  Athen  brachte,  schätzte  sie  sehr.  156 
8ie  waren  für  Recitationen  und  für  die  Lesung  , nicht 
aber  für  die  Bühne  bestimmt  Hat  man  gleich  von  den- 
selben nichts  als  die  Namen  von  einigen  und  einige  von 
den  Lexicographen  und  Grammatikern  aus  denselben  be- 
merkte und  erklärte  Wörter,  so  zeigt  doch  die  vortreffli- 
che Nachahmung  Theokrit’s  in  den  Adoniazusen 
( 1 5tes  Idyll ) , dals  sie  von  obbemerkter  Beschaffenheit 
waren. 

Aulser  Sophron  schrieben  der  Sohn  desselben, 
Xenareljus,  Iä?  und  Alexaraenos  von  Teos  — — 
JVIimen.  — 


///.  (s.  S.  105.)  Prosaische  Literatur.  Uebrigc 
Künste  und  Wissenschaften. 

A.  . 

Die  Redekunst  ( Rhetorik ) und  Beredsamkeit 
■ bey  den  Griechen.  158 

\ 

Die  Kunst  zu  überzeugen  und  zu'  rühren  — - zwar 
gehr  alt,  war  jedoch  ohne  künstliche  Entwickelung  und 


356.  S.  ra.  Anleit.  I.  412.;  Quintil.  inst.  or.  L.  1.  16.; 
Diog.  Laer £.  L.  III.  §.  18.  Olympiodor  im  Leben 
des  Plato.  Plato  [richtete  nach  S.  Mimen  sogar  seine 
Dialoge  ein. 

J57-  Vgl.  Aristotel.  Je  art.  j>.  — /.  7.;  Photius;  Sui- 
das.  Einige  Fragmente  von  s.  Mimen  hat  II.  Grotius  in. 
den  ex c.  ex  trag,  et  com.  Gr.  p.  6v7  f.  und  H er  t c ti  u s 
in  s.  oberw.  Samml. , vereinigt.  — War  dieser  X.  eine  vom 
Comiker  dieses  Nomens  verschiedene  Person? 

J58.  Vgl.  Hardion  Diss.  XI.  v.  Urspr.  d.  Redek.  in  Grie- 
chen!, in  den  ment,  de  Lit.  Tont.  XIX-  »Über  die  Bildung 
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anfänglich  auch  bey  den  Griechen  im  poetischen  Gewän- 
de. Auch  jepe  Gesetzgeber,  Staatsmänner,  Heerführer 
etc.  Solon,  PUistratus,  Themistocles,  Alci- 
b i a d e s etc.  zeigten  iri  ihren  * — * das  Volk  für  ihre  Zwecke 
leitenden  Reden  nur  natürliche  Rednergaben.  Vor  Pe- 
ricles  und  Thucydides  gab  es  nach  Cicero’s 
deutlichem  Zeugnifs  159  keine  eigentliche  Beredsamkeit  in 
Athen.  Ersterer  160  war  aber  ein  Redner  erster  Gröfse, 
und  seine  Zeitgenossen  Cleon,  Alcibiades,  Critias 
und  Theramenes,  161  zwey  Sicilier,  namentlich  Co- 
rax und  Tisias,  162  so  wie  ihr  Zeitgenosse  Empe- 
d o c 1 e s ( s.  oben  S.  111  f. ) , 163  lehrten  entweder  in 
Athen  die  Redekunst,  oder  schrieben  darüber  Anleitun- 
gen. Wahrscheinlich  ist  also  die  Wiege  dieser  Kunst  in 
Grofsgriechenland  und  Sicilien  , in  Thurii , Syracusae 
und  Leontini  ( in  Sicilien  ) zu  suchen.  Der  vom  letzteren 
Orte  gebürtige  Gorgias,  mit  ihm  Thrasymachus 
von  Chalcedon,  Theodorus,  Prodicus  von 
Ceos  , P rotagor as  von  Abdera  und  H i p p i a s von 
Elis  (drey  aus  Ionien  kommende  Sophisten)  waren  zu- 
gleich auch  Lehrer  der  Pdietorik  und  zur  Zeit  des  Pe- 


der  Rhetor,  unter  den  Griechen,  von  J.  C.  Man  so  in  de*-' 
selb.  verm.  Abhh.  und  Aufsätzen.  (BresL  1821.  gr.  8.) 
S.  1 — S8- ; »».  llandb.  I.  585  f. 

159.  S.  dess.  ISrut.  c.  6.  3.  und  c.  7. 

160.  Vgl.  über  ihn  die  Schrift:  Perictes  van  Athene , 
door  HJr.  C.  J.  van  Asien.  Gravenhage  (tb.  /.  Allart 
et  C. ) 1819.  gr.  8-  mit  d.  Bilde  des  Pericl. 

161.  s.  Cic.  de  orat.  II.  23. 

162.  S.  Cic.  Brut.  c.  12.;  ders.  de  orat.  /. , 20.  HI.,  21.; 
Quintilian.  II.,  17.  7.  III.  1.  8. 

163.  Derselbe  soll  — nach  vlristoteles,  Diog.  Laert, 
VIII.,  57.,  Seit.  F-mp.  p.  370.  ed.  Fahr  lei  i , und  nach 
QuintH.  III.,  1.  8.  — mit  der  Rhetorik  als  Runst  vor- 
zutragen einigen  Anfang  gemacht  haben. 
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loponnesischen  Krieges  solche  Redner,  die  über  jeden  Ge- 
genstand , vorzüglich  philosophischen  und  politischen'  In- 
halts, f ii  r und  gegen  ( Wahrheit  und  Irrthum ) scheinbar 
gleich  gut  und  einnehmend  reden  Konnten.  Sie  rühmten 
sich,  dafs  sie  Jedem,  dessen  Sache  mitslich  stünde,  durch 
ihre  Reden  den  Sieg  zu  verschaffen  wüfsten.  I6* 

AA. 

' * ‘ .1  * - . 

Die  vielen  Redner,  die  damals  auftraten , waren 
zugleich  Sachwalter. — Verdienste  der  Sophisten  (s. 
unten)  um  die  Redekunst.  — Gorgias  eröffnete  in 
Athen  eine  Schule  zur  Erlernung  derselben.  Lysias 
vervollhommnete  diese  Kunst.  Isohrates  verstand  sich 
schon  auf  einen  volll.ommnen  Periodenbau,  und  — De- 
mosthenes wurde  das  Muster  der  Beredsamkeit,  weil 
er  zugleich  dem  Ausdruck  Kraft  und  Feuer  gab.  Zwar 
erklärten  die  Alexandrinischen  Grammatiker  zehn  Red- 
ner dieses  Zeitalters:  den  Antiphon,  Andocides, 
Lysias,  Isohrates,  Isaeus,  Lycurgus,  Demo- 
sthenes, Aeschines,  Hyperides  und  Dinar- 
chus  165  für  die  vorzüglichsten;  allein  aufser  denselben 
gab  es  viele  treffliche  Redner,  z.  B.  Ephialtes,  Ce- 


164.  S.  Fliilostrati  vitae  sophistar. — Cic.  im  Brut.  c.  7.; 
derselbe  de  orat.  III.  57. 

166.  Von  diesen  X griech.  Rednern  vgl.  die  dem  PlutarcU 
mit  Unrecht  beigelegten  L ebensbeschreib  b.  der  X 
Redner;  Cicero  in  Brut.  c.  7 — iS-,  überhaupt  aber 
Dion.  Hai.  Schrift:  De  orat.  graec. ; Ruhnkenii  hist, 
crit.  orator.  graec.  — vor  dess.  Ausg.  von  Rutil  ius  Lu- 
pus de  figur.  sentent.  Lugd.  Bat.  1768.  . auch  im  8 Len 

B.  von  Reishe's  A.  d.  griech.  Redner.  Diese  führt  den 
Titel:  Orat.  Graec.,  quae  supersunt  monument  a 

ingenii  etc.  Hol.  I — XII.  L.ipi.  ( Sommer  1V70  — 75. 
gr.  8.,  .40  ThI.  Aldus  Manutius  vereinigte  zuerst  diese  Re- 
den dea  X Redner.  He  net.  1518.  Fol. 


• Digitized  by  Google 


II.  Pros.  Lit.  d.  Gr.  A.  Redek.  i . Prakt.  Gorgias.  175 

phalus,  Critia9,  Androcles,  Aristophon, 
Aphicrates,  -Callistratus , Eubulus  u.  m.  a. 
Denn  die  Redekunst  blieb  in  ihrer  Bliithe  bis  zur  Magedo-  / 
nischen  Herrschaft  herab.  Allein  die  Reden  Vieler  sind 
theils  verloren , theils  hat  man  auch  von  Gorgias,  Al- 
cidamas,  Demades  u.  a.  Reden.  ' Nach  Dinar- 
clius,  der  319  Jahre  vor  Chr.  Geb.  starb,  nahm  die  ' 
Staatsberedsamheit  ab  , und  als  Griechenlands  Freyheit 
hinschwand,  wurde  auch  sie  fast  zu  einem  verlöschen- 
den Meteor. 

1 

1.  Gorgias.  I6S 

, I. 

ym  Ol.  70.  4.  oder  71.  1.,  vor  Chr.  Geb.  494»  faßt  ' 
seine  Lebenszeit.  Er  zeigte  als  Gesandter  seinen  Lands- 
leuten zu  Athen  Ol.  82.  2.  seine  grolsen  Rednertalente,  in- 
dem er  die  Athener  wider  die  Syracnsaqer  zu  Hülfe  zu 
stimmen  wüste.  167  Zu  Athen,  woselbst  er  sich  Ol.  75. 

1.  nieöerliefs,  eröffnete  er  die  erste  Schule  der  Beredsam- 
keit und  liefs  sich  dafür  ansehnlich  honoriren.  Als  Red- 
ner war  er  sehr  geehrt.  Er  erfand  den  Periodenbau  und 
rednerischen  Numerus.  168  ■ - 

II. 

Noch  zwey  Reden  (eigentlich  Übungsreden  — • 
Declamationen , ptkhus ) sind  unter  seinem  Namen  vor- 
handen: 1.  Lob  der  Helena  j 2.  Verteidigung 


166-  S.  Philo  Stratus  de  sophistis.  I.  c.  9.S  Fabricii  B. 
Gr.  Völ.  II.  p.  80:5.;  mein  Handb.  I.  587  f. j nt.  Anleit. 
1.  419  f.  und  das  hier  S.  173.  174.  Bemerkte. 

167.  S.  Diodor.  Sic.  B.  XII.  §.  54. 

168.  Diod.  Sic.  s*gt  hierüber  L.  XII.  §.  53.  das  Nähere; 

Vgl.  Suidas  voce  roQyias  §.  49.  ; Cicero  | dt  orat.  12. 
§•  52.  — . 
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des  Pelamcdes,  beyde  voll  von  sophistischen  Spitzfin- 
- digkeiten  und  Rednerschmuck.  Ihre  Ächtheit  wird  be- 
zweifelt. 

III. 

Man  trifft  die  erste  Rede  in  Aldus  Ausg.  von 
den  Reden  des  Isokrates,  Alcidainas  und  Ari- 
stides, die  2 1 e in  seiner  gleich  unten  erwähnten 
Sammlung  griechischer  Reden  j beyde  in  der  Samm- 
lung derselben  von  II.  Stephanus  1572.  Fol.  p.  187. 
und  in  Vol.  VIII.  p.  9 1 . der  hier  unten  bemerkten  Reis- 
he’  sehen  Sammlung  an. 

IV.  Üb  ersetzungen. 

1.  Lateinische.  Von  Willi.  Canter,  zu  En- 
de der  Reden  des  Aristides.  1593.  Fol.  — 2.  Franzö- 
sische. Von  Atlian.  Auger  bey  seiner  Übersetzung 
der  Reden  des  Isokrates. 

2.  Antiphon.  169  » 

A. 

Geboren  OL'7 5.  1.  oder  2.,  vor  Chr.  Geb.  480.  oder 
478-,  im  Flecken  Rhamnus  in  Attika.  Er  war  eigentlich 
ein  gerichtlicher  Sachwalter,  und  zugleich  als  Lehrer  der 
Beredsamkeit  sehr  berühmt , aber  auch  eine  Zeit  lang 
Heerführer  und  Admiral.  Von  seiner  g reisen  Rednerga» 
bc  zeigt  der  Umstand , dafs  die  Athener  die  Demokratie 

mit 


169.  Vgl.  Thucydides  L.  VIII.  c.  68.;  Pseüdoplutarch 
im  Leb.  der  X att.  Redner;  P van  Spa  an  Diss ■ de  An~ 
tiphonte  orat.  attico.  JLugd.  Bat.  1765.  4.;  fauch  einge- 
drückt in  Reiske’s  A.  der  griech.  Redn.  VoL  Vll. ) l 
Ruhnke  n t Diss.  de  Antiphonte  in  d e s s.  opusc.  orat.  phili 
et.  crit.  Lugd.  IS.  18 07.  Ö.J  babricii  B.  Gr.  Prol.  11.  p. 
750  f.;  mein  Handb.  1.  550  f.j  m.  Anleit.  I.  41 7. 
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mit  der  Aristokratie  und  mit  Einführung  des  Raths  der 
400  Ol.  92.  2.  vertauschten.  Auch  trug  er  Rhetorik  vor 
und  hielt  Reden  für  Geld.  Zuletzt  ward  er  der  Landes-, 
verrätherey  angeklagt , und  — wenn  er  auch  selbst  für 
seine  Vertheidigung  redete  , zum  Tode  verurtheilt,  und 
01.  92.  2.,  yor  Chr.  Geb.  411,  hingerichtet, 

B, 

übrig  sind  von  ihm  XV  ( sophistische ) Reden  von 
«len  XXXV , welche  er  abfafste , unter  welchen  die  über 
Ermordung  des  Her  ödes  die  ausgezeichnetste  ist. 
Das  Eigene  derselben  von  Seiten  der  rhetorischen  Kunst. 179 

C.  Ausgaben. 

Ed.  princ.  in  des  Aldus  vet,  rhett.  oratt.  Gr.  Ven, 
1513.  Fol.  Am  correctesten  und  mit  einer  lat.  Übers, 
in  Reiske’s  A.  der  gr.  Redner.  Vot.  VII.  p,  601 — 93. u. 
Vol.  VIII,  p.  199.  Besonders  Rcgiorn.  1724.  3.  Die  er* 
ste  Rede  ist  in  J.  Er,  C.  Lehner’s  Schrift:  Philol, 
cur  an.  Monach.  1821.  4.  i2gGr.  p.  l — -iß.  16  — 27, 
abgedruckt  und  erläutert.  *— 

5.  Andocides,  171 

t 

Zu  Athen  01.  78*  i.,*vor  Chr.  Geb.  4^8 , geboren, 
war  ein  Zeitgenosse  des  Gorgias  (s.  oben  S.  175.)  und 
des  Socrates,  ein  Staatsmann,  Krieger,  Aristokrat, 
Redner  und  ein  unruhiger  Mensch , von  einer  sittenlosen 


170.  S.  <p  uintili  an  III ■ 1.  11.;  Cic.  Brut.  c.  1?. 

171.  S.  Pseudo  - Plutarch  im  Leben  der  X «tt.  Rede.; 
J.  O.  Sluiteri  lectioues  Andocideae  etc.  [Lugd.  II.  1804. 
gr.  6.  2 V„  Thl. ) c.  1 — 5.1  Fabricii  B.  Gr.  Val.  II.  Ji. 
758.;  mein  Handb . I.  5S4 m.  Anleit.  I.  422  f. 

12 
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i 

Aufführung.  Daher  hatte  er  abwechselnde  Schicksale, 
wurde  mehrmals  des  Landes  verwiesen,  und  starb  im  Exil, 
nach  Ol.  95.,  vor  Chr.  Geb.  396.  # 

n. 

Von  seinen  Reden,  meist  Apologien  für  sich  selbst, 
sind  nur  IV  vorhanden:  1.  IIsqI  r»v  fivextjQlav,  Ol. 
91%  geh.,  sein  Meisterstück. I7a  2.  Kaxa  ’Alxtßiädov, 
(Ol.  91.  1.  g. ;)  3.  IIsqI  x »je  nQOg  AaxsäaLgoiriov  e 
(Ol.  96.  4.,  vor  Clir.  Geb.  393.  g*>)  4-  Ht<?\ 
xrjs  iavxov  xa&uÖov  (Ol.  92.  2.,  vor  Clir.  Geb.  4 1 1 . 
g.).  Charakter  dieser  Reden  — ■ z.  B.  Einfachheit  und 
Kraft.  173 

' • - * 

III.  Ausgaben. 

Ed.  princ.  in  der  oft  bemerkten  Aldinischen 
Sammlung  Die  Reiske’sclie  Textrec.  ist  die  vorzüg- 
lichste in  Vol.  IV.  oratt.  graec.  p.  274  f.,  vgl.  mit  Vol. 
VIII.  p.  455  f-  und  Sluiter  lect.  Andocideae.  Cap. 
6 — 12. 

IV.  Übersetzung. 

Franz,  zugl.  mit  d.  Übertrag,  von  Lycurgus, 
Isaeus  und  Dinarchs  Reden  von  Ath.  Auger. 
Par.  1783.  gr.  8-  — 


4.  L y s i a s.  174 

I. 

Geb.  OL  80.  2,  vor  Chr.  Geb.  458,  zu  Athen, 
gest.  — • 80  Jahr  alt  — Ol.  100.  2,  vor  Chr.  Geb.  379. 


172.  S.  m.  Anleit.  I.  S.  4 23. 

173.  Vgl.  m.  II  an  dl>.  I.  S.  596.;  m.  Anleit.  a.  a.  O. 

174.  Vgl.  Pseudo-Plutarch  a.  a.  O. ; Taylor:  Vita  Ly- 
tiae,  vor  dewelb.  Autg.  von  Lys.  Reden;  Fabricii  ß. 
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Tisias  undNicias,  zwey  berühmte  Rhetoren  zu  Thu- 
rii  in  Grofsgriechcnland , wohin  Lysias  rnit  Ilerodo- 
tus  4°°  Jahr  vor  Chr.  Geb.  gezogen  war,  gaben  ihr» 
Unterricht  in  der  Redekunst ; doch  bildete  er  sich  mehr 
nach  Gorgias.  Nach  einem  32  jährigen  Aufenthalt  als 
Sachwalter  daselbst  wurde  er  verbannt,  und  zog  in  seine 
Vaterstadt  zurück.  Zwar  erülTnete  er  daselbst  eine  Red- 
nerschule , mufste  aber  nach  Megara  entweichen.  Die 
letzten  Lebensjahre  konnte  er  jedoch  friedlich  und  priva- 
tisirend  in  Athen  verleben,  und  er  schrieb  grüfstentheils 
(gerichtliche)  Reden  für  Andere.  In  dieser  Art  der  Be- 
redsamkeit übertraf  er,  als  das  vollkommenste  Muster, 
die  beyden  vorhergehenden  Redner;  auch  war  sein  atti- 
scher Styl  ausgezeichnet.  175 

II, 

' Von  130  seiner  ächten  Reden  kamen  nur  34  — 35 
(aber  nicht  alle  vollständig  und  auch  nicht  sämmtlich  von 
ihm)  auf  uns  herab.  Sie  sind  theils  Ais  Volk  gerich- 
tet, theils  sind  sie  gerichtlich  und  an  die  Richter.  Un- 
ter denselben  ist:  Aoyos  intray  toq:  Trauerrede 

auf  die  im  Kriege  mit  den  Spartanern  gebliebenen  Athe- 
ner, (die  Ol.  96,  3.  den  Corinthiern  als  Hülfstruppen  ab- 
geordnet waren , ) dje  vorzüglichste,  aber  stellenweise  in- 
terpolirt.  — Vorzüge  und  Mängel  der  Reden  de3 
Lysias.  176 

III. 

Der  Text  ist  sehr  entstellt.  Erster  Textabdruck  in 
des  Aldus  Veit,  graue,  oralt.  1 5 «■  o*  Fol.  — - Joh. 


Gr.  Vol.  II.  760  — 76.;  m.  II  an  dl.  /.  597  £;  m.  Anleit. 
I.  S.  425  f. 

175.  S.  Cic.  Brut.  9.»  auch  c.  12.  §.  16.;  Quintil,  inst,  orat, 
L.  X.  Cap.  1.;  Dion.  Hai.  in:  De  Lysia  judicium. 

176.  S.  meine  Anleit.  I,  427.  28. 

ia* 
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Taylor’ s gröfsere  A.  Lond.'  1739.  gr.  4*  Dess.  Aüsg. 
f.  Schüler.  Cantabr.  1740.  4.  — Die  vorzüglichste 
Textrec.  ist  in  Reis  he’ 6 Oratt.  gr.  vett.  Vol.  VI.;  auch 
einzeln:  Lysiaa  oratt.  Vol.  I.  II.  Lips.  (Sommer)  1774. 
gr.  8-  8 Thl.  — Ath.  Auger’s  Ausg.  mit  einer  lat. 
Übers.  Zwey  Bände.  Par.  17  83-  4*  — Textrec.  nach 
einer  alten  Wiener  Handschr. , von  F.  C.  Alter.  Vindob. 
»785.  8-  — Handausg.  und  ed.  stereot.  Lips. 

(Tauchnitz)  18 «8-  >2.  i2gGr. 

< * 

IV.  Übersetzungen. 

i.  Deutsche.  Von  erwähnter  Trauerrede  — 
von  Fr.  Scble  gel,  in  Wieland’s  att.  Müs.  1.  B. 
2.  St.  S.  231  f.;  — von  der  Rede  des  Lysias:  ’OA»(x- 
ntccnog,  ebendas.  S.  274  £,  ; der  3 Reden  dess.  ge- 
gen den  Eratosthenes  und  Agoratos,  und  seine 
Vertheidigungsrede,  im  neuen  att.  Mus.  3.  B. 
2.  St.  S.  x — 102.  — 2.  Franzos,  von  A.  Auger. 
Par.  i783,  gr.  8.  6 Fr.  — 3.  Engl.  von  J.  Gil- 
lies.  zugl.  mit  d.  Reden  des  Isocrates.  Lond.  1778* 
gr.  4.  1 8 Sh.  — 

f 

5.  I s o c r a t e s.  177 
A. 

Seinen  Lehrern  Prodicus  von  Ceos  , Gorgias, 
Tisias,  Theramenes  und  Thrasymachus  ver- 
dankte dieser  in  Athen,  Ol.  36,  x,  vor  Chr.  Geb.  436, 
geboi'ne  — Redner,  ein  Zeitgenosse  des  Plato,  seme 


177.  Vgl.  Pseudo-Plutarch  a.  a.  O. ; Fabrieii  B.  Gr. 
Vcl.  II.  p.  777.;  G.  B.  Schirach;  2 Diss.  de  vita  et  ge- 
nere  scrihendi  Isocratis.  Hai.  1765.  4.;  mein  Handb.  I. 
604.  IV.  1027.;  meine  Anleit.  I.  429  f.  j Wieland’*  att. 
Mm,  1.  B.  1.  H.  S.  I f. 


Digitized  by  Google 


II.  Pros.  Lit.  ä.  Gr.  A.  Rcdch.  1.  Profit.  Isocrat.  1 8 1 

Rednertalente,  die  er,  ans  Mangel  anjFreymuth  und  Stim- 
me, I?8  nicht. durch  öffentlich  gehaltene  Reden,  179  son- 
dern hur  durch  Verfertigung  von  Reden  für  Andere  und 
als  Muster  für  seine  vielen  Schüler , so  wie  durch  Redner- 
schulen darlegte.  Letztere  legte  er  zu  Cliios  und  nachher  , 
zu  Athen  an , und  waren  für  ihn , der  sich  hoch  bezahlen 
liefs , einträglich.  Aus  denselben  traten  in  der  Folge  die 
grölsten  Redner , z.  E.  Isaeus,  Hyperides,  Lycur- 
gus,  Demosthenes  u.  v.  A.  auf.  Einem  fast  100  jäh- 
rigen Alter  nahe , verhungerte  er , über  den  Freyheitsver- 
lust  seiner  Nation  nach  der  Schlacht  bev  Chaeronea  sich 
grämend,  Ol.  110,  3,  vor  Chr.  Geb.  338»  freywillig, 

— Über  seine  Vorzüge  als  Redner.  180 

B. 

Wir  haben  noch  unter  seinem  Namen  21  — 22  Re- 
den. Der  Grieche  Andr.  Mustoxides  entdeckte  in 
dem  Codex  der  Eibl.  Laurentiana  in  Mayland  noch 
einen  grofsen  Theil  von  der  Rede  de  pcrmutatione , vom 
Vermögenstausch,  zur  Vervollständigung,  und  her- 
nach fand  sie  sich  auch  in  einem  Codex  der  Bibi.  Am- 
brosiana  daselbst.  181  Charakter  seiner  Reden 

— vorzüglich  Politur  des  Styls,  numeröse  — wohlklin- 


173.  C i c.  de  orat.  II. , S. 

179. ' Nur  "eine  — noch  vorhandene  — Rede  über  die  Aus- 
tauschung  der  Güter  — hielt  er  selbst. 

180.  Vgl.  Pnnsanias  Attica.  oder  L.  I.  c.  18.;  Cic.  Brutul 
cap.  8.;  ders.  de  orat.  II.,  22.  23  und  III.,  S.;  Qu  in  ti- 
li an.  X.  cap.  1.  §.  79. 

181.  Bibi.  Mai  ( Majus ) in  Mayland  gab  dieselbe  tu  erst  zu 
Mayland  1818.  in  S.  heraus.  Dieselbe  A.  hat  J.  C.  von 
Orelli  — verbess.,  mit  Aumm.  und  philol.  Briefen  des- 
selb.  begleitet  — wiederholt.  Zürich  < Qrcll  etc.  1 1814.  8- 
1%  Thl.  Eine  lat.  Übersetzung  eines  Ungenannten  erschien 
ebendaselbst,  in  demselben  Jahre  in  8. 
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gendc  Perioden  u.  s.  w.  182  Man  hat  auch  von  ihm 
VII  — X Briefe  an  den  König  Philippus  und  Alexander 
den  Grofsen.  ' 

’ ‘ • *\ 

C.  Ausgaben. 

Ed.  princ.  von  Derpetrius  Chalcondylas  ~ 
Mediol.  1495.  Fol.  188  Des  Hieron.  Wolf ’s  ver- 
bess., aber  willl.ührlich  veränd.  Textrec.  in  s.  Ausg.  Par. 
1653-  gr-  8*  «571.  gr.  8-5  Ed.  3 a Genev.  1609  ward 
die^Grundlage  der  späteren  Aussg.  H.  Stephanus  in 
d.  Aüsg.  i593-  Fol.  folgte  derselben , aber  auch  der  Al- 
dina.  ( Venet.  1 5 1 3-  Fol. ) und  seinem  eigenen  hrit.  Ge- 
fühl. W.  Lange’s  A.  (bisher  T.  1.)  Halae  (Hem- 
merde u.  Schwetschhc)  1 8o3-  gr.  3.  4 TliL,  Schreibp. 

5 r/3  Tlil.  ist  eine  neueRec.  nach  2 Mspten  u.  alten  Ausgg.  * 
Die  A.  von  Di  am.  Coray,  2 Bände.  Par.  1807.  gr.  8- 
21  Fr.  umfafst  eine  neue  mit  Fleil’s  veranst.  Rec.  nach 
einem  sehr  alten  Mspt.  — Ed.  stereot.  2 Bände.  Lips, 
(Tauchnitz)  1820.  12.  1 y3  Tlil.  — — Vom  Pane- 
gvricus  des  Is,  ist  die  Morus’sche  A.  zum  4ten 
Mal  von  Fr.  A.  \V«  Spolin,  Lips.  (Weidmann)  18 1 7* 
8-2igGr.  wiederholt  worden. — Is.  Areopagiticus 
ist  edirt  von  J.  Th.  Bergmann.  Lugd.  Bat.  18  19.  gr, 

8.  — Die  nicht  vonJs.  herrührende  P ar aenesis  ad 
D emonicurn  findet  man  in  J.  C.  Orellii  opusc. 
Graccor.  vet.  sciit.  et  mor.  T.  II.  Lips.  ( Weidmann ) 
1821.  8-  Nr.  x.  $.  1 — 42. 


182.  S.  Lo  n g i n us  Kiq\  vrp.  r.  38. ; Cic,  orat.  13.;  de  orat. 
22.;  des 9.  Prutus  c.  S. ; Dion.  Bat.  vett.  script.  eens.  T. 
V.  p.  482;  YV'ieland’s  att.  Mus.  1.  B.  3.  St.  S.  125  f.,  und 
in-  Anleit.  I.  S.  433. 

183.  S.  Ebert’s  bibl.  Lexik.  S.  865. 
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D.  Übersetzungen. 

Lat.  von  IT.  Wolf.  Ed.  4 n emetid.  Aug.  Vind. 
1566.  8-  — Deutsche  von  W.  Lange.  Erster  B. 
Berl.  u.-  Strals.  (Lange)  1798-  8-  1 % Thl.  Der  Pa- 
negyricus  ist  von  Wieland  im  att.  Mus.  irB.  i.H. 
S.  i — 71  in’s  Deutsche  übertragen.  — Franzos,  von 
A.  Auger.  5 Bände.  Par.  178«.  8-  — Engl,  von 
J.  Gillies.  (zugleich  mit  dem  Lysias)  s.  oben 
S.  130.  — 

6.  A l c i d a m a s.  184 

I. 

Aus  Elaea  in  Aeolien  in  Kleinasien , des  vorigen  Zeit- 
genosse, desselben  und  des  G o r g i a s Schüler,  war  Red- 
ner und  gab  in  der  Redekunst  Unterricht.  — 

II. 

Zwcy  Declamationen  sind  nur  von  seinen  vielen  Re- 
den übrig:  1.  die  (vorgebliche)  Rede  des  Ulysses 
gegen  Pa  1 am e des.  2.  Contra  dicendi  magi- 
stros  (sive  sophistas).  Bevde  haben  einen  populären 
Vortrag.  Sie  finden  sich  in  der  Aldinischen  Samm- 
lung griechischer  Reden  , auch  in  der  Reis  ke’ sehen 
etc.  Vol.  VIII.  p.  64  f.  — 


7.  I s a e u s.  185 
L 

Cilalcis  auf  der  Insel  Euboea  war  die  Vaterstadt  die- 
ses Redners,  eines  Schülers  des  Lysias  und  Isocra- 

184.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  II.  p.  776  f. ; m.  Ilandb.  I. 
622  f. : m.  Anleit.  I.  427. 

185.  P s e u do-Pl u t ar ch  a.  a.  O. ; Fabricii  B.  Gr.  Vol. 
II.  p.  £08  f. ; m.  Handb.  I.  S.  623  f.  j ni.  Aule  i t.  /. 
S.  438  f. 


/ 
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tcs,  welcher  während  und  gegen  das  Ende  des  Pclopon- 
nesischen  Krieges  und  unter  der  Regierung  Philipps,  Kö- 
nigs von  TVlacedonieti , lebte.  Er  befafste  sich  nicht  mit 
, Staatsgeschäftcn  , sondern  trug  in  Athen  die  Redekunst 
vor.  Namentlich  war  er  der  Lehrer  des  Demosthe-r 
n e s und  schrieb  für  Andere  gerichtliche  Reden. 

II, 

/ 

Isaeus  war  als  Redner  ein  ungemein  glücklicher 
Nachahmer  des  Lysias,  war  ein  Freund  der  Figuren, 
und  wandte  zuerst  die  Beredsamkeit  auf  Staatsangeleaen- 
heiten  an.  Von  ßo  Reden,  die  noch  zur  Zeit  des  Pho- 
tius  vorhanden  waren,  besitzen  wir  nur  12  Reden,  da- 
von 1 o schon  seit  dem  « 6ten  Jahrhundert  gedruckt  wa- 
ren, die  iite,  von  der  Erbschaft  des  Menecles, 
ans  einem  Codex  der  Mediceisclien  Bibliothek  zu  Florenz 
zu  London  i7ßü,  und  mit  einem  berichtigten  Texte  von 
Tychsen  in  d.  Bibi.  f.  alte  Lit.  u.  K.  5tes  St.  S-  1 f. 
( inediior. ) edirt,  und  die  iete,  von  der  Erbschaft 
des  Cleomenes,  hat  erwähnter  Bibliothekar  Mai  zu 
Rlayland  1315  in  gr.  8-  un verstümmelt  zuerst  aus  einem 
Codex  bekannt  gemacht.  Sie  betreffen  juristische  Erb-, 
schaftshändel.  Des  Isaeus  Reden  überhaupt  zeigen, 
dafs  er  den  Lysias  in  mehrfacher  liinsicht  im  Vortrage 
- jibertraf. 

III,  Ausgaben 

Die  ersten  und  gewöhnlichen  X Reden  hat  zuerst 
Aldus  in  (Jcr  Samml.  Orat.  gr.  aufgenommen.  In  Reis- 
fce’s  Orat , gr.  findet  man  sie  mit  einer  lat.  Übers,  im 
VIII.  B.  p.  500  f.  — ■ Ed,  slcreot.  Lips.  (Tauchiülz) 
12,  10  gCri-. 

IV.  Üb  ersetz  ungen. 

Franzos,  von  A.  Auger f zugl.  mit  den  Reden 
dos  Lycurgus,  Andocides  und  Dinarch  , Par. 
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*783-  gr.  8*  — Engl-  von  W.  Jones.  Oxford. 
1779.  gr-  4*  10  Sh.  6 d.,  (auch  in  Jones  Worte. 
Vol.  IV.) 

8.  Lycurgus.  180 

A‘  * 

Zu  Athen  wurde  Lycurgus  ohngefähr  01.  93, 

vor  Chr.  Geb.  400,  in  einer  vornehmen  Familie  geboren. 
Isocrates  war  in  der  Redekunst  sein  Lehrer.  Mit  dem 
Ruhm  der  Rechtschaffenheit  war  dieser  Geschäftsmann 
(ein  Freund  des  Demosthenes)  bedeckt.  Er  war 
Rentmeister  des  öffentlichen  Schatzes,  Bauaufseher  und 
Polizeirichter.  Wegen  seiner  Vaterlands-  und  Freyheits- 
liebe  war  er  allgemein  geehrt,  und  starb  ohngefähr  01. 
si3,  i,  vor  Chr.  Geb.  325.  > 

B. 

Seine  Reden  erwarben  ihm  nicht  weniger  Ruhm, 
die  durch  Nachdruck  — weniger  durch  Zierlichkeit  ausr 
gezeichnet  waren.  187  Die  zerstörende  Zeit  hat  uns  von 
XV  seiner  Reden  nur  die  Eine : gegen  den  Leocra- 
tes— (geeignet  zur  Schullectiire)  zuriichgelassen.  Cha- 
rakter derselben.  188 

C.  Ausgaben. 

Die  erste  in  Aldus  oft  gedachter  Samml.  gr.  Red- 
ner. Venet.  1513-  Fol.  In  Reiske’s  oft  berührten 


186.  Vgl.  Pseudo-  Plutarch  a.  a.  O. ; Bayle' s Biet.  voc. 
Lycurge;  m.  Hftndb.  I.  627  f;  m.  Anleit.  I.  4öb  f. ; 
Fabricii  B.  Gr.  Vol.  II.  p.  812  f.  — 

187.  Vgl.  Dionys.  Halle  am.  eens.  reit,  script.  p.  433; 
Di  cd.  Sic.  Lib.  XVI  , §.  88. 

188.  S.,  m.  Handb.  I.  5.;  m.  629.  Anleit . I.  441. 
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Oratt.  gr.  Pol.  III.  p.  105  — 242.  Einzeln  ist  sie 
häufig , von  J.  II.  A.  8cli  uljze.  Brunsvigae  ( Schulbuch- 
liandl. ) 1789-  8-  12  gGr.  ; von  Dr.  A.  G.  Becher. 
jyigdbrgi  (Heinrichshofen)  1821.  8.  18  gGr.;  von  G. 
F.  II.  (Heinrich.)  Bonnae  (von  Bruch)  1821.  gr.  3. 
12  gGr.  (mit  mehreren  Textberichtigg. ) und  a.  von  Fr. 
^sann.  Jenae  (Cröher)  1821.  gr.  8*  20  gGr.  hcr- 
auögegeben. 

D.  Übersetzung. 

Deutsche  von  Fr.  A.  Simon.  Hamb.  (Mül- 
ler) lgn.  gr.fi.  4 gGr.  — 

■ 

g.  D e m o.  s t h e 11  e s.  189 

Mit  und  durch  ihn  erreichte  die  griechische  Rede- 
kunst die  höchste  Stufe  ihrer  Ausbildung.  Sein  Name 
und  die  Vorstellung  von  einer  vollendeten  Beredsamkeit 
ist  Eins.  Nicht  minder  war  er  eine  der  merkwürdigsten 
Erscheinungen  in  der  ganzen  griechischen  Geschichte. 

I. 

Ol.  98»  4->  vor  Chr.  Geb.  385,  (nach  Anderen 
38» ; 250  Jahre  vor  Cicero,  der  allein  mit  ihm  als  Iied- 


189.  Vgl.  Pseudo-Plutarcli  in  Vit.  X.  oratt.;  Plu- 
tarch’s  vergl.  Lebensbeschr.  nach  Kaltivasser’s  dtschr 
Übers.  Th.  8.  S.IT4  f . ; Libanius  Lobschrift  auf  Demosthe- 
nes; dess.  Vergleich,  desselben  und  Aeschiues;  Photius.  — 
Heeren  üb.  d.  Pclit.  u.  d.  Handel,  d.  alt.  Welt.  S - B.  I. 
Abth.  S.  410  — 18. ; 1)  em  os  then  p,s  als  Staatsmann  und 
Redner  Hist.  1.  rit.  Einl.  zu  dess.  Werken  von  A. 
G.  Becker.  Zwei  Tlieile.  Halle  und  Leipzig  (Ruff)  1J15. 
IG.  8.  8 ThI. ; Fabricii  B.  Gr.  Vol.  11.  p . 816  f. ; i«. 
Handb.  I.  S.  G32  f. ; m.  Anleit.  1.  442  f.  — 
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ner  verglichen  werden  kann,)  190  zu  Paeania,  einem 
Flechen  in  Attika,  wurde  er  geboren.  Die  im  löten  Jah- 
re in  ihm  erwachte  Eifersucht,  den  grofsen  Ruhm  des 
Redners  Callistratus  zu  erreichen,  und  der  glückli- 
che Erfolg  seiner  gegen  seine  Vormünder  ( die  ihn  um 
sein  ansehnliches  Vermögen  zu  bringen  suchten ) gehalte- 
nen Rede,  erklärt  es  uns,  wie  er  die  gröfsten  Hinder- 
nisse , welche  ihm  die  Natur  in  den  Weg  gelegt  hatte, 
um  ein  grofrer  Redner  zu  werden,  ( unter  Anleitung  des 
Isocrates,  vorzüglich  des  Isaeus,)  und  unter  den 
gröfsten  Anstrengungen,  so  wie  durch  künstliche  Cbuugs- 
rnittel  besiegte.  Als  der  gröfste  Staatsweise  und  Redner 
leitete  er  mit  hoher  Thätigkeit  die  öffentlichen  Angelegen- 
heiten seiner  Nation , worüber  die  Geschichtschreiber 
derselben  das  Nähere  darbieten.  Reiner  sah  das,  was 
der  Griechen  Pflicht  war,  und  was  helfen  konnte,  besser 
ein , als  er  — ihr  — sie  warnender  Freund.  Dafs  er 
bey  allen  Anstrengungen  und  Aufopferungen  so  wenig 
ausrichtete,  der  nur  laue  Bewunderer,  ergrimmte  Geg- 
ner und  boshafte  Vcrläumder  fand,  das  lag  an  dem  da- 
mals höchst  verderbten  Geist  seines  Volks,  und  daran,  dafs 
es  ihm  bey  seinem  politischen  Tiefblick  und  seiner  hohen 
Beredsamkeit  an  durchgreifendem  Muth  und  an  Kunst  des 
Feldherrn  fehlte.  — Vielfältige  Beschuldigungen  ruhen 
auf  seinem  persönlichen  Cha  rakter.  Sollten  sie  blos  in 
Verläurndungen  seiner  zuletzt  siegenden  Gegner  ihren 
Grund  haben?  191  Er  gab  sich,  als  ihn  Antipater,  der 


190.  L ott ginttt  jr tql  vrp.  Cap.  12. 

191.  Untersuchung  — ob  nicht  Demosthenes  nach  der 
Schlacht  bey  Chaerenea  Ol.  110,  3,  in  welcher  er  der  erste 
unter  den  Fliehenden  war,  und  seine  Muthlosigkeit  dnrleg- 
te,  mit  den  Persern  Verbindung  angeknüpFt  und  Geld  da- 
her erhalten?  (Plutarch  a.  a.  O.  cap.  -0;  Dinarchus 
in  Dtmosth.  p.  9;)  — ob  er,  der  wegen  Bestechung  durch 
Harpaius  wirklich  zur  Geldstrafe  verurtheilt  und  gefan- 
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ihn  noch  immer  gegen  die  Macedonier  oder  gegen  Ale- 
xander handelnd  fand,  zum  Tode  verurtheilt  hatte,  undl 
auf  seine  Auslieferung  drang,  durch  Vergiftung,  Ol.  114, 
5,  vor  Chr.  Geb.  3a  1,  selbst  den  Tod. 

II. 

Demosthenes  war  der  Erste  — der  Vollkom- 
menste der  Redner  in  Hinsicht  nach  Darstellung  und 
'Sprache.  1,2  Seine — Alles  durchdringende  Meditation, 
die  Kraft  und  Wärme,  welche  aus  der  eigenen  Überzeu- 
gung hervorging,  eine  gründliche  Behandlung,  treffende 
Wahrheit  , überraschende  Neuheit  der  Gedanken  , der 
durchgängige  Ausdruck  einer  edlen  Gesinnung,  eine  ein- 
fache, gedrängte,  würdige  Einkleidung  und  ein  harmo- 
nischer Bau  der  Perioden,  — diefs  sind  überhaupt  di© 
Auszeichnungen  seiner  Beredsamkeit.  Dazu  kommen  sei- 
ne eigenthümliche  Behandlung  der  Gegenstände  , seine 
rednerische  Deduction,  bewundernswürdigen  Wendun- 
gen, ein  schöner  — starker  Ausdruck,  und  Kraft  und 


v 

gen  gesetzt  wurde, v auf  das  Zeugnifs  des  Plutarch  a.  a. 
O.  §.  25  schuldig,  oder  nach  dem  des  Patisanias  L.  II. 
c.  SS.  unschuldig  war?  — Ob  er  nicht  nach  Plutarch 
§.  23.  und  Diodor.  Sie.  L.  XVII , 9.  an  der  Empörung 
Thebens  gegen  Alexander  den  Grofsen  Theil  hatte  ? etc.  Kann 
der  Umstand,  dafs  seine  Reden  eine  grolsc  und  edle  Gesin- 
nung zeigen,  hinlänglich  es  verbürgen,  dafs  er — (ohnstreilig 
von  Schwächen  und  Fehlern  nicht  frey  — ) keines  fehlerhaf- 
ten Schritts  fähig  und — dafs  sein  Charakter  von  Rnhmgier, 
Selbstsucht  und  Habsucht  unbefleckt  gewesen  sey?  Kamt 
sich  der  Kluge  nicht  selbst  sehr  schön  mit  Worten  zeich- 
nen, indefs  ihn  seine  Thaten  in  Schatten  stellen? 

192.  S.  Cie.  Brut.  caji.  9-,  dess.  orat.  c.  30,  desgl.  c.  7; 
Quint  ilian  inst.  orat.  L.  X.  c.  1.  §.  76;  und  Dionys ■ 
Hai.  ds  admiranda  v i dicendi  in  Demosth.  p-  953.  T. 
VI. ; desgl.  in  ans.  vett.  scriptt.  T.  V.  p.  433 ; diese  verbrei- 
ten sich  hierüber  näher. 
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WoKlklang  seiner  Sprache.  Diefs  alles  belebt  seine  Re- 
den. 193 

Von  seinen  Reden  sind  noch  LXI,  und  auch 
LXV  Eingänge  (Prooemien)  zu  Reden  vorhanden. 
Übersicht  und  Veranlassung  zu  einer  jeden.  I9*  Ein- 
und  Abtheilung  derselben  : I.  Berat h schlagende 

oder  Staatsreden.  Die  früheste  unter  denselbenist 
die  von  den  Synirnorien.  Die  4 Reden  gegen 
(Kön. ) Philipp  v.  Mac.  ( Philippicae. ) Die  erste 
von  denselben  besteht  aus  2 Reden,  wovon  die  letztere 
auf  die  nögov  unoäeiHis  folgt.  195  Die  3te  Philip - 
pica  und  die  Rede  über  den  Chersonesus  sind 
die  trefflichsten  unter  den  Philippischen.  Die  4te 
Philippica  ist  aus  mehreren  Gründen  unächt.  196 


193.  Vgl.  Dionys.  Halic.  Ttyyr]  p.  43.  und  A.  G.  Becker 
a.  a.  O.  im  cten  Abschn.  des  ersten  Th.;  Dan.  Jenische 
Aesthet.  - erit.  Parallel*  des  Demosth.  und  Cicero  etc.  Berlin 
( Quien ) 1801.  gr.  8.  1 Thl.  {Dup  in:)  essäi  sur  Demo- 
sthene  et  sur  son  cloquence.  Par.  1814.  8.;  m.  Handb.  I. 
648  f. ; m.  Anleit.  I.  446. 

- 194.  S,  Becker  a.  a.  O.  Ir  Th.  8te  Abth.  S.  245  f. ; m. 
Handb.  I.  648  f. 

195.  Zwar  Einige,  z.  B.  A.  G.  Becker  a.  a.  O.  Ir  Th,  S. 
266  f. ; J H.  Bremi  in  der  Abh.  »Des  Demosth.  erste  Phi- 
lipp. Bede  ist  nur  Ein  Ganzes“  in  dess.  und  L.  D öder- 
lein’ s philol.  Beyträgen.  Zürich  1819.  3.  ,S.  21 — 54.  u.  a. 
erklären  sich  wider  die  Trennung  dieser  Rede.  Ist  gleich 
einiger  Zusammenhang  zwischen  beyden  Theilen , so  ist  doch 
im  lsten  offenbar  von  einem  Gegenstand  die  Rede,  von  wel- 
chem der  Verfasser  tagt,  dafs  er  aufhören  wolle,  davon  zu 
reden,  und  der  zweyte  bezieht  sich  auf  Umstande,  die  zu 
der  vom  Dionysius  angegebenen  Zeitbestimmung  Ol.  108, 
2.  sehr  gut , aber  gar  nicht  zu  der  Zeit  des  ersten  Th.  Ol. 
107,  1.  passen.  Nimmt  man  den  lsten  Th.  für  eine  eigene 
Rede,  so  fehlt  es  ihr  nicht  an  Vollständigkeit. 

196.  Vgl.  M.  C.  A.  Rüdiger:  De  canone  Philippicar.  De- 
mosthenis  Dia.  Freyberga * ( Gerlaeh ) 1820.  8.  Handelt  üb. 
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II.  Gerichtliche.  Reden,  nnd  zwar  in  öffent- 
lichen Angelegenheiten  gehalten,  gerichtliche 
Staatsreden.  A.  Reden  des  Demosthenes  in 
eigentlichen  öffentlichen  Processen,  z.  B. 
a.  die  Rede  wider  Midias  ( nicht  gehalten;  sondern 
nur  geschrieben , wahrscheinlich  01.  x 07.).  197  b.  II e- 
qI  rov  arecpuvov:  über  (seine  Ehren-)  Krone 
für  den  Ctesiphon,  01.  112,  3.  gehalten;  sie  ist  das 
Meisterstück  der  Deinosthenischen  Bered- 
samkeit. 01.  iio,  2.  brachte  Aeschines  seine 
Klage  an,  aber  erst  4 Jahre  spater  kam  sie  vor  die  Rich- 
ter. B.  Gerichtliche  Reden  über  Vorschläge 
entweder  zu  neuen  Gesetzen,  oder  gegen  be- 
reits vom  Volke  bestätigte  Gesetze,  z.  B.  die 
Rede  gegen  den  Leptines,  wider  Androtion, 
Timocrates,  Aristocrates.  Denuntiationen 
von  Staatsverbrechen,  z.  E.  die  Rede  wider 
Aristogiton,  wrider  Theocrines  u.  a. — Appel- 
lationen an  die  Volksgerichte,  z.  B.  wider 
Eubulides,  wider  Neaera.  — III.  Gerichtli- 


die  Zahl,  Acht-  und  Unäclitheit  der  Philipp.  Reden  des  D. 
— U nacht  unter  den  Reden  des  D.  sind  auch:  1.  Die  Re- 
de über  den  Brief  des  Philippus;  2.  Die  Rede 
über  Hslonesus.  (Vergeblich  suchte  Reiske  in  Orat. 
de  Iialoneso  Demostlienis , cui  vulgo  abjudicatur , vindice. 
Liibben  lo03.  1U.  ,3.  ihre  Ächtheit  zu  beweisen;  s.  m.  An- 
leit. I.  447.  Anm. ) 3.  Die  erste  Rede  wider  den. 
Aristogiton;  4.  Die  Rede  wider  den  Theocrines 
(welche  nach  Dionysius  in  Dinare h dem  Dinar- 
chus  angehört);  5.  Die  Rede  wider  Neaera;  6.  Der 
Ep  i t aph  ius , und  7.  die  Lobrede  auf  Epicrates. 

197.  Vgl.  die  Abh.  »von  den  Z ei t verhä  1 tni ssen  der  De- 
inosthenischen Rede  wider  Meidias“  vom  Prof.  Boeckh.  j 
s.  Abhh.  der  hist,  -philolog.  Classe  der  Kön.  Preuss.  Acad. 
der  Wiss.  aus  den  Jahren  1818.  19.  (Berlin  1820.  4.)  S. 
60  — 100.  , 


1 • 


Digitized  by  Googl 


//.  Pros.Lit.d.  Gr.  A.  Rbdek.  1 . Prakt.  Demosth.  191 

che  Reden  in  Privatangelegenheiten:  1.  Ao- 

yoi  IniTQoqSixoi,  z.  B.  die  Rede  gegen  den  Vormund 
Aphobus;  2.  Exceptionsschriften  oder  Aoyoi  na- 
q ay  q acp ixo L;  3.  ii b e r ve r sc hie de n e Gegenstän- 
de: a.  über  Erbschaftsangelegenheiten  und 

Mitgift  gegen  Maca  rtatus,  gegen  Leo  cli  ares,  ge- 
gen Spudias  u.  a.;  b.  Handelsstreitigkeiten  und 
Schuldklagen:  gegen  Calippus,  gegen  Nico- 
stratas,  gegen  Timotheus;  c.  Entschuldi- 
gungsklagen: gegen  Boeotus  (de  nom.);'  ge- 
gen Olympiodorus,  gegen  Cleon,  gegen  Dyo- 
nyrodorus  etc.;  d.  Klagen  wegen  falscher 
Zeugnisse,  z.  B.  die  beyden  Reden  gegen  Ste- 
phanus und  die  Rede  gegen  Euergus.  — IV. 
Demonstrative  Reden,  z.  B.  Epitaphius. 
Werth  seiner  Reden  überhaupt,  Lesenswürdigkeit  der- 
selben auf  Schulen. 

Von  ihm  haben  sich  annoclx  6 Briefe  erhalten. 

III.  Ausgaben. 

Ed.  princ.  Die  Aldinische,  VeneL  1504.  kl.  8. 
(blos  62  Reden)  mit  des  Libanius  Inhaltsangabe  und 
des  Libanius  Leben  des  Demosthenes,  in  2 erley 
Ausgg. ; beyde  haben  einen  deutlichen  Druck.  198  — H. 
Wolf’s  A.  Basil.  1549.  «lesgl.  1572.  Fof,  .umfafst 
sämmtl.  Werke  des  D.  und  auch  vom  A e s chines , er. 
et  lut.;  der  Text  ist  sehr  berichtigt.  Taylor' s nicht 
vollendete  A.  Tomus  Ildus  et  Illus.  Cunlabrig.  1757- 
1748.  4-  j wegen  sacherläut.  Anram.  T.  I.  erfolgte  nicht.« 
— • Reiske’s  A.  in  Oratt.  Graec.  Vol.  I.  II.  Lips. 
(Sommer)  1770.  gr.  8*»  auch  besonders,  ist  sehr  cor- 
rect.  — Handausg.  Ed.  stereot.  T.  I — V.  Lips. 
(Tauchnitz)  1812.  13.  12.  2%  Thl.,  fein  weif*  P.  5 ThI. 


198.  S.  Ehert’*  bibl.  Lexik.  S.  461. 
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18  gGr.  (der  Reisli.  Text.)  — — Demosthenis 
Philippicae  etc.  rec.  Imm.  Bekkerus.  Berol. 
( Reimer ) 18 «6.  gr.  8-  10  gGr.  — Dem.  Philipp, 
lma,  Olynthiacae  tres  et  de  pace  etc.  not,  inslr. 
Car.  Aug.  Rüdiger.  Lips.  ( Weidmann ) 1818-  gr. 
8.  21  gGr.;  Schreibp.  1 % ThI.  Dem.  orat.  in 
JMi diam,  ed.  G.  L.  L.  Spalding.  Berol.  ( JMylius ) 
1794.  gr.  8-  8 gGr.  — Dem.  or.  adv.  Leptincm 
etc.  cura  F.  A.  Wolfii.  Halae  1789.  gr.  8*  1 r/3  ThI. 

— Dem.  or.  de  corona  etc.  ed.  G.  Clir.  Harles. 
Lips.  ( Weidmann ) i8i4*  gr.  8*  Druckp.  1 2/3  Thl.# 
Franz.  Schreibp.  2 r/4  Thl.,  Velinp.  3%  Thl.;  dieselbe 
Rede  mit  Aeschines  Rede  in  Ctesiphontem  von  E. 
C.  Wunderlich.  Gotting.  (Dieterich)  1810.  ß.  1 % 
Thl.  Jene  Rede  des  Demosthenes  auch  einzeln 
von  demselben.  Ed.  alt.  Göttingae  (derselbe)  1820.  8-  J 
von  Imm.  Bekker.  Halis  (Heimnerde  etc.)  18 »4- 
gr.  8.  1 % Thl.,  Velinp.  2 Thl.  2 1 gGr.  — < Dem.  orat. 
pro  pace  — • von  C.  D.  Beck.  Lips.  ( Schäjer ) 
1 799.  kl.  8*  1 l/i  Thl,  — 

\ 

IV.  Übersetzungen  von  den  Reden. 

x.  Deutsche  — v.  d.  Staatsreden  etc.  von 
Fr.  Jacobs.  Lpzg  (Dyck)  1805.  8-  2 J/$  Thl.  - — ( v.  d. 
sämmtl.  Reden  — die  Reiske’schen  5 Bände. 
Iiemgo  ( Meyer)  1772.  8-  5 Tlil.  20  gGr.  ist  zu  derb  etc.) 

— 2.  Engl.  v.  sämmtl  R.  von  Ph.  Francis  2 Bände. 
Lond.  1775.  4-i  von  TA.  Lei  and  2 Bände.  Lond. 
I802.  8-  ‘8  Sh.  — 3-  Franzos,  zugleich  mit  dem 
Aeschines  von  A.  Aug  er.  nouv.  Ed.  VI  Bände. 
Angers  et  Par.  1 804.  8-  24  fr.  — V.  d.  Staatsre- 
den von  (Pt.  L.  Cl.)  Gin.  2 Bände.  Par.  1791.  ß. 
4%  Thl. 

10.  Aeschi- 
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10.  Aeschines  (der  Redner).  199 

-----  • • I.  . ' 

1 

Aas  Athen  , von  niedriger  Abkunft , auf  Philipps,- 
Königs  von  Macedonien,  Betrieb  ein  erklärter  Gegner  in 
der  Leitung  der  Staatsangelegenheiten  vom  Demosthe- 
nes, den  er  in  der  Beredsamkeit  nicht  erreiclite,  aber 
doch  ein  meisterhafter  Redner  war.  Vergeblich  machte 
er  Ol.  112,  3-  im  Procels  für  den  Ctcsiphon  dem  De-, 
mostlienes  die  Belohnung  mit  der  goldenen  Krone  (s. 
oben  S.  190.)  streitig  , und  ward  zur  Zahlung  von 
225  Thl.  Strafe  verurtheilt.  Zur  Zahlung  impotent  — - 
mufste  er  freywillig  aufser  Landes  nach  Rhodus  sich  bege- 
ben , wo  er  eine  Rednerschule  anlegte  und  der  Erfinder 
vom  Genus  dicendi  Rhodicurli  wurde.  Nach  Alexanders 
des  Gröfsen  Tode  nahm  er  auf  der  Insel  Samos  seinert 
Wohnort,  und  starb  daselbst  im  75sten  Lebensjahre» 
Erwiesen  war  er  ein  Mann  von  einem  schlechten  Charak- 
ter und  Lebenswandel , z.  B.  er  beging  Untreue  gegen  den 
Staat. 

n. 

D r e y von  ihm  vorhandene  Reden:  i.  in  Ti* 
marchum } 2.  von  seiner  Gesandtschaft  art 

den  König  Philipp;  3»  gegen  den  Ctesiphort 
oder  pro  Corona  zeugen  von  seiner  kunstlosen,  licht- 
vollen , natürlichen  Diction , von  einer  guten  Wort- 
wahl und  haben  feine  Wendungen.  200  Die  3te  Red® 
Kömmt  aber  der  Demo  athenischen  Rede  pro  coronU 
nicht  bey.  ’ . - • * 


199.  Aeschines  der  Philosoph  — - (s.  unten)  ist  ein« 
von  ilun  verschiedene  Person.  Vgl.  üb.  d.  Redner  l'nbr  i- 
eii  B.  Gr.  Fol.  II.  p.  850  f.:  m.  Handb.  I.  8G5  f,  IV> 

1088.  ; meine  Artleit.  1 . 455  f. 

200.  Vgl.  Q ü 1 h liliäni  Inst.  er.  L. ' X.  Cirp.  1./  Diohyt.  ' 
Rai.  vet.  scriptor.  tensura  p.  484.  T.  V • 

1$ 
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194  Dritt.Ztr.  V.  Ausb.  d.  gr.  Prosa  b.  z.  Verpfl.  etc. 
III.  . Ausgaben. 

Erste  in  Aldus  Samml.  gr.  Reden.  Ven.  151$. 
Fol.  In  Reiske’s  Samml.  gr.  Reden  findet  man  sie 
Vol.  III.  IV.;  auch  besonders  Lips.  1808.  gr.  8-  2 Bän- 
de. — (Schäfer’s)  Handausg.  ed.  stereot.  Lips. 

C Tduclinitz ) 18  *5.  12.  Druckp.  12  gGr. , fein  Pap. 
18  gGr.  Die  Wunderligh’sche  (Gott.  1810.  gr.  8-) 
und  die  Bekker’sche  A.  v.  d.  Rede  pro  corona  mit  der 
Rede  des  Demost h.  pro  corona  s.  oben  S.  1 9 1 . 192  f. 
Auch  sind  beyde  Reden  Oxford  typ.  Clarend.  1814.  8- 
7 Sh.  zum  5tcn  Mul  edirt. 

IV.  Übersetzungen. 

1.  Deutsche.  — die  von  Reishe  bey  den  Re- 
den des  Demosthenes ; s.  oben  S.  192.  — 2.  Franzos. 

t — von  A.  Auger,  s.  oben  S.  192. Die  Rede 

über  die  Krone , mit  einer  hist.  Einl.  Deutsch  von  F.  v o it 

Raumer.  Berl.  1811.  gr.  8-  1 lJ\  Thl. — 3.  Engl. 

Übertr.  dieser  Rede  und  der  Rede  fies  Demos tli.  von 
Andr.  Portal.  Ox.  1755.  8*  — 

11.  Hyperides.  201 

I. 

t • -r  * * 

Er  war  einer  von  den  X attischen  Rednern, 
vgl.  S.  «74  f.,  gpb.  in  dem  Flecken  Kolytthus  in  Attika, 
ein  Schüler  des  Plato  in  der  Philosophie , des  Lycur- 
gus  und  Isocrates  in  der  Rhetorik , ein  achter  Freund 
seines  Vaterlandes,  der,  als  er  an  den  Antipater  vom 
Volke  ausgeliefert  werden  sollte,  die  Flucht  gewann , je- 
doch zu  Hermione  gefangen  genommen  wurde,  und  der 


> . v.  . • . 

201.  Vgl.  Ps  e udo-P  1 utar  c h in  vit.  X orutt.1  Fabricii  B. 
Gr.  Vol.  II.  p.  356  f. ; miin  Uandb.  I.  648.;  m.  Anltit . 


II.  Pros.  Lit.  d.  Gr.  A.  Redek.  i.  Prakt.  Hyperid,  1 95 

. * 

— um  Staatsgeheimnisse  nicht  zu  verrathen,  auf  der 
Folter  sich  die  Zunge  abbil's , und  01.  114,  3,  vor  Chr. 
Geb.  322,  starb.  202 

II.  ' 

Von  den  52  zusammenhängenden  Reden,  die  er  ab* 
fafete,  hat  Leine  unsere  Zeiten  erlebt;  unter  denselben 
war  die  Verteidigungsrede  für  die  Phryne 
berüchtigt.  Unter  den  Reden  des  Demosthenes  sol- 
len aber  zwey  sich  befinden,  die  ihn  zum  Verfasser  ha. 
ben:  1.  die  i7te,  über  das  Biindnifs  Alexan- 

ders mit  den  Athenern,  01.  111,  2.  gehalten; 
2.  die  erste  Rede  wider  den  Aristogiton.  (s. 
oben  S.  189  Anm.  194.) 

III.  Ausgaben. 

S.  oben  die  Ausgg.  der  Reden  des  Demosthenes, 
S.  1 9 1 f.  — . , 

1 • * 

12.  D e m a d e s,  202 

I. 

Dieser  Redner  *( ein  Athener)  war  ein  Gegner  des 
D emosthenes,  berüchtigt  als  ein  für  Griechenland  — 
durch  wiederholte  Verriitherei  an  Philipp  und  Alexander 
schädlicher  und  überhaupt  als  ein  sich  schlecht  betragen- 
der Mann,  und  wurde  deshalb  in  seinem  Vaterlande  in- 
famirt.  Mit  einer  3ten  Verrätherei  um  gellend  , liefa 
ihn  Cassander  01.  11,5,  1,  vor  Ghr.  Geb.  321,  er- 
morden. 


202.  S.  F ab  r i c in  s a.  a.  O.  p.  863  f. ; 
m.  Anleit.  I.  459  f. 


m.  Uandb.  I.  674  f.; 
1 o 2 
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II. 

Sein  grofses  natürliches  Rednertalent  läfst  sich  nicht 
bezweifeln. 203  Nach  Cicero  (Brut.  c.  9.,  vgl.  Quin- 
tilian  II.  17.  13.  u.  XII.  10.  49.)  waren  keine  Re- 
den von  ihm  vorhanden.  Aüch  ist  das  Fragment  eine«1 
ihm  beygelegtfcn  Rede:  vniq  xrjs  äaäixutittg,  welches 
Reiske  Vot.  IV.  orat.  gr.  p.  243.  mit  Haupt- 
mann’s  Anmm.  und  e.  Diss.  de  Demade  20 ♦ auf- 
genommen hat,  das  Erzeugnils  eines  später  lebenden  So» 
phisten.  — 


15'.  Dinarchus.  20* 

L 

Aus  Korinth,  Ol.  104,  4,  oder  vor  Chr.  Geb.  3601 
61»  Theophrast  und  Demetrius  von  Phalerus 
unterrichteten  ihn  zu  Athen  in  der  Redekunst.  Er  war 
kein  achter  Freund  seines  Vaterlandes ; er  soll  es  mit  Cas- 
sander  und  Antipater  gehalten,  und  durch  die  Nachstel- 
lungen des  Polysperchon , dessen  vertrauter  Freund  er 
■war,  fast  80  Jahr  alt,  Ol.  nfc,  2,  vor  thr.  Geb.  319, 
umgebracht  worden  seyn. 

IL 

t • , . V ■ • , , » % 

Er  hielt  keine  Reden , sondern  fafste  diebeiben  für 
Andere  ab , und  er  erreichte  den  Isocrates  und  De- 
mosthenes in  der  Kunst  zu  reden  'nicht.  — Nur 
3 Anklagereden:  gegen  den  Demosthenes,, 


203.  S.  Plularch  im  Leb.  des  Demosthenes  10. 

204.  Dieselbe  erschien  einzeln  Gerne  1768.  4. 

2Ö5.  S.  Pseudo-Plutarch  in  yit.  X orat.  gr.;  Dionys. 
Ilal.  iii  Dinariho  ; Pähticii  B.  Gr.  Vol.  U.  p.  865 
f.;  m,  llandb.  J.  676;  m.  Anltit.  I.  460. 
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(Verlästerung),  Aristogiton  und  Philocles  haben 
sich  von  ihm  erhalten ; 64  Reden  falste  er  aber  ab.  — — 
Sie  sind  in  der  Aldin.  Samml.  gr.  Reden  Ven.  »513.  Fol. 
zuerst  aufgenommen,  am  besten  aber  in  R eiske’s  Or. 
gr.  Vol.  IV.  (vgl.  Vol.  VIII.  p.  455-)  befindlich.  — 
'Übersetzt  findet  man  sie  ins  Franzos,  von  A.  Aua, er 
zugleich  mit  den  Reden  des  Lycurgus,  Andocides 
etc.  Noch  erwähne  ich 

14.  u,  15.  des  Charisius  und  Demo. . 
chares. 

Beyde  waren  attische  Redner  diester  Zeit.  Jener 
war  Verfasser  von  vielen,  jedoch  nur  für  Andere  abge- 
fafeten  Redeq  und  ein  Nachahmer  des  Lysias.  Dieser, 
des  Demosthenes  Schwestersohn,  schrieb  auch  eini- 
ge Reden  und  die  Geschichte  der  Ereignisse , die  sich  zu 
seiner  Zeit  zu  Athen  zugetragen  hatten , jedoch  nicht  im 
erzählenden,  sondern  in  einem  rednerischen  Vortrage. 20  ® 


Als  Athen  und  überhaupt  als  Griechenland  seine 
Freiheit  verloren  hatte  und  die  republikanische  Regierung 
aufhörte , sank  die  Beredsamkeit  sehr  herab, 


206-  S.  Cietro  — Brut.  Cap.  8S. 


\ 
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BB.  (s.  oben  S.  173.  f.) 

Theorie  der  Beredsamkeit  und 
R.het  orik. 

Diese  erfolgte  bey  <len  Griechen  weit  später,  als  die 
Ausübung  derselben.  Empedocles  (s.  oben  S.  173.) 
soll  zuerst  mündliche  Regeln  der  Redekunst  mitgetheilt, 
und  sein  Schüler  Corax  und  Tisias  (vor  Chr.  Geb. 
400 ) sollen  diesen  Unterricht  erst  niedergeschrieben  ha- 
ben. Späterhin  gaben  auch  von  den  oben  S.  175 — 197 
bemerkten  wirklichen  Rednern  mehrere,  z.  B.  Anti- 
phon, Lysias,  Isocrates,  Alcidamas,  Isaeus 
etc.  Anleit,  zur  Redekunst.  Diese  Anweisungen  sind  je- 
doch im  Strome  der  Zeiten  untergegangen.  Die  für  uns 
erste  oder  vorhandene  Theorie  gab 

Aristoteles.  207 

I. 

Stagira  in  Macedonien  war  der  Geburtsort  dieses  tie- 
fen Denkers  und  vielseitig  verdienstvollen  Gelehrten, 
woselbst  er  Ol.  99,1,  vor  Chr.  Geb.  384»  geboren  wur- 
de. Sein  Vater  (der Leibarzt  Nikotnachus),  Proxe- 


807.  S.  Diog,  Laert.  L.  V.  §.  35;  Ammonit  oder  Phi- 
loponi  vita  Aristotelis  — vor  dem  Comm.  Üb,  d.  Catego- 
rien  des  Letzteren,  und  einzeln  gr  et  lat.  Lugd.  Bat.  1621. 
8.;  Buh'le’s  vita  Aristo t.  vor  desselben  oder  vor  der  Zwey- 
brücker  Ausg.  v.  d.  Werken  des  Arist.  VoL  I.  Bip,  1791.  gr. 
8.;  Bayle's  Dict.;  Meiner’s  Gesell.  d.Wiss.  in  Gr.  u.  Rom. 
Ir  B.  S.  165  — «!06. ; die  versch.  neueren  Geschichtschreiber 
der  Philos.,  Brücker,  Tiede mann,  Buhle,  Tenne- 
mann, Carus,  Krug  u.  A. ; Fabricii  B.  Gr.  V.  III. 
p.  195-407./  m.  11  and  b.  II.  B.  Iste  Abth.  S.  51  f.,  347  f.; 
m.  Anleit.  I.  462  f.  — * 
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n u s , und  mehr  noch  Plato  waren  seine  Lehrer  in  der 
Philosophie.  208  Sein  anfängliches  und  früheres  Studium 
der  Arzneihunde , weil  ihn  sein  Vater  zum  Arzt  bestimmt 
hatte  , erklärt  uns  seine  Neigung  zur  Naturgeschichte. 
Seit  Ol.  109,  2.  war  er  bey  Philipp,  König  von  Macedo- 
nien,  ein  trefflicher  Erzieher  seines  1 5 jährigen  Prinzen 
Alexanders,  des  nachherigen  Eroberers.  Unter  der  Re- 
gierung desselben  — und  zwar  Ol.  111,  2. — errichtete  er 
in  Athen  im  Lyceum  ( woher  diese  Benennung  — des 
Gymnasii  unfern  der  Stadt?),  als  er  in  den  Hallen  des- 
selben wandelnd  in  der  Philosophie  Unterricht  gab, 
die  peripatetische  Schule.  20?  Seine  Lehrart  war 
doppelt:  esoterisch  und  exoterisch.  Erklärung. 2 10 
Nach  seines  Beschützers , Alexanders  des  Grofsen,  Tode, 
wurde  er  , wahrscheinlich  von  den  Priestern  verfolgt, 
oder  weil  er  wegen  seiner  Anhänglichkeit  an  Alexander 
und  Antipater  den  Demagogen  verdächtig  und  verhakst 
war,  und  nicht  in  der  ihm  bevorstehenden  Anklage  we- 
gen Götterläugnung  unterliegen  wollte,  veranlafst,  nach 
Chalcis  ( auf  der  Insel  Euboea ) zu  entweichen  , wo  er 
bald  nachher  Ol.  114*  3,  vor  Chr.  Geb.  322,  in  einem 
Alter  von  83  Jahren  starb.  Vielseitige  Verdienste  dessel- 
ben — auch  als  Naturforscher  etc.  211 

' II, 

Seine  Tk%v. tjs  rQr)xo Qtxijs  ßißXltt  y;  oder:  Rede- 
kunst in  3 Büchern,  ist  ein  praktisches,  reiclihalti- 


208.  Dafs  A.  seihst  damals,  als  er  (freylich  vieljährig  > den 
Plato  hörte,  tu  Athen  eine  Rednerschule  eröffnete,  und 
des  Isocratcs  Nebenbuhler  wurde,  ist  denkwürdig. 

209.  IltqiitaTOS,  ictqmartTixol ; jenes  bezeichnet  porticum  am 
bulatorium. 

210.  Vgl.  Gellii  roct.  aU.  XX,  5. 

211.  S.  mein  Handb.  11.  B.  Ist e Abth.  S.  55  f. 
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ges  und  geistreiches  Werk , vpll  scharfsinniger  noch  an- 
wendbarer Regeln.  Hauptinhalt  desselben.  2,12 

III.  Ausgaben  dieser  Rhetorik.  21 3 

JEd.  pvinc.  in  der  Aldus’ sehen  Samml.  d.  griech.  - 
Rhetoren.  Fene(.  i508-  Fol.,  s.  unten.  Einzeln  ex 
offic.  Froh  eniL  Basil  1520.  4.  Die  Ausg.  des  P. 
Victorius  (in  tres  libr.  Arist.  de  arte  die.  (mit  den» 
Orig. ) enthält  eine  neue  Rec.  des  T.  — Der  blol'se  ^ext 
nach  derselben  gr.  et.  lat.  Par.  1549.  8-  Mit  Überge- 
hung der  weniger,  guten  H a n d a u s g.  von  Garve,  lt  e i a 
und  Hindenburg.  Lips.  (Schwickert)  1772-  8« 
i4gGr. , bemerke  ich,  dafs  die  Textrec.  in  Buhle ’s  A. 
der  Werke  des  Arist.  Fol.  I — V.  Bip.  1791 — 800, 
gr.  8-  1 1 Thl.  itn  Wien  Vol.  weit  mehr  berichtiget  ist. 

IV.  Übersetzungen. 

Deutsche.  Rips  vom  1 sten  B.  von  M.  \V.  Voigt. 
Prag.  (Barth)  1803.  gr.  8*  1%  Thl.  — Lateini- 
sche. Vom  Kammerherrn  Marchese  de  Hans.  Par 
normt,  i8i5,  8-  — 

Man  hat  zwar  dem  Aristoteles  auch 

'PriTOQixije  ilQae  Ai^ttväQov  ßißXiov  « 
boygelegt  (eine  Anleitung  für  Nichtstudirende).  Der 
wahre  Verfasser  derselben  aber- war  wohl  Anaximenes 
vpn  Lampsacus,  ein  Zeitgenosse  des  Aristoteles.  214  In 


, £12.  S.  m.  Handb.  S.  56.  57.;  m,  Anleit.  I.  464. 

213.  Von  den  Ausgg.  aller,  s.  Werke  s.  unten,  wenn  von  ihm 
als  Philosophen  die  Rede  ist. 

' 214.  Nach  Andern  wav  Corax  der  Vf.,  ».  ohen  S.  198.;  nach 
Einigen  — Theodectes.  Untersuchung.  Für  obige  Mei- 
nung ist  S palding  ad  Qalntilian.  III.  4.  9.  Tum.  i.  p. 
46 j.,‘  Buhle  in  p raejut.  au  Aristol.  jf.  V.  R.  4 ff. 


Digitized  by  Google 


II.  Pros.  Lit . d.  Gr.  A.  Redek.  2.  Theor.  Aristot.  aoi 

der  bemerkten  Aldin.  Samml.  d.  gr,  Rhetor.,  in  den  ver- 
schiedenen Ausgg.  sämmtl.  Schriften  des  Ar  ist. , auch  in 
der  Buhle’schen  A.  ist  sie  vorfindlich. 

Hier  erwähne  ich  auch  des  Aristoteles 

Poetik,  oder  IIzqI  nonjrtttijs  ßißllov  d, 

wovon  das  2te  und  3te  Buch  leider  verloren  gegangen 
sind,  Aristoteles  hat  hierin  aus  einer  Vergleichung 
des  Homer us  mit  andern  Dichtem  einige  allgemeine 
Grundsätze  der  Dichtkunst  hinsichtlich  des  Epos  und  der 
Tragoedie  abgezogen.  Wahrscheinlich  ist  das  sehr  conci9 
abgefafste  erste  Buch,  das  welleicht  lückenhaft  ist,  nur 
der  erste  rohe  Entwurf  zu  einem  gröfseren  Werke  , in 
welchem  man  die  Theorie  der  Dichtkunst  vermifst.  Es 
ist  nicht  als  eine  Tdieorie  der  schönen  Künste  zu 
betrachten  , falls  rpan  solche  auch  für  unvollkommen 
halten  wollte, 


Au  «gaben. 

Die  erste  von  A.  de  Pazzis.  Von.  ’ap.  Al  dum 
1536.8*  Aufser  der  krit.  A.  von  Vinc.  Madius.  Ve- 
net.  1550.  Fol.  und  der  A.  von  Th.  Tyrrwhitt.  ( Th. 
Burgefs ) Oxon.  ( Clarend .)  1794.  8-  4 Sh.,  (eine  neue 
Ree. ) Ed.  lila  ib.  1306.  8.  7 Sh.  ist  vorzüglich  die  A, 
schätzbar  von  Gttfr.  ^Hermann.  Lips.  ( G.  Fleischer ) 
1802.  gr.  8-  1 % Thl. , eine  neue  Rec.  Handausg.  von 
Buhle.  Gott.  (Yandenh.  et  Ilupr. ) 2794.  ß*  5 gGr. 

Übersetzungen. 

1.  Lat.  (des  Marchese  de  Häuf.)  Panormi 
i8»5.  8- — » 2.  Deutsche  von  M.  J.  J.  M.  Valet*. 
Lpzg  (Schumann)  1303.  gr-  8-  1 Thl.  — 3.  Franz, 
•vom  Abbe  Batteux  in:  Les  qualres  poetiques , Iva- 
duit.  etc.  Fol.  I.  II.  Par , »774,  g.  *a  Z^ur.-y  4,  Eng!* 
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von  Thom.  Twining.  Lond.  1789 . 4.  1 sß.  1 Sh. 
( classisch ) ; neue  Aufl.  Lond.  1812.  8-  2 Bände. — 


Man  hat  Sammlungen  von  den  griech.  rheto- 
rischen Anweisungen,  deren  Verfasser  im  4.  u.  folg. 
Zeiträume  gröstentheils  lebten.  Die  erste  von  Aldus. 
3 Bände.  Venet.  1494.  96.  und  1524.  in  I Fol.  B.,  ib. 
1508-;  desgl.  in  2 B,  in  8.  »5»2.  und  1525.  Die  Samml. 
von  Leo  Allatius  erschien  Romae  1641.8.»  die  von 
Th.  Gale.  Oxon.  1676.  8-  Letztere  gab  J.  Fr.  Fi- 
scher neu  unter  d.  Tit.  heraus:  Rhetor  es  selecti: 
Demetrius  Phaler.,  Tiber.  Rhetor,  etc.  Lips. 
( Schwickert ) 1 773.  gr.  8-20  gGr. 


|B.  (S.  172.) 

Die  Geschichte . 215 

Das  Epos  und  die  Sage  gaben  die  Wiege  ab  für  die 
Geschichte.  Dichter  waren  es  erst,  die  — in  gebunde- 
ner Rede  — und  mit  epischem  Schmuck  — — die  Ereignisse 
der  Sage  und  die  Thaten  der  Vorfahren  erzählten.  Weil 
die  Sage  und  mündliche  Überlieferung  den  Stoff  dazu  dar- 


215.  S.  C.  G.  Heyne  de  ß 3e  historica  “ aetatis  myth.  et  de 
■primordiis  hist,  scrihendae  int.  Gr»ec.  — in  den  Comm.  Soc. 
Sc,  Gotting.  Pol.  XIV.  (1800.  4.);  im  Ausz.  in  den  Gott, 
gel.  Anz.  1799.  I.  449 — 56;  Die  hist,  Kunst  der  Grie- 
chen von  G.  F.  Creuzer.  Leipzig  (Göschen)  1803.  gr. 
8.  iy3  ThI. ; N.  Falh's  comm.  de  hist,  inter  Graec.  orig, 
et  nat  Kiliae  (Mohr)  1809.  8.  6 gGr,;  Hceren’s  Ideen 
üb.  Polit.  etc.  der  alten  Welt  3.  B.  lste  Abth.  S.  454—73. 

/ 

I,  r 
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boten,  so  war  sie  mit  Erdichtungen  reichlich  vermischt. 
Man  wählte  zur  Erzählung  einen  für  alle  griechische 
Stämme  interessanten  Stoff  , z,  B.  Troja  ’s , Zerstörung. 
Nachher  sammelte  man  alle  Sagen  des  Altherthums  in  der 
Heldenzeit  und  brachte  sie  in  Poesie  , z.  B,  die  magnae 
Eoeae  des  Hesiodus,  (s.  oben  S,  56.)  und  der  cycli- 
schen Dichter.  Die  Erzählungen  von  den  Stiftungen  der 
Städte  (xr tätig)  , die  nach  Homerus  aufkamen, 
und  gewiasermafsen  Stadtchronicken  waren , führten  mehr 
schon  zur  eigentlichen  Geschichte.  Als  aber  die  Schrift- 
kunst erfunden , und  die  Prosa  entstanden  war , konnte 
man  die  Erzählungen  treuer  abfassen.  Die  Prosaisten 
lösten  von  den  vaterländischen  Mythen  zwar  die  poeti- 
schen Fesseln , aber  die  historische  Schreibart  behielt  doch 
noch  eine  lange  Zeit  hindurch  einen  dichterischen  Cha- 
rakter, sogar  halbe  Verse,  2 1 ö Die  erste  Geschich- 
te war  Sagenerzählung  (lo yoyQttipiu)  und  be- 
traf mehr  Theogonie  und  Cosmogonie,  oder  auch  Heroen- 
geschichte. Die  ersten  Geschichtschreiber  waren  also 
Aoyoypüqpoc,  Sagenerzähler.  2I7  Man  mischte  et- 
was Geographie  mit  ein,  forschte  nach  dem  Stammvater 
eines  Volks,  und  dem  Erbauer  einer  Stadt.  Die  Verwi- 
ckelungen , die  man  in  den  Mythen  fand , leiteten  zu  den 
ersten  historischen  Discussionen  und  so  zur  eigentlichen 
Geschichte.  Man  hielt  sich  an  alte  Denkmäler,  Tempel, 
Weihgeschenke  in  denselben  , Inschriften,  Priesterver- 
zeichnisse und  auch  an  die  Sagen  fremder  Völker, 

. -In  Ionien  (im  Stammlande  der  Epiker)  fanden 
sich  die  ersten  und  meisten  Sagenerzähler  und  zwar  zwi- 


216.  S.  Strabo  X*.  /•  Cap,  12.  Ed.  Casaub.;  Thu  cy  d id  e s 
L.  1.  §.  21. 

217.  S.  des  Thomas  Magister  Erkl.  von  Xoyoypäqio e;  Xöyog 
bezeichnet  bey  den  Griechen  eine  ungewisse  Erzählung. 
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gehen  01.  60  — 70.  Cadmus,  Acusilaus  von  Ar- 
gos  (schrieb  Genealogien  aus  ehernen  Ta- 
feln) 218  und  Dionysius  von  Milet  (555  Jahre  vor 
Christus)  waren  die  ältesten  derselben.  Die  Geschichte 
Jener  war  noch  mythisch,  Letzterer  indefs  wagte  in  sei- 
ner persischen  Geschichte  mehr  eine  allgemeine, 
jedoch  noch  mythisch  - artige  Erzählung;  seine  Ordnung 
war  cyclisch.  219  Hecataeus  aus  Milet  (vorChr.  G. 
504)  nahm  in  seinen  historiis  (wovon  sehr  wenige 
Fragmente  übrig ) und  in  seinen  sehr  geschätzt  gewesenen 
genealo giis  einen  freyeren  Gang,  erzählte  auch  aus- 
wärtige Begebenheiten,  (neQloöog  rrje  YV9)  und  un- 
tersuchte das  Sagenwesen  Kritisch.  22 9 Nach  ihm,  nach 
mehreren  Vorarbeiten , gab  Hellanicus,  ( geh.  01.  71, 
1,  vor  Chr.  Geb.  495  oder  96,  vor  Herodotus  30 
Jahre,)  in  seiner  Geschichte  etwas  Umfassenderes  und 
Vollhommneres ; sie  betraf  in  28  Abschnitten  oder  Bü- 
chern mehrere  Völher  und.Länder.  221 Pherecy* 
des,  von  der  Insel  Lerus,  01.  74  , 4 , vor  Chr.  Geh. 
48o,  gab  X — oder  XII  Bücher:  'iaroylcn  oder 
XaioXoylee  223  — Hippys,  aus  Regium  (vorChr.  G, 
495),  fafste  eine  Geschichte  Siciliens  ab.  — — Charon, 
50  Jahre  jünger  als  Hecataeus,  geb.  01.  65,  1.  zu 
Lampsacqs  , erzählt  die  persische  und  griechische  Ger 


218.  S.  meine  Anleit.  I.  S.  472, 

219;  Vgl.  Ebendas.  I.  S.  473. 

220.  Vgl.  Herodot.  L.  V.  36.  125.;  Diodorus  Sie.  L.  1. 
c,  37.  — 

221.  Die  Fragmente  davon  hat  Fr.  W.  Start.,  Lips.  ( Sontr 
,pi er ) 1787.  gr.  8.  gesammelt. 

222.  Vgl.  Pherecydis  Fragmenta.  E var.  feriptt.  cottegit, 
tmextd.  ete.  Fr;  O.  S turz.Ed.  llda.  Gerne  (Rothe)  1798. 
gr.  8.  und  die  Abh.  A.  M atthiae’ s:  Proleg.  de  Pherecydit 
Fragment.  Altenb.  I Schnuphate ) 1815.  4.  3 gGr. , auch  in 
F.  A.  Wolf ’s  literar,  Analecten.  ztes  H.  S.  3zi  — 3Q. 
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schichte,  jede  besonders,  auch  die  Geschichte  seiner  Va? 
terstadt.  ’Ogot  ( annales ) und  xr/dt ts  waren  zwer 
andere  historische  Werbe  von  ihm  überschrieben,  — 
X a n th  u s , aus  Lydien,  war  auch  Geschichtschreiber ; von' 
ihm  und  Gharon  hat  man  hur  wenige  Fragmente.823  — 
Zwischen  der  mythischen  Geschichte  und  der  Aufzeich- 
nung der  Zeitgeschichte  verflossen  einige  Jahrhunderte.  — 
Nach  der  bey  Plataea,  Ol.  75,  2,  vor  Chr.  Geb.  479« 
errungenen  griechischen  Freyheit  und  der  Besiegung  der 
Perser  durch  die  Athener  wurde  erst  der  Eifer  in  der  Ge- 
Schichtserzählung  rege. 

Der  erste  eigentliche  erhebliche  -*-j  in  seinem  histori- 
schen Werbe  auf  uns  gekommene  Geschichtschreiber , der 
mit  Beseitigung  sowohl  der  Topographien  und  Stadtchro- 
nicken , als  auch  durch  Trennung  der  verschiedenen  Mei- 
nungen sich  mehr  zum  Allgemeinen  erhob  Und  mehr  nach 
Erkundigungen  an  Ort  und  Stelle  schrieb , war 

i.  Herodotus.  224 

- I, 

Zu  Öalicamassus  in  Carien  wurde  derselbe  Öl.  74, 
t,  vor  Chr.  Geb.  484»  geboren.  Panyasis  (s.  oben 

V 


223.  In:  Historicor.  graecor.  aut.  fragment.  T.  t.  Heidelb, 
{Mohr  u.  Zimmer ) 1806.  gr.  8.  l'/4  Thl.  hat  Fr.  Creuzer 
überhaupt  die  weiiigen  Bruchstücke  der  alten  Gr.  Histor. 
gesammelt. 

224.  Weshalb  heilst  er  Vater  der  Gesch.?  — Vgl.  üb.  ihit 
die  Schritt:  Herodot  und  Thucydides,  Vers,  einet! 
nähern  Würdigung  etc.  von  G:  F.  Creuzer.  Lpig 
(Müller)  1798.  kl.  8.  6 gGr. ; G ha  uf  ep  i c ttouv.  Dict. 
hist.  etc.  t>.  llerodote  ; Saxii  ouomast.  literar.  Vol.  1.  p. 
358  f . ; Fabricii  B.  Gr.  Vol.  II,  p.  328  f.;  m.  Haadb. 

II.  M.  Ute  Abth.  6.  93  f.;  m.  Anleit.  1.  S.  476  f. 
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S.  io  6)  war  sein  Oheim.  Für  seinen  Zweck , die  Geschich- 
te , und  vorzüglich  die  gegen  Perser  gerettete  griechische 
Freyheit  gründlich  zu  erzählen  , reiste  er  durch  ganz 
Griechenland  , Epirus  , Macedonien , Thracien , durch 
.einen  grofsen  Theil  Asiens  (Babylonien,  Assyrien),  und 
Africa’s , ( Aegyptens  ) , und  sammelte  sich  auf  seinen  Rei- 
sen zu  seinem  geschichtlichen  Werbe , das  er  auf  der  In- 
sel Samos  näher  ausarbeitete , dessen  tlieilweise  Vorlesung 
schon  grofsen  Beyfall  und  auch  Belohnung  fand.  Mit  der 
von  den  Athenern  01.  8 5 , 3-  nach  Thurium  in  Grofsgrie- 
clienland  abgeschichten  Colonie  zog  er  weg,  überarbeitete 
jenes  Werk,  feilte  es  aus  mit  Muse,  und  starb  daselbst 
wahrscheinlich  vor  Chr.  Geb.  43-- 

II. 

'IaioQiüv  Xoyoi  &’  ist  seine  Geschichte  (in  IX Bü- 
chern) — ein  kostbares  Denkmal  aus  dem  Alterthum  — — 
überschrieben.  Späterhin , jedoch  schon  früh , wurden  sie 
nach  den  neun  Musen  benannt.  Diefs  Werk  umfafst  hi- 
storische und  geographische  Gemälde  von  Griechenland, 
Aegypten,  Medien,  Babylonien,  Scythien,  Cyrene  und 
Ly  bien  , und  zwar  eine  Zeit  von  220  Jahren,  beginnt 
mit  dem  Lydischen  Könige  Gyges  und  schliefst  mit  der 
Flucht  des  Xerxes  aus  Griechenland.  — Hauptzweck 
des  Herodotus  bey  demselben.  — Das  epischartige 
im  Styl,  — Vorzüge  und  Eigenheiten  desselben.  Wahr- 
heitsliebe des  Verfassers  (bey  dem,  was  ihm  nicht  glaub- 
würdig vorkam , eröffnet  er  seine  Zweifel).  Seine 
schlichte,  aber  doch  anmuthige  Erzählung,  mit  einge- 
streuten Sentenzen,  in  einem  nicht  erhabenen,  und  auch 
nicht  nüchternen  Style , in  einer  rührend  einfältigen  und 
doch  kraftvollen , überhaupt  anmuthsvollen,  sehr  gefälli- 
gen Sprache.  Die  eingemischten  Reden  erläutern  durch 
Erzählung  individueller  Begebenheiten  den  Hauptsatz. 
Herodotus  liebt  Digressionen.  Charakteristik  der 

• i • V . 
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handelnden  Personen  kennt  er  noch  nicht.  Die  ihm  ari- 
geschuldigte  Leichtgläubigkeit  und  seine  bezweifelte 
Glaubwürdigkeit  ist  nngegriindet.  225  Vielseitiger  Werth 
dieses  Werks.  226  Lesenswürdigkeit  227 

Die  dem  Herodotus  beygelegte Schrift : E r z ä h- 
lung  vom  Leben  des  Homerus,  rührt  nicht  von 
ihm  her , wenn  auch  gleich  dieselbe  im  Alterthum  allge- 
mein für  Herodots  Werk  gehalten,  wurde.  Gründe.  228 

III.  Ausgaben. 

* • 1 

Ed.  princ.  Venet.in  domo  Aldi.  1 502.  F^.  Die 
A.  von  H.  Stephanus  (mit  den  Fragmenten  des  Cte- 
sias)  «570.  Fol.  ist  eine  nach  alten  Codd.  revidirte 
vverthvolle  Textrecension.  Sie  blieb  nach  der  2 ten  A. 
1592.  Fol. — Textrec.  in  den  folgenden  anderweitigen 
Ausgg. , bis  Jac.  Gronovius.  — • Lugd.  Bat.  1715. 
Fol.  8 Thl.  eine  neue  (nicht  die  beste)  Rec.  gab.  Die 
Pet.  WesseTing’sche  A.  Amst.  1763.  gr.Fol.  zoThl.,. 
(zu  verbinden  mit  Wesseling* s Diss.  Herodotea. 
Tr aj.  ad  Rhen.  1753.  8-«)  übertraf  dieselbe  weit.  Die 
beste  von  allen  und  zugleich  eine  neue  Rec.  aus  7 Mspten 
ist  die  von  Jo.  Schweighäuser  T.  I — VI.  gr.  et 
lat.  jeder  B.  in  2 Abtlieill.  Arg.  et  Par.  (Treuttel  und 
Würz)  1816.  gr.  8-  Schreibp.  27  Thl. , Velinp.  cartonn. 
50  Thl. — Handausgaben:  Aufser  der  Reizischen 
Ed.  3a  Vol.  I.  P.  I.  Lips.  (Sch wiehert)  18 »6.  gr.  8* 


225.  S.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  112 — 18. 

226.  ’S.  Ebendas.  S.  Jll  und  126  f. ; m.  AnUit.  S.  480  — 84. 

227.  Vgl.  L.  Ft.  Schaarschmidt:  De  commodis  lect.  He- 
rodoti  recte  constitutae  Dies.  Schneebergae  1805.  gr.  8. ; 
I’r.Thiersch’s  Bemerkungen  über  d.  Lect.  des  He.' 
rodot,  Homer  etc.  Gött.-y©ieterich)  1810.  8.  12  gGr. 

228.  S.  m.  llamdb.  a.  a.  O.  S.  100.  10 1. 
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1 ThI.  8 gGr.  Vol.  I.  P.  II.  continuar.  G.  H.  Schäfer, 
ib.  1800.  neue  A.  ißi5.  gr.  8>  1%  Thl.  blos  der  Text. 
Die  Schäfersche  T.I^—III.  Lips.  (Sommer ) 1800 
— 1803.  gr.  8-  9 Till.  — Ed.  stereot.  3 Thcile.  Lips. 
(Tauchnitz)  iß  16.  12.  1%  Thl.,  Schreibp.  2 r/2  Thk — ■ 
Buch  Pi.  Cap.  94.  bis  Ende  des  9ten  ß.  hat  Dav.- 
Schulz  in  II.  Voll.  Halae  (Hemmerde)  1809  gr-  8» 
4 Thl. , und  in  einer  hl.  A.  ib.  (dieselbe)  in  8-  1 % Thl. 
herausgegeben.  “ Erläutt.  Als  einen  Realcöm- 
ment.  empfehle  ich:  Commentationes  Herodoleae,  aut. 
Fr.  Creuzer.  Aegypt.  et  Hellenica;  bisher  Pars  I. 
Lips.  (Hahn)  1819*  ge.  8-  2 Thl.;  des  Graf.  Const. 
Fr.  uÄi  Volney  Supplement  ä V Herodote  de  Lar- 
cher,  öu  Chronologie  d*  Herodote,  tonforme  ä som tex- 
te. Zwey  Bande.  Par.  180  V — 9-  8*  Lar  eher,  s.  bey 
den  Übersetz.  — Jatn.  RennCli  The  geograph. 
syst,  of  Herodolus  examined  elc.  Lond.  1 800.  gr.  4.  mit 
li  Karten,  2 Pf.  2 Sh.;  Bredow:  Geogr.  et  uranol. 
tlerod.  specim.  Heimst,  1804.  4.  mit  Rpf.  12  gGr. 
Hi.  ä.  m. 

IV.  Übersetzungen. 

».  Latein,  von  L.  Valla.  Ven.  (Rubens)  1474. 
Toi.  — 2.  Deutsche,  ausser  der  J.  Fr.  Degen’- 

schen  6 Bände.  Frfrt.  a,  M.  (Hermann)  178 5 — 9«» 
8.  5 Thl.,  ist  die  treue  von  Fr.  Lange.  2 Bände.  Berl. 
( Realsschulb.)  1 8 1 1.  1 2.  gr.  8-  3%  Thl. , Schreibp.  5 Thl., 
Velinp.  8 Thl.  vorhanden. — • 3.  Engl.  Die  vollstän- 

dige von  W.  Beloe.  IV  Bände.  Lond.  1791.  8-i  neue 
A.  ebend.  181  2.  8-  4 Bände,  2 Pf.  2 Sh. — 4.  Franz. 
— Die  classisdie  von  P.  H.  Lar  eher.  nouv.  (il  de) 
ed.  reyue.  etc.  IX  Bände.  Par.  (de  Bure)  1802.  8- 
60  Fr.,  Velinp.  in  4.  240  Fr.  (zugleich  auch  eineEriüä- 
rung). 


. Der 
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>.  Der  erste  hellenische  — den  Herodotus  weit 
übertreffende  griechische  Historiograph  war 

a.  Thucydides.  229 

I.  \ 

Athen  (geh.  das.  Ol.  77,  1,  vor  Chr.  Geb.  47  t) 
war  seine  Vaterstadt.  Er  studirte  Philosophie  unter 
Anaxagoraä  und  Rhetorik  unter  Antiphon,  (s.  obeii 
S.  176).  230  Im  Peloponnesischen  Kriege  diente  er  als, 
Soldat,  begab  sich  aber  auf  die  Insel  Thasus , wo  er  Sol- 
daten zu  werben  befehligt , und  Anführer  einer  Armee 
der  Athener  wurde.  Als  er  die  vom  Spartaner  Brasi* 


r-  •*  - : . ..•  ; ' * * *• 

2 Sä.  S.  JVIar  cell  in  i und  2er  anderer  ungenannter  Gramms, 
tiUer  Leben  des  Th.,  griech.  ed.  princ,  von  Aldus  mit  de» 
Th.  Geschichte  selbst,  s.  unten;  des  Dionysius  von 
K alic.  Schrift:  Tltpltov&ovtcbSiSoij  jitporx rijgos 
■xal  -täv  7.otnäv  toi  ovyy  parptaji  '•(  öim  (i  dt  co  it. 
(deutsch  von  Meusel  in  Gatterer’s  hist.  Bibi.  B.  VI. 
S,  3 f.  Hiegegen  ist  Schlosser  s »Ap.ol.  de»  Th.  ge- 
gen den  Tadel  des  Dionys,  von  Hai."  im  neuen 
deutsch.  Museum  17b0.  £tes  St.  — Des  Dion,  von 
Halic.  ttSv n alaicöv  %ci  t/  sn  fj  p £ s;  J.  D.  Heilmann’s 
kr.  Ged.  v.  d.  Char.  und  der  Schreibart  des  Thr  Lemgo 
( Meyer ) 1758.  4.  4 gGr. ; auch  in  dess.  opusc.  Pol.  It. ; 
Creuzer’s  Herodot  und  Thucydides,  ».  oben  S. 
l-l.  Anm. ; J.  li.  (j  a il'  s memoire  tUr  Tltucydide.  Par. 
1807.  4. ; G.  G.  Bredow’i  Leben  und  schriftstell.  Char- 
' des  Thucyd. , in  seinen  Anmra.  zu  Thucydides,  besonder* 
' 1 Berichtigungen  zu  Heilmann’s  deutscher  Übers,  des  Thu- 
' * * oyd.  Lemgo  (Meyer)'  1808.  gr.  8.  S.  5 f. ; Heeren’4 
Ideen  etc.  3.  B.  1.  Abtli.  S.  487  f.S  Poppo’s  lr  B.  v.  *. 
Ausg.  v.  d Gesch.  d,  Tliuc.  (ganz  hieher  gehörig,  s.  unten); 
F ab  r icii  B.  Cr.  Vol.  II.  p.  721  f . ; m.  Han  dl).  II.  B. 
llte  Abth.  S.  146  f.;  m.  Anleit.  I.  487  f . ' - ■ 
g30.  Vgl.  Cremen  Herodot  und  Thucydides.  S.  §7  f. 
98  f.  i und  Gott  leb  er  ad  Platon.  Menex.  3.  . 
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das  belagerte  Stadt  Amphipolis  entsetzen  sollte,  aber  der- 
selben zu  spät  zu  Hjilt'e  kam,  wurde  er  Ol.  89 , * , in» 
48sten  Jahre  seines  Alters,  exilirt,  und  er  begab  sich. nach 
Scaptesula  ( Hr.ami)  vXrj ) in  Thracien.  In  den  2 o — 2 7 
Jahren,  die  er  hier  als  Verbannter  lebte,  sammelte  und 
arbeitete  er,  unterstützt  durch  Bekannte  aus  Sparta  und 
Athen , mit  viele?  Sorgfalt  und  grolsen  Kosten  an  seinem 
historischen  Werke.  231  Zwar  ward  er  nach  Athen  zu- 
rückberufen , 232  er  zog  aber  wieder  nach  Thracien, 
und  starb  vor  der  Vollendung  seines  Werks  01.  87*  b 
vor  Chr.  Geb.  39* , durch  Meuchelmord. 


Seine  Geschichte  des  Peloponnesischen 
Krieges  in  acht  Büchern  ist  2vyy<>aq>ri  ntgl  toi  no- 
X i p 0 v i(öv  Hfiojtovvtjlrtwv  xel  ’AQr\v  aimv  über- 
schrieben.  Das  8te  Buch  ist  nur  ein  roher  Entwurf, 

( v7töftvj}fia)  welchen  er  bey  längerem  Leben  mehr  ausge- 
feilt haben  würde.  Die  Geschichte  in  diesem  Werke 
reicht  nur  bis  ins  2iste  Jahr  des  (27  Jahre  durch  anhal- 
tenden) Peloponnesischen  Krieges,  den  er  ganz  beschrei- 
ben wollte,  aber  daran  durch  den  Tod  verhindert  wurde. 
In  den  ersten  20  Capiteln  des  ersten  Büches  gibt  er  eine 
sehr  gedrängte  lückenhafte  frühere  Geschichte  Griechen- 
lands. — - Was  diese  Special-  und  Staatsgeschichte  (Ver- 
anlassung zu  derselben  — — ) auszeichnet , . ist , — dul's 
Thucydides  eine  auf  Thatsachen  gegründete,  von  al- 
len Sagen  und  Überlieferungen  gereinigte  Geschichte  gibt, 
an  derselben  sehr  genauen  Fleil»  bewiesen , in  derselben 
eine  sorgfältige  Auswahl  , einen  hohen  Scharfsinn ,,  die 
höchste  Unpartheiliclikeit  und  Glaubwürdigkeit , ein  schö- 
nes Streben,  die  Causal - Verbindung  der  Begebenheiten 


281.  Vgl.  Thueyd.  Lib.  I.  c.  1.  und  Lib.  V.  c.  26. 
232-  S.  Thueydid.  Lib.  V.  cap.  26. 
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in  ein  helles  Licht  zu  setzen  ( Pragmatismus ) , und  was 
die  gedankenreiche  — treffende  Darstellung  und  muster- 
hafte Sprache  betrifft  — Gedrängtheit,  Würde,  Kraft, 
Reinheit  und  Anmutli  gezeigt  hat.  In  seinem  Styl  hat  er 
«len  Gorgias  und  Pro  dien  8‘  nachgeahmt.  833  Re- 
den (nicht  wörtlich  also  gehalten)  hat  er  zwar  nicht 
eigentlich  zuerst,  aber  viel  häufiger  eingemischt*  23*  und 
in  denselben  Kraft,  wahre  Beredsamkeit,  und  vorzüglich 
seinen  Pragmatismus  dargelegt.  Nähere  Angabe  der  Vor- 
züge dieses  Werkes.  835  Unverkennbar  ist  eine  7.11 
grofse  Gedrängtheit  in  Worten,  die  ihn  etwas  dunkel 
macht.  236  Thucydides  vermeidet  auch  nicht  Di- 
gressionen.  — Quintilian’s  (in  inst.  orat.  X.  cap. 
1.  $.73.  richtig  angegebene)  Vergleichungspunkte  zwi- 
sclten  Thucydides  und  Herodotus.  Verschieden- 
heit zwischen  beyden.  837 

III.  Ausgaben. 

Der  Text  ist  noch  voll  von  Fehlern,  womit  ihn  un- 
wissende Abschreiber  entstellt  haben.  Edit.  princ. 
die  Aldinische.  Venet.  1502.  Fol.  Die  Duker’schjB 
A. , (in  welcher  der  Text  in  der  schätzbaren  Hudson'- 
sehen  A.  Oxon.  1696.  Fol.  zu  Grunde  liegt)  Amst. 
173«.  Fol,  (ad  e di  Lion.  C.  A.  Dukeri  II.  Tomi.  Lips. 
f Eggenberger.  Pesth.]  1801.  gr.  4.  18  Thl. ) hat  zwar 
einen  revidirten , aber  noch  nicht  reinen  Text  Von  de m- 


233.  Vgl.  Dionys.  Hai.  T.  VI.  p.  732  f.  und  762. 

234.  S.Thucyd.  L.  1.  cap.  22.;  m.  Handb.  I.  c.  155. 

235.  Vgl.  m.  Handb.  II.  B.  II.  Abtli  S.  153.  157  £.;  m.  Anl. 

I.  490.;  vorzüglich  die  guten  Zeugnisse  Cicero'«  dt  orat. 

II.  13,  Orator,  c.  9.  §.  30. 

236.  Vgl.  Cicero  — Brut.  c.  83. 

237.  S.  mein  H andb.  «.  a.  O.  S.  128—30. 

4* 
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selben  ist  die  Zw eybr.  A.  Vol.  I — VI.  Biponti  1788» 
89.  gr.  8*  *4%  Thl.*  fein  Pap.  20  Thh  ein  Abdruch. 
Auch  die  Bauer-Beck’sche  A.  mit  A.  von  Gottle* 
ber.  Vol- 1.  II.  Lips.  (Sch wiehert)  1790 — 1804.  gr.  4. 
10 y2  Thl.  hat  den  Duker’schen  Text  und  Laur. 
yalla’s  lat*  Übers.  J.  B.  Gail’s  (mite.  lat.  Vers.  11.  e. 
Comm.  etc.  begleitete  grofse ) Ausg.  T.  I — X.  Par. 
1808-  4»  20  Thl.,  auch  in  10  B.  in  8*  — Hand- 
ausgg.  Sehr  zweckmäfsig  ist  die  von  Chr.  Fr.  Fe r d. 
H a a c k e , zwey  Bände.  ( ein  bericht  Text  mit  e. 
Comm.)  Lips.  (Hahn)  i82<>.  8-  4 Thl.  Ed.  stereot. 
T.  I.  II.  Lips.  ( Tauchnitz ) 1 8 1 5-  12.  1 % Thl.  Schrp, 
2 Thl.  (Bisher  angefangen  ist  die  A.  von  E.  Fr.  Poppo » 
Pars  I.  Vol.  I.  (de  Thucyd.  hist,  judic.  et  Marcellini  etc. 
Leben  des  T li. , und  die  hist.  - krit  Einl.  ist  noch  nicht 
vollendet.)  Lips.  (G.  Fleischer)  iß?«.  gr.  8-  2 lJ2  TliL 
— — Jirit.  Comment.  .von  Kisternaker  (über 
die  ersten  IV  Bücher)  JSlonast.  1791.  8- ; von  T.  F. 
Benedict.  Lips.  18 »5.  gr.  8-  1 Thl.;  von  E.  Fr.  Pop- 
po.  (Ups.  i8*5-  gr.  8-  Druckp.  1 Thl.,  Schreibp* 
1 TW.  6 gGr.  von  Rost.  Heidelb.  1819.  8 -.u.  a.  m. 


IV.  Übersetzungen* 

1.  Latein»  Die  von  Laur.  Valla  zuerst  ohne 
Ang.  des  Druckorts  und  J.*s.  dessen  S.  o.  — a.  Deutsche*, 
von  J.  D.  Heilmann,  zweyte  von  G.  G.  Bredow  be- 
richt, u.  verm.  A.  Lemgo  (Meyer)  1 8o8-  gr.  8-  4 Thl.'; 
von  Max.  Ja co bi.  3 Bände.  Hamb.  (Perthes)  1804 

— 8.  gr.  8-  B1/ 3 Thl.,  die  ersterer  nachsteht  — - 3. 
Franzos,  von  Pt.  K.  Levesque.  IV  Voll,  u Par. 
( Gail  11.  Aubin ) 1796.  8-  5 Thl.  Velinp.  gr.  4.  10  Thl. 

— Die  (etwas  breite)  neueriech.  Übers.,  zugl.  mit 
dem  Text  von  Neophyt  Dukas.  X Bände.  Wien 
(Schraembl  «tc.)  1805»  18® 6»  gr.  ß.  — - 
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5.  Ephorus .238 

Von  Cumae,  richtiger  Cymae,  in  Aeolis,  ein  Schü- 
ler des  Isokrates,  lebte  Ol.  85.  3 — 89»  4»  vor  Chr. 
Geb.  445 — so.  Sein  geschichtliches  Werk  in  XXX  Bü- 
chern umfafste  die  Geschichte  der'  Griechen  und  der  Aus- 
länder oder  Universalgeschichte , von  der  Rückkehr  der 
Herakliden  bis  zum  2 osten  Regicrungsjahre  des  Königs 
■von  Macedonien  Philipp,  01.  109,  4,  vor  Chr.  Geb.  341 
oder  bis  und  mit  der  Belagerung  von  Perinthus.  239  Lei- 
der ist  es  bis  auf  geringe  Überreste  späterhin  in  den  Welt- 
unruhen vernichtet  worden.  Eine  geschickte  Ejptheilung 
der  erzählten  Begebenheiten , indem  jedes  seiner  Bücher 
eine  besondere  Gattung  von  Begebenheiten  enthielt , und 
eijn  gut  getroffener  Ausdruck  charahterisirte  dasselbe.  Aus 
demselben  und  aus  Theopomp  schöpften  die  nachfol- 
genden Geschichtschreiber.  240  [VI.  Marx  gab  die  hie- 
von noch  übrigen  Fragmente  Car lsruhe  (Marx)  18*5- 
gr.  8-  " Tlil.  heraus. 

4.  X c n o p h o n.  24* 

I. 

In  Athen,  in  dem  Erchieusischen  Bezirk  und  der 
Aegeischen  Tribus  wurde  dieser  Feldherr,  speculativer 


338.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  II.  p.  800  f. ; Marx  in  feiner 
Fragmentensainml.  von  Ephorus  («.  unten)  p.  1 — 86.J  ' 

meine  A nl eit.  I.  497. 

239.  Vgl.  Diodor.  Sic.  Lib.  XVI,  c.  76.  Der  Athener  Diyl- 
Lus  ging  in  teiner  Geschichte  im  2ten  Theil  da  fort,  wo 
E p h.  aufhörte , und  zwar  bis  zum  Tode  Philipps. 

240.  Über  diese  Vorzüge  s.  Diod.  Sic.  L.  lf.  cap.  I. 

241.  S.  Diog.  Laert.  L ■ II.  sect.  48  — 59.;  J H:  W a- 
cker's  Leben  Xenoph.,  vor  dess.  Übers,  der  Schrift  de* 

X en  die  Republ.  der  Athener } Vie  <le  Xenoph.  ( pur  le 
comte  de  Fortia .)  Par.  1795.  8.;  Saxii  onom.  lit.  T.  f 

I 
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und  praktischer  Philosoph  und  Geschichtschreiber,  01. 
82,  3.  oder  84*  geboren.  Er  war  der  Lieblingsschüler 
und  vertrauter  Freund  des  Sokrates,  diente  mit  dem- 
selben im  Peloponnesischen  Kriege ; nachher  war  er  am 
Hofe  des  jiingern  Cyrus  und  stritt  an  der  Spitze  der 
10,000  Hülfstruppen  von  Athen  gegen  Artaxerxes  Mne- 
mon.  Seine  Zurückfiihrung  derselben  aus  so  vielen  Ge- 
fahren nach  der  Niederlage  bev  Cunaxa,  Ol.  95,  t , war 
ein  Meisterstück  und  ist  historisch  denkwürdig.  Hin- 
sichtlich seiner  Schriften  ist  der  Umstand,  dafs  er  nach- 
her Liebling  des  Königs  von  Sparta,  zu  dem  er  gegangen, 
wurde , und  in  der  Folge  auch  als  Soldat , namentlich 
gegen  die  lloeotier  und  Thebaner,  kämpfte,  beachtcns- 
werth.  Sein  Leben  beschlofs  er  auf  seinem  Landgut  in 
Scillus  bey  Olympia  in  Elis  01.  105,  1,  vor  Chr.  Geb. 
3Ö8,  90  Jahre  alt.  — 


II. 

\ 

Wir  haben  von  ihm  vier  historische  Schrif- 
ten: 

1.  rJ5A.iijvtxä,  Geschichte  der  Griechen 
in  VII  Büchern,  ist  in  einem  gewissen  Sinne  eine  Fortse- 
tzung von  der  Geschichte  des  Th  u c y d i d e 8,  aber  in  ei- 
nem andern  Geiste  gearbeitet,  reicht  von  Öl.  92,  2.  bis 
zur  Schlacht  bey  Mantinea  oder  bis  zum  Tode  des  Epa- 
minondas  01.  104»  2,  umfafst  einen  Zeitraum  von  48 
1 Jahren,  und  zwar  in  den  zwey  ersten  Banden  erzählt  X e- 


p.  57  f. ; de  X eno-phonte  hist,  d iss.  aut.  G.  F.  Cre u - 
zer  Part.  I.  JLips.  » Müller)  1700.  8.  10  gGr. ; »Einige 
Bemerkt»,  über  Xenoph.  geschichtschreiberischen  Charakt.  * 
von  C.  P.  Conz,  in  C.  v.  Hauff’«  Zeitschr.  für  class.  Lit. 

l.  B.  2.  St.  S.  39  — 50.;  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  III.  j>.  1 f. ; 

m.  Hand  b.  I.  B.  II.  Abth.  187  £.;  lste  Abth.  S.  197  f.  ; 
meine  Anleit.  I.  498.  — 


/ 
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n'ophon  das  Ende  des  Peloponnesischen  Krieges  etc.  Die 
Erzählung  ist  zuverlässig.  Die  Auswahl  könnte  sorgfältiger, 
der  Stoff  mehr  zur  Einheit  verarbeitet , und  die  Erzählung 
mehr  ausgeführt  seyn.  Sein  Hauptbestreben  — welches? 
Rechtfertigung  gegen  vielseitigen  Tadel.  242  Er  ahmte 
den  Herodotus  nach.  Eigenheiten  — : z.  B.  er  ist 
sehr  abergläubisch.  Xenophon  als  Geschichtschreiber 
überhaupt.  243 

Ausgaben. 

Diese  gr.  Gesch.  244  Ed.  princ.  zugl.  mit 
dem  Thuc.  von  Aldus.  Vgnet.  1502.  Fol.  — 
Die  beste  A.  ist  die  von  Joh.  Gttl.  Schnei-’ 
der.  Ups.  (Fritsch,  jetzt  Hahn)  i79'-  &r-  8- 
1 y3  Thl.  Edit.  nova  aiict.  et  emend.  Ibid. 
(Hahn)  182 gr.  8-  » Thl.  20  gGr.  , 

Übersetzungen. 

Deutsche.  Die  neueste  von  A.  Chr, 
Borheck.  Frankf.  a.  M.  (Hermann)  1783-  8* 
20  gGr.  steht  der  früheren  von  J.  E.  Goldlia- 
gen,  Berlin  (Nicolai)  1762.  8-  mit  einer  Charte 
1 Thl.,  nach. 

2.  Kvqov  ncnSsict,  Cyropaedie  , ,8  Bücher, 
nach  Ol.  104,  3.  bekannt  gemacht,  ist  ein  historisch  - po- 
litischer ( Halb  - ) Roman,  worin  Xenophon  in  dem  älte- 
ren Cvrus  ein  nach  socratischen  Begriffen  gebildetes  Herr- 
scherideal aufstellt.  In  demselben  weht  ein  orientali- 
scher Geist.  Gab  es  eine  doppelte  Recension  von  der  Cy- 


242.  5.  mein  Handb.  II.  B . //.  Abth.  S . 210  14- 

243.  Vgl.  m.  Anleit.  I.  508.  9. 

244.  Die  Anxcige  von  den  Ausgaben  sämmtl.  Schriften  des  Xe- 
nophon  erfolgt  traten. 
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ropaedie?  2ts  Der  Epilog,  oder Vlllten Buches  letzte» 
Capitel , soll  nach  Valkenaer  und  Dr.  S c.  h u 1 z * 4 6 
nicht  von  Xenophon  herrühren;  allein  M.  F.  A. 
Bornemann  hält  dieselbe  aus  Gründen  für  acht.  2i? 

Ausgaben. 

Ed.  princ.  Lond.  1527.  g.  Die  Mo- 
rn s ' sehe  A.  ( nach  der  Hutchinson’schen. 
Oxon.  mit  4*  geformt)  g^b  Dr.  E.  F.  Pop- 
po,  Z,ips.  (Sch wiehert)  1821.  gr.  8-  vermehrt 
und  verb.  heraus.  Die  Sclineider’sche  Ed. 
auct.  et  em.  Lips.  (Hahn)  18 «5-  gr.  8. 
2 rA  ThI. , hat  Vorzüge.  Zum  Schulgebr.  ist 
die  nützlichste  ed.  alt.  Halae  et  Berol.  (Wai- 
senhbchhdl. ) 1820.  8.  20  gGr.  (von  M.  W. 
Lange)  und  die  von  Fr.  H.  Bothe.  Leipzig 
( Hinrichs ) 1321.  ß.  1 % ThI, 

ü b e r s,e  t z u n g e n. 

Lat.  von  E.  G.  Eugubinus.  Venet. 
1569.  8-  — Deutsche  von  J.  F.  von 
Meyer.  Frunhf.  a.  M.  (Hermann)  1 6 1 3.'  0, 
1 Thl.  eo  gGr.  — Franz,  von  M.  Dacier 
j Fol.  J.J1.  4 Par.  1777.  i2/3  Thl. 

3.  Xtipo#  ’AvüfluGig,  des  (jüngeren)  Cyrus 
Feldzug  nach  Asien,  in  sieben  Büchern , zugleich 


£45.  Vgl.  die  Sclirift : De  gemlna  XenOphontls  Cyropaediae 
recensiene  Dist.  crit.  P.  I.  aut.  Fr.  -A.  Bornemann. 
S'chnccbergae  ( Fulda ) 1814.  gr.  8. 

24f>.  In  der  Schrift:  De  Cyropaediae  epilogo  Xenophonti  ab* 
judicando.  llplae  ( Renger  ) 1806.  gr.  8. 

£47.  S.  dess.  Schrift:  Der  Epilog  der  Cyropaedie  von 
X.  durch  hist,  und  philol,  Awraro.  erläutert,  Epzg 
(Hinrichs)  1619.  4. 
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eine  Beschreibung  des  oben  S.  2 1 4.  erwähnten  Rückzuges 
der  10,000  Griechen.  Diese  Schrift  ist  nach  historischer 
Kunst  und  der  angenehmen  Lektüre  von  einem  ausge- 
zeichneten Werth.  248  Ob  Xenophon  oder  der  Syra- 
husaner  Themistogen  'S  (nach  Xenophont.  Materia- 
lien) oder  sonst  Jemand  der  Verfasser  sey,  ist  noch  un- 
entschieden. 249 

f 

Ausgaben, 

Von  Th.  Hutchinson.  Oxon.  1735-' 4*) 
■von  J.  G.  Schneider.  Lips.  (Fritsch,  jetzt 
Hahn)  ,1806.  gr.  8-  * % Thl.,  sehr  schätzbar. 
Schulausg.  von  F.  A.  Rothe.  (Ed.  3 a.) 
Lips.  (Hinrichs)  1821-  8,  21  gGr.  Von  J'rof. 
Sommer.  Rudolphopoli  ( Hof bchhdl. ) 1821. 
gr.  i 2.  12  gGr. 

Üb  ersetz  ungen. 

O t e 

Latein,  von  Romul.  Amasaeus.  Bo* 
non,  i333-  Fol.  — Deutsche,  die  ältere 
von  Fr.  Grillo  ist  durchaus  umgearbeitet  von 
G.  Chr,  Braun.  2le  A.  Frankf.  a.  M.  (Her- 
mann) 1816.  8>  20  gGr.  Die  Obers,  von  K. 
W.  Halbcart.  Halle.  (Hendel)  1804.  3. 


248.  Vgl.  das  Nähere  in  ai.  II  an  db.  a.  a.  O.  S.  200  f. ; • m. 
A n le  i t.  I.  505  f. 

249.  ülber  die  Gründe,  dafs  X.  der  Vf,  sey,  vgl.  Morus 
in  ex  am.  locor.  hist.  Graecae  Xenopli.  Cap.  6.  p-  XXXV  f., 
oder  in  s.  prol.  ad  X s n.  hist,  gr i — vor  s.  Ausg.  von  Xen. 
gr.  Gesell,  und  J.  G.  Schneider  in  s.  Epistel  an  Biitt- 
mann  vor  s.  Ausg.  der  Anabasis.  Die  Gründe,  dafs  The- 
mistogenes  d.  Vf.  sey,  von  D r.  Matthias  in  d. 
Schrift:  Der  Itiichzng  der  zehntausend  Griechen  nach  J. 
Macdonald  Kinnei  r.  Frlsft.  18-9.  4.,  und  im  Auszüge 
in  S eeboele’  s krit.  Schulbiblioth.  Ister  Jahrg.  S.  97 2.  7$, 
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1 r/3  Thl.  — Engl,  von  Ed.  Spelmann.  Lond. 
1742.  8*  (gut.) — • Franzos,  von  M.  Lar- 
cher.  2 Bande.  Par.  ( de  Bure)  177Q.  12. 
5 Fr. 

4.  ’AyteiXaog,  Elogium  des  Königs  Age- 
sPaus  von  Sparta.  Sollte,  wie  Valkenaer  (ad 
llerod.  III.,  134.  IX.,  17. ) und  Wvttenbach  (ad 
Juüani  orat.  I.  p.  i-6i,  Ed.  Lips.)  wollen,  diese  Schrift 
«macht  seyn  1 Im  Ganzen  ist  darin  der  Styl  Xenophon- 
tisch.  250  Die  obige  Bemerkung  S.  214.  gibt  über  die 
Partheilichheit  Xenophon’s  für  Agesilaus  Auskunft. 

5.  Drei  statistisch  - politische  Schriften 
Xenophon’s,  die  hier  am  besten  bemerkt  werden 
können : 

/ r , - . 

a,  AaxeSaifioviav  nolireitt,  eine  Lobpreisung 
der  Spartanischen  Sitten.  Es  ist  wahrscheinlich  eine  äch- 
te , nur  im  Texte  durch  Abschreiber  abgekürzte  Schrift. 
Ausgg.  Gr.  tt  lat.  Glasg.  1756.  8-  von  Morus, 
mit  d.  Cyrop.  (s.  oben  S.  216.)  auch  bey  Zeune’s  A. 
von  Xenoph.  Schrift  negl  tnjti xfjg  etc.  Lips.  1778* 
8. b.  ’A&rjvaiuv  noXix  tla:  von  der  Repu- 

blik der  Athener,  mehr  politisch , als  historisch, 
und  — zu  einseitig ; aber  der  Text  besteht  nur  aus  Bruch- 
stücken. — Ausg.  mit  einer  deutschen  Übersetzung 
von  J.  H.  Wacker.  Dresd.  und  Lpzg  1744.  8-  8 gGr. 
c.  II 6 q 01  ij  ntQ i 7tQoaoS(ov:  über  die  (Erhöhung 
der)  Einkünfte,  Ol.  83.  3.  im  23sten  Lebensjahre 
vor  seinem  Exil,  wahrscheinlich  für  gewisse  obrigkeitliche 
Personen  abgefafst. — Ausg. — ln  Zeune’s  A.  von 
mehreren  hl.  Xenoph.  Schriften.  Lips.  1778-  8.  — 


250.  Vgl.  m.  II  an  dl.  II.  B.  IIu  Abth.  S.  221. 


Digitized  by  Google 


\ 

I 

II.  PrQs.  Lit.  d.  Gr.  B.  Gesch.  Ctesias.  2191 

. 5.  Ctesias.  251 

I. 

Dieser  Arzt  war  gebürtig  aus  Cnidusjn  Carlen , eia 
Zeitgenosse  des  Cyrus  des  jüngeren,  Leibarzt  des  persi- 
schen Königs  Artaxerxes  Mnemon.  252 

) ' 

II. 

Der  Verlust  seiner  heyden , im  ionischen  Dialekt  ab- 
gefafsten  historischen  W'erlve : 1.  Tltga txtüv  ßißkiu 

ay-  Geschichte  der  Perser,  ( aber  auch  der  Assy- 
rer)  in  23  Büchern;  2.  ’lvömtSv  ßißklov  Ge- 
schichte von  Indien,  Ein  Buch,  ist  um  so  mehr  un- 
serer Klagen  werth,  um  so  treuer  die  aus  dem  königlichen 
Archiv  der  Perser  geschöpften  Nachrichten  im  ersten  wa- 
ren, 253  Seine  Nachrichten  wichen  oft  vom  Herodo- 
tus  und  Xenophon  ab.  Über  die  indische  Geschich- 
te würde  Ctesias  die  einzige  Quelle  seyn.  D i o d o r u s 
von  Sicilien  und  Photius  (letzterer  Cod.  72.73.) 
haben  blos  einzelne  Fragmente  aufbewahrt.  — Auch 
schrieb  Ctesias:  ntgi  0 geäv,  de  montibm;  Hegt  no- 
raptSv,  de  fluviis;  Iltglnkovg  und  Tltgl  r«äv  xori 
Ttjv  ’Aalav  tpogcov  in  drey  Büchern. 

, t 

III. 

Die  Fragmente  hat  Henr. 'Stephanus  ( mit  an- 
dern hist.  Auszz. ) zuerst  Par.  1557.  8-  gesammelt;  sie 
sind  auch  den  Ausgaben  von  Herodotus,  die  z.  B.  dersel- 
be Stephanus  1570.  Fol.,  Gronovius  (jLgd.  B.) 


251.  S.  Saxii  onom.  lit.  T.  1 ; Fabricii  B.  Gr.  Pol.  II. 
p.  740  - 44.;  m.  Handb.  II.  B.  litt  Jbth.  S.  232  £.;  m. 
A nl.  I.  511  £. 

252.  S.  D io dor.  Sic.  L.  II.  cap.  32 . 

253.  6.  Diod.  Sic.  a.  a.  Ö. 
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17  «5.  F.,  Wesseling  (Amst.  1763.  F.)  und  Ander« 
besorgt  haben.  — • 

B.  The  op  ompus.  254 

L 

Chius  war  der  Geburtsort  dieses  Hauptgeschiclit- 
schreibers , welcher  zur  Zeit  Philipps , Königs  von  Mace- 
donien,  und  Alexanders  des  Grofsen  01.  105  , 3 — 1 1 1 
lebte  und  in  der  Redekunst  ein  Schüler  des  Isocrates 
war,  und  auch  Philosophie  studirte.  Seine  beyden  Ge- 
schichtswerke waren : 1.  Hellenica,  in  Xll  Büchern, 
die  Geschichte  von  1 7 Jahren , eine  Fortsetzung  des  Thu- 
cydides’schen  Werks , und  reichte  bis  zum  Seetreffen  bey 
Cnidus  01.  106,  3*  255  — 2.  Philippica,  wovon 

drey  Bücher — Buch  8 1 — '83.  die  Begebenheiten  in  Sici- 
lien  betrafen.  256  Beyde  Werke  machten  wahrscheinlich 
Ein  Ganzes  aus.  Von  denselben  war  sein  Auszug  aus 
Herod  otus,  (dessen  Schriften  ihn*  sehr  gefielen,  aus 
welchen  er  auch  manche  Erzählung  desselben  in  seine  Ge- 
schichtsbücher aufnahm,  lind  seine  Ausdrücke  brauchte, ) 
jh  zwey  oder  auch  in  mehreren  Büchern , verschieden.257 
Über  ihn  als  Geschichtsforscher,  dem  in  der  Folgezeit 
Diodorus  von  Sicilien,  Trogus  -Pom  pejus, 
Justinus  und  Cornel.  Nepos  folgten,  vergleiche 


254.  Vgl.  Fr.  Koch:  De  Thcopompo  Chio  etc . Sedini  1792. 
gr.  8.;  desselb.  prolegg.  ad  Theopomp.  Chium.  Ihid. 
(Leich)  1808.  4.  9%  Bcg. , mit  einem  neuen  Titel.  Lips. 
( Köhler ) 1S07.  8.  16  gGr.;  m.  Anleit.  I.  513  f. 

253.  Vgl.  Diod.  Sic.  Lib.  XIII.  §.  4 >.  L.  XIV.  §.  84. 

£55.  S.  derselbe  L.  XVI.,  §.  7.  - 

257.  Vgl.  über  diese  epitome  die  Abh.  G.  Frommel' s de 
Tlieopompi  Chii  epitome  Herodotea  — in:  Fr.  Creuier’s 
meletem.  e discipl.  aatiquitat.  Pars  3a.  Lips.  1819.  gr.  8. 
7».  135  — 170. 
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die  günstigen  Urthcile  der  Altclassiher.  258  Er  war  auch 
kein  Fabeln  aufnehmender  Schriftsteller,  sondern  strebte 
dahin  , aus  denselben  die  Wahrheit  zu  entwickeln.  259 
Mehrere  nehmen  ihn  wegen  seiner  gailsüchtigen  und  bil- 
tern  Tadelsucht  in  Anspruch.  Weshalb  Polybius  mit 
seinem  Tadel  des  Königs  Philippus  von  Macedonien  bey 
ihm. verstieß»?  260  — — Im  Athenaeus,  Longinus 
ittQi  v%>.  $.42,  3.  und  Photi  us  finden  sich  einzelne  Frag- 
mente von  Theopompus  historischen  Schriften.  In 
Koch’s  oben  erwähnter  gröi'serer  Schrift  sind  S.  31.  f. 
nur  diejenigen  Fragmente  gesammelt , die  jenen  Tadel 
des  Polybius  veranlafst  haben  können. 

1 

7.  Philistus.  SSI 
I. 

Dieser  bedeutende  Geschichtschreiber,  den  Cice- 
ro in  epist.  ad  Quint,  fratrem,  „capitalem,  crebrum, 
acutum , pacne  pusillum  Thucydidem  “ napnte , stamm* 
te  aus  Syracusae  her,  und  wurde  Ol.  87»  2 geboren.  Der- 
selbe lebte  zur  Zeit  der  bevdcn  Dionysius  Vaters  und 
Sohns,  die  er  mit  seinen  Schätzen  unterstützte.  Er  war 
•>  • . „ i 


258.  Z.  B.  Quintili  an. , inst.  ot.  L.  X.  cap.  1.  §.  74.J  Ci- 
cero Brut.  c.  56.  de  — orat.  II.,  25.  III.  9.  §.  36.',  Dion. 
Hai.  eens.  vett.  script.  p.  428. 

259.  S.  Creuier’i  Vorr.  zu  Marx.  Fragmenten . Samml.  von 

Ep  h orus , s.  oben  S.  218.,  und  Athenaeus  L.  III.  8. 

v » ' \ 

260.  Vgl.  m.  Anleit.  I.  515  f. , woselbst  auch  von  den  übri- 

gen nicht  mit  Gewifsheit  von  ihm  henrührenden  Schritten 
die  Bade  ist,  „ „ . , 

261.  Vgl.  De  Philisti  vita  et  scriptis  von  Göller , in  des- 
selb.  S 222.  angeführter  Schrift:  De  situ  et  or.  Syrac.  p.  10S 
f.;  m,  Anteil'.  I.  517  f. 
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kein  Schüler  des  Isokrates,  262  und  starb  01.  106.  -**• 
Möchte  sein  Werk:  Xty.shiaxttl;  Geschichte  Siciliens, 
in  XI  Büchern  263  noch  übrig  sevn!  Seine  Geschichte 
Di  onysius  II.  in  IV  Büchern  264  war  vielleicht  ein 
Theil  von  jener.  Seine  Manier  war  rhetorisch.  Der 
Styl  desselben  kam  dem Thucydides’schen  nahe,  und  war 
bey  Kiirtze  vielsagend.  265  Die  wenigen  Fragmente  fin- 
det man  in  dem  Werke : De  situ  et  origine  Syracusarum 
ad  explicandam  Thueydidis  potiss.  hist,  atque  Vhilisti 
et  Timae  i rer.  Sicular.  fragm.  adjecit  Fr.  Göller. 
Ups.  (Weidmann)  1 8 • 8-  gr.  8>  1 lf%  Thl.  p.  145  — 
178-  gesammelt  und  erläutert. 

8.  Ti  m a e u s.  266 

Von  Tauromenium , einer  75,000  Schritte  von  Sy- 
racusae  entfernten  Stadt,  in  Sicilien  gebürtig  und  des  vor-' 
hergehenden  Schüler,  geb.  01.  106.  Er  schrieb  um  01. 
128.  seine  Sicula , worin  er  die  sicilische  Geschichte 
nicht  (wie  man  glaubte,)  synchronistisch  behandelte. 
Sein  mürrisches  Wesen  im  Alter,  und  weil  er  das  Exil 
nicht  dulden  wollte  , veranlafste  ihn  zur  Schmähsucht. 
Beine  Unwahrhaftigkeit  und  die  Menge  seiner-fabelhaften 
Erzählungen,  weshalb  er  nach  S ui  das  yQctoavkkixTQiti 


/ 

262.  S.  Dionys.  Hai.  T.  II.  p.  94.;  , Cicero  orat.  II., 
13.  Daselbst  II.,  12.  59.  ist  P hilittius  statt  Philistu  s 
zu  lesen.  Jener  war  ein  Milesier,  und  ist  mit  Letzterem 
nicht  zu  verwechseln. 

263.  S.  Diodor.  Sic.  L.  XIII.  §.  103.;  S ui  das  v.  Phi- 
list. 

264.  Derselbe  L.  XV.  §.  89. 

265.  S.  Q ui ntili ani  inst.  orat.  L.  X.  cap.  1.  §.  74. 

. 266.  Man  nenne  ihn:  Den  Historiker,  um  ihn  sowohl  vom 
Philosophen  Tiniaeus  dem  älteren  oder  von  Locri,  als 
auch  vom  Sophisten  Timaeus  zu  unterscheiden. 
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hiefs,  ward  mit  Recht  gerügt.  Dagegen  machte  ersieh 
in  geographischen , vorzüglich  den  westlichen  Theil  von 
Europa  betreffenden  Nachrichten,  die  glaubwürdig  wa- 
ren, und  um  die  Erforschung  der  Chronologie,  durch 
welche  er  ein  vorzügliches  Gewicht  erlangte  , verdient. 
C i ce  r o ’ s Zeugnifs  (de  o rat  .11,  $.52 .):  „ Timaeus,  quantum 
„ judicare  possum,  longe  eruditissimus  et  rerum  copia  et 
„ sententiarum  varictate  abundant  isst  mus  etipsa  cornposi- 
„tioneverborum  nonimpolitus“  ist  sehr  günstig.  Die  noch 
vorhandenen  Bruchstücke  von  jenem  Werke  hat  F.  G ö 1 1 e r 
in  dem  S.  222.  bemerkten  Werke  gesammelt  und  erläutert. 

’ . ■ • . * 

g.  Callistlienes.  267 

. ‘ .1.  ..  ■ 

Aus  Olynth,  Schwestersohn  und  Schüler  des  Aristo- 
teles. Er  war  im  Gefolge  Alexanders  des  Grofsen  auf 
dem  Zuge  nach  Persien,  der  ihm  die  Erzählung  seiner 
merkwürdigen  Thaten  auftrug.  268  Seine  Geschichte 
war  ganz  in  Rednermanier  abgefafst.  260  — 


t ■ • 

C.  (S.  202.)  , 

Die  Länderkunde  oder  Geographie.  278 

z'r  * 

Was  die  politische  Erdbeschreibung  oder  die  eigent- 
liche Länder-  und  Städtekenntnifs  betrifft,  so  trat  an  die 


267.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  111.  p.  36  n.  480. 

263.  Vgl.  J us  t i nu  s Lib.  XII.  c.  6 und  7. 

269.  S.  Cicero  dt  orat.  II.  14. 

£70.  Vgl.  }.  Blair  history  of  the  rise  and  progrest  of  Geo- 
graphy.  Lond.  1784.  4.;  Je  G o s s el i n geogr.  de*  Grees. 
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Stelle  der  mangelhaften , hurzen , von  Mährchen  entstell* 
sen  Nachrichten  der  ältesten  Dichter  ( auch  des  Homerus 
und  Hesiodus ) in  voriger  Zeitepoche  eine  mehr  auf  For- 
schungen der  Geschichtschreiber  beruhende  Belehrung, 
welche  zugleich  auch  die  Erdhunde  erweiterte.  Es  gab 
während  des  Anfangs  im  3,  Zeitraum  schon  eine  Menge 
Länder- und  Städtebeschreibungen , welche  xrtffstj,  m- 
und  ntQinkot  271  genannt  wurden. 
Anaximenes  soll  die.  erste  Landcharte  gezeichnet, 
und  Hecataeus  (s.  oben  S.  204.)  sie  verbessert  haben. 
Das,  was  Letzterer  mehr  für  die  Geographie  leistete,  läfst 
sich  nicht  bestimmen.  Hellanicus  (s.  oben  S.  204.) 
sammelte  geographische  Notizen.  Dals  die  drey  Bücher 
über  die  Erbauung  der  Städte , welche  Dion  ysius  von 
C ha  leis  schrieb,  blos  historischen  Inhalts  gewesen, 
läfst  sich  nicht  voraussetzen.  Weit  mehr  leistete  Hero- 
dotus  , (s.  oben  S.  205  f.,)  weil  er  in  seine  Ge- 
schichte einen  beträchtlichen  Tlieil  geographischer  No- 
tizen verwebt  liat.  272  Dadurch,  dafs  man  Land- 
und  Seereisen  unternahm  , wurde  die  Erhenntnifs  sehr 
befördert.  Die  sogenannten  n bq Inkot  enthielten  auch 
die  Nachrichten  und  Beschreibungen  dieser  Entdeh- 
kungsreisen.  Einige  derselben  schreiben  sielt  aus  dem  ' 

3ten 


Par.  1790.  4.;  Sprengel  Gesell,  der  geogr.  Entdeck.  Hella 
1792.  8.  1 ThI. ; Malte-Brun’s  Ahr.  d.  allg.  Geogr. 
Ir  B. , Gesch.  d.  Erdkunde  a.  d.  Fr.  von  E.  A.  W.  von 
Zimmermann,  lste  Abth.  Lpxg  (Mitzhy  etc. ) 1812.  8.  Lib. 

11  — XIV. 

171.  S.  oben  S<  204.  , 

272.  S.  G.  G.  Bredow’s  Unters«,  üb.  alte  Gesch.,  Geogr.  u. 
Cliron.  Stück  2.  (Alt.  1802.  gr.  8.)  Dess.  Geogr.  et  Ura-  s 
nolog.  Uerodoteae  specimina  cum  t ab.  auct.  Heimst.  1804. 

4.  U gGr.  . . 


Digitized  by  Google 


i ' 

II.  Pr.  Lit.  d , Gr.  C.  Erdbeschreib.  Hanno,  335 

3ten  Zeitraum  her.  273  Es  sind  Hanno,  Scyllax, 
Pytheas,  Ncarchus  und  Dicaearohus. 

1.  Hanno.  274 

Admiral  der  Carthager,  Ol.  75  — 4°*  vor  Clir.  G. 
650  — 500.  Nach  Männert  ist  es  wahrscheinlich, 
dafs  er  unter  den  ersten  Persischen  Königen  gelebt  habe. 
Zur  Zeit  des  höchsten  Wohlstandes  seines  Volks  wurde  er 
zur  Untersuchung  der  westlich  - afrikanisch  - lybischen 
Seeküste  vonGades  an,  mit  einer  Flotte,  beauftragt.275  — 
Sein  nautisches  Reisejournal  von  dieser  Entdeckungsreise 
setzte  er  sowohl  ausführlich,  als  auch  im  engsten  Auszug, 
in  einer  lapidarischen  Inschrift  in  punischer  Sprache  auf. 


273.  Mehrere  vorhandene  kleine  geogr.  Schriften  d.  Griech, 
haben  zuerst  D a v.  Hoeschel  1600.8.,  weit  vollständiger 
und  besser  Jo.  Hudson  in  den  Geogr.  vet.  scriptt.  graec. 
min.  etc.  Pol.  J-  IV.  Oxon.  ( thealr.  Shcldon. ) i698  — 1712. 

8.,  und  Jac.  Gronovius  in:  Geogr.  antiqu.  h.  e.  Scyl- 
lacis  ptripl.,  Hann  onl  s peripl.  ete.  et  A g atke  me  ri  s 
hypotyp.  etc.  c.  not.  Is.  Vossii  edente  J.  Gronovio.  Lgd . 

B.  l6'J7.  4.  1700.  4.  gesammelt.  Die  BvKIoyij  zcüv  — 
yEatyqcctpri&ivTcov.  ’Ev  Btevvrj  (Schrämbl. ) 1806— 8, 
gr.  8.  % Bände  mit  Karten,  ist  ein  von  Dero.  Alezandri-  ' 
des  besorgter  Ausz.  der  alten  gr.  Geographen.  Des  G. 
Manzi  kL  Samml:  Romae  1819.  4.  urofafst  den  Di. 
caeareh  ,'  Hanno’ s peripl.  und  des  Nifephorut 
Blemm.  geogr.  synopt.  und  Geschichte. 

274.  Vergl.  mein  Handb.  II.  B.  2te  Ablh.  S.  4S7  f-5  m.  An» 
leit.  1.  519. 

£75.  S.  Pltnii  hist.  nat.  L.  II.  c.  67.  Lib.  V.  c.  1.  Sollt« 
nicht  Bredow  (in  den  Untersuchungen  über  einz.  Gegenst. 
der  alten  Gesch.  etc.  -tes  St.  Altona  lbOz.  gr.  8.)  diese 
Fahrt  zu  früh  — in  das  Zeitalter  Homer us,  £00 — 1000 
Jahre  vor  Chr.  Geb.  setzen  ? Nach  ihm  wurde  spater  erst 
im  Zeitalter  des  Ephorus  oder  Alexanders  des  Gr.  sei. 

Zi«  Reisenachricht  ins  Griech.  übersetzt, 

»5  - 
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Wahrscheinlich  übersetzte  ein  Grieche  den  letzteren  in  ’s 
Griechische , und  diese  an  sich  inhaltsreiche  Übersetzung 
erreichte  unsere  Zeiten.  276  — • — Ausgaben.  Erste 
von  S.  Gelenius  (mit  Arrianus , Plutarchus 
de  ßuminibus  etc.)  Basil.  1 533-  4-  Erste  einzelne 
A.  v.  J.  H.  Boeder.  Argent.  1661.  4-  Neueste  von  J. 
L.  Hug.  Friburgi  1808.  4- 277  — Übersetzungen. 
Deutsche  (mit  dem  Orig.)  von  C.  A.  Schmid, 
nebst  von  Bougainville’s  Abh.  von  H a n n o ’ s Ent- 
deckungen und  neu  angelegten  Handelsplätzen , bey 
Schmid’s  deutsch.  Übers,  von  Arrian’s  Indischen 
Merkwürdigkeiten.  Braunschw.  u.  Wolfenb.  (Meifsner) 
1764.  gr.  8-  S.  149  — 224. ; J.  G.  Hager’s  Übers,  in 
s.  geograph.  Bücher«.  8r  Tli.  S.  640  f.  — • Engl,  von 
Th.  Fa  Icon  er  (zugl.  mit  dem  griech.  Orig.)  Oxoru 
1797»  8*  mit  Chart.  4 Sh. 

2.  S c y l l a x.  878 

Gebürtig  aus  Caryanda  in  Doris  , in  Kleinasien, 
lebte  ohngefähr  Ol.  68»  1»  vor  Chr.  Geb.  508,  nach 
Männert  aber  erst  zu  Anfang  des  Peloponnes.  Krieges, 
Ol.  87»  8»  vor  Chr.  Geb.  431.  Der  Persische  König 
Darius,  Sohn  des  Hystaspes,  schickte  ihn  ab,  um  die 
Küsten  des  Persischen  Meerbusens  und  die  Ufer  des  Flus- 
ses Indus  zu  untersuchen.  279  — Seinen  Namen  führt: 
He^lnkovs  x rjs  olxov/iivtjs  (des  mittelländischen 


276.  Vgl.  B.  Nihusii  ep.  de  navigat.  HannonU.  Ohne  Ang. 
des  O.  1622.  4.;  J.  G.  Hager  i Progr.  de  Har.none.  Chemn. 
1764.  4.,  und  in  dess.  geogr.  Büchersaale,  I.  408. 

277.  Vgl.  m.  Hand  b.  a.  a.  O.  S.  502. 

278.  S.  J.  G.  Hager’ s Progr.  de  S e yllact.  Chemn.  1765. 
4.;  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  IV.  p.  606  f .»•  meine  Anl.  I. 

521. 

279.  Vgl.  Herodot.  L.  IV.  §.  44. 
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1 , 

Meeres  1 ; derselbe  ist  aber  sehr  interpolirt  und  durch  Ver- 
setzungen entstellt.  Inhalt  desselben.  — — Ausga- 
ben, Erste  von  Dav.  Hoeschel  in  dess.  Collect  ionU 
bus  veterum  geograph,  /lug.  Find.  1600,  8.  Audi  be- 
findet sich  dieser  Peripl.  in  den  S.  225.  erwähnten  J, 
Hudson’schen  geogr.  vet.  scr.  gr.>  miuor.  Fol.  I. , 
und  in  Gronovius  Samml.  Geogr.  antiqua , i.  e, 
Scyllacis  peripl.  etc.,  anönymi  peripl.  Maeotidis 
etc.  Lugd.  B,  1700,  4, 

3.  P y t h e a f,  280 

Er  war  ein  Grieche  aus  Massilia  oder  Marseille. 
Wenn  er  lebte,  ist  ungewifs,  wahrscheinlich  kurz  vor 
Dicaearchus  und  unter  der  Regierung  Alexanders  des 
Grofsen,  vor  Chr.  Geb,  330  oder  320,  Es  sind  leider 
von  seinen  Entdeckungen,  die  er  von  Marseille  aus  auf 
seiner,  von  der  damals  blühenden  Republik  daselbst  ihm 
aufgetragenen  und  von  ihm  unternommenen  doppelten 
Reise  im  nordwestlichen  Europa  machte , und  welche  er 
in  einem  p er  i plus  und  periodus  der  Erde  mit- 
theilte, bey  Strabo  und  Plinius  nur  wenige  Brosa- 
men übrig.  In  denselben  ist  Manches  dunkel  und  unge- 
vvifs,  z.  B.  welches  Land  Thule  war?  (wahrscheinlich 
JVorwegen,  nach  Männert  Island,)  Man  sieht  aber. 


§80,  S,  Bayle'a  DM.  / Bougainville  eclairchs.  sur  Iß 
vie  et  sur  le  voyage  de  Pytheas — in  4.  Mimoires  de  /'«. 
cad.  des  Jnscr,  Th.  19,  p.  1V>  f. ; J.  P,  Murray  comm, 
de  Pythea.  Massil.  — in  den  nov.  tomm  Gotting,  1/76, 
oder  Th,  VI,  Hist.  S,  59  f. ; Adelung’ 5 älteste  tiescb,  d. 
Deutsch,  S,  51  — 97;  m.  Anleit.  I,  5 sti  f,  Pytheas  ist 
nicht  mit  zwey  Rednern  seines  Namens,  einem  P.  aus  Athen 
beym  Athen  aeus,  und  einem  P,  aus  Theben  bey  P oly - 
bi  us,  tu  verwechseln, 

i5» 
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dafs  Pytlieas  ein  für  seine  Zeit  grofser  Naturkenner 
und  Astronom  war. 


Zur  Zeit,  als  Alexander  der  Grofse  seine  Heerüüge 
hach  Persien  und  Indien  unternahm , wurden  solche  Ent- 
deckungsreisen zu  Lande  und  zur  See  noch  weit  mehr  un- 
ternommen, und  es  erfolgten  eine  Menge  Periplcn  und 
Länderbeschreibb.  (»spujyijcetg),  auch  sogar  über  In- 
dien, z.  B.  vom  Daimachus,  Megasthencs,  One- 
sicritus  u.  v.  a.,  die  aber  verloren  gegangen  sind.  Ale- 
xander der  Grofse  schickte  den 

4.  N'earchüs  28r 

♦ 

als  einen  Admiral  auf  düs  indische  Weltmeer  ab , um  die 
Persische  Meerküste  von  der  Mündung  des  Indus  nach 
dem  Euphrat  hin.  Seinen  Periplus  oder  sein  Tagebuch 
nahm  Arrianus  (S.  5ter  Zeitr. ) in  seine  In  die  a gröfs- 
tentheils  auf.  — • Er  findet  sich  auch  daher  in  J.  Hud- 
sön’s  bemerkten  geogr.  grtiec.  minor.  T.  I.  Ausführ- 
lich erläutert  ist  derselbe  in  Will.  Vincent’ s voyage 
of  Nearchus  from  the  Indus  elc.  Vol.  I — III. 
Land.  1797 — i8i®.  gr.  4. ' Franzos.  Übers.  VoyagA 
de  Nearque , des  boucJies  de  V Indus  jusqu’  d l’ Euphrale 
etc.  trad.  de  V Angl,  pdr  J.  B.  L.  J.  Bille cöq.  III  Vok 
ä Par.  an  Q.  in  4.  9 Thl.  (mitK.  und  Karten).  — 

5.  D i c a e a r c h -u  s,  288 

Wahrscheinlich  von  Messana  im  Peloponnesus.  t)ie 
Lebenszeit  dieses  Dichters,  Philosophen  und  Geographen 


' 281.  S.  meine  Anleit,  I.  522  f. 

282.  S.  Cicero  Tusc.  quaeit.  disp.  I.  S1-;  der 5.  de  ojjßc.  IT, 
5.;  de»*.  epp.  ad  Attic.  II.  % VI.  2.;  der*,  de  divinat. 
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füllt  01.  i 15  f.,  vor  Ghr.  Geb.  318»  zurZeit  des  Ari- 
stoteles, dessen  Schüler  er  war.  Von  dein,  seinen 
Namen  führenden  geographischen  Gedicht  in  Jamben: 
lAvaygcttpi]  rrjg'EXXaSog,  welches  wahrscheinlich  da9 
Machwerk » eines  spätem  Grammat jlvers  ist,  haben  sich 
nur  kleine  Überreste,  ohngefähr  100  Verse,  erhaltep. 
Man  findet  darin  viel  Merkwürdiges  und  scharfsinnige 
Bemerkungen.  Eben  so  ist  von  dem  prosaisch  abgefals- 
ten  Werke:  Blog  'EXXäSog  (vom  Zustande  Grie- 
chenlands), nur  eil»  kleiner  Überrest  vorhanden,  so 
wie  ein  Fragment:  de  monte  Pelio.  Das  Werk: 
Karafiirgija  ig  tüv  Iv  IleXo  srovvij  ffu  oqüv,  Mes- 
sung der  Peloponncsischen  Berge,  283  ist  völ- 
lig verloren.  — In  Hoeschel’s  oberWähnter  Samm- 
lung sind  zuerst  die  Fragmente  von  jenen  edirt.  Sie  fin- 
den sich  auch  in  Jo.  II u d s o n ’ s obgedachter  Sammlung 
’f.  II.  Die  neueste  Zusammenstellung  mit  einem  verbess. 
Text  aber  ist  die  von  JYL  Marx  in  Fr.  Cifeuzer’s  me- 
letem.  e discipl.  anticjuit.  P.  3 a p.  171  — 2*0.  . Die 
Ausg.  vom  Bibliothek.  Willi.  Manzi..  Rom  1 8 1 9*  4- 
ist  die  bis  dahin  nur  in  Mscrpt.  vorhandene  A.  Luc. 
Hol  stenfi,  zugleich  mit  Iianno’s  Peripl,  und  zwey 
geograph. Schriften  des  Niceph.,  Blemmides  Sohn.  — 
(Die  philosoph.  Schriften  des  Dicaearchus,  %.  E.  eiqe 
zu  Corinth  gelialt.  Hede,  3 Bücher  vom  Wesen  der  Seele 
v.  d.  Divination,  vom  Tode  des  Menschen,  so  wie  meh- 
rere Schriften,  z.  E.  IIsqI  ßiay  u.  a. , sind  picht  mehr 
übrig. ) 


II.  5I.;  Strabo  IL  p.  i04.;  Fabricii  B.  Gr.  T.  UI. 
p.  4?G. ; S ui  das;  Bayle  Dict.;  Dodwell:  Diss.  de 
Dicatarclio  ; H a g e r ’ s geogr.  Büchers.  B.  II.  S.  4 22  f.  j 
meine  4 nleit,  I.  522  f. 

283.  Vgl.  Plinii  hist.  nat.  Lib.  II.  c.  65, 
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. ; ,»  6.  E u d o x u s. 

Von  Cnidus , Schüler  desArchvtas  in  der  Philosophie, 
als  Physiker,  Arzt  , Gesetzgeber  in  Milet,  Erdmesser, 
Astronom  und  Geograph,  gegen  01.  103,  1,  vor  Chr. 
Geb.  360,  berühmt,  fafste  ab:  Frjs  ntQioSo  v oder 

Erd-  und  Landbeschreibung,  welcher  mehrere 
Historiker  und  Geographen  des  Alterthums  gedenken.  Sie 
ist  dahin.  — 


A. 


D 


i e Phil 


o s o p h i e. 


Was  im  vorhergehenden  Zeitraum  die  Elemente 
der  Philosophie  waren,  ist  oben  S.  62.  bemerkt  worden. 
Im  3ten  bildete  sie  sich  zu  einer  wissenschaftlichen  Form 
eus.  Anfänglich  hatte  sie  noch  etwas  Poetisches  an  sich, 
• besonders,  als  sich  Xenophanes,  Parmenides, 
Empedocles  mehr  mit  Cosinogonicn  beschäftigten. 
Pherecydes  philosophirte  zuerst  in  Prosa.  a8*  Die 
-Philosophie  erhielt  sodann  ein  rhetorisches  Gewand  und 
ging  in  D ia  1 e k t ik  über.  Die  Sophisten  (ffogsicfra»  ),a8^ 
Nachfolger  des  eleatischen  Zeno,  waren  nämlich  zu- 
gleich Lehrer  der  Staufskunst,  Beredsamkeit  und  politi- 
schen Philosophie  und  auch  praktische  Itedner.  28<*  Ihre 
Kunst  bestand  darin,  über  jeden  aufgestellten  Gegenstand 
für  und  wider  zu  disputiren,  alles,  selbst  sogar  das. 


* 

384.  S.  Strabo  L.  X.;  Plinius  L.  VII,  56.*,  Suidas. 

28o.  Vgl  über  die  Sophisten  Funke’»  neues  Real  - Schullexik. 
5r  Th.  S.  38/  f. 

286.  S.  Aristo  tel.  mslaph.  Uly  2.;  Xenophont.  mem. 
<Socrat.  II,  . 
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was  der  allgemeinen  Erkenntnis  und  Erfahrung  gemäfs, 
was  die  Basis  der  ,Religion , der  Tugend  und  des  Beste- 
hens menschlicher  Gesellschaften  war,,  durch  Fragen, 
Schlufsverdrehungen  und  Verstcllungshiinste  zu  verwir- 
ren und  umzustofsen,  und  unter  Täuschungen  und  durch 
eitle  Beredsamkeit  Einige  für  sich  zu  gewinnen.  Sie  such- 
ten hiedurch  in  verschiedenen  Städten , wohin  sie  auf  die 
Feste  zogen,  zu  glänzen  und  zu  lucriren.  Auch  lehrten 
sie  Staatswissenschaft , Kriegswissenschaft,  die  Theorie 
der  Malerei  und  die  Bildhauerkunst,  ln  diesen  Wissen-  , 
schäften  folgten  sie  keinem  Systeme.  Ihre  Sitten  waren, 
wie  ihre  lockeren  Grundsätze , gar  nicht  musterhaft. 
Nützten  oder  schadeten  sie  mehr  der  Philgsophie  und 
den  Wissenschaften?  Von  denselben  sind  Gorgias 
(s.  oben  S.  104.),  Thrasymachus  von  Chalcedon, 
Theodorus,  Prodicus  von  Ceos,  Protagoras  von 
Abdera  , Hippias  von  Elis,  Evenus,  Acidamas, 
Antiphon  u.  v.  a.  sehr  bekannt.  — Bis  zum  Tode  des 
Socrates  währten  sie  fort.  Erst  unter  diesem  Weisen 
und  nach  seinem  Tode  wurden  sie  verachtet. 

Socrates  bestritt  die  Sophistik  und  Dialektik  und 
machte  die  Philosophie  praktisch.  — Plato  trug  sie  in 
dialogischer  Form  mit  allem  Scharfsinn  vor.  Mit  noch  tie- 
ferem Scharfsinn  brachte  sie  Aristoteles  mehr  in  ein 
System  und  gründete  die  Ethik  als  Wissenschaft.  — 
Th  eophrastus  iibte  sich  schon  in  der  Charaktermale- 
rei und  wirkte  durch  seine  Charakterschilderun- 
gen sehr  glücklich  für  Sittlichkeit,  Hierin  folgten  ihm 
Satyrus  und  Lyco.  287 

Zur  Kenntnifs  der  vielen  jetzt  entstehenden  philo" 
sophi sehen,  in  Meinungen  abweichenden  Schulen 
(Sekten):  der  Ionischen,  — Pythagoraeischen, 


2S7.  S.  m.  Anleit.  I.  625. 
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der  Eleatisclien,  Cyrenaeisc.hcn,  — Megari- 
schen, — Elisclien,  oder  Eretrischen,  — cy- 
nischen  — academisclien  , — peripateti- 

schen 11.  a.  m. , dienen  die  bekannten  mit  der  Geschich- 
te der  Philosophie  ( d.  i.  philosophischen  Meinungen  und 
Discussionen ) bekannt  machenden  Werke  von  Brücker, 
Tiedemann,  Buhle,  Tenne  mann,  Carus, 

Krug  , Degerando  u.  a. , und  $0  viele  Compendien 
derselben  von  Meiners,  Gur  litt,  Eberhard,  So- 
cher,  Tennemann,  J.  H.  M.  Ernesti  888  u.  a. 
Hier  nur  der  Kürze  wegen  einige  Nachrichten  von  den- 
jenigen griechischen  Philosophen,  die  in  Schriften  phi- 
losophische Stoffe  bearbeitet  haben. 

1.  Her  aclitus.  289 

War  aus  Ephesus  gebürtig  und  aus  einem  fürstli- 
chen Geschlecht  abstammend.  Die  Philosophie  hatte  für 
ihn  mehr  Reiz,  als  die  Regierung.  Er  lebte- um  01.  70. 
und  hatte  ein  finsteres  Temperament.  — Sein  in  Prosa, 
aber  unverständlich  abgefafstes  Werk  : ilepl  q>v<semg, 
ist  bis  auf  geringe  Bruchstücke  ( in  S ch  1 e i e r m a c h e r ’ s 
Abh.  „Heraclitus,  dargestellt  aus  den  Trüm- 
mern seiner  Werke“  etc.  in  Wolf’s  und  Butt- 
mann ’ s Mus.  d.  A 1 1 e r t h 11  m s w i s s.  1 . B.  ( Berl. 
X8°7-  gr.  8>)  S.  5*3  — 353-)  nicht  mehr  vorhanden. 

3.  Occllus  , aus  Lucanien.  290 

Ein  Schüler  und  Anhänger  des  Pythagoras,  s. 
oben  S.  74. , lebte  vor  Socrates  , 01.  70,  4»  vor  Chr. 

£88.  In  s.  encycl.  Handb.  der  Gesch.  d.  Philos.  etc.  Ir  Th. 

Lemgo  1307.  8. 

28S.  Vgl.  I'abricii  B.  Gr.  VoU  II.  p.  628  f. ; meine  Anleit. 

I 526  f. 

£10.  S.  Fabricitis  a.  a.  O.  V.  I.  855  f.;  m.  Handb . II.  B. 

Ute  Abth.  188. ; m.  Anleit.  L big. 
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Geb.  495  oder  48°.  Die  Schrift  (fast  systematisch  und 
gedrängt  abgefafst):  Ilegi  xrjg  xov  navxog  tpvatug, 
Von  der  Natur  und  Entstehung  des  Welt- 
alls, in  4 Capp. , fuhrt  zwar  seinen  Namen , hat  aber 
einen  erst  nach  Christus  Zeit  lebenden  Aristotelischen  Af- 
terphilosophen zum  Verfasser,  der  sogar  die  Ewigkeit' der 
Welt  behauptet.  — Gründe.  291  — Ihr  Werth  für  die 
Philosophie.  — • Ausgaben.  Erste  Parisiis  1539. 
Neueste  von  A.  F.  W.  Rudolphi.  Lips.  (Sch wiehert) 
ißoi.  kl.  8-  1 Ya  Thl.  — - Übersetz.  Die  beste  deut- 
sche von  Ifülleborn  in  dess.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Phi- 
los. lotes  St.  S.  1 — 54*  — Franzos,  vom  Marqn. 
d’Argens,  zugl,  mit  dem  Orig.  u.  mit  Anmm.  ä Berlin 
1762.  8 J neue  Aull.  Par.  1795*  8-  — Vom  Abbe 
Batte ux  (zugl.  mit  dem  Text  des  Timaeus).  3 Voll* 
Par.  1768.  »2,  — - 

3.  Philo  l aus.  292 

Dieser  berühmte  Pvthagoraeer  ( sowohl  Philosoph 
als  Astronom)  war  aus  Crotona  oder  Taren)  gebürtig,  et- 
wa 20  Jahre  älter  als  Socrates,  lebte  ohngefähr  01.  70  f. 
— in  Theben,  wohin  ihn  eine  der  Verfolgungen,  wel- 
che den  Pythagoraeischen  Bund  trafen,  aus  Italien  trieb. 
Was  .nachher  aus  ihm  geworden,  ist  unbekannt.  Er 
schrieb  zuerst  ein  Pythagoraeisches  Werk  im  Dorischen 
Dialekt,  das  wahrscheinlich  aus  3 Abteilungen  oder  Bü- 
chern: über  die  Weltordnung  («fpl  xov  *0- 

Cfiov),  über  die  Natur  (jxcqI  xrjg  (pvaemg),  und 
über  die  Seele  (»rspl  xrjg  tyvzijg)  bestand.  Es 
führte  den  seltsamen  und  mystischen  Titel:  ai  Bax %ui, 


291.  S.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  190. 

292.  S.  die  Schrift  v.  Bo  ekln:  Philolaos  etc.  Leben.  Berl. 
1819.  8. 
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wodurch  etwa  eine  Gottbegeisterung,  als  wären  es  3 Mu- 
sen, nach  dem  Vorgänge  der  Betitelung  des  Herodot’- 
schen  W’erlvs,  angedeutet  werden  sollte.  Im  Stobaeus 
und  einigen  andern  findet  man  davon  einige  ächte  Frag- 
mente ; denn  sic  stimmen  mit  dem,  was  nach  Plato  und 
Aristoteles  als  wahrscheinlich  Pythagoraeisches  System 
zu  betrachten  ist,  überein.  Diese  wenigen  Reste  ( nament- 
lich auch  vom  Buch  über  die  Weltordnung , über  die  Na- 
tur der  einzelnen  Zahlen  , über  das  Wesen  der  natür- 
lichen Dinge  und  Verhältnisse  selbst,  und  über  die  Welt- 
seele und  Seele  des  Menschen)  findet  man  in  der  Schrift: 
Philolaos,  des  P ythag  oraeers , Leben  nebst 
den  Bruchstücken  seines  Werks,  von  Aug. 
Boeckh.  Berlin  ( Vofs ) 1319.  8.  20  gGr. , sorgfältig 
gesammelt , erläutert  und  mit  Nachrichten  vom  Philo- 
laus  begleitet.  Man  erhält  dadurch  eine  richtige  Er- 
henntnifs  von  den  Lehren  des  Philo  laus,  indem  Bru- 
eker  in  s.  hist.  crit.  philos.  Vol.  I.  p.  1136 — >40.  die 
Lehren  desselben  häufig  irrig  dargestellt  hat  — — 

4,  A r c h y t a s.  293 

Ebenfalls  ein  Pythagoraeischer  Philosoph,  ein  durch 
Erfindungen  berühmter  Mathematiker,  vorzüglich  ein 
Mechaniker,  zugleich  ein  grofser  Staatsmann  und  tapfe- 
rer Feldherr.  294  Er  war  in  Tarent  geboren,  lebte  vor 
Chr.  Geb.  38o » war  7 Mal  Statthalter  von  seiner  Vater- 


293.  Vgl.  Diog.  Laert.  L.  VIII.  §.  79  — 91.;  Suidas;  C. 

G.  Bardili  „de  Archyta  Tarent.11  in  Eichstädt’s 
nov.  act.  soc.  lat.  Jenens.  Lips.  1806.  8.  Ar.  1.  p.  1 sq'.;  Dr. 
J.  Navarri  te.ntam.  de  Arcliytae  Tarent,  vita  atque  operi- 
bus.  Havniae  ( Reitzel ) 1820.  4.  9 gGr.  (sehr  braitchb. 

Nachrr. ) ; Fabricii  B.  Gr.  Vol.  1.  p.  831  f. ; m.  An- 
leit.  I.  528  f. 

294.  S.  Hör at  ii  od.  L.  I.  od.  28. 
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stadt,  und  fand  durch  einen  SchifFbruch  im  Meere  bey 
den  Ufern  Apuliens  seinen  Tod.  — Mehrere  von  ihm 
abgefafste  philosophische  und  mathematische  Schriften 
sind  verloren  gegangen.  Die  Einbufse  der  Schrift:  Üeql 
tijs  ij&ixrjg  naiStia  g,  ist  davon  zu  beklagen.  Die  sei- 
nen Namen  tragende  Schrift:  IltQ  l ro  v itavrog  cp  iS* 
Oiog , (worin  Archytas  das  Weltall  in  X Catego- 
rien  [Classen]  abtheilte,  im  Dorischen  Dialekt  geschrie- 
ben,) ist  zwar  erhalten;  allein  schon  Themistius 
hielt  es  fiir  das  Produkt  eines  peripatetischen  Philosophen. 
— Inhalt.  — Einzelne  kleine  Fragmente  von  seinen 
übrigen  Schriften  hat  Stobaeus  ecl.  eth.  S.  I.  III.  XL1. 
auf  behalten,  und  sind  in  Th.  Gale’s  opusc.  mythol. 
p.  673.  697.  70:.  befindlich,  die  sich  einander  wider- 
sprechen , also  auch  nicht  einen  und  denselben  Verfasser 
haben.  — Ausgaben  von  jener  Schrift  üb.  d. 
Nat.  des  Weltalls,  erste  (von  Joa.  Camerarius) 
Lips.  (ohne  Ang.  des  Jahres  1564)  in  8-  4 Bog. ; eine 
andere  A.  ist  Venet.  1571-  8-  erschienen.  — Das  Fragm. 
von  der  Schrift:  De  mathematica  scientia  , hat 
Jo.  Gramm.  Havniae  1707.  4.  edirt, 

5.  P r o d i c U s.  296 

Die  auf  der  Insel  Ceos  (jetzt  Zea)  liegende  Stadt 
Julis  war  der  Geburtsort  dieses  berühmten  — Ol.  8 6 f-> 
vor  Chr.  Geb.  396,  lebenden  Sophis'ten  und  Lehrers  des 
Socrates,  dessen  schon  oben  S.  231.  erwähnt  wurde. 


295.  S.  m.  Anleit  I.  S.  529  f. 

295.  Vgl  Diog.  La ürt.  L.  IX.  §.  50.;  Xenop hont.  mem. 
Socrat.  Lib  II.  2.;  Cic.  de  ojpc.  I.  32.;  dess.  epp.  ad  diu. 
V.  12.;  Uayle’s  Dict.  Ko/.  III.  820  f. ; Super  Prodico 
Cejo.  Disis.  I — III.  aut.  M.  J.  Chr.  Leu  schlier.  Hirsch- 
lergae  1755.  56.  4.;  Fabricii  II.  Gr.  Fol.  II.  718.;  mein 
Handb.  II.  ß.  Ute  Abth.  S.  245  f. ; meine  Anle\t.  I.  529  £. 
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Die  eine  von  seinen,  gewifs  trefflichen  moralischen 
Erzählungen:  Slptti  iiberschrieben , die  uns  Xeno- 
phon  (in  mem.  Socrat.  L.  II.  c.  1.)  aufbewahret  hat, 
ist:  Herkules  am  Scheidewege,  und  kann  uns 
den  Verlust  der  übrigen  nicht  ersetzen.  Man  findet  die- 
selbe in  den  verschiedenen  Ausgg.  von  Xenophon’ s 
6chriften,  und  v.  dess.  mem.  Socr.  insbesondere,  s.  un- 
ten. Einzeln  gab  sie  G.  H.  Cubaeus:  Xenophon. 
Hercules  Prodicius  etc.  Lips.  (Breitk.  u.  Härtel) 
1797.  gr.  8-  6 gGr.  heraus.  Die  beste  deutsche  Übers, 
von  Röper  in  desselb.  Blumenlese  aus  den  Weben  des 
Alterth.  1 r B.  S.  102  — 9. 

6.  Xenophon  der  Athener.  297 

Hier  ist  von  ihm  als  philosophischem  Schrift- 
steller die  Rede  und  ich  bemerke  seine  desfallsigen  Schrif- 
ten: 298  ' 

1.  ’AnopvvipQVtvHciTu  Zcokq  itovs'.  Denkwür- 
digkeiten aus  dem  Leben  des  Socrates, 
4 Bücher.  Hauptsächlich  eine  Widerlegung  der  ge- 
gen den  Socrates  vorgebrachten  Beschuldigungen. 
Näherer  Inhalt.  299  Werth  dieser  Schrift,  z.  B. 
^ um  die  Denkungsart  und  philosophische  Manier  des 
hier  vertheidigten  Weisen  kennen  zu  lernen.  Sie 
bekundet  gute  moralische  Grundsätze , 3°°  wiewohl 


297.  Vgl.  oben  S.  126  f. 

298.  Zugleich  hier  die  Angabe  derjenigen  von.  seinen  Schrif- 
ten, die  polit.  , öcon.  und  militair.  Inh.  sind. 

2S9.  S.  77?  ein  ft  and  b.  II.  B.  I.  Abiji.  S.  209  f. ; m.  A n I. 
I.  533.  , 

300.  Vgl.  L.  Ditsen:  de  philotophia  morali  in  Xenophon- 
tis  — de  Socrale  commentariis  tradita.  Göuingae  ( Diete- 
rich) 1812,  4.  5 gGr. 
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\ 

zur  Zeit  des  Xenophon  die  Moral  noch  sehr  un- 
vollkommen war.  Xenophon  schrieb  dies  YVerk- 
chen  theils  aus  dem  Gcdächtnifs,  theils  aus  mündli- 
chen und  ^schriftlichen  Nachrichten  nieder.  Der 
Vorttag  ist  etwas  redselig,  301  jedoch  schmucklos; 
der  Styl  aber  hat  attische  Grazie. 

Ausgaben.'  Ed.  princ,  Lovanil  1529. 

4.  Die  beste  A.  ist  die  von  J.  Gttl.  Schneider 
. (zugl.  mit  Xenophon’s  Apol.  Socrat.)  Lips. 
(Fritsch,  jetzt  Hahn)  1801.  gr.  8-  20  gGr.  — • 

' Sch u laus g.  von  Stroth.  Ed.  lVta.  Gotha 
(*Ettinger)  «8*8-  8*  12  gGr. — Erklärungs- 
Wort  erb.  zu  Xenoph.  Memörab.  des  Socr.-  2te 
Aull,  von  Ch.  P.  Röst.  Gotha  (derselbe)  1819- 
8.»2  gGr.  — 

Übersetzungen.  1.  Deutsche.  Vor 
der  Übertrag.  II.  Iiunhardt’s  (Lübeck  und 
Lpzg  — Bohn  — 1802.  8-  >6  gGr.)  hat  die 
von  J.  Jak.  Hottinger.  Zürich  (Orell,  Füfsli 
u.  C. ) 18 *9-  8-  20  gGr.  entschiedene  Vorzüge 
(ohne  Anrnm.).  — 2.  Franzos,  von  Ch. 

Pierre  Levcsc/ue.  Par.  1783-  12.  5 Livr.; 
ä Dresde  1786.  12.  15  gGr. 

I 

2.  Xcoxqci  tovg  ctnoXoy  ia  kq  05  r 0 vg  S muß  r «ff : 
Schutzschrift  für  Socrat  es  gegen  seine 
R i ch  t e r , zur  Rechtfertigung  seines  Betragens  vor 
denselben.  Es  ist  wahrscheinlich  eine  ächte  Schrift, 
späterhin  aber  wohl  etwas  entstellt  Ob  sie  einen 


SOI.  Die  kleine  Schrift;  De  veriosa  Socratis  Xenophontei  in 
disputando  jejunitate  aut.  Fr.  Jot.  Grulich.  IYIisenat 
( Klinckicht)  1820.  8.  ist  keine  eigentliche  Beweisführung, 
sondern  mehr  eine  Schmähschrift  gegen  Xenophon. 
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Theil  der  Memo  rab.  von  So  er.  ausgemacht  hat 
und  von  denselben  getrennt  worden  ist? 

Ausgaben.  Nur  mit  Verbindung  von  an- 
' ilern  kleinen  Schriften  des  X e n. , z.  B.  von  J o h. 
Reuclilinus  mit  des  Xen.  Agcsilaus  und 
Hiero.  Ha°enoae  1520.  4.  Die  beste  von  J. 
G.  Schneider  mit  X en.  Oecanomicus , conviv. 
etc.  Lips.  (Fritsch,  j.  Hahn)  1805.  8-  1 Thl. 

Überset  Zungen.  Deutsche.  Von  J. 

M.  Heinze.  Weimar  1776.  4-5  von  A.  W. 
Pohlmann.  Lpzg  (Schwickert)  1790.  8- 

4 gGr.  Franzos.  Von  Gail,  s.  unten  bey 
dem  Oeconomicus  des  Xen. 

3.  2v(i7c6aiov  cptXoaöcpuv:.  Das  Gastmal  der 
Philosophen.  Es  ist  offenbar , dals  dasselbe  frü- 
her als  des  Pla'to  Protagoras,  und  wahrschein- 
lich, dafs  es  früher  als  desselben  Gastmal  abge- 
falst  sey,  der  es  erst  nach  Ol.  89,  3*  oder  gar  Ol. 
99  entwarf,  und  Xenophon  dürfte  seine  Schrift 
der  des  Plato  nicht  entgegengesetzt  haben. 

Der  Zweifel,  dats  es  kein  Werk  des  Xenophon 
sey,  scheint  mir  zu  gewagt.  Es  giebt  von  Socrati- 
scher  Weisheit,  feinen  Scherzen  und  Wendungen 
viele  Proben  und  hat  eine  gefällige  Einrichtung. 

Ausgaben.  Ed.  princ.  Lovanii  »550. 
4.  Einzeln  von  W.  Lange.  Halae  ( Kümmel ) 
1802.  8<  6 gGr.  Die  A.  von  J.  G.  Schn  eider 
(zugleich  mit  Xen oph.  Oeconomicus  etc.) 
8,  oben. 


802.  S.  mein  Uandi.  «.  a.  O.  S.  221.;  fn.  Anleit,  I.  53 7 f. 
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Übers  etz ungen.  Deutsche.  Die  W i e - 
land’sche  im  attischen  Mus.  4,  B.  j.  H. 
S.  67  f.  2tes  H.  S.  99  f, 

4.  Olxovopixog  loyog;  Von  der  Verwaltung 
des  Hauswesens,  ein  Dialog , meist  Empfeh- 
lung deiselben. 

Ausgg.  Einzeln  zuerst.  Lovanii  1527. 
Die  beste  A.  von  J.  G.  Schneider,  zugl.  mit 
dem  Conviv. , Hiero,  Agesilaus.  Lips. 
(Fritsch,  j.  Halm)  1805.  8-  * Thl. 

Übers.  Lat.  Von  Joa.  Camerarius. 
Lips.  1564.  8-  Frcfrti  1580.  4.  zugleich  mit 
• des  Aristoteles  oecon.  Schriften;  hat  Werth. 
Deutsche.  Von  G.  A.  von  Halem  in:  Ire- 
ne. Jahrg.  1803*  8-  — Franzos.  Von  J. 
B.  Gail,  zugl.  mit  X e n.  Apol.  des  Socr. , Abh.  v. 
d.  Behandl.  des  Pferdes  u.  mit  dem  Orig.  1795. 
8-  3 Fr.  50  C.  — 

5.  'Isgav  ij  Tvgavvog,  ein  Dialog  zwischen  dem 
Dichter  Simonides  und  dem  Machthaber  von  Sy- 
racusae  Hiero  über  den  elenden  Zustand  eines  Des- 
poten. 

Ausgg.  Einzeln  (mit  d.  Apol.  und  dem 
Agesilaus,  von  Joh.  Reuchlinus.  Hagenoae  ' 
1520.  4.;  die  beste  A.  von  J.  G.  Schneider 
( mit  dem  Conviv. , Agesilaus , Oeconom.  u.  a. ) 
Lips.  (Fritsch,  j.  Hahn)  1 8o5*  8-  1 Thl. 

Übers.  Lat.  Von  L.  Aretinus.  Bonon. 
1502.  Fol.  (in  krit.  Hinsicht  wichtig).  Deut* 

, sehe.  Von  J.  G.  Schlosser  in  dess.  hl. 
Schriften  Th.  II.  und  von  R ö p e r in  d.  Blumen- 
lese a.  d.  Weisen  d.  Allerth.  2r  B.  S?,  &5-~ » 20.— 
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6r  liegt  inntxijs:  Über  die  Behandlung  des 
Pferdes  in  Hinsicht  auf  den  Kriegs- 
dienst. — Ausg.  Einzeln  von  J.  C.  Hay- 
nisch.  Frnbf.  »745-  4-  — Übers.  Deutsche. 
Von  F.  E.  Heubel.  Lpzg  1796.  8-  9 gGr.  — 

7.  'Innagxmo  s‘  Verhalten  eines  Cavallerie- 
officiers. 

Nr.  6.  u.  7.  sind  ins  Franzos,  übers.  Par.  (Eber- 
hart)  1819-  8-  (von  einem  Officier  der  reitenden  Artil- 
lerie, zugleich  mit  dem  griechischen  Text  und  einigen 
Anmm. ) Nr.  7.  ist  ins  Franzos,  übersetzt  von  J.  de 
TVI  a i z e r o y , im  Tableau  de  la  cavalerie  grecque  und  in 
den  JVle'm.  de  V Acad.  des  Inscript.  T.  XLI.  Par.  1780. 
p.  242.;  einzeln  Par.  1780,  auch  1785.  8- 

8.  Kvvijysintos  sc.  Xoyo Von  der  Jagd;  Lob- 

rede auf  dieselbe,  und  von  Cap.  13.  an  von  den 
Sophisten.  t 

Übers.  ins  Franzos,  von  J.  B.  Gail. 

Par.  1Q01.  12.  4 Fr.  50  Ct  Velinp.  5 Fr.  50  C. 

/ 

' Nr.  6 — 8-  sind  herausgegeben  von  J.G.  Schnei- 

der: Xen.  opusc.  politica,  equestria  et  venatica  cum 
Arriani  libello  de  venatioue  etc.  Ups.  (Hahn)  1 8 1 5. 
gr.  8-  2 y2  Thl.  — • 1 

Ausgaben  von  den  sämmtlichcn  Schrif- 
ten Xenophon’s. 

Ed.  princ.  Florentiae  in  aedib. Juntae.  1516. 

Fol.;  303  neue  Textrec.  von  Hnr.  Stephanus. 

1561.  Foh  i58i-  Fol.  B.  Weiske’s  A.  isthrit. 

r und 


803.  Vgl.  m«£n«  Anl.  I.  531-  ^ 
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und  genau.  Vol.  I — VI.  Lips.  ( Fritsch , j.  Halm) 
1798 — «804,  gr.  8-  8%  ThI.  - — Von  J.  G« 
Schneider.  VI  Tomi.  Lips.  (Hahn)  i8i5, 
gr.  8-  — Xen.  opuscula  vurii  arg.  oratoria,  hü. 
storica,  criiica.  JSunC  primum  conjunctim  edita. 
2 Tomi.  Lugd.  Bat.  1821.  gr,  8-  8 r/a  Thl. 
Schulausgg.  von  G.  H.  Schäfer.  T.  I.-r-, 
VI.  Lips.  (Tauchnitz)  1811  f.  *2.  Druckp. 
2%  Thl.;  Schreibp.  3%  Thl,  (Abdr.  der 
Schneider’schen  Rec.)  30+ 

Übersetzungen  sämmtlic'her  Wer- 
ke Xenophon’s.  1.  Lat.  Von  Verschiedenen« 
Basil.  1534.  Fol.;  Lusd.  1551.  12.  II  Tomi. 
2.  Deutsche.  Von  den  Gebriid.  Borheck, 
VI  Theilc.  Leyngo  (Meyer)  1776 — 794  und 
1808-  6 Thl.  2 gGr.  3.  Franzos.  Von  J. 
B.  Gail.  T.  I ■ — VII.  ( Letzter  in  3 Theilen , zu- 
sammen 10  Bünde)  1795  — 816.  gr.  4.;  auch 
in  gr.  8-5  zugleich  mit  einer  lat.  Übers.,  mit 
Anmm.,  Charten  u.  R.  — 

7.  Aes  chines,  der  Socratiker.  305 

A.  Er  ist  eine  von  dem  Redner  dieses  Namens  (9. 
oben  S.  193.)  verschiedene  Person.  Athen  war  seine  Va- 
terstadt. Unter  Socrates  studirte  er  Philosophie  und  trug 
dieselbe  auch  dort  vor.  Er  war  darin  mehr  ein  Praktiker 
als  Theoretiker. 


S04.  Man  verbinde  mit  dieser  A. : Lexicon  Xenophon- 
teum  ( ed.  F.  W-  Sturz)  IV.  Voll.  Lips.  ( Gleditsch ) 1801 
— 4.  gr.  8.  lSVs  Thl.  1/ ‘3  Thl.  (dient  statt  e.  Conunent.). 
805.  S.  Diog.  Laert.  L.  II.  §.  60.;  III.  §.  36.;  Fabricii 
B.  Gr.  Vol.  II.  p.  691  f.;  m.  Handb.  II.  B.  1.  Ablh.  S. 
233  f. ; m.  Anleit.  I.  543. 
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B.  Zwar  fafste  er  7 philosophische  Dialoge 
ab , allein  sie  erreichten  nicht  unsere  Zeiten.  Die  3 sei- 
nen Namen  tragenden  noch  vorhandenen  Dialoge  ( 1.  v. 
d.  Tugend  — ob  sie  gelehrt  werden  könne?  2.  Eryxias  — 
vom  Reichthum,  und  3.  Axioclius  - — wider  die  Todes- 
: furcht ) haben » sowie  das  Bruchstück  eines  4ten  Dialogs 
und  2 ihm  beygelegte  Briefe,  einen  spätem  Sophisten 
zum  Verf.  306  Boeckh’s  Vermuthung  (s.  unten), 
dafs  vom  ersten  Dialog  der  pliilosophirende  Schuster  S i - 
mon,  vom  2ten  und  3ten  aber  ein  unbekannter  alter  At- 
tischer Schriftsteller  der  Verfasser  sey.  — Sie  haben  meh- 
rere Vorzüge  30?  und  gehören  keinem  späteren  Zeital- 
ter an. 

C.  Ausgaben. 

Anfänglich  druckte  man  sie  mit  P 1 a 1 0 n ’ s Dial.  ab. 
Besonders  edirte  sie  Joh.  ClericuS  gr.  et  lat.  Amst. 
1711.  g.  — J.  Fr.  Fischer’s  A.;  die  4te  von  densel- 
ben erschien  Misenii  (Erbstein)  1787.  gr  8*  *2  gGr. 
A.  Boeckh’s  neue»  Textrec.  unt.  d.  Tit. : Simonis 

'Socr.,  ut  videtur,  dial.  IV  de  lege,  de  lucri  cupidine, 
de  justo  ac  de  virtüte.  Additi  sunt  incerti  auctor.  dial. 
Eryxias  et  Axiochus  etc,  Heidelb.  ( Mohr  et  Zimmer. ) 
»8*o.  gr.  8-  20  gGr.  — Des  Neophytus  Ducai 
A.j  iv  Bilvvij  x ijs  ’Aovotq  lag.  i8*4>  8* 

D.  Übersetzungen. 

Deutsche.  Die  von  Schulthes  im  3ten  B.  der 
Bibi.  d.  g riech.  Phi  los.  Nr.  2.  — Der  Dialog: 


S06.  S.  Chr.  Ule  in  er  s judichim  de  qnibusdam  Socraticorum 
reliquiis,  inprimis  de  Ae  sch.  Dialogis  etc.  in  den  Comm. 
10c.  reg.  Gotting.  Vol.  V.  der  geschiclitl.  u.  philos.  Class. 
p.  45  f. 

307.  S.  mein  Handb.  a.  a.  O.  S.  285.  u.  rr..  Anleit.  a.  a.  O. 
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II.  Pros.  Lit.  d:  Gr.  D.  Philos.  Cebes.  343 

Axiochus,  ist  von  Conz,  in  dess.  Mus.  f.  die  gr. 
u.  röm.  Lit.  istes  St.  (1794.)  S.  170  f.  gut  ins  Deut- 
sche übergetragen.  — 

8.  Cebes.  308 

I.  Dieser  Schüler  und  Freund  des  Socrates  hat- 
te Theben  zur  Vaterstadt,  und  war  ein  ernsthafter  Mo- 
ralphilosoph. 

II.  Von  drey  ihm  beygelegten  Dialogen  ist  blos  der 
3te  noch  vorhanden:  lliv ui-,  das  Gemälde  auf  ei- 
ner — im  Tempel  des  Satumus  aufgehangenen  Tafel. 
Es  ist  eine  allegorische  Vorstellung  vom  menschlichen  Le- 
ben und  von  den  verschiedenen  l’estrebungsarten,  sowie 
vom  Verhalten  der  Menschen.  Der  Satz  aus  der  Moral: 
,,  Glückseligkeit  entspringt  einzig  aus  dem  Lewufstseyn  des 
Besitzes  dbr  Tugend , “ wird  sinnlich  dargestellt.  Nähe- 
re Inhaltsangabe.  309  Die  Ächtheit  dieser  Schrift  ist  vie- 
len Zweifeln  unterworfen,  und  aus  vielen  Gründen  geht 
fast  die  Gewifsheit  hervor,  dafs  ein  später  lebender  So- 
phist oder  ein  gewisser  jüngerer  Cebes  der  Verfasser  des 
Jllvttl  sey.  310  Wenigstens  ist  diel’s  Gemälde  eine  in 


308.  Vgl.  Diog.  Laert.  L.  II.  §.  f§5.;  S.  Ranisch  Lobschr. 
auf  den  griech.  Weltweisen  Cebes.  Altenb.  1753.  4.;  Flade 
über  den  Cebes  und  dessen  niva^.  Freiberg  1796.  4.;  Fa- 
ir i c i i B.  Gr.  Fol.  II.  702  f.;  m.  Han  db.  II.  B.  Ute  Abth. 
S.237  1;  m.  An  l.  I.  545. 

809.  S . m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  240. 

810.  Vgl.  desli.  m.  Handb.  a.  a.  O.  239.;  überhaupt;  de* 
Graf,  von  Caylus  Abhh.  ».  Gesch.  d.  L.  u.  K.  B.  il.  (Al- 
tenb. 1769.  4.)  S.  184  f.;  Clir.  Meiner’*  oben  S.  242. 
Anm.  S06.  bemerktes  judicium  etc.  Fol.  F . Commcnt.  Soc. 
Gott.  p.  S4  f.  „de  tab.  Gebet.;“  J.  G.  Schilling:  „Üb, 
d.  Schrift  des  Cebes,  genannt  itlva£ , “ im  Mag.  f.  Schul,  u. 
Schullehr.  1.  B.  1.  St.  S.  218  f St.  2.  S.  503  f.  II.  B.  i.  St. 
S.  184  f.;  M.  Fr.  G.  Klopfer:  de  Cebetis  tabula.  Diss. 

. I.  II.  Zwickau  (Hofer)  1818.  20.  4. 
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späteren  Zeiten  gemachte  neue  Überarbeitung  einer  älte- 
ren Schrift,  artf  Socratische  und  Platonische  Ideen  ge- 
gründet. Viele  Stellen  sind  ganz  attisch.  Auch  trifft 
man  viele  wahre , kräftige  und  schöne  Gedanken  und  Aus- 
drücke an.  Diefs  lälst  vermuthen',  dafs  ein  späterer  So- 
phist die  ältere  Schrift  zum  Grunde  gelegt  hat.  Auch 
scheint  die  Tabula  selbst  durch  Zusätze  und  Erläuterun- 
gen nachher  erweitert  zu  seyn.  Sie  enthalt  keine  Stoische 
oder  Pythagoraeische  Philosophie,  sondern  ist  dem  Pla- 
tt» nachgeahmt  , und  des  Verfassers  Princip  ist  eudäemo- 
nistisch.  Lesenswürdigkeit. 

C 

III.  Ausgaben. 

Üdit.  pr  inc.  zugl.  mit  Basilii  M.  örat.  pa- 
taenet. , Plutarch.  de  inst.  puer.  etc.  ohne  Ang.  des  O. 
und  J. , vielleicht  zu  Venedig  oder  Rom  gegen  das  Jalu? 
1500,  in  8- , höchst  selten.  Die  H.  Wolf’sche  A.  mit 
Epicteti  enchirid.  IH  Tomu  Bas.  1560  — 63.  ward 
die  Basis  der  folgenden  Aüsgg.  Die  Jak.  Gronov’sche 
erste  eigentliche  (neue)  Textrec.  1639.  12*  war  zu  will*- 
kührlich.  Schätzbar  ist  die  krit.  und  eine  neue  Rec.  ent- 
haltende A.  von  Schweighäuser  ( zugl.  mit  E p i k t e t.) 
Argent.  1798»  gr.  8*j  desselben  kleinere  (d.  Text)  1306. 
.12,  12  »Gr.  — Schulausg.  von  M.  H.  Thieme. 
2te  A.  Berk  (Maurer)  1 8 1 o.  kl.  8.  6 gGr.  ; ed.  stereot. 
(zugl.  mit  Theophrast’s  Charakt.  u.  Epiktet’s  Ma- 
nuale.) Lips.  (Tauchnitz)  1Q21.  12.  4 gGr. , fein  Pap» 
6 gGr. 

IV.  Üb  ers  etzungen. 

».  Lat.  Von  Lud.  Odoaxius,  zuerst  ohne 
Ang.  des  O.  u.  J. , in  kl.  4.,  hernach  oft. ; — von  Th. 
Johnson.  Land.  1720.  8-  — 2.  Deutsche.  Von 
der  Frau  Reiske  in:  Zur  Moral,  a.  d.  GrieclU  Lpzg 
1782.  8-  S.  257  f.;  von  Motz  (Halle)  1739.8.  3gGr. 
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3.  Franzos.  Von  Le  Febvre  de  Villebrune 
(mit  d.  Tex,t  u.  mit  Epilitet’ s Man.)  JJ  Voll.  Par. 
»795.  12.  — .f  . , 4 


, 9.  Timaeus  der  ältere.  311 

I.  In  Locri  in  Grofsgriechenland  oder  in  Unterita- 
lien wurde  dieser  Pythagoraeische  Philosoph  geboren.  Er 
lebte  vor  Plato,  der  ihn  — Philosophie  vortragen  hör- 
te, 3 12  bekleidete  die;  höchsten  Würden  im  Staate,  and, 
war  ein  guter  Naturforscher  und  Astronom. 

II.  Die  seinen  Namen  führende,  noch  vorhandene, 

im  dorischen  Dialekt  abgefafste  Schrift:  lieg}  tpv^äs 

v.  6 a u w xai  <pvo  10g  , von  der  Weltseele  und 
von  der  Natur,  rührt,  nach  vyahrscheinlichen  Grün- 
den , von  einem  späteren  Schriftsteller  her.  313  Viel- 
leicht, dafs  irgend  Jemand  nach  Plato’s  und  Aristo- 
teles Zeit  einen  Auszug  aus  dem  Timaeus  des  Pl^v 
t o machte.  3 1 4 

III.  Ausgaben* 

Es  ist  diese  Schrift  in  vielen  Ausgg.  des  Plato  abge- 
druckt, auch  in  Th.  Gale's  opusc.  mythol.  etc.  Can- 
tabr.  1671.  8-  und  Amsiel.  1633.  8.  befindlich.  Ein- 
zeln mit  einer  französ.  Ubers,  vom  Älarcju.  d’Argcns, 
Peil.  ( Haude  und  Spener ) 1763,  y.  8* 


311.  Vgl.  Suidatj  Fabricii  B.  Gr.  Vql.  I.  p.  877  f.;  mein 
Handb.  II.  B.  Ute  Abth.  S.  248  f. ; meine  Anleit.  I.  548. 

312.  S.  Cicero' de  finibiis  V.  29. 

313.  S.  mein  Handb.  a.  a.  O.  S,  248. 

314.  Vgl.  A.  B o e chii's  Progr.:  Explicatur  Plat.corp.  mundani 

fabrica,  conflati  ex  dementia  geom.  rat.  concinnatis.  Hel- 
delb. 1809.  4.  ‘ 

\ ■ • ; 
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IV,  Übersetzungen. 

Deutsche.  Von  C.  G.  Fiilleborn  — in  dess. 
Beitr.  z.  Gesch.  d.  Philos.  St.  9.  S.  1- — 53.  — Franz. 

Von  d’Argens  in  der  angcf.  Ausgabe. 

io.  Plato  ( der  göttliche  — ),  315  - 

I.  Von  der  änfseren  Geschichte  dieses  vielseitigen 
Genies  und  scharfsinnigen  Denkers  ist  wenig  Sicheres  und 
Zusammenhängendes  bekannt.  Er  wurde  zu  Colvttris, 
einem  Flecken  bey  Athen,  01.  87.  3»  vor  Chr.  Geb.  429 
oder  30 , geboren  , und  liefs  sich  in  der  Gymnastik, 

• Grammatik,  Malerei,  Tonkunst  und  m.  a.  unterrichten. 
Sein  bis  zum  2 osten  Jahre  genährter  Jugendhang  für  Poe- 
sie, indem  er  Dithyramben,  Hymnen,  Lieder,  heroi-  5 
sehe  Gedichte  und  theatralische  Stücke  schrieb,  hätte,  * 
wenn  er  gleich  nachher  sich  ganz  der  Philosophie  widme- 
te, aufseine  Schriften,  weil  ihn  das  poetische  Genie  nicht 
verliefs,  den  gröl'sten  Einfluls.  Er  war  3 Jahre  lang  der 

' 1 ' I 


SD.  Vgl.  Diog.  Lai' ft.  L.  III.,  verb.  mit  Hesychius  (s. 
des»,  opusc.  nach  Orelly’s  A.  Lips.  1820.  gr.  8.  p.  44  — 
4:.-.  'V  Longi  nus  IV.  §.  11.;  des  Hesychius  von  Milet 
und  des  Olympiodorii»  Lebensbeschr.  des  PI.;  vita  Platonis 
incerlo  auclore,  in  Tychsen’s  und  Heeren’«  BibJ.  d.  a. 
L.  u.  1».  5.  Stück,  unter  den  inedit. ; Entwurf  von  Pla- 
to’s  Leben  etc.  au»  dem  Engl.  über»,  mit  Anmm.  etc.  von 
C.  Morgenstern.  Lpzg  (Dyck)  1797.  gr.  8.;  de  vila 
Plat,  diip.  pracs,  M.  Fr yc k w all.  Lund.  1797.  4.;  Pla- 
ton’» Leben  und  Srhriften.  Ein  Versuch  etc.  von 
Vr.  Fr.  Ast  Lpzg  (Weidmann)  1816.  gr.  8.  C Thl.  Schrp. 
2‘/2  Thl.  (schätzbar  als  Einleit,  für’»  Stud.  des  PI.);  die  ver- 
* $chiedenen  Verf.  der  Gesch.  der  Philos.  von  Brücker, 
Tiedemann;  Buhle,  Tennemann,  Carusu.  m.  a. ; 
pabricii  B.  Gr.  Vol.  III.  p.  57  f. ’,  mein  Handb.  II.  B. 
Ule  Ablh.  S,  *51.;  IV.  B.  $.  1037 — 40;  meine  Anleit. 

I 5.3  i 
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Lieblingsschüler  des  Socrates  und  studirte  unter  Cra- 
tylus  auch  die  H er ahli tische,  und  unter  Hermoge- 
nes  die  Eleatische  Philosophie.  Als  er  im  3 osten 
Jahre  — nach  des  Socrates  gewaltsam  erfolgten  Tode 
entwich,  wurde  er  nicht  allein  mit  der  Megarische.n 
oder  dialektischen  und  mit  der  Pythagoraeir 
sehen  Philosophie  bekannt,  sondern  iibte  sich  auch  in 
der  Geometrie,  Astronomie  und  überhaupt  in  der  Mathe- 
matik. Sein  13  jähriger  Aufenthalt  In  Aegypten  tingirte 
ihn  mit  einem  feierlichen  mystischen  Ton,  den  er  an- 
nahm, und  von  dorther  sowohl,  als  auch  aus  seinem 
Verweilen  in  Sicilien  schreibt  sich  seine  Annäherung  zur 
Emanationstheorie  her.  Archytas  rettete  ihn  aus  einer 
Lebensgefahr  am  Hofe  des  Dion  zu  Syracusae,  um  so- 
dann in  Athen  in  der  Akademie  und  in  einem  Garten  am 
Colonus  Philosophie  zu  lehren,  die  academische  Schule 
zu  stiften,  und  die  gröfsten  Männer,  z.  B.  Aristoteles, 
Demosthenes,  Phocionu.  a.  zu  bilden.  Vergeblich 
suchte  er  späterhin  den  jüngeren  Dionysius  zu  einem 
guten  Regenten  zu  bilden  und  den  Dion  mit  demselben 
zu  versöhnen.  Wie  er  zum  2tenMal  der  Gegenstand  neuer 
Hofränke  geworden,  und  nachher  zum  3ten  Mal  dahin 
gekommen  und  durch  die  Bemühungen  seines  Freundeg 
Archytas  glücklich  wieder  entlassen  worden  war  von 
diesem  Hofe,  befafste  er  sich  weiter  mit  politischen  An- 
gelegenheiten nicht,  starb  zu  Athen  01.  108,  1,  547 
Jahre  vor  Chr.  Geb.,  alt  82  Jahre,  und  fand  nach  seinem 
Tode  keine  geringen  Öffentlichen  Ehrenerzeigungen.  Vor-  < 
treffliclikeit  seines  Charakters  und  seiner  Sitten.  Sein 
inniges  Gefühl  für  das  Überirdische  stand  mit  seinem  zar- 
ten moralischen  Sinn  und  mit  seinem  sc  ohl  viel  umfas- 
senden als  feinen  Verstände  in  einem  wohlthätjgen 
Verein. 

II.  Plato  legte  den  ersten  Grund  zu  einer  wis- 
senschaftlichen Behandlung  der  Philoso- 
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pllie,  wenn  er  gleich  dieselbe  dialogsweise  abf.iüte  und 
keine  Lehrbücher  darüber  schrieb.  Man  cliarahterisirt 
ihn  als  Philosophen  richtig,  wenn  man  ihn  mehr — - le- 
bendig empfi rrd erid  , dagegen  den  Aristoteles 
wissenschaftlich  denkend  und  forschend  be- 
trachtet. Die  Angabe  des  wesentlichen  Inhalts  seiner  Phi- 
losophie erwarte  man  hier  nicht.  Zwar  sind  in  seinen 
Dialogen  die  Data  eines  bestimmten  Systems  unverkenn- 
bar, allein  kein  ausgeführtes  System • von  Vernunft- 
•erkenntnifs  ist  in  denselben  befindlich.  Über  seine  Phi- 
losophie vergl.  Tennemann ’s  Syst.  d.  platon» 
Philos.  4 Bände.  Lpzg  (Barth)  1792  — 95.  8-  T)1/^  Thk; 
de  Platonh  &ystcmaiis  jundamento  commentalio , aucto- 
re  Jo.  Fr.  Her  hart.  G'ottih^ac  (Römer)  1805.  3. 
4 Bog->  Lud.  Horstei:  Abrils  einer  Religionslehre  des 
Plato  etc.  ßraunsclnv.  ( Beichardt)  1798-  81  ö V2  Bog.; 
J.  J.  H.  Nast's  Progr.  de  methodo  PlutonU  philos.  do- 
cendi  dialogica  1787.,  auch  in  dess.  Qpusc.  lat.  P.  Uda. 

' Tiibingae  ( Laupp ) 1821.  8-  IYr.  IV.  p.  113t;  Pla- 
ton, eine  Rede  von  Delbrück.  Bonn  18  *9-  8*  4 
mein  Handb.  a.  a.  0.  S.  26  t-— -75.;  J,  Jak.  Wag- 
ner’ s Wörterb.  der  platon,  Phiios.  Gott.  (Dieterich) 
»799.  8-  »2  gGr.  -r 

i.' 

111.  Seine  künstlich  gefeilten  Schriften  316  bestehen 
aus  55»  oder  (wenn  die  Xli  Bücher  der  Gesetze  und  X 
Bücher  von  der  Republik  mitgq^iihlt  werden)  aus  57 
Dialog  en,  die  (mit  Ausnahme  der  zwey  völlig  undra- 
»natischen  Dialoge:  Philebus  und  Cratylus)  mit 

Recht  als  philosophische  Drama’s  betrachtet  werden  kön- 
nen , sowie  Plato  selbst  zwey  (philosophische)  Tetralo- 

• • • f . .,  4 

316.  Vgl.  „Über  Platon’s  Schriften,  von  J.  Sochler.“ 
JMünchen  (Lentner)  1820.  gr.  8.  2 Thk;  die  $.  243-  Amn. 
St5.  bemerkte  Ast’sche  Schrift  handelt  grötsteutheils  von 
f 1.  Schritten. 
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gien  (Theaetfet,  Sophistes,  Politicus  und  Phi-, 
losophus  — . ferner  die  Politia,  Timaeus,  Kri-j 
tias  und  Hermocrates)  als  zusammengeluirendö 
oder  als  Ein  Ganzes  bildende  nachgewiesen  hat.  Welche, 
von  seinen  särnmtlicher?  Dialogen  unächt  sind,  ist  unaus- 
gemacht.  Nach  Schleiern»  ach  er  sind  wahrschein-! 
lieh  X — XI  Dialoge  (Ion,  Alcibiades  II.,  Hippiasj  der, 

Jüngere,  Minos,  Theages,  Merio,  Alcibiades  I.,  Mene-? 
xenus,  Clitophon  und  Epinomis)  •*— , nach  Fr.  Ast  3f^ 
aber  sind  die  XII  Bücher  von  den  Gesetzen,  318  Ale  non, 
Euthydem,  Charmides,  Lysis,  Laches,  Ion, 
Euthyphron,  die  Apologie  und  Cr i ton,  319  als 
unplatonisch  in  Kirnst  und  Darstellung  unächt  , odep 
doch  zweifelhaft,  und  er  hält  nur  in  Allem  14  Dialoge  für  « 

acht.  Allein  die  nur.  erwiesene  Möglichkeit,  dafs  ein  An* 
derer,  als  Plato,  die  verworfenen  Dialoge  geschrieben 
•und  die  Nachwelt  sie  für  Platonische  gehalten  habe,  he? 
gründet  nicht  die  Unmöglichkeit  , dafs  sie  vom  Plato 
herrühren.  Von  erwähnten  4 Dialogen:  Hippias  der 
Ältere,  Hippias  der  Jüngere,  Theages  und 
Meno,  meint  A.  ßoeckh,  320  dafs  der  oben  S.  242. 
erwähnte  Schuster  und  Socratiher  Sinton  der  Verfasser 
sey ; die  Dialoge:  Hippias  der  Ältere,  Minos, 
Alcibiades  11.,  Ilipparchus,  Eryxias  , Sisy- 
p h u s , A x i o c h u s , hätten  entschieden  den  P 1 a tx>  nicht 
zum  Verfasser.  — ?•  Dreifache  Eintheilung , die  sich  von 


317.  In  der  S.  246-  Anm.  315.  bemerkten  Schrift. 

318.  Vgl.  Dr.  C.  Dilthei:  Platonicorum  librorum  de  legibus 

examen,  quonam  jure  riatoni  viudicari  possint,  adparea 

Göttingae  ( Vandenli.  et  11. ) 1820.  gr.  4.  12  gGr. , erweifst 
die  Ächtheit  dieses  als  gewifs  vom  Plato  abgefafsten  Werks. 

519,  Vgl.  die  Abh  von  J.  1J.  Bremi:  „Platon ’s  Criton , ein 
achter  Dialog  des  PI.“  (für  die  Ächtheit  gegen  Ast’s  ge- 
genteilige Behauptung.) 

320.  In:  Comnx.  in  Platonis,  qui  vulgo  inscribitqr , lilinoen 
etc.  Halse  ( Hemm  erde  ) t80G,  3,  21  gGr, 
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sämmtlichen  Dialogen  machen  läfst : A.  nach  ihrem 

Hauptinhalt  — in  logischen,  ethischen,  politi- 
schen , physischen  und  metaphysischen  In» 
halts  , sowie  diejenigen  , welche  die  Vertheidigung  des 
Socrates  bezwecken.  — B.  (nach  Schleiermacher)c 
J.  Die  frühesten,  elementarischen  Dialoge 
(Pnaedrus,  wahrscheinlich  01.  95,  2.  geschrieben, 
Protagoras,  01.89»  4-  oder  90,  1.  aufgesetzt,  Par- 
omenides,  Lysis,  Laches,  Charmides  und  Eu- 
thyphron);  11.  Die  indirecten,  welche  von  der 
Anwendbarkeit  der  in  den  Dialogen  erster  Classe  gegebe- 
nen Principien,  von  dem  Unterschied  zwischen  philoso- 
phischer und  gemeiner  Erkenntnils  in  der  Anwendung  auf 
beyde  aufgegebene  reale  Wissenschaften  ( Ethik  und  Phy-, 
sik)  reden,  und  später  als  jene  aufgesetzt  sind,  nämlich 
Gorgias,  Theaetet,  Menon,  Euthydem,  So .- 
ph  istes,  Politicus,  l'haedon  und  Philebus;  » • 
III.  Die  vollendet  bearbeiteten,  reifen  und 
wissenschaftlich  abgefafsten  Dialoge,  oder 
die  eigentlich  constructiven  darstellenden,  oder  die  ob- 
jectiv  wissenschaftlichen  Darstellungen,  in  welchen  Prak- 
tisches und  Theoretisches  Eins  ist,  nämlich  Timaeu's, 
Kritias,  die  Republik  in  X B.  ,>  das  Werk  v.  d.  Ge  - 
setzen  in  XII  Büchern,  321  und  — IV.  in  casuelle, 
z.  B.  Criton,  die  Apol.  des  Socrates  und  andere. 
— Dr.  Fr.  Ast  nimmt  a.  a.  0.  drey  Glassen  der  Pla- 
tonischen Dialoge  an  mit  Rücksicht  auf  die  Zeit,  Form 
und  den  innern  Gehalt:  I.  Socratische,  in  denen  das 
Poetische  und  Dramatische  vorherrschend  ist:1  Protago- 
ras, Phaedrus,  322  Gorgias  und  Pliaedon.  — 


321.  Vgl.  Senecae  epitl.  94.;  Cicero  de  legg.  L.  II.  sect. 
14.  c.  6. 

322.  Vgl.  Fr.  Ast:  De  Platonis  PJiaedro  Jenne  1801.  gr.  8. 
16  gGr  : — De  scopo  et  ordine  in  dialogo  Platonis:  Lysis 
in  3.  Stcllini  opere  varie.  Padua  1783.  Vol.  IV.  p.  124  f. 
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II.  Dialektische  Gespräche',  in  welchen  dialekti- 
scher Scharfsinn  hervortritt,  die  poetische  Anschaulich- 
keit so  weit  zurücktritt  und  nicht  selten  in  künstliche  Ver- 
flochtenheit und  Dunkelheit  übergeht,  z.  B.  Theaetet, 
Sophistes,  Politicus,  Parmenides  und  Craty- 
lus.  III.  Bein  wissenschaftliche,  oder  Socra- 
tisch  - Platonische,  in  welchen  sich  das  Poetische 
und  Dialektische,  oder  der  Geist  der  ersten  und  zweiten 
Reihe  durchdringeh,  nämlich  Philebus,  das  Sympo- 
sium, die  Politia  oder  von  der  Republik  in  X 
Büchern,  Timaeus  und  Critias.  Beurtheilung  die- 
ser Eintheilungen.  — - Einige  der  Platonischen  Dialoge, 
sind  gegen  Sophisten  gerichtet,  die  er  nach  der  mei- 
sterhaft Socratischen  Methode  bestreitet.  Inhalt  eines  je- 
den Dialogs.  323  Hier  nur  von  einigen  der  vorzüglich- 
sten Einiges.  Euthyphron  ist  zur  Vertheidigung  des 
Socrates  geschrieben.  — Parmenides  ist  das  grülste 
dialektische  zusammenhängende  und  mit  Kraft  durch- 
drungene Kunstwerk.  32  ♦ Phaedon  oder  von  der  Un- 
sterblichkeit der  Seele  ist  interessant.  325  Vor  vielen  an- 
dern wichtig  und  lesenswiirdi  sind  1.  die  X Bücher 
von  der  Republik  ( politia  ) oder  des  Plato  Politik, 
sein  Meisterwerk,  und  eine  von  seinen  spätem  Schriften. 32  6 
2.  Das  Werk  von  den  Gesetzen , XII  Bücher,  (s.  oben  S. 
249  u.  A.  31 8-)  3-  Das  Gast  mal  (Symposium)  oder 


323.  S,  mein  Han  di.  a,  a.  O.  S.  230  f. ; m.  A nt.  I.  555  f. 

324.  Vgl.  J.  C.  Schmidt:  Parmenides  als  dialekt.  Kunstwerk 
dargestellt.  Berlin  (Reimer)  1321.  gr.  8.  22  gGr.  " 

S25.  Vgl.  De  arte  PI.  in  dial.,  qui  Phaedon  inscribitur , con- 
spicua,  aut,  C.  H.  Ruh  köpf.  Hildesh.  1796.  4.;  G.  F. 
Wigger  Di ss.  phil.  sistens  exam.  argument.  Platonis 
pro  immorlalitate  animi  hum.  Rostock  1303.  4.;  Fr.  Pit- 
taval: De  argumentis , quibus  apud  Platonem  animorum 
immortalita j defenditur , disp.  ac.  herol.  (Starke)  1815.  4. 

326.  S.  C.  Morgenstern:  De  Plat.  republica  commentat, 
tres:  1.  de  proposito  atque  arg.  operis  disqu.  etc.  Halae 
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von  der  Liebe,  das  vollendetste  und  schönste  Ge- 
spräch. 327  4*  Alcibiad.es  I,;  5.  Apologie  des 

Socrates,  und  6.  Cr  i ton  ( voll  trefflicher  MQraL) 328 
Die  Bücher  von  der  Republik , Timaeus  und  Critias  waren 
seine  letzten  Werke.  — In  allen  Dialogen  ist  der  Dialog 
kunstvoll  gehandhnbt.  Das  Charakteristische  von  Pla- 
to’s  Art  zu  philosophiren , von  seinem  «las  Mittel  zwi- 
schen Prosa  und  Poesie  haltenden,  329  sehr  beredten, 
lebendigen , lieblichen  und  der  Form  nach  fast  unverbes- 
serlichen 330  Vortrage  , der  jedoch  die  Selbstthätigkeit 
jdes  Lesers  in  Anspruch  nimmt.  331  |n  einigen  Dialogen 

V 

( Hemmerde ) 1794.  gr.  8.;  Dr.  A.  Kapp:  Comment.  hist.- 
paedagog.  de  Platonis  legibus,  quas  '\in  reipubl.  libris  de 
cducat.  tullt.  Erlang.  ( He)  der  ) 1821.  gr.  8.  6 gGr.  Wier 
land  bat  im  Aristipp  die  Platon.  Republ.  meisterhaft  ana- 
lysirt. 

827.  S.  M.  H.  L.  Ilar  tmann:  Prol.  de  proposito  Sympo- 
sii  Platonis.  Gubenae  1797.  4- ; „Übersicht  des  Inhalts  von 
Platon ’s  Dial.  das  Gastmal“  — in  — Pr.  A.  Wolf’* 
verm.  Schriften  und  Aufsätzen.  Halle  1802.  8.  S.  288  f-  ; 
H.  L.  Hart  mann : De  eroLe  Socratis  in  symp.  Plat.  Gube- 
nae 1801 ; d e s s.  Pro/,  in  qua  tractatur  chronologfa  Symp. 
Platonis.  Lips.  1798.  4.  u.  a.  m. 

S28.  Vgl.  über  die  übrigen  Dial.,  aufser  den  $.  250.  Aura.  322- 
bemerkten  Schriften,  folgende  Schriften:  C.  Nil  rnbergcj:: 
Protagoras.  Dortmund  (Hamm,  Schulz  u.  W.)  1798.  8.; 
Quid  Plato  spectaverit  in  dial.,  quj  Meno  inscribitur, 
componcndo.  Comin.  aut.  Q.  Morgenstern.  Halis  Sax. 
17£H.  4.  — L.  F.  O.  Uaumgarten  - Crqsius  de  Phi- 
lebo  Plat.  Diss.  I.  Lips.  1809.  4.;  A.  Boeckh’s  oben  S. 
249.  Anm.  520.  bemerkte  ztig).  v.  Plat.  Büchern  v.  d.  Gese- 
tzen handplnde  Schrift;  J.  H.  Koppen:  Plato’s  Me- 
nexcnus  im  Gruudrifs  nebst  Unters,  etc.  Hildesh.  1790, 
8.  9 gGr-,  u.  a.  m. 

829.  S.  Aristoteles  bey  Diog.  Laert.  III.  37.  Cic.  Orat. 
e,  20. ( Q uin  tiliari.  inst.  or.  L.  X.  c.  1.  §.  81. 

830.  S.  des  Favorinus  Zeugnifs  heym  A.  Ge  11  jus  TT.  5- 

S31.  Über  de?  Pj,  Yortrag  s.  in.  Handbuch  a.  a.  O.  S.  312. 
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sind  diese  Vorzüge  Weniger  bemerhlich,  und  einige  sind 
dagegen  sehr  deutlich.  Hoher  Werth  dieser  Platonischen 
Dialoge  überhaupt.  332  — *•  Die  unter  Plato’s  Namen 
vorhandenen  13  Briefe  dürften  schwerlich  acht  seyn. 

IV.  Ausgaben. 

i.  Von  sämmtlichen  Schriften. E d. 

princ.  Die  Aldinische.  2 Tomi.  Ven.  1513.  Fol. 
— H.  Stephanus  A.  Itl.  Tomi.  Par.  1578.  Fol. 
(mit  J ö.  S e r r*a n i lat.  Version,  ist  eine  neue  Textrcc.) 
Die  Zweih rii eher  A.  Vol.  I -~-Ji.il.  ( Vol.XII . auch 
einzeln,  enthält:  Plat.  dialogor.  argum.  exp.  et  illustr. 
a D.  Tiedemann ) 178t — 36-  gr.  8-  24  Thl.  Die 
neuesten  Ausgg.  sind:  t.  Die  von  Iram,  Behher,  auf 
8 B.  berechnet,  er.  et  lat.  bisher  III  Partes  in  8 Voll. 
Eerol.  (Reimer)  1816' — 18-  gr.  8<  Druchp.  20  Thl., 
weifs  Druchp.  24  Thh,  Schreibp.  2 7 1/2  Thl.,  Velinp. 
50TI1I.;  — 2.  Von  Dr.  Fr.  Ast.  Bisher  T.I—III. 
( Protag. , Phaedr. , Göre. , Phaedo , Theaelet , Soph. 
et  Politicus,  Purmen.,  Cratyl.  etc.  Phileb.  et  Conviv . ) 
IJps.  (Weidmann)  18  *9 — 2 1 ■ gr.  8-  5 Thl.  1 4 gGr. 
3.  Von  Gttfr.  St  all  bäum.  Bish.  T.  I.  ( Euthyphr ., 
Apol.  Socr.,  Crilo,  Phaedo,  Theaelet,  Amatores,  ist 
der  XXVI.  Tom.  v.  d.  Bibi.  dass.  Scriptt.  prosaicor. 
Graec.)  Lips.  (Weigel)  1821.  8-  (c.  cor r.  Text.) 

Schulausgg.  Ed.  stereot.  von  C.  D.  Bechi 
T.  I-~—  VIII.  Lips.  '(Tauchnitz)  1812 — 19.  gr.  12. 
6 Thl.  Jeder  Tom.  i8gGr.  — — 2.  Von  mehre- 
ren (ausgewühltcn)  Dial.  F.  A.  IVolfii  Dialog,  dc- 
lectus  etc.  Euthyphro , Ap.  Socr. , Crito , c.  lat.  interpr. 
in  us.  gymn.  Berolini  (Nauh)  1820.  8-  weifs  Druchp. 
18  gGr.  $ ord.  Druchp.  14  gGr.,  ohne  Version  10  gGr. 


fät  S.  m.  Han  di.  a.  a.  O.  S.  S16  t. 
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(schon  früher  als  Pars  I.  ibid.  [ders.  J 1812.  8-  1 Thll 
ed. ) — J.  Fr.  Fischer’s  A.  von  4 DiaL  Lips.  (Schwi- 
ckert) 1783-  gr.  8-  2 ThI.  ; Biester’s  und  Butt« 
mann’s  3te  A.  von  4 Dial.  (Meno,  Crito,  Alcib.  uter- 
que.J  Berol.  ( Mylius)  1811.  8-  18  gGr. ; Heindorf’s 
A.  mehrerer  Dial.  Vol.  I — IV.  (eilf  Dial.)  Berol.  (Nauk) 
igo 2 — 10.  gr.  8-  8r/3  Thl.  — — 3.  Von  einzel- 
nen Dialogen.  333  Phaedo.  Aul'ser  der  A.  von 
Fr.  A.  Wolf.  Halae  (Hendel)  1790.  8.  9 gGr.,  die  . 
A.  von  L.  F.  Heindorf.  Berql.  (Hitzig)  18 10.  8- 
1 Thl. , und — von  Dr.  H.  Runhanlt.  Lübeck  i8*7- 
8- 1 so  wie  von  J.  D.  Körner.  .Züllichau  (Darmann) 
1821.  gr.  8-  *4  gGr.,  ist  die  vorzüglichste  von  D.  Wyt- 
tenbach.  Lugd.  Bat.  ( Haak ) et  Teulob.  (Bädecker 
etc.)  i8io-  gr.  8-  3 Thl.  18  gGr.  — Von  der  Re^ 
publik  X B.  Die  A.  von  Dr.  Fr.  Ast.  Ed.  Ilda. 
Lips.  (Schwickert)  1820.  gr.  8-  » Thl.  20  gGr.  (erste 
A.  ib.  1814.  gr.  8-  2%  Thl.;  — von  Dr.  J.  J.  Stuz- 
niann.  Ed.  2 da.  Erl.  (Heyder)  i 8 1 3-  gr.  8.  1 lji  Thl. 
— ■ — Von  den  Gesetzen  XII  Bücher.  A.  von 
Dr.  Fr.  Ast  ( zugleich  mit  Pia  to ’s  Epinomis)  II  To- 
mi.  Lips.  ( Weidmann ) 1 8 * 4-  gr.  8*  Druchp.  5 Thl., 
Sclireibp.  6r/2  Thl.,  Velinp.  10  Thl.  — — Alcibia- 
des  I.  u.  II.1 — Von  HI.  C.  Nürnberger.  Lips. 

( Breitk.  u.  H. ) 1796-  8-  12  gGr. Symposium 

oder  das  Gastmal.  A.  von  Dr.  Fr.  As"t.  Lan- 
dishuti  (Thomann)  1809.  gr.  8*  Druchp.  1 Thl. 
14  gGr.,  Schreibp.  1 Thl.  22  gGr.  — Sclmlausgg.  Von 
Fr.  A.  W olf.  Lpzg  (Schwickert)  1782.  gr.  8-  »4  gGr. 


S3S.  Aus  Gründen  ist  liier  nur  von  den  Ausgg.  derjenigen 
Dialoge  die  Rede,  die  ich  oben  S.  251.,  als  die  wichtigsten 
und  lesensiviirdigsten , bemerkt  habe.  Weil  unter  PI.  Dial. 
einige  dem  Schuster  Simon  angeboren , so  beziehe  igh. 
mich  auf  Boeckli’s  oben  S.  242.  erwähnte  Ausgabe  diese* 
vier  Dialoge.  . • 
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— C.  L.  Sommer.  Rudolphopoli  ( Libr.  aul. ) 1821. 
gr.  12.  8 “Gr.  — — Apol.  des  Socrates.  — Au« 
fser  Fr.  Thurot’s  A.  Par.  1806.  8-  4 Fr. , ist  F.  A. 
Wolf’s  A.  Berol.  (Nauck)  1 8 « 2.  8-  3 gGr.  schätz- 
kar.  — — Kriton.  Die  Schul ausg.  Braunschw. 
(Reinhard)  1805.  8-  6 gGr.  — Philebus.  — Die 
A.  von  Dr.  G.  Stallbaum  (mit  Olympiodori  schol.  in 
' Phileb.)  Lips.  (Hinrichs)  1820.  gr.  8-  Druckp.  2 Thl.K 
Schreibp.  2%  Tbl.  — ’EQuexal,  die  Liebhaber  oder 
a.  v.  d.  Philosophie  — A.  von  Dr.  Stuzmann.  Ed. 
2 Ha.  Erl.  (Hcyder)  18 *8-  1 2 gGr.  ( erste  A.z‘6.  1806. 
gr.  8-  9 §Gr.) 

V.  Coramentare  und  (einige)  Erläute- 
rungsschriften. 

Timaei,  des  Sophisten,  Lexicon  vocumPlat.,  s. 
unten.  Die  alte  Samml. : 2%ö\iu  ei  j IJkartov  a,  ist 
am  vollständigsten  cdirt  von  Dav.  Rubriken.  L«gd. 
Bat.  (Luchtmanns)  1800.  gr.  8-  i%Thl.,  abgeilruckt 
in  den  oben  S.  353.  erwähnten  Ed.  stereot.  opp.  Platonis 
von  Beck.  — Der  mystisch  - artige  und  willkührliche 
Commentar  von 

Lycius  Proclus  334 

(geb.  im  J.  n.  Chr.  412  zu  Constantinopel,  war  Lehrer 
der  Platonischen  Philosophie  zu  Athen,  starb  daselbst  im 
J.  Chr.  485)  über  den  Timaeus , die  Republik  und  den 
Alcibiades  I.  Derselbe  befindet  sich  bey  den  älteren 
Ausgg.  vonPlato’s  Werken.  335  Vom  Werke  des  Pro- 


634.  Vgl.  I\Iar  in  i vita  Procl.  gr.  et  lat.  ed.  Boissanad  t. 
Lips.  (Weigel)  1814.  8.  l‘/a  Thl. , Velp.  3 Thl.  5 Fabricii 
11.  Gr.  T.  IX-  p.  371  f.  363. 

335.  S.  mein  Handb.  a.  a.  O.  S.  334.  35. 
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clus:  Tn  theologiam  Plat.  libri  VI.,  liat  Fr.  Creuzer 
(zugleich  mit  dem  ähnlichen  Werke  des  Olymp,  eine  neue 
A.  unter  d.  Tit. : Initia  philos.  ac  theol.  ex  Plat.  fonti- 
bus  ductae , sive  Procli,  Diadocki  et  Olympiod.  in  Plat. 
Alcibiad.  comment. ) zu  geben  angefangen , bisher  Vol.  I. 
P.  I.  II.  I'rancof.  ad  M (Brönner)  1320.  21.  gr.  8* 
4%  Thl.  Ex  Prodi  scholiis  in*  Cratylum  PL  exc.  JE., 
Cod.  ed.  J.  Fr.  Boissonade.  Lips.  (Weigel)  1820. 
8.  12  gGr.  Überhaupt  gab  Vict.  Cousin  eine  A. 
Von  den  sämmtlichen  Werken  des  P r o c 1 11  s , bisher  IV 
Tomi.  Par.  1820.  21.  8-  ( T.  I.  II.  6%  Thl.)  — — 
Die  oben  S.  253.  bemerkten  Tiedemann’schen  Ar- 
gumenta etc.  — J.  J.  Wagner’ s Wörterb.  der  Plat. 
Philos.  Gottingen  (Dieterich)  1799.  8-  *2  gGr.  — 

Lectiones  Plat.  E membran.  Bodlej.  eruit  Th. 
Gaisford  etc.  Oxon.  1820.  gr.  8-  2 % Thl. 

VI.  Übersetzungen. 

1 . Lat.  Die  Interpr.  lat.  des  IVI a r s.  F i c i n u s 
erschien  ohne  Ang.  des  Druckorts.  Florent.  ohngef.  1482 
in  11  T.  in  Fol.;  ed.  2.  Venet.  1491.  Fol.  Par.  1513. 
Fol.  Die  Übers,  von  Janus  Cornarius  mit  dess.  eclog. 
X in  dial.  Platonis.  Bas.  1561.  Fol.  — 2.  Deut- 

sche. Die  treffliche  von  Fr.  Schleiermacher, 
isten  Th.  icu.  2rB.;  2 Th.  ir — 3r  B.  ( 5 Theile ) Berl. 

( Realschulbchhdlg  , jetzt  Reimer)  1804  — 9.  gr.  8- 
10 % Thl.,  2te  Aufl.  bisher  nur  vom  isten  Th.  1.  und 
2ten  B.  und  2tcn  Th.  ir  B.  Ebend.  (ders.)  1817  — 
19.  gr.  8-  6%  Thl.,  ist  noch  unvollendet.  — • Plato’s 
4 Gespräche,  Menon,  Kriton,  der  erste  und  zwevte 
Alcibiades,  deutsch  mit  Anmm.  2te  A.  Berl.  (Vofs) 
I821.  gr.  8-  1 Thl.  — — 3:  Französische.  Von 
Andr.  Dacier  10  Dial.  Par.  1799-  2 Voll.  12.  — • 
Von  Jean  le  Grou  , v.  d.  RepubL  Amst.  1763.  8-i 
8ess.  — v.  d.  Gesetzen,  ib.  1769.  und  (7)  Dial.  des 
Plat.  II  Voll.  Amst.  1770.  8*  Diese  (von  D acier  und 

Grou) 
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Grou)  findet  man  in  der  Bibi,  des  anciens  phi- 
los op  he  s.  XI  Vol.  Par.  1771.  12.  vereinigt  und  zu- 
gleich noch  J.  Racine’s  schöne  ÜLers.  v.  d.  ersten  Capp. 
von  PI.  Gastmal.  — 4.  Englische.  — Von  {7) 

Dial.  von  Fl.  Sydenhtam.  II  Vol.  Lond.  1767—  73. 
4.  Von  sämmtl.  Dial.  in  Verbind,  mit  der  Sydenham’» 
sehen  Übertragung  von  Th.  Taylor.  Vol.  I — V.  Lond. 
1 804.  4.  70  Thl. 

Von  Plato’s  Briefen  — Deutsche  übers, 
von  J.  G.  Schlosser.  Königsberg  (Nicolovius)  1705. 
8*  20  gGr.  Die  Franz,  von  A.  J.  Dugour.  Par, 
1797.  12,  3 Livr.  (eigentlich  von  N.  Papin.)  — — 

11.  Aristoteles.336 

I.  Die  Hauptdata  seines  Lebens , s.  oben  S.  1 1 7 f. 

II.  Seine  grofsen  Verdienste  um  die  von  ihm  geord- 
nete und  zuerst  in  ein  zusammenhängendes  System  ge- 
brachte Philosophie,  in  welcher  er  ein  vollständiges  Sy- 
stem der  Logik  gab,  die  Metapli vsik  als  eine 
neue  Wissenschaft  vorzu  tragen  an  fing  Und  ihr  mehr 
Klarheit  ertheilfe , den  praktischen  Theil  der  Philo- 
sophie — die  Ethik,  besser  behandelte,  und  von  der 
Politik,  Psychologie,  Aesthetik,  Naturwissenschaft  wis- 
senschaftliche Versuche  wagte,  auch  zur  Physiogno- 
mik den  ersten  Grund  legte.  337  Vergleichung  zwi- 
schen Aristoteles  und  Plato  als  Philosophen.  338 


536.  S.  die  oben  S.  117.  nachgewiesenen  den  A.  betreffenden 
Schriften. 

537.  Vgl.  desh.  und  über  den  wesentl.  Inhalt  «einer  Philos. 
die  Werke  über  die  Gesch.  der  Philos.  von  Brücker, 
Buhle,  Tiedeinann,  Tennemaun,  lirug,  Carus, 
Ernesti’s  enc.  Handb.  etc.  S.  373  f.  u.  m.  a.  ; mein 
Handb.  II.  B.  Ule  Abth.  S.  356 — 66.  und  Th.  Taylor, 
diss.  on  the  philosophy  of  Aristoteles,  in  4 books.  Lond.  Iöt3> 
gr.  4.  5 Guin.  i völlig  wissensch. ) 

338.  S.  das  oben  S.  146.  Bemerkte. 

• ; *7 

/ m 
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III.  Philosophische  Werte  desselben: 

Seine  vielen  Schriften  überhaupt  wurden  nach  seinem 
Tode  sehr  verwahrlost.  Als  sie  vom  Theophrastus 
aus  Eresus  an  Neleus  und  sodann  nach  Neleus  Tode  in 
die  Hände  der  Erben  des  Letzteren  harnen , wurden  sie 
(weshalb?}  von  denselben  130,  nach  Andern  190  Jahre 
hindurch  in  einer  Höhle  verborgen  gehalten,  Wo  sie  durch 
Nässe  verfaulten  und  von  Würmern  zernagt  wurden.  Der 
nachlierige  Ankäufer  Apellico  ergänzte  aus  seinem  Ko- 
pfe die  entstandenen  Lüchen.  Ist  diefs  auch  nur  von 
Aristoteles  esoterischen  Schriften  zu  verstehen, 
so  hat  Ptolemaeus  Philadelphus  nur  die  exoterisch  en 
(populaeren)  Schriften  für  die  Bibliothek  in  Alexandrien  er- 
halten. Durch  Sulla  kamen  des  Aristoteles  Schriften 
auch  nach  Rom.  Andronicus  von  Rhodus,  ein  Zeit- 
genosse von  Cicero , ordnete  sie , und  besorgte  viele , aber 
fehlerhafte , Abschriften.  339  Jedoch  es  findet  nicht  der 
Verdacht  Stalt,  als  ob  alle  Handschriften  unsicher  wären, 
oder  dafs  der  Text  völlig  verderbt  sey.  Wie  viele  Schrif- 
ten von  Aristoteles  mögen  aber  verloren  gegangen 
seyn!?  3+° 

Unglaublich  wurden  die  Schriften  des  Aristoteles 
durch  Übersetzungen  verbreitet.  34 * 

.Seine  philosophischen  Schriften , sind  entweder 
logische  oder  metaphysische,  oder  moralische,  psycholo- 


SS9.  Vgl.  Buhle’»  Vorr.  zu  Vol.  I.  von  *.  Atisg.  der  Werke" 
des  A.  p.  XVII  f.  Dolz.  Jugendzeit.  1821.  Octb.  S.  927 — 30. 
340.  S.  m.  Anleit.  I.  S.  570  f. — Die  Coinment.  von  Buhle; 

De  distribut.  libror • Aristot.  in  exot.  et  acroamaticos  etc / ' 
Götlingae  178£.  8.;  Auch  in  dess.  A.  von  Aristoteles  T.  I. 
p.  107  — 52. 

SU.  S.  Recherclies  critiques  sur  l'age  et  l'  origine  des  tradu- 
ctions  latines  d Aristole  et  sur  les  corrunentaires  etc.  pur 

RI.  Jour  dain.  Par.  1819.  8. 

* 1 
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gische  und  politische.  I.  Logische:  Organon:  Ka-> 
triyoglai,  3**  ntq  1 ( Auslegungskunst  der 

Namen  und  Wörter),  ’Avalvxixct  n p öttgct,  2 Bü- 
cher, ’Av  «Xvtmcc  varsQu,  2 Bücher,  Tonixit,  3 Bü- 
cher, und  Tita  * 6 oq>  kstixwv  lllyyav  ( Syllogistifc 
oder  Sophistik)  2 Bücher.  II.  Metaphysische:  Tit 
fitTtt  t et  tpvaixa,  in  14  Büchern,  wovon  ß.  I.  und  XL 
imächt  sind.  B.  II.  und  III.  gehören  zu  andern  philoso- 
phischen Schriften.  B.  V.  bildet  ein  für  sich  bestellende« 
Werk,  und  B.  XII.  »St  das  Fragment  eines  andern , oder 
x die  natürliche  Theologie.  343  Die  Schrift  gegen  di« 
Behauptungen  des  Xenophanes,  Zeno  und 
Gorgigs  in  3 Büchern  ist  nur  verunstaltet  und  fragmen» 
tarisch  vorhanden.  III.  Moralische:  1.  Ethik,  an 
den  Nikomaclius,  X Bücher,  die  erste  wissenschaftliche 
Ethik  und  eins  von  des  Aristoteles  besten  Werken ; 

2.  die  grofse  Ethik,  in  2 Büchern  (ein  Auszug  aus  v 
jenem,  ist  unächt);  3.  Ethik,  an  den  Eudemus,  7 Bü-. 
eher,  wahrscheinlich  von  Eudemus  oder  The o- 
plirast  ; 4.  über  Tugenden  und  Laster  (blos 

Fragmente  aus  S t o b a e u s ).  — • IV.  Psychologische 
— blos : von  der  Seele,  3 Bücher  ( eins  der  vollen- 
detsten und  reichhaltigsten ).  Die  Schrift  von  der  Phy- 
siognomie ist  seicht  und  meisthin  unächt. 

V.  Die  Politik,  in  8 Büchern,  das  vorzüglichste 
Werk  von  allen  Schriften  des  Aristoteles,  von  ihm 
nach  seinem  55sten  Lebensjahre  abgefafst.  Inhalt.  344 
Vorzüge  desselben  vor  dem  Werke  des  Plato.  Es  hat 


342.  Vgl.  C.  T.  Krug:  Observ.  crit.  et  exeg.  in  Aristotelis 
libr.  de  categoriis.  Partie.  I.  de  libri  sinceritalH.  Lipt. 
1809.  4.  1 

848.  Über  Buch  XII.  Vgl.  J.  S.  Vater:  Vindiciae  theol.  Ari- 

stoteleae.  Lips.  1795.  gr.  8.  6 gGr. 

844.  S.  mein  II and b.  a.  a.  O.  S.  834  f.;  m.  Anl eit.  I.  573 . 
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durch  Interpolation  sehr  gelitten.  345  Andere  politische 
Schriften  von  Aristoteles  sind  dahin.  — VI.  Von  sei-  / 
nen  öconomischen , naturwissenschaftlichen 
und  mathematischen  Schriften  s.  unten.  VII.  Von 
seiner  Rhetorik  und  Poetik  s.  oben  S.  118  f.  * — 
Aristoteles  %Var  auch  ein  glücklicher  Dichter.  Sein 
£xoi Uöv  auf  Hermeas  (Herrscher  zu  Atarnae  oder  Atar- 
nea  und  sein  Freund),  oder  auf  die  Tugend,  von 
D iog.  Laert.  L.  V.  c.  7,  undStobaeus  Serm.I.p.6. 
aufbehalten  — ist  , reich  an  poetischen  Schönheiten.  3 + 6 
Auch  sein  Peplus  oder  40 -‘—55  Grabschriften  (elegisch) 
sind  schön.  Herausgegeben  von  Guil.  Canter.  Basil. 
1566.  4.,  von  Th.  Burgefs.  Dunclmi  1798-  1** 

I Sh.  6 Penc. 

II  f.  Ausgabe  h. 

».  Von  den  sämmtlichen  Schriften  de» 
Aristoteles.  JSd.  princ.  Aldina.  V Voll.  1495 
—•98.  kl.  Fol.  zugl.  mit  Theoplirast:  Von  den  Pflan- 
zen. Eine  neue  Rec.  gab  J.  B.  Camotius  zugl.  mit 
Theophrast  von  den  Pflanzen.  6 Bände.  Venet.  i55i 
— 53.  in  8>  Fr.  Sylburg’s  A.  XI  Tomi.  Frcmcof. 

* 587-  4-  ist  eine  neue  sehr  correcte  und  werthvolle  Rec. 
Die  neueste,  unvollendete  A.  vom  verstarb.  J.  G.  Buhle, 
Vol.  I — V.  Biponti  et  Arg  1791  — 1800.  gr.  8- 

II  Thl.,  Holl.  Pap.  17  Thl.  3 gGr.  (Organ.,  die  Rheto- 
rik und  Poetik ) , läfst  eine  andere  Textrec.  und  eine  voll- 
endete A.  zu  wünschen  übrig.  — - — 2»  Von  einzel- 
nen philosophischen  Werken:  Organon.  — 


845.  Vgl.  den  Au«,  von  Buhle ’s  Abh.  De  doctrina  Aristotelis 
civili,  in  Gött.  A.  v.  g.  S.  1797.  I.  185  f. 

#46.  Es  ist  diel»  Skolion  einzeln  von  G.  A.  Fr.  Gens ler, 
Jenae  — 1813.  gr.  8.  edirt;  steht  auch  in  llgen’s  Carm. 
conviv.  graec.  p.  136  f.,  in  Br unkii  Anal.  vtt.  poet.  T.  I. 
p.  177  f-  und  anderwärt». 
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Ausg.  von  J.  Pa  eins  a Beriga.  Morgiis  »584-  4.; 
Gencvae  od.  Aurel.  Allobr.  1605.  4.  — Die  Ethik 
Die  A.  von  W.  Wilkinson.  Vol.  I.  II.  Oxonii  (e  theatr. 
Sheldon.)  1716.  gr.  8>  mit  Dion.  Lamkintis  latein. 

Übers.,  wiedergedruekt.  Oxon.  ( typ . Clarend.)  1809. 

8.  9 Sh.  — A.  von  C.  Zell.  II  Tomi.  Heidelb.  (Mohr) 

1821.  gr.  8-  5 Thl.,  Schreibp.  6 Thl.  (mit  Lamb.  lat. 

Vers.  u.  e.  Comm.  im  2ten  B. ).  — Die  Politik.  Die 
A.  von  Dan.  Hein^iijs.  Lugd.  B.  1621.  8-J  von  J. 

G.  Schneider.  II  Vol.  Traj.  ad  Viadr.  (Acad.  Bchhdl.) 

1809.  gr.  8*  Thl.  ist  vorzüglich.  — Von  der 
Seele.  Von  J.  Pafius.  Francof.  1596.  8-  — V.  d; 
Physiognom.  — in  den  Scriptt.  physiogn.  vet.  ex  rec. 
Perusci  et  Fr.  Sylburgii,  ed.  J.  G.  Franz.  Al- 
tenb.  1780.  gr.  8-  2 Thl.  n.  1.  Politica  et  oeconom. 
ex  Ed.  Fr.  S ylbur gii  c.  vers.  lat.  D.  Lambini 
etc.  2 Bde.  Oxon.  ( Clarendon ) 18  «P-  8-  1 sß-  6 Sh, 

t - 

f 

IV.  Übersetzungen.  ✓ 

1.  Lat.  von  sehr  vielen  Schriften  des  Aristote^ 
le$  von  Averroes,  IX  Theile.  Venet.  (A.  de  Asula) 

1483.  Fol.  sehr  selten,  Ven.  1560  — 62.  8-  *2  Bde. 

• — 2.  Deutsche  -yon  einzelnen  vorzüglichen  Werken. 

Die  Kategorien.  Von  SaL  Maimon.  Berl.  ( Fetisch) 

1794.  8-  18  gGr.  — • Die  Ethik.  Die  beste  Übertr, 
ist  die  von  Chr.  Garve.  2 Bde.  Bresl.  (Korn)  »798 
u.  1801.  gr.  8-  3%  Thl.  Lat.  Von  Ln.  Aretinus,- 
mit  d.  Po  lit.  und  d.  Oekpnom.  Ohne  A.  des  0.  u.  J.  Fol.  { 
auch  die  Ethik  einzeln.  Lovanii  1476*  Fol.  Engl. 

(mit  der  Polit.)  von  J.  Gillies.  2 Bde.  London  1797. 

4.  3 jß.  2 Sh.  — Von  Tli.  Taylor  mit  d,  Rhet, 

2 Bde.  Lond.  i8'7.  8-  18  Sh.  — Politik.  Lat. 

Vers.  Von  A.  Aretinus.  Romae  1492.  Fol.  Deut- 
sche. Die  von  Chr.  Garve.  2 Bde.  Bresl.  (liorp) 

1799.  1802.  8*  3%  Thl.  hat  der  früheren  von  h G, 
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Schlosser  (mit  der  OeUon.)  3 Abth.  Lübeck  (Bohn) 
1793.  8-  3 Tbl.  den  Rang  abgewonnen.  Engl.  Von 
W.  Ellis.  Lond.  1776.  4*  ‘5  Sh.,  2te  A.  ib.  1778. 
4.  — Franzos.  Vom  (Citoyen)  Champagne.  II 
Tomes.  Par.  1797.  8.,  welcher  die  spätere  von  C.  Mil- 
Ion.  III  Voll.  ib.  1803.  8-  12  Fr.  50  C.  nachsteht. 

12.  Tyrt amus , mit  dem  Beinamen  Theophr a- 

stus , d.  h.  der  göttliche  Redner.  347 

I.  Theophrastus  ward  zu  Eresus,  auf  der  In-< 
sei  Lesbos,  ohngefähr  Ol.  102,  2,  vor  dir.  Geb.  39» 
oder  92,  geboren,  und  in  seiner  Jugend  vielseitig  gebil- 
det. ln  der  Philosophie  waren  Leucippus  und  vorzüg- 
lich Aristoteles  seine  Lehrer.  Letzterer  trat  ihm, 
als  er  01.  114»  2.  Athen  verliefs,  seinen  philosophischen 
Lehrstuhl  ab,  auf  welchem  er  sehr  vielen  Bevfall  fand.348 
Er  war  ein  wahrer  Patriot,  und  fand  sich  wegen  seines 
edlen  Oiarafeters  und  wegen  seiner  Beredsamkeit  ge- 
schätzt. 349  Sein  Tod  erfolgte  01.  123,  3,  vor  Chr. 
Geb.  284. 

II.  Hier  nur  von  ihm  als  Philosophen.  Unten 
aber  ist  von  ihm  als  einem  verdienstvollen  Naturfor- 
scher die  Rede.  — Von  seinen  200  Schriften  sind  nur 
4 erhalten.  Der  Verlust  seiner  Schriften  über  die 
Freundschaft,  über  die  Comoedie',  über* die  Ac- 
tion (ntQi  vn onplmtog)  , über  da3  Lächerliche, 
Politik,  in  3 Büchern,  von  den  Gesetzen,  24 
Bücher,  ist  beklagenswürdig.  Von  den  vorhandenen  ge- 


S47.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  V.  TTI.  p.  408  — 58. ; m.  Handb. 

II.  B.  .sie  Abth.  S.  412  — SG.;  IV.  1040.;  m.  Aul.  I.  576. 
S43.  S.  D i off.  Lai-'rt.  V.  37. 

849.  S.  Ci  c.  Academ.  I.  c.  10, ; Quin  tili  an.  Lib.  X.  Cap.  1. 
6j.;  Cic.  Orat.  c.  19.  §.  62. 
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hört  nur  Eine  hieher:  ’H&ixol  %ctQaxrij(>t;,  (Lachen 
erregende  oder  komische)  Charaktere  in  30  Capp.  350 
Hierin  werden  Thorheiten  und  Fehler  zuerst  im  Allge- 
meinen beschrieben  und  hernach  durch  die  Handlungen 
derjenigen  Personen , die  sich  ihrer  schuldig  machten, 
ausgemalt.  Tlieophrastus  schildert  eigentlich  nicht 
Lasterhafte , sondern  nur  dadurch  Lachen  erregende 
Thoren,  dafs  er  ihren  Charakter  enthüllt.  Dafs  er  sich 
oft  in  angränzende  Charaktere  verirrt,  liifst  sicli  nicht  so- 
wohl aus  der  Unvollkommenheit  des  Charakterstudiums 
zur  Zeit  des  Verfassers  ableiten,  sondern  daraus  erklären, 
dafs  Grammatiker  und  andere  Gelehrte  hie  und  da  meh- 
rere Gedanken  aus  einer  Schilderung  gerissen  und  in  eine 
andere  eingeschoben,  ja  oft  Zusätze  oder  ähnliche  Fälle 
eingerückt,  aber  nicht  immer  den  passendsten  Ort  dazu 
gewählt  haben,  weil  sie  den  Hauptgedanken  falsch  auf-' 
fafsten,  sowie  auch  die  Abschreiber  hieran  schuld  seyn 
können.  351  Es  ist  eine  besondere  Schrift,  nicht  Theil 
einer  andern.  352  Sie  hat  aber  ( wie  sich  aus  den  vielen 
Zusätzen,  die  in  einer  vatikanischen  Handschrift  und  der 
letzten  Hälfte  der  Charaktere  sich  finden,  schließen  läfst) 
viele  Abänderungen  unter  den  Händen  der  Abschreiber 
und  Gelehrten  erfahren.  353  Sie  ist  mimisch , odereine 
Beispielsammlung  für  die  (neue)  Comoedie,  vielleicht 


350.  ’H9ix6s,  i.  *.  male  moratut. 

351.  Vgl.  überh.  J.  J.  H.  Nast’s  Bemerk,  über  die  Manier 

des  Theophrast  in  der  Schilderung  sittlicher  Charaktere. 

Einladungsschr.  1791.,  auch  in  dess.  kl.  akad.  u.  gymnas. 

Gelegenheitsschriften  lr  Th.  Tüb.  (Laupp.)  1820.  8.  n.  3. 

* 

352.  S.  meine  Anleit.  a.  a.  O.  579.;  J.  G.  Schneider’s 
abweichende  Meinungen  s.  Prol.  zu  seiner  gröfsern  A.  dieses 
Werks. 

853.  Überhaupt  litten  Th.  Schriften,  die  als  Handschrift  mit 
den  Schriften  des  Aristoteles  190  Jahre  in  einer  Höhle 
lagen  , nicht  wenig. 


> • 
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für  seinen  Schüler  Men  an  der.  Gründe.  354  Das 
verworrene  Prooeminm  ist  unäclit.  Theophrastus 
wollte  nur  Striche  zu  Charakterschilderungen  und  na- 
mentlich zu  dramatischen  Aufführungen  geben.  Das  Ko- 
mische geht  mehr  aus  der  Natur  der  Gegenstände  selbst, 
als  aus  der  Kunst  des  Verfassers  hervor,  oder  er  hat  nicht 
das  Lächerliche  hineingetragen,  sondern  es  springt  aus 
ihnen  selbst  hervor  durch  die  absichtsloseste  Enthüllung 

I Ö 

der  Charaktere  und  Aufzählung  mehrerer  kleiner  Züge, 
die  geschickt  gewählt  sind  und  eine  treffende  Wahrheit 
enthalten.  Er  zeigt  eine  feine  Menschenlien n'tnils  und 
attische  Feinheit.  — Es  sihd  diese  Charakterscliilderun* 
gen  zur  Schullesung  geeignet. 

• V 

III.  Ausgaben. 

1.  - Aller  vom  Thcophrastus  vorhandenen 
Schriften.  Ed.  princ.  Die  Aldus’sche  (mit  d. 
Sehr,  des  Aristoteles)  Fol.  I.  II.  Ve.net.  1497.  Fol. 
Biese  Textrecens.  lag  in  allen  folgenden  Ausgg.  z.  Grunde; 
Dan.  Heinsii  A.  II  Tomi.  Lgd.  B.  1613.  Fol.  hat 
einen  mehr  berichtigten  Text.  J.  G.  Schneider’ s und 
Dr.  H.  F.  Link’s  A.  e libris  scriptis -et  editis  rec.  et 
ew.  V.  Tomi.  Lips.  (Vogel)  1318  — 21.  gr.  8.  Druckp. 
28%  Thl.,  Schreibp.  37  Thl.,  Velinp.  45%  Thl.  ist 
sehr  vorzüglich. 

2.  Von  Tlieophr.  Charakterschilderun- 
gen. Ed.  princ  .Von  ß.  Pirkheymer.  Nrmb.  1527.8. 
3 B.,  a.  in  s.  Opp.  Frcfrli.  1610.  (Nur  15  Charakt.) 
J.  ß.  Caraotius  fügte  im  6ten  Tom.  opp.  Arislotelis. 
Venel.  1552.  6.  acht  neue  Char.  hinzu,  ls.  Casau- 
Lonus  A.  Lgd.  Bat.  1592*  8-  und  mit  5 neuen  Verm. 
ib.  1598-  8*  (In  J.  Chr.  Amadutii  A.  [nach  einem 


$54.  S.  meine  Anteil,  I,  S.  579. 
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Cod.  des  Vatikans]  Farmae  [Bodoni]  1786.  4«  s‘nd 
noch  2 bisher  uncdirte  Char.  Schjldd.  hinzugekornmen. ) 

-5—  J.  Fr.  Fische r’s  sehr  schätzbare  A.  Coburgi  Find- 
eisen) 1763.  gr.  8-  1 % Thl.  Eine  neue  freie  Textr^c. 
ist  die  J.  G.  Schn eider’sche  A.  Jenae  (Frommann) 

1799.  gr.  8-  1 Thl.;  Dr.  Fr.  Ast’s  (grüfsere)  A. 
Lips.  (Weidmann)  1 gf  1 6.  gr.  8-  1%  Thl.  Cum  addi- 
tamentis  anecdotis — J.  Ph.  Sicbenkees  ed.  Goez. 
JXorimb.  Stein,  gr. 8-  1798-  Mit  2 Fac  simile. — Schul- 
au s g g.  Die  kleine  Schnei  der 'sehe.  Jenae  (Frommann) 

1800.  8-  i6  gGr. ; die  hl.  A.  von  Dr.  Fr.  Ast.  Lips. 

(Weidmann)  18 *6:  gr.  8-  6 gGf-i — von  einem  Unge- 
nannten. Tübingen.  (Osiander)  lQig.  gr.  16.  6 gGr. ; 
Ed.  stereot.  (zugl.  mit  Epiktet’s  Manuale  in  Cebetis 
tab.)  Lips.  (Tauchnitz)  1 82  »ä.  4 §Gr.,  fein  Pap. 

6 gGr. 

: ' - ‘ ■■  \ 

IV.  Über  Setzungen  von  den  Charahtersclüldd. 

* * • 3 

1.  Latein.  Von  Is.  Ca s au b onus,  sehr  oft, 
neu  von  J o h.  Ge.  B e r n d t.  Ratenoviac  ( Flick ) 1 8 1 7a 
gr.  8-  6 gGr.  (mehr  Paraphrase).  — 2.  Deutsche. 

Jak.  H.  Nast’s  Übersetzung.  Stuttg.  (Erhard)  1791. 

8-  12  Ggr.  ist  wohl  gerathen , jedoch  ist  sie  von  der  J.  J. 
Hottinger’schen  ( verm.  und  vb.  A. ) München  (Stö- 
ger) 181 ».  gr.  8-  2%  Thl.,  Schreibp.  3 Thl.,  und  in 
einer  neuen  unveränd.  A.  München  (Thienemann) 
1821.  Druckp.  1 1/i  Thl.,  Schreibp.  1 2/3  Thl.  übertrof- 
fen. — 3-  Engl.  Von  E,  Budde  11.  Lond.  1715. 

von  H.  Gally.  Ebend.  1723.  gr.  8-  — 4-  Französ. 

Sehr  berühmt  ist  die  von  Jeati  de  la  Bruyere.  Par. 
1696.  12.,  neueste  Stereot.  A.  besorgt  von  Schweig-, 
häuser,  mit  Zusätzen  Par.  1302.  12.;  — von  Le~  ■ 
vesque.  Par.  178 "•  »2. — von  Belin  de  Ballu. 
Par.  1790.  8-5  — von  Coray.  (zugleich  mit  den» 
Text  und  krit.  Anmm.)  Par.  1799.  8« 

. \' 
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13.  Bion,  Bory sthenita  oder  Bory- 
sthenites.  355 

I.  Als  ein  Zeitgenosse  iles  Zeno  und  T h e o - 
pfirastus  lebte  derselbe,  (gebürtig  aus  Borysthcnis , ) 
ohngefähr  01.  120,  in  der  Mitte  des  3ten  Jahrh.  vor  Chr., 
ein  scharfsinniger  Kopf,  von  Natur  geschwätzig,  bcym 
König  Antigonus  Gonatas  von  Macedonien  beliebt.  Er 
war  eigentlich  erst  als  Sklave  mit  seiner  ganzen  Familie  < 
verkauft,  von  einem  Rhetor  gekauft  und. zum  Erben  ein- 
gesetzt worden.  Nicht  als  Lehrer  der  Redekunst,  son- 
dern wegen  seines  beredten  Vortrages  und  weil  er  die  Me- 
thode und  Manieren  der.  Sophisten  der  damaligen  Zeit  be- 
folgte , erhielt  und  verdiente  er  den  Namen  des  Sophisten. 

. II.  Die  von  ihm  abgefafsten,  aber  verlornen  Sa- 
tyr isch  en  Dialoge  hatte  II  o r a t i u>  ( ep.  L.  II.  2, 
60.)  im  Auge,  und  Lucianus  ahmte  dieselben  nach. 

— Vgl.  über  ihn  und  einige  Fragmente  von  seinen  Leh- 
ren oder  verschiedenen  Aussprüchen : Specimen  phi- 
lo so p hi co  - criLicurn  continens  diatriben 
de  Bione  Bory  sthenita,  tiut.  Jan.  l\Iar.  Hoog- 
vliet.  Lgd.  Bat.  (Cuyfneer)  1821.  4.  4.  B.  (iin 
4ten  Cap.  sind  seine  physischen,  moralischen  und  politi- 
schen Lehren  gesammelt. ) 


E.  (S.  136.) 

Die  Naturkunde  und  Naturforscliung. 

Sie  erhielten  in  diesem  Zeitabschnitte  nicht  nur  einen 
.beträchtlichen  Zuwachs,  sondern  sie  gewannen  auch  an 
Richtigkeit.  Die  Geschichte  der  Natur  ward  zuerst 


355.  S.  Fabri'eii  B.  Gr.  V.  III.  p.  614  f. 
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vom  Aristoteles  systematisirt , die  Naturlehre  « 

sogar  auf  allgemeine  Grundsätze  gebracht  und  die  Zusam- 
mensetzung und  Auflösung  der  Körper  untersucht.  Jhm 
verdankte  man  die  ersten  genauen  Beschreibungen  der 
Naturgegenstände.  Alexander  der'  Grofse  untere 
stützte  ihn  mit  für'stl.  Milde  nicht  wenig  zu  seinen  Na- 
turforschungen. 356  — Er  vervollkommnete  die  Zoo- 
logie, bearbeitete  die  Ichthyologie  sehr  gut.  Sein  Schü-  . 
ler  Theophrastus  studirte  zwar  auch  die  Natur, 
sammelte  sich  aber  nicht  die  Verdienste  wie  Jener.  Je- 
doch gab  er  von  zwey  andern  Naturreichen  , von  den 
Mineralien  und  der  Botanik,  Übersichten.  Für  jene 
beschrieb  er  die  von  den  Steinen  und  Gemmen  näher 
und  in  seiner  Beschreibung  der  Pflanzen  war  er  genau. 

1.  Aristoteles. 

Von  ihm  sind  über  die  Physik  fünf  Schriften 
vorhanden : a.  Allgemeine  Naturlchre,  8 Bücher ; 
b.  Brief  an  den  Alexander  von  dem  All  (eine  kleine 
Volksnaturlehre,  deren  eigentlicher  Verfasser  Nicola us 
von  Damaskus  seyn  dürfte)}  c.  Vom  Himmel,  4 
Bücher,  d.  vom  Entstehen  und  Untergänge,  2 Bücher; 
e.  Meteorologie,  4 Bücher.  — Für  die  Naturge- 
schichte ist  von  seinen  desfallsigen  8 Schriften:  1.  die* 

Sclnift:  liegt  nt  |oJv  ißTOglag  oder  Thier- 

gescliichte  in  10  Büchern,  (das  tote  Buclij — blos 
ein  Fragment  — ist  unächt,)  sehr  schätzcnswerth,  je- 
doch durch  einige  Unrichtigkeiten  und  Fabeln  entstellt, 

Zeit  der  Abfassung  derselben. 

2.  Von  den  Theilen  der  Thicre,  4 Bücher. 

Die  Meinung  F’r.  N.  Titzes  357  „dafs  das  erste  Buch 


356.  Vgl.  m.  Handb.  II.  B.  I ste  Ablh.  S.  365  f.  and  meine 
An  lei  t.  I.  585  f. 

357-  In  der  Schrift:  Aristoteles  über  die  wisserj- 

schaftl.  Behandlungsart  der  Natur  gesc  h.  üb  er- 
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nicht  zu  diesem  Werke  gehöre,  sondern  eine  allgemeine 
Einleitung  zu  seinen  zoologischen  Schriften  sey,  und  dals 
es  vor  der  Geschichte  der  Thiere  seine  rechte  Stelle  finden 
müsse,“  beruht  auf  keinen  die  Prüfung  aushaltenden 
Gründen.  Offenbar  hat  Aristoteles  seine  Thierge- 
sclii chte  früher  als  diese  Schrift  von  den  Thiertheilen  auf- 
gesetzt. — 3.  Von  der  Zeugung  der  Thiere, 

6 Bücher.  — 4>  Von  den  Pflanzen,  2 Bücher 

(unächt);  5»  Parva  naturalia , 11  (kleine)  Bücher. 
6.  2 Bücher  (unächt);  7.  IltQi  &av- 

\saoimv  axovOp«T<Dv,  vermischte  Nachrichten  (von 
spätem  Schriftstellern  aus  des  Aristoteles  Schriften  gesam- 
melt). 8*  Von  den  Farben  ( vielleicht  vom  Theo- 
phrastus).  9.  Die  Akustik. 

Die  2 Bücher:  OixovQfiir.cSv.  Man  hat 

keinen  Grund , den  Aristoteles  als  Verfasser 
dieses  unbedeutenden  Werks  anzusehen.  358 

Ausgaben. 

Die  Thie  rgeschichtc.  J.  G.  Schneider’# 
A.  T.I  — 1V.  Lips.  ('flahn;  181 1,  gr.  8-  »6  ThL, 
auch  hinsichtlich  des  Comment.  vorzüglich.  — Deut- 
sche Übers,  von  JDr.  Fr.  Strack.  Frankf.  a.  Mf  ( Her- 
mann) i8ifj.  8-  - Thl.  Die  Schrift:  IJsqI  &uv[i. 

axovöfi.  hat  Joh.  Beckmann.  Gött.  (Vandenlioeck 
u.  R.)  1786.  4.  3 Tlil.  sehr  gut  herausgegeben.  — **  — 
V.  d.  Oekonom.  ist  J.  G.  Schneider’s  A.  Lips. 
(G.  Fleischer)  i8i5-  8*  12  gGr. , in  krit.  Hinsicht 
schätzbar). 


haupt,  vorzüglich  aber  der  Thierkunde.  Griecli. 
Urschrift  mit  ein i g an  T ex tb er i c h t igungen , ei- 
ner deutsch.  Übers,  u.  Anmm.  herausgegeben 
Prag  (Iiraufs)  1819.  8.  16  gGr. 

358.  S.  -—  J.  G-  Schneider  in  der  Vorr.  x.  Ausg.  dieses 
Werl«,  t.  unten. 
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2.  Theophrastus.  359 

Seine  naturgeschichtlichen  — vorhandenen 
Schriften  sind: 

1.  IIiqI  gtvräv  lex ogiag,  ßißkta  l:  Pflanzen- 
geschichte, io  Bücher,  01.  116,  5*  aufgesetzt, 
ist  fast  eine  vollständige  Botanik.  ( S.  das  über  diefs 
Werk  oben  S.  267.  Bemerkte.)  Schätzbare  Sei- 
ten desselben. 

Ausgaben.  Ed.  princ.  im  IVten  Bde 
der  Aid.  A.  des  Arist.  und  Theophrastus 
1497.  Fol.  — J.  Bodaeus  ä Stapel’s  A. 
Amstelod.  1644.  Fol.  8 ThI.  Die  neueste  A.  v.  Jo. 
Stackhouse.  Oxonii  18*3-  1 4-  8-  2 Theile, 
ist  zwar  schön , aber  nicht  correct. 

Übersetz.  Lat.  von  Th.  Gaza  (zu- 
gleich mit  Th.  Schrift  v.  d.  Ursachen  der  Pfl. ) oh- 
ne A.  des  O.  und  J.  — zu  Anf.  des  1 6ten  Jahr- 
hund. , hernach  oft  wiederholt. 

2.  IltQ l <pvrixdiv  ttlxiwv  ßißkta  i:  Von  den 

Ursachen  — (d.  i.  Physiologie)  der  Pflan- 
zen, 10  Bücher,  nur  acht  sind  vorhanden. 

3.  JTepl  ll&iov:  Von  den  Steinen,  01.  116,  2, 
nicht  systematisch  geordnet,  aber  sehr  nützlich. 

Ausg.  Ed.  princ.  in  d.  A^d.  A.  der 
Werke  des  Aristoteles  und  Theophrastus, 
s.  oben  S.  264.;  die  beste  A.  ist  die  von  J.  Hill. 
Lond.  1746.  8-»  verm.  A.  Ibid.  1774. 

Üb  ersetz.  1.  Lat.  von  Dan.  Furla-  1 
nus  bey  dessen  A.  v.  d.  Werken  des  Th.  Ha- 
nov.  1650*  Fol.  (mit  e.  Comra. ) — et.  Deut- 


S59.  S.  oben  S.  262  f. 
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sehe.  Die  beste  von  Drx.  Schmieder. 
Freib.  ( Craz  und  Gerlach ) 1807.  gr.  8-  9 gGr. 
— 3.  Franzos.  Von  e.  Ungenannten.  Par, 
1754.  1.1.  8-  (eine  Übers,  aus  der  engl,  bey  dess. 
obbemerkter  A.  des  Origin.  befindlichen  Übertra- 
gung J.  Hill’s. 


F.  (S.  i57-) 

1 

Die  Mathematik . 350 

Auch  diese  Wissenschaft  erhielt  vor  den  früheren 
Zeiten  jetzt  eine  mehrere  Ausbildung,  zunächst  in  den 
Schulen  der  Philosophen.  Plato  und  seine  Schüler  ( die 
Platonikcry  studierten  mit  Fleil's  die  Gröfsenlehre,  fügten 
zu  den  Anfangsgründen  der  Arithmetik,  Geometrie, 
Astronomie,  361  Mechanik  und  Musik  die  Stereometrie 
hinzu,  und  erfanden  die  geometrische  Analysis.  Auch 
die  Peripatetikcr  achteten  die  Mathematik , namentlich 
Theophrastus  und  Eudemus.  Zur  Zeit  des  Ari- 
stoteles wurde  schon  die  Geometrie  systematisch  behan- 
delt. Dinophratus  (vor  Chr.  554.)  erfand  die  von 
ihm  benannte  krumme  Linie.  Auch  wurde  die  Mecha- 
nik durch  Archytas  von  Tareritum  (s.  oben  S.  138  f-) 
in  ein  System  gefafst.  Man  verfertigte  seit  Pericles  ver- 
schiedene Kriegesmaschinen , und  Aeneas  Tacticus 


560.  Vgl.  außer  den  bekannten  größeren  Werken  über  d. 
Gesch.  d.  Mathemat.  von  J.  C.  Heilbronner,  Moatu- 
cla  Und  C.  Bossut’s  (Vers.  e.  allg.  Gesch.  d.  Math.)  A. 
d.  Fr.  von  N.  Th.  Aeimer  Ü Bde.  Hamb.  1804.  8.  — 
auch  Lüder’s:  Pythagoras  und  Hypatia  etc.  S.  51  f. 

561.  S.  — J.  G.  Schaubach’s  Gesch.  d.  griech.  Astronomie' 
ff.  Gott  180«!.  gr.  8. 
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behandelte  die  Taktik  wissenschaftlich  ; siehe  von  ihm 
unten.  — Als  Astrono m e n glänzten  P h i 1 o 1 a u s, 
(s.  von  ihm  oben  S.  x38-‘>)  Einpedocles,  Eucte- 
mon  aus  Athen,  Cleostratus  von  der  Insel  Tene-  > 
dus,  Calippus  (01.  112,  3,  vorChr.  330),  derselbe 
erfand  einen  Zeitcyclus  von  76  Jahren,  indem  er  dje  vom 
früheren  Astronomen  Meto  oder  Me  ton  erfundene, 
vor  den  früheren  richtigere  Zeitaera,  — goldrie  Zahl  von 
19  Jahren,  vervierfachte,  362  Eudoxus,  (s.  v.  ihm 
oben  S.  1 3 5 , ) Autolycus,  Pytheas  (vgl.  oben  S. 
134.)  und  Aristoteles.  Mehrere  derselben  zeichne- 
ten sich  durch  astronomische  Entdeckungen  und  Erlin- 
dungen aus.  363  A r i s t o x e n u s ist  als  der  erste  Schrift- 
steller  in  der  Musik  bekannt.  Von  den  mathematischen 
Schriftstellern  erwähne  ich  folgender: 

Aristaeus , 

300  Jahre  vor  Clir.  Geb.,  vor  Euclides,  geboren 
zu  Crotona  in  Neapolis.  Sein  Werk  über  die  Kegel- 
schnitte, das  Apollonius  nachher  benutzte,  ist 
nicht  auf  unsere  Zeiten  gekommen. 

’ > \ • f , . 

Eudoxus.  364 

Ein  sehr  vorzüglicher  Sternkundiger.  Möchten  sei- 
ne Schriften:  ’AGTQOvopia  Si’  inäv,  xüt  ontgov 

oder  %v otvtq  ov , tpaivofisvu  (von  den  llimmelserschei- 
nungen,  unter  andern  ein  astronomischer  Calender;  wor- 
aus Aratus  geschöpft  hat,)  eine  Astrologie  in  Versen 
und  die  S.  135.  136.  erwähnte  ««pioöog  yijs  (Erdbe- 
schreibung) noch  vorhanden  seyn!  v 

,f  * 

367.  S.  üb.  Meto  u.  *.  Entdeck.  Funk*’*  Real  - Schultexik. 

Sr  Th.  S.  707. 

863.  Vgl.  m.  Anteil.  J.  S.  59t. 

36$.  Vgl.  Liidar*  a.  a.  O.  S.  107. 
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Aristoteles.  365 

Von  mehreren  mathematischen  Schriften  des- 
selben sind  nur  zwcy : 1.  Mt%avma  und  2.  IIcqI  ero- 
( icov  y q a fiuäv  übrig.  Erstere  hat  J.  P.  van  Capelle. 
Amst.  (Hengst)  1812.  gr.  8-  3 Thl.  einzeln  edirt. 

Aristox enus  von  Tarentuni.  366 

Schüler  des  Aristoteles,  vor  Clir.  Geb.  322. 
Von  ihm  ist  von  453  von  ihm  geschriebenen  Bänden  vor- 
handen: ' AQp.ovix.ct  otoi%hu  , Anfangsgründe  der 
Ha  rmonik,  3 Bücher ; es  ist  das  erste  über  die  Musik 
aus  dem  Altertlium  vorhandene  Werk.  Ed.  princ. 
von  Jo.  Meursius  (mit  den  Schriften  des  Ni co ma- 
ch us).  Lgd.  Bat.  1616.  4.  Der  Text  ist  in  JM.  JVI ci- 
to mii  ant.  mus.  scriplt.  VII.  Amst.  1652.  4*  II  Vol. 
correct  abgedruckt.  Lat  Übers,  von  A.  Gagovini. 
Ven.  1562.  4. 

Aeneas  Tacticus.  , 

ÖL  104,  2,  vor  Ghr.  Ceb.  361  , wahrscheinlich 
mit  Aeneas  Stymphalius,  der  Feldherr  der  Arca- 
tlier  war , eine  Person.  Von  seinem  grofsen  W erke : 
HtQccrtjyixä  ff  ßtßkia  ist  ein  Theil:  T axtixov 

vizopvijpa , wiewohl  nach  einem  lückenvollen  Texte, 
übrig.  367  Ed.  princ.  in  der  A.  des  I.  Casaubonus 
vom  Polybius.  Par.  1609,  Fol.  Hanov.  1609.  Fol. 
Die  beste  A.  ist  die  von  J.  C.  Orelly  c.  tab.  aen.  Lips. 

(Weid- 


865.  S.  oben.  S.  117  f.  und  S.  257  f. 

366.  Vgl.  G.  L.  Mahne:  Diatribe  de  Aristoxerlo  etc.  Amst. 
1793.  3. ; a.  im  thesauro  crit.  novo  T.  I.  Lips.  18027  3.  p. 
1 f.  Über  die  bisher  bemerkten  und  folg.  math.  Schriftstel- 
ler vgl.  Fabricii  B.  G.  Vol.  IV.  p.  1 ff. 

S67.  S.  m.  Anleit.  I.  p.  593. 
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( Weidmann ) 1 8 1 8.  gr.  8.  1 V3  Thl.  mit  berichtigtem 
und  ergänztem  Text. 

Aut  olycus. 

Aus  Pitane  in  Aeolis , Ol.  1 1 4 » 3 > vor  Chr.  Geb. 
322  oder  341.  3*8  Er  hat  uns  hinterlassen : a.  IJtgl 

xivovf livsjg  ßcputQag:  De  sphaera  mobili ; b.  Vom 

Auf-  und  Untergehen  der  Fixsterne.  Ed. 
prin  c.  in  sphaerae  doctrinae  propositiones  per  M.  C. 
Dasypodium.  Arg.  1572.  3*  mit  des  Fr.  Mauro- 
lycus  lat.  Übers.  Jos.  Auria ’s  lat.  Übers.  Romae  1587. 

4.  — 


G.  (S.  269.) 

Arzneikunde.  36> 

Das  Studium  der  Philosophie  gab  der  Arzneihunst  in 
dieser  Epoche,  da  sie  vorher  nur  geheimnilsvoll  und  mit 
Aberglauben  getrieben  worden , eine  heilsame  Reinigung. 
Man  gründete  sie  mehr  auf  Erfahrungen.  Die  Anato- 
mie begann  mit  Alctnacon  und  Empcdoclcs  und 
diefs  führte  zur  Physiologie.  — Zwey  medizinische  grofso 
Schulen  wurden  zu  Cnidus  und  Cos  errichtet,  und  aus 


868.  Vgl.  J.  B.  Carpsovii  Dinlr.  dt  Autolyco  Pitanto.  Ups. 

1744.  8. 

869.  Vgl.  anher  den  älteren  Werben  über  die  Gesell  der  Me- 
dicin  von  It  Clerc.  i Amsl.  1726.  4.  } von  J.  H.  Schul  ze. 

(i ips.  1728.  4.J;  von  J C.G.  Ackermann  ( Rorimb . 7 2.  ' 

8.);  das  Hauptwerk  von  Sprengel,  te  A.  5 Bunde.  Halle 
(Gebauer ) 1.00  - 105.  8.  il‘/4  Tbl.  Vv.  erste«  B.  er- 

schien das.  1821.  gr.  8.  die  jäte  A. ) 
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letzterer  ging  Hippocrates , der  Schöpfer  der 
wissenschaftlichen  Medizin,  hervor,  welcher 
alle  Theorien  auf  Erfahrungen  baute.  Die  Diaetetik, 
Therapeutik,  die  Pathologie,  Semiotik,  und  die  Chirur- 
gie verdanken  ihm  namentlich  Vieles.  370  ln  der  Anato- 
mie war  ec  noch  ein  Anfänger.  — Nach  ihm  ging  man 
von  den  Erfahrungen  ab  , zu  den  Speculationen  über. 
Seine  Söhne  ThcssaJus,  Draco  und  sein  Schwieger- 
sohn Polybus  stifteten  die  erste  dogmatische  Schule, 
welcher  die  Empirik  oder  Methodik  entgegenstand.  371 
Diocles  reinigte  die  Diaetetik.  Proxagoras  von  Cos 
war  ein  grofser  Anatomiher.  Durch  die  stoische  Schule 
ging  die  medicinische  Theorie  in  Dialektik  über.  Das  durch 
Aristoteles  und  Theophrastus  beförderte  Natur- 
studium war  für  die  Arzneikunde  wahrer  Gewinn.  Durch 
Ersteren  gewann  die  Anatomie  und  Physiologie  sehr. 

Heinr.  Stephanus  vereinigte  ( Par.  1567. 
2 Voll,  in  Fol.)  die  Schriften  der  älteren  gr.  Arzte, 
vollständiger  aber  A.  von  Haller  in  XI  Voll. 
Lausannae  (Pott)  1768  — 74.  8.  Ed.  2 da 
cur.  P.  R.  Vicat.  XI  Voll.  1784  — 87»  8- 
1 3 r/2  Tlil.  Hiemit  ist  die  Samml.  von  Bruch- 
stücken von  den  Sehr.  2 1 anderer  alten  gr.  Ärzte : 
XXI  vett.  medicor.  graecor.  vor * opuscula  etc. 
ed.  Chr.  Fr.  de  Matthaei.  JMoscuu  (acad. 
Bchh.)  1308.  gr.  4.  zu  verbinden.  Die  Opera 
medicor.  graecor. , quae  exstant , Edit.  cur.  Dr. 
C.  G.  Kühn , bisher  Vol.  I.  II.  Lips.  ( Cnob- 
loch ) 1821.  fangen  mit  den  Werken  des  späte- 
ren Galenus  (s.  unten)  an. 


570.  S.  m,  Han  di.  II.  B.  II.  Jlth.  S.  3 ff. 

571.  S.  m.  Anltit.  I.  696 . 
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Hippocr ates , eigentlich  der  Ute  dieses 
Namens.  372 

I.  Die  Insel  Cos  war  der  Geburtsort  dieses  Enkels 
von  Hippocrates  I.,  geboren  daselbst  01.  87 , 5,  vor 
Chr.  Geb.  4 2 9.  oder  460.  Es  fallt  demnach  seine  Lebens- 
zeit zu  Anfang  des  Peloponnesischen  Krieges.  Aus  seiner 

— meist  märchenhaften  Lebensgeschichte  ist  wenig  be- 
kannt. ln  Thracien , Thessalien , im  übrigen  Griechen- 
land, und  einem  Theil  des  nördlichen  Asiens  praktizirte 
er , sodann  gab  er  in  seinem  Vaterlande  Unterricht  in  der 
Arzneil.urjde  , und  zog  zuletzt  wieder  in  Griechenland. 
Zu  Larissa  in  Thessalien  starb  er  01.  to2  oder  106,  1, 
370  oder  350  Jahre  vor  Chr.  Geb.,  fast  90  Jahre  alt. 
Nach  seinerp  Tode  genofs  er,  der  sich  durchseine  Kunst 
unvergefslich  gemacht  hatte,  göttliche  Ehre.  Die  gröfs- 
ten  Verdienste  sammelte  er  sich  um  die  Diaetetik. 

II.  Unter  seinem  Namen  sind  8 7»  i«1  Ionischen 

— mit  Atticistnen  vermengten  Dialekt  abgefalste,  theils 
ächte,  theils  unächte  Schriften  vorhanden.  373  IX 
Schriften  sind  nur  davon  acht,  und  diese  sind  annoch 
bald  nach  ihrer  Abfassung  von  Draco,  Thessalu# 
und  seinem  Schwiegersohn  Polybus,  und  späterhin  von 
Dioscorides  und  Artemidorus  Capito  (im2ten 
Jahrh. ) sehr  verändert  und  interpolirt.  Von  denselben 
sind  die  vorzüglichsten  diese:  1.  Aphorismen,  in  7 
Abschn.,  (der  Speist  unächt,)  eine  concise  Abhandlung 
und  Sammlung  von  Regeln  über  die  Naturzeichen,  und 


872.  Vgl.  Babricii  B.  Gr.  Vol.  IT.  506  f. ; m.  Handbuch 
» II.  B.  2.  Abth.  S.  4 f.,  m.  Anleit.  I.  597. 

S73.  S.  Dr.  C.  G.  Grüner:  Centura  libror.  Hippocrateor. 
Ed.  tda.  Vratisl.  1773.  8.  12  gGr.  Über  die  schicklichste 
Classification  der  Schritte»  des  H.  ».  m.  Anleit.  t. 
6.  598. 

l8* 
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dem  Aufhören  der  Krankheiten  , und  von  den  Gefahren 
während  derselben.  Es  ist  die  Quintessenz  von  vielen 
seiner  übrigen  Schriften.  2.  Von  d.  (Einflüsse  der) 
Luft,  vom  Wasser  und  den  Erdstrichen,  im 
Ionischen  Dialekt,  populär  und  von  praktischer  Tendenz, 
und  deshalb  schätzbar.  — 3.  Ilqoy vwdtnctf.  — Ei- 

genheiten und  Beschaffenheit  des  Styls  der  Schriften  des 
Hippocrates.  374  Viele  unächte  Schriften  dessel- 
ben. 37  s 


III.  Ausgaben. 

i.  Von  den  sämmtlichen  Schriften  des 
Hippocrates.  Ed.  princ.  (aber  unvollständig  und 
Incorrect. ) von  Aldus  und  A.  Asulänus.  Vetu 
»526.  Fol.  Eine  sorgfältigere  Textrec.  ist  in  der  A.  des 
Cornarius.  Bas.  »538-  Fol.  Die  A.  von  A.  vonFoe- 
sius  (c.  uers.  lat.)  Frcfrti.  1595.  Fol.,  verm.  Gen. 
1657.  2 Tom.  in  Fol.  Mängel  an  der  splendiden  A. 
(gr.  et  lat.)  von  R.  Chartier,  mit  den  Werken  des 
Galenus , 13  Bände.  Lut.  Par.  1679.  Fol.  375  - — 

Handausg.  von  A.  van  der  Linden.  II  Voll.  LugdL  B. 
»665.  8>;  wiederholt.  Neap.  1754.  4-;  Ven.  1767» 
4.  in  2 B.  — 1.  Ausg.  von  den  Aphorismen.  Die 
besten  A.  sind:  von  J.  B.  le  Febvre  de  Villebrune. 
Par.  1779.  12.  5 L. , auch  Ex.  in  4.  — Von  Fr.  Mi 
Bosquillon.  II  Voll.  Par.  1784-  *6.  6 L.,  enthält 
auch  des  H i p p o c r.  nqoyvioGuxa. 

3.  A.  v.  d.  Schrift:  Von  der  Luft,  vom  Was- 
ser und  den  Erdstrichen.  — Die  beste  A.  von 
Di  am.  Cor  ay  (mit  e.  franz.  Übertrag.)  2te  verbess.  A, 


874.  S.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  22  f. 

S75.  S.  ebend.  S.  14  — 21. 

876.  S.  n i.  Handb,  a.  a.  O.  S.  2k;  Ebert’s  bibliogr.  Lexik. 
S.  782. 
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Par.  ( Barrois ) 1816.  8-  (erste  A.  2 Bde.  16.  1800. 

8-  15  Fr.)  — Von  J.  N.  Chailly  (a.  begleit,  v.  einer 
franz.  Übers.)  Par.  18  »7*  8- 

4.  A.  v.  d.  Prognost.  Bas.  1536.  vonM.de 
Mftrcy  ( mit  e.  franz.  Übers. ). Par.  1813,  12.  377 

IV.  Üb  ersetzungerj. 

A.  Von  den  sämmtliclien  Schriften. 

I.  Lat.  Von  J.  Cornarius.  Ven.  1545.  Fol.  mit  Ma-  ' 
rinelli’s  Comm.  3 Bände.  Ven.  1737 — 39.  Fol., 
aufgenommen  von  A.  von  Haller  in  Art.  med.  princ. 

T I—  IV.  Die  Übers.  von  A.  Foesius,  herausgegeben 
von  J.  Fr.  Pierer.  3 Bände.  Altenb.  1806.  8-  5 % Thl. 
Schreibp.  5 Thl.  iß  gGr.  2.  Deutsche.  — Von 

J.  F.  C.  Grimm.  4 B.  Altenb.  (Richter)  178» — 92. 

8-  6 Thl.  22  gGr.  Die  Übers,  von  Paula  Gruithui- 
sen.  München  i8i4-  8»  enthält  aus  dieser  Grimm. 
Übertrag,  blos  das  Wichtigste.  C.  G.  Grüner  in  s.  Bibi, 
der  alten  Ärzte.  2 Bde.  Lpzg  178*.  8-  gab  einen  deut- 
schen Ausz.  aus  einigen  Schriften  des  Hippocr.  — ; 

3.  Franzos.  Von  A.  Dacier.  Par.  1697.  12.  2 Bde.; 
neuere  von  Gardeil  (herausgegeben  von  TournonJ 
4 Bände.  Toulouse  1801.  8- 

B-  Von  den  Aphorismen.  Deutsche.  Von 
C.  Sprengel,  in  seiper  Ap.  des  Hippocrates.  2 Bände.  ' 
Lpzg  (Schwickert)  1789.  92,  §r-  8-  3 Thl.,  im  2teri 
Theile)  eine  andere  Übers.  Wien  1 800.  8>»  die  zuerst 
daselbst  1791  (bey  Hörling)  erschienen  war,  ist  meist  die 
Grimm’sche.  — Engl.  Von  C.  F.  Sprengel.  Lond. 


377.  Es  sind  noch  vom  Erotianus,  Galenus  und  Hero- 
dotus  Ly  eins  Glotsaria  in  H.  übrig,  welche  J.  G. 
F.  Frans  Lips.  1780.  8.  edirt  hat.  V.  d.  Commentato- 
ren  s.  m.  Uatidb.  a.  a.  O.  S.  23.  — 


• Digitized  by  Google 


278  Dritt.  Ztr.  V.  Ausb.  d.  gr.  Prosa  b.  z.  V erpfl.  etc. 

130  8-  8>  — Franzos.  Von  J.  B.  le  Feh vre  de 
Villebrune.  Par.  1786.  kl.  8-  * Fr.  30  Ct;  vom 
Ritter  de  Mercy.  Par.  18 18-  8-  (s.  oben  bey  den 
Ansgg. );  von  Chailly,  zugl.  mit  d.  Text,  s.  oben  bey 
den  Ausgg.  — C.  Übers,  von  der  Schrift : V o n d e r 
Luft,  dem  Wasser  eite.  Deutsche — von  Dr.  A.  F. 
Linden.  Bresl.  18 15.  8>  6 gGr.  — D.  V.  d.  Pro- 
gnose — Vom  Ritter  von  Mercy.  Par.  (Eberhart) 
i8‘5.  8- 


H.  (S.  273.) 

Mythographie. 

Die  alten  Orakelschriften  und  ältesten  Poeme  und 
deren  Überreste,  selbst  Hesüulus  und  späterhin  die 
ersten  griechischen  Geschichtschreiber , z.  ß.  Cadmue, 
Acusilaus,  Hecataeus,  Hellanicus,  auch  Dio- 
nysius von  Milet  waren  von  Mythen  und  Göttersa- 
gen angefiillt.  ln  diesem  Zeitraum  gaben  sich  tiaher  Ei- 
nige die  Mühe , sie  zu  sammeln  und  mit  einigen,  jedoch 
willkiihrlichen  , und  nicht  aus  den  Quellen  einer  tiefen 
Untersuchung  geschöpften  geschichtlichen  Belehrungen  zu 
begleiten.  Man  suchte  dadurch  die  Dichterwerke  des  Al- 
terthums zu  erläutern.  Hieher  gehören: 

1.  Pher ecy des  von  Syros.  378 

A.  Fabeln  umschatten  seine  Lebensgeschichte.  Er 
war  der  Lehrer  des  Pythagoras  und  ein  Zeitgenosse 


S78.  S.  Heinii  Diss.  de  Phereeyde,  deutsch  in  Wind- 
heim’s gött.  phi  los.  Bibi.  Dritt.  B.  j.  St.  S.SSoI.  St.  6- S.  4 f. ; 
Faöricii  B.  Gr.  Pol.  II.  p.  601  f.j  Tiedemann’s  Cjrrie- 
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des  Thaies.  Als  ein  heiliger  Seher,  'wofür  er  gelten  woll- 
te , stand  er  heym  Volke  in  Ansehen , und  starb  vor  der 
6 1 steri  Olympiade.  ’ 

B.  Über  seine  Schriftstellerei  herrscht  auch  Verwor- 
renheit in  den  fragmentarischen  Nachrichten.  Es  läfst  sich 
nicht  entscheiden,  ob  sein  oben  S.  104.  erwähntes  verlor- 
nes Werk:  -Zirpt  cpvoeug  xal  &cäv,  dessen  Dioge- 
nes Laert.  gedenkt,  mit  dem  Werke:  rEitTtxpv%ot, 
die  sieben  geheimen  Zimmer  ( offenbar  eine 
Theogonie  und  Tlieocrasie),  dessen  Suidas  er- 
wähnt , ein  und  dasselbe  war,  oder  ob  es  zwey  verschie- 
dene Werke  bildete?!  Letzterer  scheint  ihm  noch  ein 
drittes  Buch,  welches  er  Theologie  betitelt,  beyzule- 
gen.  Wenn  aber  in  demselben  das  Entstehen  und  die 
Folge  der  Götter  erklärt  wurde,  so  dürfte  es  mit  der 
Theogonie  (Heptamychus)  ein  und  dasselbe  Werk  gewe-. 
sen  seyn.  Er  handelte  in  Letzterem  (aber  in  einer  dunk- 
len, bilderreichen  Sprache)  379  von  den  Geburten  und 
Schlachten  der  Götter,  von  der  Liebe  des  Zeus  und  der 
Erde,  von  den  vom  Jupiter  angelegten  Wohnungen  des 
Oceanus  etc.  Maximus  Tyrius  380  und  Diogenes 
Laertius  haben  nur  geringe  Bruchstücke  daraus  auf- 
bewahrt. — 

2.  P a l a e p h a t u s.  381 

Von  ihm  ( wahrscheinlich  einem  stoischen  oder  pe- 
ripatetischen  Philosophen)  ist  nicht  die  Zeit,  wann  er 

. v 

chenl.  erste  Philos.  S.  153  f.,  und  das  oben  S.  105.  104.  Be. 
merkte.  Dieser  Ph.  ist  nicht  mit  dem  Geschichtsforscher 
und  jüngeren  Ph.  von  der  Insel  Lerus  zu  verwechseln. 

579.- S.  Strabo  l ib.  I.  p.  18. 

380.  In  s.  Diss.  ( Dm.  XXIX,  nach  Davisii  Ausg.  Diss.  X, 
nach  Heinsius  A.  Diss.  IV.) 

381.  S.  Fabricii  B.  Gr.  T.  I.  p'.  182-  mein  Ha  ndb.  Ir  B. 
S.  536  f. ; m.  An  lei t.  I.  603  f. 
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lebte  (vielleicht  01,  114,  3,  vor  Chr.  Geb.  322),  son- 
dern nur  seine  Vaterstadt  -r-  Athen  — bekannt.  Er 
schrieb  5 Bücher  s Tltgl  räv  aTtietav  (von  un- 
glaublichen Ereignissen).  Von  denselben  ist  nur 
das  erste  ( 50  Mythen,  oder  vielmehr  eine  etymologische 
und  allegorische  Erklärung  derselben  — ) — r wahrschein- 
lich nur  in  einem  Auszuge  vorhanden , den  ein  ungewis- 
ser Schriftsteller  aus  dem  Originale  gemacht  hat.  Es  ist 
eine  sehr  alte  Schrift.  Im  Eusebius,  Joh.  Malala 
und  Eustathius  findet  man  einige  Fragmente  vom 
Ganzen, 

Ausgaben.  Ed.  princeps.  Tenet,  ap.  Al- 
dum  1505.  Fol.  (mit  Aesop’s  und  Gabrias  Fabeln 
und  mehreren  alten  Schriften.)  — Die  A,  von  Corn. 
Tollius,  Amstelod.  (Elzevir)  1649.  12.  wurde  die 
Basis  späterer  A.  Th.  Gale  gab  in  seinen  Opusc.  rnyth. 
phys  et  elh.  Cantabr.  <671.  Q.,  Amst.  1678.  gr.  8- 
eine  bessere  Textrec.  Die  vorzüglichste  A.  jst  die  von  Fi- 
scher. Ed.  VUa.  Lips.  (Frjtsch,  j.  Hahn)  1789.  8- 
1 % Thl.  — Schulausg.  von  Dr.  J.  II.  M.  Erne- 
sti.  Lips,  (G,  Fleischer)  18x6,  8«  *6  gGr, 

Überset  zungen.  1.  Lat.  Die  3 von  Jod. 
Volareus,  Crn.  Tollius  und  Pli.  Phasianus  hat 
J.  Fr,  Fischer.  Ups.  (Langenh. ) 1775.  8-  zusam- 
men herausgegeben,  welcher  auch  die  von  A.  Cöspius, 
ebend.  1799.  1800.  4.  herausgab.  2.  Deutsche. 
Die  B ii  c h 1 i n g ’ s c h e ist  durchaus  umgearbeitet  von  Dr. 
G.  Fr.  W.  Grosse,  mit  2 Anhängen.  Halle  (Hendel) 
1821.'  gr.  8-  20  gGr.  Eine  andere  von  einem  Unge- 
nannten. Halle  (Gebauer)  1795.  8-  8 gGr.  3.  Fran- 
zos. Von  M,  Ch.  P.  Polier  (de  BoteusJ.  Lau- 
sanne} 1771.  12,  •— 
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3.  Her aclitus  ( allegorista ).  388 

Er  ist  eine  von  dem  oben  S.  232.  erwähnten  Philo* 
sophen  verschiedene  Person  , ein  alter  Grammatiker, 
dessen  Vaterland,  wie  sein  Zeitalter,  unbekannt  ist.  Zwey 
hieher  gehörige  Schriften : IJtpl  uitio ro?v,  ursprünglich 
in  41  Abschnitten  (es  ist  jedoch  nur  ein  Auszug  aus  der* 
selben  vorhanden,  welcher  von  keiner  Bedeutung  ist), 
2.  ’AXXriy 0 yhai 'O ixul.  Homerische  Allego- 
rien, nicht  wegen  des  Inhalts , sondern  wegen  der  darin 
aufbehaltenen  Fragmente  von  verloren  gegangenen  Schrif- 
ten, erheblich.  Beyde  rühren  nicht,  wie  C.  Gcfsner 
und  Th,  Gale  meinten,  von  Heraclides  aus  Pon- 
tus  her. 

Ausgaben.  Nr.  1.  ist  zuerst  von  Leo  Alla* 
tius.  Rom  1641-  8*,  Nr.  2.  aber  von  Aldus  (mit 
Aesop  u.  A.)  Venet.  i5Q5.  Fol.  (S.  oben  S.  280.  bey 
Palaephatus)  herausgegeben.  Beyde  findet  man  in 
Th.  Gale’s  Opusc , myth.,  phys.  etc.  Amst.  1 688- 
gr.  8*  P-  67  f<  und  4°°-  Nr.  1.  hat  Teucher  mit 
Anon,  de  incredibilib.  libell.  Lemgo  (Meyer)  1796.  8* 
8 gGr. ; Nr.  2.  aber  N.  Schow.  Galt.  (Dieterich) 
■ i^8a«  W-  8.  16  gGr.  edirt.  — • 


I.  (S.  278.) 

Epistalographie. 

Mit  der  Erfindung  der  Schrift,  vorzüglich  der  Eim 
Führung  der  Prosa,  fafste  man  wahrscheinlich  auch 


382.  S.  Faurici i B.  Gr.  Vol,  I,  p.  192  f.;  m.  Handi.  T. 
546.;  m,  Anl.  I.  605.. 
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Briefe  ab.  Allein  mit  einer  gewissen  Kunst,  mit  An- 
muth  und  in  einem  edlen  Ausdruck  Briefe  zu  entwerfen, 
wurde  man  erst  mit  der  Aufregung  des  philosophischen 
Scharfsinns,  also  erst  seit  dem  5ten  Zeitraum  bekannt. 
Aus  demselben  sind  auch  viele  Briefe  von  berühmten 
Männern  noch  übrig.  Ein  Theil  derselben  mag  acht  sevn. 
Sehr  viele  wurden  aber  auch  als  rhetorische  Übungen  von 
den  Sophisten  und  ihren  Schülern  unter  dem  Namen  gra- 
fser  Männer  dieser  Zeit , namentlich  eines  Anacharsis, 
Themistocles,  Plato,  Aristotele's,  Aristippus 
u.  a.,  aufgesetzt  und  ihnen  untergeschoben.  Diefs  ist 
namentlich  mit  den  unächten  Briefen  des  Anacharsis, 
der  Theano,  des  Themistocles,  Phalaris,  So- 
crates,  des  Chiön,  Xenophon  etc.  (alle  diesem 
Zeitraum  angehörig  ) der  Fall. 

i.  Die  dem  Scythcn  Anacharsis  383 

(Solon’s  Zeitgenossen,  Ol.  4 6,  3,  vor  Chr.  G.  594) 
untergeschobenen  9 Briefe  sind  offenbar  unächt. 

2.  Thea.no,  384 

Gattin  oder  Schülerin  des  Pythagoras,  von  Creta 
oder  Crotona  gebürtig.  Drey  Briefe  von  ihr  scheinen, 
nach  dem  würdigen  Inhalt  und  ernsten  Styl,  acht  zu 
seyn,  wiewohl  auch  ein  später  lebender  Philosoph  über 
weibliche  Pflichten  und  Tugenden  eben  so  geschrieben 
haben  kann.  385  — Ausgaben.  Einzeln  von  H.  A. 


383.  S.  mein  Handb.  II.  B.  Iste  Abth.  S.  6 ff. 

384.  Vgl.  Wieland’s  Abii. : »Die  pythagorischen  Frauen« 
in  Archenholz  u.  Wieland’s  hist.  Kal.  f.  Damen.  1790. 
8.  S.  190  .f.  206  f.  und  212  — 29. ; und  meine  Anleit.  I. 
S.  608. 

385.  Andere  Gründe  für  ihre  Ächtheit,  s.  m.  Handb.  II.  B. 
Ute  Abth.  S.  10.  11. 
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Grimm.  Duisb.  u.  Lpzg  (Lemgo,  Meyer)  179t.  kl. 

8-  6 gGr.  — Übers.  Ins  Deutsche  von  Wieland 
a.  a.  0.  S.  212 — 19.  und  bey  Grimm’s  Ausg. 

g.  Themistocles.  388 

Unter  dem  Namen  dieses  historisch  bekannten  Heer- 
führers der  Athener  sind  21  Briefe  vorhanden,  aber 
demselben  untergeschoben.  Der  Neugrieche  Neo- 
jihyt-Ducas  will  sie  indefs  in  einer  alten  Ausgabe  ge- 
funden haben  und  hält  sie  für  acht.  Ausg.  Erste  von 
3.  M.  Cariophyllus.  Romae  1626.  4.  Am  besten 
von  J.  Chr.  Bremer.  Lemgo  (Meyer)  1776.  8. 

4 gGr. 

Ebenfalls  sind  die  148  im  Attischen  Dialekt  ge- 
schriebenen Briefe 

4.  des  Phalaris  387 

( Machthabers  von  Agrigent  in  Sicilien , 01.  61,  4,) 
erdichtet ; ihr  Inhalt  ist  nützlich  und  der  Styl  schön.  Sie 
haben  treffliche  und  anderweitig  lehrreiche  Untersuchun- 
gen vcranlafst;  s.  R.  Bentley  Diss.de  Phalaridis , 
Themistoclis  etc.  epistolis  etc.  ex  an  gl.  in  lat.  ser- 
mon.  convertit  J.  J.  a Lennep.  GrÖning.  1774.  4. ; 1 ' 
ist  auch  der  2te  ß.  der  A.  von  Lennep  und  Valke- 
naer  von  den  Briefen  des  Phalaris.  Grönin.  (Bolt) 
1777.  kl.  4.  22  Fl.  — Ausg.  Ed.  princ.  1498.  4- 
(mit  Apollonii  und  anderer  Briefen.)  J.  J.  a.  Lennep *s 
A.  T.  I.  II.  Grön.  1777.  kl.  4. 


886.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  I.  p.  691  f.l  m.  Handb.  a. 
a.  O.  S.  13.;  m.  Anl.  I.  608. 

887.  S.  Fab  rix.  a.  ä.  O S.  662  — 75.;  m.  Han  Al.  a.  Ir.  O. 
5.  18  f.j  m.  Anl.  I.  609. 
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g.  Auch  die  Briefe  des  Socrat es  ,388 

6ind  demselben  angedichtet,  wie  diefs  auch  rnit  den  Brie- 
fen seiner  Schüler  der  Fall  ist.  Es  sind  die  Spielereien 
und  Schulübungen  eines  in  den  Socratischen  Schriften 
nicht  unbelesenen  Sophisten.  Erste  Ausgabe  von 
Leo  Allatius  (mit  den  Briefen  des  Xenophon, 
Aristippus,  Plato  etc.)  Par,  1637.  4.  (sehr  sel- 
ten. J Sie  finden  sich  auch  in  Orclly’s  unten  zu  bc- 
jnerhender  Sammlung  griechischer  Episteln,  - — 

6.  Des  vorgeblichen  Chion  389 

1 7 zierlich  entworfene  Briefe,  ein  Erzeugnifs  eines 
Neuplatonikers  aus  dem  4ten  Jahrhundert,  hat  J.  Case- 
lius  einzeln  zuerst  herausgegeben.  Rostocfüi  1582.; 
beste  Ausgabe  von  J.  G.  Co  her.  Drcsdae  et  Lips. 
(Groll)  1765.  8-  6 gGr. 

# 

Des  bekannten 

l 

\ 

7.  Diogenes  des  Cynikers  390 

22  — 29  Briefe  sind  offenbar  nicht  weniger  unücht, 
und  auch  dem  Inhalt  nach  ( meist  über  die  Vortheile  der 
Armuth , der  Bedürfnifslosigheit,  des  Betteins,  des 
Schmutzes,  über  die  beiden  Wege  zum  Glück  , über 
Alexander  den  Grofsen  u.  s.  w.)  unbedeutend.  Vgl.  JNoti- 


388-  Vgl.  C.  Wiggers:  Socrate*  als  Mensch,  Bürger  eto. 
2te  verb.  und  vm.  A.  Neustrflitz  (Albanus)  1311.  8.  21 
gGr.;  Carus  Ideen  z.  Gesch.  d.  Philos.  S.  514  — 58.;  Fa  - 
bricii  B.  Gr.  a.  a.  O.  5.  693  f.;  »».  Handb.  a.  a.  O.  S. 
23  f.;  m,  Anl.  1,  6p9  £ — 

389.  Vgl.  Fabric.  a.  a.  O.  5.  677  f.;  m.  Handb,  a.  e-  O.  S. 
»30.;  rn.  Anl.  J.  S.  610  f. 

390.  S.  Fa b r4 cii  B.  Gr,  Vol.  I,  p.  635  f, 
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ce  des  lettres  midiles  de  Biogene  le  Cynique,  contenues 
duns  les  manuscrits  i353  et  398-  du  Vatican  par  M. 
Boissonade,  in  der  notice  et  extraits  de  manuscrits 
de  la  Bibi,  du  Roi  etc.  T.  Xime.  Par.  (K.ön.  Druckerei) 
181 8-  4*  im  aten  TheiL 

JYlan  hat  Sammlungen  von  «len  Brie- 
fen vieler  und  obbemerkter  Griechen,  na- 
ftientlich  der  Sokrätiker.  3SI  Die  erste  der- 
selben besorgte  Aldus  (Manutius)  1499.  4-  2 
Voll.  Dieselbe  mit  Cujacius  lat.  Übers.  Aur. 
All.  1606.  Fol.  — von  A.  Lambinus  Hei- 
delb. 1609.  4.  Collectio  epistolar.  graecar.  g r. 
et.  lat.,  not.  prior.  interpr.  suisque  illuslr.  Jo. 
Conr.  Orellius  T.  Jmus.  epistolas  Socrati- 
cor.  et  Pythagoraeor.  continens ; a.  unter  demTit. 
Socrates  et  Socraticor.  Pythag.  et 
Pythagoraeor.,  quae  feruntur  episto- 
lae  etc.  Lips.  (Weidmann)  1 8 1 5-  8-  2 % Thl. 


391.  Vgl.  über  die  älteren  gedr.  Samml.  dies.  Briefe  Fabrik 
ciu*  a.  a.  0.  p.  676. 


■M* 
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Vierter  Zeitraum. 

Von  der  Verpflanzung  der  griechischen 
wissenschaftlichen  Bildung  nach  Alexan- 
drien in  Aegypten , bis  zur  Einnahme 
Corinths  1 oder  bis  zur  Unterjochung 
Griechenlands  durch  die  Römer , bis 
zum  mehreren  Herabsinken  der  — ein- 
heimischen  griechischen  Literatur  und 
zum  Übergang  derselben  zu  den  Rö- 
mern. 2 


Übersicht  dieses  Zeitraums. 

i.  Zium  Glück  für  die  Wissenschaften,  die  unter  den 
steten  kriegerischen  Kämpfen  undUnruhen,  welche  Ma- 
cedoniens  eroberungssüchtige  Regenten,  Philipp  und  Ale- 
xander der  Grolse,  zur  Unterjochung  Griechenlands  (das 


1.  Durch  den  röm.  Conjul  Mummius,  Ol.  158,  3,  vor  Chr. 
G.  145. 

2.  Vgl.  De  caussis  deperditi  litterarum  floris  apud  veteret  Grae~ 
cos  prae/atur  C.  Guil.  Schumacher.  . Jenae  1756-  4.,  im 
deutsch.  Ausz.  in  den  Auszz.  ans  den  theol. , philos.  und 
philolog.  Disputatt.  1758.  St.  1.  S.  42  — 48. 
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Übersicht  des  \teri  Zeitraums. 

schon  seit  <ler  Schlacht  bey  Chaeronea,  die  Erster  vorChr. 
Geb.  338  gewonnen,  viel  verlor,)  erregten,  nicht  fortblühen 
tonnten,  fanden  sie  in  Alexandrien,  welches  Alexander  der 
Grofse  Ol.  1 12,  2,  vor  Chr.  Geb.  331  zum  Vereinigungs- 
punct  aller  Nationen  und  zum  Hauptsitz  des  Handels  3 4 an- 
legte, einen  Versammlungsplatz  vieler  Gelehrten  und  eine 
Zuflucht  für  wissenschaftliche  Cultur.  Die  Regierung  der 
drey  ersten — die  Wissenschaften  liebenden  Ptolemaeer  in 
Aegypten  beförderte  daselbst  die  wissenschaftliche  Fortbil- 
dung, die  auch  in  Syrien  und  in  Pergamus,  unter  Eume- 
ncs  II.  und  Attalus  II.  (vor  Chr.  1 79  — >59-)  4 ihre 
Gönner  fand.  Alexandrien  war  jedoch  vor  allen  der  Sitz 
der  Gelehrsamheit  und  gab  den  Ton  an.  Die  grofse  Biblio- 
thek und  das  Museum  Alexandrinum  (eine  Akademie  der 
Wissenschaften)  5 waren  ansehnliche  Beförderungs - und 
Lehranstalten  derselben.  Letztere  dauerte  mehrere  Jahr- 
hunderte durch  fort.  Die  Alexandriner  schützten  die 
grofsen  Meisterwerke  des  Altertimms  vor  dem  Untergän- 
ge, und  prüften  die  Reinheit  und  Ächtheit  der  Hand- 
schriften mit  kritischer  Sorgfalt.  Kritik,  Hermeneutik, 
Grammatik  und  das  Studium  der  Alten  waren  die  Lieb- 


3.  S.  C.  G.  Heyne  „ Comm.  de  Alex.  HI.  id  agenle,  ut  om- 
nem  terrarum  orbem  commerciis  mutuis  jungeret “ in  s. 
Opusc.  Vol.  VI.  p.  345  f. 

4.  Die  Bibliotheca  Pcrgamena,  auch  Attalica,  membranae. 
Das  Museum  in  Pergamus. — Vgl.  Funke ’s  Keal  - Schullexik. 
4r  Th.  S.  201.  Art-  -„Pcrgamena.“ 

ß.  Vgl.  die  wichtige  Schrift:  Essai  historique  sur  l'ecole 

d'Alexandrie  et  coup  d ’ oeil  comparatif  sur  la  litiralure  gree- 
que  depuis  le  temps  d'  Alexandre  le  grand  jusqu’ä  celui 
d' Alexandre  Severe.  Ouvrage  couronni  par  l' acad.  roy.  des 
inscr.  ctc.  Par  Jaqu.  Matter.  T.  I.  II.  Paris  ( Levra ult ) 
1820.  8.  3 Thl.;  „Man  so ’s  Briefe  über  Alexandrien“  in 
seinen  verm.  Schriften.  Leipzig  1801.  2 Theila  in  8. ; m. 
Anleit.  I.  614  f. 
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Kngsbcschäftigungen  jener  Gelehrten.  Diejenigen  Wissen- 
schaften , die  in  Alexandrien  ihren  Glanz  erhielten , wa- 
ren: Mathematik,  Astronomie , Geographie , die  Anato- 
mie, die  kritische  Philosophie  ( unter  Aenesidemus  und  in 
der  Folge  der  neue  Platonismus  unter  Ammoni.us 
Saccas  und  Plotinus). 

2.  Jetzt  war  die  Zeit,  in  welcher  jene  berühmten 
Alexa ndrinischen  Kunstrichter  (schlechthin  blos 
Alexandriner  benannt,)  blüheten.  Grammatik 
fafste  mehr  als  Sprachforschung , mehr  eine  encyclopaedi- 
sche  Gelehrsamkeit  (Polymathie  und  Polyhistorie)  in 
sich.  Was  früherhin  mehr  Sache  des  Geschmacks  gewe- 
sen war,  wurde  jetzt  Gegenstand  des  Studiums  der  Kri- 
tik, und  erhielt  gleich  die  Gelehrsamkeit  Ausdehnung, 
und  ward  der  Geschmack  auch  verfeinerter,  so  artete  die 
gelehrte  Vielwisserey  doch  in  ein  oberflächliches  Wissen, 
in  Kleinigkeiten  und  Spitzfindigkeiten  aus.  Man  befafste 
sich  besonders  mit  Wort  - und  Sacherklärungen : Scho- 
lien, Lexika.  Nachtheilig  wirkte  die  Vertreibung  vie- 
ler Gelehrten  aus  Aegypten  durch  Ptolemaeus  Physkon  d. 
i.  Dickbauch  (vorChr.  135,  Ol.  160,  4,),  welche  ent- 
weder wieder  nach  Griechenland  zurückkehrten  oder  auf 
den  Inseln  ihre  Wohnsitze  suchten.  Die  griechische  Ge- 
lehrsamkeit verlor  sich  demnach  noch  nicht  ganz  aus 
Griechenland.  6 Sie  breitete  sich  überhaupt,  weil  in 
Rhodos,  Cilicien  und  in  Sicilien  etc.  Dichter,  so  wie  auch 
andere  Gelehrte  und  Künstler  während  dieses  Zeitraums 
lebten,  mehr  aus. 

3.  Die  griechische  Sprache,  nach  dem  Atti- 
schen Dialekt,  verbreitete  sich  in  diesem  Zeitraum  fast 
überall,  selbst  in  Parthien ; sie  ward  mehr  Umgangsspra- 
che. Nach  und  nach  entstand  eine  allgemeine  Schrift- 
sprache 

6.  S.  m.  Anltit.  1.  S.  617  U 
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spräche  ( y xoivt) , oder  iklyvixri  ykuaaa. ) Der  Dialekt 
des  Vaterlandes  eines  jeden  Schriftstellers  aus  dieser  Zeit 
mischte  sich  in  die  Schriftsprache  ein,  wenn  derselbe  sich 
auch  ganz,  zum  Atheisten  zu  bilden  sich  bemühte.  Der 
AlexandrinischeSprachdialekt  ward  jedoch  der 
vorherrschene.  Vielleicht  vor  Chr.  200  ward  die  griechi- 
sche Cursivschrift  eingeführt.  Dafs  man  den  Papyrus  7 
und  das  PergaVnent  zu  SchreibstofFen  anwandte,  war  der 
Fortbildung  der  Gelehrsamkeit  sehr  günstig. 

4.  Wie  die  Philologie  durch  die  Alexandriner 
gewann,  so  auch  die  Mathematik  und  Mytholo- 
gie. Die  Geschichte  wurde  von  ihnen  weniger  bearbei- 
tet, da  (aufser  dein  Griechen  — Polybius — ) Appia- 
nus  der  einzige,  aber  partheyliche  Geschichtschreiber 
dieses  Zeitraums  ist.  Die  Beschreibung  der  Tliatenziige 
Alexanders  des  Grofsen  durch  Ptolemaeus  I.  ist  nicht 
mehr!  — Die  Naturforschung  und  Medizin 
gewann  an  systematischer  Gründlichkeit  • 

5.  Im  Ganzen,  vorzüglich  gegen  das  Ende  des  4teij 
Zeitraums,  war  die  Poesie  im  Sinken.  Der  Geschmack 
verlor  an  Feinheit  und  Güte.  Die  Gelehrsamkeit  hatte  in 
ihrem  Wesen  eine  gewisse  Kälte,  weil  man  an  SuLtilitä- 
tenhing,  und  nicht  selbst  forschte.  Kein  Wunder.  Der 
hohe  Geist  war  durch  innere  Kämpfe  und  Streitigkeiten 
und  durch  das  Ende  der  Freyheit  entnervt  Die  allmäh- 
lich in  Alexandrien  sich  erhebende  Üppigkeit  gab  ihm 
auch  eine  Lähmung,  und  es  fehlte  unter  den  Gelehrten 
an.  Aemnlation.  Athen  wurde  durch  Philipp,  Sohn 
des  Demetrius  Poliorcetes  verwüstet,  Cynosarges 


. J 


7.  Vgl.  Funke  ’s  Real  - Scliullexik.  4r  Th.  Art.  Papyrus  (S.  83 
f.;)  G.  Fr.  Wehrs:  Vom  Papier  elc.  (Halle  1789.  gr.  8. ) 
S.  54  ff. . Busch  Hdb.  der  Erfindd.  lOten  Th.  ite  Ahth. 
(itüA.jS.  Mi. 

>9 


Digitized  by  Google 


390  Viert.  Ztr.  Verpfl.  d.  wiss.  Cult,  nach  Alex.  etc. 

und  das  Lyceum  eingeäschert,  und  so  wurden  diel  Mu- 
sen verscheucht.  Die  Invasion  der  Römer  in  Griechen- 
land , vorzüglich  die  Einnahme  und  Zerstörung  des  rei- 
chen Corinths  durch  den  Consul  Mummius,  01.  15 8» 
3,  vor  Chr.  146.,  gab  der  griechischen  gesetzmäsigen 
Freyheit  den  tödtlichsten  Stofs,  und  den  Künsten  und 
Wissenschaften  in  Italien  oder  unter  den  Römern  ein 
üppiges  Aufblühen.  — 


Einzelne  Theile  der  griechischen  Literatur. 


/. 

Die  Dichtkunst. 

I m. 

Sie  gerieth  während  dieses  Zeitraums  gewisserma- 
sen  in  Verfall.  Die  Dichter  waren  nur  Nachahmer 
früherer  Muster,  nicht  selbst  begeistert,  oder  originell. 
Die  Poesie  war  jetzt  mehr  eine  erlernte  Kunst.  In  Ale- 
xandrien artete  sie  mehr  in  ein  Streben , etwas  Unerhörtes 
und  Tiefgelehrtes  zu  sagen,  in  ein  Haschen  nach  Witz 
aus,  ohne  einmal  gute  und  grofse  Gegenstände  glücklich 
zu  wählen  und  im  Erfinden  scharfsinnig  zu  seyn.  Die 
Poemen  strozten , bis  auf  wenige  Ausnahmen , ( z.  B.  M e- 
leagers)  von  Mythen;  sie  waren  daher  trocken  und 
dunkel,  jedoch  auf  der  andern  Seite  sehr  polirt  und  cor- 
rect,  wiewohl  etwas  schwülstig  im  Ausdruck.  Bey  Eini- 
gen war  die  Poesie  zum  Theil  eine  anagrammatische  Spie- 
lerey,  z.  B.  bey  Lycopliron.  Man  gab  den  Gedichten 
eine  seltsame,  und  zwar  eine  gewisse  Figur  bildende 
Form;  diese  Gedichte  gehörten  zu  den  Griphen;  diefs 
thaten  z.  E.  Simmias  und  Dosiades,  beyde  aua 
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Rhodus;  jener  lebte  Ol.  120.,  vor  Chr.  Geb.  300.  8 Ur- 
sachen des  Herabsirikens  der  Dichtkunst.  9 Wie  dem  3ten 
Zeitraum  die  Ausbildung  des  Drama ’s  eigenthiimlich  war, 
so  gehört  die  bukolische  Poesie  der  4ten  Zeitepoche 
an.  Theocritus.  — Auch  das  Lehrgedicht  ward 
mehr  gebildet,  nur  nicht  gerade  übereinstimmend  ver- 
vollkommnet. 


Einzelne  Dichtungsarten.  1 1 

x , ' ' 1 ■ 

. Das  Epos , oder  die  epische  Poesie.’ 

Vorzüglicher  ward  das  Epos  vor  den  früheren  Zei-  \ 
ten  nicht  gestaltet.  Es  war  nur  das  Medium,  mytholo- 
gische Belesenheit  an  , den  Tag  zu  legen.  Den  Epikern 
fehlte  es  an  Geist,  Kraft  und  Feuer.  Man  wählte  höch- 
stens ein  neues  Mythenfeld.  So  Apollon  ins  Rhodius 
und  Euphorion.  Auch  zu  kurzen  epischen  Gedichten 
wählte  man  mythische  Erzählungen,  z.  B.  Theocritus. 

Apollonius  der  Rhodicr.  10 
1.  Derselbe  (ein  Zeitgenosse  des  römischen  En- 
niüs  und  Plautus,)  wurde  nach  Einigen  zu  Alexan- 


8.  CI.  Salmasius  hat  diese  Idndermäfdgen  Spielereien  de# 
Simmiai  und  Doiiades  (vgl-  Fabric.  R Gr.  Fol.  ITT.  p. 
808  f. ) in  einem  gelehrten  Commentar.  Farisiis  16J6  und 
19.  erläutert.  Man  findet  diese  Spielgedichte  des  S im  miss 
mit  «einen  Epigrammen  in  Brunks  analecL  T.  I.  II  , in 
Jacobs  Anthol.  gr.  T.  I.  p.  ISS  f.  und  c02.  Das  tlügcl. 
förmige  Gedicht  ist  in  Sonntag:  Zur  Unterhalt,  f.  Freun- 
de der  alten  < Lit.  lstes  H.  S.  io  i.  ins  Deutsch,  übers,  und 
erläut. 


9.  S.  - m.  Anl.  I.  S.  62S.  24.  . t,  . „ t 

10.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  IV.  p.  262  f.  5 »Überdas 
Leben  und  Gedicht  des  ApoUftnius  von  Rho  du# 

19* 
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1 • • " 

drien , nach  Andern  aber  zu  Naukratis  in  Aegypten, 
01.  146,  1 , vor  Clm  Geb.  200.  geboren.  Den  Beynamen 
,,  der  Rhodier“  erhielt  er,  weil  er,  aus  Unwillen  über 
die  ungünstige  Aufnahme , welche  anfänglich  sein  Helden- 
gedicht: Argonauti  ca,  erfuhr,  aus  seinem  Vaterlan- 
de auf  die  Insel  Rhodus  zog , woselbst  er  Rhetorik  lehrte 
und  Bürger  wurde.  Späterhin  kehrte  er  aber  nach  Ae- 
gypten zurück  , woselbst  nunmehro  sein  sehr  gefeiltes 
Epos  gefiel.  Von  Ptolemaeus  V.  Epiplianes  Wurde  er 
192  Jahre  vor  Chr.  zum  Vorsteher  der  alexandrinischen 
Bibliothek  ernannt.  Er,  der  im  Leben  mit  Ca lli ma- 
ch us,  (Schüler  desselben,)  Feind  gewesen  war,  wur- 
de nach  seinem  Tode  mit  ihm  in  ein  und  dasselbe  Grab 
gelegt! 

• * . ' • ' 

II.  Sein  Heldengedicht:  *AQyovaij rix«,  in  vier 
Büchern , schildert  den  Zug  der  5 3 Argonauten.  1 1 Quel- 
len, die  er  dabey  benutzte.  13  Suchte  er  gleich  den  Ho- 
me rus  nachzuahmen,  so  kann  doch  dies  Epos , andern 
kein  Fleifs  gespart  ist,  mit  jenem  Muster  die  Vergleichung 
nicht  aushalten,  indem  man  Zusammenhang,  Einheit 
und  Rundung  vermifst.  Es  ist  mehr  ein  Werk  der  Ge- 
lehrsamkeit, als  eines  acht  poetischen  Geistes,  mehr  des 
Fleifses,  als  einer  thätigen  Einbildungskraft.  Zu  wenig 
anziehend  ist  es  und  nur  von  mittelmäfsigem  Werthe.  1 3 


von  TU.  ABg.  Weicher t.  Meissen  (Gödsche)  1821.  8. 
!%  Thl.;  Wicdeburg’s  human.  Magaz.  1787.  S.  264  — 80. 
(von  Scheffler);  m.  Handb.  1.  440  f.;  m.  Anleit.  /. 
6i5  f. 

11.  Vgl.  über  den  nähern  Inhalt  m.  Anl.  I.  626. 

12.  S.  mein  Handb.  a.  a.  O.  S.  442. 

13.  Vgl.  das  Urtheil  des  Quintilianus  L.  X.  Cap.  I.  §.  54. 
Überhaupt  vgl.  O.  Th.  Bloch  Hiss,  de  carm.  epico  Apoll, 
ithodii.  Hävn.  1792.  3.;  Nachträge  tu  Sulz.  Thaor. 
*Vf.  ß.  1.  St.  S.  179 — 289. 
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Einige  Vorzüge  desselben,  z.  B.  eine  harmonische,  reine 
Sprache  und  ein  harmonischer  Versbau,  Einzelne 

Stellen  sind  schön.  Welche? 

III.  Ausgaben. 

.Ed.  princ.  c.  sc  hol.  15  gr.  Flor  ent.  ( Lr . Fr. 
de  Alopa)  1496.  4-  (sehr  selten.)  Die  Aldus’sche 
A.  Vcn.  1521.  8-  wurde  zu  Frhfrt  ( Brubach ) 1546.  8- 
nach  gedruckt  mit  einem  grofsen  Wortregister,  -r-  Die 
Brunh’sche  A.  Arg.  (Treuttel)  1780.  8-  2%  Thl., 
in  4-  4%  Thl.  Die  A.  vdn  L.  Hörstel.  Braunschw. 
(Rcichard)  1806.  8-  1 8 gGr.  ( wegen  der  Coli,  des  Wol- 
fenb.  Cpd.  schützbar).  Die  G.  H.  Schäfer’sche  A. 
•2.  Bde.  Fips.  (G.  Fleischer)  1810.  13.  8>  6 Thl., 
Schreibp.  7%  Thl.  ist  die  Brunksche  Textrec.  und  hat 
auch  die  älteren  und  neueren  Schol.  Ed.  st  er  egt,  Lips , 
(Tauchnitz).  t8‘9-  »2-  9 gGr.  16 

IV.  Übersetzungen, 

I.  Latein.  Von  Jo.  Hartungus.  Basil.  1550. 
8,  (metr.)  — 2.  Deutsche.  (Von  Joh.  Jak.  Bod- 
raer.)  Zürich  (Orell  u.  C.)  1779,  gr.  8-  *2  gGr.  — - 
3.  Engl.  Von  Fr.  Fawhes  (zugl.  mit  d.  Übers,  von 
des  Coluthus  Raub  der  Helena ).  2 Bde.  Li.  d.  1780. 
gr.  8-  — 4.  Franz.  Von  J.  A A.  Ca,ussi~>.  Par. 

( ISrloulardier  u.  Deroy . ) an.  5.  (1797.)  8-  1 % Thl, 
Ed.  II.  ibid.  »802.  8-  5 Fr.  (pros.  u.  untreu.) 


14.  S.  m.  Anl.  I.  629. 

15.  Über  die  alten  Scholien  zu  den  Argonaut,  vgl.  m.  Ha  ndi. 
I.  45  i f. 

16.  In  krit.  Hinsicht  bemerke  ich:  Ed.  Gerhardii  lectio- 
nes  Apollonianae.  Lips.  (G.  Fleischer  181 S.  gr.  8.  iy3  Thl.; 
E.  F.  H.  Spitzner  obss,  crit.  in  Ap.  RU.  Argon.  Viteb. 


294  Viert,  Ztr.  Verpfl.  d.  wiss.  Cult,  nachXlex.  etc , ' 

2.  Euphorion.  17 

In  Chalcis  in  Euboea  trat  derselbe  Ol.  i 26.  ans  Welt- 
licht, studierte  Philosophie  und  bildete  sich  unter  Ar- 
chebalus  aus  Thracien  zu  einem  (gelehrten,  aber 
dunklen)  Dichter.  Er  war  Bibliothekar  des  Königs  von 
Syrien  Antiochus  des  Grofsen , und  lebte  vor  Chr.  224  — 
i87>  hauptsächlich  während  der  Regierung  des  Ptole- 
jnaeus  IV.  oder  Philopator.  Wir  entbehren  seiner 
Moiponia  rj  atanra  (oder  Cvpgixra)  in  fiinf  Bü- 
chern, vermischte  (mythologische)  Erzählungen  in 
Hexametern,  eine  Mythensaininlung , (in  einer  äufserst 
dunlden  Sprache,)  vielleicht  ohne  Schaden.  18  Das  5te 
Buch  oder  »trpl  X^rjagäv,  von  den  Orakeln,  oder 
Xihag  iiberschriehen , enthielt  (vielleicht  in  1000  Ver- 
sen) die  uralten  Orakel  und  ihre  Erfolge.  Die  aus  Vir- 
gil ius  ecl.  X ■ v.  50  f.  und  Servius  ad  Virgil  ecl.  6, 

7J1 . geschöpfte  Verinuthung,  dafs  der  römische  Dichter 
C'  rn.  Gallus  die  Chiliaden  des  Euph orion  ins  La- 
tuihische  übersetzt  habe,  ist  unsicher.  Denn  in  Virg.  ecl. 

6,  72.  ist  nur  von  der  aus  jenem  entlehnten,  übrigens 
mit  aller  Dichterfreyheit  behandelten  Sage  vom  Grynei- 
Schen  Hain , in  erster  Stelle  nur  von  einer  Nachahmung 
des  Euphorion  die  Rede.  — 

■ ''  1 

3.  Myro  ( Byzantia ).  19 

Diese  Dichterin  (Ol.  120.  125.  vor  Chr.  300,  un- 
ter der  Regierung  des  Ptolemaeus  Philad.)  war 


17.  S.  Fairicii  B-  Gr.  Vol.  II.  p.  304. ; Snidas  v.  Evtpoqlcov ; 
rn.  Anl.  I.  631. 

18.  Vgl.  Quintilian.  L.  X.  Cap.  I.  §.  56. 

19.  Vg).  Fahricius  l c Vol  II.  p.  131  f.;  m.  Anl.  I.  631.; 
de  ist  eine  von  der  oben  S.  119.  erwähnten  Myro  oder  M y r- 
tie  verschiedene  Person. 
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aus  Byzantium  gebürtig , Gattin  des  Philologen  Andre- 
machus.  — Von  ihrem  gröfseren  epischen  Gedicht: 
'H  pvripoavvr) , istjblos  ein  im  Athenaeus  L.  XI.  (p. 
490.  E. ) befindliches  Fragment  übrig.  Aus  ihrem  er- 
zählenden Gedicht:  Verwünschungen,  hat  uns 

Parthenius  in  s.  Erot.  c.  2 7.  die  Fabel  der  Alcinoa 
nacherzählt.  Sie  war  auch  eine  elegische  und  lyrische 
Dichterin,  aber  ihre  Hymnen , Oden  und  Lieder  sind  da- 
hin; von  ihren  Epigrammen  sind  nur  zwey  erhalten. 
Diese  Bruchstücke  sind  in  W alch’s  Magazin  für 
alte  morgenländische  Literatur  (iste  Lieferung, 
Cassel  1787.  S.  1.  f.  gesammelt. 

Unter  des 

Theocritus , 20 

Idyllen  sind  Nr.  24.  25:  Heracles  der  Knabe  und 
der  Löwenwürger  Heracles  — epische  Ge- 
f dichte,  die  vielleicht  eliehin  ein  Ganzes  ausmachten. 
Inhalt  und  Schönheit  derselben.  21  Dafs  Panyasis 
oder  Pis  ander  der  Verfasser  derselben  sey , vermutheb 
Fr.  Schlegel.  22  Die  kleinen,  dem  Theocritus 
beygelegten  Stücke:  Hylas,  die  Dioscuren  und  die 
Maenaden,  gehören  auch  zu  den  kleineren  epischen 
Gedichten. 

Das  den  Namen  des  , 

Moschus  (s.  unten) 

tragende  äufserst  schöne  Gedicht:  Europa,  ist  auch 

episch.  Man  findet  Vofs  deutsche  Übersetzung  dessel- 


20.  S.  von  ihm  unten  — D.  das  Hirtengedicht. 

21.  S,  m.  Anl.  I.  S.  632. 

22.  S.  das  oben  S.  106.  und  Aum,  7.  Bemerkte, 
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hen  in  J.  D.  Ilartmann’s  allgemeiner  Geschich- 
te der  Poesie  llr  ß.  S.  249  — 56.  Über  das  Originelle 
desselben  und  der  Theocritus’.khen  oberwähnten 
epischen  Gedichte,  s.  die  unten  bcyin  Theo  er  i tu  % als 
Bukoliker  zu  beme/kenden  Ausgaben. 

B. 

• Das  Lehr g e dicht. 

s 

Durch  die  kunstmäfsige  Bearbeitung,  die  es  durch 
die  Alexandriner  erhielt,  gewann  es,  und  um  so  mehr, 
da  man  wissenschaftliche,  — also  belehrende  Ge- 
genstände fiir  dasselbe  wählte,  und  das  allerdings 
Trockne  durch  Feinheit,  Reinheit  und  Eleganz  der  Spra- 
che und  durch  den  Gebrauch  der  Mythen  zu  ersetzen 
suchte,  jedoih  Veranschaulichung  vernachlässigte.  Ara- 
tus  und  Nioander  gaben  wissenschaftliche  Lehrge- 
dichte. Lycophron  aber  fafste  ein  historisch  - prophe- 
tisches Lehrgedicht  ab.  Vom  geograph.  Lehrgedicht  des 
Dicaearclius  war  oben  S.  228  f.  die  Rede.  

1.  A r a t u s 23 

War  von  Soli  oder  Solde  in  Cilicien  (jetzt  Palesoli) 
gebürtig,  lebte  Ol.  127,  1 , vor  Ohr.  270.  oder  278.  un- 
ter Antigon  us  Gonatas,  an  dessen  Hof  er  als  dessen 
Günstling  bis  zu  seinem  Tode  lebte.  Er  war  also  Zeitge- 
nosse des  Callimachus  und  Theocritus.  Inder 
Philosophie  hing  er  der  Stoa  an,  und  war  zugleich  ein 
praktischer  Arzt. 

II.  Durch  den  erwähnten  Fürsten  veranlafst 

brachte  er '(selbst  kein  AstronoiA,)  des  Eudoxus  24 


£3.  S.  Fabricii  B.  Gr.  V.  IV.  p.  87  f.,  m.  Handb.  I.  4 22 
f.;  m.  Anl.  1.  634  f. 

21.  S.  Ob.  S.  198.  £57  und  m. 


* 
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astronomisches  Werk  über  die  Bewegung  und  den 
Einflufs  der  Gestirne  (Himmelserscheinungen  unil 
Wilterungsanzeigen  — Prognostica , ) unter  dem  Titel: 
Qciivo  fiiva  x«l  S io<sr](itla  mit  einigen  Erweiterungen 
in  Verse  , oder  verwandelte  jenes  in  ein  kunstmäaiges 
Lehrgedicht.  25  Inhalt  desselben.  26  ßeurtheilung  des- 
selben. Es  ist  trocken,  einförmig  und  ohne  Kraft,  je- 
doch durch  einige  Episoden  interessant,  in  einem  schö- 
nen , ziemlichen , reinen  Versbau  und  mit  einzelnen  schö- 
nen Stellen.  27  Welche?  Cicero  als  Jüngling  brachte 
diefs  Lehrgedicht  in  lateinische  Verse.  28  Von  dieser 
Übertragung  hat  man  noch  einige  Fragmente.  Die  la- 
teinische Übertragung  des  Caesar  Germanien s (ei- 
nes Bruderenkels  des  Tiberius  und  Sohn  des  Drusus),  so- 
wie die  vom  Rufus  Festus  Avierius  im  Jahr  400. 
nach  Chr.  Geb.,  ist,  was  jene  betrifft,  von  den  I’hae» 
nornen.  ganz,  von  den  Prognostiois  der  Anfang, 
und  die  des  Letzteren  ganz  vorhanden.  S.  unten  die  Li- 
teratur der  Römer. 

Es  sind  noch  zwey  alte  Commentare  über  die  Pliae- 
nomena  des  Aratus  — • von  Hipparchus,  Achil- 
les Tatius,  und  der  Anfang  der  Commentare  von  zwey 
Ungenannten  erhalten , sowie  auch  griechische,  — dem 
Tlieon  von  Alexandrien  beygelegte  Scholien.  29 


25.  Vgl.  Cicero  de  orat.  1,  16, 

26.  S.  m.  Anle i t.  I.  S.  634. 

27.  S.  QuintiHanus  Urtheil.  Lib.  X.  Cap.  I.;  Nachträ- 
ge zu  Sulzer’s  Theorie  VI.  B.  1.  St.  S.  359-- 75.  m, 
Handb.  I.  S.  4S6  f. ; «Über  Aratus  astronomisches  Gedicht 
von  C.  C.  G.  Schmidt«  im  n.  deutsch.  Merkur  1606, 
St.  11.  S.  20o  f.;  m.  An  l.  I.  635, 

28.  S.  Cicero  de  nat.  Dcor.  II,  41. 

29.  S.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  429.;  m.  Anl.  I.  636,;  Schau- 

bach’s  Abh.  über  Hipparchus  und  Ptolemaeus  Begriffe  von 
der  Sphäre,  im  Ausz.  in  Gott,  A.  v.  gel,  S,  — • 1816.  I« 
565  — 63.  < 
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A rat us  dichtete  auch  Elegien,  arbeitete  ein  ande- 
res Lehrgedicht  latrik  aus  uhd  fafste  in  Prosa  mehrere 
Schriften,  physischen  und  grammatischen  Inhalts,  ab , z. 
B.  eine  Ausgabe  (Repension,  äiÖQ&caoiv ) von  der  Odys- 
see ; aber  sie  sind  vernichtet  worden. 

III.  Ausgaben.  Ed.  princ.  in  der  Al- 
dus’schen  Sammlung  unter  dem  Titel:  Julii  Fir- 
mici  astronomicor.  libri  VIII;  ex  Scythicis  oris  etc. 
Manila  astronomicor.  libri  V,  Arati  Phaenomena  etc. 
Jlomae.  1499.  Fol.  Die  Ausg.  Par.  (ap.  G.  Morel. 
1559.  4.)  weicht  häufig  vom  Aldus 'sehen  Text  ab.  H. 
Stephanus  gab  in  den  poet.  gr.  her.  carm.  1566.  Fol. 
, p.  288  f.  eine  neue  Teztrecens.  Neuere  A.  von  J.  T. 
Buhle  II  Voll.  Lips.  (Weidmann)  1793.  und  1801. 
gr.  8-  mit  2 K.  4%  Thl.,  Schreibp.  5 ThI.  20  gGr. 
(neue  Textrec.);  von  F.  C.  Mattliiae.  Francof.  ad 
M.  (Hermann)  1 8 1 7-  gr.  8>  2%  Thl.,  (zugleich  mit 
Er atosthenis  Catasterismen;  Dionysii  descript. 
terr.  orb.  und  Rufus  metaphr.  Avieni);  ohne  Rufus 
metaphr.  und  Anm.  ib.  (ders.)  gr.  8>  « Thl.  — — J. 
H.  Vofs:  Erhl.  von  v.  287 — '90.  im  Int.  Bl.  der  Jen. 
L.  Z.  18 1 8*  S.  129  — 32.  — 


IV.  Üb  ersetzungen. 

u Lateinische,  s.  oben.  2.  Deutsche  — 
blos  von  den  Witt  er  nngs  anzeigend  von  G.  S. 
Falbe,  in  d.  Berl.  Monatsschr.  1806.  Febr.  S. 
8«  f.  Aug.  S.  73  fi;  >807,  Febr.  S.  63  f. ; März  S.  i57- 
— 3.  Franz.  Von  den  Witterungsanzeigen  — 
■von  Jos:  D’ A quin  oder  D aq  uin , (aus  dem  Italie- 
nischen von  Bricci)  bey  seinem  essai  meteorologique  sur 
la  verit.  infl.  des  astres  etc.  Nouv.  edit.  1 784.  — 


/ 
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2.  R h i a n u s.  30 

Zeitgenosse  des  Eratosthenes,  unter  Ptole- 
maeus  Evergetes,  ohngefähr  01.  138»  1.  Ilena 
auf  der  Insel  Greta  war  sein  Geburtsort.  Er  war  Dich- 
ter, Grammatiker  und  Geschichtsforscher.  Seine  hi- 
storisch-geographischen Gedichte:  Ileraclea  Thes- 

salica,  Messe ni ca,  Achaica  und  Iliaca  in 
Hexametern  fanden  zu  seiner  Zeit  Beyfall.  Auch  dichtete 
er  Epigramme , die  EVfeleager  in  seine  Anthologie  auf- 
genomtnen  hat,  und  deren  man  einige  in  Brunk’ s Ana - 
.lect.  T.  I.  p.  479;  T.  II.  pag.  256  f. , in  cless.  Poet, 
gnom.  gr.  p.  131  f.  und  in  Jacobs  Anthol.  T.  I p.  229 
f.  findet.  31  Seine  %x6oot.e  oder  öiog&ußig  Iliadis  Ho- 
meri  wird  sehr  vermifst.  — 

3.  Nicander.  32 

A.  Dieser  Arzt,  Grammatiker  und  Dichter  war  von 
vornehmer  Abkunft  und  aus  Colophon  in  Ionien  gebürtig,, 
und  seine  Lebenszeit  fallt  um  01.  i58  > vor  Chr. Geb.  14 7» 
zur  Zeit  des  Attalus  II.,  Königs  von  Pergamus,  und 
Pto  lemaeus- Evergetes  11.  (Phvscon  benannt.) 

Seine:  Ta  Alrukixct  iiberschriebenen  ( verlornen)  Com-  > 

mentare  zeigen,  dafs  er  sich  lange  in  Aetolien  aufgehal- 
ten hat. 

* 

B.  Die  zwey  — von  ihm  uns  erhaltenen  Lehrge- 
dichte in  Hexametern  sind:  1.  über  den  ßifs 


SO.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  I.  p.  734.  IV.  493.;  m.  Aa- 
lt it.  I.  633. 

31.  Vgl.  über  seine  Gedichte  Suetonius  in  vita  Tiberii  c. 
70  ; Athenatus  Lib.  XI. 

8i.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  IV.  p.  344.;  m.  Hand b.  Ir 
B.  S.  461  f.;  m.  Anl.  I.  65S. 
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giftiger  T hie  re  und  Gegenmittel;  2. 
(p«Q(ictxa,  Mittel  gegen  vergiftete  Speisen 
und  Getränke.  Beydo  sind  halb  naturgeschichtli- 
chen (von  dieser  Seite  noch  am  schätzbarsten)  und  halb 
medirinischen  Inhalts,  und  sind  sehr  einfache  und  trock- 
ne Angaben  und  Beschreibungen,  in  einer  dunklen  affec- 
tirten  Sprache.  33  Vqn  einem  Ungenannten  sind  Scho- 
lien und  vom  Sophisten  Eutecnius  doppelte  griechische 
Scholien  übrig.  — Mehrere  andere  Schriften  von  Ni- 
cander  sind  verloren  gegangen  , z.  B.  eine,  Georgica 
iiberschrieben  , welcher  Cicero  (de  orat.  J.  c,  16.) 
mit  Lobe  gedenkt, 

C.  Ausgaben. 

Ed.  princ.  zugleich  mit  Dioscorides,  Venet.ap. 
Aldum  1499.  Fol.  J.  Goraei  A.  III  Voll.  Par.  1557. 
4.  H.  Stephanus  richtigere  Textrec.  in  den  poel. 
princ.  her.  cann.  rar.  1566.  Fol.  Die  A.  von  A-  M. 
Bandinius.  Flor.  1764*  8-  — Von  den  Alexi- 
Pha  rmac.  gab  uns  J.  G.  Schneider.  Ilal.  (Wslis- 
bchh. ) 1792.  gr  3.  1 % Thl.  und  ebenderselbe  von  den 
Theriac.  Lips.  (G,  Fleischer)  1816.  gr.  3.  3 % Thl, 
schätzbare  Ausgg.  { neue  Textrec. ) 

D.  Übersetzungen  felden.  — 

5.  Manctha  oder  — on.  34 

Entweder  aus  Sebcnnytus  oder  Diospolis  magna  in 
Thebais  in  Aegypten  war  Manetho  gebürtig,  Ober- 


33.  Vgl.  Nachtr.  zu  Sulzer’sTJieor.  VI.  B.  2.  St  S.  373 
f. ; le  Porte  du  Theil  nolices  et  extraits  de s mscls  de  la 
ßibl.  imp.  etc.  T.  VIII.  p.  221  f.;  m.  11  and b.  a.  a.  O.  S. 
462  f. ; m.  Anl.  I.  639. 

84.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  iy.  p,  123  f.  j m.  Anleit.  I. 
64z  i. 
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priester  ( ti(>oy^afiuttrivs)  zu  Mendes  und  Hcliopolis,  um 
01.  129,  5*  vor  Chr.  260,  unter  Ptplemaeus  Phi- 
ladelphus,  mehr  Geschichtschreiber  und  Philosoph, 
als  Dichter.  Das  ihm  beygelcgte,  erst  aus  spätem  Zeiten 
herrührende,  also  unächte  Gedicht:  ’ Anoxtl.taparir.ee 
dt  iitcöv,  von  den  Kräften  und  Wirkungen  (d; 
i.  Eintlufs)  der  Gestirne  in  6 Büchern,  ist  astrologischem 
Inhalts.  Nach  Tyrwhitt  ist  es  erst  in  der  2.ten  Hälfte 
des  5ten  Jahrhunderts  zusammengesetzt.  35  Ausgg. 
Erste  und  einzige  ist  die  von  Jac.  Gronovius.  Lugd. 
Bat.  1698-  4-,  (e  cod.  Medicaeo).  — > 

4.  Lycophron . 36 

I.  Chalcis  in  Euboea  war  der  Geburtsort  dieses  he- 
riihrhten  Sprachlehrers  und  tragischen  Dichters,  eines 
vom  sogenannten  tragischen  Siebengestirn,  (s, 
unten  bey  den  T r a u c r s p i e 1 e n ) ; er  blühte  unter  P t o- 
lemaeus  Philadelphus  01.  120 — 133,  vor  Chr. 
"80,  und  lebte  am  Aegyptischen  Hofe.  Das  Anagramm 
ward  von  ihm  erfunden. 

II.  Sein  Gedicht:  Cassandra  oder  Alexan- 
dra, das  kein  Trauerspiel  ist  und  unter  die  lyrischen  Poe1 
me  nicht  gehört , ist  als  ein  historisch  - prophetisches 
Lehrgedicht  zu  betrachten,  und  ein  fortgehender  Mono- 
log, worin  die  fabelhafte  Cassandra  als  eine  Seherin 
den  Untergang  Troja ’s  und  die  widrigen  Schicksale  aller 
darin  verflochtenen  Helden  und  Heldinnen  in  Jamben 
vorhersagt.  Lycophron  legte  in  diesem  dunklen , sehr 


35.  W.  C.  I..  Ziegler:  De  libr.  apotetesmat.  Manethonis  no- 
mini  vulgo  addictis,  comm. , im  neuest.  Mag.  f.  Schul- 
lehr.  2.  B.  2.  St.  S.  99. 

86.  S.  Fa  bricii  B.  Gr.  Vol.  tU.  p.  750  f. ; mein  Hand  b.  I. 
878  f. ; m.  Anleit.  I.  642. 

♦ 

I . 
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schwer  zu  verstehenden  Gedicht  die  Fülle  seiner  histori- 
schen und  grammatischen  Gelehrsamkeit  an  den  Tag , da- 
mit es  als  ein  unzugängliches  Orakel  der  Seher  erscheinen 
und  ih  einer  unbequemen  Gestalt  hervortreten  sollte.  Es 
Ist  ein  wahres  Meer  von  Mythen  und  voll  dunkler  Anspie- 
lungen. So  absprechend  jedoch  diefs  poetische  Kunst- 
werk dem  Leser  erscheint  , so  wichtig  ist  doch  jeder 
Vers  für  irgend  einen  historischen  oder  alterthiimlichcn 
oder  grammatischen  Umstand. 

. . . ..  : • r -$ 

i Die  weitläufigen  Scholien  der  Gebr.  Isaak 

und  loh.  Tzetzes(im  1 2ten  Jahrh.  nach  Chr.)  / 
sind  an  sich  und  besonders  als  ein  Schatz  hist,  und 
mythol.  Nachrr.  schätzbar.  Ed.  p'rinc.  von  A. 
Allenius  Peraxylus.  Basil.  »546*  F.  und 
vorzüglich  die  A.  von  IST.  Chr.  Gottfjr.  Mül- 
ler. Voll.  I — III.  Lips.  (Vogel)  1 8 1 1 . gr.  8. 

, 9y3  Thl.,  Schreibp.  12  Tlil.,  Velinp.  16  Thl. — 

Lvcophron  setzte  44  — 66  Tragoedien  auf; 
auch  war  er  Verfasser  eines  Drama  satyricum:  Mcncde- 
mus  , 'und  eines  prosaisch  - literarischen  Werks,  wenig- 
stens in  9 Büchern,  über  die  Comoedie.  37  Alle  aber  sind 
dahin.  Die  Fragmente  vo(n  denselben  hat  TV.  Cant  er 
Lib.  VI.  novar.  lecLionum  cap.  17.  gesammelt. 

III.  Ausgaben. 

Ed.  princ.  von  Aldus  (mit  Pindarus,  Cal- 
limachus  u.  a. ) Venet.  1 5 1 5-  8*  Erste  einzelne  A. 
Basil.  (Oporinus)  1546.  Fol.  ——  Von  W.  Canter 
im  corp.  poet.  etc.  Genevae  1614.  F.  T.  II.  p.  138  f- 
Haridausg.  von  II.  G.  Keichard.  Lips.  (Crusius,  j. 
Vogel.)  1788.  gr.  8-  * l/%  Tlil. 


37-  S.  AtUenaeus  XI.  p.  437. 
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IV.  Üb  ersetzungen. 

Lat.  Metr.  von  Jos.  Scaliger.  hütet.  «584. 
4-,  (auch  bey  desselben  A.  von  Lycophron.  Basil.  1566. 
4.  u.  in  s.  lat.  Gedichten.  Lugd.  Bat.-  1615.  12.  in  Jam- 
ben). — Engl.  Vom  Lord  Fiscount  Royston. 
in  dass.  Journ.  XIII.  1 — 32.,  XIV.  1 — 55.— 

c. 

Lyrische  Gedichte. 

A.  Hymnen,  Oden,  Elegien. 

Nur  ein  schwacher  Nachhall  tönte  jetzt  vom  vor- 
maligen herrlichen  lyrischen  Gesänge.  Die  Hymnen  und 
Elegien  verloren  jetzt  ihren  guten  Charakter.  An  die  Stelle 
des  Feyerlichen  und  der  Begeisterung  trat  jetzt  ein  erkün- 
steltes Pathos,  eine  gelehrte  Kiinsteley  und  eine  steife 
Nachahmung  der  früheren  Muster.  Auch  die  Elegien- 
dichter verstiegen  sich  bis  zürn  Gesuchten  und  Unnatiir- 

kJ 

liehen.  Davon  gaben  folgende  Dichter  Beweise. 

1.  C J^e  a n t h e s.  38 

A.  Aus  Assus  in  Mysien  stammte  Cleanthes  (ein 
stoischer  Philosoph)  ab,  lebend  als  Zeitgenosse  des  Ara- 


38.  S.  Diog.  Laert.  L.  VII.;  Fab  ri  cti  B.  Gr.  Vol.  III.  p. 
550  f. ; Brücker  Vol.  I.  p.  972  f. ; m.  Handb.  I.  4^2  f. ; 
m.  Anl.  I.  645  f.  und  sowohl:  Cleanthes  der  Stoiker. 
Erstes  Bdchen  von  G.  C.  Molinike.  Greifs w aide 
(Mauritius)  1814.  8.  16  gGr.,  als  auch:  Specimen 

theol.  comparativae  exhibens  Kls  uv&qvt  vpvov 
t lg  Atu  cum  d iscipl-  Christ,  comparatum,  intro- 
ductione,  ver-tione  vernacula , locis  par  allelis 
et  adnolatione  illustr.  ab  Jo.  Fr.  Hnr.  Schwabe. 
Jenat(Croeker)  1819.  8. 
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tus  und  des  stoischen  Philosophen  Zeno,  seines  Leh- 

rers,  Ol.  129,  i,  vor  Chr.  Geb.  262  oder  264  f., 
zu  Athen , woselbst  er  die  stoische  Philosophie  vortrug. 

Im  ßo  oder  8 1 sten  Lebensjahre  hungerte  er  sich  freiwil- 
lig (als  Stoiber)  zu  Tode.  — Erklärung  des  Sprichworts : 
„bey  der  Lampe  Cleanth’s  arbeiten.“ 

B.  Viele  Schriften  desselben,  39  z.  B.  eine  Rede- 
kunst; 40  ferner  IUqI  &eüv  41  u.  a.  sind  nicht  mehr 
vorhanden.  Wir  erfreuen  uns  aus  Joh.  Stobaeus  Belo- 
gen (p.  30  f.  nach  Heeren’s  A. ) des  hoch  trefflichen, 
merkwürdigen  und  ächten  Hyrpnus  auf  den  höch- 
sten Gott  (Jupiter)  in  Hexametern,  voll  Feuer  und 
rührender  Ehrfurcht  in  der  würdigsten  Sprache  und  voll 
reiner  Begriffe.  42 

' * * - *■* 

C.  Ausgaben. 

In  Fulv.  Ursini  IX  Carm.  foeminar.  el  lyri- 
cor.  Antv.  1568-  8-  p-  272  f.  ln  Brunk’s  Gnom, 
poct.  gr.  (Arg.  «784-)  P-  i4»-  Einzeln  von  Herrn. 

H einr.  Cludius.  Gott  (Dieterich)  1786.  8 • 5 gGr.  " 

Von  ' 


39.  S.  Diog.  Lair l.  L.  VII.  §.  174.  75. 

40.  Vgl.  Cicero  de  Jinib.  L.  IV.  c.  13. 

41.  Vielleicht  mit  der  — von  Athenaeus  L.  XIII.  p.  752. 
Mv&i*u  betitelten  Schrift  eine  uni  dieselbe.  Sex  tus 
Empiricus  {ed.  Fabricii  p.  572.)  hat  Uns  au?  derselben 
eine  Stelle  aufbewahrt,  worin  CI.  das  Daseyn  Gottes  be- 
greifst; s.  Krug’ s Progr.  de  Cleantlie  divinitatis  assertore 
ac  praedicatore.  Lips.  1319.  S.  1%  B.  Auch  Clemens 
von  Alex,  in  s.  stromat.  hat  einige  kleine  Fragmente  aus 
dieser  Schrift. 

42.  Gründe,  dafe  CI.  nicht  der  Vf.  und  dieser  Hymnus  un- 
ächt  sey,  sind  versucht  in  ( Seebode’s  j krit,  Schul -Bi- 
hlioth.  Ir  Jahrg.  4.  Sl,  S.  453  f.  — 


• 1 
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1 

Voh  Mohnike  fri  der  oben  Anm.  38.  angef.  Schrift;. 
Schwabe  in  der  oben  Anm.  38-  bemerkten  Schrift. 

I 

;»  • . > 1 - f ■ 

D.  Übersetzungen. 

1.  Lat.  Mefr.  von  A.  C.  H.  Weif?.  Rolenb.  ad 
Tub.  1783»  von  H.  de.  Bosch  in  s.  lat.  Ged.  Traj.  ad 
Rh.  1803.  gr.  4- — 2.  Deutsche.  Von  mehreren  vor- 
handenen metr.  Übers,  hat  kein  Verfasser  derselben  deri 
Geist  dieses  schönen  Lobgesanges  gehörig  aufgefafst  wie- 
dergegeben. Die  Übertr.  von  Mohnike  in  der  Anm. 
38-  bemerkten  Schrift  übertrifft  die  früheren  Versio- 
nen, schmiegt  siih  aber  nicht  genng  an  das  Original 
an.  Eine  neue  bessere  ist  von  F.  i»  zu  R.  in  Seebode’s 
krit.  Schulbibi.  1 .,  Jahrg.  4.  St.  S.  458  f-  mit  hrit.  crl. 
Anmm,  mitgetheilt,  welche  der  mittelm.  und  gegen  Pro- 
sodie und  Rhythmus  verstofsenden  von  J.  F.  Schwabe  in 
der  S.  304.  Anm.  38.  bemerkten  Schrift  weit  vorzuziehen 
ist.  — 3.  Franzos,  von  M.  de  Bougdinville ; ä 

Strasb.  (1780.  8-)  in  Versen,  frei,  auch  in  MilLin’a 
mag.  Encycl.  T.  II.  p.  4 1 1 f.  und  in  Brunk’s  gnom. 
poet.  gr.  a.  a.  0.  141  f. 

2.  Callimachus.  43 

I.  Cyrene , eine  von  ßattus  angelegte  Stadt  in  Li- 
byen, war  die  Vaterstadt  dieses  berühmten  Verskiinstlers 
und  Grammatikers , dessen  Lebenszeit  unter  Ptole- 
xnaeus  Philadelphia  01.  i33-  oder  vor  Chr.  250 
oder  247  fallt.  Er  eröffnete  anfänglich  eine  Schule  der 


»3.  S.  Fabtieii  ß.  Gr.  Vol  ltt  p.  814  f.  Chaufepii 
Dict.  T II.  Lit.  C.  p.  11  f ; mein  Handb.  I.  4 0 f.;  m. 
Anl.  1.  5-3  f.  Callim.  führte  den  Beynamen  Bu  t tra- 
de s;  weshalh?  *.  m.  Anl.  I.  tM  f. 

20 
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I 

Grammatik  in  Alexandrien,  im  Revier  Eleusine , und  bil- 
dete mehrere  nachherige  grofse  Männer , z.  B.  Apollo- 
nius  den  Rho  die  r (s.  oben).  Dann  erhielt  er  durch 
den  erwähnten  Ägyptischen  Monarchen,  dessen  Gnade 
er  genofs,  in  dessen  Museum  eine  ihm  eine  bequeme  Lage 
darbietende  Stelle.  Er  starb  unter  der  Regierung  des  ihm 
auch  gnädigen  Ftolemaeus  Evergetes. 

II.  Die  Römer  schätzten  ihn  als  elegischen  Dichter 
nicht  wenig.  44  Von  seinen  vielen  verlornen  Werken  45 
haben  wir  nur  noch  sechs  (epische)  Hymnen,  un- 
ter welchen  die  4 letzteren  die  schönsten  sind.  Unter 
diesen  gebührt  dem  Hymnus  auf  die  Ceres  (N.  6.) 
die  erste  Stelle.  Die  sonderbare  Wahl,  die  zu  gelehrte 
und  gekünstelte , zu  mythenreiche  Behandlung  des  Stoffs, 
aber  in  allen  eine  kraftlose  und  nüchterne  Darstellung, 
ragt  zu  sehr  vor  und  man  vermifst  das  wirklich  Erhabe- 


44.  S.  Pr op ertiu  s III,  1. 

45.  Unter  denselben  waren  z.  B.  1.  viele  Elegien;  zu  densel- 
f eiben  gehörte:  Cydippe,  vgl.,  Ovii.  de  remed.  am.  v. 
388. , vielleicht  in  Heroid.  20.  desselb.  in  lat.  Verse  über- 
getragen; das  Haar  der  Berenice,  welche  Elegie  Ca- 
tul 1 u s ins  Lat.  n.  67.  metrisch  und  genau  übergetragen  hat, 
und  welche  Übertragung  noch  übrig  ist.  Propertius  ahm- 
te ihn  in  s.  Elegien  nach , von  welchen  sich  nur  einige 
Bruchstücke  erhalten  haben;  2.  Hecate,  ein  episches  Ge- 
dicht nach  Inhalt  nnd  Form ; S.  Ibis  oder  Verwünschungen 
gegen  Apollonius  den  Rhodier,  seinen  undankbaren  Schü- 
ler. 4.  Aixla,  s.  unten  in  der  Ruhr.  Mythographie. 
5.  Viele  prosaisch  abgefafste  Schriften  z.  B.  ’ Tnofivrj/iaru. 
(Erläuterungen);  Kt  io  ns  vqccov  xcei  nolttov  (Ent- 
stehen der  Inseln  und  Städte),  €> av päo ta  (Wunderdinge); 
Movettov  oder  Nachrr.  vom  Museum  zu  Alexandrien,  und 
Hivu£  n a vt  o 8 uit  töv  avyy  gapfi  üx  mv  ( Übersicht  von 
den  in  jeder  Wiss.  ausgezeichneten  Männern),  120  Bücher; 
u.  a.  m.  Nur  wenige  einzelne  Fragmente  sind  von  allen 
diesen  übrig;  s.  m.  II and  b.  a.  a.  O.  S.  412. 

1 1 
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re.  46  Die  Sprache  des  Callimachus  jedoch  ist  sehr 
fein  und  schön. 


III.  Ausgab  e-n.  " 

Ed.  princ.'  V.  d.  Hymnen,  c.  Schol.  graee. 
ohne  Ang.  des  0.  u.  J.  (Florenliae  1495  oder  1496  oder 
981114.)  Mit  Capitälchen  gedruckt.  Th.  Gracvii  A. 
Ultrajecti  1697.  II  Voll,  in  8-»  mit  Spanheinis  Com- 
inent.  Die  J.  A.  Er  n esti’sche  etwas  seltene  A.-  Lugd. 
Bat.  1761.  gr.  8-  mit  (L.  II  Voll.  7 '/i  ThL  Lips,  (Wei- 
gel) et  Lugd.  Rat.  18 1 7.  8-  Die  A.  von  C.  J.  Blom- 
f i e 1 d ( quae  supersunt ) , auch  B e n 1 1 e y ’ s Fragmenten- 
samml.  (s.  unten.)  Land.  18 1 5.'  gr.  8-  *4  Sh.  — 
Schulausgaben  von  H.  F.  M.  V.olger  (von  den  Hym- 
nen und  Epigr. ).  Lips.  (Hahn)  1 8 1 7-  8>  1 2 gGr.  Die 
Fragm.  v.  d.  Elegien  hat  L.  C.  Valhenaer  gesammelt 
Edid.  Jo.  Luzac.  Lugd.  Bat.  ( Luchtmanns ) 1799. 
gr.  8-  -•  >•  • : 1 ... 

..  < • . 

IV.  Übersetzungen  von  den  Hymnen. 

1.  Lat.  Die  metr.  Version  von  Jac.  C r u c i u *, 
ohne  Ang.  des  Drucko.  und  J.  (vielleicht  .Mailand  und 
ohngefahr  von  1480);  2te  A.  Bonön.iZoq.  4.  ;rT. 
2.  Deutsche.  Vor  der  Ahlwardt’schen  (Berk  — 
Maurer — »794.  8*  16  gGr.)  hat  die  mehr  gelungene 
von  Conr.  Schwenk  nebst  Anhang,  Bonn  (Weber) 
»821.  8-  16  gGr.  Vorzüge.  — 3-  BhgU  4 Von  TV. 

Dodd.  (v.  d.  Hyrnn. »und  Epigr. ) Lond ■ i755>.  8-5  V9U 
II.  TV.  Tytler  (inVersen,  mit  dem  gr.  Orig.).  Lond. 


, 46.  Vgl.  J.  G.  Zicrlein's  Diss.de  irgenio  Cal  lim  acht. 
Hai.  (Curl)  1770.  4.;  Hartminu'i  allg.  Gesch.  d.  Poesie 
2r  B.  S.  485  f.»  Nachträge  zu  Sülze r ’a.  The  o rie.  IL 
* B.  1.  St.  S.  86  — 172.  (v.  Jacob*);  m.  Hand*.  L 414;  m. 
Aul.  L S.  649.  , . j ....  . 

' in  2 
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1793.  4»  16  Sh.  — 4.  Franzos.  Von  G.  de  la 
Porte  du  Th  eil.  (mit  dem  gr.  Orig.)  Par.  Gail. 
»795*  8-  Thl.  Lat.  u.  Franz,  von  Petit  Radel. 
Par.  1808.  8'  —*•  rVon  den  EpigC.  Deutsche 
Übers.  von  Fr.  Passow  in  der  Eunomia.  1805.  II. 
460.—  .... 

5>  Alexander  der  Aetolier , 

gebürtig  aus  der  Stadt  Pleuron  in  Aetolien  , ein 
Zeitgenosse  des  Ptolömaeus  Philadelpli us.  Ec 
war  ein  gelehrter  Dichter  und  Grammatiker.  Aufser  Tra- 
goedien  entwarf  er  zvieV  Gedichte:  1.  Apollo,  im  ele- 
gischen MetrUm.  : 2.  Die  Mus  eia,  episch.  Beyde  sind 
-bis  auf  einzelne  kleine  Stellen,  die  im  Atlienaeus* 
Strabo»  Gellius  und  Par thfcnius  sich  finden,  un- 
tergegangen. . ' ' 

V.'  \ '.''/**•  V * } ‘ ■;  • ; 

4.  Dionysius  Jambus  * 47 

Lebte  ohngefahr  01.  145.  Zwey  Hymnen:  1.  Auf 
- die  ÄTuse  Calliope,  2.  auf  Apollo,  sind  von  ihm  übrig. 
Ausg.  mit  des  Mesomedes  Hymnus  auf  die  Nemesis 
fvon  5.F eil,  zu  Ende  seiner  Ausg.  des  Aratus.  Ovro* 
nri  (Th.  Scheid.)  i6 7*.  8. 

f , ' . . 

B.  Epigramme.' 

t r’  ' ' ' * * • • f : /,  . .• 

■ Im  Epigramm  zeigte  man  in  diesem  Zeitraum  noch 
’Gdst  und  Scharfsinn:  Vorzüglich  Callimachus.  > 

d 

1.  Die  Dichterin  Nossis  48 

war  aus  Locri  gebürtig,  um  01.  114  oder  1 1 6 , eine  Zeit- 
genossin von  Ith  int  hon  (s.  Unten).  ' Man  hat  von  ihren 

. ■ i s ..  . L,,.  . .. 

47.  S.  Palrltii  B.  Gr.  Vol.  ID.  p.  644.;  Vol . IV.  p.  409  f. 

48.  D.n.Ue  Vol.  III.  p.  183  f.  ' * 
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Dichtungen  noch  12  Epigramme,  die  man  in  J.  C h r. 
Wolf’s  Poeiviatum  VIII  g raec.  fragm.  p.  Q2 — 91, 
in  Brunh’s  Arial,  vett.  poet.  gr.  T.  I.  p.  194  T.  III, 
p.  53.,  und  in  Jacobs  Anthol.  findet. 

2.  Leonidfts  oder  Leoni  des  , von  Ta- 
ren tum,  oder  der  ältere.  49 

Das  Zeitalter  desselben  fällt  gegen  01.  126  f. , vor 
Chr,  Geb.  276.  Er  war  beym  Ausbruch  des  Tarentini- 
schen  Krieges  unstät  und  flüchtig.  Viele  Epigramme  flös- 
sen aus  seiner  poetischen  Feder,  von  welchen  noch  100 
übrig,  und  vom  Meie ager  (s.  unten  5r  Ztr.)  in  seiner 
Anthol.  aufgenommen  sind.  Einige  zeichnen  sich  durch 
Scharfsinn  und  Witz  in  einer  schönen  Sprache ,-  mit  Aus- 
nahme einiger  sehr  schweren  Wortfügungen,  aus,  Viele 
beziehen  sich  auf  zu  kleine  Gegenstände.  In  Brunk’s 
Anal.  vett.  poet.  gr.  Vo\,  L p.  220.  Einzeln  von  A. 
Chr.  Meinebe.  Lips,  (Weidmann)  1791,  8-  t 4 gGr. 

; . . ■ \ < 

3.  T h e o c r i t u $ 60 

hat  uns  2 2 Epigramme  hinterlassen , die  jedoch  nicht  alle 
von  ihm  sind. 

4.  Posidippus.  51 

Yor  Chr.  Geb.  280,  ein  Sicilier,  war  auch  ein  be- 
rühmter Epigrammendichter.  52  Meleager  nahm 
mehrere  derselben  in  seine  Anthol.  auf.  — * 


49.  VgJ.  C.  D.  Ilgen:  Sprc.  pots.  Leo  nid ae  Tarent.  Lips. 

1785.  8.,  betrifft  auch  den  L.  selbst,  seinen  Geist,  Vorzüge 
ctc. ; Fabricii  B.  Gr.  Vol.  IV.'  p.  47S  £. ; mein  Han  di. 
1.439.  ....  , 

50.  S.  von  ihm  unten. 

51.  Vgl.  m.  Anleit.  I.  654. 

52.  Vgl.  Athenaeus  L.  X,  p.  412.  414.  , 


*' 
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D.  (S.  178O 

Das  Hirtengedicht , die  Idylle , oder 
die  bukolische  Poesie.  53 

,Pie  Idylle,  5+  in  welcher  ursprünglich  die  Men- 
schen (vorzüglich  Hirten  und  Landleute)  nach  ihrer  Ein- 
fachheit und  Unverdorbenheit  geschildert  werden,  wie 
man  sich  sülche  vor  dem  Eintritt  in  bürgerliche  Verhält- 
nisse dachte,  und  welche  anfänglich  ein  Wcchselges.mg 
der  Hirten  in  Sinken  war,  entstand  vor  diesem  Zeitraum. 
Aiiein  es  entwickelte  sich  in  demselben  das  Eigenthiimli- 
che  der  bukolischen  Poesie  (einer  zarten  und  sanf- 
ten Dichtungsart)  zu  einiger  Vollkommenheit.  Alcaeus 
( s.  oben  S.  88-  HL);  vielleicht  schon  vor  diesem  Stesi- 
fchorus  (s.  oben  S.  94.  95.)»  Lyeidas  aus  Creta, 
Asclepiades  von  Samos , P h i 1 e t a s von  Cos  und  An- 
dere 5ä  hatten  Schon  vor  Theocritus  dieselbe  versucht. 
Die  Idylle  suchte  bey  den  Griechen  das  Charakteristisch« 
des  Standes  und  die  Lebensweise  der  Hirten  — Fi- 
scher — Jager  — Schiffer  und  auch  der  Land- 
leute  überhaupt  darzustellen.  Der  ursprüngliche  Hir- 
tengesang entkeimte  Siciligns  Fluren.  Daphnis  erfand 
denselben  nicht,  sondern  ein  durch  seine  Gesänge  sich 
berü  imt  machender  unbekannter  Hirt.  Nach  Athc- 
naeus  L.  XI.  p.  669.  war  der  Sicilische  Kinderhirt 
D i 0 m u s der  Erfinder.  Theocritus  pflanzte  ihn , als 


53.  Vgl.  F.  L Carl  Graf  von  Finkenstein:  »Über  da* 

bukeliche  Gedicht“  in  desselb.  Arelhula  lr  Th.  neue  A. 
Berl.  IdOg.  gr.  o.  N,  1,  S.  1 — 55.{  S ulte  r,  Eschenburg  x 
etc.  ... 

54.  Ableitung  von  e täv  XX10  v , Bildchen,  d.  i.  e.  klein  Ge- 
echichtcli  n , dann  — überhaupt  ein  kleines  Gedicht,  ein 
kleines  poetisches  Gemälde ; s.  m.  An  l e i t.  I.  S.  656.  Anm. 

55.  S.  Moschus  Id.  111.  v.  sjt—  99.  ' 
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er  mehrere  Lehrer,  z.  B.  am  Sicelidas,  Asclepia- 
«Jes  und  Philefas  — (bukolische  Dichter)  gehabt, 
aus  Sieilien  nach  Alexandrien  und  bildete  es  gewisserma- 
fsen  aus.  Für  uns  ist  also  der  älteste  eigentliche  Idyllen- 
dichter : 

Theocritus.  56 

I.  Aus  Syracusae  war  er  gebürtig , lebte  unter  Hi e- 
ro  II.  und  den  beyden  ersten  Ptolemaeern  in  Ae- 
gypten, Ol.  125  f.,  vor  Chr.  269  f.  oder  275  f.,  und 
zwar,  der  bürgerlichen  Unruhen  in  seinem  Vaterlande  we- 
gen, am  Hofe  des  Ptolemaeus  Lagi.  Zuletzt,  viel- 
leicht Ol.  129,  4,  kehrte  er  in  dasselbe  zurück,  fand 
am  König  Hiero  II.  oder  dem  Jüngeren  einen  Freund, 
und  starb  in  einem  hohen  Alter.  Er  besafa  Genie  und 
eine  classische  Bildung. 

II.  Dadurch  gab  Theocritus  der  bukolischen 
Poesie  mehrere,  wenigstens  einige  Vervollkommnung: 
1.  dafs  er  ihr,  die  friiherhin  mehr  erzählend  oder  lyrisch 
war , eine  dramatische  Gestalt  gab.  Denn  die  Mehrzahl 
der  seinen  Namen  führenden , vorhandenen , und  im  Do- 
rischen Dialekt  gedichteten  30  Idyllen  sind  mimisch,  57 

und  Charakter- oder  Sittengemälde.  58  2.  Dafs  Theo- 

0 '•  « 

critus  der  Sprache  der  Idyllen  mehr  Wohllaut,  Fein- 
heit und  Politur  gab.  Die  vollen  Töne  seiner  Idyllenspra- 


56.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  III. ; p.  764  f.;  rn.  Handb.  I. 
388  f.;  m.  Anl.  I.  659  f.;  Finkenstein’'*  Arethusa.  Ir. 
B.  lste  A.  S.  57  — 60.;  ite  A.  2r  B.  S.  3 — 38. 

57.  S.  das  oben  S.  101.  102.  davon  und  von  Sophron  Be- 
merkte, und  m.  Anl.  I.  650.  61. 

58.  Weil  einige  epische  Gedichte  (s.  oben  S.  174.)  nämlich 
Nr.  7.  11.,  wenigstens  23  — 25.  unter  seinen  Idyllen  Vor- 
kommen, so  kam  man  zu  dem  Milsgriff,  sie  fiir  epische 
Idyllen  zu  halten. 
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che  entsprechen  sehr  der  ländlichen  Natnreinfalt  und  den 
rohen,  damals  herrschenden  Sitten;  und  Theocritus 
liat  auf  den  Dialog  allen  Fleifs  verwandt.  Jedoch  frei 
sind  diese  Idyllen  nicht  vom  herrschenden  Tone  der  Zeit. 
Dennoch  ist  er  als  (Meister  im  griechischen  Schäfergedicht 
zu  betrachten.  Offenbar  ist  seine  Idyllensamrnlung  ver- 
mischten Inhalts.  Sie  mniatst>auch'  awey  Hymnen  (N. 
16.  i7.),  ein  Liebesgedicht  in  Jamben,  em  Anac Ceonti- 
sches  Lied  (Nr.  30.)  und  Oden.  Die  sechs  ersten  Idyl- 
len haben  ein  elegisches  Metrum-  Nur  Nr.  t 6 — 1 8 sind 
eigentliche  Idyllen.  Will  man  die  Mehrzahl  classificiren, 
so  sind  a.  einige  mimisch -bukolisch  , oder  niimi  pa- 
storales;  b.  einige  eigentlich  bukolisch;  c.  andere, 
die  zu  keiner  von  beyden  Gattungen  gehören,  Nr.  7.  13, 
das  Epithalamium  llelenae  Nr.  16  11.  and.  59  Offenbar 
sind  nicht  aiie  30  ldy.len  ächt,  z.  ß.  Nr.  9.  1 2.  1 7.25.  29. 
u.  ä,  60  Ileurtheilung  der  ,1'hcocritischen  Idyllen. 
Vorzüge  und  einige  Schattenseiten  derselben.  Welche 
sind  von  allen  Theocrilischen  Idyllen  die  schön- 
sten? 62 


59.  Vgl.  Eichstädt!  Adumhratia  quaestlonis  de  carminum 
Theocritcorum  ad  genera  sua  revuealorum  indole  ac  virtute. 
Lips.  1793.  4. 

60.  Vgl. : De  genuinis  Tlieocriti  canpinibus  et  uippositiliis  diss. 
■Scripta  ab  Ern.  Tt'inholdo.  Jenae  ( Croker ) 1..19.  gr. 
8.  s gGr  ; m.  Handb.  I.  S.  40i.  / m,  Anl.  I.  660.  und 
das  oben  S.  ad.  und  64,  bey  Alcaeus  uud  Panyasis  Be- 
merkte. 

' 61,  S.  Hottinger:  Vers,  e Vergl.  der  deutsch.  Dichter  et«. 

S.  46  f. ; Nach t r.  tn  Sülisr’i  Theor  i.  B.  i.  St.  S.  9 
f.  (von  Manso);  Pope’s  Werke  I.  B.  S f . ; /feyne’s 

Opusc  acad.  T.  1.  p.  98.  Sowohl  Quintilianus  (L.  X. 
Cap.  1.)  als  auch  Longinus  ( ttsqi  vif)  Nr  XXXIH,  6.) 
ertheüen  dem  Th.  ein  hohes  Lob.  — Vgl.  m.  Hdb.  I.  395 
f.;  m.  Anl.  I.  662.  — 

62,  Vgl.  Hottingey  a,  *,  Q.  S.  45  f,;  m.  Hdb.  1.  399.)  m. 
rfnl.  L 6a*.  — 


Digitized  by  Google 


J.Dichtk.  D.Bukol.Poes.  od,  d.  Idylle.  Theocr,  315 

Von  den  übrigen  Poesien  des  Theocritus  ist  nur: 
Zvqi Abbildung  von  P.ms  Flöte,  ein  figurirtes  Ge-* 
dicht  von  21  Versen,  63  übrig,  sowie  22  kleine  Epi- 
gramme, Mehrere  Idyllen,  Hymnen,  Elegien,  Janv* 
ben  etc.  sind  dahin 

III.  Ausgabe  nr 

Die  erste  (mit  den  Reden  des  Isocrates  und 
mit  H e s i o d u s Werken  nur  »Old.  des  The o c r.)  Medio- 
larxi  1463.  Fol.  Die  Aldina  (mit  Hesiodus  und 
Gnom.)  Vcn.  1495*  Fol.  enthält  schon  30  Id.  Die  A. 
des  Musurus.  Flor.  ( in  aed.  Ph.  Juntae.)  15  iß.  (3. 
ist  in  krit.  Hinsicht  schätzbar.  H.  Stephanus  gao  (so- 
wohl in  Princ.  poet.  graec.  carm.  Par.  1366.  Fol.  P.  II. 
p.  i83f-,  als  auch  in  der  besonderen  A.  1379.  12.  eine 
neue  bessere  Textrecens.  Erst  L.  C.  Valkenaer  theilte 
in  d.  A.  ( mit  B i o n und  Moschus)  Lugd.  B.  et  Campis 
( Gebr.  Houcop ) »779.  g.  eine  vorzügliche  Textrec.  mit, 
die  den  neueren  und  neuesten  Ausgg.  zu  Grunde  liegt.  Die 
A.  (von  L.  F.  Heindorf)  Fol.  I.  II.  Berol.  (Real- 
schulbchhdl. ) 10.  gr.  g.  Druckp.  4 Thl.,  Schreibp. 

6 y2  Thl.  (zugleich  mit  Bi Qn.  und  Moschus)  ist  cor-, 
rect.  P rächt ausg.  Lips.  (Tauchnitz)  1810.  Imp. 
Fol.  Velinp.  1 Hand  ausg,  Von  Harles  und  nach- 
her von  Theoph.  Kiefsling,  Lips.  (Weidmann) 
*8*9-  8*  32/3  Thk  (sehr  schützbar).  - — Von  J.  Geel. 
ylmstelod,.  (Lips.  bey  Weidrpann  ) 1820.  3.  3%  Th]. 
1 — Schul  ausg.  Von  F.  A.  Stroth,  Ed.  \ta  emcnd. 
Golhae  (Ettmger)  1821.  ß.  16  gGr.  (enthalt  a.  des 
Theocr.  Epigr.);  — * von  G.  II,  Schäfer.  Lips. 
( Tauchnitz)  i3°9-  *2.  i>6  gGr.  Ed.  stereot.  mit 
B i o n und  M o s c li  u s.  Lips.  ( T aucluntz ) 1320,  1 2, 


63.  S.  Tib ullus  II,  5. 
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8 gGr.  — Notae  in  Theocrit.  von  Dr.  Heinr.  Vofs. 

Heidelb.  18  *5»  4* 

\ 


IV.  Übersetzungen. 

1.  Lat.  Von  B.  Zamagna , mit  Bion  und 
Moschus.  Senis.  1788-  8-  metr.;  R.  Cunich  hat 
Antheil  an  derselben.  — 2.  Deutsche.  Vor  der  Über- 
setzung des  Grafen  von  Finkenstein  in  — Arcthu- 
sa  etc.  neue  A.  2 Theile.  Berl.  (Ungcr)  1806.  gr.  8- 
3 r/3  ThI.  hat  die  — von  J.  H.  Vofs  (mit  Bion  und 
Moschus).  Tiibing.  (Cotta)  1808.  8-  2%  Thl.  viele 
Vorzüge.  Die  neueste  ist  von  Joh.  Witter.  Hild- 
bürg)  (Kesselring)  1 8 1 9-  8*  1 % Thl.  (nicht  ohne 

Werth , jedoch  nicht  in  allen  Theilen  die  vollendetste).  — 
5.  Franzos.  Von  P.  C.  CI.  G i n.  II.  Ed.  II  Voll,  ä 
Par.  iQoi.  2.  3 Fr. — 4-  Engl.  Von  R.  Polwhele, 
zugleich  mit  Rion  und  Moschus.  New.  Ed.  Vol.  I. 
II.  1792.  8»  10  Sh.  6 D.  (metr.)  — 


Bion  und  Mos  chus  64 

gaben  den  Idyllen  einen  andern  Charakter. 

/ > 

A.  Bion.  65  Aus  dem  Gebiete  von  Smyrna  lebte 
gröfstenthcils  in  Griechenland  und  in  Sicilien , zii  gleicher 
Zeit  mit  Moschus  und  Theocritus,  unter  der  Re- 
gierung des  Ptolemaeus  Philometor,  Ol.  150  f.; 
vor  Clir.  177.  Er  starb  an  Gift. 


64.  Vgl.  Fabricii  IS.  Gr.  Vol.  HL  p.  800  f.j  Bayle  Dict. 
T.  I.  p.  566  f.';  in.  Hdb.  I.  455  f.  IV.  1021. 

65.  S.  Fabricii  B.  Gr.  V.  III.  800  f. ; Manso  in  sr.  Abh. 
von  Bion’«  Leben , vor  seiner  Übers,  der  Idyllen  dessel- 
ben; nv  Handb.  I.  S.  455.;  m.  Anl.  I.  667  I. 
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B.  Moschus,  aus  Syracusae,  ein  Grammatiker, 
Schüler  des  Aristaj'ch,  also  urn  01.  156,  überlebte  den 
Theocritus  und  Bion.  Schwerlich  war  er  mit 
Theocritus  eine  und  dieselbe  Person.  6 6 

Vom  Ersteren 

sind  zwey  Idyllen  (im  Dorischen  Dialekt):  1.  das 
Grabmal  des  Adonis;  2.  Hochzeitslied  au£ 
Achilles  und  die  Deidamia, 

* 

vom  Letzteren 

vier  Idyllen  übrig:  1.  ”£p< ag  Sganirrje,  der  fliehen- 
de Amor,  2.  Europa,67  3.  Megara  und  4-  das  Epi- 
taphium des  Bion,  oder  Klaggesang  auf  denselben,  und 
ein  Epigramm  (Amor  hinter  dem  PJluge)  und  5 Frag- 
mente. Vom  Idyll:  Megara,  Soll  Panyasis  der 
Verfasser  seyn,  s.  oben  S.  82.  Beyder  Idyllen  sind 
nur  nach  der  Manier,  nicht  nach  den  Gegenständen  bu- 
kolisch. Ihre  Bukolien  gehören  mehr  zur  beschreibenden. 
Poesie,  und  sind  mehr  episch  - mythische  und  zumTheü 
elegische  Schilderungen.  Sie  reichen  nicht  an  Theo- 
critus beste  Stücke.  Haben  sie  gleich  weit  mehr  Kunst,  ' 
Schmuck  und  Feinheit,  so  ist  doch  der  Witz  in  denselben 
zu  spielend.  Man  vermifst  Natur,  Einfalt,  Lebhaftig- 
keit, Stärke  und  Geist.  Beyde  haben  die  bukolische  Poe- 
sie nicht  verbessert. 

t I l ‘ N 

C.  Ausgaben. 

Bis  1565  waren  in  allen  Ausgaben  Beyder  Idyllen 
mit  den  Idyllen  des  Theocritus  vereinigt.  Späterhin, 
und  so  auch  im  i8ten  und  i9ten  Jahrh.,  vereinigte  man 


66.  S.  Athenacns  L.  TII.  p.  250. 

67.  Von  diessm  epischen  Gedicht  s.  oben  S.  174: 
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blos  die  des  B i o n und  Moschus.  Erst  A.  M e 1«  e r c h u s 
gab  die  Id.  des  B.  und  M.  (Brugis ) 1565.  hl.  4.  für  sich 
heraus  und  die  Textrec.  des  H.  Stephanus  in  den 
Poet,  graec.  princ.  her.  carm.  Par.  1566.  Fol.  T.  II.  p. 
279  f.  war  die  Basis  der  folg.  Ausgg.  Br  unk  gab  in  den 
Analect.  vett.  poet.  gr.  Voll.  I.  p.  383  f-  eine  neue  Rec. 
und  nachher  G.  Wakefield.'  Lond.  1795.  kl.  8»  3 Sh. 
6 D.  Die  Ausgg.  von  Valhenacr  und  Heindorf 
^ (zugleich  mit  dem  T heocr i tus)  sind  oben  S,  3»3-  an- 
geführt. J.  C.  F.  Manso  hat  bey  s.  Übers,  und  Erl. 
von  B.  u.  M.  Id.  2te  A,  Leipzig  (Dyck)  i8<>7-  gr-  8. 
j % Th.,  Schreibp.  1 lfi  Th.,  zugleich  den  Text  abd nicken 
lassen.  Schulausg.  vpn  Fr,  Jacobs.  Gothae  et  Am- 
stelod.  ( Ettinger)  1795.  8-  6 gGr,  ( Valkenaer'sche /Jext- 
rec. ) von  G.  H.  Schäfer  (mit  dem  T h e o p r i fü s) 
Jjips.  (Tauchnitz)  i8®9-  12.16  gGr.  Ed.  stcreotypa. 
«.  oben  S.  3 1 3. 

D.  Übersetzungen- 

■ . , j 

Lat.  Aufser  der  II.  Stephanus’sohen  mit 
dem  Theocritus.  Ven.  (Aid.)  1555-  4-  von  Za- 
magna,  s.  oben  S.  314.  — Deutsche.  Aufser  der 
Graf  von  Finkenstein’schen,  s.  oben.  S.  314,  von 
J.  H.  Vofs,  (mit  Theocritus  s.  oben  S.  314.)  und 
von  J.  C.  Fr.  M a n s o , vorhin  bemerkt.  - F r a n - 
?üs.  Von  J.  B.  Gail.  Par.  (Didot  d.  J.)  an  3.  (1794-) 
18-  mjt  R.  4 Er-»  Velinp.  6 Fr.  — Engl.  Von 
Green  (zugleich  mit  Anpcr^op  und  Theocritus). 
Lond-  1768-  Von  11.  Folwhele  (mit  Theocri- 
tus) s.  oben  S,  314.  — 

E. 

Sillen,  (s.  oben  S.  109.  und  Anm.  11.) 

Xenophanes  fand  Nachfolger  in  dieser  Art  der 
Foesieen  nämlich  am  » 


Digitized  by  Google 


1.  Dichtk . E.  Sitten*  Timon . F.  Apolog.  Babrius.  317 

Timon  von  Phlius . 68 

Derselbe  lebte  unter  der  Regierung  des  Königs  Pto- 
lemaeus  Philadelphus  von  Aegypten  und  des  Kö- 
nigs Gonatas  von  Macedonien,  Ol.  152.,  vor  Ghr.  * 
Geb.  250.  Er  war  ein  skeptischer  Philosoph  und  Dich- 
ter. Seine  dramatischen  Werke  und  Sillen  sind  nnter- 
gegangen.  Letztere  (in  3 Büchern)  waren  didaktische, 
sehr  bittre  Spottgedichte  auf  den  philosophischen  Dogma- 
tismus und  dessen  Anmaafsungen,  in  Hexametern  und  mit 
Parodien  der  berühmtesten  Dichter  durchweht  69  Nur 
wenige  Fragmente  von  denselben  sind  übrig,  die  H.  Ste- 
phanus in  d.  Poes,  philos.  gr.  1574.  und  Langhein- 
rich a.  a.  O.,  vollständig  aber  Brunfc  in  39  Nrn  in 
den  Anal.  vett.  po'it.  gr.  T.  II.  p.  67  f.  mit  6 Fragmenten 
Ix  täv  ’lvötd in  elegischen  Versen  gesammelt  hat.  — - 
- . f * . * •*  ’ 

F • 

Für  den  Apolog  ( Fabel ) 
geschah  im  4ten  Zeitraum  wenig. 

Demetrius  von  Phalerus  (s.  unten)  sammelte 
die  Fabeln  Aesops  (s.  oben  S.  98). 

« . iw  ' - ’ * - 1 V 

Babtius . ?° 

1.  Folgt  man  nicht  Tyrwhitt,  (der  ihn  erst  unter 
der  Regierung  des  Augustus  leben  läfst,)  sondern  der  Ver* 


68.  8.  Diog.  Laer.t.  Lib.  IX.  S.  109 — 11.  Suidas  p.  478.; 
J,  Fr.  Langheinrich  lll.  Hiss,  de  Tim  One  Sillographo. 
Lips.  1720.  21.  4.,‘  meine  AnU  I.  671.;  Stäudlin’«  Geich, 
und  Geist  des  Skeptic.  Ir  B.  8.  290  f. 

69.  Vgl.  m.  Anteil  l S.  671-  72. 

70.  Nicht  Babrias  oder  Gabriai.  Übet  Babriu*  Vgl. 

Fabricii  B.  Gr.  Vol.  I.  628  f. ; mein  Handb.  1.  457.;  m. 
Anipif.  ,/.'67Ä  f, } Th.  Tyrwhitt:  Dise.  de  Babrio  etc. 
Ed.  Ilda  et  auct.  Erl.  1785.  8.  > 
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muthung  Coray’s,  71  so  lebte  er  100  Jahre  vor  Phae- 
drus  und  dann  gränzte  seine  Lebenszeit  mehr  an  das 
Zeitalter  des  Bion  und  Moschus.  Es  ist  jedoch  sein 
Zeitalter  unge>vifs.  , 

II.  Zur  Verschönerung  der  Fabeln  Aesop’s  ar- 
beitete er  dieselben  in  gute  Choliamben , Skazonten , d.  i. 
hinkende  jambische  Senare,  mit  Geschmack  um,  in  wel- 
chen der  5te  Fufs  jedesmal  ein  Jambus,  der  6te  aber  ein 
Trocliaeus  oder  Spoiwlaeus  ist.  Es  bestand  diese  Fabel- 
sammlung aus  X Büchern.  Nach  dem  1 2ten  Jahrhundert 
der  christi, Zeitrechn,  gingen  dieselben  verloren.  Denn  die 
damaligen  Fabelsammler  und  Sprachgelehrten  lösten  diese 
Versification  wieder  in  Prosa  auf.  Joh.  Tzetzes  hat 
uns  nur  eine  Fabel:  Die  Nachtigall  und  die  Schwalbe , in 
diesem  Versbau  aufbehalten.  Man  kann  daher  nicht  die- 
jenigen Aesopischen  Fabeln,  in  welchen  man  Cho- 
liamben findet,  fiir  unentstellte  versificirte  Fabeln  des 
Babrius  halten.  J.  G.  Schneider  hat  in  seiner  oben 
S.  99.  100,  bemerkten  Ausgabe  von  den  Fabeln  Aesop’s 
diese  vermeintlich  poetischen  Fabeln  des  Babrius  her- 
ausgehoben. Noch  mehr,  F.  X.  Berger  hat  in  der 
Ausgabe : Bahrii  fabularum  choliambi carum  libri  III. 

Accedit  liber  IVtus  fabular.  et  rmrrationum  poeticar.  ex 
anthol.  aliisque  auctoribus  excerptus.  Collegit  etc.  Mo- 
ftachii  (Lindauer)  1 816.  8-  16  gGr.  auch  alle  diejeni- 
gen Fabeln  des  Babrius  in  jambisch  - sl.azontischen 
Zeilen  aus  dem  prosaischen  Texte  hinubergebildet,  wel- 
chen Schneider  noch  nicht  die  metrische  Form  zu- 
riiekgegeben  hatte.  Die  drey  ersten  Bücher  enthalten  93 
Fabeln,  und  das  4te  70  Fabeln,  Allegorien  aus  Hesio- 
dus,  derAntholog,  Bidpai  und  Andern.  Esist  eineVerhun- 


71.  In  seiner  Ausg.  von  Aesop’s  Fabeln  Par,  1810.  Vorr. 
S.  19.  ” 11  ■ 1 
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zung  des  Griechischen , lind  die  beygefiigte  Übersetzung 
hat  mehrere  Mifsgriffe.  Letztere  ist  auch  für  sich : Des 
Fabeldichters  Babrius  wiedergefundene  Fa- 
beln in  drey  Büchern,  nebst  einem  4 ten  Buch 
Fabeln  etc.  gesammelt  etc.  MJünchen  1816.  8-  8 gGr. 
Käuflich.  — Die  54  — den  Namen  des  Gabrias  füh- 
rende Fabeln  haben  den  Ignatius  Magister,  der  im 
9ten  Jahrhundert  nach  Chr.  lebte,  zum  Verfasser.  — 

G. 

Die  dramatische  Poesie , 

(die  neue  Comoedie  ausgenommen),  sank  während 
des  4ten  Zeitraums  sehr  herab. 

■ . ■ • ■ , • 

A.  Das  Trauerspiel 

lebte  unter  den  Ptolemaeern  ein  wenig  wieder  auf, 
erreichte  aber  die  vorherige  Grofse  nicht.  Man  hat  nur 
vom  j 

tragischen  Siebengestirn  (»J  nietag 
xqayiKri)  72 

Nachrichten,  d.  h.  unter  dem  Aegyptischen  König  Pto- 
lemaeus  Philadelphus  lebten  VII  Tragiker,  de-  , 
ren  Namen  von  den  alten  Grammatikern  sehr  verschieden 
angegeben  werden  und  am  richtigsten  vom  Tzetzes  an- 
gegeben sind.  Es  waren  Aeantides,  Alexander 
aus  Pleüron  oder  der  Aetolier,  s.  oben  S.  308;  der 
jüngere  Homerus  (Sohn  der  Myro)  (S.  119.)  aus  Hie- 
rapolis  in  Carien , Lycophron,  (s.obenS.  3ox.);  So- 


72.  Vgl.  A.  F.  Naekii  schedae  crit.  Hai.  1812.  4.  und 
Rhunkenii  hiit.  crit.  oratt.  T.  VIII.  or.  Reiskii  p.  168  f. 
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i 

siphanfes,  Solin  des  Sosicles  aus  Svracusae ; 73  So- 
sithcus,  welcher  nicht  biosein  tragischer,  sondern 
auch  ein  komischer  Dichter  war,  und  Philiscus  (aus- 
Aegina),  ein  Priester  des  Bacchus.  74  Die  nicht  bedeu- 
tenden Stücke  dieser  7 Tragiker  vereinigten  die  Alexandri- 
ner in  einen  Canon  unter  obigem  bildlichen  Namen,  ihr 
Verlust  ist  nicht  grofs.  75 

R h i n t h o n.  76 

Aus  Syracusae,  der  zur  Zeit  des  Ptolemaeus 
Lagi  01.  115,  vorChr.  316,  zu  Tarent  lebte , war  Ur- 
heber der  Hilarotr agoedie,  dievonihmdie  Rhin- 
thon’sche  benannt  wurde;  d.  i.  er  travestirte  und  pa- 
rodirte  mit  vielem  Witz  die  Tragoedien  und  zog  den 
ernsthaft- tragischen  Stoff  ins  Lächerliche.  Des  Spotts 
und  Scherzes  wegen  brauchteerauch  veraltete,  fremde 
und  schwülstige  Ausdrücke.  Deshalb  bekam  er  den  Bei- 
namen tpkvaxoy  gctqios,  Possenschreiber,  ’ von  tpkva J. 
Er  soll  gegen  38  solcher  tragisch  - komischen  Lustspiele, 
unter  andern  den  Amphitruo,  Iphigenia  in  Tauris  u.  a.  77 
geschrieben  haben.  , 

B.  Die  neue  Comoedie 

blühte  im  4ten  Zeitraum  wahrscheinlich  fort,  z.  B.  es 
lebte  noch  der  S.  309.  erwähnte  Posidippus,  dessen 

Stü- 

I 

73.  Die  wenigen  Fragmente  von  denselben  hat  Naelte  in  d. 
angef.  Schr'ft  (tu  Ende)  gesammelt. 

74.  S.  Athenaeus  Lik.  V.  p.  19 -. 

75-  Vgl.  J.  F.  Leisner'  s Diss.  de  Plejadibns  vett.  graec.  Altd. 
176*.  4, 

76.  S.  Fabricil  B.  Gr.  Fol.  TI.  p.  3iO  f. ; meine  Anl.  I. 
674. 

77.  Vgl.  Pollux  IX,  7.  VH.  t.  13.  §.  61.  X,  <%  7.  §.  35.; 

Athena  $us  L.  III.  c.  9.{  L.  XI.  (.  14.  p.  ; Fr.  Ca- 
pe r:  Observ,  L.  L c.  10.  { C aiaubonut  od  Athenaeum 
L.  III.  c.  a.  . ' 
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Stücke  römische  Comiher  ins  Lateinische  übertrugen.  Die 
Fragmente  von  denselben  haben  Stephanus,  Herte» 
lius  und  Grotius  gesammelt;  s.  oben  S.  170, 

Ein 

Drama  s atyricum, 

von  L ycophron  (s.  oben  S.  301.)  aufgesetzt,  ist  nicht, 
mehr  1 


11. 

Übrige  Wissenschaften  ( prosaisch « 
griechische  Literatur 

/ 

* 1 • ’ . ‘ , \ 

Es  gab  jetzt  eine  besondere  Wissenschaft, 

1. 

' Die  Gratnmatik  (TPAMMATIKH  TEXNH) 

weil  man  sich  mehr  mit  der  Büchergelehrsamkeit 
(ra  ynctajiata)  befafste.  Sie  vereinigte  aufser  der  Sprach* 
hennlnils  die  Kritik,  Alterthumskunde  und 
Aesthetih,  und  ist  also  mrfir  Encyclopaedie  zu 
nennen.  Einige  Grammatiker  (die  Alexandriner) 
verfertigten  Verzeichnisse  der  classischen  Schriftstel* 
ler,  z.  E.  Aristopharies  von  Byzanz  und  Ari» 

«tarchus.  Andere  recensirten  den  Text  der  vorherigen 
grolsen  Dichter  , vorzüglich  der  Homerischen  Epopoeen, 
und  linderten  denselben  bald  mehr,  bald  weniger  » ötvq* 

&waiS , — ojjfitfcoöig);  sie  schrieben  Erklärungen  über 
ganz«  Werke  ( vnouvrntuxa ) , oder  lös’ten  die  meisthin 

21 

✓ 

/ 
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sich  selbst  gemachten  Schwierigkeiten  ( tyryfiaza,  nQoßkrj- 
fiata ; kvOtt g).  Sie  erklärten  veraltete  Ausdrücke  und 

Phrasen  (ykcoaaca,  , sammelten  erläuternde  Stellen 

aus  andern  Schriften  ( avajjunta , itavroSaxcu  ctvayvwafiaTa  ). 
Diejenigen,  welche  über  das  Ganze  oder  über  einzelne 
Theile  der  Sprachlehre  Vorschriften  gaben,  hiefsen  re%vi- 
xol,  uyyoyQÖKpoi  etc.  , 

' / 

Die  wichtigsten  Grammatiker  waren  : Zenodo- 
tus  > Aristophanes  aus  Byzanz  — Aristarchus 
(aus  Samothrac«) ; — sein  Gegner  Crates  aus  Mallos, 
Philetas  ( Lexieograph  ) , Callimachus  (s.  oben  J, 
und  Zoilus  aus  Amphipolis,  der  ( weshalb ? ) den  Bey- 
namen  'OfirjQouäau^  erhielt.  78  Wären  wir  nur  noch  im 
Besitz  der  Schriften  dieser  Grammatiker! 


Die  Redekunst  (Beredsamkeit  und 
Anweisung  zu  derselben). 

4 

Wie  konnte  die  Staatsberedsamkeit  fortblühen,  da 
die  Volksfreyheit  mit  Philipp  und  Alexander  dem  Grofsen 
und  seit  Cassander  von  Macedonien  unterging?  Das 
öffentliche  Leben  fehlte  ihr  zur  Übung.  Die  Rhetoren 
lehrten  sie  nur  nach  Piegeln  in  den  Schulen,  die  in  Klein- 
asien , vorzüglich  in  Rhodus , vorhanden  waren.  Reden 
wurden  theils  über  erdichtete  Fälle,  theils  über  ( unerheb- 
liche ) historische  Facta , theils  über  längst  von  früheren 
Rednern  behandelte  Rechtshändel  abgefafst.  Wozu  nutz- 
te diels,  da  man  sie  nicht  hielt?  da  keine  Beeiferung  Statt 
fand?  Überdiefs  mischte  sich  in  dieselben  Asiatische 
Schwulst,  Alexandrinische  Künstelei  und  Ostentation  ein 
und  man  affectirte  in  der  Sprache. 


78.  Vgl.  meine  Anleit.  I.  677  £ 


i 


t 
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Vorzügli  li  erhielt  durch 

Demetrius  von  Phal  erusf  ?9 

wenn  er  gleich  noch  Einer  und  zwar  der  Letzte  von  den 
im  3ten  Zeitraum  geschilderten  attischen  Rednern 
war,  die  Redekunst  einen  üppigen  Charakter. 

I,  Er  (ein  Schüler  des  Theophrastus)  war  be- 
liebt bey  dem  Iu'-nig  C assander  von  Alucedonien  und 
10  Jahre  lang  (01.  1 j 5 , 5 f.  vor  Chr,  3 1 ö-J  ein  sich  klug 
und  ehrenvoll  benehmender  Befehlshaber  von  Athen  und 
der  Umgegend,  wurde  von  Antigon us  und  Deme- 
trius Poliorcetes  vertrieben  , vom  Kbnig  Ptole- 
inaens  Soter  in  Aegypten  ehrenvoll  aufgenommen, 
und  von  PtolemaeusPhiladelphus  aus  Rachsucht ' 
in  eine  entlegene  Provinz  exilirt.  Er  starb  01,  >24,  j, 
vor  Chr.  284»  vom  Natterbifs, 

II.  Quintilianus  und  Cicero  80  bemerktet» 

die  nachtheilige  Umwandlung,  die  er  der  Redekunst  gab. 
Von  seinen  vielen  Schriften  erreichte  nicht  Eine  unsere 
Zeiten.  Die  treffliche- Abhandlung:  Jlrpi  tQpqveiag, 

über  den  Ausdruck  oder  den  V o r t r a g , unter  seinem  * 
Namen,  hat  aus  Gründen  81  nicht  ihn,  sondern  wahr- 
scheinlich den  Sophisten  Demetrius  von  Alexan* 
drien  (lebend  unter  Marcus  Antoninus  »70  Jahr» 


79.  Vgl.  D’Jog,  harrt.  I.  V.  §,  75  — 87.;  Fabricii  B.  Gr, 
Vol.  VI.  p.  63.;  Chaufepii  Dict.  inst.  T,  II-  Bit,  D,  p , 
13  f.;  m.  Handb.  II.  B,  1,  Abth,  S.  73  f,i  m>  Anl,  I, 
678  f, 

80.  Jener:  L-  X,  cap.  I.,  §,  80,;  dieser  de  orat,  II,  23,  u, 
94.;  des*.  Brutus  c,  9.;  der»,  de  officiis  L.  I c,  Z. ; Jo, 
Phil.  Dettmers:  Progr.  de  merltis  Demetri  i Phale * 
rei  in  artem  rhet.  recte  aestimandit.  Sect.  /.  II.  Franco/,  ad 
Viadr.  1777,  78,  4, 

81.  S.  m.  Handb,  ».  a,  O,  75, 
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nach  Chr. ) 82  zum  Verfasser.  Inhalt  und  Mängel  der- 
selben.,83— Ausgg.  dieser  Schrift.  Ed.  princ.  in 
den  Aldus’schen  Rhetor,  grate.  Venet.  1508.  Fol. 
p.  545  f*  Die  Th.  Gale’sche  Rec.  in  d.  Sammh: 
Rhetores  seiecti.  Oxonji  1576.  &.  nahm  J.  Fr.  Fi- 
scher in  d.  Samml. : Rhet.  seiecti.  Lips.  1 7 8 4-  gr.  8. 
verbessert,  auf.  Einzeln  von  J.  G.  Schneider. 
Altenh.  (Richter)  1779.  kl.  8-  »4  gGr.  (Des  Petr. 
Victorii  comm.  Flor.  ( Junt.)  1562.  Fol.,  auch  ebend. 
1594.  Fol.)  — Übersetz.  Lat.  von  Natal.  Gomes. 
f*enef.  1557-  8- 

CXeanthes.  84 

Seine  Redekunst:  i&pi  rtxvV? . ist  nicht  mehr  xot- 
Jtanden. 


Die  Geschichte. 

\ . - 
• . 4 

Schon  gegen  das  Ei.de  des  5ten  Zeitraums  wurde 
die  Geschichtschreibung  durch  Rednermanier 
(wie  das  Callisthenes  85  bewiefs,)  entstellt.  Boten 
gleich  Alexanders  des  Grofsen  glänzende  Thaten 
etc.  hinlänglichen  historischen  Stoff  dar , so  verlor  doch 
durch  den  Hang  zum  Wunderbaren  und  Abenteuerli- 
chen , durch  Leichtgläubigkeit  und  Schmeicheley  die  Er- 
zählung etc.  an  innerem  Gehalt  und  an  Wahrheit.  Man 


82.  Vgl.  Diog.  Laert.  L.  V.  §.  84. 

83.  S.  Philog.  Bibi,  unter  Walch’s  Aufsicht  2r  Band  $. 
252  f.  390  f. ; m.  Ha  n d b.  a.  a,  O.  76. 

84.  S.  oben  S.  179  f. 

85.  S.  eben  S.  132. 
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ersieht  drefe  an  den  Geschichtschreibern  jenes  Eroberers, 
wenn  wir  sie  gleich  nur  nach  spätem  Anführungen  ken- 
nen. Die  Begleiter  dieses  Helden:  Eumenes,  Dio- 
dotus,  Hieronymus  aus  Cardia,  Aristobulus» 
Marsyas  von  Petla,  Oncsicrittrs  u.  a.  liebten 
das  Übertriebene  und  die  Angaben  vom  Aufserordentli- 
chen.  Vorzüglich  galt  diefs  vom  Hegesias.  Clitar« 
chiis  war  hochtrabend  im  Vorträge.  Auch  C h a r e s , 
Anticlides,  Ifhilo,  Duris,  Nearchus  und  Ti- 
m a g e n e s erzählten  nicht  historisch  treu.  I’tolemaeus 

Soter  soll  eine  rühmliche  Ausnahme  gemacht  haben.  8^ 

* / D 

Die  Alexandrinischen  Gelehrten  wählten,  um  ihre 
Gelehrsamkeit  offen  zu  legen , die  älteste , dunkelste  Ge- 
schichte , z.  B.  Manethon,  Berosus.  — Möchten 
wir  die  mehr  religiös -philosophische  als  die  historisch- 
heilige (aus  Tempel  - Inschriften  gesammelte)  Ge- 
schichte der  Messenier  des  Euhemerus  oder 
Evemerus  ( aus  Messene  in  Sicrlien , lebte  ohngefahr 
Gl.  1 16 — 20.  unter  dem  König  Cassander)  8?  noch  be- 
sitzen ! Der  römische  Dichter  E n n i u s übertrug  dieselbe 
ins  Lateinische.  88 

Im  eigentlichen  Griechenland  aber  zeigte  sich  einzig 

P 0 1 y b i u s als  ein  musterhafter  Historiograph. 

. '■  -'s  •.  > 

. i,-,  ..  ■ , ; . <.  ..  . . 

>;  86.  Vgl.  über  diese,  die  Feldzüge,  und.  da*  Loh  Alex,  de*  Gr. 
schildernden  Historiker : Examen  critique  des  anciens  hi- 

storiens  d’  Alexandre  ~le  Grand.  Seconde  Edit . Par  IUr.  de 
Sainte  Croix.  Par.  1804.  4.  f 

87.  S.  C ha  u fepie  Dici.  LH.  E ( T.  II.)  p.  57  f. 

88.  S.  Strabo  L.  I.  p.  81.;  Cicero  de  nat.  Deor.  L.  1.  42.; 
Lactantii  inst.  diu.  I.  c.  11.  13.  14. ; Hifsmann's  Mag.  _ 
d.  Philo*.  8r  B.  ■ S.  247  f.}  m,  Anl.  l.  682.;  Brücker 
hist.  ph.  I.  L 604  f. 
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Die  wenigen  Fragmente,  <lie  sich  von  3 — 4 
\_.  eigentlich  attischen  Geschichtschreibern  Phano- 

demus,  Demo,  Clitodemus  und  Ister, 
die  zntn  Tlieil  schon  im  3ten  Zeitraum  lebten, 
epiirlich  erhalten  haben , hat  C.  G.  Lenz  gesam- 
melt und  C.  G.  Siebclis  ergänzt  in:  Fhano - 
demi,  Demonii,  CliLode.mi  atque  Istri 
* Axdiö oiv  et  rel.  libr.  Fragmente.  Lips. 

( Sch  wiehert)  iß  12.  §r.  ß.  1 2 gGr. 

Die  Chronologie  fand  mehrere  Freunde  z.  B.  an 
dem  oben  S.  323,  näher  erwähnten  Demetrius  von 
Phalerus,  der  eine  avayQuq>riv  itQ^övxatv  oder 
Reihenfolge  der  Archonten  aufsetz^e.  Sie  ist  da- 
hin ! Eratosthenes(s.  von  ihm  unten ) verwandte  skh 
.auch  dafür  in  seinem  verschwundenen  %Qovoyqu- 
tpitu  oder  ittgl  XQOvoyQacptcov  überschrieben  gewese- 
nen Werke  sowohl,  als  auch  ih  seinen  Büchern:  Von 
den  olympischen  Siegern  ( ’ÜAvftJuovtxci ),  Viel- 
leicht ist  die  parische  Marmorchronik  (auch 
jbld  rmot  Ar unde Hart  um) , eine  im  1 7ten  Jahrhun- 
dert nach  Chr.  auf  der  Insel  Pacos  entdeckte,  ächte,  in 
* Marmor  eingegrabene  — chronologische  Tafel, 
(■sic reichte  unversliimmelt  vom  Ggcrops,  d.  i.  1532  Jah- 
re vor  Ohr.*  bis  Ol.  129,  1,  oder  vor  Chr.  264. ) 89  ein 
Auszug  aus  Demetrius  von  Phalerus  oberwähnter 
Archontenfolge.  — Späterhin  gewann  die  Chronor 
logie  noch  mehr.  Timaeus  aus  Sicilien  (s.  unten), 
P h i 1 o ch o r ü s ( s.  unten ),  A p 0 11  o d q r u s von  Athen 


89.  Vgl.  von  der*.,  ihren  Schiksaleti  etc.  m.  Anleit.  1.  CSS. I 
Volim  er’s  I>rit.  Handb.  d.  Gesch.  8.  ä97.  und  Amtl.  2.; 
C.  P.  Chr.  Wagner’*  deutsche  Ueber*.  und  Erl.  d.  par. 
Cltrou.  mit  dem  Orig.  Gotting.  ( Vandenhoek  und  Rupr. ) 
17-0.  3.  lO  .g'Sr.  Tke  Parian  ehrotihlt  or  Ute  chronicie  0/  the 
Artvidelian  marbles.  Lond . 1738.  8.  . 
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(vor  Chr.  140,  der  in  seinem  Werke:  Tcc  %Qovixa,  in 
4 Büchern , die  Geschichte  chronologisch  ordnete ) , und 
dessen  Zeitgenosse  oder  der  etwas  früher  lebende  Ca  stör 
vonRhodus,  der  2 chronologische  Werke:  >.  Ta  %qo- 
vixa  ayvorneara,  oder  Irrthiimer  hinsichtlich  der  Zeit- 
bestimmungen; 2.  liegt  &a\uaaoxQaTovvtav,  oder 
von  den  Epochen  der  das  Meer  beherrschenden  Völker 
schrieb , waren  dazu  förderlich. 

Hier  das  Nähere  von  einigen  dieser  Historiker. 

Hecataeus  von  Abdera,  90 

Theilnehmer  von  Alexanders  des  Grofsen 
Siegen,  Adjutant  des  Ptol ema eus  Lagi.  Zwar  leg- 
te man  ihm  eine  Geschichte  der  Juden  und  über 
die  Religionsalterthümer  derselben  bey.  Al- 
lein die  drey  im  Josephus  daraus  vorfindlichen  Frag- 
mente lassen  auf  einen  Juden  rathen , der  seinem  Mach- 
werke den  Namen  des  Hecataeus  vorsetzte.  Petr. 
Zorn  hat  diese  Fragmente:  Hecataei  etc.  eclogae. 

Altonae  1750.  8-  gesammelt  — edirt. 

An  aximenesj 

von  Lampsacus,  fafste  eine  griechische  Geschieh* 
te  ( Ta  'Ellyvi  xa)  in  15  Büchern,  von  der  Theogonle 
an  bis  zum  Treffen  bey  Mantinea  Ol.  104,  2,  ab,  und 
schilderte  auch  die  Thaten  Philipps  und  Alexanders  des 
Grofsen.  Alle  sind  verloren  gegangen. 

v Duris, 

• \ /~  'T  • 

von  Samos,  lebte  zur  Zeit  des  Ptolemaeus  Phüg- 
delphus,  in  der  Geschichtsforschung  sehr  thätig,  91 


90.  S.  m.  Anlei t.  I.  685. 

91.  S.  Cicero  epiit.  ad%Altie.  VI,  1. 
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schrieb  die  Geschichte  von  Macedonicn,  Griechenland, 
Libyen  und  des  Agathocles,  alle  vielleicht  in  einem 
Werbe  vereinigt , das  nicht  mehr  übrig  ist, 

Timacu*) 

von  Tauromenium,  einer  Stadt  in  Sicilien,  zur  Zeit  des 
Ptolemaeus  Lagi  und  Philadel phus,  Verfasser 
von  einer  allgemeinen  Ges'ch'ichte , in  welcher  er 
die  Ereignisse  in  Sicilien  und  Italien  und  die  Kriege  der 
Homer  erzählte  und  dabev  genau  nach  der  Chronologie 
in  der  Art  verfuhr,  dais  er  das  Geschehene  nach  den 
Olympiaden  und  den  Jahren  der  Archonten  in  Athen 
bestimmte,  W 

Philarchus, 

Seine  .Geschichte  in  28  Büchern  reichte  vom  Feldzu* 
ge  des  Pyrrhug  nach  dem  Peloponnes  bis  zum  Tode  des 
Ptolemaeus  Evergetes  vor  Chr,  Geh,  22 1. 

' _ , 

< * Philinus , 

1 

Von  Agrjg^nt,  schrieb  die  Geschichte  des  ersten  puni- 
schen  Krieges,  Beyde  Werbe  sind  nicht  mehr.  — 

M a n e t h o.  93 

Seine  Aiyvnfictxct  in  drey  Büchern,  umfafsten  ei- 
ne Geschichte  von  Aegypten  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  zum  Regierungsanfang  des  letzten  Königs  von  Persien, 
Parius  Codoinanus,  "Die  von  diesem  Werbe  von 


52.  S.  Cicero  de  orat.  II,  14.;  de«*.  Brutus  e,  95. 

53.  $.  oben  S.  300, 


\ 
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Josephus  ( contra  Apionem)  und  SyncelluS  (in  9. 
Chronographie ) aufbehaltenen,  wenigen  Bruchstücke  findet 
man  in/'Jos.  J.  Scaliger' s op.  de  emendat.  -tempo- 
rum.  Par.  i583-  FoZ.  Gencv.  1629.  F.  und  in  des- 
sen Eusebius.  Das  nur  in  lateinischer  Sprache  vor- 
handene, den  Namen  des  Manetho  tragende  Buch; 
De  regihus  yfegyptiorum,  ist  unächt,  und  riihrt  vom  Mön- 
che AnniuS  von  Vit;erbo(ausdem  »5tenlahrh.)lier, — - 

B e r o s u j>. 

Dieser  aus  Chaldaea  oder  Babylonien  gebürtige  Prie- 
ster bey  dem  Belusternpel  und  — Astrologe,  (untey  Pto* 
lemaens  Philadelphia,  ohngefähr  Ol.  i3o,vorClir. 
G.  9 6 q , ) soll  drey  Bücher  einer  Geschichte  von  den 
Babylonischen  und  ClialdaeiscUen  Alterthii^ 
mern,  aus  den  ältesten’,  in  gedachtem  Tempel  aufbe- 
wahrten Jahrbüchern  abgefafst,  und  sie  dem  Antio- 
chus,  dem  (sogenannten)  Gott,  König  von  Syrien, 
gewidmet  haben.  Josephus  und  Eusebius  haben 
uns  einige  Bruchstücke  daraus  aufbehalten.  J.  J.  Scali- 
ger  in  vorhin  bemerktem  Werke  de  ein.  lemp ^ hat  diesel- 
ben gesammelt,  vermehrt  aber  hat  sie  Fahr icius  Liri 
S.  Bibi.  gr.  iste  A.  P.  XIV.  p.  175  f.  eingerückt.  Die 
dem  Ber os us  untergeschobenen  5 Bücher  (jiidl*- 
sclier ) Altcrthümer  in  lateinischer  Sprache  sind  eii\ 
Machwerk  des  eben  erwähnten  Annius  von  Vit  erbe, 
befindlich  in  dessen  Werken.  Rome \e  1493.  Fol.  ohne  s. 
Erkl.  Von.  1495.  IleidelÖ.  1599.  8* 

Philo,  c-hdru  s,  94 

aus  Athen,  lebte  unter  Ptalemaeus  IV.  Phi» 
lopator  Und  Ptolejnaeus  V.  Epiphanes,  Ol.  140, 
— - - • * - ‘ . / 

94  S.  Eabrtcii  B.  Gr.  V.  II  p.  481  f.;  E.  G.  Siebeli,  pr «- 
lusto  de  ’Ar&iiifov  scriptoriüus.  Budiisae  181&  4.;  mein» 
Aul.  I.  S.  686.  * 
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I 

vor  Chr.  Geb.  222  — 196,  und  war  auch  ein  Gramma- 
tiker. Er  schrieb  mehrere  historische  und  chronologische 
Schriften  über  die  Begebenheiten  in  Attica.  Eine  dersel- 
ben war  ’At&Lg  überschrieben,  in  wenigstens  17  Bü- 
chern, und  enthielt  die  Geschichte  der  Athener  vom  An-  x 
fang  der  Stadt  an  bis  zum  Antiochus  Qcog.  Eine  an- 
dere: S alami ni s origincs.  Die  wenigen  Überreste 
bat  Chr.  Gtll.  Lenz,  mjt  Zusätzen  von  Siebelis 
gesammelt.  Lips.  (Sch wiehert)  1 3 1 1 . gr.  8.  16  gGr. — 

Polybius.  95 

I.  Gegen  01.  144,  zwischen  den  Jahren  2t4 — * 
2o8-  vor  Chr.  Geb.  wurde  Polybius  zu  Mcgalopolis  in  Ar- 
cadien  geboren.  Von  seinem  Vater,  Lycortas  und  dem 
berühmten  Feldherrn  Philopoernen  ward  er  in  derStaats- 
kunst  unterrichtet.  Er  bekleidete  ansehnliche  Ehrenäm- 
ter. Auch  ward  er  vor  Chr.  Geb.  169.  als  Gesandter 
der  Achaeer  an  den  römischen  Consul  Marcellus  abgeord- 
net etc.  Allein  im  Jahr  vor  Chr.  Geb.  166  ward  er, 
den  Römern  verdächtig,  mit  1000  vornehmen  Achaeern 
als  Geissei  nach  Rom  geführt,  woselbst  er  17  Jahre 
blieb,  die  lateinische  Sprache  erlernte,  und  Freund  und 
Rathgeber  des  jüngeren  Scipio  Aemilianus  wurde. 
Zur  Abfassung  seiner  Geschichte  sammelte  er  sich  so- 
wohl in  den  römischen  Staatsarchiven , durch  Gebrauch 
der  libror.  censual.  im  capitolinischen  Tempel  etc.,  zu 
welchen  ihm  Scipio  den  Zutritt  verschaffte,  als  auch  auf 
seinen  Reisen  zu  Lande  und  zur  See  (in  Spanien,  Gal- 


95.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  IV.  p.  S13  f.;  Ernesti’s  Vorr. 
, zu  sr  A.  des  Pol.;  La  vie  de  Polybe  par  V.  Th  ui  lli  er, 
vors,  franz.  Übs.  des  Pol.;  das  Leb.  des*,  vor  Seybold’s 
deutsch.  Übs.  des  P. ; Schweighäuser  praefat.  lit.  vor  d. 
5.  B.  s.  A. ; m.  Handb.  £.  B.  2te  Abth.  S.  242  f.;  m.  Arxl. 
I.  687.  • ’ 

/ 
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lien,  Africa  etc.,)  und  während  seiner  Begleitung  seines 
Freundes  auf  dessen  Feldzügen  , besonders  nach  Oarthago 
(01.  i58>  3»  vor  dir.  144)  viele  und  hinlängliche  Ma- 
terialien. Die  Römer  setzten  ihn  über  einzelne  Städte 
zum  Präfecten.  Späterhin  war  er  mit  Scipio  in  Spa- 
nien. Nach  dem  Tode  desselben  kehrte  er  in  sein  Vater- 
land zurück,  und  starb  in  demselben,  01.  164,  2.  vor 
Chr.  124. 

II.  Vqn  seinem  Werke,  welches  Iatoguöv  ßi~ 
ßkla  (/  überschrieben,  von  ihm  selbst  auch  L.  111.  c.  32. 
iotoQia  xa& oAixij  benannt  ist,  und  welches  die  Ge- 
schichte von  53  Jahren,  von  01.  140,  1.  oder  dem  An- 
fang des  2ten  Punischen  Krieges,  wo  Timacus  und 
A rat us  (von  Sicvon)  aufhörten,  bis  zum  Untergän- 
ge des  Makedonischen  Reichs,  oder  bis  zum  Perses,  Kö- 
nig von  Macedonieri,  01.  153,  1 , in  sich  fafste , ist  nur 
der  kleinste  Theil,  die  ersten  5 Bücher,  vollständig  vor- 
handen. Vom  6 — 1 7ten  Buch  haben  wir  nur  bedeut' 
tende  Bruchstücke  und  Auszüge.  Was  diefs  Werk  aus- 
zeichnet, ist:  Genauigkeit,  Treue  und  Unparteilichkeit 

der  Erzählung,  didaktischer  Pragmatismus  (indem  die 
Veranlassungen  und  Folgen  der  Begebenheiten  entwickelt 
dargestellt  werden),  ein%  vom  Aberglauben  freie  helle 
Denkungsart,  eine  genaue  Kritik  und  eine  ruhige  und  ge- 
setzte Erzählung.  Von  Staatsklugheit,  militaerischen 
Kenntnissen  und  Überlegung  giebt  Polybius  überall  , 
Beweise.  Der  Styl  aber  ist  nicht  anziehend,  nicht  schon, 
sondern  steif  und  mühsam  gebildet.  Polybius  hebt 
auch  Digressionen  und  das  Moralisiren.  96 

Das  Werk  desselben  über  den  Numantischen 
Krieg  ist  dahin. 


96.  Vgl,_  m.  Handb.  ».  a.  O.  S.  246  f.;  m.  An l.  I 689.  90. 
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III.  Ausgaben. 

Ed.  princ.  Hagenoae  1530.  F.  (die  ersten  5 
Bücher  per  V.  Obsopoeurrt  mit  Perotti  lat.  Vers.).  Der 
neuen  Textrec. , die  J.  Ca  saubonus  in  d.  A.  1609. 
Fol.  gab,  folgten  die  folgenden Herausgg. , auch  Ernesti. 
Die  beste  A.  ist  die  von  Joh.'  Sch weighüuser.  T.  I 
— VIII  (letzter  in  II  Theilen. ) Lips.  (Weidmann) 
*789  — 95-  gr.  8-  Druckp.  27  Thl.,  Schreib.  45  Thl. 
Ed.  stereot.  4 Theile.  Lips.  ( Tauchnitz ) 12,  3 ThL 

IV.  Übersetzungen, 

Lat.  Von  I.  Casaubonus,  bey  seiner  A.  des 
P.  s»  N.  III.  — Deutsche  — von  I)r.  Chr.  Sey* 
bold  4 (hl.)  Bände.  Lemgo  (Meyer)  1779 — 83*  gr. 
8.  1820-  neue  von  F.  W.  Be  ui  hon,  mit  erl.  Anmm. 
und  (20)  bildl.  Darstell,  in  Steindruck.  Weimar  (Lan- 
des-Ind.  Compt. ) 5 Thl.  gr.  8*  (sehrfrey).  - — Fran- 
zos. Von  D.  V.  Thufllier  mit  Folard’s  Comm. 
6 Bände.  Par.  1727.  4 • und  mit  e.  Supplem.  B.  7 Bän- 
de. Amsiel.  *753.  4.,  womit  C.  Guichard’s  md- 
moires  milit.  sur  les  Grecs  et  le^Romains ; 2 Bde.  Lugd. 
1760.  8-  und  dess.  Memoires  crit.  et  hist,  sur  plusieurs 
pointS  d ’ antiqliitS  mil.  IV  Bde.  Par.  1774.  8-  zu 
verbinden  sind,  — Engl,  Von  Ham  ton  IV  Voll . 
Jjond.'  1 772.  8-  — 

Posidoniu», 

von  Apamea  in  Syrien,  ein  Schüler  des  stoischen 
Philosophen  Panaetius  ( von  Letzterem  s.  den  5ten 
Feitraum).  Er  soll  das  Werk  des  Polyhius  in  seinem 
Werke:  Ta  pi r«  II oXvßiov  in  52  Büchern  fortgesetzt 
haben.  *— 
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4. 

Die  Erdbeschreibung 

gewann  in  diesem  Zeitraum  viel,  besonders  durch  Ale- 
xandrinische  Gelehrte  und  durch  die  Reiselust  vieler  Grie- 
chen. Auch  jetzt  lehrte  man  dieselbe  mit  der  Astrono- 
mie in  den  Schulen  der  Philosophen.  In  der  mathema- 
tischen und  ph  y sicalischen  Erdbeschrei- 
bung schritt  man  vor. 

Timosthenesf 

Admiral  der  Flotte  des  Königs  Ptolemaeus  Philadelphus. 
Sein  Periplus  und  andere  zur  mathematischen  und 
historischen  Geographie  gehörige  Schriften  sind  nicht 
mehr.  1)7 

Als  Vater  der  Geographen  ist  insbesondere 

Er  atosthenes  98 

* 

anzusehen. 

A.  In  Cyrene  Würde  er  01.  126,  1,  vor  Chr, 
272  geboren,  war  ein  Schüler  des Callimaclius  und  Zeno, 
und  er  bildete  sich  zum  Dichter,  Astronomen,  Geogra- 
phen und  Philosophen.  Als  ein  vielseitiger  Gelehrter 


97.  S.  Strabo  L.  I.  p.  51.}  Marcianus  Heracleeta  im 
Ausz.  aus  Artemidorus.  Fabrieii  B.  Gr.  T.  IV.  p. 
125.  und  614. 

98.  S.  Saxii  onetti.  lit.  l'ol.  I.  p.  109.;  Seidel'»  Leben  de» 
Eratosth.,  von  dessen  Verdiensten  um  die  Erdkunde  etc. 
vor  desselb.  Ausg.  von  d.  Geographicis , s.  unten;  Fabrieii 
B.  Gr.  T.  IV.  p.  117  f.;  m.  Handh.  Ik  B.  2te  Abth.  S. 

' 505.;  rn.  Anl.  I.  692  f. 


\ 


Digitized  by  Google 


534  Piert.  Ztr.  Verpfl.  d.  wiss.  Cult,  nach  Alex.  etc. 

wurde  er  Oberbibliothehar  des  Königs  Ptolemaeus 
Evergetes  in  Alexandrien,  (01.  133,  1,  vor  Chr. 

226,)  und  hungerte  sich  — zu  gesichtsschwach  — . (01.  • 
146,  3 , vor  Chr.  1 94  ) zu  Tode. 

B.  Eratosthenes  soll  zuerst  die  Gröfse  und  den 
Umfang  der  Erde  berechnet  und  deh  Abstand  der  Erde 
von  der  Sonne  und  dem  Monde  in  der  Schrift:  Mctg rj- 

( dimensiones ) in  mehreren  Büchern  99  bestimmt 
haben.  Wie  viel  hat  er  in  seinem , zuerst  die  ganze  Erde 
beschreibenden  Werbe : rcutyga^povpsva  oder  rea- 
y Qcupltt  (wenigstens  in  drey  Büchern)  geleistet!  Es 
umfafst,  auser  den  systematisch  geordneten  Nachrichten 
über  die  historische  Länderkunde,  eine  nach  astronomi- 
schen Beobachtungen  berichtigte  mathematische  Geogra- 
phie. Leider  kennen  wir  es  aber  nur  aus  den  Auszügen 
im  Strabo  ( s.  unten  ).  Diese  Überreste  sind  gesammelt 
von  An  eher:  in  der  Diatribe  in  fragm.  geographico- 
rum  Eratosthenis.  Part.  I.  Gotting.  1770.  4.,  voll- 
ständiger aber  von  G,  C.  Fr.  Seidel.  Gott.  (Vanden- 
lioek  und  Rupr.)  1739.  8r-  8.  »4gGr.  P.  J.  Fr.  Gos- 
selin suchte  in  der  Gdogr.  des  Grecs  analysee 
etc.  Par.  179°-  4*  des  Eratosthenes  geographisches 
System  wieder  herzustellen.  100 

Agatharchides , 

aus  Cnidus,  (01.  i53,  vor  Chr.  164,  unter  der 
Regierung  des  Ptolemaeus  Physkon  und  Lathu- 
rus)  war  Aufseher  des  jungen  Königs  Ptolemaeus 


99.  S.  Maerobius  in  Somno  Scipionis,  l.  20.  nennt  mehrere 
Bücher  dieses  Werks. 

100.  Er  entwarf  auch  2 Gedichte;  eins  im  eieg.  Sylhenm. : 
Erigone,  das  Longinus  für  völlig  fehlerfrei  halt,  Sect. 
SS.  2.;  ein  didaktisches  Gedicht:  ftjercurius. 
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Alexander,  und  nicht  blos  Geschichtschreiber,  son- 
dern auch  Geograph.  Er  schrieb  nicht  blos  ein  Werk 
über  Asien  und  Europa,  jenes  in  10,  dieses  in 
49  Büchern,  sondern  auch  5 Bücher  über  den  Arabi- 
schen Meerbusen  und  über  das  rothe  Meer. 
Beyde  sind  untergegangen.  Vom  Letzteren  hat  Pho- 
tius  cod.  250.  einige  Fragmente  aufbehalten.  Dieselben 
hat  H.  Stephanus  einzeln  und  mit  den  Fragmenten 
des  Ctesias  i557-  8-  und — wiederum  mit  den  Frag- 
menten von  Memnon  und  Appianus,  in  Begleitung 
von  L.  Rhodomanni  Übers.  1594-  8-  herausgege- 
ben. Job.  Hudson  hat  sie  in  den  Geogr.  gr.  min.  T. 

I.  (Oxonii  1698-  8-)  eingerückt. 

\ ■ , . . - • . _ ■ 

Hipp  archus.  101 

Dieser  grofse  Astronom,  geboren  zu  Nicaea  in  Bi- 
thynien,  lebte  Ol.  i54 — ‘63»  vor  Chr.  ,64 — ‘20,  - 

unter  Ptolemaeus  Philometor  und  Evergetes 
Physcon,  erst  zu  Rhodus , dann  in  Alexandrien , starb 
ohrigefahr  125  Jahre  vor  Chr.  Er  bereicherte  die  ma- 
thematische Geographie  durch  genauere  Messungen,  und 
vervollkommnete  sie  durch  eine  genauere  Bestimmung  der 
Lage  der  Örter.  Aufser  9 — 10  astronomischen  Werken 
falste  er  eins  gegen  die  Geographie  des  Eratos thenes 
ab.  Wir  kennen  es  nur  aus  einigen  Auszügen,  welch« 
Strabo  daraus  gemacht  hat.  — 


101.  S.  m.  Handh.  II.  B.  2.  Ahth.  S.  585  f.;  m.  Anl.  I.  695. 


1 


Digilized  by  Google 


356  Viert.  Ztr.  Vcrpfl.  d.  wiss.  Cult,  nach  Alex.  etc. 

, g. 

Philosophie. 

In  Alexandrien  gab  es  keine  selbstständige  Philoso- 
phie. Die  vorherigen  philosophischen  Parteyen  währten 
fort.  In  Griechenland  schadete  der  Verlust  der  Freyheit 
der  Philosophie.  Demetrius  Poliorcetes  zwang 
sogar  alle  Philosophen,  Attika  zu  verlassen.  102  Es  be- 
schäftigten sich  entweder  wenige  Philosophen  mit  der 
Schriftstellerey , oder  ihre  Schriften  sind  von  der  Zeit 
uns  entrissen. 

E p i c u r u s.  103 

I.  Zu  Gargettus  bey  Athen  trat  dieser  feine  Kenner 
des  Vergnügens  und  doch  unbescholten  lebende  Philosoph 
Ol.  109,  5,  vor  Ohr.  320  ans  YVeltlicht,  und  starb  Ol. 
127,  2.  vor  Ohr.  271.  Bekanntlich  trug  er  seit  seinem 
37sten  Jahre  in  dem  sich  gekauften  Lustgarten  bey  Athen 
eein  neues  philosophisches  System  vom  höchsten  Gut  vor, 
indem  er  die  Atomerdehre  des  Deinocritus  und  das 
IVloralprincip  des  Aristippus  ( angenehmer  Lebensgenuls, 
welchen  er  mehr  in  der  Schmerzlosigkeit  u.  in  der  aus  der 
Tugend  quellenden  Gemütlisheiterkeit  setzte)  annahm. 

II.  Von  seinen  mehr  als  300  abgefalsten  Schrif- 
ten, wahrscheinlich  philosophischen  Abhandlungen,  ist 
wenig  vorhanden.  — Von  seinem  Werke:  Hegi  trjs 

<p  v a t- 


10 2.  S.  Athenaeus  Lib.  XIII. 

103.  S.  Diog.  Laert.  L.  X.;  Bayle  Dict.;  Gassend!  de 

vita  et  mort.  Epicuri  Libri  VIII.  Lugd.  16*7.  3.f  Heu- 
mann' s acta  philos.  II.  B.  oder  Xles  St.  S.  637  f . ; Fr.  A. 
Zimmermann:  Vita  et  doctrina  Epicuri;  Diss.  inaug. 

Heidelb.  1785.  4.;  H.  E.  Warnekro’s  Apol.  u.  Leb.  Epi- 
kurs. öreifsw.  1795.  gr.  8.  5 gGr. ; die  verschiedenen  (.oft 
bemerkten,)  die  Cr  es  c h.  d.  Philot.  betreff.  Werke. 
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< •pvaecos , ( ursprünglich  37  Bücher,)  fand  man  Leyden 
Nachgrabungen  in  Herculanum  1812  und  1 3 zwey  Bü- 
cher oder  Bande  und  vom  iiten  Fragmente.  Einiges 
ist  von  diesem  aufgerollten  Manuscripte,  nämlich  Bruch- 
stücke ■ aus  dem  11.  und  Xlten  Buche  (aufser  den  kost- 
spieligen Neapolitanischen  Ausgaben)  von  Jo.  Cour. 
Orelly  unter  dem  Titel  edirt:  Epicuri  f>'ßgr 

menta  librorum  II.  et  XI.  de  natura  in  volu- 
minibus  papyraceis  ex  Ilcrculano  erutis 
reperta , probabiliter  restituta,  lat.  versa, 
sc  hol.  et.  co  mm  ent.  illustr  ata  a Carolo  Ro- 
sinio.  Ex  Tomo  II.  voluminum  Herculancnsium  emen- 
datius  edid.  suasquc  annott.  adscripsit  etc.  Lips.  ( Vogel ) 
181  8-  1 6 gGr.  Nur  sind  diese  Fragmente  sehr  liicken- 
voll  und  nicht  wichtig.  Aufscrdem  hat  man  einige  Über- 
reste von  der  Schrift:  KvqIcci  öo£vi  XLIV  placito- 
rum  momenta  pr accipua  und  angebliche  3 von 
Diogenes  v.  Laerte  B.  X.  S.  28-  aufbewahrtc  Briefe 
von  ihm.  Letztere  sind  unächt  und  entstellt  und  lücken- 
haft mitgctheilt.  J.  G.  Schneider  bemühte  sich  in : Epi- 
curi physica  et  metereologica  diiabus  epist.  ejusdem  com- 
prehensa , gr.  edid.  emend.  et  interpr.  etc.  Lips.  ( Vogel ) 
*8 » 3*  gr.  8-  20  gGr.  in  zwey  Briefen  diese  Stellen  wieder 
herzustellen. 

Epicurus  war  gegen  Eleganz  und  Schmuck  im 
Styl  gleichgültig. 


6. 

Naturkunde,  <- 

Die  Physik  wurde  bey  den  Alexandrinern  am  we- 
nigsten getrieben.  Vsie  umfafste  nur  unhaltbare,  unbe- 
währte  Hypothesen.  Die  Naturgeschichte,  hatte 
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sie  gleich  Aristoteles  ansehnlich  erweitert,  bearbeite- 
te man  auch  nicht  in  seiner  Manier,  die  vielen  Anlässe 
auf  Reisen,  Heerzügen  u.  s.  w.  zur  Erweiterung  dersel- 
ben wurden  nicht  benutzt.  Aristoteles  wurde  nur 
abgeschrieben.  N i c a n d e r hat  in  seinen  Lehrgedichten 
(s.  oben  S.  299.)  nur  Einiges  Für  die  Naturkunde  geleistet. 
Von  der  grot'sen  Sammlung  seltner  Naturalien  in  Alexan- 
drien, worauf  man  fast  seine  Bemühungen  einengte,  mach- 
te man  keinen  wissenschaftlichen  und  gemeinnützlichen 
Gebrauch.  Zum  Theil  lenkte  man  bey  Naturbeschreibun- 
gen zum  Wunderbaren  hin. 

Anti g onus , aus  Karystus  auf  der  Insel  \ 
Euboea  104 

gab  hievon  einen  deutlichen  Beweis.  Wahrscheinlich 
lebte  derselbe  unter  dem  Aegyptischen  König  Ptole- 
maeus  Philadelphus,  oder  vor  Chr.  Geb.  284-01. 
127,  1.  Die  von  seinen  Schriften  vorhandene  Ja t 0 - 
P 1 ri  v nctQctÖ o£<ov  a v v uy  co  , Sammlung  -von 

auffallenden  Erzählungen  ist  eine  naturgeschicht- 
liche Compilation  theils  aus  der  oben  S.  2 58-  erwähnten 
unächten  Schrift  des  Aristoteles:  De  mirabilibus 
auscultationibus,  theils  aus  Callimachus,  Ti- 
maeus,  Eudoxus  u.  a.  verloren  gegangenen  Schriften. 
Sie  hat  jedoch  noch  Werth;  weshalb?  105  Ausgaben. 
Erste  A.  Von  W.  Xylander  (mit  des  Antoninus 
Liberalis  Verwandlungsgeschichten  etc.)  gr.  et  lat.  Ba- 
sil.  1568-  8-  Jo.  Meursii  A.  Lugd.  B.  1619.4*  (ein 
bericht.  Text);  beste  A.  von  Joh.  Beckmann.  Lips. 
(Kummer)  1791.  4.  2 Till.  — 


104.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  IV.  p.  203  f. ; m.  Handb.  II. 
B.  Ule  Abtli.  S.  633  £. ; meine  Anleit.  I.  S.  701  f. 

105.  Vgl.  m.  Anleit.  I.  S.  701.  702. 
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7‘ 

Mathematik  ( Geometrie  und  Astronomie). 

Wenn  andere  Wissenschaften  im  4ten  Zeitraum  aus- 
zubilden versäumt  wurden,  so  wars  die  Mathematik,  die 
jetzt  durch  die  gelehrten  Anstalten  der  Ptolemaeer 
(indem  es  in  Alexandrien  eine  mathematische  Schule  'gab,) 
zu  einer  fast  vollendeten  Wissenschaft  erhoben  wurde.  Sie 
ward  jetzt  gelehrt  und  systematisch  bearbeitet. 
Euclides  hat  in  dieser  Hinsicht  efn  hohes  Verdienst. 
Mehrere  Mefskünstler  errichteten  zu  Rhodus  und  l'erga- 
mus  mathematische  Schulen,  z.  B.  Euclides,  Ctcsi- 
bius,  Apollon ru s Pergaeus  etc.  Ersterer  förderte 
die  Geometrie  auf  ihre  höchste  Stufe.  Selbst  die  K rie- 
ge  sb  a u k u nst  ward  getrieben.  Die  Mechanik  fand  an 
Archirnedes,  die  Arithmetik  an  ebendemselben  und 
arn  Euclides,  die  Astronomie  an  sehr  vielen  Gelehrten, 
z.  B.  am  Eratosthenes,  Hipparchus  u.  a.  erhebli- 
che Beförderer. 

1.  Euclides.106  t ' 

I.  Der  Zeitumfang , worin  derselbe  ( von  Gela  in 
Sicilien  oder  von  Alexandrien  in  Aegypten)  unter  Ptole- 
maeus  Soter  lebte,  ist  ohngefähr  Ol.  118,  1,  vor 
Chr.  Geb.  300  (306) — 286.  Er  war  ein  scharfsinni- 


106.  Vgl.  Saxii  onotn.  lit.  I.  p.  CO  f. ; Bayle  Dict.  v.  Eucl. 
(T.  II.  p.  414  f);  Fr.  Commandinus  in  Proleg.  ad  Eu- 
clid.  elem.  Pisauri  1572.  Fol.;  J.  A.  Schmidii  üiss  de 
Euclide  geometra.  Jen.  x6;5.  4.;  Rcyheri  Diss.  de  Eu- 
elide.  Kilonii  j 6 3.  4.;  Riem,  de  l'acad.  des  inscr.  T. 
XII.  XIV.  XVI.;  Heilbronner  a.  a.  O p.  155.;  Montu- 
cla  a.  a.  ü.  T.  I.  P.  I.  p.  216  f. ; I..  Luders  a.  a.  O.  p, 
11  f.;  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  IV  p.  44  f.;  m.  Handb.  II. 
B.  2.  Abth.  S.  556.;  IV.  1047.';  m.  Anl.  I.  3 f. 
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ger  Lehrer  der  Mathematik,  vorzüglich  der  Geometrie,  zu 
Alexandrien. 

IIN  Sein  Hauptwerk  ist  vorhanden:  i.  2toi%tict 
Elemente  der  (x-einen)  Mathematik, 
x 5 Bücher,  wovon  das  i 4-  und  x 5te  Buch  (decorpori- 
bus  ) , zum  wenigsten  das  1 4tc , den  Alexandriner  H y p - 
siel  es  (im  2ten  Jahrh.  nach  Ohr.)  zum  Verfasser  ■ hat. 
Worin  zeigt  sich  der  hohe  Werth  dieses  Werks?  Es  wur- 
de von  allen  Mathematikern  geschätzt  und  fast  in  alle 
Sprachen  übersetzt.  Inhalt.  107  — Commentare  über 
dasselbe  von  Proclus,  Theon  etc.  108  2.  AtSojii- 

va  (Data  oder  Concessa ) , eine  trefliche  Einleitung  zur 
matliematischen  Analysis).  1x39  — 3.  Qcttv  6 (iev  a, 

( astronomischen  Inhalts.) — 4.  Elßayctyri 
diese  und  drey  andere  Schriften,  die  zur  Musil;  und  Op- 
tik gehören , sind  ihm  nur  beygelegt.  Leider  sind  seine 
IV  Bücher  Conicorum  und  UI  Bücher  v, 

welche  Pappus  eine  kunstvolle  Sammlung  von  vie- 
len die  Analysis  beti-effenden  schweren  Problemen  nennt; 
vom  Strudel  der  Zeit  ver sclil ungern 

III.  Ausgabe  r». 

1.  Von  sämmtlichcn  den  Namen  des  Euclidcs 
führenden  Schriften.  Ed.  princ.  mit  Theonis  Erl. 
Cura  S.  Gr  y na  ei.  Basil.  t 5$o.  Fol.  Neuer  und  die 
beste  A.  blos  vom  gr.  Texte  ist  die  von  Dav.  Grego- 
rius.  Oxon.  1703.  Fol.  (vorzüglich).  Der  griechische 
Text  mit  Fr.  Peyraf  dys  lat.  und  franz.  Übers.  T.I — III. 


107.  S.  m.  Handb.  a.  a.  O.  558.;  nt.  Aut.  I.  T04. 

108.  S.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  558. 

109.  Vgl.  Reimers  Anmm.  in  Bossüt’s  Gesell.  derMatliem. 

B.  1.  (Hamb.  1801.  gr.  8.)  S.  125  f.  > - 
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Par.  (Patris)  1 8 1 4 ~ 1 8 • 4-  9°  Fr.  Velinp.  120  Fr. 
trefflich,  jedoch  nur  die  15  B.  Elem.  und  die  Data. 

2.  Ausgg.  v.  d.  Element.  Erste  von  S.  Gry- 
naeus.  Bas.  (Hervaeus)  15 35-  Fol.  (aus  2 Mcpt.  mit 
Proclus  Comm.  iib.  d.  iste  Buch.)  110  Euch  elem. 
etc.  Lips.  (Gleditsch)  1769.  8.  (von  G.  Fr.  Bär- 
mann) umfaßt  nur  eine  lat.  Überset7.ung.  — 3.  V.  d. 
Datis.  -? — Von  CI.  Hardy.  Eut.  Par.  1625.  4-  > Ed. 

2.  1695.  4.  — 4.  V.  d.  Phaenom.  — in  Mcrsen- 
i%e’s  Syn.  tract.  de  sphaera  mob.  Ed,  Jo.  Hunt. 

Oxort.  1707.  8. 

IV.  Übersetzungen  von  den  Elementen. 

I.  Lat.  Von  i.  Campanus  (aus  dem  Arab. ) Venet. 

1482.  Fol.;  nachher  Öfters  etc.  Von  F.  Commandi- 
nus.  Par.  1572.  Fol.  Von  Bärmann,  s.  oben  in  III. 
u.  m.  a.  — 2.  Deutsche.  Von  J.  F.  Lorenz.  Vierte' 

( von  Dr.  C.  M o 1 1 \v  e y d e besorgte ) Aufl.  Halle  ( Wai- 

senhausbuchhdl. ) 1318,  gr.  8-  1%  Thl. ; von  J.  C. 

Fr.  Hauff.  2te  A.  Marb.  (Krieger)  1807.  gr.  8- 

j % Thl. — Von.  AI.  Reder,  hcrausg.  von  J.  II.  I.  Nie- 
sert.  2te  A.  2 Tlieile.  Paderb.  (Wesener)  i8*5>  gr.  8- 
mit  K.  1 % Thl. ; Velinp.  6 Thl.  ( die  6 ersten  B.  und 
B.  XI.  XII.)  — 3.  Engl.  VonR.  Simson  (B.  I— -VI. 

II.  XI.  XII.)  Edinb.  1787.  8-j  von  allen  15  B.  von  J. 
William sop.  2 Bände.  Lond.  1781 — 88-  4-  • £■ 

4 Sh.  — 4-  Franzi.  Von  Fr.  Peyrard,  s,  oben  , 

N.  III.  * 

Von  den  Daten.  Deutsche  Übers,  .Von  J. 

Ch r.  Sch  wab.  Stuttg.  (Cotta)’  1 730.  8-  mit  K.  20  gGr. 

— Von  der  Harmonil«.  Deutsche.  Von  Fr.  von 
D rieb  erg,  in  dess.  Schrift:  Die  musil.al.'Wissensch.  der 
Griech.  Berl.  (Trautwein)  1320.  gr.  4-  1 Tbl.  — 


■HO.  S-  Ebcrt’s  bibliogr.  Bücher- Lex.  Ir  B.  S.  534. 
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2.  A r c h i m e d e s.  111 

I.  Diefs  in  der  Mathematik  und  Mechanik  erfin- 
dungsreiche und  unsterblich  berühmte  Genie  wurde  vor 
Chr.  Geb.  287  oder  285  zu  Svracusae  geboren  und  in  der 
Alexandrinischen  Schule  zur  Mathematik  gebildet.  Drey 
Jahre  lang  vertheidigte  er  seine  Vaterstadt  durch  verschie- 
dene Kriegesmaschinen , die  er  erfand,  112  gegen  die  die- 
se Stadt  belagernden  Römer  113  Ein  römischer  Soldat 
erstach  ihn  01.  141,3»  vor  Chr.  Geb.  212  oder  208,  114 
als  sie  erstürmt  wurde.  Cicero  115  wollte  140  Jahre 
nach  seinem  Tode  sein  verwachsenes  Grab  vor  den  Tho- 
ren von  Syracusae  aufgesucht  und  entdeckt  haben. 

11.  Wenn  sich  gleich  Arcliimedes  um  mehrere 
Tlieile  der  Mathematik  verdient  machte,  so  hat  er  doch 


111.  S.  Plularch  im  Leben  des  Marcellus;  Vinc.  IHira- 
bcllae  vita  Archim.  in  desselb.  Ichnograph  Syracus.  p.  106 
f.  u.  im  Thesaur.  Sicil.  T.  XI.;  D R i v a 1 1 ’f  Loben  des  Ar- 
chimcdes,  vor  dess.  A.  von  s.  Werken;  Chaufepie  Dict. 
hit.  A.  Tome  I.;  Saxii  on.  lit.  I.  p.  117.;  C.  IW.  Br  ari- 
de Ui  Di  ss.  sistens  Archimedis  vilarn  elc.  Gryphisw.  1789. 

4.  ; die  gesehichtl.  Werke  üb.  die  Math,  von  Heilbronner. 
Montucla.  Possnt  u.  a.  Luders  a.  a.  O.  S.  124.;  Fabri - 
eii  Bibi.  Gr.  Fol.  IV.  p.  170  f. ; m.  Ilandb.  II.  B.  2.  Abth. 

5.  571)  £. ; m.  Aul.  I.  70/  f. 

112.  Untersuch.,  ob  A durch  Brenn'p-'egel  die  Flotte  der  Rom. 

angezündet?  S.  J.  Chr.  Fabius:  Ein!.  Sehr.  Coburg 

1M)1.  4.  S.  1 f. , einserudkt  in  de.s.  Mise.  z.  Gesch.  d. 
Cult,  und  Kunst.  Coburg  ( AM)  180j.  8.  S.  86  f. ; J.  A. 
Seguer  de  speculis  Arch.  Jen.  1732.  4. ; Busch  Handb. 
d.  Erf.  ate  A.  2len  R.  2te  Abth.  S.  14)7  f . ; allg.  Anz.  d. 
Dtschen.  182Ü.  St.  Sil.  u.  3S?P.  (von  H.  Grave):  dafs 
es  durch  Falaricas  bewirkt  sey  Vgl.  ebendas.  1821.  N.  114. 

IIS.  Über  s.  Erfindd.  s.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  571. 

114.  S.  Val.  Max.  Lib.  VIII.  c.  VII.  (ex.  extr.). 

115.  Des»,  Disp.  Tusc.  V,  ZS. 


\ 


Digitized  by  Google 


II.  Pros.'  Lit.  d.  Gr.  7.  Mathem.  Archimedes.  345 

in  der  zuerst  von  ihm  wissenschaftlich  bearbeiteten  Me- 
chanik das  Meiste  geleistet.  — Von  seinen  vielen  Schrif- 
ten gehören  2 zur  Arithmetik:  1.  Vumiitrjs,  Are - 
narius  oder  von  der  Menge  des  Sandes  (ein  Beweis 
von  der  eingeschränkten  Vorstellung  der  Alten  vom  Welt- 
gebäude). 2.  Kvxkov  (tirgrjatg;  Vier  Schriften 
zur  Geometrie:  a.  liegt  rijg  atpalgag  xai  xvkiv- 
Sqov  (lückenhaft);  b.  Iltgl  äg.  ßkvy  cov  i cov  xavtuti- 
ötav  xoi  a %r]  (i  ä r co  v a cpaig  0 t tö  e cov  ; c.  liegt  £kl- 
xcov;  d.  Tergay  av  tßfiö  g na  g aß  okrj  g.  Zwey  Schrif- 
ten ressortiren  zur  Statik  und  Hydrostatik:  a.  ’Entne- 
öov  ißotftfonixcöv  7]  xivrga  ß a g äiv  inine  ä cov ; 
b.  Von  den  auf  dem  Wasser  schwimmenden 
Körpern,  2 Bücher  (blos  in  lat.  Übers,  vorhanden). 
Einige  Schriften  sind  nur  in  Manuscripten  und  noch  un- 
gedruckt. Alle  übrigen  Schriften  sind  unächt.  Diefs  ist 
auch  der  Fall  mit  einem  seinen  Namen  führenden  Epi- 
gramm von  44  Versen,  das  mathematischen  Inhalts 
ist.  Lessing,  der  es  in  einer  Handschrift  der  Wolfen- 
Jbiitteler  Bibliothek  fand,  theilte  es  in  den  Beytr.  zur 
Gesch.  d.  Lit.  Ilr,  B.  S.  423  f.  zuerst  mit.  Es  betrifft 
die  Aufgabe:  wie  viel  Rinder  waren  auf  der  Insel  Sicilien, 
weil  an  dem  Ort,  wo  (nach  Homerus  Odyss.  12,  127  f.) 
Ulysses  landete , 3 5o  Rinder  weideten?  Ir* 

III.  Ausgaben. 

1.  Von-1  allen  Schriften  des  Archimedes. 
F.rste  (nach  d.  Rec.  und  mit  d.  Comm.  des  Isidorus 
1 nd  Eutocius  (im  6ten  Jahrh.)  Basil.  (Hervag.)  1544- 
lol.  (Von  Th.  Gechauff,  cogn.  Venatorius.)  Beste 


116.  Vgl.  Altes  griech.  Epigramm  matliemat.  In- 
halts etc.  neu  abgedruckt  und  math.  und  krit.  be- 
handelt von  Dr.  J.  Struve.  Altona  (Hammerich) 
1821.  gr.  8.  6 gGr. 
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A.  von  Jos. Torellus,  mit  einer  lat.  Vers.  Oxon.  i 592. F. 
2 ^ß.  2 Sh.  — 2.  Von  einzelnen  Schriften,  z. 

B.  vom  Arenarius  et  de  dimens.  circ.  vom  Jo. 
Wallis.  Oxon.  1676.  hl.  8* 

IV.  Übersetzungen. 

1.  Von  den  sämmtlichen  oder  meisten 
Schriften.  Lat.  Von  F.'Oomniandinus  Venet. 
i558-  4,  — Deutsche.  * Von  J.  Chrstph.  Sturm. 
Fuirnb.  1670.  Fol.  --  Franzos.  Von  Fi\  Peyrard. 
Par.  1807.  gr.  4-  58  Ft-,  Veiinp.  72  Fr,  — 2.  Von 
einzelnen  Werj.en:  0,  Arenarius.  Von  J.  Fr. 
Krüger.  Quedlinb.  u.  Lpzg  (Basse)  i82o.  8-  8 gGr. 
Engl.  Von  G.  Anderson,  mit  dem  Text.  Land.  1734. 
8-  — - h.  Über  die  Kugel  und  den  Cylinder. 
Deutsche  von  J.  Fr.  Haube r,  mit  Kpf,  Tüb.  (Cotta) 
1798,  8-  ?o  gGr; 

- 1 • ' 

5,  A p ollonius  von  Perga.  117 

I.  Perga  in  Pamphilien  war  sein  Geburtsort,  er  lebte 
ohngefiihr  01.  i33„  3,  vor  Ghr.  250  oder  244,  unter 
Ptolemaeus  Evergetes  zu  Pergamus;  war  starh  in 
der  Geometrie, 

II.  Schriften  desselben:  ' 1,  Kwvixu  aroi- 
‘f.eicc,  von  den  Kegelschnitten,  in  8 Büchern, 
wovon  sich  nur  1 — 4-  Buch  erhalten  haben;  B.  5 — 7 
sind  nur  in  einer  arabischen  Version  übrig.  Das  ßte  hat 
Ed  ns.  Halle  y ausPappus  Inhaltsanzeigen  wieder  her- 
gestellt.  Diefs  Werl»  wurde  erst  1537  aufgefunden.  — 


117.  Falricii  B.  Gr.  Vol.  IV.  p.  192.)  Bayle  Dlct.:  B.  I. 
v.  ApoHoniu*;’  L.  Luders  a.  a.  O.  S.  131  f.;  m. 
Handb.  2.  B.  2 te  Ablh.  S.  579  f.;  m.  Anl.  1.  705. 
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I 1 

2.  IltQi  iTiatpwv,  Je  tac  tionibus,  1 Biiclier.  Diefs 
verloren  gegangene  Werk  suchte  J.  YV.  Ca  me  rer  wieder 
herzustellen  unter  dem  Titel:  Apollonius  de  t ac- 

tio n ibus  , i/une  super  sunt,  ac  maxi  me  lem- 
mata'Pap pi  in  h.  libr.,  c.raecc,  nunc  primum  cd. 
etc.  Golhae  et  Ainst.  ( Etlinecr)  1795.  8-  mit  3 Kupf. 

1 Tlil.  — Versuch  einer  (anderweitigen  und  ge- 
nauem) Wiederherstellung  der  Bücher  des 
Apollonius  von  Perga  von  den  Berührungen, 
von  Dr.  C.  Gottl.  Haumann.  Mit  3 Ii.  Bresl.  (Ho- 
Jäufer)  1817-  0-  1 % Thl.  — f 3-  PIsqI  köyov  c«o- 
xofirjg,  ist  noch  übrig,  ins  Lateinische  übersetzt,  und 
mit  Apollonius  hcrgestgllter  Schrift : De  seclione  spatii, 
von  E.  Halley.  Oxon.  1706.  gr.  8-  herausg.  — 4* 
Inclinationnin  libri  II.  5-  -D e locis  planis, 
beyde  bis  auf  einige  Fragmente  dahin.  Jedoch  suchten 
Sam  .Horslcy.  N.  4-  (Oxon.  typ.  Clarend.  1770.  l\.), 

!Nr.  5.  aber  Pib.  Simson  (Glas".  — foulis  • — 1749-  , . 

4. ) wieder  hcrzustellen.  Letztere  a.  d.  Lat.  von  J.  YV. 

Ca  me  rer.  Lpzg  (Böhme)  1795-  gr.  ß.  niit  18  Kupf. 

Thl. 

, IIL  Ausg,  des  Werks  von  dcnKegclschnit- 
ten.  Die  erste  und  beste  vop  E.  Halley.  Oxon.  1710. 

Fol. 

4,  Bito  oder  Biton,  118 

Dieser  praktische  Mechanikus  und  Schriftsteller  in 
der  Taktik  lebte  gegen  Üi.  155  oder  136  f. , vor  Chr. 

• 239  oder  240.  Von  ihm  ist  noch  übrig  die  Heine  Schritt: 

Kar  uGv.iv'ui  xokepfxbiv  6pyuv0v  xäi  xaramk, 
xixäv,  Constr  uc  tiones  belli  carum  machina- 
rum  et  catapullarum.  Man  findet  sie  in  den  IVIa- 
themat.  vct.  scriptt.  Par.  1693.  Fol, 


118.  S.  Fabricii  B.  Gr.  V.  IV,  p,  2J8  f. ; m.  Anl.  I.  706.  — 
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5.  C t e s i h i u s.  119 

Ebenfalls  ein  berühmter  Mechanicns  zu  Alexandrien, 
lebte  unter  dem  Ptolemaeus  Philadelphus  und  Ptolemaeus 
Evergetes  I.,  erfand  mehrere  hydraulische  Kunstwerke. 
Allein  seine  Schriften  sind  verloren. 

6.  Hero  der  ältere.  120 

A.  Aus  Alexandrien,  ein  Schüler  des  vorhergehen- 
den, lebte  gegen  Ol.  146,  2 oder  140  nach  Saxe,  vor 
Chr.  217.  (219),  unter  Ptolemaeus  Philopator, 
und  war  ebenfalls  in  der  Mechanik  geübt. 

B.  Unter  den  vier  von  ihm  noch  erhaltenen  Wer- 
ken beschrieb  er  1.  in  dem  Werke:  IIvtvp,axixä  oder 

Spiritalium  Uber  121  die  hydraulischen  Kunstma- 
schinen seines  Lehrers  Ctesibius. , 2.  BeXonotixa  (de 
teils  conficiendis  j aculandis que)  — von  B. 
Baldus  (gr.  et  lat.  Aug.  Find.  1616.  4.  ed. ; auch  in 
d.  mathemal.  vet.  Far.  1693.  F.  p.  155  fJi2i  f. 
331.  — 3.  IIsqI  avxo/iaxoKonjttxöv:  De  auto- 

matarum  fabrica  libri  II.  gr.  et  lat.  von  D.  Contu- 
rius,  in  d.  malhem.  vet.  p.  145  f.  — 4.  Xciqoßal- 

XlaxQUQ  xaxaaxi\>ri  xc tl  av jtfirr o lei  oder  de  constr. 
et  mens,  manubalistae  fragm.  Möchten  uns  nur  von  ihm 
a.  EleaytoyaX  (ir]%av ixal'  in  mehreren  Büchern,  die 
vollständigste  Theorie  von  der  Mechanik  aus  dem  Alter- 


119.  Vgl.  Vitruv.  L.  I.  c.  I.  (praef.)  I..  Vll.  L.  IX.  c.  9.  L. 
X.  cap.  1?. 

120.  Vgl.  : Heronis  Alex,  vitam,  scripta  et  quaedam  inventa 
exhibet  J.  A.  S ch  m i d t.  praes.  R.  C.  IV  a gner.  Heimst. 
1714.  4.;  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  IV.  p.  234  f.;  Luder*  a. 
.a.  O.  S.  126  f. ; m.  A n l.  I.  707. 

121 . S.  V i Ir  uv.  Ij.  X.  c.  12. 
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thum,  und  b.  Katoptrik  erhalten  seyn  ! Von  ersterem 
haben  wir  nur  einen  Auszug  von  l’appus  im  8ten  Buch 
seiner  mathematischen  Sammlung,  Letzteres  hat  Ilelio- 
dorus  von  Larissa  im  6ten  Jahrh.  in  s.  2 Büchern:  Kt- 
(pakaia  räv  Öjttixwv  excerpirt,  (er.  et  lat.)  durch  E. 
Bartholinus.  Par.  1657«  4-  Die  Schrift:  Barulcus 
sive  de  oneribus  trahendis,  ist  nur  in  einer  ara- 
bischen (ungedruckten)  Übersetzung  vorhanden. 


Um  die  Astronomie  sammelten  sich  Lorbeeren 

1.  E r a t o s t h e n e s.  122 

Dieser  entdeckte  die  Ekliptik.  Die  von  ihm  noch 
übrige  Schrift : KaxaßrsQiGjiol,  Beschreibung  der 
Sternbilder,  ist  ein  mit  fremden  Zusätzen  erweitertes 
Excerpt  aus  einem  gröfsern  Werke,  vielleicht  aus  seinen 
Scholien  über  des  Aratus  Lehrgedicht. 

Ausg.  'Erste  von  Joh.  Fell.  Oxon.  1672. 
8.  Auch  in  Th.  Gale’s  opusc.  myth.  Amst.  1688- 
8-  Beste  A.  ist  die  von  J.  C.  Schaubach.  Gott.  (Van- 
denh.  und  Rupr. ) 1795-  gr.  8.  *8  gGr.  Die  ihm  beyge- 
legte  Schrift:  El ff  ’Aquxov  cpatvöptva  riihrt  nicht 

von- ihm,  sondern  einem  spätem  Schriftsteller  her.  123 


12?.  S.  oben  S.-196  f. 

, i 

123.  Von  seinem  Koar.iv  ov  oder  arithmetischen  Siebe 
hat  uns  Nicomac  hus  im  Isten  B.  s.  Arithmet.  p.  17  f. 
die  Verhältnisse  aufbchalteu. 
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* 

2.  Arist  archus , von  Samos , 124 

Zeitgenosse  des  oben  S.  305.  erwähnten  CJean- 
thes,  01.  129,  vor  Chr.  Geb.  262.  264,  vielseitig  ver- 
dient um  die  Astronomie ; er  erfand  eine  gewisse  Art  Son- 
nenuhren , und  lehrte  ( um  die  Piiaenomene  eher  zu  erklä- 
ren) zuerst,  dals  die  Erde  sich  um  ihre  Axe  und  um  die 
Sonne  bewege,  weshalb  ihn  nach  Archimedes  im 
Arenarius  und  Plufftrch  T.  J/.  p.  923,  oder  in  seiner 
Abhandlung  über  das  in  der  Mondscheibe  erscheinende 
Gesicht,  und  in  dessen  Platonischen  Fragmenten  N.  7.  125 
Clean thes  der  Impietät  und  Religions  - Verachtung, 
oder  als  ,,  ob  er  sich  am  Heiligthum  der  Welt  vergriffen 
habe  “ beziiehtigt  haben  soll.  01.  125,  2 , vor  Chr. 
279,  beobachtete  er  das  Sommersolstitium.  126  Von  ihm 
ist  die  Schrift  erhalten : Tttgi  piycBcHv  xat  mos rrjpct- 
rtov:  von  der  G-röfse  lind  dem  Abstand  der 

Sonne  und  des  Mondes,  worin  er  die  Entfernung 
ffe y der  Weltkörper  aus  geometrischen  Verhältnissen  zuerst 
bestimmt  hat.  Es  erschien  dieselbe  zuerst  in  einer  latei- 
nischen Übersetzung  von  G.  Valla.  Ven.  1488-  F. 
Pas  griech.  Orig,  gab  1 0.  YVallisius  heraus,  a.  in  dess. 
ppp.  math.  T.  III.  (ib.  1699.  V.)  p.  565  f. 

5.  H i p p a r c h u s.  127 

Für  die  Sternkunde  entdeckte  er  Vieles  und  wurde 
der  eigentliche  Vater  derselben,  I23  z.  JB.  er  behauptete 

124.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  IV.  p.  18.;  Liiders  p.  122  F.;  m. 
Anl.  I.  710. 

J25.  Der  Mathematiker  Seleucus  (Ol.  140.)  bestätigte  mit 
Gründen  diese  Behauptung;  Aristarchus  äulserte  ('nach. 
Plutarch  a.  a.  O. ) es  nur  als  Vermuthung.  Vgl.  Schatt- 
b ach  ’s  Gescb.  d p riech.  Astron.  S.  469  f. 

126.  S.  HipparcUus  ad  Ptolemacum  III,  1.  p.  60. 

127.  S.  von  demselben  oben  S.  196.  197.  , 

128.  5.  m.  Handb.  II.  B.  2.  Abth.  S.  585.:  m.  Anl.  I.  6C5. 


i 
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von  den  Fixsternen , dafs  sie  sich  langsam  gegen  Morgen  be- 
wegten; er  entwarf  Tafeln  über  die  Bewegung  der  Sonne 
und  des  Mondes,  berechnete  die  Entfernung  der  ersteren 
von  der  Erde,  beobachtete  die  Soistitien  und  Aequinoctien, 
lehrte,  dafs  der  Mond  sein  Licht  von  der  Sonne  erhalte 
u.  m.  a»  Von  seinen  vielen  astronomischen  Schriften  ist 
nur  vorhanden!  HcqI  tmv  ÜjcXuvüv  üvuyyacpa  1, 
Verzeichnis  der  Fixsterne  nach  ihrer  Län- 
ge und  Breite,  ein  Fragment,  wörtlich  vom  Claud. 
Ptolemaeus  in  synlaxi  VII,  5.  P ■ 172  aufgenommen. 
Das  Werls:  Tcov  ’Aqcctqv  »sei  EvSo  |ov  cp  uiv o p.i- 

vuv  ßißXla  y:  Kritik  über  Arati  und 

Eudoxi  Phaenomena  in  drey  Büchern,  führt 
mit  Unrecht  seinen  Namen,  wiewohl  man  den  wirkli- 
chen Verfasser  nicht  angeben  kann.  Die  Schrift:  IltQi 

peyt&cöv  hu i änoatrinutav,  ist  mit  andern  Schriften 
untergegangen.  Jene  beyden  hat  zuerst  Petr.  Victo- 
rius  (mit  Achilles  Tatius  proleg.  in  Ara  tum 
und  andern  (Flor.  1567.  Fol.)  edirt.  Die  Kritik  oder 
den  Cornin.  über  Aratus  etc.  hat  Dion . Pctavius 
gr.  et  lat.  in  s.  XJranologinm.  Par.  1603.  und  Amstelod. 
1730.  Fol.  aufgenommen.  — 

Die  Astrologie  trieb  man  leider  in  Alexandrien, 
z.  B.  Manetho  war  ein  Astrologe.  • — 


Die  A r i n e y kun  d 

Sie  gewann  in  Alexandrien  durch  die  Praxis,  na- 
mentlich die  Anatomie.  Herophilns  und  E rasi- 
st rat us,  welche  Schulen  für  diese  Wissenschaft  stifteten, 

' I 
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leisteten  hierin  viel.  129  Ihre  Schriften  vermifst  man. 
Der  Hang  zum  Wunderbaren  und  Paradoxen  in  diesem 
Zeitraum  war  für  die  Theorie  nachtheilig.  Als  Ptole- 
maetis  VII.  oder  Evergetes  II.  alle  Ärzte  aus  Aegyp- 
ten verwiefs,  verbreitete  sich  die  Arzneikunde  mehr  in 
Kleinasien.,  Philinus  errichtete  in  Cos  eine  empirische  " 
Schule.  Erst  Serapion  bildete  das  empirische  System 
eigentlich  aus. 


9- 

M y t h ographie. 

Die  Liebhaberey,  welche  die  Alexandrfnischen 
Grammatiker  und  Dichter  an  einer  reichlichen  Einwebung 
und  Erläuterung  der  Mythen  in  ihre  Poemen  fanden,  130 
und  die  Astronomen,  welche  bey  Gelegenheit  der 
Sternbilder  auch  die  Mythen  entwickelten , gaben  der 
Mythographie  Erweiterung.  Ist  nicht  Callimachus131 
dessen  ein  deutlicher  Beweis?!  132  Seine  IV  Bü- 
cher: Alziat:  oder  über  den  Ursprung  alter 
Mythen  und  Gebräuche,  (ein  Gedicht  im  elegi- 
schen Sylbenmaafse,)  sind  von  der  Vorzeit  vernichtet  wor- 
den. — Besondere  Schriften  der  Mythographei» 
aus  diesem  Zeiträume  sind  nicht  vorhanden. 


io. 

Auch  keine  Epistolographen. 

■*'  ■—  \ * 
i 129.  S.  m.  Anleit.  I.  71?. 

ISO.  Vgl.  das  oben  S.  171.  und  174.  Bemerkte. 

131.  S.  oben  S.  180. 

132.  Vgl.  mein  Handb.  Ir  B.  5.415.  Ahl  wardt’s  Vorr. 
au  seiner  Üben,  des  Callimachus  S.  XVIII. 
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Fünfter  Zeitraum. 

Vom  Übergänge  der  griechischen  Litera- 
tur zu  den  Griechenland  erobernden 
Römern  ( von  Corinths  Zerstörung ) 
bis  zum  Entstehen  der  christlich- grie- 
chischen Literatur  ( oder  bis  zu  Kon- 
stantin dem  Grofsen')  und  der  Verle- 
gung des  haiserlichen  Sitzes  nach  By- 
zanz Q d.  i.  vorn  Jahre  vor  Chr.  Geb . 
146  bis  50 6 Jahre  nach  Chr.  Geb.) 


Übersicht  dieses  Zeitraums. 

1.  Derselbe  stellt  die  griechische  Literatur  unter  römi- 
scher Oberherrschaft  dar.  Als  nach  Corinths  Zerstörung 
die  griechische  Freyheit  mehr  und  mehr  hinschwand,  er- 
folgte die  Annahme  der  griechischen  Bildung  bey  den  Rö- 
mern und  — das  üppige  Aufblühen  der  Künste  und  des 
Wissens  der  Griechen  — in  Italien.  Das  von  den  Rö- 
mern (und  zwar  durch  Sulla’s  Einnahme  Athens  im 
• Jahr  vor  Chr.  Geb.  86  und  dessen  Verwandlung  Griechen- 
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lands  in  eine  römische  Provinz)  besiegte  Griechenland  r 
überwand  hiedurch  die  Sieger.  Diese  zogen  die  besiegten 
Gelehrten  an  sich  und  nach  Ilom.  Ennius  ( s.  unten  L. 
d.  Lit.  d.  Rom.)  fing  sogar  an,  das  alte  Latein  griechisch 
umzuformen,  und  wenn  gleich  anfänglich  Gato  gegen 
griechisches  Wesen  eiferte,  liefs  er  sich  selbst  doch  als 
Greis  bekehren.  — Fruchtbar  wurde  das  Augustus’sche 
Zeitalter,  jedoch  weniger  fiir  die  griechische,  als  für  die 
römische  Literatur.  Dasselbe  gab  ihr  (wie  in  jeder  mil- 
den Monarchie)  einen  neuen  Charakter.  Allein  nur  fiir 
eine  kurze  Zeit  stützten  die  Römer  die  griechische  Litera- 
tur. , Dazu  erhob  der  aller  wissenschaftlichen  Cultur 
schädliche  Despotismus,  in  dessen  Gefolge  Luxus,  Ver- 
weichlichung, Abneigung  fiir  Studien  und  sodann  Rar- 
harey  waren,  unter  den  Imperatoren  sein  Haupt. 

Die  Liebe  zur  Gelehrsamkeit  vor  und  unter  den  Anto- 
ninen, die  auch  zum  Theil  nach  Gallien  und  Spanien 
drang,  schützte  noch  einigermafsen  die  Literatur.  Wie 
aber  erst  die  römischen  Herrscher  die  christliche  Religion 
annahmen,  wurde  durch  den  Hang  zur  Ascctik  und 
durch  den  Mönchs  ge  ist,  und  v\  eil  die  christlichen  Ge- 
lehrten, ihren  eigenen  freyen  — nur  theologischen  Gang 
nahmen,  die  altgriechische  und  classische  Literatur  all- 
mählich verdrängt. 

2.  Wurden  gleich  die  Griechen  die  Lehrer  und  Bild- 
ner der  Römer,  so  ryachlen  sich  diese  doch  nur  mit  den 
gelehrten  Erzeugnissen  der  früheren  griechischen  Litera- 
tur bekannt.  Auch  war  ihre  Beschäfftkuns  mit  der  arie- 

O O «J 

/ cliischen  Literatur  nur  Liebhaberey.  Die  damaligen  grie- 
chischen Gelehrten  bebauten  aber  das  Feld  der  Literatur 
und  Kunst  nicht  weiter  und  nicht  auf  eine  glückliche  Art 

fort. 


1,  Griechenland  wurde-  192  Jahre  nach  der  Unterjochung 
durch  König  Philipp  und  Alexander  d.  Gr.  von  Alacedonien 
■eine  röjn.  Provinz! 
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fort  Sie  vervollkommneten  weder  das  eine  noch  das  an* 
dere.  Beyde  waren  (die  Geschichte  ausgenommen)  in 
mehrerem  Herabsinken.  • • , 

3.  Insbesondere  gab  die  griechische  Dicht- 
kunst Zeugnifs  vom  gesunkenen  Geschmack. 

Für  Lexicographie  zeigte  man  nur  Thätigkeit.  — ' 
Beredsamkeit  ward  blos  in  den  Schulen  theoretisch 
fortgelehrt.  Wenige  Rhetoren,  z.  B.  Her  ödes  At- 
ticus,  Aelius  Aristides  u.  a.,  hielten  wirklich  ihre 
Reden.  An  Anweisungen  aber  zur  Redekunst 
war  dieser  Zeitraum  weit  fruchtbarer,  als  die  vorherigen 
Perioden , z.  E.  die  desfailsigen  Schriften  des  Dionysius 
von  Halicarn.,  Hermogenes,  Aelius  Aristi- 
des u.  A.  — Was  die  Geschichte  betrifft,  so  wurde 
nicht  blos  die  Geschichte  der  Vorzeit  (z.  B.  durch 
Diodorus  von  Sicih),  sondern  auch. die  Geschichte 
einzelner  Völker,  z.  B.  der  Römer  (durch  Dionysius 
von  Halicarn assus,  Dio  Cassius  und  A p p i a - 
nus)  bearbeitet,  und  auch  die  historisch  denkwürdig- 
sten Männer  biograpliirt , z.  B.  durch  Plutarch.us.  — 

In  der  Chronologie  leisteten  Joseph us,  Claudius 
Ftole  maeus  und  Julius  Africanüs  viel. — Mehr,  1 
als  im  3ten  und  4ten  Zeitraum  für  die  Erdbeschrei- 
bung und  Astronomie  geschehen  war,  wurde  jetzt 
für  beyde  Wissenschaften  geleistet.  Eben  so  auch  in  der 
Kriegswissenschaft.  Das  Studium  der  Philosophie 
ging  fort,  besonders  war  die  stoische  an  der  Tagesord- 
nung. ■ Späterhin  artete  die  Weltweisheit  in  neuplatoni- 
sche Schwärmerei  aus.  Die  Naturkunde  ward  ver- 
absäumt, Mathematik  jedoch  mit  grol'ser  Lebhaftig- 
keit fort  getrieben.  — Es  entstand  eine  neue  prosaische 
Dichtungsart,  der  Roman.  J 

4.  Die  kurze  Blüthe  der  schönen  Künste  und 
Wissenschaften  bey  den  Römern  hat  im  Luxus,  in  der 

23  N . 
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Sittenverwilderung  und  in  dem  — den  Wissenschaften 
und  schönen  Künsten  nachtheiligen  Geist  der  Ascetik  und 
des  Mönchslebens  seinen  Grund. 

5.  Die  griechische  Sprache  blieb  die  Sprache 
der  Gelehrten  und  auch  der  eleganten  Welt.  Seit  Au- 
gustus  wurde  sie  unter  den  römischen  Imperatoren  Hof* 
spräche,  und  wurde  nicht  blos  in  Rom,  sondern  fast  un- 
ter allen  römischen  Völkern  allgemein  und  man  las  fast 
überall  griechische  Schriften.  2 Einige  Römer , z.  E. 
Cicero  (die  Comment.  de  cotisulalu  suo)  und  Juniua 
Brutus,  fafsten  sogar  Bücher  in  dieser  Sprache  ab. 


f 

Die  Dichtkunst.  , 

Die  Dichter  (eigentlich  nur  Versificaloren  ) des  5ten 
Zeitraums  (fassen  wir  das  Ganze  derselben  zum  Über- 
blick) wühlten  keine  einer  dichterischen  Behandlung  fähi- 
gen Gegenstände,  waren  entweder  matt,  oder  verstiegen 
sich  ins  Schwülstige.  Die  Gedichte  der  Vorzeit  dienten 
nicht  zur  Begeisterung,  sondern  man  benutzte  sie  nur  für 
grammatikalische  Gelehrsamkeit,  ihre  eigenen  waren  nur 
sehr  mittelmäfsig , ohne  eigene  Erfindung  und  — Kraft. 
Die  längeren  waren  nur  Nachahmungen  früherer  Dichter, 
oder  betrafen  (in  der  didaktischen  Poesie)  nur  wissen- 
schaftliche , — des  Dichterschmucks  unfähige  — tro- 
ckene Gegenstände,  sogar  den  Theriak! 


2.  Cicero  — 0 rat.  pro  Archia,  schreibt:  'Oraeca  legunlur 
in  omnibus  fere  gentibus , latina  suis  ßtlibus,  txiguis  sane, 
continenlur. 
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• 1.  Die  episclie  Poesie. 

1 • J-  •.*  i 

Marcellus  Sidetes 

. • f> 

war  kein  Muster  in  derselben. 

Dieser  — aus  Side  (einer  Stadt  in  Pamphilien ) ge- 
bürtige Arzt  lebte  zu  den  Zeiten  des  Imperators  Pladria- 
nus  und  Mark  Aurels.  Seih  Gedicht  (medidnischen  In- 
halts): BißXla  iuTQtxu,  in  42  Büchern  und  in  Hexa- 
metern, ist  bis  auf  ein  Fragment  von  100  Versen:  ’lctrQi- 
xcSv  ns  gl  li&vwv,.  Mittel,  vor»  Fischen  herge- 
nommen , verloren' gegangen.  Erste  Ausg.  dieses  Fragm.  v 
von  Fed.  Morellus.  Luleliae  1591-;  8.- • Es  ist  ein- 
gerückt in  Fabritii  Bibi.  gr.  Vol:  I.  der  ültern' Aiisg, 
p.  .1 4.  .und  M o r e 1 1 i lat.  metr.  Übers,  ebendas.  Vol.  XHB 
p.  515  f.  3.  Nie.  Bel  in  de  Ballu  hat  es  seiner  Ausg. . 
vom  Oppianus.  Ara,.  1786.  4-  und  in  gr.  8-  beyge- 
geben.  — 

- . N . * * < I I < « *•  ' 1 •*■/:•  *1, 

2.  Das  D e a r ged  i c h t. 

* * *.  . • , ' ' ;•  . 1 - • . j 

1.  Scymnus  oder  Skimnusr  3 

Geograph,  v.  d.  Insel  Chios,  um  Öl.' 172,  3»  sot 
Chr.  100  — 88»  unter  König  Nicomedes  III.  von  Bithy- 
nien.  Sein  Lehrgedicht  in  Jamben:  Hsgitiyrjois,  oder 
Erdbeschreibung  (nach  den  Erdtheilen),  hat  einigen 
Werth.  Hinsichtlich  des—  Europa  beschreibenden  Theils 
ist  es  dahin  und  der  Text  ist  sehr  verderbt.'  Irrig  wurde 
es  dem  Marcianus  Heracleota  beygclegt , bis  Is. 
Vossius,  Luc.  Holstenius  und  Hnr.  Dodwell 
erwiesen,  dals  Scymnus  der  wahre  Verfasser  sey. 


3.  S.  Dodwell  I Diss.  de  Scymno  Chioi  Bredowt  Epist. 
Paris,  p,  12.  30.;  meine  Anl.  I.  610  f. 

a3a 
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Ausgabem  In  der  ersten  von  Dav.  HÖschel 
(ind.  Samml.  alter  geogr.  Schriften)  Aug.  Vind.  1600. 
8.  p.  1 — '3o,  wie  in  der  A.  von  F.  Morelli.  Lutet. 
1606.  4-,  ist  (irrig)  Marcianus  Heracleota  als  Ver- 
fasser auf  dem  Titel  angegeben.  Erst  Joh.  Hudsön 
setzte  in  seinen  Geogr.  min.  gr.  Vol.  11.  (Oxon.  1702. 
g.)  p.  9.  den  Namen  des  wirtlichen  Verfassers  demsel- 
ben vor. 


st.  D i oityiilii  P-erie g ete&.  * 

I.  Charax  Spasina,  am  arabischen  Meerbusen,  an 
der  Mündung  des  Eulaeus  und  des  Tigris,  in  Susiana, 
war  sein  Geburtsort,  und  wahrscheinlich  lebte  er  unter 
Augustus,  nach  Chr.  Geb,  3 f. 

•v  ..  r 1 

II.  Seine  oixov girr) s , oder  allge*- 

meine  Weltbeschreibung  (daher  sein  Eeyname:  der  Pe- 
rieget),  in  Hexametern,  ist  mehr  von  Seiten  des  In* 
halts,  äls  von  Seiten  des  poetischen  Gehalts  schätzbar» 
Durch  den  ausführlichen  gelehrten  Commentar  des  Erz* 
bischofs  Eustathius  (s.  oberf  5.  47.)  ist  diese  Schrift 
recht  brauchbar  geworden,  welcher  mit  den  griechischen 
interlinearischen  Glossen , mit  eines  ungenannten  Scholia* 
sten  griechischer  Paraphrase,  und  mit  einer  doppelten  lat. 
metr,  Übersetzung  (sowohl  von  Rufus  Festus  Avie- 
nus,  als  auch  vom  Grammat.  Prisciänus,  aus  dem 
6ten  Jahrh.  nach  Chr.)  5 unser  Zeitalter  erreicht  hat 


*•  Vgl.  Falricii  B.  Gr.  T.  IV.  p.  586. i m.  Hand 6.  IT.  B. 
2te  Abth.  S.  527  f. ; Nachträge  tu  Sulzer’s  Theorie. 
VT.  B.  2»  St.  S.  388  f.  Mannert’s  Geogr.  d.  Gr.  und  R. 
I.  B.  2te  Abth.  (2te  A.)  S.  125  f. 

6»  Beyde  findet  man  in  Wernsdorf’*  Pott.  lat.  min.  T.  V. 
P.  1.  11. 


/ 
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/ 

III.  Aufgaben. 

Die  erste:  Ferrariae.  1512,  4.  Die  Hnr.  Ste- 
phanus’sehe  A.:  Poet,  princ.  her.  carm.  T.U.  p.  360  f. 
Par.  15 66  f. , war  eine  neue  Textrecension.  Seine  A. 
aber  (zugleich  mit  dem  Pomp.  Mela  u.  a.  und  mit  dem 
Eustat  h.)  i577*'  4-  noch  mehr  verbessert.  Joh. 
Hudson’s  A.  Oxon.  1717.  8.  (auch  in  s.  Geogr.  gr. 
min.  Vol.  IV.)  In  F.  C.  Matthiae’s  oben  S.  296.  be- 
merkter A.  des  Arafus  (Frcf.  1817.  8 •)  ist  auch  der 
correcte  Text  dieser  Periegesis. — Des  Al.  Politus  lat. 
Übers,  von  Eustathii  comm.  erschien  in  2 Voll.  Co- 
lon. Allob.  1741.  ß.  -7 

IV-  Übersetzungen. 

Deutsche.  Von  G.  G.  Bredow,  in  dess.  nach- 
gelassenen von  Kunisch  edirten  Schriften.  Bresl.  1816. 
8.  S.  403 — 58-  -r 


3.  Rufus . 6 

Das  Zeitalter  (entweder  kurz,  vor,  oder  nach  Tra- 
janus,  -vielleicht  auch  früher)  dieses  von  Ephesus  ge- 
bürtigen Arztes,  welcher  zu  den  Methodikern  gehörte, 
ist  ungewifs.  Man  hat  ihm  ein  griechisches  trockenes 
Gedicht  von  den  Kräften  der  irgend  einer 
Gottheit  geweihten  Kräuter  beygelegt,  das  nach 
Andern  den  Alex.  Pa  m philus  zum  Verfasser  haben 
soll.  Aldus  edlrte  es  zuerst  mit  dem  Dioscorides. 
Venet.  1518-  4*  Fabricius  liefs  es  in  s.  Bibi.  gr.  (äl- 


6.  Vgl.  Fabricli  B.  Gr.  Vol  IV.  p.  714  f.  (von  J.  £hr. 
Gttl.  Ackermann);  m.  Handb.  II.  B.  2.  Abth.  S.  47 
f. ; m.  Aul.  I.  S.  725  f. ; Climich’s  Vorr.  zu  s.  A.  des 
Rufus.  Lond.  1726.  4.;  Sprengel’s  Gesell,  d.  Arzneik. 
2r  B.  S.  63  f. 
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terc  A.  L.  III.  c. 26. p. 629.  des  2ten  R.)  mit  Rendtorf*  s 
lat.  Übers,  einrücken.  — Ru  fi  opu.sc.ula  et  fragmcnla 

von  C.  Fr.  von  Matth a ei.  Mosciuac  igo6.  3.  — 

, . ' ' ' *> 

4.  O p p i a n u s.  7 

s I 

I.  Dafs  Oppianus  zu  Corycus  in  Cilicia  Tracliea 
geboren,  entweder  im  2ten  oder  3ten  Jahrh-,  unter  dem 
Imperator  Severus,  gelebt,  seinen  — auf  die  Insel 
Mciite  verwiesenen  Vater  ins  Exil  begleitet,  und  durch 
seine  daselbst  entworfenen , mit  Beyfall  aufgenommen 
2 — 5 Lehrgedichte  desselben  und  seine  eigene  Freyheit 
bewirkt,  und  angeblich  fiir  jeden  Vers  einen  goldenen 
Stater  zur  Belohnung  erhalten  habe:  — diefe  sind  die 
Hauptdata  seines  schon  im  5oslen  Jahre  geendigten 
Lebens.  , •.  • • 

1 II.  Seine  zwey  Lehrgedichte  sind:  1.  fAkisv- 
tiku  (Fische  und  ihrEang)  in  5 Büchern , in  Hexame- 
tern. Inhalt.  Die  Sprache  ist  rein  und  elegant , der 
Versbau  geglättet.  Schattenseite  desselben.  8 2.  Kvvtj- 

yetixa  (Jagd  der  vierfiifsigen  Thiere)  in  4 Büchern, 
nicht  ganz  vorhanden,  von  geringerem  Gehalt,  als  Nr.  1. 
Der  Verfasser  desselben  ist  ein  anderer  Oppianus,  aus 
Apamea  in  Syrien , am  Orontes,  unler  Antoninus  Ca- 
racalla-,  nach  Ohr.  211  — 17. — Ein  5tes  — zwar 
auch  dem  O ppianus  beygelegtes  Lehrgedicht:  ’lijev ti- 
k«  oder  ’I£og  (Vogelfang)  in  5 Büchern,  rührt  nicht 
von  demselben , vielleicht  von  Dionysius  aus  Charax,  her, 
und  ist  nur  in  der  prosaischen  Paraphrase  des  Sophisten 
' E u t e c n i u s vorhanden.  — 


7.  S.  F a b r i c ii  B.  Gr.  Vol.  V.  p.  590  f. ; Förtsrh  Diss.  de 
Oppiano.  Lips.  1749.  4.;  Nachtr.  zu  Sulzer’sTheor. 
VI.  B.  2.  St.  S.  379  f. ; in.  Anleit.  I.  726.»  m.  Handb. 
Ir  B.  S.  471  f. 

3.  Vgl.  m.  Handb.  a,  a.  0.<  m.  Anl.  1.  727. 
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III.  Ausgaben. 

l.  Von  den  Halieut.  Ed.  princ.  Florent.  (ap., 
Junt.)  1515.  8*  Von  der  Jagd:  Asulani  A.  bey 
s.  A.  vom  Fischfänge.  Vcnet.  ( ap.  Aldum ) 1517.8- 
( Verdorbener  Text. ) Die  beste  A.  A'on  den  beyden  er- 
sten Gedichten , von  J.  G.  Schneider.  Lips.  (Weigel) 
181  3-  gr.  8-  2 ThI.,  Schreibp.  2 l/2  Till.,  Velinp.  4 Till. 

{ neue  Ree. ).  1 

» $ 

IV.  Übersetzungen. 

1.  Von  den  Halieut.  Lat.  von  L.  Lippius; 
Colle  i478.  4-  Engl,  von  Dnapper  u.  Jones.  Ox- 
ford 1722.  u.  1751.  8-  — 2.  Von  den  Cyn eget,  oder 
von  der  Jagd.  a.  Lat.  von  Adr.  Turnebus  unter 
dem  angenommenen  Namen  Laur.  Lippius.  Par. 
i555-  gr-  4-  — i>.  Deutsche  von  C.  G.  Lieber- 

kühn (gereimt).  Lpzg  1755-  8-  4 gGr.  — c.  Fran- 
zos. pros.  von  N.  Belin  de  Ballu.  Strasb.  1787- 
8.  3 L.  i5Sh.  — d.  Engl,  von  M.  Sommerville. 
JLond.  1788-  8-  — 

5.  Andr omachus , Vater  und  Sohn.  9 

Ersterer,  Leibarzt  (gebürtig  von  der  Insel  Creta) 
zur  Zeit  des  Nero,  Erfinder  des  Tlieriahs.  Sein,  im 
elegischen  Sylbenmaafs  verfafstes,  vom  Galenus  (Lib.  I. 
de  antidotis ) aufbehaltenes  Gedicht:  vom  Theriak, 
gab  Fr.  Tidicaeus  mit  seinem  Commentar  Torunii 
1607  heraus;  auch  erschien  es  von  einem  Ungenannten. 
Nor.  1754-  4-  — 


9.  S.  m.  Anleit.  I.  7 29. 
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3.  Lyri.sclie  Poesie, 

A.  Hymnen. 

Sie  erhielten  beym  Auftreten  (1er  neuplatoni- 
schen Philosophie  eine  philosophische  trochene  Form 
und  wurden  mit  Mythen  verbrämt.  *• 

l.  M e s o m i d e s.  10 

Ein  Cretenser,  Freygelassener  und  Günstling  des 
Imperators  H a d ria nus.  Man  hat  noch  von  ihm  einen 
vor! reiflichen  Hymnus  auf  die  Nemesis,  Dersel- 
be ist  3nit  des  Dionysius  Jambus  (s.  oben  S.  308.) 
zwey  Hymnen  , von  J.  Fell  bey  s.  A.  vom  Aratus. 
Oxonii  (Th.  Sheld.)  1672.  8-  edirt.  — Deutsche 
Übers,  in  Hartmann’s  Gesch.  der  Poesie.'  sr  15. 
S.  294  f. 

2.  Aristides.' 

* ,*  . ' 1 . . * ‘ 

Von  diesem  Rhetor  ist  weiter  unten  die  Rede.  Zwey 
Hymnen  auf  Jupiter  und  auf  Minerva  finden  sich  in  sei- 
nen Reden;  s.  unten. 

B.  Das  Epigramm. 

Mehrere  Dichter  bereicherten  die  bisherigen  Epi- 
gramme der  griechischen  Literatur  mit  neuen,  und  ver- 
schiedene sammelten  die  vorhandenen , z.  ß. 

Meleager.  11 

J,  Aus  Gadara  in  Coelesyrien  stammte  Meleager 
ab,  der  Ol.  170,  3,  nach  Anderen  .160,  vor  Chr.  109  < 

10.  S.  ehendns.  S.  730. 

11.  Vgl.  Fabricii  H.  Gr.  Fol.  IV.  p.  413.;  m.  Handb.  Ir.  B. 

S.  545.  26  i m.  Anl.  I.  654  f.  v .1:  .r.t  ..  .: 

•'  I 
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I 

oder  96,  unter  dem  Syrischen  König  Seleucus  VI.  leb- 
te, und  zuletzt  zu  Tyrus  und  Cos  wohnte. 

II.  Man  hat  von  ihm  noch  128 — 129  mit  bezau- 
bernder Grazie , nur  in  verschiedenem  Dialekte  entworfe- 
ne Epigramme;  vorzüglich  sind  seine  Frühlingslieder, 
an  die  Grille  und  an  die  Cicade,  Auch  sammelte  er  aus 
46  alten  griechischen  Epigrammatisten  unter  dem  Titel: 
Zrirpavog  ( Antholdgie ) , eine  Sammlung  von  den  be- 
sten Epigrammen.  Sie  ist,  bis  auf  einige  durch  M.  PI  a-- 
nudes,  Cephalas  und  Strato  ( 250  Jahr  nach  Chr. 
Geh.)  erhaltene  Stücke — - dahin! 

* 

III.  In  B runk’s  Anal.  vet.  poet.  gr.  T.  I.  p.  1 f. 
findet  man  seine  eigenen  kleinen  Gedichte.  Die  beste  ein- 
zelne A.  ist  die  von  Fr.  Gräfe:  (Mel.  cpigrarnmala  etc.) 
Lips.  (Vogel)  igu.  8.  1 % Thh,  Schrejbp.  1 1/$  Tlik, 
Velinp.  1%  ThI, 

Philippus , 

aus  Thessalonich,  unter  dem  Imperator  Augustus, 
sammelte  die  hach  Meleager  erblühten  Epigramme 
in  alphabetischer  Ordnung. 

Strato ^ 13 

entweder  aus  Cardia  oder  aus  Sardes,  zu  Anfang  des 
3ten  Jahrhunderts  unter  Severus,  vereinte  blos  die- 
jenigen kleinen  Epigramme,  welche  die  Knabenliebe  zum 
Gegenstände  hatten.  Es  ist  diese  Sammlung  in  ihrer  ur- 
sprünglichen Zusammenstellung  dahin;  nur  99  Epigram- 
me sind  von  ihm.  Dieselben  hat  Brunk  in  den  Anal. 
T.  II.  p.  359  f. ; Jacobs  in  Arithol.  gr.  T.  III.  p.  6 8 


12.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  IV.  p.  422  £.;  m.  Anl.  L 732. 

' • .1 
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u.  2.07  gesammelt.  Die  unanstüfsigen  hat  C.  A.  Klotz 
in:  Strat.  et  alior.  vet.  poet.  gr.  epigr.  Altenh.  (Rich- 
ter) 1764.  8*  6 gGr.  ausgehoben. 

Eigene  Epigramme  fafsten  (aufser  Meleager) 
in  diesem  Zeitraum  folgende  Dichter  ab : , 

Antipater,  von  Sidon,  lebte  Ol.  >56 — • 171, 
kurz  vor  Cicero. 

Philodemus,  13  ein  Epikureischer  Philosoph 
(geh-  in  Gadara ) , Zeitgenosse  des  Cicero.  Zwey  Epi- 
gramme von  ihm  von  Ros  in  i in  seiner  Vorrede  zu  Plii- 
lod.  Werke  über  die  Musik  (s.  unten)  in  Ilerculanens. 

volurn. , quae  supersunt.  T.  I..  p.  1793  u.  S.  4.  14 

\ 

Leonidas  von  Alexandrien  oder  der  Jün- 
gere (unter  Nero  bis  Hadrian  us)  nach  Chr.  59  — 
127.  Von  ihm  hat  man  noch  manche  (frostige  und  dunk- 
le) Sinngedichte.  Sie  sind  mit  den  Epigrammen  des 
alteren  Leonidas  oder  von  Tarentum  edirt,  s.  oben 
S.  309.  15  ' 

Hadrian  us  , Imperator  im  2tcn  Jahrhundert. 
.Fünf  Epigramme  desselben  findet  man  in|  Br  unk ’s 
Anal.  vet.  poet.  gr.  Vol.  II.  p.  2Q5  (.  — 

f * 

C.  Die  Fabel. 

Sie  blieb  im  5ten  Zeitraum  unangebaut.  Dosi- 
theus  (Grammatiker  nach  Chr.  Geb.  207)  gab  uns  zwar 


13.  S.  Strabo  Lib.  XVI.  p.  759.;  Cicero  de  finib.  II,  35.; 
Diog.  Lai'rt.  L.  X.  §.  24.;  Iloratii  Sat.  II.  v.  121.;  die 
Abh.  von  Luntze  im  Int.  Bl.  der  Lpz.  L.  2.  1811.  N.  17. 

S.  254  — 68.  m.  Anl.  I.  S.  732.  \ 

14.  Vgl.  Ch.  de  la  Rac  bette  Diss.  Sur  deux  epigramm. 
grectptes  de  Philod eme  in  dess.  Mel.  de  crit.  et  de  philol. 

T.  I.  p.  li.6  f. 

15.  Vgl.  m.  Anleit.  I.  7 33.  ; v 


< 


Di 


II.  Pros.  Lit.  d.  Gr.  A.  Grammatik.  Dionysius.  365 

13 j aber  prosaische  Fabeln,  die  aber  noch  Spuren  von 
Choliamben  haben.  Vielleicht  befreyete  er  die  Fabeln  des 
Babrius  vom  Sylbenmaafse. 


II.  (S.  554-) 

Übrige  Wissenschaften  ( prosaische  ' 
Literatur). 

A.  Grammatik  (s.  oben  S.  321 ). 

Die  Gelehrten  in  Alexandrien  besehäfftigten  sich 
noch  in  diesem  Zeiträume  mit  derselben  und  um  so  mehr, 
da  die  Pergamenische  große  Bibliothek  durch  M.  Anto- 
nius mit  der  im  Bruchium  verbunden  wurde,  und  das 
Museum  Alexaridrin.  bis  Ende  des  3ten  christlichen  Jahr- 
hunderts fortwährte.  Leider  aber  gingen  durch  die  mit 
dem  2ten  Jahrhundert  anhebende  Gewohnheit,  Excerpte 
aus  griechischen  Werken  zu  machen , letztere  .verloren. 
Mehrere  Gelehrte  fafsten  Wörterbücher  ab. 

’*  • \ 

Als  eigentliche  Sprachlehrer  sind  zu  be- 
trachten : 

. ( . i 

1.  Dionysius , der  Thracier,  16 

Zeitgenosse  des  P o m p e j 11  s des  Grofscn  und  C i c e - 
ro,  ,01.  188,  3,  vor  Chr.  66.  — Seine  T£%vri 
fißtixi/,  griechische  Sprachlehre,  die  erste  ir» 
ilu’er  Art,  freilich  noch  sehr  roh  und  mangelhaft,  und 
doch  zu  ihrer  Zeit  classisch,  theiite  Fabricius  in  B. 


16-*Vqn  seinem  Vaterlande  so  benannt;  vgl.  Fabricii  B.  Cr. 
Vol.  VI.  p.  311  f. ; m.  Anl.  I.  <35. 
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Gr.  Vol.  IV.  p.  20  f. , der  älteren  A.  und  berichtigter 
T.  VI.  p.  311  f.  nach  Harles  A.  mit.  Neue  A.  in 
Imra,  Beklier ’s  Anecd.  grate.  Vol.  II.  Berol.  (Rei- 
mer) i8»6-  ge-  8-  22/3  Thl. 

/ 

2.  Aelius  Dionysius , 

von  Halicarnass , ein  Sophist  und  Musikus , unter 
dem  Imperator  Hadrianus;  s.  Abh.  TIeqi  axl iräv 
QrjiictTcav,  ist  im  Cornu  copiae  Venet,  (Aldus)  1496. 
Fol.  abgedruckt, 

5.  A p ollonius  Dyscolus , d.  i.  der  mür- 
rische} auch : der  Alexandriner.  17 

Dieser  berühmte  von  Alexandrien  gebürtige  Gram- 
matiker, der  unter  de'11  Imperatoren  Hadrian,  Anto- 
ninus  Pius  und  Marc-Aurel,  150  Jahr  nach  Chr., 
auf  eine  schwärmerische  und  klägliche  Art  lebte,  fafstp 
viele  Schriften  ab.  Vorhanden  sind:  t,  IIeqI  ßvvtür 
|£<a?  toi  ioyov  ueqüv,  von  der  Construction 
der  Redetlieile,  4 Bücher,  iste  A.  Aid.  Manutii. 
Venet.  ^495-  neue  A.  von  Iinm.  Bekker.  Berol.  (Rei- 
mer) 1817-  gr.  8-  2 y3  Thl.  (Ausdess.  Aneod.  graee. 
Vol.  II.)  2.  IIeqI  uv t a>v v (i itüv , de  pronomini- 
hus,  nur  zum  Theit  übrig.  Sie  ist  zuerst  von  lmm. 
Bekker  in  Wolff’s  und  Buttmann’s  Mus.  ant. 
studior.  Vol.  I.  Fase.  II.  p.  255  f.  (Berol.  1 8 1 1 . gr.  3. 

1 % Thl.)  und  daraus  auch  einzeln.  Berol.  (Reals'chul- 
buchhdl.)  i8i4-  gr.  8-  1 lJ$  Thl.  edirt  worden.  — 

3.  'Iczoqköv  (Iav(ici3itSv  ßißklov,  von  wunder- 
baren Vorfällen  ( Excerpte  aus  Aristotelesi 
Theophrastus  u.  and.,  mit  Gespenstersagen  ver- 


17.  Vgl.  Fabricius  a.  a.  O.  S.  271  1;  mein  Hanäh.  2.  B. 
Iste  Abth.  S.  106  f.  ' 
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mischt. ) Diese  Schrift  ist  mit  Antoninus  Liber alis 
zuerst  Basil.  1563.  g.  herausgegeben»  Die  A.  von  L. 
H.  Tendier.  Lips.  (Gleditsch)  1792.  8-  «4  gGr.  ist 
ein  Abdruck  der  Meursius’schen  A.  Lugd.  Bat. 
1620.  4.  Sein  Sohn  war 

Aelius  Herodianus.  18 

Derselbe  wurde  ein  sehr  berühmter  Grammatiker 
und  lebte  unter  Marc -Aurel,  dessen  Günstling  er  war. 
Von  seinen  grammatischen  Schriften  haben  wir  noch 
Bruchstücke,  z.  B»  1.  von:  Ilegl  rwv  api&ncäv,  de 
numeris ; 2.  Ilsgi  iyxhvopivtav  x«i  iy xXirtxsöv 
x«  l <Svv  eyxlit ixü v pogiav;  3.  Tlagetytoyai  dvg-i 
xXitiSv  gt]fia r«v;  4.  De  magnö  verbo-,  5.  (Pili- 
xai Qog;  6.  Hegt  rjpaQTtipiveiv  Xi^eav;  7.  Iltgl 
rrje  xtSv  cxl%viv,  de  metris.  19  8-  *■£**- 

ptQiapoi,  partitiones,  oder  von  den  Anfangs-, 
Mittel-  und  Endsylben,  deren  richtige  Schreibart  zwei- 
felhaftist, in  mehreren  Abtheilungen,  alphabetisch  ein- 
gerichtet. Diese  Schrift  ist  entweder  von  höchst  unwis- 
senden Grammatikern  interpolirt,  oder  sie  rührt  von  ei- 
nem späteren  Grammatiker  her,  der  Vielleicht  Einiges 
aus  Herodianus  und  andern  altern  grammatischen 
Schriften  nahm.  J.  Fr.  Boissonade  gab  dieselbe 
LQnd.  (Leipz.  b.  Weigel)  1 8 ' 9-  gr.  8-  5 Thl.  zuerst 
heraus.  Nr,  1.  dieser  unvollst.  Abhh.  findet  man  bey 


18.  S.  Fabricius  a.  a.  O.  S.  278.;  m.  Ant.  I.  736.  Man 
verwechsele  diesen  H.  nicht  mit  dem  Geschichtschreiber 
dieses  Namens,  voh  welchem  unten. 

19.  Diels  hütte  Frngm.  hat  Franc,  di  Fhria  unter  d.  Tit. 
edirt:  Appendix  ad  Draconem  , TYiehae,  £liae  monachi  e{ 
Hetodiani  tractalus  de  metris  e Codd.  Mscrp.  etc.  Lips.  ( W sf- 
gel)  1814.  gr.  8»  mit  D r ac onis  lib.  de  metr,.,  ed.  G.  Her- 
mann. Lips.  ( Weigel ) 1812.  8.  2 Thl.  18  «Gr. 
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Th.  Gaza’s  Intr.  Gramm. nach  Aldus  A.  Venef\ 
1499.  Fol.  — Nr.  2 und  I\.  sind  in  Aldus  Cornu  cu- 
piae  '5.  hort.  Adonid.  Venet.  1496.  Fol.  befindlich  Nr., 
2.  ist  einzeln  dem  Dictiönario  graeco  - lat.  Venel..  (Aldus) 
1525.  Fol.  angehiingt.  Nr.  5.  ist  zuerst  von  Pierson,  * 
zugleich  init  Moeris  Atticista.  JLugd.  B.  1759.  8- 
edirt.  Nr.  6.  ist  zit  Ende  von  Gttfr.  Hermann  de 
emend.  ratione  grammat.  gr.  P.  I.  ( I.ips.  1 go  1.  8- ) p. 
301  £.  vorfinillicli.  — Sein  gi^fses  Werk:  Kud’  okov 

ngoaaSia  in  XX  B.  ist  verloren  gegangen. 

Ein  gewisser 

A .r  c a d i u ... , 

(sein  Zeitalter  ist  unbekannt),  aus  Antiochien  gebürtig, 
gab  in  der  Schrift:  II cq  l rövav,  einen  Auszug  aus  des 
Herodianus  Accentenlehre,  .die  in  großem  Ansehen 
stand.  Diesen  Auszug  edirte  zuerst  und  bisher  einzig 
Edm.  Hnr.  Bark  er.  Lips.  (G.  Fleischer)  1820.  gr. 

8.  2V3  Tlil. 

Über  die  Sylbenmaafse  der  Dichter  schrie- 
ben: 

* •*  * ' • »’  . * .1».  J 

1.  Hephaest  io , 20 

aus  Alexandrien , Lehrer  des  nachherigen  Imperators  A e- 
lius  Verus  und  ein  Grammatiker,  nach  Chr.  Geb.  26®. 
Man  mufs  denselben  nicht  mit  dem  IVIythographen  He* 
phaestio,  (s.  unten)  verwechseln.  Sein  vorhandenes 
«tpl  fitTpcov  ist  bey  vielen  Unrichtigkei- 
ten dennoch  schatzbar,  auch  hinsichtlich  einiger  Frag- 
mente von  alten  verloren  gegangenen  lyrischen  Dichtern.  — 


20.  S.  Fabricii  B.  Gr.  VoU  VI.  p.  299  f.j  m.  Hdb.  U.  B.  I. 
Ablh.  S.  92  f.  / ...  . 
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Ed.  princ.,  zugleich'  mit  Th'eodori  voranstehender 
Grammatik  etc.  Florent.  (ap.  Junt .)  1526.  8*  Einen 
weit  berichtigteren  Text  gab  A.  Turnebus.  Far.  1,555. 
4.,  wiederholt  in  des  C.  de  Pauw’s  A.  Traj.  ad.  Rh. 
1726.  2.  Neue  A.  von  Th.  Gaisford.  Oxon.  (Cla- 
rendon) 1 8 1 gr.  8.  Der  Text  ist  sehr  verbessert.  21 

2.  D r a c o,  22 

ausStratonica.  DasZeitalter  dieses  Grammatikers  läfst  sich 
nicht  ausmitteln;  wahrscheinlich  lebte  er  nach  dem  He- 
rodianus  (oben  S.  365.)  und  Alexander  dem  Sophi- 
sten, vielleicht  erst  im  4.  oder  5ten  Jahrhundert.  Unter 
seinem  Namen  ist  vorhanden  eine  kleine  Schrift:  liegt 

(istqcov  noitj-eiKcSv,  in  2 Abtheilungen,  vielleicht  ein 
Auszug  aus  einem  verloren  gegangenen  gröfseren  Werke 
von  ihm  durch  einen  spätem  Grammatiker.  Der  Titel 
palst  zu  wenig  zum  Inhalt.  Offenbar  hängen  dieser 
Schrift  spätere  Zusätze  an.  Mit  gewissen  griechischen 
Hegeln  der  Prosodie  (G.  Hermann’«  Schrift:  De  emend. 
rat.  grammal.  gr.  p.  422  f.  angehängt)  , findet  man,  hat 
der  erste  Theil  dieser  Schrift  eine  auffallende  Ähnlichkeit.  — 
Erste  und  bisher  einzige  A.  von  G.  "ermann.  Lipsiae 
(Weigel)  iß «2-  gr.  8-  Druckp.  2 r/6  Thl.,  Schreibp. 
3 Thk,  Vel.  3 % Thl.  v ■ 

* . --•**.  -»v. 

t $ . . . 

Le  xicographen. 

" 1 

Apollonius  Sophista  sammelte  über  Homer, 
Etötianus  über  Ilippocrates  Wörterbücher,  vgl. 
über  ersteres  oben  S.  47.  über  letzteres  S.  277.  Anm.  377. 


21.  Unter  dem  Namen  Longinus  gab  Joh.  Hudson  in  s. 
A.  vom  Longinaai  eine  Einl.  in  diets  Handln  des  He« 
p hae  sti  o. 

22.  Vgl.  m.  An  1.  I.  S.  7 37. 

1 
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• Aelius  Moeris,  der  Atticist.  23 

Es  dürfte  dieser  Grammatiker  um  190  Jahre  nach' 
Chr.  Geb.,  vielleicht  auch  schon  zu  Anfang  des  2ten  Jahr- 
hunderts gelebt  haben.  In  seinem  Werke:  Acgctg  ’Ar- 

Tixäv  xai  'EXXrjvav  oder  Attisches  Wörterbuch, 
d.  h.  über  die  dem  Attischen  Dialekt  eigenen  Wörter,  wie 
sie  von  den  übrigen  griechischen  Dialekten  abweichen, 
wurde  er  sehr  nützlich.  Nur  wurde  der  Text  aus  dem 
Sophisten  Timaeus  und  dem  Thom.  Magister  mit 
Zusätzen  entstellt  — Ausgg.  Ed.  princ.  bey 
Joh.  Hudson’s  A.  von  Gregorius  Martinus  ad 
Ad.  Mekerchum  pro  vet.  ac  vera  graec.  litt,  pronuntiat. 
Oxonii  .1712.  8-  Die  beste  A.  ist  die  von  Jo.  Pier- 
son, (mit  Ael.  Herodianus  Schrift:  Philetaerus.) 

Egd.B.  1759.  gr.  8-  2%  Thl.,  worin  der  Text  weder 
hergestellt  worden  ist  — 

; I 

Valerius  Harpocrationi  24 

« v J 

war  Grammatiker  und  aus  Alexandrien,  wahrscheinlich 
nach  Chr.  Geb.  169.  Nach  andern  ein  Zeitgenosse  des 
Libanius  ira  4ten  Jahrhundert.  Sein  erhaltenes,  im 
Text  jedoch  verdorbenes  At^ixvv  räv  öixa  pijro^wv, 
hat  in  mehrfacher  Hinsicht  Werth.  — Ed.  princ. 
durch  Aldus.  Venet.  1503.  F.  mit  Ulpianus  in 
D emosthenem.  Die  beste  A.  ist  die  von  Ja c,  Gro- 
novius.  Lugd.  B.  1696.  4.  — 


63.  S.  Fabricius  l.  c.  Vol.  Vt  S.  171  f.;  tn.  Anl.  I.  744  f.; 
jn.  Hdb.  II.  B.  litt  Abth.  6.  86  f. 

I . V» 

g4.  Vgl.  Fabricius  l.  c.  Vol.  VI.  p.  24S. i m.  Hdb.  II.  B.  I. 
Abth.  S.  104  1.;  m.  Anl.  I.  729. 
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Timaeus  der  Sophist.  25 

Ob  er  nach  dem  Jahre  Chr.  270,  vielleicht  noch 
später  (300)  lebte,  diefs  lä&t  sich  nicht  mit  Gewifsheit 
bestimmen.  Sein  Kleines  Werh:  II  sq l rav  nagü  II A«. 
*<avt  Af§ecov,  ist  eine  aus  den  besten  verloren  gegange- 
nen  Grammatikern , aber  ohne  Kenntnifs  der  Platoni- 
schen Sprache  und  Philosophie,  veranstaltete  Sammlung 
der  dem  Plato  eigenen  Wörter,  jedoch  nicht  ohne 
Werth.  Die  erste  und  einzige  Ausgabe  ist  die  von  D a v, 
Ruhnkenius.  Lgd.  B.  (Luchtmann)  1754.  8-  verm. 
ib.  1789.  gr.  8-  1 % Thl.  — 


Julius  Pollux,  26 

aus  Naukratis  in  Aegypten,  lebte  unter  Marc-Aurel 
und  Commodus,  oder  in  den  letzten  24  Jahren  des  ( 
zteri  und  zu  Anfang  des  3ten  Jahrhunderts,  nach  den 
Jahren  nach  Chr,  180  oder  i84»  und  lehrte  Rhetorik 
zu  Athen.  — Sein  ’Ovo ficcßrixov  in  X Büchern  ist  ein 
nach  den  Classen  der  Gegenstände  geordnetes  reichhalti- 
ges Verzeichnis  der  eigenthümlichen  sinnverwandten 
Wörter,  in  welchem  Pollux  viele  antiquarische 'Nach- 
richten eingestreut  hat.  Es  ist  deshalb  und  für  die  griechi- 
sche Sprachhenntnil's  ein  sehr  nützliches  Werk.  — A usg. 
Ed.  princ.  Ven,  (ap.  Aldum)  1502.  Fol.  Florent. 
(ap.  Junt.)  1520.  Fol.  Beste  A.  von  Lederlin  undt 
T.  Ilemsterhuis.  U Fol.  Jmstelod.  (Wettstein)  1706. 
Fol.  ehemals  8 Thl. 


25.  S.  Fabricius  a.  a.  O.  S.  243  f.;  m,  Hdb.  a.  a.  O.  S. 
1141.;  m.  Anl.  /.  739. 

26.  Vgl.  Fubriciut  a.  a.  O.  S.  141  f. ; m.  Hdb.  a.  a.  O,  S. 
111  f.;  m.  Anl.  I.  741. 

I '/•'  »4 
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Phrynichus.  27 

Ein  geborner  Araber,  Rhetor'  und  Sophist  in  Bithy- 
nien  unter  Marc  * Aurel  und  Commodus.  Von 
mehreren  seiner  Schriften  sind  zwey  vorhanden,  1. 
’Exkoyri  ’AxrixtSv  Qripaxiov  xcci  ovo  fiüxcav , ist  eine 
etwas  zu  strenge  Auswahl  der  Attischen  Ausdrücke,  in 
einer  eleganten  Sprache , und  das  Vorzüglichste  unter  den 
Atheisten.  Ausgg.  Erste  von  Z.  Caliergus.  Vene- 
tiis,  ohne  A.  des  J.  in  8-*  nachher  Romae  1517;  die 
bessere  A.  von  C.  de  Pauw,  mit  Nunnesii  lat.  Übers. 
Traj.  ad  Rh.  1759.  Die  neueste  und  höchst  schätzbare 
A.  von  Chr.  A.  Lobeck.  ( Acc . fragm.  Herodiani 
etc.)  Lips.  (Weidmann)  1820.  gr.  8-  3r/3  Thl.  (ohne 
lat.  Übers.)  — 2.  IlQos^oQaaxcvri  GoyiGrixi],  eine 
wichtige,  zuerst  in  Montfaucon’s  Bibi.  Coisl.p.  465. 
abgedruckte , und  von  Imm.  Bokker  einzeln  mit  5 an- 
dern Lexicographen  und  gramm.  griech.  Schriften  in  sei- 
nen Anecd.  graec.  Vol.  I.  Berolmi  ( Reimer  ) 1 8 1 4.  gr. 
ß.  ■ 2%  TW.  edirt  (aus  einem  Codex  in  Paris). 


Kritiker  und  Scholiast  war 

Claudius  Didymus , 38 

von  Alexandrien , entweder  30  Jahre  vor  Chr.  Geb.  oder 
unter  Augustus;  war  Schüler  des  Aristarchus,  als 
Vater  von  4000  Schriften,  einer  der  fruchtbarsten  aller 
Schriftsteller.  29  Von  seinen  verloren  gegangenen  Scho - 
liis  min.  in  Homerum,  s.  oben  S.  47. 


27.  S.  Fabricius  a.  a.  O.  175  £;  m.  Hdb.  II.  B.  Iste  Abthl 
S.  93  f.;  m.  Aul.  I.  743  und  II.  605. 

28.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Vol  VI.  p.  363  f.;  m.  An  l.  I.  744. 

29.  Er  erhielt  deihalb  den  Beynamen  XaXxivxi tj  o g. 
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II.  Pros.Lit.d.Gr.  B.  Redekunst.  I.  Redner.  571 
- B.  Die  Redekunst  (Rhetorik). 

I.  Redner  und — Sophisten, 

Der  Zustand  der  griechischen  Redekunst  im  5tejj 
Zeitraum  war  im  Ganzen  mit  dem  Zustande  derselben 
im  4ten  Zeitraum  (s.  oben  S.  322  £ ) derselbe.  Auch 
unter  den  Römern  hob  die  Alleinherrschaft  der  Imperar 
toren  die  republicafrische  Verfassung,  also  die  Begünsti- 
gung für  die  Ausbildung  der  Beredsamkeit,  auf.  Man 
schmeichelte  den  Imperatoren  durch  — auf  sie  gehaltene 
Lobreden  und  brauchte  Wortprunk.  Die  meisten  Rede- 
übungen waren  Schulversuche.  Die  Redner  dieser  Zeit 
erliielten  den  Namen 

Sophisten, 

aber  nach  der  neuen  Bedeutung,  wornach  es  eine  Be- 
nennung aller  derer  wurde,  die  nicht  blos  in  Reden,  son- 
dern auch  überhaupt  im  Vortrage  der  Wissenschaften  sich 
eines  zierlichen  Styls  bedienten , oder  vielmehr  dem  ele- 
ganten Vortrag  der  alten  Attiker  nachkünstelten.  Sie  be- 
fafsten  sich  also  mehr  mit  der  schönen  Literatur  über- 
haupt. Sie  zeichneten  sich  durch  das  Streben,  originell  zu 
seyn,  und  durch  Künsteley,  die  sie  an  die  Stelle  des  gu- 
ten Geschmacks  treten  liefsen , aus , und  ihre  so  geartete 
Beredsamkeit  ging  auf  die  christlichen  Redner  über,  Fol- 
gende waren  als  Redner  in  diesem  Sinn  auch  Sophisten : 

J,  Leshonax  30  {Rhetor). 

Er  war  ein  unter  Tiberius  lebender  Rhetor  und 
Sophist.  — Von  seinen  XVI  politischen  Reden 
(Declamationen)  haben  wir  noch  zwey  übrig;  >.  iXegi 


80.  S.  m.  Anteil,  L 746. 

34* 
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zov  no  xifiov  KoQiv&i  cov,  und  2.  IZporpsjtTuces 
Xöyos,  beyde  über  angenommene  Fälle,  und  beyde  Er- 
mahnungen zur  Tapferkeit  etc.  In  des  Aldus,  Stepha- 
nus und  Reiske’s  Sammlungen  griechischer  Reden 
( in  des  Letzteren  Vol.  VIII. ) sind  sie  vorfindlich.  Ein- 
zeln von  J.  C.  Orelly.  Lips.  (Reclam)  1820»  gr.  8- 
12  gGr.  (gr.  et  lat. ).  — ■;  • 

c.  Dio  Chry&bstomus. 

I.  In  Prusa,  in  Bithynien,  wurde  dieser  berühmte 
Redner,  dessen  Lebenszeit  nach  Chr.  Geb.  94—117 
fällt,  geboren.  Man  benannte  ihn  den  Goldredner. 
Der  Lebensgefahr  unter  Domitian  entging  er  zwar  im 
Jahr  94  nach  Chr.  Geb.;  allein  nur  im  höchsten  Elend 
der  Verborgenheit.  Erst  unter  Nerva  schien  ihm  die 
Sonne  des  Glücks  'wieder,  weil  er  dessen  — (und  seines 
Nachfolgers ) Gnade  genofs.  Seine  rednerische  Suada  war 
grots,  jedoch  erreichte  er  den  Demosthenes  nicht. 

II.  Noch  80  Declamationen  über  allgemeine 
philosophische  Sätze,  Dialoge  und  Abhandlungen 
(ioyo»  oder  öiutQißal)  sind  von  ihm  erhalten.  3e 
Sie  sind  vorzüglich  wegen  der  in  denselben  erhaltenen 
Bruchstücke  von  den  älteren  griechischen  Dichtern  und 
wegen  mythologisch-antiquarischer  Erläuterungen  schätz- 
bar. Eleganz,  jedoch  auch  hie  und  da  Bombast  und 
Schnörkeley,  bezeichnet  den  Vortrag  in  diesen  Reden. 

III.  Ausgaben.  Die  erste.  Venet.  ( Fed . 
Turrisanus)  1551.  8-  Nach  der  Reiske’schen  A. 
zwey  Bände.  Lips.  1784.  gr.  8-i  mit  e.  neuen  Titelbl. 


81.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  V.  p.  122  f. ; mein  Handb,  h 
B.  S.  678  f.;  m.  Anl.  1.  747. 

82.  Vgl.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  681.  — 
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1798.  gr.  8-  4 Thl.,  Schreibp,  5 Thl,  ist  bisher  keine 
neue  A.  erschienen, 

IV.  Übersetzungen.  ».Deutsche.  XIII  Re- 
den von  Frau  E.  Chr.  Reis  he,  in:  Hellas;  irB. 
Mitau  (Hinz)  1778-  8-  >2  gGr.  St.  3.  — 2.  Engl, 
von  einigen  Reden  von  G.  Wakefie ld.  Lond.  »8oo.  8- 
6 Sh.  — 

g.  Aht onius  Polemo.  3J 

Laodicea  in  Phrygien'  war  die  Vaterstadt  dieses 
Rhetors  und  Sophisten,  der  nach  Chr.  Geb.  117 — 138 
unter  den  ihm  gnädigen  Imperatoren  Trajanus  und 
A n t o n i n u s Pius  lebte.  Er  lehrte  mit  grofsem  Beyfall 
zu  Smyrna  Rhetorik  und  Philosophie.  Die  Gicht  verur- 
sachte ihm  so  unerträgliche  Schmerzen , dafs  er  sich  — 
in  einer  Grabhöhle  — — freywillig  zu  Tode  hungerte. 

II.  Nur  zwey  Schuliibungsreden : Aoyoi  lnm&- 
tpioty  laudationes  funebres,  auf  Cynaegirus 
und  Callimachus  (in  der  Schlacht  bey  Marathon  ge- 
blieben ),  voll  von  einem  starken  und  angenehmen  Rede- 
talent , haben  sich  von  XI  Declainationen  erhalteq. 

III.  Ausgaben.  Zuerst  gab  sie  H.  Stephanus 
mit  den  Declamationen  des  Himerius  1567.  gr.  4., 
aber  auch  jene  einzefci  Par.  1586.  heraus.  Neueste  A. 
von  J.  Cnr.  Orelly.  Lips.  (Reclam)  tg  19.  gr.  §.  1 Tlü. 
»p  gGr.  -7- 


33.  Vgl.  Fabricius  a.  a.  O.  T.  VI.  j>.  21.;  m.  Hqndi.  Ir 
£.  S.  692  £.;  m.  Anl  L 243  £ 
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I 

4.  Her  ödes  Atticus  (eigentlich:  Tiber. 

Claudius  Atticus  Her  ödes.)  34 

A.  Derselbe  stammte  zwar  aus  dem  Dorfe  Mara- 
thon in  Attica;  aber  aus  einer  vornehmen  Familie  ab, 
und  lebte  nach  Chr.  104 — 175  unter  Hadrian us  bis 
C o m m 0 d u s.  Als  Redner  war  er  zu  seiner  Zeit  so  sehr 
berühmt , dafs  ihn  Hadrianus  den  König  unter 
den  Rednern  nannte;  er  war  Praefect  über  Asien  etc. 
und  im  J.  1 4 1 Consul  in  Rom.  Er  gab  auch  in  der  Re- 
dekunst und  Philosophie  Unterricht,  und  starb  im  Jahr 
nach  Chr.  175  oder  180  in  Marathon. 

1 * 

B.  Bios  eine  seiner  extemporirten  Reden  hat  man 
unter  seinem  Namen : IIsqI  Ttolttti ctg,  von  der  Re- 
p ub  1 i k.  Wahrscheinlich  riihrt  sie  aber  von  einem  spä- 
teren Sophisten  her.  Noch  hat  man  von  ihm  4 Steinin- 
schriften eines  Denkmals  auf  sich  und  seine  Gattin  Reail- 
la,  auf  seinem  Landgut  Triopium  am  Appischen  Wege, 
mit  2 kleinen  Gedichten.  33 

C.  Jene  Rede  nahm  Reishe  im  Vlllten  B.  der  grie- 
chischen Redner  Lips.  1773.  gr.  8-  auf.  Alles  von  ihm 
Vorhandene  sammelte  R.  Fiorillo.  Lips.  (Fritsch) 
»8oi.  gr.  8»  * Thl. 


84.  Vgl.  Fahr ic i i B.  Gr.  Fol.  VI.  p.  4 f. ; m.  Handb.  I. 
694  f. ; m.  Anl.  I.  S.  7 49  f. ; Sax i i on.  lit.  I.  SO 6 f. ; de 
B urig ny  mem.  sur  la  vie  d’ Herode  Atticus  — in  den 
Mim.  de  l’acad.  des  irtscr.  T.  XXX.  p.  1 f. ; T.  XV.  445. ; 
F a usanias  L.  1.  c.  19*  II.  c.  1,  Vty  c.  21.  VII , c.  20.  X, 
c.  37. 

85.  Vgl.  die  Abbild,  und  Erl.  dieses  Den  km.  u.  d.  Inschr.  in 
'£.  Qu.  Visconti:  Iscrizioni  greche  Triopee  con  versioni  et 

vsservüzioni.  Romae  1794.  4.  mit  Kupf.  5 
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/ • 

g.  Aelius  Aristides.  36 

I.  Zu  Adrianopcl  in  Bitliynien  wurde  dieser  Rhetor 
(ein  Schüler  des  Polemo)  geboren,  lebte  unter  dem  ihn 
sehr  ehrenden  Imperator  Marc-Aurel,  und  starb  im 
Jahr  nach  Chr.  189  oder  199.  Er  lebte  zu  Smyrna,  um 
welche  Stadt  er  sich  sehr  verdient  gemacht  hatte,  und 
hielt  Reden  mit  grofsem  Beyfall. 

II.  LV  (Lob-  und  Trauer-)  Reden  und  Rede- 
übungen (fitAsTol),  z.  B.  Pan athen a icus,  Rede 
gegen  den  Leptines,  so  wie  auch  Götterhymnen  (d.  i- 
zutn  Lobe  der  Götter,  Roms  und  anderer  Gegenstände,) 
sind  von  ihm  übrig,  3‘7  welche  manche  wichtige  Bemer- 
kungen in  einer  schönen  Sprache,  jedoch  nicht  ohne  Flit- 
terstaat, enthalten-  Sie  erreichen  jedoch  die  Reden  des 
Demosthenes  nicht.  Aufserdem  haben  sich  erhalten 
II  Bücher  über  den  öffentlichen  und  simpeln  Ausdruck. 
( Keine  eigentliche  Rhetorik. ) 

III.  Ausgaben.  Ed.  princ.  Von  E.  Bo- 
nin us.  Flor.  (Ph.  Junta)  1 5 1 7-  Fol.  52  Reden.  Beste 
A.  von  S.  Jebb.  T.  I.  II.  Oxonii.  (thealr.  Sheld .)  17*2- 
1730.  4.  (nicht  sehr  correct).  Die  Rede  gegen  den 
Leptines  theilte  Morelli  Ven.  1785*  8*  zuerst  ge- 
druckt mit.  F r.  A.  W 0 1 f hat  sie  nach  dess.  Rec.  seiner 
Ausg.  vom  Demosthenes  Or.  adv.  Leptine m.  Hal- 
le 1789-  8-  angehängt. 

II.  Anweisungen  zur  Redekunst 

(Rhetorik). 

Theils  auf  eine  philosophische,  thcils  aiif  6ine 
populäre  Art  wurden  die  Anleitungen  zur  Redekunst  in 


36.  S.  Fabricius  a.  a.  O.  Vol.  VI.  p.  12  f.;  m.  Hdb.  I. 
698.;  m.  Anl.  750,  und  oban  S.  360. 

37.  S.  mein  Handb.  a.  a.  O.  S.  699. 
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diesen?  Zeiträume  abgefafst;  beyde  dienten; zur  Vervoll- 
kommnung der  Redekunst« 

1.  Dionysius  (gebürtig)  von  Halicarnassus 

(in  Carien).  38 

I.  Dieser  für  die  Geschichte  verdienstvolle  viel- 
seitige Gelehrte,  dessen  Lebenszeit  Ol.  175  — 81  oder 
180  — 94»  20  — 30  Jahre  vor  und.  10- — 15  Jahre  nach 
Chr.  Geb.  fallt,  verlebte  den  größten  Theil  derselben ( 22 
Jahre  ) in  Rom. 

il.  Auch  als  Redner  ward  er  geschätzt,  und  hat 
sich  um  die  Rhetorik  39  durch  folgende  Schriften  verdient 
gemacht;  1.  IltQs  Ovv&iatotg  ovoftaiwv,  von  der 
Wortfolge.  — - Ausgaben.  Erste  von  Aldus, 
in  seiner  Samml.  veit.  rhetor,  Vert.  150g.  Fol.  Neuere 
A.  von  G.  H.  Schäfer.  Lips.  (Weidmann)  1808-  gr.  8- 
3 Tlil.,  Schreibp.  4 Thk,  Velinp.  6 2/3  Thl.  — Von  Fr. 
Göller.  Jenae  (Frortimann)  1 3 1 5-  gr.  8*  1 V*  Thl. 
Franz.  Ubers,  von  Batteux.  Par,  1788-  1 2*  — • 

2.  Ti%vri,  Rhetorik,  in  Briefen,  mit  einem  sehr  vor-  - 

dorbenen  Text,  wahrscheinlich  unächt,  und  zusammen- 
gestfllt  von  einem  Unbekannten  im  3ten  Jahrh.  nach  Clir. 
— Aiisg.  Ed.  pr.  in  Aldus  obgedachter  Samml. 
velt.  irhclor.  Ven.  1508-  Fol.  Neue  A.  von  H.  A. 
Schott.  Lips.  (Schwickert)  1804.  gr.  8*  1%  Thl. 
(mit  e.  lat.  Übers,  qnd  e.  Comm.).  - — 3.  TIsq l Ttjg 

iixTtxys  drjpoa&ivovg  8tiv6xr)xog  — in  Reis- 
te’s  A.  seiner  sämmtl.  Schriften.  Vol,  VI.  p.  953.  — . 


J 

8?.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  IV.  p.  332  f . ; m.  Hd6.  ll.  B.  I 
Abth.  S.  79  f . ; m.  Anl.  I.  758.;  C.  F.  niatlha  ei  progr . 
de  Dionysio  Hai.  Viteb.  17S9.  4. 

8.’.  3.  C h r.  Leus chn  er ; Pro  Dionysio  Halicarncfiseo  ejus- 
tjue  in  rhctoricam  pramtritis.  Hirschb.  1752.  4. 
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Seine  Schriften  kritischen  Inhalts 

finden  liier  am  besten  ihre  Stelle:  a.  Täv  naluiov 

%uQaittriQi$  oder  TtSv  agyalav  xpiaiq,  Charak- 
tere und  Beurtheilungen  der  Alten.  (Kritik 
über  alte  Dichter  und  Geschichtschreiber).  40 — Aus- 
gaben. Erste  von  H.  Stephanus,  mit  and.  krit. 
Schriften  des  Dionysius.  Far.  1 5 54-  8-  Neuere  A. 
von  Hol  weis.  Ed.  Ilda.  Lond.  1778-  8-  Lat.  Übers, 
von  St.  Ilovius.  Basil.  i557-  8*  — b.  lieg l rwv 
’Axxmäv  (fjjro^ov  vnopvi]  i*ax  ta  po  l ngo  $ ’Afi- 
p.alov,  nur  dem  ersten  Theil'nach  erhalten,  ist  eine 
Krit.  über  die  Redner  Lysias,Jsocrates  und  Isa e us. 
— Ausg.  Von  E.  Rowe  Mores.  2 Bde.  Oxon.  178». 
g.  — c.  Iligl  x ov  QovxvSiSov  %ugaxxrjgog  xal 
twv  Xoinüv  x 0 v ßvyygacpicog  iöicapäxcov,  s.  oben 
S.209. — d.  Drey  Briefe,  (zweyan  denArnmaeua 
etc.  votn  Zeitalter  der  Schriften  des  Demosthenes 
und  Aristoteles  etc.  und  ein  Brief  an  den  Pompejus 
über  Plato).  — Von  ihm  als  Geschichtforscher  ist 
unter  Lit.  C.  die  Rede. 

III.  Ausgaben  von  sämmtllchen  Schrif- 
ten. Ed.  pri.ic.  von  Fr.  S y 1 b u r g.  2 Voll. 

Francof.  (Wechel)  i58ß.  Fol.  — J.  J.  Reiske’s  A. 
Vol.  I — VI.  Lijss.  (Georgi,  jetzt  Weidmann  J 1774  — * 
77.  gr.  3.  i6Thl. 

2.  Philodemus. 

. c 

S.  oben  S.  56a.  Seine  Schrift:  JJegl  (JijTOpii 

xrjs,  ist  unter  den  Trümmern  von  Uerculanum  wieder- 
gefunden und  eine  Probe  aus  derselben  in  den  Antupiilatt. 
Herculanens.  T.  V.  p.  721.  mitgetlieilt. 


40.  Vgl.  m.  Hdb.  II.  ß.  Ist.  Aith.  S.  81  f. 
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,5.  Hermogenes 41 

Unter  den  Imperatoren  Antoninus^Pius  und 
Marc-Aurel  scheint  dieser,  aus  Tarsus  in  Cilicien  ge- 
bürtige Rednjer  gelebt  zu  haben.  Sein  sehr  früh  sich  äu- 
serndes  Rednertalent  nahm  in  seinem  2 5sten  Jahre  schon 
ein  Ende.  — ■ Schon  in  seinem  iyten  Jahre  schrieb  er 
seine  brauchbare , und  wegen  der  aus  alten  Rednern  auf- 
bewahrten Bruchstücke  schätzbare  Tt%vr}  pijzopixy 
in  5 Abschnitten,  wovon  der  2te  vorzüglich  wichtig, 
und  der  letzteerst  spät  durch  A.H.  L.  Heeren  in  Tyc Il- 
sens B.  der  alten  Literatur  und  Kunst  St. 
8 und  9.  (unter  den  ined.)  durch  den  Druck  bekannt 
wurde. 

Ausgaben./  Von  den  4 ersten  Abschnit- 
ten dieser  Redekunst.  Erste  von  Aldus  in  s.  Samml. 
vf.tt.rhetor.gr.  Ven.  1503.  F.  Einzeln  von  C.  Lau- 
rentius. Genevae  1614.  8-  mit  Ath.  Parii  Suppl. 
Venct.  »799.  4.  Der  5te  Abschn.  ist  einzeln  von  M.  G. 
Veesenmeyer.  Norimh.  (Lechner)  iß12-  8-  8 gGr. 
edirt  (Recogn.  der  Heerenschen  Rec.).  — Ubers. 
Lat  vom  Ganzen , von  A.  B 0 n f i n i u s.  Lgd.  1 5 38-  8-  — 

4.  die  xander  Numenius.  42 

Das  Zeitalter  (vielleicht  im  2ten  Jahrh.  ohnge- 
fähr  nach  Chr.  172)  dieses  Sophisten  und  Rhetors  ist  un- 
gewils.  Seine  Schrift:  II sq l tiöv  rijg  öiavoia j <?ZV~ 
(ibtcov  und  Ilegl  xijs  Ji|«wsc>3£»2fi«t<i>v,  von  den 
Figuren,  hat  auch  Aldus  in  oberwähnter  Sm!g  alter 
rhetorischer  Schriften  p.  582  f.  zuerst  aufgenommen. 


41.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  VI.  p.  69  f. ; m.  Hib.  II.  B. 
Iste  Abth.  S.  88  — 91.;  m.  Anl.  I.  760. 

42.  S.  Fabriciut  a.  a.  O.  S.  103;  m.  Anl.  I.  7fl. 
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Einzeln  von  L.  Normannus  gr.  et  lat.  XJpsal.  1690. 
8.  Nat.  Comes  lat  Übers.  Ven.  1557.  8-  — 

5.  A p s i n e s, 

fthetor,  von  Gadara,  lebte  ohngefiihr  ums  Jahr  nach 
Chr.  236.  Seine  Schrift:  IUe^I  loxrifiaziOfiivav 

itQoßktjt lärcov,  hat  Aldus  in  erwähnter  Samrnl.  rhelt. 
graec.  (Tenet.  1508-  Fol.)  p.  632  f.  727  f.  mitgetlieilt. 

I ' 

6.  Tiberius  Rhetor.  43 

Das  Zeitalter  dieses  Sophisten  und — Philosophen  lälst 
sich  nicht  ausmitteln.  Es  ist  von  seinen  vielen  Schriften 
noch  vorhanden:  IIcqI  rüv  nagu  Jrnio<s9cvet  tfjjij* 

fnärcov,  auch  schlehthin:  IltQl  d%tifiÜT<ov,  de  figu- 

ris;  zuerst  von  Th.  Gale  in  s.  rhetor.  selectis.  Oxon. 
(eth.  Sheld.)  1676.  8-  mit  Demetrius  von  Pha- 
ler us  lib.  de  elocut.  und  andern  rhetorischen  Schriften 
herausgegeben.  Diese  Ausgabe  liefs  J.  Fr.  Fischer 
Lips.  1773.  8>  abdriicken.  Araber  J.  Fr.  Boisso- 
n a d e einen  vatican.  God.  von  dieser  Schrift  mit  dieser 
Ausgabe  verglich,  fand  er,  dafs  der  2te  Thoil,  welcher 
die  Jiguras  elocut.  enthält,  noch  unedirt  sey  und  in 
dieser  Ausgabe  felde.  Deshalb  ist  seine  Ausgabe:  Tibe- 
rius rhetor  de  fig.  altera  partc  auctior;  una  cum  Rufi 
arte  rhetorica.  Lond.  (Vaipy)  18  »5.  8-  2r/4  Till,  weit 
vollständiger.  — 

\ 

7.  ( Dionysius  Cassius)  Longinus.  44 

I.  Wahrscheinlich  und  ohngefahr  ums  Jahr  Chr. 
213  geboren , sein  Vaterland  ist  ungewifs , vielleicht 

43.  S.  Suidas  h.  v.;  — Fabricii  B.  Gr.  Vol.  VI.  p.  118. 

44.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  VI.  p.  79  f.;  m.  Handb.  II. 
B.  Iste  Abth.  94  f.;  m.  Anl.  I.  764.  Ruhnkenii  Diss.  de 
Longino. 
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Athen ; er  studierte  zu  Alexandrien  und  unter  A m m o n i u s 
Saccas  Philosophie,  lehrte  zu  Athen  Platonische  Philo- 
sophie und  Rhetorik.  Im  höheren  Alter  zog  er  nach  Asien, 
wurde  von  der  Königin  von  Palmyra  — Zenobia,  zu 
ihrem  Rath  (ohngeftihr  nach  Chr.  267)  ernannt,  und 
vom  Besieger  derselben,  dem  Imperator  Aurelianus, 
( ums  Jahr  nach  Chr.  273)  hingerichtet. 

II.  Von  seinen  vielen  philosophischen,  rhetorischen, 

grammatischen  und  historischen  Schriften  ist  blos  die 
in  ihrer  Art  classische  Schrift : JIspl  roü  vtpovg,  vorn 
Erhabenen  lückenhaft  und  verstümmelt  vorhanden. 
Sie  ist  vielleicht  ein  Theil  von  einem  grüfsern  Werk,  45 
wahrscheinlich  von  seinem  leider  verlornen:  (Pilol 6- 

y oi  ouiliui,  (gelehrte  Reden  in  2 t Büchern)  überschrie- 

' ben.  Es  ist  unerwiesen,  dafs  Diogenes  von  Perga- 
mum,  oder  Dionysius  von  Ha  1 iöurnassus  der 
Verfasser  derselben  sev.  44  Vorzüge  und  Mangel  dieser 
Schrift,  47  deren  Verfasser  die  Schönheiten  der  classi- 
»chen  alteren  Schriften  richtig  zu  würdigen  weifs. 

III.  Ausgaben.  Ed.  pr.  von  Fr.  Robor- 
tellus.  Basil.  ohne  Ang.  d.  J.  — ( t554)  4*  Jac.  Tol- 
lii  A.  Traj.  ad  Rh.  1694.  4-  ist  eine  neue  Textrec., 
zugleich  mit  einer  paraphr.  Übers,  und  mit  Boileau’s 
Franzos.  Übertr.  Z.  Pearce’s  Prachtausg.  Lond.  1724. 
4.  auch  ebend.  1744-  8-  (mit  einer  neuen  lat.  Version ), 
ist  für  die  Wiederherstellung  des  Textes  schätzbar;  J. 
Toupii  A.  p.xon.  1778-  4-  und  in  &.  , auch 
Ox.  1806.  8-  8 Sh.  6 dt.  Vorzüglich  ist  die  A.  von  B. 


45.  Der  Siciüsche  griechische  Rhetor  Cacciliu*  unter  Au- 
gustus  hatte  diese  interessante  Materie  schon  bearbeitet. 

46.  S.  rti.  Ant.  I.  S.  765. 

47.  S.  Ebendas.  S.  766.  — 
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Weiske.  Lips,  (Weigel)  180g.  gr.  8*  Druckp.  4 ThI., 
Schreibp.  5 Thl. , Velinp.  7 Thl. 

IV.  Übersetzungen.  — 1.  Deutsche  von 

J.  G.  Schlosser.  Leipzig  (Weidmann)  178».  kl.  8. 
20  gGr.  2.  Franz,  von  Boileau.  Amst.  1701.  12. 
3.  Engl,  von  Will.  Smith.  Lond.  1739.  8-»  neuere 
A.  1770.  8-5  neueste  A.  ib.  1806.  3.  — 

Von  den  Sophisten  hat 

Luciai\us  48 

den  Dialog  vortrefflich  und  auf  eine  eigene  Art  gehandhabt. 
Dieser  Humorist  erster  GrÖfse  und  witzreichste  Schrift- 

1 . 

Steller  unter  den  Alten,  ein  scharfsinniger  Sophist  und 
Spötter,  hatte  Samosata  in  Syrien  zu  seiner  Vaterstadt. 
Innerhalb  der  Jahre  nach  Chr.  122  — 200,  oder  unter 
Trajanus,  Hadrianus  und  den  beyden  Anto- 
ninen, fällt  seine  Lebenszeit,  ln  Antiochien  war  er  eine 
Zeit  lang  Sachwalter,  sodann  übte  er  sich  in  der  Rhetorik, 
und  liefe  sich  in  Gallien , Maccdonien  und  Griechenland 
als  Redner  hören.  Der  Eigennutz  der  Rhetoren  brachte 
ihn  im  4osten  Lebensjahre  zum  Studium  der  eklektischen 
Philosophie  in  Athen,  ln  seinem  Alter  unter  Marc- Au- 
rel wurde  er  Procuralor  über  einen  Theil  von  Aegypten 
und  Gerichtssecretair,  und  starb  90  Jahre  alt. 


48.  Vgl.  Photii  Bibi.  Cod . 128.;  S ui  das  h.  v. ; Saxii  on. 
lit.  I.  822.;  J.  Pr.  Reitzii  Sylloge  de  aetate,  vita,  scriptis - 
que  Luciani , in  der  Vorr.  vor  dess.  Ausg.  des  Lucianus. 
Die  Einleit,  vordem  lsten  B.  von  Wieland’s  deutscher 

I 

Übers,  des  Lucian : „ Über  Luc.  Lebensumstst.  etc. ; * J.  C. 
Tiemann:  Versuch  über  Lucian ’s  von  Samoitata  Phi- 
lo«. und  Spf.  Zerbst  (Püchsel)  lb04.  8.  8.  gGr.;  Fabricii 
B.  Gr.  Pol.  V.  825  f.5  m.  Hdb.  II.  B.  L Abth.  S.  4U6  f.; 
IVr  B.  & 1041.;  m.  Jnl.  I.  768  f. 
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Er  gehörte  zwar  nicht  unter  die  eigentlich  erbitter- 
ten Gegner  des  Christenthums,  und  wollte  es  vielleicht 
nicht  eigentlich  und  gerade  zu  bestreiten , jedoch  sicher- 
lich es  auch  nicht  begünstigen  und  emporbringen.  Es 
war  ihm  aber  auch  nicht  gehörig  und  nur  durch  das  Me- 
dium des  Mysticismus  bekannt.  +9  Ein  Atheist  war  er 
auch  nicht. 

\ f 

II.  In  seinen  Schriften  ( treuen  Gemälden  seiner 
Zeit,  meist  dialogsweise  gefaßt)  züchtigte  er  bitterund 
oft  zügellos  jede  Art  dei^  Betrügerey , den  Aberglauben, 
Stolz,  Affectation,  falsche  Philosophie,  Thorheiten, 
Vorurtlieile,  Sitten verderbnils  und  Mifsbräuche.  Erhal- 
te die  Gabe  der  Versinnlichung , wahrer  Beredsamkeit  und 
Originalität.  Sein  Witz  ist  sehr  launig , aber  oft  zu  frey. 

In  seinen  Sarcasmen  überschreitet  er  oft  die  Wahrheit, 
und  sündigt  gegen  den  Anstand.  Im  Dialog  ist  er  sehr 
anmuthig.  Seine  Sprache  ist  schön,  dem  Atheismus  nach- 
gebildet, zierlich  und  rein.  Sein  Wortreichthum  ist 
(wie  seine  Scherzgabe)  staunenswerth.  Von  seinen 
Schriften  (meistens in  Dialogen)  sind : Der  Traum, 
der  doppelt  Angeklagte  an  Nigrinus,  oder 
von  den  Sitten  eines  Philosophen,  Alexander,  De* 
tnonax,  Peregrinus,  Hermotimus,  oder  von  den 
philosophischen  Sekten,  die  Beschauenden,  der  ira 
Trauerspiel  agirende  Jupiter,  der  überwie- 
sene Jupiter,  Timon  der  Menschenfeind, 
Philopatris,  wahrhafte  Geschichten  2 Bücher, 
Lucius,  Götter  - und  Todten  - Gespräche,  und 
der  Verkauf  der  philosophischen  Sekten  die  ' 
vorzüglichsten.  Auch  ist  seine  Schrift : Wie  man  Ge- 
schichte schreiben  müsse?  (ernsthaft)'  schätzbar. 


49-  Vgl.  das  Progr.  von  H.  C.  A.  Eichstädt:  Lucianus  nuns 
tcriptU  suis  adjuvar » religionem  Christi  voluerit  ? Jena t 
1820.  4.  4 Bogen.  v 
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Zehn  von  seinen  Dialogen  (welche?)  sind  wahrschein- 
lich unächt.  . - • 


III.  Ausgaben. 

1.  Von  den  sämmtlichen  Schriften.  'EA 
princ.  von  den  Dialogen.  Flor.  1496.  F.  (einem  Mscpt. 
gleich  zu  achten).  Der  correcte  Text  in  Aldus  A. 
1522.  Fol.  wurde  die  Grundlage  vieler  folgenden  Ausga- 
ben. Vollständige  und  beste  A.  von  T.  Hemsterhuis 
und  Reitz.  T.  I—JV.  Amst.  et  Ultra).  1743  — 46. 
4.  30  Thl.  (neue  Rec.).  Handausg.  Aufserder 
Zweybriickcr  (Nachdr.  von  vorherbemerkter)  Vol.  I — 
X.  Bi p.  1789  — 9»- — gr.  8-  >8  Thl.  ist  die  von  Fr. 
Sc.hmieder  T.  1.  II.  Hai.  Sax.  (Gebauer)  1800. 
130t.  gr.  8-  6 Thl.  vorzüglich.  Ed.  stereot.  4 Thei- 
le.  Lips.  (Tauchnitz)  ohne  A.  des  J.  3 Thl. — 2.  Von 

den  vorzüglichsten  seiner  Dialoge.  Aus- 
wahl. Luciani  libelli  etc.  von  F.  A.  Wolf.  Vol.  I. 
Halae  Mgd.  (Wshsbchh.)  1791*  kl.  8.  1 4 §Gr.  — Vom 
Traume.  Aufser  der  A.  Schier ’s.  Brunsvici  (Schrö- 
der) 1796-  8-  5 gGr.,  die  von  J.  Th.  Lehmann. 
Lips.  (Barth)  1818*  8-  6 gGr. — • Von  den  Götter- 
gesprächen — von  J.  Chrst.  Bremer  2te  von  Dr. 
E.  Fr.  Popp o besorgte  A.  Lpzg  (Schwickert)  1 8 1 7* 
8.  12  gGr. — Von  den  Todtengesprächen,  au- 
ßer der  A.  von  J.  Chrst.  Bremer,  Lpzg  (Schwickert) 
1791.  8-  9 gGr.  — die  A.  von  J.  Th.  Lehmanm 
Ups.  (Barth)  i8*3-  kl.  8-  »6  gGr.  — Timon* 

Ausg.  von  Büchling.  Lpzg  (Schwickert)  1796.  8- 
8 gGr.  — * Charon.  — Von  J.  Th.  Lehmann. 
Lips.  (Barth)  18»  »■  8-  9 gGr.  — Wie  man  Ge- 
schichte schreiben  müsse?  A.  von  A.  F.  W.  Ru. 
dolph.  Lips.  (Schwickert)  1797.  8-  12.  gGr.  u.  m.  a, 

IV.  Übersetzungen.  i.  Deutsche.  Vor) 
den  mehrsten  Dial.  und  Sehr,  die  von  C.  M,  Wie- 
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land.  6 Theile.  Leipzig  (Weidmann)  1788-  89-  8- 
Drnckp.  8%  Thl.,  Hollp.  1 1 % Thl.  2.  Engl.  Von 
allen  Schriften  des  L.  von  Th.  Franklin.  II.  Voll. 
Lond.  1780.  4-  3-  Franz.  Von  J.  Nie.  Belin 

de  Ballu  VI  Voll.  Par.  1788.  gr.  8-  so  Thl.  — 


C.  Die  Geschichte  und  Zeitrechnung. 

Von  den  vielen  Geschichtschreibern  diefcs  Zeitraums 
erreicht  kein  einziger  den  Pragmatismus  des  Polybius. 
Durch  die  Aristotelische  Schulsprache  und  durch  Aufnah- 
me poetischer  und  rhetorischer  Wendungen  in  den  erzäh- 
lenden Vortrag  wurde  der  historische  Styl  verdorben. 
Arrianus  suchte  dem  Xenophon  nachzutreten.  Ist 
gleich  der  Vortrag  der  Geschicht?chreiber  dieser  Periode 
nicht  musterhaft,  so  waren  sie  doch  meisthin  glaubwür- 
dige Sammler  und  einige,  wie  Joseph us  und  Dio 
Cassius  — Augenzeugen.  Plutarchus  und  Herodia- 
nus  waren  schätzbare  Biographen.  Um  die  Römische 
Geschichte  machten  sich  Mehrere  verdient,  z.  B.  Dio- 
nysius von  Halicarnassus,  Dio  Cassius  und 
Appianus.  — 

Alexander  Polyhistor 

kam  unter  Sulla  als  Gefangener  nach  Rom  OL  »7I>; 
sein  geschichtliches  Werk  ist  — nicht  mehr. 

Theophanes  von  Mitylene. 

P o m p e )'  u s schenkte  ihm  das  Römische  Bürger- 
recht. Er  beschrieb  die  Thaten  desselben  und  den  Mi- 
thri  datischen  Krieg.  50 

Tima- 


. 60 . S.  Cictro  or.  pro  Archia. 
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* Timagenes, 

ein  Zeitgenosse  des  Augustus,  beschrieb  die  Geschich- 
te desselben.  51  ... 

/ * • 

. 

Dionysius  von  Halicarnassus. 

S.  oben  S.  576  f. 

I.  Seine  'Pafiaixi/  ,AQyaioXoyla>  ältere  Rö- 
mische Geschichte  in  20  Büchern,  52  01.  193, 
vor  Chr.  Geb.  7 angefangen,  führt  deshalb  den  Namen 
Archaeologie,  weil  diefs  Wört  bey  den  Griechen  die 
alte  Geschichte  und  Verfassung,  bey  uns  aber  die  Ge- 
schichte der  alten  Kunst  und  das  Studium  der  Antike  be- 
zeichnet. Von  diesem  Werke  hatte  man  bisher  nur  1 1 
Bücher,  von  9 Büchern  nur  einige  Fragmente  und  einen 
Rest  des  1 2 ten  Buches.  Der  Bibliothekar  Mai  in  May- 
land  fand  zwar  den  von  Dionysius  selbst  verfertigten 
Auszug  von  der  Archaeologie  in  5 Büchern,  aber  ver-  \ 
stümmelt,  in  zwey  Handschriften,  Fragmente  voller  Lücken 
und  magere,  meist  unerhebliche  Auszüge.  Es  ist  zu  be- 
zweifeln, dafs  der  von  Photius  (Cod.  840  empfolilne 
Auszug  des  Dionysius  von  seinem  Werk  derselbe  mit 
dem  im  Mayland  gefundenen  sey.  53  Werth  dieses  Werks, 
das  von  Erbauung  Roms  bis  zum  ersten  punischen  Kriege 
hinabging,  aber  im  Vorhandenen  nur  bis  zum  Jahr  31 2 


51.  Vgl.  Quintilianus  B.  X.  e.  1.  §.  75* 

52.  S.  m.  Hdb.  II.  B.  2 U Ahth.  S.  269  f. 

53.  S.  K.  L S t r u v e : Über  die  von  M a i bekannt  ge- 

machten Bruchstücke  der  Köm.  Geschichte  des  Dionysius 
von  Hai.  Königsb.  (Leipz.  bey  Weygand)  1820.  8.  K gGr. 
Ansg.  dieses  Fundes:  Dionysii  Hai.  Romanar.  antiqui- 
lat.  pars  hactenus  desiderata , nunc  denique  ab  A.  Ala  jo  — 
restttuta.  Medial.  { Kon.  Druckerey ) 1816.  4.  7%  Tbl. 
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Roms  reicht.  Es  umfafet  die  ältere  Geschichte  der  Rö- 
mer; der  Verfasser  ist  zuverlässig,  erzählt  in  einer  reinen 
gefälligen  Schreibart,  und  urtheilt  richtig.  54  Schatten- 
seite desselben , z.  B.  des  Verfassers  rednerischer  Ton. 

II.  Ausgaben.  (S.  oben  S.  377.  die  Anz.  v.  d.- 
Ausgaben  der  sämmtl.  Schriften  des  Dionysius.)  Von 
der  Archaeologie.  Ed.  princ.  Lutetiae  (ex  off.  R. 
Stephani)  1546*  F. 

III.  Übersetzungen.  Von  der  Archaeol. 

1 . Lat.  Von  Lapus  Biragus,  von  B.  1 — t o und 
zum  Theil  von  Buch  XI.  Tarvisii  1480.  F.  (von  t 
Werth).  — 2.  Deutsche.  Von  J.  L.  Benzler.  Zwey 

B.  Lemgo  (Meyer)  1771.  72.  gr.  ß-  22/3  Thl.  — 

3.  Engl.  Von  E.  Spelmann.  4 Bde.  Lond.  1758. 

4.  — 4.  Franzos.  Von  Le  Jay  und  Bellanger. 
Zwey  Bde.  Par.  1723.  4.;  neue  A.  ebend.  1806. 

6 Bände  in  8-  24  Fr.  — 

4 

Diodorus  von  Sicilien.  55 

I.  Aus  Argyrium  in  Sicilien  gebürtig , daher  S i c u- 
lus  benannt,  unter  Julius  Caesar  und  Augustus, 
30— -20  Jahr  vor  Chr.  Geb.,  01.  189  — 92*  Seine  Rei- 
sen durch  Asien,  Africa  und  Europa,  (Italien,  Rom) 
waren  für  die  Abfassung  seines  historischen  Werks  von 
grossem  Nutzen. 

II.  Dasselbe  ist  BißXto&ijxi]  fötopixr)  über- 
schrieben, in  40  Büchern,  von  welchen  B.  1 — - 5 , 1 1 — 


54.  S.  m.  Hapdb.  a.  a.  O.  S.  274.;  m.  An l.  I.  S. 775.  — P. F. 
Schulin:  De  Dionysio  Halicarnasseo  historico  praeci- 
puo  hist,  juris  rom.  fonte.  Heidelb.  1S20.  4.  20  gGr. 

55.  S.  Fabricii  B.  Gr.  T.  IV.  p.  S61  f.;  m.  Handb.  U.  B. 
2.  Abth.  S . 885  f.;  m.  Anl.  I.  S.  777  t. 
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20  nur  übrig,  und  von  B.  6 — 10  nur  einige  Fragmente 
vorhanden  sind.  Es  ist  eine  allgemeine  Geschichte ; B.  1 
— 5 ethnographisch,  B,  n — 20  aber  nach  den  Jahren 
(nach  Olympiaden)  geordnet,  von  den  älteren  Zeiten  bis 
01.  180  (vor  Chr,  Geb.  60)  oder  Julius  Caesar’s  Krie- 
ge in  Gallien.  Eine  pragmatische  Behandlung  ist  darin 
mit  der  rhetorischen  verbunden.  Die  historischen  Notizen 
sind  darin  mit  Fleifs  in  einer  Frist  von  30  Jahren,  ohne 
zu  compiliren , gesammelt"-,  die  Zeiten  gehörig  bemerkt. 
Des  Verfassers. — auch  sittlich  - lehrreiche  Darstellung  ist 
seinen  grofsen  Vorgängern  oft  glücklich  nachgebildet. 
Übrige  Vorzüge  dieses  Werks,  Mängel  desselben , z.  B, 
Unterlassene  Prüfung  seiner  Quellen,  Mythen  sind  al» 
wirkliche  Geschichte  bearbeitet. 

III,  Ausgaben,  Ed,  princ,  von  Vinc,  Op*, 
sopaeus.  Basil,  (Qporin)  »5o9,  4.  Bios  B.  i6~—  2p, 
H.  Stephanus  A.  Par.  »559«  Fol,  (enthält  auch  B, 

» — - 5 , .» x — -15).  Die  vollständigste , jedoch  dem  Texte 
nach  incorr.  A.  von  P.  Wesseling.  11  Tomi ■ Amst, 
(W<*ttstein)  1746,  Fol.  55  Fl,  wiederholt  in  der  Zwei* 
brück,  A.  (von  J.  N.  Eyring)  Vol.  I—-JCI.  Bip,  et 
Arg.  1793.  1800.  1807.  ge- 8«  22  Thl.  ,H»ndau»g« 
Von  0.  A.  Eichstädt.  II  Voll,  Hai.  Sax,  (Hemmerde 
und  Schwetschke)  1800.  »802,  gr,  8,  52/i  Thl.» 

Sdireibp.  7 % Thl.  unvollendet,  blos  die  ersten  14  B,— 


IV,  Übersetzungen, 
i.  Lat  Von  Lap.  Biragus,  Tarvisii,  ohn® 
Ang,  des  Jahrs  (yor  1472.)  Fol,  2,  Deutsche.  Yen 


56,  Über  Beydes  i,  m.  Han  di,  a.  a,  O. ) m<  An  I.  /.  778,  • 
vorzügl.  Heyne’*  Abh.  De  oecanom- , fide  hist.  Diodari  et 
fontibus , ex  quibus  lunuit,  in  den  Comment.  $oc  Gotting- 
T.  Ki  Eyring’*  Abh.  in  Gntt«rer’s  hüt,  Bibi,  4r  und 
5ter  B,  I ' r * . 

a5» 
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Fr.  A.  Stroth  und  J.  Fr.  Kaltwasser.  6 Bde» 
Frfrt  a.  M.  (Hermann)  1 782 : — 87-  8-  5 Thl.  io  gGr» 

3.  Franzos.  Von  Abbe  Terrason.  Neue  A. 

7 Voll.  Rar.  1777.  12.  17  Fr.  50  Ctm.  4.  Engl» 
Ton  G.  Bootli.  Lond.  1710  oder  £1.  Fol.  — 

.•  ' / , 

Nicolaus  Datnascenus.  5T 

\ 

Dieser  aus  bamascus  gebürtige  peripatetische  Philo* 
Soph,  beliebt  bey  Augustus,  war  auch  Gescliichtfor- 
Scher.  Allein  seine  Universalgeschichte,  Ku&a- 
iixi}  ovvaycoyri  jrapa4o£<a  v •p&tov,  Herodes  dem 
Grofsen  gewidmet,  ist  bis  auf  einige  beym  Jo»  Stobae- 
us  befindliche  Fragmente  verloren  gegangen.  Sie  sind 
zuerst  von  Cragius  zu  Ende  seines  Buchs  de  republ. 
Lhcedaem.  i$9$.  4->  dann  in  den  Exd’crpt.  P dir  esc. 
Henr.  Valesii.  Par.  1645.  4*  P»  4»4  £ gesammelt» 
Am  vollständigsten:  (Nie.  Damasc.  Histor.  cxcerpta) 
von  Joh.  Gopr.  Orelly.  Lips.  (Weidmann)  1804» 
gr.  8-  1 % Thl.,  Englp.  zl/3  Thl.,  Hdl.  f.  Pap.  2%  Th!. 
Wozu  ebend.  1 8 1 1-  gr.  8-  (Druclip.  15  gGr.,  Englp. 
2 1 gGr. , fein  Hollp.  1 Thl. ) ein  Supplernentband  et> 
schien.  — 


Tlävius  Josephus.  58 

I.  Ein  Griechisch  schreibender  Jude,  geboren  ans 
dem  Priesterstande,  unter  dem  Imp.  Caligula,  nach 

\ 

67.  Vgl.  Fr.  Sevin's  » Recherche*  sur  Vhist.  de  la  vie  et 
des  ouvrages  de  Nie.  de  Damas * in  den  Itlem.  de  l’  acad. 
des  inscr.  T.  VI.  p.  436  f.;  Fabricli  B.  Gr.  V.  III.  p.  500 
f.;  m.  Änl.  t.  780. 

68.  Seine  Autobiographie  s.  unten;  Fabricius  a.  a.  & Vol. 
P.  p.  1 f.;  m.  Hdb.  II.  B.  Ute  Abth.  S.  Ü10  1}  tn.  Anl. 
I 7dl  f.  -i 
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Chr.  37,  zu  Jerusalem,  ein  Pharisäer,  fpcht  als  Praetor 
über  Judaea  gegen  die  Römer,  wurde  im  Jahr  07  nach 
Chr.  in  Jotapa  in  Galilaea  vom  Vespasian  gefangen  ge- 
nommen, und  nachdem  seine  Weissagung,  dafs  Vespa- 
sian und  Titus  Imperatoren  werden  würden,  in  Er- 
füllung gegangen  wftr , lyieder  frei  gegeben  und  be- 
schenkt j er  nahm  nun  den  Ijaiserlichen  Familienname/i 
playius  an,  f>lieb  bey  Ri  tu  s im  Jahr  nach  Chr.  7g, 
und  nach  der  Belagerung  Jerusalems , zog  mit  ihm  nacji 
Rom,  wurde-  Bürger  und  geehrt,  starb  daselbst  nach 
dem,  Jahre  Chr.  93. 

1 1.  In  griechischer  Sprache  fafste  er  folgende  vor- 
handene Werke  ab : 

1.  ’Iov  Sa'ifiijs  Cßrogfas  0 1 g,  vom  Jüdi- 
sche*^ Kriege,  7 Bücher,  auch  zugleich  über  die  Be- 
lagerung Jerusalems , mit  historischer  Treue.  Piete  Werk, 
ist  der  folgenden  Schrift  vorzuziehen. 

2.  ’I a^iutoifOylt^s  X d y »_  Jüdi- 
9 c h e A 1 1 e r t h ii m e f (ältere  Jüdische  Geschichte),  29 
Bücher  , vom  Anfang  der  V\Telt  bis  zum  i 2ten  Regierungs- 
jahre des  Nero,  Jjdjp  nach  Chr.  06,  meist,  nach  den  hi- 
storischen Büchern  des  alten  Testamentes  mit  Zusätzen 
xct&’  Sfffifjveicif  erweitert,  vortrefliph  geschrieben ; nup 
hat  er  vieles  raodernijäirt,  JesuWunder  entstellt,  lind  das- 
jenige verschwiegen,  oder  gemildert,  was  den  Heiden 
hätte  beleidigen  können-  Ist  das  günstige  Zeugnjfs  von 
Jesu  JJ.  XV11L  c.  3.  $,  3-  acht?,  S.  inein  ffdb,  R, 

\'  Abth,-  S.  3?  1 f-i  m.  4nj.  I.  783a  ÄRRV 

3.  (2 Haßiov  'laeriqjov  ßios,  von  Werth,  — - 

4.  ’AQxaioxrjro g’Iovdaiav  sind  ’Antavog  lo- 
yoi  ß' , Vom  Alter  des  Jüdischen  Volks,  gegen 
den  Apion,  einen  Al^xai^drinischen  Grammatiker,  po- 
lemisch, enthält  kostbare  Fragmente  von  alten  bi^  - 
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storischen  Schriften,  ist  auch  für  alte  Geographie  dien- 
lich. — 5.  Eig  MaxKaßcttoug  Xoyog  etc.  zum  Lobe 

der  7 Märtyrer  von  den  Maccabaeern.  5 9 

III.  Ausgaben. 

i.  Von  sämmtlichen  Schriften.  Ed.prinC. 
von  Arn.  Peraxylus  Arlenius.  Rasil.  (Frobenius) 
|i>44.  F.j  Joh.  Hudson’s  A.  II  Tomi.  1720.  F. 
( neue  berichtigte  Textrec. ) S.  Havercämp’s  A.  II 
Tomi.  Amst.,  Lugd.  B.  et  XJltraj.  1726.  Fol.  36  Thl. 
3 gGr.;  incorr.  Druck,  aber  hinsichtlich  des  Comm. 
schätzbar.  Handausg.  Von  -Dr.  Fr.  Oberthür. 
Voll.  I — - III.  Lips.  (Schwickert)  1782  — 85.  gr.  8. 
9 Thl.  (ein  vorziigl.  rieht.  Text).  — 2.  Von  den 

'einzelnen  Schriften.  Die  Autobiogr.  des  J. — 
von  P.  H.  Henke.  Brunsvici  ( Waisenh.  Bchh. ) 1786. 
8-  »4  gGr. 

IV.  Üb  ersetzungen.  1.  Von  den  sämmt- 
lichen Schriften.  a.  Lat.  Von  Rufinus  d.  i. 
Cassiodor us,  60  aus  dem  4ten  Jahrh. , ohne  A.  des 
O.  und  J.  1462  — 70.  Fol.  2te  A.  Aug.  Vind.  1470.  F. 
Veronae  1480.  b.  Deutsche.  Von  J.  B.  Ott.  Zü- 
rich 1736.  F.;  6 B.  in  8.  4%  Thl.;  von  I.  Fr.  Cot- 
ta. Tiib.  1735.  (1736)  Fol.;  beyde  nur  rnittelmäfsig. 
— c.  Engl.  Von  W.  Whiston.  Lond.  1737.  F.  Du- 
blin 1741.  5 Bde  in  8.j  ebend.  1784.  2 Bde;  ebend. 
18*1  od.  20.  8-  4 Bde.  1 Pf.  12  Sh.;  von  E.  Thomp- 
son und  W.  Charl.  Price.  Lond.  1777  oder  4- 
2 Bde,  mit  Kpf.  — d.  Franz.  Von  L.  J.  Gillet 


59.  S.  — D.  N.  Schack:  De  lihro  tlg  Maxxaßu  iovt, 
tjui  F.  Jotepho- vulgo  tribuitur,  tenl.  hist.  cr/t.  Huvniae 
(Schubothe  und  Bonnier  in  C.  ) 1^15.  8.  > 

6u.  Vgl.  IHuratorii  antiqu.  Ital.  III.  920. 
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JVVoll.  Par.  1756.  4.  18  Iavr. r 2.  Von  ein- 

zelnen Schriften,  a.  Vom  Jüdischen  Kriege. 
Deutsche.  Von  J.  B.  Friese.  2 Theile.  Altona  (Ham- 
merich)  1804.  5-  gr.  8-  3r/3  Thl.  b.  V.  d.  Selbst- 
biographie, von  ebendems.  Altona  (Hammerich)  ■ 
1806.  gr.  8-  i4gGr.  — c.  Vom  Alter  des  Jüdi- 
schen Volks,  gegen  den  Apion.  Von  J.  Fr. 
Möser,  istes  B.  in  Ruperti’s  theol.  Miscell.  4r  B. 
Nr.  VII.  (gut.)  — 

Memnon . 61 

1 1 t , ■ * 

Dieser  Geschichtschreiber  (wenn  man  nach  dem 
Styl  desselben , welcher  von  mehreren  Wörtern  der  spä- 
tem Graecitaet^ntstellt  ist,  urtheilen  soll,)  lebte  erst  im 
Zeitalter  des  Herodianus  oder  der  Aritonine.  In 
1 6 Büchern  fafste  er  historische  Denkwürdigkeiten  von 
der  Stadt  Heraclea  in  Pontus,  vom  Ursprung  derselben 
bis  zum  Tode  eines  Gesandten  dieser  Stadt  Bithagoras  ab* 
Vom  9 — 1 6ten  Buche  hat  P h o t i u s beträchtliche  Aus- 
züge aufbewahrt.  Diese  sammelte  H.  Stephanus, 
zugleich  mit  den  Fragmenten  des  Ctesias  etc.  1 557-  8- 
Am  vollständigsten  von  J.  Gonr.  Orelly.  Lips. 
(Weidmann)  1816.  gr.  8.  Druckp.  Thl.,  Schreibp. 
2 Thl.,  Velinp.  2 1/3  Thl.  (Nach  Stephanus  verb.  A„ 
1594.  8-,  mit  Rhodomanus  lat.  Übers.,  zugleich  mit 

Chi o ns  Briefen.  — ) 

‘ < 

P 1 u t a r c h u s.  6V 
I.  Dieser  trefliche  Biograph  des  Alterthums  wurde 
geboren  zu  Chaeronea  in  Böotien,  ohngefähr  nach  Chr. 

- * v •’**.  .j4  V':SfV  ’*  ' b 

■<S'\  wv  IV»  l ' * 

Gl.  S.  m.  Anl  11  606. 

62.  S.  Fabricii  S.  Gr.  Val  V.  p.  15$  f.;  in.  Hdb.  II.  B.  I. 
Abih.  S.  457  f.  ; 2te  Abth.  S.  MS— 70. ; 4r  B.  S.  Vh.6.1  m- 
Anl.  I.  786.  • fl?  A ' 
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Geb.  49  oder  5o2"  In  "der  Philosophie  war*  Ammonlus 
sein  Lehrer.  Auf  seinen  Uelsen  (durch?  etc.)  vervoll- 

: #if 

höfnninete  er  seine  Kenntnisse.  Späterhin  hielt  er  in 
R om  philosophische  Vorlesungen  mit  grolsent'  Beyfall. 
'xrajanus  ernannte  ihn  zum  Consul  tihd  Oberaufseher 
über  lllyricum,  Hadrlanus  aber  zum  Procurator  von 

Griechenland,  Zuletzt  war  er  Archon  in  seiner  Vater- 

* . , 

Stadt,  und  starb  im  Jahr  Chr.  120  odtr  r3o.  Plutar- 
chus  war  ein  schätzbarer  vielseitiger  Gelehrter  und  ehr 
völlig  rechtschaffener  IMann,  durch  lehrreiche  Schriften 
ausgezeichnet. 

h II.  Hier  ist  nur  von  seinen  historischen  Schrif* 
ten  die  Rede:  1.  ßlot  jrpppAAtjAot,  44  verglei- 

chende ( vortrefliche ) Biographien  und  6 Bio- 
graphien ohne  Parallelen«  6S  \Vann  fafste  er  sio. 
ab  ? Zwech  Plutarch's  bey  denselben  ?:>6  + Hoher  Werth 
derselben  ? Offenbar  hat  er  darin  «das  Pragmatische  mit 
einer  guten  Darstellung  vereinigt»  Scharfsinn  und  gesun- 
de Urtheilsgabe  geneigt,  aber  die  Römer1  darinnen  begün- 
stigt. 65  Quellen  ( nicht  immer  die  ersten , gbuib wür- 
dige, gut  unterrichtende,  jedoch  nicht,  immer  genauige- 
prjift ) , die  er  d«*bey  benutzte,  6 ? Sein  ungleicher , nicht 
rein  .attischer , etw^s  künstlicher  und  harter  Styl.  , 

Vnn  seinen  Lebensbeschreibungen  der  g ersten  Imperato- 
ren (in  einer  enderij öjhmier  bearbeitet)  sind  blos  die  von 

* ' ■ - , ■ I-  ■ ' l<  ' ll  .1 

63.  Vgl.  Commentarii  de  ardine , qua  PI.  vitas  conscripserit ? 

Aut.  A.  S.  hion.  Göttiugae  1 j 19.  4-  (5  Bog. 

64  S.  in.  Anl.  I.  789.  Jo.  Fr.  Schaar  s ch  mid  t’  s 2 Progr.: 
Quid  P L vitii  Ühisir.  viror . cotüpSrqndis  speetäverit? 
Schnfekergai  1808—  ID.  gr.  8,  »,.«■  >j. 

65.  S.  m.  Hdb.  B.  He  Abth.  S.  345.;  m.  Anl.  1.  789. 

6 6-  S.  A.  H.  L.  Heeren:  De  fontibus  et  auctoritate  vilar. 
parallelar.  Plularchi  comment.  T— /F.»  in  den  Cornm. 
I !*&•  ' Sfi/ent.1  patt,  -ree,  pio/.  J 7- K.  ASU  — 20.  daraus 

.r,  £&°»,de*:s-.  (DietsricfrAil830.,  gr,t8,  18.  «Gr. 

67.  S.  m.  An(.  L 790  f,  .1 . ; A .» •« *. 
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Galba  und  Otho  übrig.  2.  'Patiai'xa,  Quaqstiö* 
nes  Rom.,  vielleicht  unächt.  — 5.  E kk^v  ixci, 

Quaest.  graecae.  — . 4.  TItfl  nagakkijkav  r£I- 

Xrjvix  o5v  x«i  'Piofiaix  ajv,  offenbar  unächt.  — 5.  Tie - 
fl  rrjs  'Pcoftalav  tv%r)s.  — 6.  TIefl  t^S  ’AXe^av-, 

Sqov  td^s  i}  ufevij e loyot  |3',  die  erste  dieser  Ab- 
handlungen ist  nicht  ganzi  — 7.  üöre^ov  ’A&yv  cttoe 
nokeftov  if  xatct  aotplttv  IvSo^oxifOi.  — ß* 

JltQl  "Iaidos  *«t*  'Oat-QiSog.  — 9,  Bio t xüv  äixu 
ft]T oquv,  na.it  Unrecht  ihirv  bey gelegt)  s.  oben  S.  1 74. 

Anm.  165.  — '10.  ’Exirofit}  tijs  evyxfioe  mg  Me- 
vayÖQOv  xal  ’AqiOt  ocpctv  ov  s , wahrscheinlich  ein  aus 
einem  grölseren  Werke  von  einem  Ungenannten  abgefafs- 
ter  Auszug. — 1».  Tleol  xijf  rRfi>6dxov  xaxov&elas, 
s,  ob^n  S.  205.  206. 

III.  Ausgaben. 

A.  Von  den  sämmtlichen  Schriften  des 
Plutarchus,  die  überhaupt  einen  zu  geschmückten  Styl 
haben.  Erste:  Opu$c.  mar.  Ven.  1509.  Fol.  Vitae 
parat.  Flor.  (Tunt.)  15*7.  Fol.  Hnr.  Stephani  A. 
von  den  sämmtl. Schriften  XIII  Voll.  Gcneyae  1572.  g, 

A.  von  J.  J.  Reiske.  XII  Voll.  Lips.  (Weidmann)  1 774 
— 9.  gr.  ß.  40 Thl.  — Von  J.  G.  Hutten.  XIV  Voll. 

‘ Tüb.  (Cotta)  179t— 8©5.  gr.  ß.  19  Thl.  Hand- 
und  Stereat.  A.  von  C.  D.  Beck  und  G.  Hnr, 
Schäfer.  Lips.  ( Tauchnitz)  ißi5  f.  12.  (Vitae  pa~  / 
rall.  IX  Th.  4 % Thl.  Opera  moralia  e ree.  TVyttenb. 

VI  Theile.  4%  Thl.)  — B.  Von  den  vergleichen- 
den Biogr.  Erste,  Flor , ( qp.  Tunt. ) 1517.  Fol, 

Bessere  Textrec.  in  der  Aldus’ sehen  A.  Venet.  1519.  Fol, 

S.  Gr  y na  ei  A.  Basil.  ( Proben  ) 1533-  ward  die  Grund- 
lage der  folgende«.  Reiske* s A'.  ( s.  oben  N.  A. ) , näm- 
lich Vol.  I — VI.  Diam.  Coray’s  A.  im  3— t-6,  R. 
seiner  rEX\rinxye  ßißL  P-ar.  iQog^~  15.  gr.  g.  mit  K. 

1 9 Thl.  ( Textberichtigung  nach  derselben.  Die  oben  in 
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Lit.  A.  bemerkte  Beck -Schäfer*  sehe  Stereot  A.  — Von 
den  Ausgaben  mehrerer  oder  einzelner  Bio- 
graphien vgl.  mein  Handb.  a.  a.  0.  S.  354  f.;  m» 
Ani.  i.  793>  :,:f 

IV.  Übersetzungen.  Von  den  vergleich. 
Biogr.  l.  Lat.  Von  J.  A.  Campanus.  II  Vol.  jRo- 
mae  (1470)  gr.  FoL;  von  H.  Cruserius.  Bas.  1564. 
F.  i573-  F.  2.  Deutsche.  Von  J.  Fr.  S.  Kaltwas- 
ser. X Theile.  Mgdb.  (Keil,  j.  Heinrichshofen)  1799 

— 1896.  8.  i2Thl.  18g.Gr.,  trefflich.  — Von  meh- 
reren und  einzelnen  Biogr.,  ?,,B.  von  Themis 
stocles,  Camillus,  Alexander  nnd  Jul.  Caes, 

— von  Bredow.  Bresl.  (Korn)  i8?4./gr.  8-  » l/$  Thl., 

von  Pericles,  von  Dr.  J.  G.  Kunisch.  Bresl.  ( Max.) 
1820.  8-  3.  Engl,  Von  Joh.  und  von  Wilh.  Lang- 

horne.  VI  Bde.  Lond.  1770.  8-  1 äß-  n Sh.;  2te  A. 
1774 — 78- 8-  6 Bände.  4.  Franzos.  Von  sämmt- 
lichen  Schriften  Plut.  von  Jac.  Amyot.  18  Vol. 
Par.  1784.  gr-  4-  35  Thl.  Par.  ißoi  f.  in  25  Vol. 
Neueste  A.  von  den  vergl.  Lebensbesclir.  mit 
Brottier’s,  Dacier’s  und  Vauvillier’s  Anmm. 
15  Vol.  ä Par.  ( Dufort ) 1812.  12.  15  Thl.,  von  Da- 
cier.  12  Vol.  Par.  1778-  1 2.  30  Fr.,  neue  durch  St. 
L.  Delaroche  verm.  und  verbess.  A.  15  Vol.  ä Par. 
(Duprat)  n 812.  1 8»rao.  1 2 % Thl.  mit  K. — Die  oben 
S.  393  f.  erwähnten  Schriften  des  Plut.  Nro  2 — 11. 

findet  man  in  Kalt wassers  deutscher  Übers,  von  PI. 

» . 

moral.  Abhh.  9 Bände.  Franl.f.  a.  M.  (Hermann) 
»783 — 1800.  8-  9r  Th.  3.11.6.  übersetzt.  — 

Flavius  Arrianus.  68 

I.  Aus  Nicomedien  in  Bithynien,  lebte  unter  Ha* 
drianus  und  den  beyden  Antoninen.  Iq  der  Philosophie 

68.  8.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  V.  p.  89  f.;.  m.  Handb.  II.  B. 
Ute  Abth.  S.  451  — 57.;  Ute  Abth.  S.  $71  f.;  m.  An  l.  I.  793. 
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(Schüler  des  Epictet)  war  er  ein  Stoiker.  Er  wurde  zum 
Statthalter  von  Cappadocien  und  späterhin  zum  Senator 
und  Consul  ernannt.  Er  führte  als  ersterer  den  Krieg  ge- 
gen die  Alanen  glücklich  zu  Ende.  Auch  in  der  Philoso- 
phie und  Geographie  fafste  er  Schriften  ab.  ' 

II.  Hier  hat  er  seine  Stelle  1.  wegen  seiner  fItxo- 
0mdv  avaßäatoig  ’Akß£uv  8qov  ßißkia  g , Feldzug 
Alexanders  des  Grofsen,  7.  Bücher.  (Im  7ten 
Buch  ist  eine  beträchtliche  Lüche. ) Es  geht  aus  diesem 
Werke  des  Verfassers  Wahrheitsliebe  und  Prüfungsgabe 
hervor,  wenn  es  nur  mehr  als  Kriegsgeschichte  Wäre! 
Sonstige  Schattenseite  desselben.  69  Der  Styl  ist  rein  at-  ~ 1 
tisch  und  zierlich.  — 2.  H ’lvömri  oder  ’lvdixä.  Ein 
Buch.  Thaten  und  Begebenheiten  Alexanders  des  .Gre- 
isen in  Indien,  im  Ionischen  Dialekt,  nach  dem  gröfsten- 
theils  aufgenommenen  Nearchus.  Es  ist  die  einzige 
zuverlässige  Beschreibung  und  Geschichte  von  Indien,  die 

wir  besitzen.  . • ■ ' 

III.  Ausgaben.  1.  Von  sämmtlichen 
Schriften  des  Arrianus.  Amst.  (Wäsberg)  1668- 
ß.  Von  Dr.  A.  C.  Borheck.  Vol.  III,  Lemgo  ( Meyer) 

1792  — 81  »•  gr.  8.  2 ThI.  20  gGr.  (incorrect.)  2k 
Vom  Feldz.  Alex,  des  Gr.  Erste  von  V.  Trin- 
cavellus.  Venet.  (Zanetti)  1535.  8-  Jac.  Gro * 
novii  Ausg.  Lugd.  B.  1704.  Fol.  (Viele  Textstellen 
wiederhergestellt.)  — Zum  Schulgebr.  Von  Fr* 
Schmiede  r.  Lips^  ( Sch  wiehert ) 1798.  8-  1 2/j  ThI. 

Ed.  stereot.  Lips.  (Tauchnitz)  in  12.  14  gGr.  — 3* 

V.  d.  indischen  Geschichte.  Von  Fr.  Schmie*  » 
der.  Halae  (Gebauer)  1798-  gr.  8-  Thl- 

IV.  Übersetzungen.  1.  Vom  Feldzuge  . 
Alexanders  des  Grofsen.  Lat.  Von  C.  Valgu- 


69.  S.  m.  Anteil,  1.  S.  797. 
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lins,  ohne  A.  des  J. , im  i6ten  Jahrh.  in  Fol. — - Deut- 
sche. Von  G.  Chr.  Timaeus  (zugleich  mit  der  Int 
dischen  Geschichte.)  Leipzig  (Celle)  1765.  8. 
'4o  gGr.  (vorzüglicher  als  die  von  A.  Ohr.  Borhech 
und  im  3ten  B.  von  Joh.  Schulze.)  3 Bande.  Franhf. 
a.  -3\®,  {Hermann)  1790.  9a.  » 8 1 3-  8-  2 Thl.  — - 

Engl.  Von  I.  Rooh.  U Voll.  LomL  1729.  8.  New 
fiel.  Lond.  »8*4-  8>  2 Bde.  1 sß.  1 Sh.  —1-  Franzos, 
yon  P.  (J.  B.)  Chauss ard.  3 Voll  u Par.  1 802. 
•ß.  rnjt. Jv.  in  4.  3q  Fr,  ( leichte  Waare. ) 1 — 2.  Von 

Rer  Indischen  Geschichte.  Deutsche.  Von 
G.  Raphel,  verhess.  durch  C.  A.  Schmid.  Wolfenb. 
(Mei/sner.)  1764-  gr.  8»  20  gGr.  Franzos.,  s.  ober» 
NetCChuS.  ,.A 

j.  . .1  . . i • . 

A pp  i a n u s.  ?0. 

I.  Das  Zeitalter  dieses  aus  Alexandrien  gebürtigen 
{Sachwalters  in  Ropa  fallt  pnter  'J,1  r a j a n u s , Hadria- 
nus  und  Antoninus  Pius,  pacji  dem  J.-Chr.  14m 
Zuletzt  war  er  Verwalter  der  kaiserlichen  Einkunft^.  Dip 
J^eit  seines  Todes  läist  sjch  nicht  bestimmen. 

II.  Von  seiner  unter  Antoninus  Pius  im  Jahr 

Ghr.  147  abgefafsten  'iaroQta  Römische 

Geschichte,  in  24  Büchern  (von  den  ältesten  Zeiten 
bis  auf  Augustus,  unbequem  nach  den  Völkern  und  Län- 
dern geordnet ) , sind  nur  eilf  Bücher  — B.  6 — 8-  *>. 
12  — 17  und  23.,  und — 27  Fragmente  von  B. 1 — - 
9.,  zum  Theil  entstellt,  übrig.  Appianus,  der  den 
Römern  schmeichelt,  hat  den  Polybius,  Plutarch’s 
Biographien , S a l J u s t i u s Römischp  Gescjijchte  etc.  be- 
nutzt, und  nur  im  Ton , nicht  in  dpr  lYlanipr,  den  Hfl* 


70.  S,  Fa  brieii  B.  Cr.  Vol.  V.  p.  244  f.j  m.  Hdb.  II.  B. 
2te  Abth.  S.  404—16./  m.  Anl.  I.  799  f.  — ' ’ 

• >'  • . l 
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rodotus  nachgeahmt.  Die  2te  Hälfte  des  ixten  Buchs 
oder  die  Farthica  sind  vielleicht  unächt»  Wiefern  hat 
diefs  Werk  Werth  l 71 

• III.  Ausgaben. 

Ed.  prine.  von  Carl  Stephanus.  Lutet.  t S 5 1 . 
Fol.  Die  Hnr.  Stephanus’sche  A.  1592  hat  einen 
weit  richtigeren  Text.  Beste  A.  von  Joh.  Schweig- 
häuscr.  III  Poll.  Lips.  (Weidmann)  1 785-  gr.  8* 
li  Thl.  Handausg.  Aufser  der  A.  von  L.  H.  T eu- 
cher. 2 Voll.  Lemgo  (Meyer)  1796.  97.  8-  3 Thl. 
Die  Ed.  stereot.  4 Theile.  Lips.  (Tauchnitz)  12. 
2 Thl.  — ' , 

tV.  Übe  rsetzungen» 

t.  Lät.  Von  P.  Candidus  (December).  Fe- 
net.  ( V.  de  Spira)  1472.  Fol.  Venet.  1477.  Fol.  Mo* 
gunt.  1529.  Fol.  vOn  hrit.  Werth-,  nicht  als  Übers.  2» 
Deutsche.  Von  Fr.  W*  J.  Dillenius.  2 Bände. 
Frankf.  a.  M.  1793*  1800.  8*  • V2  Thl.  unvollendet. 
3.  Franzos.  Von  J.  J.  Combes-Dounous.  5 Bde. 
Far.  1808.  gr.  8*  2x  Fr«  — »• 

# a 

Claudius  Aelianus.  7a 

1.  Praeneste  in  Latiurh , in  Italien , War  der  Ge- 
burtsort dieses  unter  dem  Imperator  Alexander  Seve- 
rus, nach  Chr.  225  f. , lebenden  Sophisten  (Redners)* 
Naturforschers  und  Anekdotensammlers.  Er  war  ein 
Zeitgenosse  des  Athcnaeus.  Als  Redner  machte  er  eich 


71.  S.  m.  Hdb.  a.  a.  O. ; m.  Anl.  I.  801  f. 

72.  S.  Fabricii  S.  Gr.  Fol.  V.  p.  611  t. ; m.  Hdb.  II.  Ä. 
Iste  Ablh.  S.  614  f.,  II.  B.  2te  Abth.  S.  391  f.;  m.  Aul. 
i.  m i. 
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den  Attischen  Styl  zu  eigen;  daher  man  ihn  den  Süfs- 
redner  nannte.  Er  starb  über  6 o Jahr  alt,  unverhei- 
rathet , und  war  sehr  kenntnisreich. 

If.  Seine  ij  noixlkrj  [azoQla  oder  17  fffrogixi} 
iictkij-ig  oder  ixkoyrj  ist  eine  Compilation , hauptsäch- 
lich ausgezogen  aus  Athenaeus  und  aus  mehreren  für 
uns  verlornen  Quellen,  in  einer  ungleichen , oft  langwei- 
ligen Schreibart  Leichtgläubigkeit  und  Mangel  an  Prü- 
fungsgabe zeigen  sich  häufig.  Alle  mit  ozi  anfangenden 
Excerpte  sind  trocken  und  unerheblich.  Mannigfaltigkeit 
macht  diese  Sammlung  anziehend, 

III.  Ausgaben. 

1.  Von  den  sämmtlichen  Schriften  des 
Aelianus.  Von  Cnr.  Gefsner.  27g.  (t55ö)  Fol. 
2.  V.  d.  verm.  Erzz.  Ed.  princ.  von  Camillus 
Feruscus  (zugleich  mit  Heraclides  de  rebus  polit. 
u.  and.  Sehr.)  Romae  1554.  4*  Nach  Scheffer’s, 
Perizonius  und  Gronovius  ( Lugd , B.  1731.  8. 
2 Bde.)  vollständigeren  Ausgaben  erschienen  C.  G. 
Kiihn’s  A.  T.  I.  II.  Lips.  (Schwickert)  1780.  gr.  8- 
2 r/3  Thl. ; Diam.  Coray's  A.  als  ngoSgonog  rEliip>l*VS 
ßißkio&zjxyg.  Par.(Didot)  1Q05.  8-  5 Thl.  (eine  neue 
Textrec.)  Handausgg.  von  G.  B.  Lehnert.  II  T. 
Vratisl.  (Gutsh,  Lips.  Breitkopf)  1793.  gr.  8.  2 Thl. 
Von  G.  H.  Liinemann.  Gotting.  ( Dieterich ) 1 8 « 1 . 
(1810.)  8-  i8gGr.  Ed.  stereot,  Lips,  (Tauchnitz) 
in  12.  14  gGr. 

IV.  Übersetzungen. 

1,  Lat.  .Von  J.  Vultejus.  Basil.  i548.  4-  Lgd. 
1567.  12.  2.  Deutsche.  Von  J,  H.  F.  Meineke. 

Zweyte  A.  Quedlinbg.  (Ernst)  1787.  8-  »8  gGr.  3. 
Franzos.  Von  M.  Dacier,  ä Paris , »772,  8- 

5 Fr.  — 

Von  Aelianus  Thiergeschichte  s,  unten.  — 
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Dio  Cassius  Coccejan'us.  73 

• -> 

I.  Aus  einer  vornehmen  Familie  stammte  Dio  ah 
und  wurde  in  Nicaea  in  Bithynien  geboren.  Als  er  in 
Rom  öffentlich  Sachwalter  gewesen , wurde  er  nach  und 
nach  Senator,  unter  dem  Imperator  Pertinax  Praetor, 
im  J.  2 iQ  Statthalter  zu  Smyrna , und  im  J.  222  und  29 
Consul.  Weil  er  wegen  seiner  strengen  Kriegszucht  bey 
den  auf  seinen  Tod  bestehenden  Praetorianern  des  Lebens 
unsicher  war,  mufste  er  zuletzt  aufserhalb  Rom,  in  Cam- 
panien,  leben,  kehrte  dann  in  sein  Vaterland  zurück,  . 
und  starb  nach  dem  Jahr  Chr.  229. 

■ ' \ V 

II.  Von  seiner  rPo(iui*tj  taxoqla,  in  80  Büchern, 
wozu  er  22  Jahre  sammelte  und  12  Jahre  ordnete  (von 
der  Ankunft  des  Aeneas  bis  zum  Jahr  Chr.  229 , bis  zur 
Regierung  des  Severus),  sind  nur  B.  36  — 54.  oder  18 

B.  (Inhalt  derselben- ),  vqn  1 — 35.  B.  nur  einige 

Fragmente  , und  von  B.  56  — 60.  nur  Auszüge  eines 
Ungenannten,  und  vom  35— 8o>  Buche  des  MönChs 
Jo.  Xiphilinus  Auszug  übrig.  Eine  gute  chronolo- 
gische Ordnung,  eine  wahrhafte  Erzählung  desjenigen, 
das  er  selbst  erlebt  hatte,  desselben  politisch  - antiqüarisch- 
juristisclie  Einsicht,  und  seine  richtige  Beurtheilung  bil- 
den die  Vorzüge,  — dagegen  aber  auch  ein  sichtlicher 
Aberglaube,  Glaube  an  Träume,  Vorzeichen,  Prodigien, 
Partheilichkeit,  Schmeicheleien  in  der  Geschichte  seiner 
Zeit , Mangel  an  Auswahl , eine  der  Geschichte  ungünsti- 
ge rhetorische  Manier,  und  ein  ungleicher,  oft  blümeln- 
der  Styl  — die  Schattenparthie  dieses  nicht  musterhaften, 

jedoch  nicht  werthlosen  Werks, 

. 1 


73.  S.  Fabrictus  a.  a.  O.  Fol.  V.  p.  183  f. j m.  Handb.  II. 
B.  2.  Abth.  S.  416  f.j  m.  Ani.  I.  806. 

74.  S.  m,  Handb.  a.  ».  O.  S.  421  f.;  m.  Jnl.  I.  808. 
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tll.  Ausgaben. 

Ed.  princ . von  R.  Stephanus.  Lut.  »548-  rF. 
Des  Sohnes  Hnr.  Stephani  verbess.  Textanordnung 
lag  in  den  folgenden  Ausgaben  zum  Grunde.  Die  beste 
ist  die  von  H.  S.  Reimarus.  2 Voll.  Hambrgi.  1750. 
52.  Fol.  25  Thl.  (neue  Textrec. ) Man  verb.  hiemit: 
Dion.  Cas'sii  historiar.  Rom.  Fragmentes,  c.  ' 
nov.  earund.  lectl.  nunc  pr.  edila  a J.  JMorel- 
lio.  Bassani  1798-  8-  — Fd.  stereot.  4 Theile. 
Lips.  ( Tauchnitz  ) 1 8 1 8*  *2.  3 Thl. 

IV.  Üb  ersetzungen.  Deutsche.  Von  J. 

A.  Wagner.  5 Bde.  Frft  a.  M.  (Hermann)  1783  — 
96.  8*  4 Thl.  18  gGr.  A.  J.  Penzei’s  2 Bde  (jeder 
von  2 Abtheill. ).  Lpzg  (Schwickert)  1799.  *8« 8-  gr. 
8.  8 Va  Th.  (ist  unvollendet  und  zu  reich  an  Anmm.).  — 

Herodianus.  75 

. i ■ * • I 

A.  Wahrscheinlich  lebte  Herodianus,  von  Na- 
tion ein  Grieche,  gegen  die  Mitte  des  3ten  Jahrhunderts 
unter  Marc-Aurel,  Comrnodus  und  Gordianus, 
nach  Chr.  a 38  f-  *u  Rom,  und  begleitete  wichtige  öffent- 
liche Ehrenämter. 

B.  Sein  geschichtliches  Werk  fuhrt  die  Überschrift : 
i'rjg  psta  Mägxov  ßa'ei (leiag  IotoqsÖv  ßißkia  ex- 
*03,  die  meistens  selbst  erlebten,  merkwürdigsten  Ereig- 
nisse, vom  Tode  des  Marc- Aurel  bis  zur  Ermordung  des 
Balbinus  und  Max.  Pupienus  und  jüngeren  Gor- 
dianus, oder  vom  Jahre  Chr.  r8°— -238»  Herodia- 
nus 


?5.  Man  unterscheide  ihn  vom  G rammst.  Aetius  Htro- 
dianus.  Vgl.  J.  Pr.  Leisner’«  Progr.t  De  Herodiano 
Hcrcdianique  versione  Btrgleriana,  Lips.  4.,-  m.  Hdb. 

II.  U.  »te  Abth.  S.  idb  f.;  m»  An l,  I.  oiO. 
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nus  zeigt  sich  darin  als  ein  fleifsiger  Nachahmer  der  alten 
classischen  Historiker,  besonders  des  Thucydides. 
Glaubwürdigkeit,  Deutlichkeit  und  ein  sowohl  fast  reiner 
als  eleganter  Styl  charakterisiren  diefs  erhaltene  Werk, 
welches  das  des  Dio  Cassius  weit  übertrifft.  76  In* 
den  eingerückten  Staatsreden  des  Verfassers  herrscht  viel 
Beredsamkeit.  Es  ist  diese  Geschichte  eine  angemessene 
Schullektüre. 

C.  Ausgaben.  Ed.  princ.  die  Aldus’scha 
Venet.  1524.  8-  ist  ein  mit  vielen  Druckfehlern  entstell- 
ter Abdruck  des  schon  in  X enophonlis  omissis  oder 
in  Gemist.  Pletho  Ven.  150  3-  Fol.  fehlerhaft  ge- 
druckten. Textes.  Die  A.  Lovanii  1525.  4-  (ist  ein 
corr.-Abdr.  des  Textes  von  1503.)  (Gemist.  Pletho)  ist 
seltner  als  die  vorhergehende.  H.  Stephanus  gab  ei- 
ne neue  verbess.  Textrec.  Paf.  158*<  kl.  Fol.  oder  gr.  4- 
(mit  4-ng-  Politiani  verb.  lat.  Übers. ) A.  von  G.  W.  Ir- 
miscli.  Vol.  I — V.  Lips.  (Schwickert)  1789*  gr.  8. 

1 4 % Thl.  Beste  Scliulausg.  von  Fr.  A.  Wolf. 
Halis  (Wshsbchh.  ) 1792.  8-  16  gGr.  Auch  ist  die  A. 
von  Dr.  G.  E.  Webe  r.  Lips.  ( Schwickert ) 1816.  gr. 

8.  1 Y3  Thl.  zum  Schulgebrauch  einpfehlenswerth. 

D.  Überss.  1.  Lat.  Von  A.  Politianus 
(s.  oben  Nr.  C.).  Romae  1493.  F.  2.  Deutsche. 
Von  J.  G.  Cunradi.  Frfrt  a.  M.  (Hermann)  1784* 

8.  1 5 gGr.  3.  EngL  Von  J.  Hart.  Lond.  »749,8,~“- 

Flavius  Philöstratus , der  ältere  oder 

der  Lemnier.  77  •, 

> ... 

''  * I.  Dieser  Sophist  und  Rhetor  lebte  unter  dem  Impe- 
rator Sept.  Severus,  gegen  das  Jahr  Ghr.  200  £» 


76.  S.  m.  Hdb.  a.  a.  O.  435.;  m.  Anl.  1.  810.  11. 

77:  S.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  V.  p.  540  £.;  m.  Hdb.  U.  B.  II. 
Ablh.  S.  446  f.j  ra.  Anl.  I.  812. 
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lehrte  zu  Athen  und  dann  zu  Rom  Rhetorik , und  starb 
nach  Chr.  244.  oder  später. 

II.  Von  seinen  Schriften  gehören  hieher: 
’Anoklmvlov  toi  Tvuvtag  ßioq,  Leben  des 
Apollonius  von  Tyana  in  8 Büchern,  mehr  eine 
mährchenreiche  Erzählung,  als  Biograplüe,  in  einer  rhe- 
torischen oder  sophistischen  Manier.  — 2.  Bioi  00- 

tpiatdv,  Leben  der  Sophisten , 2 Bücher;  1.  Leben  der 
Sophisten,  die  zugleich  Philosophen  waren ; 2.  Derjeni- 
gen, die  blos  Rhetorik  lehrten,  zur  griechischen  Litera- 
tur-Geschichte nützlich. 

V,  ' . 

Seine  Schrift:  Tu  'ügtoixu,  Lobreden 

Und  Beschreibungen  von  den  ,21  Helden, 
die  an  dem  Trojanischen  Kriege  Theil  genommen 
haben , in  einem  Dialog  abgefafst.  Die  zur  Ar- 
chaeologie  nützliche  Schrift:  Eixovig,  in  2 Bü- 
chern, umfafst  eine  Beschreibung  einer  Bildergal- 
lerie  oder  von  66  im  Säulengange  zu  Neapel  auf- 
gehangenen Gemälden.  78 

/ 

Des  jüngeren  (Sophisten)  Philostratus 

(Schwestersolm  oder  Neffen  des  älteren , auch 
aus  Lemnus  unter  Caracalla , starb  im  Jahr  nach 
Chr.  240  79)  ähnliche  Schrift:  Elxövtg,  Ge- 
mälde-Schilderungen , Ein  Buch,  ist  als 


78.  Vgl.  Torlt.  Baden  de  arte  et  judicio  Fl.  Philostrati  ln 
describendis  imaginibus.  Havniae  1792 .4.  C.  G.  Heyni i progr. 
I — X.  ad  Philostratorum  imag.  illustr.  in  s.  opusc.  acad. 
T.  V.  p.  1 — 196.  — Callistratus  Statuengajl.  s.  Heyn t 
I.  t.  p.  197  f. 

79.  Vgl.  P.  J.  Rehfus:  Über  den  jüngeren  Philostratus  und 
seine  Gemäldebeschreib.  Tüb.  1800.  8i 
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Anhang  von  jener  zu  betrachten.  — Von  des  älte- 
ren Philostratus  Briefen  sind  74  übrig,  in  ei- 
nem gezierten  Style. 

» • 

III.  Ausgaben. 

1.  Von  allen  Sehr,  beyder  Ph.  Erste  (mit  dem 
Lucianus).  Flor.  1496.  Fol.  A.  von  G.  OJeqrius,  Lips. 
(Fritscli)  1709.  Fol.  7 Thl.  — 2.  Von  den  ein- 

zelnen Schriften  des  ält.  Ph.  a.  Vom  Leben 
des  Ap.  Erste.  Venet.  (Aldus)  1501.  Fol.  80  — 
b.  V.  d.  Gemälden  (gr.  bey  Junta)  *535.  8-J  von 
den  Gemälden  beyder  Ph.  A.  von  de  Vigenere.  Par. 
1637.  Fol.  c.  V.  d.  Heroic.  A.  von  J.  Fr.  Bois- 
tonade.  Par.  1806.  gr.  8-  5 Thl.  i8gGr. 

• i.  ..  I 

IV.  Übersetzungen.  Von  den  sümmtl.  W. 
der  Ph.  Deutsche.  Von  D.  Chr.  Seybold.  Zwey 
Bände.  Lemgo  (Meyer)  1776.  77.  8-  2 Tlil.  2 gGr. 
Vom  Leben  des  Ap.  Lat.  Von  Alem.  Rinuc- 
cinus.  Bonon.  1472.  Fol.  Lut.  Par.  1556.  16.  Engl, 
— Vort  Edw.  Be r wich.  Lond.  (P.  Lynch)  1 8 ‘ 2. 
8.  4 Thl. 


In  der 

Chronologi 0 

waren  thätig: 


80.  Vgl.  Spec.  vor.  Itcl.  et  o iss.  in  Ph.  vitae  Apoll,  libr.  pri- 
mum  Ed.  G.  J.  Bekker.  Heidelb.  1818.  3.  20  gGr.  i H.  A . 
Ham  aber  leett.  PhiloUrateat  Fase.  I.  Lugd.  Bat.  1816.  8. 

a63 


I 
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Sosigenes , 

welchen  Julius  Caesar  zur  Verbesserung  des  Calenders 
brauchte.  8 1 

» 

Claudius  Ptolemaeüs.  8* 

Dieser  Mathematiker  (vorzüglich  Astronom),  'Geo- 
graph und  Musicüs  war  aus  Pelusitim  in  Aegypten,  und 
lebte  unter  den  beyden  An  ton  inen,  hach  Chr.  125  — ‘ 
6i.  Seine  astronomischen  Beobachtungen  stellte  er  von- 
den  hohen  Mauern  des  Serapistempels  zu  Cahopus  än. 

II.  HiehCr  rechne  rcli  seinen  Kavwv  ßa  äiXitav, 
bder  chronologisches  Verzeichnifs  der  Regenten  von  Na- 
bonassar  bis  auf  Antoninus  Pius,  interpolirt  vorhanden, 
aber  nützlich.  — Ausgäben.  Von  J.  Bairtbrid- 
gius  gr.  et  lat.  bey  Pr oc Zits  Sphaerä.  Lotid.  1620. 

, 4.  Von  D o d w e 1 1 zu  Ende  der  Diss.  Cyprian.  Oxon. 
»684.  8-  Brerhae  1690.  '8.;  ist  .auch  in  Scaliger’s 
Thes.  temp.  Lugd.  B.  1658.  Fol.  Et  Voll. , in  Calvisii 
isag.chroh.,  P et üvii  rdt.  temp.,  neneste  A.  von  Pe - 
vizonius.  Lugd.  B.  1745.  8-  befindlich.  — ^ 

Seiet us  Julius  Africatius.  6ä 

( Aus  Syrien , ein  gegen  das  Jahr  Chr.  221  unter  dem 
Imperator  Alex.  Severus  lebender  Grammaticus).  Sei- 
ne Chronographie  (Chronik  vom  Anfang  des  Menschenge- 
schlechts bis  zum  Jahr  Chr.  221),  die  er  aus  des  obge- 


81.  S.  Dio  Cass.  L.  XLIII.  26.  p.  359.  Ed.  Beimari.  Fa • 
bricii  B.  Gr.  Vol.  IV.  p.  S4  f. 

82.  S.  Fabricius  a.  a.  O.  Vol.  V.  p.  270 ’f.}  m.  II d b.  11.  B. 
2.  Abth.  S.  532  f.j  m.  An  l.  1.  818  f. 

83.  S.  m.  Anl.  I.  S.  819. 
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dachten  Ptolemaeus  Verzeichnis  zusammensetzte,  ist 
bis  auf  einige  geringe  Auszüge , die  Eusebius  (B.  von 
Caesarea,  nach  Chr.  264-^-340  ) in  seiner  UttvvQÖaTC  1} 
taroqia  oder  Chronik  aufbehalten  hat,  verloren  gegan- 
gen , und  selbst  das  Werk  des  Letzteren  ist  bis  auf  einige 
Bruchstücke,  und  diese  nur  in  einer  lateinischen  Überse- 
tzung , dahin.  8 1 


D.  Die  Erdbeschreibung 

gewann  in  diesem  Zeitraum  weit  mehr  als  im  ^ten  vor- 
hergehenden an  Vollkommenheit.  3 1 r a b o war  ihr  er- 
ster wissenschaftlicher  Bearbeiter;  er  erweiterte  dieselbe 
durch  die  herrliche  statistische  Ansicht,  die  er  zuerst  in 
dieselbe  einführte,  CI.  ^toleijnaeus  leistete  jedoch 
noch  mehr  für  dieselbe.  Man  fafste  mehrere  Pe  riplen 
ab.  Für  die  mathematische  Geographie  waren 
die  Bemühungen  eines  P-osidonius  und  Geminus. 
fruchtbar.  Auch  die  physicalische  wurde  nicht  ganz 
verabsäumt.  Näher  ist  schon 

der  P-eriegesen  sowohl  von  Scymnus , als 
auch  von  Dionysius  dem  Periegeten 

oben  S.  355  f.  Erwähnung  geschehen. 

Apollonius  Ev ander. 

Ein  Neffe  des  oben  S.  291  f.  bemerkten  Apollo- 
nius  von  Rhodus.  Eine  1811  von  ihm  in  der  alten 


84.  S.  J.  S.  ' Scali g er  Lhes.  temji.  II  Voll.  Lugd.  Bat.  1653 • 

Fol. 
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Bibliothek  auf  dem  Monte  Casino  im  Mscpt  gefunde- 
ne umständliche  Beschreibung  des  Vesuvausbruchs  unter 
dem  Imperator  Titus  ist  bisher  noch  ungedruckt. 

Artemidorus  85 


von  Ephesus,  um  01.  169,  vor  Chr.  Geb.  100.  Der 
Verlust  seiner  Geographie  in  XI  Büchern  und  seines  Peri- 
plus ist  bedauernswerth.  Denn  Diodot.  Sie.  III,  11 
nennt  ihn , wie  den  Agatharchides,  einen  zuverlässi- 
6igen  und  trefflichen  Schriftsteller,  und  Strabo  folgte 
ihm  bey  der  Bestimmung  der  Länge  unserer  bewohnten 
Erde,  welche  Eratosthencs  gröfscr  angegeben  hatte. 
Zwar  brachte  Marcianus  Heracleota  (s.  von  ihm 
unten  im  6ten  Zeitraum)  diese  Geographie  in  einen  Aus- 
zug, auch  in  11  Büchern,  von  welchen  sich  aber  auch 
nur  die  Einleitung  und  einige  Fragmente  erhalten  haben. 


Posidonius  der  Rho'dier. 


S.von  demselben  oben  S.  332. 


Dieser  vielseitig  gelehrte  Kopf  wurde  vor  Chr.  Geb. 
136,  01.  161,  1 oder  2 in  Apamea  in  Syrien  geboren, 
und  philosophirte  unter  Panaetius,  stellte  für  Geogra- 
phie und  für  Geschichtforschung  Reisen  nach  Spanien, 
Italien,  Ligurien  etc.  an,  wohnte  sodann  zu  Rhodus 
(woher  er  seinen  Beynamen  hat),  erülfnete  daselbst  eine 
philosophische  Schule,  und  bekleidete  die  oberste  obrig- 
keiLlichc  Stelle.  Als  er  vor  Ciir.  Geb.  1 00  als  Gesandter 
nach  Rom  abgeordnet  worden  war,  kehrte  er  nach  Rho- 

1 


85.  Man  wolle  diesen  Artemidorus  nicht  mit  dem  Traum- 
deuter  seines  Namens  verwechseln;  s.  Fabricii  B.  Gr. 
Fol,  IV.  p.  85. 
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dus  zurück,  woselbst  er  Lehrer  und  Freund  des  Cicero 
wurde,  und  starb  Ol.  182,  vor  Chr.  Geb.  52.  — 

1 1.  Als  Geograph  versuchte  er  sich  in  der  Bestim- 
mung der  Gradenmaase  und  in  der  physischen  Geogra- 
phie. Er  gab  dem  Grade  des  Aequators , folglich-  dem 
Umfang  der  Erde  eine  geringere  Gröfse.  Allein  seine  dcs- 
fallsigen  Schriften  ( wie  alle  von  ihm  ) sind  nicht  mehr.  — 

Strabo.86 

I.  Olmstreitig  nach  *Eratosthenes  und  CI. 
Ptblemaeus  in  der  griechisch  - classischen  Literatur  der 
wichtigste  geographische  Schriftsteller;  er  wur- 
de zu  Amasia  (Amassia)  an  beyden  Ufern  des  Iris  in 
Pontus  oder  in  Cappadocien,  ohngefähr  25  Jahre  (nach 
Coray  65  Jahr)  vor  Chr.  Geb.  unter  dem  Imperator  Au- 
gustus  geboren,  und  lebte  noch  unter  Tiberius. 
Erst  studierte  er  Rhetorik  und  Grammatik,  sodann  Philo- 
sophie, in  welcher  er  zuletzt  ein  Anhänger  der  Stoa  wur- 
de. Bey  seinen  von  Armenien  ap  bis  zu  den  Gränzen  Etru- 
riens, vom  Pontus  Euxinus  an  bis  nach  Aethiopien  durch 
Aegypten,  Asien,  Griechenland,  Italien,  Sardinien  und 
in  den  nördlichen  und  den  ans  mittelländische  Meer  sto- 
fsenden Theil  Africa  ’s  angestellten  Reisen  bemerkte  er  die 
Lagen,  Beschaffenheit  der  Gegenden  und  Städte,  derselben 
bürgerliche  Verfassung,  den  Ileligionszustand  und  die 
Geschichte  derselben.  s?  Seine  Beobachtungen  und 
Nachrichten  verglich  er  mit  den  Werken  und  Erläuterun- 
gen alter  Dichter,  Geschichtschreiber  und  Geographen.— 
Die  Zeit,  wann  er  starb,  läfst  sich  nicht  angeben.  Nach 
Coray  26  Jahre  nach  Chr.  Geb. 


86.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  IV.  p.  558  f . ; m.  Hdb.  II.  B. 
2.  AUh.  S.  513  — 26.;  in.  Anl.  I.  820  f. 

87.  S.  Strabo  L . II  p.  117.  177.  Ed.  Casaub. 
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Sein  schätzbares  Werk:  Ttatypaipttia  , in  XVII 
Büchern,  das  er  im  4ten  oder  5 ten  Jahre  der  Regierung 
des  Tiberius,  Ol.  19 1 , 1 , abfafste,  88  hat  sich  bis  auf  ei- 
nige Lücken  (im  7 ten  und  9ten  B. ) erhalten,  und  ersetzt 
uns  gewissermafsen  viele  frühere  verlorne  geographische 
Werke  des  griechischen  Alterthums.  Es  ist  eine  ge- 
schichtlich - statistische  Erdbeschreibung, 
von  Europa  ( Buch  3 — 10),  Asia  ( Buch  1 1 — 16)  und 
in  der  Kürze  von  Afriea  (Buch  17).  Quellen,  woraus 
er  aufser  seinen  Beobachtungen  und  Erfahrungen  schöpf- 
te. 89  Mehrseitige  Nützlichkeit  und  Schützbarkeit  dieses 
an  nützlichen  Nachrichten  reichhaltigen  Werks.  90  Es 
ist  (in  den  ersten  Büchern)  durch  spätere  Einschiebsel 
und  entstandene  Lücken  entstellt.  Strabo  hat  In  der 
historischen  Kritik  nur  schwache  Versuche  gemacht.  Sein 
Werk  hat  auch  Mängel , welche?  Im  i oten  Jahrhundert 
wurde  ein  Auszug  (Chrestomathie)  aus  demselben  ge- 
gemacht,  welcher  in  vieler  Hinsicht  Werth  hat,  91 

III.  Ausgaben. 

Erste.  Venet.  (in  aed.  Aldi  et  Andreae  soceri ) 
i5»6.  F.  fehlerh.  Text.  Die  A.  von  Is.  Casaubonus. 
Genevae  i687*  Fol,  und  durch  Fed,  Mo  re  11.  Par. 


88,  Vgl.  Strato  L.  IV.  p.  316.  Ed.  Casaub.  — r 
8P.  S.  m.  Anl.  I.  822.;  De  fontibus  geographieorum  Strato - 
nis ; commcntatio  prior  Lib.  I — X.  comprehcndens , Vorles. 
vom  Hofp.  Heeren,  im  Auiz.  in  den  Gött.  gel.  A.  1820.  S. 

1335  — 92. 

90.  S meine  Anl.  I.  822.,  vorzögl.  J.  F.  Hennicke  Diss.  de 
Slrab.  geogr.ßde  exfontium,  unde  >3  hausit,  auctoritaie  aeiti- 
ynandq.  Gott.  1792.  8. 

91.  Ausgaben  desselben.  Von  S.  Gelenius  mit  Ar- 
rianus  und  Hannonis  peripl.  Basil.  1533.  4.,  auch  in 
Hudson':  geogr.  gr.  minor.  T.  U.  aufgenommeu. 
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1620.  Fol.  wiederholt,  ist  eine  neue  Textrec.  Die  vor* 
züglichite  von  J.  Ph.  Sieben  kees,  nachher  durch  C. 

H.  Tzschuche  und  zuletzt  d urch  E.  T.  Friedemann, 
bisher  T.  I — VII.  Ltps.  (Weidmann)  1796  — 1 8 1 9- 
gr.  8-  24%  Thl.  A.  Coray’s  A,  3 Thle.  Par.  (Bar- 
rois)  1815  — 17,  8-  Ed.  stereot.  3 Thle.  Lips.  (Tauch- 
nitz) 12.  2%  Thl. Das  3te  Buch  (Iberica)  hat 

C.  Th.  Groskurd  zu  Stralsund  hei  Löffler  18 *9,  gr-  8. 

1 2 gGr.  besonders  herausgegeben. 

IV.  Übe  rsetzungen.  Lat.  Von  Gua- 

rinus  von  Verona,  von  den  10  erstem,  und  Gre- 
gor. von  Tifernate  von  den  7 letztem  Büchern.  „ - 
Romae  (ohne  A.  des  J. , olingef.  1469—71.)  in  gr.  Fol. 

Venet.  i473-  treu  und  kritisch  wichtig.  - — .2,  Deut- 
sche. Von  A.  J.  Penzel  4 Bände.  Lemgo  (Meyer) 

1775  — 77-  gr-  8-  4%  Thl.  (zu  frey).  — 3.  Fran- 

zos. Von  de  la  Porte  du  Theil  und  Diam.  Co~ 
ray.  Bisher  T.  I — r-  HI.  Par.  1305^1812.  gr.  8- 
(frey).  — 

Isidorus  von  Cl\arax  in  Sarmatien 

lebte  unter  dem  Imperator  Caj.  Caligula.  Sein  I7«p- 
Otaff  «epnjyijttzof,  Beschreihung  des  König- 
reichs Parthien,  9.2  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Die 
erhaltenen  IJa  q&ixqI,  Reisestationen  durch 

das  Parthische  Reich , wie  weit  sie  von  einander  entfernt 
waren,  scheinen  daraus  entnommen  zu  seyti.  Ausga- 
ben. Erste,  mit  Scyllax  etc.  von  Dav.  Höschel. 

Aug.  Vind.  1600.  8-,  auch  in  Joh.  Hu  dson’s  Geogr, 
minor.  T.  II.  Oxon.  1 703.  8-  — 


92.  Siehe  Athenaeus  Libr.  3.  p.  93-  — , 
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A r r i a n u s. 

S.  oben  S.  394  — 96. 

Seine  geographischen  Schriften  sind:  1. 

’Emazoky  ngo  { Aö  q iav  0 v iv  y x«l  neginkove 
Ev'gtiv  ov  növzov.  Schreiben  an  den  (Imperator)  Ha- 
drian us,  einschließlich  des  Periplus  des  PontusEuxinus, 
den  er  als  i’raefcct  von  Cappadocien  für  Hadrian  zur  Be- 
schreibung seiner  Heise  von  Trapezunt  aus  nach  der  Insel 
Dioscorida  etc.  aufselztc.. — g.  ntginkev  c zys  ’Eqv&qü  s 
duktxaayg,  periplus  maris  Erythraei.  Unge- 
wifs  ist  es , ob  A r r i a n u s der  Verfasser  ist.  Ein  von 
Nr.  1,  verschiedener  Periplus  Ponti  Euxirti  et  paludis 
jyiacotidis  wurde  auch  «zwar  dem  Arrianus  beygelegt, 
rührt  aber  von  einem  jüngeren  Schriftsteller  her.  Sam. 
Gelenius  gab  Nr.  1.  2.  zuerst  BasiL  i533-  4.  (s.  S. 
408.  Anm.  91.);  J.  W.  Stuck  aber  beyde  besser  Lugd. 
1577.  Fol.  heraus.  Beyde  trifft  man  in  Hudson’« 
Geogr.  min.gr.  O.ron.  1698.  8-  T.  II.  an.  — 

Marinus  von  Tyrus. 

Unter  Antoninus  Pius,  1 58  — > - 161  nach  Chr. 
Geb.  In  seinem  ( verlornen ) geographischen  Werbe  be- 
stimmte er  sehr  genau  die  Lage  und  Breite  der  Örter  und 
gab  von  verschiedenen  Ländern  sehr  vollständige  Nach- 
richten. 93  Dasselbe  benutzte,  jedoch  mit  hinzugefüg- 
ten Verbesserungen  und  Zusätzen , , 

Claudius  Ptolemaeus. 

S.  oben  S.  404. 


93.  Vgl,  Gosselin:  Extrait  des  recherches  sur  le  Systeme 

giogr.  de  fllarin.  de  Tyr.  s.  Journ.  d.  sav.  1791.  IS.  St.  S. 
719  f. 
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Ist  gleich  sein  ( erhaltenes ) System  der  Erdbe- 
schreibung (yEcoygatpixi)  vept'iyqtn;)  in  8 Bü- 
chern blos  ein  Namensverzeichnifs  der  Lander,  Städte 
und  Örter  der  damals  bekannten  Erde,  so  ist  doch,  mit 
Ausnahme  der  von  seinem  Aufenthalte  entlegenen  Örter, 
die  genaue  mathematische  Angabe  ihrer  Lage  nach  den 
Graden  der  Länge  und  Breite  sehr  schätzbar.  Ptole- 
maeus  gab  dadurch  die  erste  sichere  Theorie  zur  Anfer- 
tigung .geographischer  Charten,  wie  diefs  Agathodae- 
mon,  Mechanikus  in  Alexandrien  im  5ten  Jahrhundert 
nach  Chr. , vornahm.  94  Des  Ptolemaeus  Länder- 
kenntnifs  war  grölser , als  die  des  Strabo.  Aüsgaben. 
Ed.  princ.  von  Des.  Erasmus.  Bas.  1533.  4-  Die 
beste  und  vollständigste  ist  die  von  Petr.  Bertius. 
Lugd.  Bat.  1618-  Fol.  mit  Chart.,  ist  eine  Wiederho- 
lung der  Ausg.  von  G.  Mercator  und  Petr.  Monta- 
nus. — Übers.  Lat.  Von  Jac.  Angelus.  Vincen- 
tiae  1475.  Fol.,  nachgedr.  Bologna  1482.  1 

Agathe  merus,  95 

Die  Lebenszeit  dieses  Geographen  fällt  unter  den 
Imperator  Septi ini  us  Se  v e r u s,  nach  Chr.  193,  nach 
Andern  gegen  das-  Jahr  Chr.  250.  Seinem  Auszuge  aus 
dem  geographischen  Werbe  des  Claudius  Ptole- 
maeus  gab  er  die  Überschrift:  'Tnozvntoais  x ij$  ytu- 
y q aep  i a g iv  imxogrj,  kurzer  geographischer 
Entwurf,  mit  kleinen  neuen  Angaben  vermehrt.  Aus- 
gaben. Erste  von  S.  Tennulius.  Amst.  167!.  8-» 


94.  Ober  Pt.  geogr.  \V.  vgl.  G.  IU.  Raidelii  comm.  erit - 
litt,  de  CI.  Ptolemaei  geogr.  ejusque  codd.  tum  mss. 
quam  typis  expressis.  Aorimb.  1737.  4.;  Männert  Geogr. 
d.  Gr.  und  R.  !r  Th.  Oe  A.  S.  156  f. 

95.  Vgl.  JFabricii  B.  Gr.  Pol.  IV.  p.  615  f.;  m.  Anleit. 
I.  sü6. 
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bessere  von  Jac.  Gronovius,  zugleich  mit  Scylax  in 
den  Geogr.  antiqu.  JLugd.  B.  1697  und  1700.  4.  Von 
Jo.  Hudson  in  s.  Geogr.gr.  min.  Vol , JI.  Ox.  1703. 
g.  auch  aufgenoromen,  — - 

Pausanias.  96 

, 1 ‘ 

I.  Man  gab  diesem  Reisebeschreiber  gewöhnlich, 
weil  man  ihn  irrig  für  den  von  Phil 0 Stratus  erwähn- 
ten Pausanias  den  Cappadocier , den  Schüler  des  He- 
rodesAtticus,  und  welchen  man  den  Sophisten  nennen 
sollte,  hielt.  Caesarea  in  Cappadocien  zur  Vaterstadt.  Allein 
es  ist  wahrscheinlich , dafs  er  ein  Lydier  war  und  unter  der 
Regierung  des  Iladrianus  und  der  beyden  Antonine  lebte. 

II.  Sein  Wert:  'EkXäSoe  ifSQtijyijeis,  Reise 
durch  Griechenland,  X Bücher,  wurde  von  ihm 
nach  und  nacht  unter  Ilad  rianus  und  den  beyden  An: 
toninen  geschrieben.  Es  ist  eine  Hauptquelle  für  die 
griechischen  Alterthümer,  classi^che  Literatur,  Kunstge- 
schichte ( Arcliitectur ) , Mythologie  und  griechische  Ge- 
schichte, und  ist  ungemein  mannichfaltig  und  abwech- 
selnd. Des  Verfassers  Flcifs,  Genauigkeit  und  Glaubwür- 
digkeit ist  sichtlich  und  erwiesen.  Er  schöpfte  von  Kunst- 
denkmiilern,  und  aus  Sphriften  verschiedener  Art,  aus 
mündlichen  Erzählungen  von  Priestern  und  Erklärern  der 
Weihgeschenke , aus  Überlieferungen  und  aus  eigenen 
Ansichten.  Man  hat  ihn  ohne  Grund  der  Leich tgliiubig- 
keibqnd  des  Aberglaubens  beschuldigt.  Auch  ist’s  unge.. 
gründet,  dafs  er  Mehreres  verschwiegen  habe,  was  er 

p « ' '» 

06.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Vol  V.  p.  $07  f.;  M.  C.  G/r.  Sie- 
bei is  pr.  quaestio  de  Pausaniae  Periegetae  patria  et 
aetate,  et  qualis  scriptor  esse  videatur  hic  Pausanias.  Bud. 
1319.  4.  2 Bogen;  m.  Handb.  U.  H.  2.  Äblh.  S.  54S.i  nt. 
Anl.  I.  827  f. 
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hatte  anführen  können.  Denn  Manches  von  diesem  war 
schon  von  früheren  Schriftstellern  genügend  entwickelt} 
Anderes,  was  man  vermifste,  findet  sich  wirklich  bey 
ihm,  nur  zerstreut  an  mehreren  Orten.  In  der  Sprache 
hat  er  häufig  den  Styl  des  Herodotus  nachgeahmt.  Er 
ist  jedoch  etwas  abgebrochen , nachlässig  und  hie  und  da 
etwas  dunkel. 

III.  Ausgaben. 

Ed.  princ.  von  Aldus  Manutiüs.  Venet.  (in 
aed.  Aldi  etc.)  1516.- Fol.  — - Nach  Joli.  Ituhn’s  im 
Text  sehr  bericht.  A.  Lips.  1696.  Fol.  ist  die  vorzüg- 
lichste die  von  J.  Fr.  Facius.  T.  I — IV.  Lips.  (Sehä* 
fer)  «794 — -98-  gr.  8-  7 Thl.  mit  R.  Amasaei  lat. 
Übers.  Clavier’s  A.  siehe  unten  bey  d.  Überss.  Ed. 
st  er  cot.  3 Thle.  Lips.  (Tauchnitz)  12.  l % Thl. 

IV.  Übersetzungen.  1.  Lat.  Vor  der  Über- 
tragung des  R.  Amasaeus.  Romae  1547.  8*  Flor. 
i55i.  Fol.  (s.  III.)  ist  in  krit.  Beziehung  die  von  A. 
Löscher.  Bas.  1 550.  s.  Wichtiger.  2.  Deutsche. 
Von  J.  E.  Göldhagen.  2te  verb'.  A.  4 Bände.  Bert. 
(Schöne)  1798  — 9?»  gr.  8-  4 Thl.  3.  Franz.  Au- 
fser  der  von  Gedoyn  (4  Voll,  ä Par.  1798-  gr.  8« 
2 1 Fr.)  die  von  M.  E.  CI a vier  {Bar  bie' de  Boccage  et 
Visconti  bisher)  T.  I- — V.  Par.  (Eberhart,  j.  bey  Bo- 
bee  ) i8>5  — 2 1 . 16  — 18  Thl. , zugleich  mit  dem 
Orig.  4.  Engl.  Von  Th.  Taylor,  3 VolL  Lond . 

' 1793-  8-  — 


E.  Die  Philosophie 

erlebte  im  5ten  Zeiträume  traurige  Veränderungen.  Das 
Selbstdenken  wurde  durch  den  IJang  zum  Aberglauben 
und  durch  das  steigende  Sittenverderben  gelähmt.  — ln 
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J 

den  philosophischen  Schulen  hielt  man  sich  nur  an  das 
Formelle.  — Ein  verirrter  Pythagoraeismus  ver- 
mehrte die  Tendenz  zu  Weissagungen,  zur  Sterndeuterey 
uml  theurgischcn  Schwärmerei , 7.  B.  Apollonius  von 
Tyana.  97  Die  Ausartung  des  Platonismus  in  die  neu- 
platonische Philosophie.  98  Man  amalgamirte 
sie  mit  der  orientalischen  Philosophie  und  wandelte 
sic  in  ein,  unverständliches  Geschwätz.  Philo,  A m m o- 
nius  Saccas,  Plotinus,  Po'rphyrius,  Iambli- 
chuS.  — Das  peripatetische  System  näherte 
sich  auclj  der  Platonischen  Schwärmerei , z.  B.  durch  A 1 -' 
cinous.  — Das  stoische  System  fand  jetzt  viele 
Freunde  und  Fortbildner,  z.  B.  am  Epiktetus,  Ar- 
rianus,  Marc-Aurel.  Dem  Skepticismus  wa- 
ren Sextus  Empiricus  und  Lucianus  zugethan. 


Ehe  ich  die  philosophischen  Schriftsteller 
dieses  Zeitraums  darstelle,  führe  ich  drey  Ge- 
schichtschreiber der  Philosophie  und 
Biographen  der  Philosophen  an,  wovon 
jedoch  der  dritte  dem  6ten  Zeitraum  angehört. 

1.  Diogenes  von  Laerte  ( in  Sicilien ).  99 

A.  Die  Lebenszeit  desselben  fallt  wahrscheinlich  in 
die  erste , wenigstens  in  die  zweyte  Hälfte  des  3ten  Jahr- 


97.  S.  m.  Anl.  I.  831.  Anm. 

98.  Vgl.  Im m.  Fichte:  De  philosophiae  novae  Platonieae 

origine.  Berolini  /(Maurer)  1818.  8.  und  die  schützbare  Abh. 
( Vorles. ) vom  Hofr.  Bouterweck:  » Philosophoram  Ale- 

xandriner. ac  Neo  - Platonicorum  recensio  accuratior « im 
Ausz.  in  Gott.  g.  Ausz.  1821.  III.  i6iy  f.;  Chr.  Mei- 
ner’* Beytr.  zur  Geschichte  d.  Denkart  des  isten  Jahrh.  n. 
Chr^G.  etc.  Lpz.  1782.  8.;  Fülleborn’s  Beytr.  z.  Gcsch. 
der  Thilos.  Stes  St.  S.  7 £ 

99.  S.  Fabrieü  B.  Gr.  Pol.  V.  564  £;  m.  Hdb.  2.  B.  1. 
Abih.  S.  168—81.;  m.  Anl.  L 833. 
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faunderts.  Er  war  ein  Anhänger  des  Epicureischen  Sy- 
stems. 

B.  Sein  erhaltenes  Wers  : <$(*000905  taxogla 
xtQ l ßlcov,  öoynctxav  xal  anotp&Eyiicttwv  x <5v  Iv 
(pikoaotplu  Evöoxmrjoävxuv  ßißkla  l,  Leben, 
Meinungen  und  Lehrsätze  berühmter  Philo- 
sophen, X Bücher,  eine  etwas  leichtfertige,  ohne 
grofse  Beurtheilungsgabe  angelegte  und  trockene  Compila- 
tion und  Anekdotcnsammlung,  die  jedoch  den  Verlust  so 
vieler  philosophischer  Schriften  des  Alterthums  ersetzt, 
zur  Bereicherung  und  Berichtigung  unserer  Kenntnifs  von 
der  griechischen  Literatur  viel  beyträgt.  100  Leichtgläu- 
bigkeit, Mangel  an  philosophischem  Geist,  an  Prüfung, 
an  Kritik  und  an  gehöriger  Auswahl  charakterisiren  zwar 
den  Verfasser  dieser  unter  sich  wenig  verbundenen  Aggre- 
gate; sie  sind  jedoch  zur  Geschichte  der  Philosophie  (mit 
Prüfung  gebraucht)  ein  unentbehrliches  Hülfsmittel.  Der 
Styl  ist  rein,  concis,  aber  ungleich;  der  Text  ist  sehr 
entstellt.  — 

C.  Ausgaben. 

Erste.  Basil.  (Froben)  i553.  4-  Einen  verbess. 
Text  gab  H.  Stephanus  1570.  8-,  mehr  in  dess.  2ten 
A.  mit  dem  Hesychius  illustr.  1593-  8-  — Me- 
nage’s  u.  M.  Meibomii  A.  II  Voll.  Amst.  1692. 
4.  12  Th!,  (mit  24  Kupf.  und  einem  Comm. ) ist  die 
vorzüglichste.  Handausg.  von  P.  Dan.  ^ongolius.  II 
Tomi.  curiae  Regn.  17 39-  8-  mit  26  Ii.  2 Thl.  (der 
Meibom.  Text);  dieselbe  A.  ohne  K.  Vindöb.  et  Lips. 
,759.  s.  2 Thl.  — De  Rossi  commentatt.  Raert. 
Romae  1788-  gr.  8G  -P.  Gassen  di  animadüers.  in 
Xmum  libr.  Dfog.  La'ert.  Lugd.  »649.  Fol. 

• ' • .1 


100.  S.  Ernesti  «nc.  Hdb.  d.  Gtsch.  d.  Philos,  Ir  S.  S.  65  f- 
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D.  Übersetzungen.  Lat.  Vom  Abt  Am- 
brosius, ohne  A.  des  0.  und  I.  in  kl.  Fol.  und  in  gr.  4., 
vielleicht  Rorn , vor  1475»  revid.  A.  Venet.  1475.  Fol. 
Ras.  1524.  4.  Th.  Aldobr andini  vers.  — Deut- 
sche. Von  E.  A.  Bor  heck  in  2 Bden.  Wien  u.  Prag 
(Haas)  1807.  8-  2 y3  Thl.  Von  einem -Ungenannten. 
Lpzg  (Rein  u.  Schwichert ) 1806.  gr.  8-  1 % Thl.  — 
Franzos.  V.  e.  Ungenannten,  drev  Bände.  Amst.  1758 
oder  61.  »2.  mit  K.  — EngL  Lond.  tß88-  8- 
2 Bde.  — 

2.  Des 

Eutiapius  101 

( eines  aus  Sardes  in  Lydien  gebürtigen , erst  christlichen, 
hernach  heidnischen  Sophisten  und  Redners , der  nach 
Chr.  404  unter  den  Kaysern  Honorius  und  Arcadrus  leb- 
te) vitae  philosophorum  oder  sophistar.  be- 
treffen die  neuplatonischen  Philosophen  und  Redner  sei- 
ner Zeit,  ohne  historische  Kunst  und  Genauigkeit  abge- 
fafst,  im  Ausdruck  oft  dunkel  und  verfänglich.  — 
Ausgaben.  Erste.  Antverp.  (Plantin)  1568-  R.  aus 
einer  verstümmelten  Handschr.  , mit  Junii  lat.  vers. 
Besser  ist  die  A.  von  Hier.  Commelin.  Heidelb.  i 596. 
8.  (incorr.  flachgedrückt.  Col.  Aüobr , 1616.  Q.) 

4.  H € s y c h i « 101 

Er  führt  bey  seinem  Namen  die  Worte : vir  illu- 
s Iris,  um  eine  gewisse  Ehrenstelle,  die  er  bekleidete , zu 

• bezeichn 

101.  S.  Fabricii  B.  tfr.  Vol.  VH.  536.,*  m.  Anl.  I.  835. 

• 102.  S Ernesti  a.  a.  O.  S.  69. 

103.  Verschiede»  von  Hesyckih*  aus  Alexandrien  s.  unten 
mehrere  Andere  s.  Namens,  s.  J.  Chr.  Thorschmidt' s 
Diss.  de  Hesychio  illustri > Christiano.  Viteb.  1716.  4.#  not. 
lit.  de  Hesychio  Milesio,  in  Orelly’s  (neuester) 
Ausg.  v.  e.  2 hl.  Schriften.  Lips.  1820.  gr.  8.  S.  235  f. 
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bezeichnen , war  aus  Milet  gebürtig  und  ein  Christ.  Seine 
Lebenszeit  fällt  gegen  das  Jahr  nach  Chr.  525  bis  565 
unter  den  Kaisern  Anastasius,  Justin us  und  J u 
stinianus.  Seine  Schrift:  Jltgl  räv  nutStiu  8iu~ 

Ict  fi  t/j  u vt  io  v o 0 (p  üv , von  den  durch  Kenntnis- 
se ausgezeichneten  Weisen,  in  alphabetischer 
Ordnung,  ist  eine  oft  wörtliche  und  fluchtig  gemachte 
Compilation  aus  Diogenes  von  Laerte,  mit  einigen 
Zusätzen,  indem  er  auch  von  einigen  vom  Diogenes 
übergangenen  oder  später  lebenden  Weisen  Nachricht 
gibt,  welche  nachher  Suidas  benutzt  hat  104  — — 
Ausgaben.  Erste.  Jntverp.  (Plantin)  1572.  &. 
Die  A.  von  J.  Meursius  (zugl.  mit  den  Fragmenten  von 
Hesycliius  Schrift:  De  or.  et  re.b.  patriis  Constantino- 
poleos.)  Lugd.  Bat.  1613.  Vollständigste  und  beste  A. 
(zugl.  mit  Hesycliius:  De  originibus  urb.  Constanli- 
nop.  und  Card.  Bessarionis  opusc.  de  educ. ßliis.)  Von 
J.  Conr.  Orelly.  Lips.  (Weidmann)  iß 20.  gr,  ß. 

» Tlil.  18  gGr.  — 


Philosophische  Schriftsteller. 

Panaetius,  der  Rhodier.  105 

• Dieser  stoische,  von  Rhodus  gebürtige  Philosoph 
lebte  Ol.  i5ß,  2,  vor  Chr.  Geb.  1 4 5 , starb  vor  Chr. 
114  oder  112,  begleitete  den  Scipio  Africanus  den 


104.  S.  Ernesti  a.  a.  O.  S.  72. 

105.  Vgl.  Qisp.  hist.  crit.  de  Panaetio  IÜiodlo , stoica  phtlo~ 
sopho , aut,  F.  G.  van  Ly  nden.  Lugd.  B.  1802.  P.  (im 
Ausz,  in  F.  Ch.  de  la  Rochette  mit.  de  crit.  et  de  philol. 
T.  I.  Nr.  8.  p.  236  f . ) ; C.  G.  Ludovict  Diss.  Panaetii 
jurt.  vita  et  merita  in  Rom.  philos.  et  jurispr • Lips.  1733.  4.» 

27 
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Jüngeren  auf  seinen  Zügen  , war  Lehrer  des  Posido- 
nius.  Von  seinen  beyden  Schriften,  104  vorzüglich  von 
der  einen:  IIsqI  rov  og,  de  officiis,  in 

3 B. , welches  Werl;  Cicero  bev  seinen  Büchern  de  offi- 
ciis zum  Grunde  legte,  107  sind  nur  einige  von  Ludo* 
vici  a.  a.  0.  gesammelte  Fragmente  übrig. 

P osidonius,  der  Rhodier. 

$.  oben  $.  332  und  406. 

Sein  philosophisches  Werk:  De  officiis,  108  ist 
dahin!  Nur  wenige  einzelne  übrige  Stellen  hat  Jan.  Bake 
im  2tcn  Th.  der  Schrift:  P osidotiii  Rhodii  reliquiai 
äoctrinae,  collegit  alque  illuslr. ; — acc.  D.  TVytten- 
bachii  adnotatio.  Lugd . B.  (Haaku.  C. ) 1810.  gr.  8- 
1 ThI.  14  gGr.  in  den  4 Capp.  von  der  Beschaffenheit 
der  Lehre  von  der  Physik , Theologie,  Cosmologie,  Geo* 
metrie  etc.  und  von  seiner  Moral  und  Dialektik  vertheilt, 
und  den  Text  der  Schriftsteller,  die  sie  anführen,  be- 
. richtigt  — ■ 

C l i t o m a c h u s.  109 

I.  Er  war  ein  angesehener  Philosoph  aus  der  acade- 
mischen  Schule , in  welcher  er  auf  den  Carneades  folgte, 


das  Progr.  von  G.  D.  Thebesius  (sin.  clv.  Rail.  red.  at- 
qut  Conr.  Gymn.  rite  inaug.  indic.)  Halae  IUgd.  1764.  4. 
handelt  auch  de  Panaetio;  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  UI.  p. 
567  1.;  m.  An  l.  I.  69a  f. 

106.  S.  Cicero  quaest.  Tusc.  IV,  2;  id.  de  offic.  III,  e.  2. 

107.  S.  ders.  de  offic.  L.  III.  c.  2. 

103.  Vgl.  Ebendas.  L.  III  c.  2. 

109.  Vgl.  die  Abh.  von  Heinius  vom  Weltweisen  Clitoma- 
chus,  in  Windheim’s  philos.  Bibi.  VI.  B 2.  St.  S.  97  — 
154.,  über*,  (ins  deutsche)  aut  den  Bert.  mim.  de  l’acad. 
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war  aus  Carthago  gebürtig,  und  bliihete  vor  Chr.  Geb. 
127,  Ol.  162.  Als  er — von  Natur  ein  denkender  Kop£ 
-f—  schon  in  seinem  Vaterlande  mit  Fleifs  sich  in  wissen- 
schaftlichen Kenntnissen  geübt  und  Philosophie  studirt, 
gieng  er,  um  sich  darin  und  in  der  griechischen  Sprache 
zu  vervollkommnen , im  4osten  Lebensjahre  nach  Athen 
und  benutzte  die  philosophischen  Lehrvorträge  des  Car» 
neades,  dessen  berühmter  Schüler  er  wurde.  110  Zu- 
gleich studirte  er  den  Stoicismus  und  die  peripatetische 
Philosophie.  Er  erhielt  das  Bürgerrecht.  11  r Nach  des 
Carneades  Tode  brachte  er  dessen  Schule  sehr  in  Auf- 
nahme. Nach  einer  Krankheit  fiel  er  in  eine  Schlafsucht 
und  nahm  sich  selbst  das  Leben.  IIa 

II.  Er  war  einer  der  fruchtbarsten  Schriftsteller,  in- 
dem er  über  400  Schriften  (ßtßUa)  abfalste.  4 Sie  sind 
nicht  mehr-  Unter  denselben  war  eine  Trostschrift, 
an  seine  Mitbürger  (nach  der  Zerstörung  Carthago  ’s  ) ge- 
richtet. Sie  enthielt  eine  vollständige  Ausführung  des  Sa- 
tzes, dafs  der  Weise  sich  nach  der  Verwüstung  seines  Va- 
terlandes allerdings  betrüben  müsse,  welche  Cicero  be- 
safs.  113  Sigist,  wie  eine  andere:  JZtpl  lno%vs,  über 
Zurückhaltung  des  Urtheils,  4B.,  verloren.114. 


des  sc.  vom  Jalir  1743.  p.  295  £.;  Hegewisch’s  neue 
Samml.  hist,  und  lit.  Schriften.  Altona  1.  09.  gr.  8.  N.  20.  r 
„Über  den  Clitomachus  ; “ Jonsius  de  scriplt.  philos. 
hist.  p.  219.  599.;  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  III.  p.  168  f. 

HO.  Vgl.  Diog.  La  er  l.  L.  IV.  §.  6«.;  Cicero  quaest.  acad. 
L.  IV , 6. 

111.  Symmachi  epist.  Libr.  10.  65. 

112.  S.  Stobaei  fiorileg.  c.  7. 

113.  S.  Cicero  quaest.  Tusc.  III,  22. 

114.  S.  Ci<*ro  Jcai.  IV , 31. 
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Philo,  von  Alexandrien , 115 

von  Nation  ein  Jude  und  Von  der  Secte  der  Pharisaeer, 
ohngefähr  vor  Chr.  Geb.  20  oder  30  geboren,  wurde  zu 
Alexandrien  erzogen  und  sorgfältig  unterrichtet.  Mit 
Fleifs  studirte  er  die  Platonische  und  Pythagoraeische  Phi- 
losophie , die  er  aber  mit  den  jüdischen  Grundsätzen 
ämalgamirte.  Im  Jahr  nach  Chr.  40  sandte  ihn  seine 
Nation  aus  Alexandrien  an  den  Imperator  Cajus  als  Wort- 
führer anderer  Juden  und  als  Vertheidiger  gegen  die  Ver- 
läumdungen  des  Apion.  Diese  Gesandtschaft  hat  er  in 
der  noch  vorhandenen  Schrift  beschrieben.  116  In  einer 
anderen  Schrift  von  ihm  gegen  den  Praefect  von  Aegypten 
Avillius  Flaccus  deckt  er  desselben  den  Juden  erwie- 
sene Kränkungen  etc.  auf.  Sein  vorzüglichstes  Werk  ist: 
Vom  Leben  Mosis,  (so  wie  ein  anderes:  De  opi- 
ficio  muh  di,  3 Bücher  u.  v.  a.  Sie  beziehen  sich 
meisthin  auf  eine  allegorische  Erklärung  der  alttestament- 
lichen  (jüdischen)  Bücher,  und  seine  Ideen  und  seine 
Sprache  ähnelt  sehr  der  Sprache  des  neuen  Testa- 
ments. Die  Lesung  seiner  Schriften  ist  aus  mehreren 
in  m.  Anl.  I.  S.  838-  bemerkten  Gründen  jungen  Theo- 
logen zu  empfehlen.  Letztere  (ist  sie  auch  gleich  der 
Platonischen  Ausdrucksart  ähnlich)  ist  jedoch  voll  von 
Idiotismen  ; mehrere  seiner  Schriften  sind  noch  unge- 
druckt vorhanden.  117  Ausgaben  seiner  sämmt- 


115.  Vgl.  Suidas  h.  v.i  Utsyc'h.  Mlles .,  nach  OreUy’a  A.  p. 
57.;  Fabricii  B.  Gr.  V.  IV.  p.  722  f. ; Brücker  Vol.  II. 
p.  797  f. , Vol.  VI.  p.  45. ; Tiedemann'i  Geist  d.  spec. 
Ph.  Sr  B.  S.  12S  f. ; Harnt  rger*  s zuverl.  Nachvr.  II.  S. 
28.;  Cot)«  Scrlptt.  ecd.  histl  lit.  T.  I.  (Bas.  1740.  F.)  p. 
21.;  meine  Anl.  I.  8S7  £ 

116.  Diese  Schrift  ist  besonders  edirt  von  S.  Pr.  N.  Morn*. 
Lips.  (Klaubarth)  1781.  8.  4 gGr. 

117.  Vgl.  die  Diss.  von  Ang.  Mai:  de  Philonis  Judaei 
tt  Euttbii  Pamph.  scriptis  ineditis.  Mtdiol.  1816.  Ang. 
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liehen  Schriften.  Ed.  princ.  von  A.  Turne- 
bus und  Dav.  Höschel.  Lut.  Par.  1552.  Fol.  Th. 
Mangey’s  A.  II  Voll.  Lond.  1742.  Fol.  Derselben 
correcte  Textrec.  liegt  in  der  neuesten  A.  von  A.  F r. 
Pfeiffer.  V Voll,  (nicht  vollendet)  Erl.  (Walther) 

1785 — 92.  gr.  8-  10  Thl.,  neue  A.  Vol.  I — V.  Ebend. 
(Heider)  1820.  8-  11  % Thl.  zum  Grunde.  Zu  der- 
selben füge  man  die  zum  ersten  Mal  gedruckte  Schrift  des 
Philo:  De  Cophini  festo  (oder  IIsqI  xaqxakXov 
ioQrijs)  et  de  colendis  p ar entibus  (oder  ürpl 
yovemv  nykije)  c.  brevi  scripto  de  Jona.  Ed- 
Ang.  Majus.  Mediol.  iQig.  Q.,  die  acht  ist.  — 

Mus onius  Rufus}  ri^ 

aus  Etrurien , ein  berühmter  Philosoph  von  der  Secte  der 
Stoiker.  Er  wurde  mit  andern  Philosophen  von  Nero 
aus  Rom  verbannt,  vom  Vespasian  aber  wieder  zu- 
rückberufen. Kenntnisse  und  ein  rechtschaffenes  Betra- 
gen zeichneten  ihn  aus.  Von  seinen  vielen  Schriften  ist 
bis  auf  wenige  von  Joh.  von  Stobi  aufbehaltene  Frag- 
mente nichts  mehr  übrig.  Eine  seiner  vortrefflichen  Ma- 
ximen erwähnt  Plutarch  in  s.  Abh.  über  die  Bezähmung 
des  Zorns.  Claudius  Pollio  119  fafste:  'Anopvn~ 

” \ 

Mai  vermeinte  in  Mailand  vom  Ph.  eine  noch  bisher 
unedirte  Schrift:  "Ovi  näs  arpqmv  SovXös  lariv  und 
7 andere  Abh.  nach  e.  lat.  Übers.,  davon  das  Orig,  verloren 
gegangen,  gefunden  zu  haben,  und  gab  jene  Schrift  {de 
virlute  etc.)  Mail.  1816.  8.  heraus.  Allein  späterhin  hat  sich 
gezeigt,  dafs  dieselbe  in  einem  Codex  falsch  mit  Philo’ s t 

Namen  versehen,  und  bereits  als  eine  Schrift  des  Ge.  Ge- 
misthus  Pietro  längst  edirt  war. 

118.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  III.  p.  505. i Dan.  IVyt- 
tenbachii.  Diss.  de  Hlutonio  Rufo  phil.  stoico.  Amstelod. 

1783.  4. 

119.  S.  Plinius  L.  VII.  ep.  31. 
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fioviv/iara  Movaavlov,  mcmor abilia  Musonii, 
nach  Art  der  Denkwürdigkeiten  des  Socrates, 
von  Xenophon  aufgefafst,  ab.  Vielleicht,  dafs  Joh. 
von  Stobi  jene  Stellen  aus  dieser  Schrift  entlehnt  hat.  » 

Epictetus.  140 

I.  Hierapolis  in  Phrygien  war  der  Geburtsort  dieses 
liebenswürdigen  Philosophen , eines  freygelassenen  Sklaven 
des  Epaphroditus  in  Rom.  Die  Lebenszeit  dieses  durch- 
aus rechtschaffenen , sittlich  rein  lebenden  — hinkenden 
Mannes  fallt  zu  Ende  des  ersten  und  zu  Anfang  des  2ten 
Jahrhunderts  nach  Chr.,  unter  Domitianus,  Traja- 
nus  und  Hadrianus.  Er  war  cjn  "Schüler  des  Mu- 
sonius  Ruf us,  mit  welchem  er  im  Jahr  nach  Chr.  94 
oder  98  aus  Rom  verbannt  wurde.  Zu  Nikopolis  in  Epi* 
rus,  wohin  er  zog,  errichtete  er  eine  philosophische 
Schule,  worin  er  die  vorzüglich  zur  Veredelung  des  Her- 
zens angewandte  stoische  Philosophie  mit  grolsem  Beyfall 
vortrug.  Wahrscheinlich  starb  er  im  Jahr  nach 
Chr.  1 1 7. 

/ 

If.  Er  selbst  fafste  keine  Schriften  ab.  Allein 
unter  seinen  Schülern  zeichnete  Flavius  Arrianus 
(s.  oben  S.  394  ff-  4 10.)  nach  jenes  Tode  seine  Vorträ- 
ge auf,  Aus  denselben  ist  entstanden  das  werthvolle,  den 


120.  S.  Fabricius  l.  e.  Vol.  V.  p.  64  f.j  m.  Hdb.  TI.  B.  Iste 
Abtfi.  S.  436  — 51.;  Ernesti  enc.  Hdb.  d.  Gosch,  d.  Ph.  S. 
684  ; Chaufepii  Dict.  im  Art.  Epitt,;  1.  J.  Sukro: 

Über  den  Epiktet  u.  s.  Lampe.  Brandenb.  1759.  Id.  8.  C.  Ph. 
Com  über  d.  Epikt.,  u.  ebendess.  Abh.  üb.  d.  Geschichte 
u.  d.  Eigenthüml.  d.  spateren  stoisch.  Philos.  'Siib.  1794.  8. ; 
3.  Fr.  Beyer:  Epiktet  u.  sein,  Handbuch  etc.  Marburg 
1795.  8.  6gGr. ; • 1 irnier  Epikt.  in  d.  mim.  de  l'Acad.  des  In- 
script. Tom.  X .VII.  p.  408.  Par.  1808.  4,;  m.  Anl.  I. 
840  f,  — 
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Namen  des  Epictetus  führende  ’£ y%tiQ.lSuov.  (Hand-, 
buch ) , welches  die  Hauptresultate  jener  philosophischen 
Unterhaltungen  des  Epictetus  und  die  HauptgrundsäT 
tze  der  stoischen  Moral  in  sich  fafst,  aber  durch  spätere 
Bemühungen  hin  und  wieder  verändert  worden  ist.  Es 
fand  in  allen  Jahrhunderten , selbst  unter  Christen , viele 
Leser.  Zwar  ist  die  Sprache  nicht  attisch  und  rein,  aber 
auch  nicht  fehlerhaft,  sondern  gewicht  voll,  herzlich  unel 
beredt. 

III.  Ausgaben.  Erste  (mit  dem  griech.  Comm. 
des  Simplicius).  121  Venet.  1528.  8-  In  d.  A.  No- 
rimb.  i5?9-  8-  ist  nach  einer  andern  Handschrift  der 
Text  abgedruckt,  welcher  Rec.  Hier.  Wolf  in  s.  A. 

( mit  Arriani  Diss. , Simplicii  comm.  etc. ) folgte.  III  To- 
mi.  Bas.  1560.  8>  Der  A.  (der  3ten)  von  C.  G.  Hey« 
ne,  Dresdae  et  Lips.  1783.  8-  1 2 gGr.  (bericht.  Text),  ■ 
(nach  IJpton ’s  schöner  A.  Lond.ti 741.  4.  z Bände) 
hat  die  A.  von  Joh.  Schweighäuser  ( zugl.  mit  C e - 
bes  Gemälde  etc.)  Lips.  (Weidmann)  1798*  gr-  8- 
2%  Thl.,  Schreibp.  3 Thl.,  Holl.  Pap.  4 Thl.  den  Rang 
abgewonnen.  Dess.  wohlfeilere  A.  ib.  1798-  kl.  8-  1 2 
gGr. , Schreibp.  » 6 gGr. , Holl.  Pap.  1 Thl.  Der  Text  ap$ 
dieser  A.  ist  allein  in  der  Lips.  (Weidmann)  1798-  *2, 

6 gGr. , Holl.  Pap.  1 q gGr.  enthalten.  Im  3ten  T.  von 
Sch  weig  hä us cr’s  Epictet.  philos.  monuijt . Ups. 
(Weidmann)  1799.  1.800.  gr.  8-  ist  ebenfalls  Epict.  . 
Handbuch  nach  einer  neuen  Textrec.  enthalten.  E d, 
st  er  cot.  Lips.  (Tauchn. ) mit  Theoplir.  Cliar,  6 gGr. 

IV.  Übersetzungen.  1.  Lat.  Von  Ang.  Po- 
litianus.  Zuerst  bey  Censorinus.  Bon.  i497*  Fol,, 
auch  Norimb.  1529.  8-  mit  dem  Text  (s.  oben  N.  III. ) 
Sch weighäuser’s  Übers,  bey  dess.  A.  2.  Deut- 
sche. Die  beste  von  J.  A-  B riegle b.  Coty.  n.  Lpzg  (Shy 


121.  S.  von  demselben  im  6ten  Zeitrann.. 
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ner)  1805.  8-  >2gGr.  3.  Franzos.  Von  A.  G.  Ca- 
mus. 2 Voll.  Par.  1799.  i8-  fein  Pap.  2%  Fr.,  Ve- 
linp.  3 Fi\  4.  Engl.  Von  Elis.  Carter  ( all  the 
Works  of  Epictetus.)  Ed.  II.  Lond.  1759.  4.  Lond. 
1807.  8*  2 Bde.  16  Sh.  — • 

Flavius  Ar rianus. 

S.  oben  S.  394  ff.  410.  — - Als  philosophischer 
Schriftsteller  war  er  der  Verfasser  des  Epictetischen 
Handbuchs,  s.  oben  S.  422.  So  wie  er  1.  hierin  die  Resul- 
tate der  Morallehre  des  Epictet  concentrirte,  so  theilte  er 
in  den  JiatQißöv  ’EniKtijTOV  ßißkict  oKta,  die 
philosophischen  discursiven  Lehrvorträge  des  Epictet, 
mit  seinen  Schülern  gehalten,  mit.  Es  sind  davon  nur 
die  4 ersten  Bücher  erhalten,  meistens  paraenetische  Re- 
den , welche  einzelne  zur  Lehrweisheit  gehörige  Gedan- 
ken und  Vorschriften  umfassen  und  gleichsam  die  Haupt- 
gedanken in  Epictet’s  Handbuch  commenliren.  Epi- 
ctet ’ s Worte  sind  von  A r r i a n u s möglichst  beybehalfen. 

Ausgaben.  1.  Von  den  sämmtlichen  Werken 
des  Arrianüs,  s.  oben  S.  395*;  2.  von  den  philo- 
sophischen Discursen.  Ed.  princ.  Venet.  in 
aed.  B.  Zanetti  1535.  8.  Von  V.  Trincavellu's. 
ln  der  H.  VVolf’schen,  schon  oben  bey  Epict.  N. 
111.  bemerkten  Ausgabe  ist  die  lectio  vulg.  wieder- 
hergestellt. Hauptausg.  ist  die  von  Job.  Schweig  hau- 
se r:  Epicteteae  philos.  monum.  etc.  V Voll,  in  6 Bän- 
den. Lips.  (Weidmann)  1799.  i8°o.  gr.  8<  18  ThI. 
Velinp.  30  Thl.-  Vol.  I.  II.  — Vol.  III.  umfafst  Epi- 
ctet’s Handbuch  und  Vol.  IV.  et  V.  des  S.implicius 
Comment. 

Übersetzungen.  Deutsche,  beste  von  J.  M. 
Schulz.  2 Bände.  Altona  (Hammerich)  1801  — 3. 
gr.  8*  - Thl.  — 
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Plutarchus.  (s.  oben  S.  39»  ff-) 

I.  Von  seinen  vielen  zur  Moralphilosophie, 
zur  Geschichte  derselben  und  zur  Seelenleh- 
re , Physik  und  Naturgeschichte  gehörigen 
Schriften,  122  die  zum  Theil  sehr  schätzbar  sind,  und 
von  des  Verfassers  Weisheit,  Erfahrung  und  ausgebreite- 
ter Lesung  zeugen,  sind  die  wichtigsten:  1.  Von  der 
Kinder  erzieh  ung  (offenbar  unächt  und  ohne  Ge- 
halt). 123  2.  Das  Gastmahl  der  7 Weisen,  eben- 
falls nnächt.  3.  Maximen  von  Königen  und 
Feldherren.  » 4.  Tischgespräche,  9 Bücher, 
von  hohem  Werth.  5.  Über  die  Seelenruhe.  6. 
Von  der  Geschwätzigkeit.  7.  Lehrmeinun- 
gen der  Philosophen,  5 Bücher;  Compilation,  die 
schwerlich  den  P 1 u t a r c h zum  Verfasser  hat.  8-  Über 
die  Entstehung  der  Seele  nach  Timaeus. 

II.  Ausgaben  von  seinen  moralischen 

Schriften.  124  Ed.  princ.  von  Demetr.  Ducas 
G'retens.  Venet.  in  aed.  Aldi  1509.  Fol.  (82  moral, 
kl.  Schriften  des  Plut. ) Von  der  oberwähnten 

Hutten’ sehen  A.  von  sämmtl.  Werken  des  Plut.  umfalst 
Vol.  VII  — XIV.  die  moralischen  Schriften  des 
Plut.,  welche  Theile  auch  unter  dem  Titel:  PI.  opera 
moralia,  für  sich  zu  haben  sind.  Dan.  Wy  ttenbach’s 
A.  T.  I — VI.  Oxonii  1795  — 97.  1800  u.  1810.  gr. 
4-  und  in  12  B.  in  gr.  8-  40  Thl.  (auch  in  1 2 B.  in  kl. 
8.)  ist  die  vorzüglichste.  Ed.  stereot.  6 Theile.  Lips. 
(Tauchnitz.)  12.  4%  Thl. 


12?.  S.  m.  II  db.  II.  B.  I.  Abtli.  S.  463  f. 

123.  S.  m.  Anl.  I.  845. 

124.  Die  Anzeige  von  den  Ausgg.  *.  sämmtl.  Werke  s.  oben 
S.  353  f. 
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III.  Übersetzungen  von  den  moralischen 
Schriften  des  Plut.  Deutsche,  von  J.  F.  S.  Kalt- 
wasser. 9 Theile.  Frankf.  a.  M.  (Hermann)  1782  — 
1800.  8-  9 Thl.  — 

Marcus  Aelius  Aurelius  Veras  Antoninus 
der  Philosoph  oder  Marc - Aurel.  125 

I.  Diefs  ehrwürdig^  Muster  eines  liebenswürdigen, 
talentvollen  und  trefflichen  Regenten,  dieser  Socrates 
zu  seinerzeit,  wurde  im  Jahr  nach  Chr.  1 2 1 geboren,  be- 
stieg nach  Antoninus  Pius,  seines  Adoptivvaters,  Tode 
im  Jahr  1 6 1 den  Kaiserthron,  war  ein  grofser  Gelehrter, 
in  der  Philosophie  ein  Anhänger  der  Stoa,  sowohl  tapfer 
im  Kriege,  als  ein  gerechter  ijnd  weiser,  - — um  seine 
Untcrlhanen  vielseitig  verdienstvoller  Regent,  126  und 
starb  im  Jahr  nach  Chr.  ißo  zu  Vindebona  in  Pannonien. 


125.  Vgl.  aufser  den  vielen  allg.  litt.  Schriften  und  — Kaisen- 
geschichten  : S uidas  h.  v. ; C ha  uf  epi  e nouv.  Diction - 
naire  hist,  et  crit.  h.  v.;  La  vie  de  V ernper.  Marc  - Antonin, 
par  Msr.  et  Mad.  D acier ; G.  de  Sibert  les  vies  des  emp. 
Marc  -Antonin  et  Marc- Aurele..  Par.  1769,  gr.  12.;  Eloge 
de  Marc- Aurele,  par  M.  Thomas.  Par.  1773.  12.; 
deutsch.  Carlsruhe  1776.  8.;  Mar  c - A ur  eie,  ou  hist,  phi- 
losophique  de  l’ empereur  Marc-Antonin,  ouvrage  oii 
Von  presente  dam  leur  entier  et  selan  un  ordre  nouveau 
les  mazimes  de  ce  prince,  qm  ont  pour  titre:  Pensees  de 
Marc-Antonin  de  lui-\meme  ä lui  - me  me , en  les  rappor- 
tant  aux  actes  de  sa  vie  publique  et  privee.  IV  Vol.  n Par. 
1820.  8.  11  Thl.;  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  V.  p.  500  t. ; m. 
Udb.  II.  B Iste  Abth.  S.  537  f.;  m.  Anl.  I.  848  f.;  Er- 
ncsti's  enc.  Handb.  d.  Gesell,  d.  Philos.  S.  580  f . ; C. 
Meiner's:  De  M.  Aur,  Anton,  ingenio , moribus  et  scrip- 
iis,  in  conim.  soc.  Gotting.  T.  VI.  1785.  4.,  u.  m.  and. 

126.  S.  G ib  h o n ’s  Gesch-  des  Verf.  des  Rom.  R.  B.  I.,  nach 

v Wenk’!  deutsch.  Übers.  S.  163. 
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II.  Sem  moralisches  Tagobuch , das  seine  achtungs- 
wiirdigen  Maximen,  die  er  als  Staatsmann  und  Soldat 
bey  wirklichen  Begebenheiten  einsammelte,  in  sich  verei- 
nigt, ist:  Tc3v  elg  Iccvxov  (vnod-tjxiov)  ßißXia  iß, 
Unterhaltungen  mit  sich  selbst,  1 2 Bücher, 
überschrieben.  Diese  moralischen  Selbstbetrachtungen 
enthalten  höchst  wichtige  und  nützliche  Reflexionen , Vor- 
sätze und  Lebensregeln  aus  der  stoischen  Philosophie,  die 
von  jeher  bewundert,  studirt  und  in  alle  Sprachen  über- 
setzt worden  sind.  Nähere  Würdigung  derselben , s.  m. 
Handb.  a.  a.  0.  S.  542.;  m.  Aul.  I.  849.  50.  Das 
Eigene  der  etwas  affectvollen , aber  körnigen  Sprache. 
Zur  Schullektüre  ist  diefe  Werk  geeignet. 

• ' * 

III.  Ausgaben. 

Ed.  princ.  von  ,W.  Xylander.  2 Voll,  ohne 
A.  des  J.  Tiguri  (Gefsner,  i558)  8-  Vor  M.  Casau- 
honi  A.  Lond.  *643.  8*  (ein  mehr  berichtigter  Text) 
hat  die  neue  Textrec,  in  Th.  Gataker’s  A.  Cantabr. 
1652.  4.  Ed.  2.  1697.  4.  Ed.  3.  1707.  4.  Vorzüge. 
Beste  A.  von  J.  M.  Schulz.  Vol.  I.  Text  nach  der  ver- 
bess. Rec.  Slesvici  (Röhs)  1802.  gr.  8-  2 Thl.  2ogGr. 
Vclinp.  4 Thl.  Für  die  Neugriechen  ist  die  neue  A.  von 
H.  Coray.  Par.  ( Barrois ) 1816.  Q.  bestimmt.  — - 
Morus  Handausg.  Lips.  (Sch wickert)  «775.  8- 

»4  gGr, 

IV.  Üb  ersetzungen. 

Lat.  Von  Th.  Gatahcr,  s.  bey  N.  III.  Deut- 
sche. Die  beste  ist  von  J.  M.  S c h u 1 z.  Schleswig  (RÖhs) 
»799.  gr.  8-  20  gGr.  Engl.  Die  beste  von  R.  Graves. 
Bath.  (Guthwel)  1792.  8.  6 Sli,  Lond.  1811.  »2. 
Franz.  Von  J.  P.  de  Joly.  Par.  1803.  «8,  fein  P, 

1 Fr.  80  G.  Velinp.  3 Fr.  75  C. 
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Maximus  von  Tyrus.  127 

A.  Dieser  Sophist  war  ein  beredter  Rhetor  und  Pla- 
tonischer Philosoph , gebürtig  aus  Tyrus,  lebte  unter  den 
beyden  A ntoninen  und  M.  Aur.  Commodus,  un- 
ter welchen  er  aus  Griechenland  nach  Rom  zog.  In  der 
Platonischen  Philosophie  wich  er  vom  herrschenden  Sy- 
stem etwas  ab.  Im  Jahr  Chr.  193  war  er  noch  am 
Leben. 

B.  XLI  (wortreiche)  Abhandlungen  {Siali. 
| £ t S ) sind  von  ihm  übrig,  welche  kurze  philosophische 
Untersuchungen  über  verschiedene,  mit  unter  moralische 
Gegenstände , unter  andern  zwey  vom  Genius  des  Socra- 
tes  enthalten.  Die  Ausführung  ist  grölstentheils  sophistisch, 
gezwungen,  oft  seicht;  nicht  frey  von  irrigen  Behauptun- 
gen. 128  Die  äufserst  zierliche  Schreibart  ist  fast  zu  reich 
an  Schönheiten. 


C.  Ausgaben. 

Ed.  princ.  von  Hnr.  Stephanus.  Par.  1557. 
8-  Die  A.  Lugd.  B.  1630.  8-  hat  einen  berichtigteren 
Text.  In  der  2ten  A.  von  Joh.  Davisius  (besorgt  von 
Jo.  Ward.  Lond.  1740.  4-)  ist  der  Text  noch  genauer 
verbessert.  Diese  Rec.  liegt  in  der  A.  von  J.  J.  Reiske 
F.  I.  II.  Lips.  ( Georgi ) 1774.  75.  gr.  8-  3 % Thl.  zum 
Grunde. 

D.  Übersetzungen.  1.  Lat.  Vom  Erzbisch. 
Cosm.  Pacius.  Rom.  1517-  Fol.,  verb.  Bas.  1519. 
Fol.,  berichtigt  von  G.  H.  Pictus.  Par.  1554.  Fol.  — 
2.  Deutsche.  Von  C.  T.  Damm.  Berl.  (VVever)  1764* 


12“.  Vgl.  Fab  rieius  a.  a.  O.  Vol.  V.  p.  515  f.  j m.  Hdb.  Ir 
h.  S.  7CG  — 12.;  Vir  B.  S.  1029.;  meine  An  l.  I.  S.  Ö52  f. 
1£8.  Vgl.  rn.  Hd b.  a.  a.  O.  S.  720. ; m,  Anl.  I.  S.  o5S* 
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8.  1 Thl. — 3.  Engl.  Von  Th.  Taylor.  2 Voll.  Lond. 
i8°4-  12-  — 4*  Franzos,  (von  Formey)  d Ley- 
den (Luchtmans)  1764.  12.  — 

Sextus , der  Empiriker.  119 

Unter  dem  Imperator  Commodus  und  etwas  spä- 
ter, um ’s  Jahr  Chr.  190,  lebte  dieser  skeptische  Philo- 
soph oder  Anhänger  des  Pyrrho.  Woher  er  gebürtig  war? 
wenn  er  starb?  das  sind  zwey  Fragen,  zu  deren  Erwie- 
derung es  an  Nachrichten  gebricht.  Sextus  ist  der  ein- 
zige aus  der  ganzen  skeptischen  Schule,  von  welchem  uns 
Schriften  erhalten  sind;  nämlich:  t.  Ilv$§uvtlov 

vitoxvncoattav,  3 Bücher,  skeptische  Unterredungen, 
umfafet  ein  vollständig  geordnetes  System  der  Skepsis, 
und  hat  überhaupt  für  die  Geschichte  der  alten  Philoso- 
phie einen  hohen  Werth.  — 2.  IIqos  toiig  p,a&r]fiari- 
xov s dvTi^rjrixoi  köyoi  Sixa,  gegen  die  Ma- 
thematiker (d.  i.  Grammatiker,  Kritiker,  Rhetoren, 
Geometer,  Arithmetiker,  Astronomen,  Astrologen,  Ton- 
künstler und  dogmatische  Philosophen ) in  X,  eigentlich 
XI  Büchern,  ist  ein  für  alte  Literatur  nützliches  und  vie- 
le Notizen  mittheilendes  Werk.  Beyde  Werke  haben 
einen  dunklen  Vortrag.  • 

Ausgaben  beyder  Werke.  Erste  von  Nr.  1, 
Paris  ( auf  einigen  Exemplaren  steht  Aurel,  oder  Orleans, 
auf  einigen  Genf  als  Druckort  benannt)  1621.  Fol.  Dia 


129.  Den  Beynamen  Empiricu*  führt.  S.,  weil  er  als  Am 
ein  Empiriker  war.  Man  mufs  ihn  mit  S e x t u e aus 
Chaeronea  nicht  verwechseln.  S.  v.  jenem  Fabricii  B. 
Gr.  Vol.  V.  p.  527  £;  m.  Hon db.  II.  B.  I.  Ablh.  S.  55 2 
f.;  m.  Aul.  I.  854  £ ; Stäudlin’s  Gesch.  und  Geist  des 
Skeptizismus.  Ir  B.  S.  S81  f.;  Bayle  v.  Pyrrhon  ; Er- 
nasti’s  enc.  Hattdb.  d.  Gesch.  d.  Phil.  S.  629  f. 
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A.  von  J.  A.  Fabricius.  Lips.  (Gleditsch)  1718-  Fol. 
6 Thl.  hat  einen  richtigeren  Text.  Von  derselben  hat  J. 
G.  Mund.  Vol.  I.  Pars  prior.  Halae  1796.  kl.  4. 
8 gGr.  einen  Abdruck  zu  besorgen  blos  angefangen.  — 
Übersetzungen.  Lat.  Von  Hnr.  Sfephanus  u. 
G.  Hervetus.  Jenes  von  Nr.  1.  1562.  8-,  dieses  von 
Nr.  2.  Par.  1569-  Fol.  Deutsche  unvollendet  von 
J.  G.  Buhle,  ir  Th.  Lemgo  (Meyer)  1801.  8-  »% 
Thl.  ( Übertr.  von  Nr.  1.)  Einige  Capp.  findet  man  in 
Fülleborn’s  Beytr.  zur  Gesell,  der  Philos.  2 St.  von 
Niethammer  übertragen.  — Franzos.  Von  Nr.  1. 
von  einem  Ungenannten.  Ohne  A.  des  O.  1725.  12. 

' » 

Alcinous.  130 

Ein  Platonischer  Philosoph,  der  vermuthlich  gegen 
das  Ende  des  2ten  Jahrhunderts  lebte.  Seine  Elisayu- 
yq  t<öv  Soypuzuv  ükartavos,  Einleitung  in  die 
Lehren  des  Plato,  zeigt,  wie  sehr  der  Platonismus 
mit  der  Aristotelischen  Philosophie  in  dieser  Zeit  ver- 
mischt worden  war.  — Ausgaben.  Erste  (sehr  Ver- 
derb. Text)  VeneL  (Aldus)  1521.  8-  In  der  2ten  A. 
von  Dan.  Heinsius.  Lgd.  Bat.  1614.  8-  i ebene!. 
1630.  8-  ist  der  Text  sehr  berichtiget.  Die  A.  Oxon. 
1667.  8.  ist  dieselbe  Textrec.  In  J.  Fr,  Fis  eher’  s drit- 
ter A.  von  Plato ’s  philos.  Dial.t  Euthypkron , apol.  Socr. 
Lips.  1783.  gr.  8-  2 % Thl.,  ist  diese  Schrift  mit  befind- 
lich. — Übersetzungen.  Lat.  Von  Petr.  Baibus, 
ohne  A.  des  Orts  (Nmbrg)  1472.  Fol.  bey  Coburger, 
(auch  1480).  Franzos,  von  J.  J.  Combes  Dou- 
nous.  Par.  1 800.  8-  ist  nicht  nach  dem  Original  und 
nicht  treu.  — 


ISO.  Fabricius  a.  a.  O.  Pol.  V.  p.  529  f.;  m.  Handi.  11. 
B.  1.  Abüu  S.  562  ij  m.  Anl.  1.  857. 
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II.  Pr.  Lit.  d.  Gr.  E.  Philos.  Alexander.  431 

Alexander , aus  Aphrodisias  in  Carien , 131 

lebte  unter  und  nach  der  Regierung  des  Septimius  Severus, 
vom  Jahr  nach  Chr.  200  an.  Er  war  ein  gründlicher  An- 
hänger der  Aristotelischen  Philosophie,  die  er.  Öffentlich, 
wahrscheinlich  zu  Alexandrien,  vortrug,  und  sich  genau 
an  die  Worte  und  den  Sinn  des  Aristoteles  hielt  und  mit  den 
Grundsätzen  anderer  philosophischen  Schulen  nicht  amal- 
gamirte.  Als  ein  gründlicher  Ausleger  derselben  benann- 
te man  ihn  den  Exeg  et  en.  Aulser  6 Comment.  über 
Aristoteles  Analytik , Topik , Syllogistik , Metaph. , von 
den  Sinnen  und  von  den  Lufterscheinungen  ( Venet . 
15120.  Fbl.  etc.)  hat  man  noch  verschiedene  wichtige 
Schriften  von  ihm,  132  z.  B.  vom  Schicksale,  2 Bü- 
cher von  der  Seele,  wovon  nur  das  iste  handelt,  4 Bü- 
cher physikalische  Untersuchungen  u.  a.  m.  Mit 
Unrecht  wird  ihm  ein  Comment.  über  die  3 B.  der  Rhe- 
torik des  Aristoteles  beygelegt,  dessen  Verfasser  ein 
später  lebender  christlicher  Gelehrter  ist.  Ausgaben. 
Es  fehlt  noch  an  einer  A.  von  den  sämmtlichen  Schriften 
desselben.  Die  2 B.  von  der  Seele  und  dem 
Schicks,  gab  Vict.  Trincavellus.  Venet.  (Aldus 
Manutius)  1 534.  Fol.  (zugleich  mit  des  Themistius 
Opp.)  zuerst,  jedoch  verstümmelt,  heraus.  Von  der 
Schrift  vom  Schicksal  ist  die  beste  A.  Lond.  1658. 
8.  Von  den  physikalischen  Unterss.  (zugleich 
auch  von  der  Schrift  vom  Schicksal)  besorgte  V. 
Trincavellus.  Venet.  1556.  Fol.  eine  A.  — Die 
Schrift  vom  Schicksal  ist  zum  Theil  von  J.  G. 
Schultliefs.  Zürich  (Gelsner)  1782.  8.  6 gGr,  ins 


; 131.  S.  Fabricii  B.  Cr.  Vol  V.  p.  6$0  f. ; m.  Hdb.  11.  B. 
I.  Abth.  S.  5651 — 68.;  Buhle:  Diu.  de  commenlatoribut 
graec.  Arislotelis,  vor  dem  ersten  B.  *.  Au«g.  vom  Aristote- 
les p.  ^67  h 

152.  S.  m.  Anl.  I.  S.  858  f. 
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Deutsche  übersetzt  worden  ( auch  im  4ten  B.  s.  Bibi,  der 
griech.  Philos. ) Die  oberwiihnten  Scholien  über  Aristote- 
les Rhet.  erschienen  ohne  seinen  Namen.  Par.  iß38. 
kl.  FoL  — 


Die  Verbindung  der  Aristotelischen  Philoso- 
phie mit  der  academischen  und  die  Einmischung  des 
mysteriösen  Emanationssystems  aus  dem  Orient 
wurde  durch  Ainmonius  Saccas  um  das  Jahr  Chr. 
220  133  befördert  und  die  neuplatonische  Philo- 
sophie gegründet , s.  oben  S.  4.  i 3 f-  Ein  Schüler  des- 
selben war  ( mit  mehreren  andern  ) 

. 1 

P l o t i n u s.  134 

% 

I.  Lycopolis  in  Aegypten  war  der  Geburtsort  dieses 
scharfsinnigen  Denkers,  der  vom  Jahr  nach  Chr.  205  — 
70  lebte  und  hauptsächlich  in  Rom,  woselbst  er  in  der 
Philosophie  Unterricht  gab,  wohnte,  und  im  Jahr  Chr. 
270  in  Campanien  auf  einem  1 Landgute  des  Zetlius  an 
den  Folgen  der  Bräune  starb.  Er  (ein  wahrer  Sonder- 
ling) war  der  Vorzüglichste  unter  den  Neuplatonikern 
und  auch  in  der  Philosophie  ein  Schwärmer,  ein  Pan- 
theist und  Metempsychosist. 

II.  Seiner  — unleserlich , unorthographisch  und 
ungeordnet  entworfenen  Schriften,  welche  sein  Schü- 
ler Porphyrius  revidirte,  sind  54,  welche  Letzterer 

in 


133.  S.  über  den».  Fabricii  II.  Gr.  Val.  V.  p.  701.,  «.  di« 
versch.  Geschichtschr.  d.  Philosophie  Brücker,  Tiede- 
jnann,  Tennemann  etc. 

134.  Vgl.  Fabricius  a.  a.  O.  Vol.  V.  p.  676.;  m.  Hndb.  II. 
ß.  I.  Ablh.  S.  568  f.;  m.  Anl.  I.  860. 
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II.  Pros . Lit.  d.  Gr.  E.  Philos.  Platin.  Porphyr.  455 

in  VI  Enneaden,  jede  von  9 Büchern,  abgetheilt  und  aus- 
gefeilt  hat.  135  Ihr  Inhalt  — mystische  Speeulationen, 
Die  6te  Abth.  der  ersten  Enneade  handelt  vom  Scho- 
nen und  ist  die  vorzüglichste.  Ihre  Sprache  ist  dunkel. 

III.  Ausgaben. 

Erste.  Bas.  i58°*  Fol.,  mit  einem  neuen  Tit. 
ib.  1615.  Fol.  Die  bemerkte  Schrift  vom  Schönen 
hat  Fr.  Creuzer  Ileidelb.  (Mohr  u.  Zimmer)  18 1 4- 
gr.  8-  Druckp.  o1/^  ThI.  Velinp.  5 Thl.  edirt.  — — 
IV.  Überset  zungeri.  1.  Lat.  Von  M.  Ficinus. 
Florent.  1492.  Fol.  Bas.  1559.  1562.  Fol.  2'.  Deut- 
sche. Die  Enneaden  des  PL,  übers,  von  Dr.  J.  G. 
v.  Engelhard.  Erste  Abth.  Erlangen  (Palm  u.  Enke) 
1820.  8-  2 Thl.  (verständlich,  mit  schätzbaren  Erläu- 
terungen.) — 

Porphyrius,  136  eigentlich  Malchus. 

A.  Schwermuth  bezeichnet  das  Leben  und  die 
Schriften  dieses  im  Dorfe  Batanea  in  Syrien  im  Jahr 
Chr.  233.  unter  dem  Imperator  Alexander  Severus 
gebornen  Philosophen,  der  in  Rom  irn  Jahr  nach  Chr. 
293  sich  vom  Plotinus  belehren  liefs,  daselbst  auch 
( nach  einigen  Reisen ) Philosophie  und  Redekunst  mit  gro- 
ßem Beyfall  vortrug , und  zu  Ende  der  Regierung  des 
Imperators  Diocletianus , nach  Chr.  304  oder  5.  starb. 


1S5.  S.  Porphjrrius:  De  vita  Plotini  tjusque  libror.  serie. 
cap.  24. 

136.  S.  Fabricius  a.  a.  O.  Vol  V.  725  f.‘,  m.  tidb.  11.  B . 
lite  Abth.  S.  583  f.;  m>  AnU  I.  862.  Die  Abli.  von  Lu«. 
Holstenins  in  Fahr.  B.  Gr.  alte  fi,usg.  .Fol^  1F.  p-  207  f. 
Ist  übtr  P 1.  Leben  und  Schriften  eine  muiterli.  Abhandlung. 

a8 
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Sein  Glaube  an  Geislererscheinungen  137  und  an  die  See- 
lenwanderung ist  bekannt. 

B.  Von  seinen  vielen,  theils  philosophischen , theils 
grammatischen  Schriften  sind  viele  nicht  mehr  vor- 
handen, viele  sind  noch  ungedruckt.  138  Die  merkwür- 
digsten sind:  i.  das  Leben  des  Plotinus  und  von 

der  Ordnung  seiner  Schriften,  im  Alter  aufgesetzt  ; 2. 
Leben  des  Pythagoras  (zu  Anfang  und  am  Ende 
mangelhaft,  eine  elende  Compilation).  3.  Vier  Bücher 
von  der  Enthaltung  von  Fleischspeisen.  — 

4.  'Oprieixu  £i]ry par a,  32  Homerische  Fragen; 

5.  Von  der  Nymphenhöhle  in  der  Odyssee 
Od.  13,  v.  102  f. ) — Porphvrius  war  auch  Dich- 
ter, z.  B.  er  verfertigte  ein  Gedicht:  rO  tsQÖg  yäfios, 
zur  Feyer  des  Geburtstages  des  Plato,  und 
ein  anderes:  JIe(>*  rijg  ix  Xoyicov  (piXoßocpiag,  wo- 
von A.  Mai  ein  Fragment  von  22  Versen  fand.  Auch 
entdeckte  derselbe  einen  ächten  Brief  an  seine  ( gebilde- 
te) Frau  Marcella,  die  eine  Christin  war.  Ausga- 
be von  Ebendemselben  , mit  den  Fragmenten  des  Ge- 
dichts. I VIediolani  1816.  8-  5 Bogen. 

II.  Ausgaben.  1.  Von  dem  Leben  des  Py- 
thagoras, c.  not.  Luc.  Holstenii.  Rom.  1630.  8-» 
worin  der  Verfasser  Malchus  genannt  wird.  L.  Rü- 
st er ’s  A.  Amsttl.  1707.  4-  ( zugl.  mit  Jamblich: 
Von  der  Pythagoraeischen  Lebensweise.)  — 2.  VQm  Le- 
ben des  Plotinus  — in  d.  A.  v.  d.  Werken  des  Plo- 
tinus. Basel  t58o.  Fol. 3.  Von  der  Schrift:  Ent- 

haltung von  Fleischspeisen,  von  Pet.  Victo- 
rius.  Flor.  »548.  Fol.  Eine  bessere  A.  ist  die  von  J a c. 


137.  S.  Horst’s  Zauherhibl.  Ir  Th.  S.  53  f. 

138.  Vgl.  die  Anieige  derielhen  in  meinem  Hand 5.  a.  a.  O. 

S.  586.  - ' • 


/ 
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Rhder.  (mit  einer  andern  Schrift  des  Porp h.  und  Mi- 
chael von  Ephesus  Scholien  über  Aristoteles  de 
partilms  animant.)  TJltraj.  ad  Rhen.  1767.  4.  — 4. 
Quaest.  "llom.  Ed.  princ.  Romae  1518.  Id.  4. 
Venet.  (Aldus)  i5üi.  8-  2 Theile.  — 5.  Von  tlgr 

Nymphenhohfe.  A.  von  I«.  M.  vanGoens.  TJltraj. 
ad  Rh.  1765.  gr.  4.  1 zj3  Till.  — — 

. I f , ' .)  

; . » * r.  ‘ ' . * . * ■ 1 • V . : ' - ■ * . ■ v . - :? 

F.  Die  Naturkunde. 

Auch' in  diesem  Zeiträume  (s.  das  oben  vom  4ten . 
Zeitraum  bemerkte  ) beschäftigte  man  sich  entweder  we- 
nia  mit  dem  Studium  der  Natur,  oder  die  desf.dlsiaen 
Schriften  sind  verloren.  ' Ersferes  ist  wahrscheinlicher  als 
das  Letztere,  weil  Aberglauben,  Theurgie  und  Schwär- 
merei vorherrschten.  Höchstens  sammelte  man  Anzeigen- 
von  auffallenden  Naturereignissen  (Naturano- 
malien), z,  B.  ApolloniuS  Dyscolus  in  seiner  Schrift 
von  wunderbaren  Vorfällen;  derselbe  ist  oben 
S.  364*  65.  näher  erwähnt  -worden , und  Phlegon  von 
Tr  alles.  Des  Oppianu  4,  Lehrgedicht  über  die  Fi-; 
sehe  und  ihren  Fang,  und  — über  den  Vö’gel- 
fang,  s*  oben  S.  358  f*,  und  die  Schrift  des  Arztes  Xe- 
no crates  über  die  Nahrungsmittel  aus  dem 
Wasserreiche  (wovon  unten  Lit.  I.  Arzneykunst 
die  Rede  seyn  wird)  gabe-n  für  die  Naturkunde  eine  ge- 
ringe Ausbeute.  Auch  durch  Claudius  Aelianus 
ward  sie  wenig  bereichert.  „ < > • 1 • • < <■ 

. . ,• 

Phle  gon,  von  Tr  alles  in  Lydien.  139 

A.  War  einer  der  Freygelassenen  des  Imperators 
fladrianus,  lebte  ums  Jahr  nach  Chr.  i38>  und  war 

132.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  V p.  255  f . ; m.  Hdb.  11.  B. 

1.  Abth.  S.  642  f.;  m.  An  1.  I.  670. 
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auch  Geschichtschreiber.  Sein  historisches  Werk  von  den 
Olympiaden  in  16  B.,  die  bis  zum  Tode  des  Hadria- 
nus  reichten  , ist  bis  auf  das  bey  Photius  befindliche 
Fragment,  die  ij oste  Olympiade,  I4<>  dahin!  Von  sei-  v 
nfefn  Schriften  ist  aber  noch  erhalten:  i.  ÜeQi  &av- 
pualcav,  von  wundersamen  Dingen  (wovon  der 
Anfang  fehlt ) , öder  136  kurze,  von  aller  Leichtgläubig- 
keit urkundende  und  ungereimte  Geschichtchen  von  Ge- 
spenstern i von  Mifsgeburten  und  Wunderzeichen.  — * 

2.  TIcqI  (luxQoßliav,  von  Personen,  die  ein  ho- 
hes Alter  erreicht  haben,  eine  Abhandlung. 

B.  Ausgaben.  Ed.  princ.  von  Wilh.  Xy* 
länder  (mit  Antigonüs  und  Apollonius  hist,  mi-, 
rabilibus  etc.  Bas.  i5Ö8-  8-  Die  beste  A.  ist  die  von 
J.  G.  Fr.  £ ranz.  Halle  (Hendel)  1775.  8*  »2gGr. 

Wahrscheinlich  haben  zwey  kleine  andere  griechi- 
sche Schriften  den  Plilegon  zum  Verfasser:  a.  De  mi> 
rabilibus  aquarum  (von  H.  Stephanus  unter  dem 
Namen  des  Sotion  edirt);  b.  eines  Ungenannten  Abh. 
von  den  im  Kriege  berühmt  gewordenen 
Frauenzimmern.  f Diese  ist  von  Heeren  in  der 
Bibi.  f.  Lit.  u.  Kunst,  Heft  6.  u.  7,  unter  den  inedb 
tis  zuerst  abgedruckt  worden.  — 

/ »-X 

Claudius  Aeliarius  ('s.  oben  S.  3^7.) 

J ■ r . t ; • * , . . • 

Sein  vorhandenes  Werk:  Jleql  £pi  <ov  tj  ntpi  £<6cav 
t5tot?)TOS  ßtßiitc  ig',  Geschichte  der  Thiere 
und  ihrer  Eigenheiten  , 1 7 Bücher,  ist  gröfsten- 
theils  Compilation  aus  Aristoteles,  Athenaeus  etc. 
mit  einigen  eigenen  Beobachtungen.  Wahres  uiid  Fal- 
sches,, am  liebsten  das  Wunderbare  und  Erdichtete,  ist 


HO.  Dasselbe  ist  mit  dem  Pindar  a».  Ocon.  1697  Fel,  mit* 
fetlieilt.  J , ' 
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aufgenommen.  Auch  vermifst  man  Ordnung.  Weil 
diefs  Werh  jedoch  Excerpte  aus  alten  verlornen  Schriften 
enthält,  hat  es  nur  einigen  Werth.  Ausgaben.  Von 
A.  Gronovius.  II  Tomi.  Lond.  1744*  gr.  8->  nachge- 
druckt. Basil . i75o-  4-  Heilbr.  I7Ö5-  4.  Tüb.  1768. 
Die  vorzüglichste  ist  die  yon  J.  G.  Schneider.  2 Abth. 
Lips.  (Sch  wickert)  1 784-  gr.  8.  2 Thl. 

Des  Alexander  von  Aphrodisias  physi- 
kal  ische  Untersuch,  sind  schon  ob?n  S.  43,  er- 
wähnt worden. 


Artemidori\s  Daldianus,  141 

ein  unter  Hadrianus,  Antoninus  Pius  und 
Antoninus  Philosophus  ums  Jahr  Chr,  1 38  leben- 
der Naturkenner,  der  von  Daldia  gebürtig  und  eine 
von  dem  oben  S.  000.  erwähnten  Artcmidorus  aus 
Ephesus  verschiedene  Person  war.  Seine  Schrift:  ’Ovei- 
qo xqitixoC'  von  der  Trgumdeuterey,  5 Bücher, 
bringt  der  classisclien  Literatur  keine  Ehre  und  fast  keinen 
Gewann,  wenn  man  höchstens  die  daraus  abzuleitenda 
allgemeine  Symbolik  und  Zeichenlehre  des  griechischen 
Alterthums  ausnimmt.  Ausgabe p.  Erste.  Venct. 
( Aldus  et  Andr.  Soc. ) 1 5 1 8-  8-  Neueste  von  J.  G.  R e i f f. 
II  Tomi.  Lips.  (Vogel)  1805.  gr.  8-  4 % Thl.  Velinp. 
6 Thl.  Übers.  (Lat.)  von  Jan.  Cornarus.  Bas. 
>539.-  8.  »544-  8-  Lugd.  B.  1546.  8-  Deutsche, 
von  Thom.  Ricliel.  Lpzg  »721.  8-  — 


141.  Fabricii  B.  Gr.  Vql.  JA  260  f. ; m.  Hdb.  2.  B.  1.  Abth. 
S.  652.;  meine  Anleit.  I.  873. 
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<■  ‘ * 

G.  Mathematik, 

(Arithmetik,  Geometrie,  Trigonometrie  und  Astro- 
nomie, auch  von  der  Taktik  und  anhangs- 
weise von  der  Musik). 

Mehr  als  irgend  eine  andere  Wissenschaft  erhielt  die 
Mathematik  Gewinn,  und  der  höhere  speculative  Theil 
derselben,  die  Mechanik  und  die  Astronomie, 
wurden  am  meisten  vervollkommnet.  Vor  allen  glänzt 
Gl.  P toleinaeus  in  diesem  Zeiträume,  ln  der  Tak- 
tik und  Kriegskunst  wurde  auch  viel  geleistet,  ln 
Alevandrien  hatte  das  Studium  der  Mathematik  fortwäh- 
rend seinen  Sitz. 

' • 

l.  Philo , von  Byzanz.  142 

Dieser  Mechanikus  lebte  ohrigefähr  Ol.  156,  4>  vor 
Chr.  15.  Von  seiner  Mec'hanik  ist  das  4te  und  5te 
Buch  erhalten  , welche  in  der  Sammlung  : JMulhemat. 
vett.  gr.  Par.  1693.  Fol.  p.  49  f.  aiifgenommen  sind. 
Ungewifs  ist  seine  Vaterschaft  von  der  Schrift:  J)e  VII 
orbis  spcctaculis.  Ed.  princ.  von  Leo  Allatius.  Jlo- 
mac  1640.  g.,  auch  im  Gronoy’schen  thes.  ant. 
gr.  T.  VI IT.  p.  242  f.  Neueste  A.  von  J.  C.  Orelly. 
Lips,  (Vogel)  iß ‘6.  gr.  8-  mit  2 K.  Druckp.  i2/j  Thb, 
Schreibp.  % Thl. , Velinp.  3 Thl. 

s.  Apollodorus  II. , 

aus  Damaskus,  lebte  nach  Chr.  104  £,  wurde  im 
Jahr  n.  Chr.  129  ermordet,  wahrscheinlich  auf  Betrieb 
des  Trajanus,  Vveil  er  dessen  architet  tonische  Angabe  frey- 
mu'-hig  getadelt  hatte.  Auf  dessen  Befehl  hatte  er  eine 


14U,  S.  meine  Anl.  I.  709;  Ludert  a.  a.  O.  S.  135  f. 
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Brücke  über  die  Donau  gebauet  u.  m.  a.  Sein  Werk: 
noXioQxqrixä  (von  den  Maschinen)  stehet  in 
vett.  math.  gr.  et  lat.  Par.  1693.  Fol. 

3.  M e n e l a u s,  143 

aus  Alexandrien,  nach  Chr.  Geb.  98-  Als  Verfas- 
ser des  Werks:  Sphaericorum  libri  III.  ist  er  der  älte- 
ste Schriftsteller  über  die  Trigonometrie.  Es  ist  in  Mar. 
Mersenni  synops.  utiiv.  geometriae  mixtaeque  mct* 
themat.  Par.  1644.  4.  p.  205  f.  befindlich.  Ausg. 
Von  Hunt.  Oxon.  1707.  4. 

4.  Nicomachus , 144 

aus  Gerasa  in  Coelesyrien,  vielleicht  ums  Jahr  nach 
Chr.  147,  vielleicht  auch  früher,  ein  Pythagoraeischer 
Philosoph,  Mathematiker  und  Tohkiinstler,  war  beson- 
ders als  Arithmetiker  zu  seiner  Zeit  berühmt.  Sein  Werk: 
Eiaaytoyri , Einleitung  in  die 
Zahlenlehre,  2 Bücher , entspricht  diesem  Ruhme 
gerade  nicht.  — Ausgaben.  — Erste  Par.  i538- 
4.  Seinen  Namen  führt  auch  ein  anderes:  GeoXoyov- 
peva  uQi&pr]ttxrjs>  2 Bücher}  allein  es  hat  einen  jün- 
geren Urheber  und  es  siqd  Bruchstücke  aus  einem  Werke 
des  Anatolius  (gegen  300  J.  nach  Chr.  G.)  und  einem 
anderen  Werke.  Rein  Werk  ist  vorhanden , das  so  aus- 
führlich die  Hypothesen  der  Pythagoraeer  und  Platoniker 
darstellte.  Zwar  weicht  er  von  unserer  Art  zu  philoso- 
phiren  und  die  Zahlen  zu  behandeln  sehr  ab,  aber  der 
Freund  der  Geschichte  der  Philosophie  und  der  Geschich- 


143.  S.  Fabricii  II.  Gr.  Vol.  IV.  p.  23  f.;  Luders  a.  a.  O. 
S.  157  f. ; m.  Anl.  I.  875. 

144.  Vgl.  Fabricius  a.  a.  O.  Vol.  V.  p.  629;  m.Anl.  1.  875. 
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te  liat  doch  Ursache,  es  einiger  Betrachtang  zu  würdi- 
gen. Auf  die  bisher  einzige  hiichst  seltene  A.  Par.  1543. 
4.  folgle,  ohne  dafs  Nicomachus  als  Verfasser  ange- 
geben ist,  endlich . die  A.  von  Fr.  Ast.  Ups.  (Weid* 

, mann)  18  «7.  gr.  ß.  \ T{d,  \ 8 gGf- Velirjp.  2y4Thl.; 
derselben  ist  des  Nicomachus  Arithmetik  angehärtgt. 
— Desselben  Handbuch  der  Harmonie,  2 Bü- 
cher, ist  mit  anderen  Schriften  griech.  Tonkiinstler , z. 
B.  des  Aristoxenus  u.  a.  Lugd.  Bat.  1616.  4.,  ver- 
bess. aber  von  M.  Meibom  in  d.  Samml. : Ant. 

mus.  Quctt.  VII.  Amst.  »652,  4*  edirt  und  aufge- 
nommen. 

5.  Theon,  aus  Smyrna.  I4S 

Unter  den  Imperatoren  Trajanus  und  Hadria- 
nus  (nach  Chr.  Geb.  117  f. ) fallt  die  Lebensperiode  die- 
ses berühmten  Mathematikers  und  Platonischen  Philoso- 
phen. ■< — Als  Fragment  von  seiner  Arithmetik  und  Musik 
hat  sich:  Expositio  eorum,  quae  in  malhematicis  ad 
Tlatonis  lectionem  utilia  sunt,  und  ein  anderes  über  die 
Astronomie  erhalten.  — Ausg.  Von  Imm,  Bujial- 
du?.  Lutet.  1644.  4t 

6.  H y p s i c l e s,  145 

aus  Alexandrien,  unter  Marc-Aurel  und  Lu- 
cius Verus,  nach  Chr.  Geb.  172  oder  169,  Schüler 
des  Mathematikers  Isidorus.  Von  ihm  ist  übrig : ’Ava- 


145.  Man  wolle  ihn  nicht  mit  Theon  von  Alexandrien, 
einem  Commentator  des  CI.  Ptolemaeus,  verwechseln, 
von  welchem  unten  im  6ten  Zeitraum  die  Rede  seyn  wird : 
vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  IK.  p.  33;  Luders  «.  a.  O. 
S.  191;  m.  Anl.  I.  376. 

S,  Fabrikat  4.  a,  O.  S.  20;  m.  Anl.  I.  676. 
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tpoQixog  oder  de  ascensiöntbus  sig7iorum  coelestium  in 
jih’.xandrino  climate,  herausgegeben  von  E.  Bartholi- 
nus.  Par.  1637,  4.,  zugleich  mit  der  Optik  des  He- 
liodorus.  147  Hypsicles  soll  auch  das  14t«  und 
i5te  Buch  von  den  Elementen  des  Euclides  (s.  oben) 
abgefalst  haben.  Nach  Andern  ist  der  jüngere  Hypsi- 
cles,  Sohn  des  obigen , der  Verfasser  dieser  Bücher.  148 

7.  Diaphäntes  oder  Diophantus.  149 

Entscheidend  läfst  sich  die  Frage:  wann  dieser  aut 
Alexandrien  wahrscheinlich  gebürtige  Mathematiker  leb- 
te? etwa  nach  Ohr.  160  f.  oder  um  das  Jahr  362  f.? 
nicht  ervviederii.  Man  kann  ihn  nicht  für  den  Erfin- 
der der  Algeber  halten  (wenn  er  gleich  die  Auflösungen 
der  quadratischen  Gleichungen  kannte),  wiewohl  erdet 
Ersteist,  der  davon  spricht.  Von  seiner  Arithmetik, 
4 3 Bücher,  sind  nur  6 übrig,  und  2.  die  Schrifts 
TUq'i  noXvy  civuv  ugid-fi  iSv,  von  den  Polygonal- 
zahlen. 150  Ausgaben  von  beyden  Schriften. 
Erste  von  Gagp.  Bach  et.  Meziriacus.  Lut.  Par. 
1621.  ,FoI. , mit  Xylander’s  lat.  Vers.,  die  sc^on 
1 iasil.  1575.  Fol.  einzeln  erschienen  war.  — A.  von 
D.  P.  de  Format.  Tolosae  1670.  Fol.  Besser  als  jene, 
zugleich  mit  der  Schrift  des  Dioph.  von  den  Polygo- 
nal  zahlen.  Prof.  Schulz  hat  eine  deutsche,  mit 


147.  Über  dem  Zeitalter  des  Damianus  Heltodorus,  ge- 
bürtig von  Larissa,  ruht  Ungewißheit.  Seine  Key  üXuia 
xcbv  ’Onx  txüv  erschienen  zuerst  Flor.  (ap.  Juntas)  1523. 
4. , vollständiger  von  A.  Matanus.  Pistorii  1758.  8. 

148.  S.  Boss  ut  T.  1.  p.  387. 

14  . S.  Fabricius  a.  a.  O.  T.  I.  p.  641  f.;  m.  Handb.  U. 

B.  II.  Abth.  S.  590;  m.  An l.  I.  877  f. 

150.  Ins  Deutsche  übersetzt  von  F.  Th.  Po  seiger.  Lpzg 
( Salfeld)  1810.  8.  li'gGr. 


Digitized  by  Google 


44^  Fünft.Ztr.  Überg.  d.  gr.L.  z.  d.  Röm.  b.z.gr.  etc. 

I 

Arntmi.  begleit  Ubers,  der  Arithmet.  1822  ange- 
kündigt. 

Astronomische  und  astrologische 
Schriftsteller. 

G eminus , der  Rhodier.  151 

Aus  Apamea  in  Syrien  war  dieser  Astronomus  und 
Geometra  gebürtig;  wahrscheinlich  lebte  er  vor  Chr.  66, 

Ol.  169  oder  178,  Zeitgenosse  des  C i c e r o , etwas  jün-,  1 
ger  als  Possidonius  dec  Rhodier.  Seine  El  Ga - 
ycoyr/  t lg  r a cpuiv6{ievct , Anfangsgriinde  der 
sphaerischen  Astronomie,  ist  erhalten.  — Aus- 
gaben. Erste  von  Edo  Hildericus.  Altorphii 
»590.  8-  2tje  A.  1603.  8-5  richtiger  in  Petavii  ura- 
nol.  Par.  1630.  p.  1 — 70.  und  Amst.  1703.  Fol.  — ■ 

Sein  Werk  über  die  Geometrie  ( vielleicht  eine  phi- 
los. Abh.  über  dieselbe,  verbunden  mit  einem  hist.  Com- 
mentar)  ist  verloren  gegangen. 

Sosigenes , s„  oben  S.  404. 

Theodosius.  152 

In  Tripolis  (vielleicht  in  Griechenland  oder  in  Ca- 
rien ) wurde  dieser  berühmte  Mathematiker  und  Astro- 
nom geboren,  und  lebte  zu  Ende  des  ersten,  oder  im. 
Anfang  des  2ten  Jalirh.  nach  Chr.  Von  seinen  Schriften 
hat  sich  erhalten:  1.  HqxtiQÜv  ßißXiu  y' , von  den 


151.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  IV.  S.  51  f.;  Luders  a.  a.  O. 
S.  139;  m.  Handb.  IV.  B.  S.  1048;  m.  Anl.  I.  879  f. 

152.  Derselbe  ist  verschieden  von  Theodosius  aus  Bithy- 
nien;  vgl.  Fabricius  a.  a.  O.  Vol.  IV.  p.  21  f.;  m.  Anl. 
I.  880. 
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Eigenschaften  der  Kreise  auf  der  Kugel.  2. 
De  di  uh  us  ac  noctibus,  2 Bücher*  3.  De  habi- 
tationibus,  1 Buch.  Die  beyden  letztem  sind  im 
Original  noch  ungedruckt,  und  blos  in  einer  lateinischen 
Version  des  Jos.  Auria,  bey  desselben  Übers,  von  Au- 
lolycus  de  sphaera.  Romae  i587-  4.  vorhanden. 
Die  erste  Schrift  gab  Joh.  Pena.  Par.  1558.  4.  zuerst, 
besser  aber  Joh.  Hunt.  Oxon.  1707.  8*  heraus. 

' \ ' 4 ^ . ■ . . * s * 

Claudius  Ptolem aeus  (s.  v.  demselb. 
oben  S.  404.  410.) 

Hieher  gehört  das  achtenswerthe  Werls : MeyuXrie 
dvvrä^scog  ßißXLa  iy'  , auch:  f isydg  äajQOvo  pog 
(unter  der  arabischen  Überschrift  Almagest  — ’AX 
p.ey tatov,  am  bekanntesten)  in  XIU  Büchern;  das  erste 
vollständige  Lehrgebäude  der  sphaerischen  und  theo- 
retischen Astronomie,  welches  alle, älteren  Beobachtun- 
gen und  Theorien  mit  eigenen  Untersuchungen  in  sich 
täfst  und  einen  Commentar  über  den  Entwurf  des  Hip- 
parchus153  enthält.  — Ausgaben.  Erste  von 
S.  Grynaeus  und  J.  Camera rius  (zugleich  mit 
Theonis  Alex.  comm.  in  XV  Büchern.  Basil.  »538; 
neue  vom  Abbe  Holma,  s.  unten. 

Überse  tzungen.  Lat.  von  Georg  von  Tre- 
bisonde.  Venet.  1527.  »541.  Basil.  i55l.  — Deut- 
sche, blos  vom  yten  B.  Cap.  1 — 4-  und  der  Sternca- 
talog  von  J.  E.  Bode.  Berl.  und  Stettin  (Nikolai)  1795. 
gr.  8-  1 r/4  Thl.  — Franzos,  vom  Abbe  Holma  mit 
Anmm.  von  M.  de  Lambre.  Fol.  I — III.  ä Par. 
»8i3,  15  und  1 9.  gr.  4.  mit  K.  6 2 l/t  Thl. ; ist  zugleich 


153.  5.  Fabricius  a.  a.  O.  IV,  25.  26. : Luders  a.  a.  O. 
S.  161;  m.  Handb.  II.  ß.  II-  4blh.  S.  5Sj  f.;  W.  Anl.  I. 
881;  Kästner’s  Gesell,  d.  Math.  2r  Th.  S.  41/3  f. 
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eine  neue  A.  des  Textes.  — Die  in  einer  lat.  (5hers.  (le9 
Amin.  Eugenius  1811  in  Paris  in  d.  Kön.  Bibi,  ge- 
fundene Optik  des  Ptolem.  ist  etwas  dunkel  und  ver- 
wirrt. l5+ 

' . * 

Cleomedes.  155 

t ' 

Man  kann  nicht  ermitteln , wann  dieser  Mathema- 
tiker, welcher  der  Philosopliie  der  Stoa  anhing  und  ein 
heftiger  Gegner  des  Epikureismus  war  , lebte.  Nach 
Saxe  (on.  lit.  I.  p.  294,^  gegen  das  Jahr  n.  Chr.  1 16, 
nach  anderen  Literat,  aber  erst  nach  dem  Jahr  Chr.  427  t 
unter  Theodosius  II. ; wahrscheinlicher  ist  das  Erste. 

— ln  seinen  2 Büchern  Kvnkmrjs  (lered- 

£<ov,  oder  Vircularis  doctrina  de  sub  lirni bus, 
hatte  er  die  Absicht,  die  Lehren  und  Demonstrationen 
des  Pvthagoras,  der  Stoiker  und  Mathematiker,  na- 
mentlich des  Eratosthenes,  Hipparchus  und  Po- 
ßidonius,  über  die  Welt,  die  Erde,  die  G.röfse  und 
Bewegung  der  Gestirne  kurz  und  deutlich  darzustellen. 
Er  handelt  darin  von  der  Sphaere,  von  der  Umiaufszeit 
der  Irrsterne,  ihrer  Entfernung,  Grö’fse,  von  Sonnen- 
und  Mondfinsternissen  etc.  Cleomedes  hat  nicht  nur 
die  berühmtesten  Schriftsteller  angeführt  und  ihre  Lehren 
von  erwähnten  Gegenständen  beygebracht,  sondern  auch 
ihre  Worte  bcybehalten.  Diese  und  ähnliche  Auszüge 
haben  den  Untergang  mancher  wichtigen  Werke  veran- 
lafst.  Alan  schrieb  deshalb  diese  Schrift  des  Cleome-  * 
des  häufig  ab,  und  sie  verdient  geachtet  und  gelesen  zu 
werden.  Die  erste  A.  erschien  zu  Paris  1559.  4*  Neue 
A.  von  Jon.  Bake.  Lugd,  Bqt.  (Luchtmans)  1820. 
gr.  g.  (bericht.  Text  mit  einer  neuen  lat  Version.  — 

- ’ 1 . 

1 — : — 

154.  S,  m.  Anleit.  I.  882. 

155.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  IV.  S.  38  L;  m.  Anl.  I.  883. 
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' Übersetz.  Lat.  Von  Lauiv  Valla.  Venet.  i488* 
149 }J.  Deutsche.  Bruchstück  von  den  mathemati- 
schen Kreisen  am  Himmel  und  den  durch  sie  bestimmten 
Zonen.  Von  C.  C.  Gottl.  Schmidt.  ( Schulprogf. ) 
Schleusingen  iß» 7-  4*  »Bogen. 


. ; :<  -.i  r . ■ ■■  . . , / 

. , rn  . ■ v ' ' .* 

Die  Schriftsteller  über  die  Taktik  (Kriegs- 
schriftsteller) bey  den  Griechen  in  diesem 

Zeiträume.  156  1 ~ 

’ . . V 

1.  O n o s a ti  d e k ts*  .) 


Die  von  der  Taktik  handelnde  Schrift  dieses  Feld* 
herrn , wahrscheinlich  unter  dem  Imperator  Claudius, 
n'ach  Chr.  G.  50.:  sc.  löyog,  Feld* 

herrnkunst  — ist  für  Feldherrn  bestimmt,  in  einem 
für  diesen  Zeitraum  angenehmen  Ausdruck,  weil  der 
Verfasser  den  Xenophon  nachgeahmt  hat,  und  zu  al- 
len Zeiten  geschätzt.  — Ausgabefi.  £d.  princ. 
Lut.  Par.  1599-  4-  (von  N.  Rigaltius.)  Die  beste 
ist  die  von  M.  Nie.  Schwebel.  Norimb.  (Raspe) 
1762.  Fol.  mit  Ii.  3 Tlil.  mit  Freyherrn  von  Z u r Lau* 
ben’s  frariz.  Übers.,  die  auch  einzeln  Par.  1754. 
erschienen  ist.  — Tibers.  Deutsche.  Von  A.  H. 
Baumgärtner.  Mannheim  (Schwan)  1786.  4* 

» Thl.  — ; ' 


156.  Man  hat  Sammlungen  von  dielen  Schriften,  nämlich: 

Scriptores  rei  rtiilitarii  eä.  Petr.  Seriverius.  Lugd.  B. 

1 1644.  lil.f  Vdsaliac  1670.  8.  — Auch  'deutsche  Üaertra- 

..  gungen  : A,  H.  Baumgärttier’»  voilit.  Sammh  aller/ 
Krieessdirittsteller  der  Griecjn  uherietzt  und  mit  Anmut, 
erläut  Mannh.  ( Schwan , l77b.  gr.  4.  i Thl. 

157.  S.  Fahriciui  a.  a.  O.  Vol.  IV.  p.  SS6  f.;  ft 1.  Handt. 
II.  B,  U.  Abth.S.  598  fc;  m,  4ni.  I,  868  l , 


t 
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2.  Fl.  Arrianus  (s.  oben  S.  394  f-  4«o  u.4.24.) 

..  Seine  Schrift:  \. *bi’  ’AXüvav  , In- 
struction zur  Schlachtordnung  gegen  die 
Alanen,  vielleicht  ein  Überrest  von  seiner  Schrift 
vom  Kriege  gegen  die  "Alanen.  2.(  Taxnxog  löyo; 
ij  t i%vrj  taxxtxrj , Arrordnun'g  der  Schlacht, 

1 Buch,  worin  mehr  vorn  grofsen  Kriege  und  sehr  genau 
von  den  militärischen  Übungen  der  römischer!  Cavallerie 
die  Rede  ist.  — Ausgaben  beyder  Schriften: 
Erste  von  Joh.  Scheffer  mit  Mauricii  a{s  milit. 
L.  XII.  TJpsal.  1664.  8-  — Die  A.  von  N.  Bianca rd 
(mit  Arrian’s  peripl.,  Arrian  v.  d.  Jagd.)  Amst. 
1683.  8-  1%  Till,  mit  einem  neuen  Tit,  ib.  1750.  8- 

Des  Arrianus  Schrift:  Kvvtiytiixos, 

von  der  Jagd,  finde  hier  ihre  Erwähnung. 
Es  ist  eine  Nachahmung  der  oberwähnten  Xe- 
noplion tischen  Schrift  und  eine  Ergänzung 
dessen,  was  Xenophon  übergangen  hat.  — 
Ausgaben.  — Erste  von  L.  Holstenius., 

Romae  et  Lut.  Par.  iö44-  4-  ■ B<*.te  A.  von  J. 

* , / , • 

C.  Zeune,  zugleich  mit  Xenophon’ s opus- 
culis  polit.  etc.  Lips.  (Fritsch)  1778*  gr.  8- 
■ 20  gGr.  — 

♦ M «»*• 

5.  CI.  Aelianus  (s.  oben  S.  397  f.  436  f.). 

Die  ihm  heygelegte  Schrift:  Tuxxixu , von  der 
Schlachtordnung,  1 Buch,  hat  einen  anderen  Ae- 

p . r . - . 

lianus,  der  ioo  Jahre  vor  CI.  Aelianus  unter  Ner- 

. . c # * \ ’ 

ya#  Trajanus  un^l  Hadrianus  gegen  das  Jahr  nach 
Chr.  1 30  lebte,  zum  wirklichen  Verfasser.  Gründe. 188 — 
Ausgaben.  ~ Erste  von  Fr.  Robortellus.  Venet. 


158.  S.  mein  Handb.  II;  B.  II.  Ablh.  S.  402. 
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1552.  4.;  bessere  von  Sixt  Arceriu#  Lugd.  B.  (El- 
zevir)  i6i3-4  4 • mit  3 K.  — Übersetzungen.  — • 
Deutsche.  Von  A.  H.  Baumgärtner.  IYTannh. 
(Schwan)  1786.  gr.  4.  1 ThI.  — Franz.  Von  Bou- 
chaud  de  Bussy  .Par.  1757.  12.  2 Eände.  — • 

' ' ■ t 

4.  Apollodorus  der  Mechaniker.  159  j 

Unter  dem  Imperator  Trajanus  und  vorzüglich 
unter  Hadriannis  iebledieser  von  Damascus  gebürtige 
berühmte  Architekt.  Letzterer  liefs  ihn  wegen  unanstän- 
dig geführter  Beden  ermorden.  Seine  Schrift:  HoAtop- 
xtjrticß,  von  den  Bclagerungsmaschinen  (Vor- 
schläge, wie  solche  am  besten  eirvzui;ictyten  sind,  und 
Abrisse  von  denselben.)  Man  findet  dieselben  in  The- 
venot’s  Samml.  vett.  mathematicor.  Par.  1693.  Fol. 
p.  1 3.  f.  — ' 

<*  .K 

5.  P o l y a e n u s } 160 

von  Nation  ein  Macedonier,  war  auch  Rhetor  und 
Sachwalter  und  lebte  ums  Jahr  nach  Chr.  165  f. , unter 
, Marc-Aurel.  Seine  cxQax7}yt]p.axma  ßißkta  ox- 
rto,  Kriegslisten  berühmter  Feldherren,  8 Bü- 
cher, sind,  jedoch  mit  Lücken  im  6ten  und  7ten  Buch, 
vorhanden.  Es  ist  eine  unkritische  und  mangelhafte  Com- 
pilation aus  älteren  historischen  Schriften,  jedoch  nicht’ 
ohne  Werth.  161  Der  zum  Theil  attische  Styl  ist  etwas 
affectirt  und  geschmückt.  , Ausgaben.  Ed.  pr in c. 


159.  Vgl.  Fahr.  B.  Gr.  Fol.  IV.  p.  230  f. ; m.  Anl.  I.  885 ; > 
Dio  Cass.  L.  XIX.  C.  4.;  L.  69.  p.  789;  Aelius  Spar . 
tianus  in  Hadrian,  c.  19.;  Tzetzes  chil.  v.  81.  91. 

160.  S.  Fahricius  a.  a.  O.  Vol.  V.  p.  321  f. ; m.  Handb. 
II.  B.  II.  Abth.  S.  596  f.;  m.  Atil.  I.  886. 

161.  S.  m.  Handb.  «.  a.  O.j  m.  Anl.  I.  S.  886. 
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Von  Is.  Casauhonus.  Lugd.  Bat,  i58q.  1.2.  Dif 
beste  von  Corav.  Par.  1809.  gr.  ß.  2%  Thl.  ("ist  der 
erste  B.  von  desselben  griech.  Bibi.)  , — Übersetzun- 
gen. 1.  Lat.  von  J.  Vultejus.  Bas.  1549.  4-  Frem- 
cof.  1661.  x2.  — 2.  Deutsche  von  einem  Unge- 

nannten (Ch.  D.  Seybold),  2 Bände.  Frankf.  a.  M. 
(Hermann)  1793.  94-  8-  1 Thl.  — 3.  Engl,  von  R. 
Shepherd.  Lond.  1795-  4-  «8  Sh.  — 4.  Franzos. 
Zugleich  mit  dem  Frontinus  von  D.  J.  A.  L.  R.  B.  D. 
S.  C.  D.  S.  M.  3 Tom.  ä Par.  1743.  12. 


Über  die  Tonkunst 

fa fsten  Mehrere  in  diesem  Zeiträume  Schriften  ab.  — 
JM.  M eibomii  SammL  derselben.  2 Voll.  Amst. 
1652*  4- 

Des  Ni c omachus  Harmonik  ist  schon  oben  S. 
440.  erwähnt  worden. 


Philodemus  {s.  oben  S.  362-  377;  vgl.  auch 
Luders  a.  a.  O.  S.  *38-) 

Von  seinem  Werke:  Uegl  p.ovaixrjgt  in  4 Bü- 
chern, ist  das  4te  Buch  durch  Piaggio  1754  einer  Her- 
culanensischen  Papyrusrolle  entwunden  und  im  ersten  B. 
des  Werks:  Herculunens.  Volutninum',  quae  su- 
per sunt.  Neap.  1793.  gr.  Fol.  mit  38  Kup£,  bekannt 
gemacht.  Es  ist  eine  blos  philosophische  — und  gegen 
die  Musik  162  gerichtete,  insehr  nachlässiger  Form  ent- 


162.  DieA  Wort  schliefst  in  Altertfc<  zugleich  di«  Jyr»  und  epi- 
sche Poesie  ein. 
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worfene  Schrift.  Näherer  Inhalt  derselben.  163  Im 
Auszuge  ist  diefe  4te  B.  von  Chr.  Gottl.  von  Murr 
ins  Deutsche  übersetzt.  Berl.  (Fröhlich)  1736.  4.  8 1 
Bog.  20  gGr. 

Claud.  Ptolemaeus  (s.  oben  S.  404.  410.  443.) 

Die  Schrift  desselben:  'Agnovixa  , Anfangs- 

gründe der  Harmonik,  in  3 Büchern,  hat  den  Py- 
thagoraeer  Ptolemaeus  Philadelphus  nicht  zum 
Verfasser.  Erste  und  einzige  A.  von  Jo.  Wallisius, 
mit  einer  latein.  Übers,  und  mit  Anmm.  Oxonii  ( e th. 
Sheld . ) IÖ82-  4»  vcrm.  mit  dem  Comm.  des  Porphy- 
rius  in  TVallisii  opp.  T.  IJI.  p.  1 f.  Oxon.  »699. 
Fol.  — „ 

P h i l o m c d e s. 

Die  Schrift  desselben  über  die  Wirkungen  der 
Musik  auf  die  menschliche  Constitution  soll  i8*3  unter 
den  Hexculanensischen  Marniscripten  aufgerollt,  und  in 
Italien  schon  gedruckt  worden  seyn.  — 


H.  Die  Arzneykunde 

hatte  in  diesehi  Zeiträume  einen  glücklichen  Fortgang. 
Jedoch  entstanden  neue  Schulen  ( Systeme ) : die  Metho- 
diker (A  sclepiades),  die  Pneumatiker.  Athenaeus 
(aus  Cilicien),  Archigenes»  aü9  Apamea  in  Syrien 
(unter  Traj  anus  in  Rom)j  mehrere  Apollonii,  ,6* 
und  vor  allen  *-*■  Galenus. 


1G3.  S.  m.  Anl.  T.  S.  888. 

164.  S.  die  Schrift:  Analecta  hist.-crit.  de  Archigene  mtdiea 
et  Apalloniit  medicis , eorumtjue  tcriptis  et  Jragm.  Auxt. 

a9 
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x.  Xenocrates  der  Arzt , 165 

I 

ans  Aphrodisias  ; seine  Lebenszeit  fällt  unter  dem 
Imperator  Tiberius  oder  Nero,  nach  Chr.  Geb.  35 
oder  65.  Die  Schrift:  üsqI  rrjg  and  Ivvöquv  tpo- 
tpilf,  von  den  Nahrungsmitteln  aus  den  Ge- 
wässern, ist  die  einzig  erhaltene,  indem  sie  Oriba- 
sius  in  seinen  collectan.  medic.  aufnahm,  und  ist  für 
die  Kenntnifs  von  den  Fischen  einigermafsen  nützlich.  — 
Erste  Ausg.  von  Cnr.  Gefsner.  Tig.  1559.  8-; 
beste  von  K (oray).  Par.  (Barrois)  18  *4*  8-»  zugleich 
die  aus  Galenus  Schriften  hieher  gehörigen  und  ver- 
wandten Kapp.  Bey  aller  angewandten  Sorgfalt  bleiben 
noch  viele  unerklärliche  Stellen  im  Xenocrates  und 
unberichtigte  Lesarten  übrig.  — 

2.  Pedanius  oder  Pedacius  Diosco- 
rides,  166 

gebürtig  aus  Anazarbus  in  Cilicien,  nach  Chr.  Geb. 
64.  Dieser  Arzt  war  der  vorzüglichste  unter  den  griechi- 
schen Botanikern , stellte  mehrere  Reisen  an  durch  Euro- 
pa und  Asien , um  die  Pflanzen  kennen  zu  lernen.  Sein 
Hauptwerk  ist:  IIsqI  vXqg  lat  Qixijg,  de  mat.  med., 
5 Bücher,  in  einem  fehlerhaften  Styl,  im  i7ten  Jahr- 
hundert sehr  geschätzt.  — t Ed.  pr.  Venet.  ( Aldus ) 


Dr.  Ch.  Fr.  Harles  Acc.  Apollon! i Erasistratei  de  scarifi- 
catione  fragm.  Graec.  1816.  4.  4 Bogen. 

165.  S.  Fa.br  i c i i B.  Gr.  alte  A.  Vol.  IX.  p.  454  f. ; mein 
Handb.  II.  ß.  II.  Abth.  S.  33  f. ; m.  An  l.  I.  891.  Er  ist 
von  dem  Philosophen  Xenocrates,  Schüler  des  Plato  (Ol. 
110,  2,  vor  Chr.  3S9),  verschieden. 

166.  S.  Fabricius  a.  a.  O.  Vol.  IV.  S.  673  f.;  m.  Handb.  a. 
a.  O.  S.  35;  Sprengel’*  hist,  rei  herb.  T.  /.  Amst.  1807. 
gr.  8. 
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1499.  Fol.  ( zugleich  mit  Nicander’s  Theriac. ) ; 2te  A. 
ib.  151 8*  gr.  8-  Beste  A.  von  J.  A.  Sarracenus. 
,( Frcfti ) «598-  Fol.  mit  des  Herausgeb.  und  Sainbuci 
Scholien.  — 

5.  A r e t a e u s.  167 

Ruhm  bedeckte  diesen  vorzüglichen,  aus  Cappadocien 
herstammenden  Arzt,  und  doch  fehlt  es  uns  an  Nach- 
richten von  demselben.  Vielleicht  lebte  er  nach  Chr.  8 « 
— 96,  oder  auch  von  90  an,  und  leistete  in  der  Lehre 
von  den  Krankheiten  sehr  viel.  Seine  vorhandenen 
Schriften  sind:  De  Causis  et  signis  acutor. 

morb.,  4 Bücher,  classisch;  es  fehlen  die  5 ersten  Capp. 
2.  De  cur atione  acut,  morb.,  4 Büchel,  welche 
mehrere  Lücken  haben.  — Ausgaben. — Erste  von 
Jac.  Goupylus.  Par.  «554*  8-5  neueste  von  Hrm. 
Boerhave.  Lugd.  B.  173«.  gr.  Fok , mit  einem  neuen 
Tit.  ebend.  1735.  Fol.  — Übersetzungen.  — 
Deutsche  — * von  Nr.  1.  von  F.  O.  Dewez.  Wien 
(Wappler)  1790.  gr.  8-  « Thl.  Von  Nr.  2.  von  Eben- 
dems.  ebend.  (Camesina)  1802.  8*  * Thl.  — 

4.  S o r a n u s,  *** 

von  Ephesus  gebürtig-,  soll  erst  in  Alexandrien,  her- 
nach zu  Bom  unter’ der«  Imperatoren  Trajanus  und 
Hadrian us  practicirt  haben,  nach  Chr.  i«6.  Von 
seinen  vielen  Schriften  haben  wir  nur  noch  2 Abhh.  in 
Aphorismen:  1.  Von  den  weiblichen  Zeugungstheilen ; 


167.  S.  Fabricius  a.  a.  O.  Vol.  IV.  703  f.;  «n.  Handb.  a. 

a.  O.  S.  Sb  f.;  m.  Anl.  I.  892;  C.  G.  Kühn:  De  dubia 
Aretaei  aetate.  Lips.  1779.  v , 

168.  S.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  45;  m.  Anl.  I.  894. 
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2.*  Von  den  Zeichen  der  Knochenbrüche.  Erstere  be- 
wahrte  uns  Oribasius  in  seinen  Auszz.  aus  den  Schrif* 
ten  alter  griechischer  Ärzte,  s.  unten.  Die  2te  soll  vort 
einem  jüngeren  Arzt  Soranus  herrühren.  Sie  ist  von 
Ant.  Cocchi  in  d.  Samml.  vet.  graecor.  medicor.  libr. 
Chirurg.  Florent.  1754.  Fol.  mit  aufgenommen. 

g.  Mosöhion. 

Zeitgenosse  vom  Vorhergehenden.  Seine  Schrift  i , 
liegt  tmv  yvvaixsi rav  na&w vt  von  den  Kranh- 
heiten  der  Weiber.  Zuerst  von  Conr.  Gefsner 
in  der  Sammlung:  Gyrtaecior.  Bas.  1566.  aufgenom- 
men. Neue  A.  von  F.  O.  Deivez.  Wien.  1793.  g,  mit 
einer  lat.  Übersetzung. 

6..  R u f u av.  16^ 

Die  von  diesem  Arzte  noch,  übrigen  ihedicrnischen 
Schriften  sind : Hegt  ovopaalas  tüv  av& q oinov  fio- 
qicov)  3 Bücher;  2.  Iltgi  rüv  iv  xvar st  xat  »t- 
ntc&tSv;  3.  liegt  tpagpaxov  xaO’agrixcöv 
(nur  ein  Fragment).  Sein  Styl  ist  in  denselben  attisch 
und  einfach.  — Ausgaben.  — - Erste.  Par.  1554. 
4.,  von  Jac.  Goupylus.  Neueste  von  Ohr.  Fr.  de 
iVIatthaei.  Mosquac  1806.  gr.  8.,  worin  Nr.  1.  fehlt> 
weshalb  man  auch  noch  Clinch’ s A.  Lond.  1726.  4. 
besitzen  mufs.  -n. 

/ . . , , , ’ ' 

'7.,  Claudius  Galelius.  li?0 

1.  Ohnstreitig  der  gelehrteste  und  verdienslvollcste 
aller  Ärzte  des  Alterthums,  wenn  man  den  Hipp o er  a- 

169.  S.  oben  S.  357  f.  ' • x 

170.  S.  Fabritii  B.  Gr.  Vol.  IV.  p.  377  f.  ; Photiust  cod. 

164;  Suidat  h.  v.i  Ph.  Labbti  tlog.  chrott.  Cl.  Galeni. 
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tes  ausnimmt,  zugleich  auch  Mathematiker,  Gramma- 
tiker und  Philosoph,  geboren  zu  Pergamus  in  Kleinasien 
im  Jahr  nach  Chr.  131,  practicirte  zu  Rom , Pergamus, 
Aquileja  und  zuletzt  wieder  in  Rom,  und  starb  in  seiner 
Vaterstadt  im  Jahr  nach  Chr.  199  oder  200,  70  Jahr« 
alt.  Er  klärte  die  empirische  Pathologie  mehr  auf  und 
legte  zu  einer  richtigen  Theorie  der  Empfindungen  und 
thierischen  Verrichtungen  des  Leibes  den  Grund. 

II.  170  Schriften  sind  unter  seinem  Namen  erhal- 
ten, wovon  nur  32  acht,  44  untergeschoben , 18  ver- 
dächtig, einige  nur  in  einer  lateinischen  Übersetzung, 
und  von  mehreren  npr  einige  Überreste  vorhanden  sind. 
Von  ersteren  betreffen  nicht  alle  die  Arzneykunst,  z.  B.  » 
Jlegl  öiayvcißttag  *at  QtQetnelus  *»?  fv  ty  £%u- 
crov  yv%rj  iäinv  itu&cöv  (sehr  Schützenswerth),  wo- 
zu 2.  die  Schrift  gehört:  Jlegl  Siayvtbatug  xal  &tf 
gttntiag  xüv  iv  rij  cxäaxov  ipv%rj  c(paQTr](iccxavf 
von  der  Erkenntnifs  der  — d«1'  Seele  eignen 
fehlerhaften  Eigenschaften,  und  der  2te  TheiJ 
ist;  3.  Hgox  gtnxiy.bg  Xoyog  inl  xig  xi%vag,  Auf- 
forderung zu  Erlernung  der  Künste  Utjd 
Wissenschaften  — für  die  Jugend  geeignet;  4, 
Utgl  XQtlag  rwv  ev  äv&gunov  ßoöpaxi  (toglatß 
Xoyoi  *&',  vom  Nutzen  der.  Thgile  des  mensch- 
lichen Körpers,  17  Bücher,  die  beste  von  allen  sei- 
nen Schriften,  u,  a.  Zur  Kenntnifs  seiner  medi-, 
cinischen  Schriften  verweise  ich  auf  m.  Handb.  a.  a.  O. 

S.  57  f.  u.  m.  Anl.  A 896,  so  wie  auf  des  Galenu^ 
eigene  Schrift : IIcqI  xäv  lälav  ßißkitav. 


Par.  1660.  8.;  desselben  vita  GaJeni  ex  propr.  opcriit. 
toll.  Ib.  tod.  8.;  Sprengel’*  Ver*.  e.  pragm.  Gesch.  der 
Arznei];.  2r  B.  Sr  Abschn.  §.  53.  S.  89}  de*».  Bey träge  *, 
..  * Geich,  der  Medic.  Th.  I.  S.  117  f. ; Chaufepii  nouv. 
Diet.  hisL  h.  V. Saxii  on.  lit.  I.  317.  m.  Hand i.  H.  ß, 
. U.  Äbth.  S.  49  f.;  m.  Anl  /.  895  £, 
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IH.  Ausgaben.  — Ed.  princ.  Venet.  (Aldus) 
»525.  hl.  Fol.  5 Theile;  von  Ren.  Chartier.  Zugl. 
mit  dem  Hippohrates  (s.  oben  S.  275. ) 13  Bände. 
Lut.  Par.  1679.  Fol.  Neueste  und  beste  A.  von  Dr. 
C.  G.  Kühn,  bisher  Vol.  I — III.  Lips.  (Cnobloch) 
1821.  22.  gr.  8-  *5  Thl.  unter  d.  Tit. : Medicorum 
graec.  opera,  quae  exstant.  Ed.  etc.,  auch  be- 
sonders unt.  d.  Aufschr. : CI.  Galeni  opera  oninia 
etc.  — Von  Ausgaben  einzelner  Schriften  hier  nur  fol- 
gende: 1.  Aufford.  z.  Erl.  d.  Wiss.  Ausg.  von  Ab r. 
Will  et  Lugd.  Bat.  (Luchtmans)  1812..  gr.  8* 
1 % Thl.  — 2.  V.  d.  Nutzen  d.  Theile  etc.  blos 

die  ersten  10  Bücher,  Graec.  1543.  Fol.  171  — 3. 
Seine  Schrift:  De  oplimo  docendi  genere,  hat  Dr. 
C.  G.  Kiihn.  Lips.  (Fleischer)  i8‘8*  gr-  8-  9 gGr. 
herausgegeben. 


I.  My thograplxie  (s.  oben  S.  278.) 

In  diesen  Zeitraum  fallen  folgende  Mythogra- 

phen: 

✓ ''  . 

■ 1.  sfpollodorus.  172 

A.  Dieser  Grammaticus  ui^J  Geschichtsforscher  war 
ein  Zeitgenosse  vom  König  Attalus  II.  von  Pergamus  und 
lebte  ohngefähr  Ol.  j 58 , 4 f. , vor  Chr.  Geb.  1 43-  Aus 
Athen  stammte  er  ab. 


171.  Diese  Schrift  hat  G.  J.  Fr.  N old  ehe  ins  Deutsche  zu 
übers,  angefangen.  Oldenb.  (Schulze)  it>05.  8.  12  gGr.  (er- 
stes Buch. ) 

J72.  S.  Fa  br  i cii  B,  Gr.  Vol.  IV.  p.  277  f . ! m.  U an  db.  Ir 
B.  S.  551  f.  IVr  B.  S.  10*5;  m.  An  I.  I.  S.  713  f. 
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B.  Vorhanden  von  ihm  ist  noch:  B tßho9rjxi] 
(liv&ixrj),  in  3 Büchern,  offenbar  ein  Auszug  aus  seinem 
gröfseren  Werbe:  IIsqI  ^ebv,  und  aus  seinen  andern 
mythologischen  Schriften.  Hierin  sind  die  Mythen  oder 
Sagengeschichten-  aus  den  alten  cyclischen  und  epischen 
Dichtern,  selbst  aus  Homer us,  Hesiodu6  u.  A.,  mit 
vieler  Belesenheit  bis  zum  trojanischen  Kriege  gesammelt. 
Es  ist  nicht  ohne  Lüchen  und  fremdartige  Zusätze.  Vor- 
züge und  Mängel  dieses  Werhs,  s.  m.  Handb.  a.  a.  0., 
m.  AnL  I.  714.  Den  wahren  Geist  der  Fabellehre  hat 
Apollodorus  nicht  aufgefafst.  / Styl  und  Sprache  ist 
»ehe  ungleich. 

C.  Ausgaben.  — Ed.  pr.  von  Ben.  Aegius. 
Romae  i555-  8-  (willfc.  Textveränd. , selten.)  Erst 
Chr.  G.  Heyne  gab  in  seiner  A.  Goettingae  1782.  hl. 
8-  eine  correcte  Textrecens.  ; 2te  Aufl.  II  Tomi  ibid. 
(Dieterich)  1803.  gr.  8-  Druchp.  4 r/2  Thl. , Schreibp. 
6%  Thl.,  Velinp.  10  Thl.  Dess.  A.  z.  Schulgebr.  ib. 
180 3-  gr.  8«  Druchp.  16  gGr. , Schreibp.  20  gGr.  Auch 
E.  Clavier’sA.  ( mit  e.  franz.  Übers. ) II  Voll,  ä Par. 
an  13.  (1805)  gr.  8-  6%  Thl.,  Velinp.  30  Fr.  ist 
schätzbar. 

D.  Übersetzungen.  1.  Lat  Von  B.  Aegius, 
bey  dess.  oberwähnter  A. , Verbess.  einzeln.  Lugd.  1608. 
2.  Deutsche.  Die  beste  von  J.  Fr.  Beyer.  Hadamar 
und  Herb.  180.2.  8-  20  gGr.  — 3.  Franz.  Von  E. 
Clavier,  s.  oben  Eit.  C.  — 

2.  C o n o n.  173 

' / 

Dieser  Grammaticus  war  ein  Zeitgenosse  von  Jul. 
Caesar,  M.  Antonius  und  August, us,  vor  Chr. 
Geb.  29.  Photius  hat  uns  von  ihm  ( Cod.  186.)  50 


173.  S.  Bayle  Diel.  hist.  v.  Conon;  m.  Handb.  Ir  B.  5. 
560;  m.  Anl.  I.  899  f. 
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dirjyrioeis,  (mythologische)  ErzäJi langen  aufbehal- 
ten r die  sich  auf  die  Entstehungsgeschichte  der  Pflanz- 
Städte  beziehen ; für  ältere  Geschichte  einigermafson  nütz- 
lich. Ausgaben.  Th.  Gale  hat  sie  in  seiner  hist, 
poet,  scriptt.  Par.  1 57  l<  8.  p.  24»  f.  zuerst  abdrucken 
lassen.  Beste  A.  von  J,  A.  Kann e,  Goett,  (Dieterich) 
»798.  8.  iogGr. 

5.  Antoninus  Liber  alis.  174 

Derselbe  lebte  wahrscheinlich  unter  den  beyden  An- 
toninen um  die  Jahre  dir.  147  f.  und  war  entweder 
des  Antoninus  Pius  oder  IVIarc-Aurel’ s Freige- 
lassener. Die  von  ihm  noch  übrige  ptrafiopipi^aiov  * 
evvaycifyij,  Sammlung  von  Verwandlungen  in  41  Er- 
zählungen , ist  eine  Compilation  aus  verschiedenen  Dich- 
tern und  Schriftstellern , z.  B,  aus  Antig onus,  Didy» 
tnarch  und  Nicandor’s  Verwandlungen  u.  a.  m., 
zur  Kenntnifs  der  ältesten  Mythen  und  Religionsbegriffe 
der  Alten  von  einigem  Nutzen. 

Ausgaben.  Ed.  prino.  Von  VVilh.  Xylan- 
der.  Bas.  1563.  8-  (sehr  selten.)  Eine  neue  und  gute 
Rec.  von  Th.  Munlicr.  Amst.  ( Waesberg ) 1676.  1 4. 

A-  von  Hnr.  Verheych.  Lugd.  B.  (Luchtmans) 
1774.  gr.  8-  Kleine  A.  von  L.  H.  Teucher  (mit  Ga» 
briae  oder  Ignatii  Fabeln  etc.  Lips.  (Sommer) 
»806.  kl.  8.  4 gGr.  Schreibp.  3 gGr. 

4.  Ptolemaeus  Hephdcstionis  (filius) 
mit  dem  Beynamen  Chennus , 17  $ 

vielleicht  ein  Sohn  des  oben  S.  366.  erwähnten 
Grammaticus  Hephaestion  aus  Alexandrien,  leb- 


J7s,  S.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  IV.  p.  309  f . ; m.  llandb.  Ir 
B.  S.  567 m.  A n l.  J.  89?.  . 

175.  S.  m.  llandb.  Ir  B.  S.  571;  m.  Anl.  1.  5.  900  f. 
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te  unter  Trajanus,  Hadrian  11  s und  den  beyden  A n- 
toninen.  Von  seiner  Schrift:  IJsqI  sig  tijv  nokv- 
Hct&siav  xctivijg  ieroQlag  Xöyog,  Historiae  ad  no- 
vam  eruditionem  pertinentes,  in  7 B.,  haben  wir  nur  eini- 
ge wenige  Auszüge  in  Pliotius  Cod.  190,  aufgenom- 
men von  Th,  Gale  jn  der  oben  S.  456.  erwähnten 
Samml,  S.  509  f.  Auch  Teucher  hat  sie  (mit  Conon 
und  Par  thcnius)  Lips.  (Sommer)  ig®2.  8-  eöirt. 

5.  Annaeiis  Cornutus  (unrichtig  Phur- 
nutus).  176 

Leptis  in  Africa  war  der  Geburtsort  dieses  stoischen 
Philosophen,  Grammatikers,  Rhetors  und  tragischen 
Dichters;  er  lebte  unter  Nero,  der  ihn  auf  eine  Insel 
verbannte.  — In  seiner  Schrift:  0s(OQta  ntQ't  x rjg  rtJ v 
&e<5v  tpvctag,  Theorie  von  der  Natur  der  Göt- 
ter, richtiger : von  den  Allegorien , suchte  er  die  gewöhn- 
lichen Mythen  durch  Hülfe  der  Physik  und  moralischen 
Allegorie,  aber  gezwungen — in  35  Abschnitten  zu  erklä- 
ren. — Ausgg.  Ed.  pr.  Von  Aldus,  zugleich 
mit  Aesops  Fabeln,  Palaephat  etc.  Venet.  1505.  Fol. 
Es  ist  diese  Schrift  von  Th.  Gale  in  seinen  opusc.  myth. 
etc.  Cantabrig.  1671.  Q.  und  Amst.  1 6ß8.  8-  P-  >37- 
aufgenommen.  — 


K.  Epistolographen.  (s.  oben  S.  281  f.  u.  35a.) 

• 

Derselben  fanden  sich  jet?t  wenige.  Aufser  d|en, 
unter  dem  Namen  des  Claudius  Aelianus  (s.  oben 
S.  397.)  vorhandenen  zo  ländlichen  — iip  Namen 


176.  S.  ot.  Handb.  I.  572}  m.  Ani.  i.  901. 


\ 
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Athenischer  Landleute — geschriebenen  (unbedeutenden) 
Briefen,  deren  Verfasser  ein  anderer  Aelianus  seyn 
dürfte,  177  und  aulser  den  oben  S.  403.  erwähnten  Brie- 
fen des  Philöstratus  des  älteren  (nämlich  74 
Briefen ) ist  aus  diesem  Zeitraum  fast  nichts  weiter  an 

Briefen  vorhanden.  — ■ 

• \ 

An  die  Epistolographen  schliefsen  sich  genau  an  die 

(griech.)  Romandicli  ter  (Erotiker,  Erzäh- 
ler von  Liebesgeschichten.)  178 

Nach  Alexanders  des Grofsen Zeiten  fingen  einige 
griechische  Schriftsteller  ( nicht  gerade  Dichter)  an,  Er- 
zählungen zu  entwerfen,  welche  die  Hindernisse  ausmal- 
ten , die  sich  der  sinnlichen  Liebe  vor  einer- gegenseitigen 
Verbindung  in  den  Weg  stellen.  Die  ’Eqwuxu,  die  Cle- 
archus,  Schüler  des  Aristoteles,  schrieb,  mochten 
schon  solche,  jedoch  noch  kunstlose  Liebeserzählungen 
seyn.  Der  Comiker  Antip hanes  179  war  sein  Nach- 
folger, aus  Berga  in  Thracien,  und  ist  durch  seine  un- 
glaublichen Lügen  berüchtigt.  Aristidides  (vor 
Ohr.  Geb.)  schrieb  (schlüpfrige)  Milesische  Mähr- 
chen  (ftti^omxo),  die  Sisenna  (unter  Sulla)  ins 
Lateinische  übertrug , auch  nicht  ohne  Kunst  entworfen. 


177.  In  der  oben  S.  285.  erwähnten  Samml.  griech.  Brie- 
sfe  von  Aldus  (Pen.  1499.  4.)  und  in  der  andern  von  J, 

Cujacius  {Aurel.  Allobr.)  1606.  Fol.  sind  dieselben  aufge- 
nommen.  - * 

178.  C h.  de  la  Ro  chetle  giebt  T.  /.  von  seinen  Melange s 
de  crit.  et  de  philol.  Par.  1812.  8.  S.  1 — 116  eine  genaue 
Biogr.  und  Charahterist.  von  den  Romandichtern;  vgl.  a. 

, Manso:  über  die  griech.  Romane,  in  s.  verm.  Schriften 

2r  B.  (Lpzg  1801.  8.) 

179.  Verschieden  von  dem  oben  S.  169.  erwähnten  A. 
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s Auch  waren  die  sybaritischen  Erzählungen  von 
einem  ähnlichen  Gelialte.  Vorzüglich  gehört  hieher  des 

I 

Parthenius  180 

(eines  aus  Nicaea  gebürtigen,  unter  den  Imperatoren 
August us  und  Tiberius  lebenden,  von  Letzterem 
sehr  geehrten  eleganten  Schriftstellers)  Schrift:  IIsqI  . C 

Iq  cot  utwv  na&riiiarav,  von  den  Leiden  der 
Liebenden,  wodurch  er  zu  den  eigentlichen  griechi- 
schen Romanen  oder  Liebesgeschichten  die  Veranlassung 
scheint  gegeben  zu  haben.  Sie  umfafst  hleine  erotisch® 
Erzählungen  aus  älteren  Poesien  gezogen,  also  Skizzen, 
für  seinen  Freund  Com.  Gallus.  Sie  haben  für  den 
Philosophen  und  Gelehrten  in  mehrfacher  Hinsicht  Werth, 
(weichen?)  181  und  sind  durch  ihren  leichten  und  gefäl- 
ligen Vortrag  anziehend.  — Ausgaben.  Ed.  princ. 

Bas.  (Frohen)  i53*.  8-  Th.  Gale  hat  diese  Schrift 
in  s.  Hist.  poet.  scriptt.  Par.  1675.  8-  p.  34 1 • aufge- 
nomrnen.  Chr.  G.  Heyne  gab  eine  berichtigte  Text- 
rec.  Gott.  (Dieterich)  1798-  8-  6 Ggr. 

1 

Antonius  Diogenes. 

Von  seinem  Werke  in  24  Büchern:  Tmv  vntg 

&ovXr/  aniazmv  löyot  (von  unglaublichen  Dingen  jen- 
seit  Thule),  hat  Photius  ( cod.  167.)  blos  Einiges  aus- 
gehoben , von  Ch.  de  la  Rochette  in  s.  Melang.  de 
crit.  et  de  philol.  etc.  T.  I.  ins  Französisthe  übersetzt. 

Sowohl  die  Reisemähr chen  des  Ant.  Dioge- 
nes, des  Jamblichus  (aus  Babylon  in  Syrien)  baby- 


180.  Fabriciu»  Vol.  IV.  p.  315;  m.  Handb.  I.  564  f. ; m. 
Anl.  I.  907. 

181.  S.  m.  Anl.  I.  907. 
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Ionische  Geschichten  (von  Photius  a.  a.  O.  ex- 
cerpirt  , von  de  la  Rochette  a.  a.  O.  ins  Französi- 
sche übersetzt ),  als  auch  die  Zaubermäljrchen  z.  B. 
des  Sucius  von  Patra  (unter  Marc-Aurel)  Ver- 
wandlungsgeschichten der  Menschen  in 
T hie  re  und  umgekehrt,  182  aus  dem  2ten  Jahrhundert, 
gehören  auch  hierher;  allein  wir  besitzen  sie  nicht  mehr. 
Diese  Versuche  veranlafsten  vom  3ten  Jahrhundert  an  (im 
folgenden  Zeitraum)  eigentliche  Romane,  nach  einem 
gewissen  Plane  angelegt ; davon  unten, 


M.  Verfasser  von  Schriften  vermischten. 
Inhalts,  von  Sammlungen,  von  Ex- 
eprpten  und  Auszügen. 

Weit  weniger  erfindungsreich  als  ir>  früheren  Jahr- 
hunderten , behalf  man  sich  mit  Auszügen  aus  früheren 
Schriften. 

Schon  Claud.  Aelianus  (s.  oben  S.  397  f.) 
machte  in  seinen  vermischten  Erzählungen  mit 
solchen  Excerptensammlungen  den  Anfang.  Mehr  noch 
war  hierin 

<4thenaeus  183 

fleilsig. 

A,  Er  war  Sophist  und  Grammatiker,  während 
der  Regierung  der  Imperatoren  Aelius  Verus,  Marc- 


182.  Vgl.  Wieland’»  Bemerkungen  hey  seiner  Über*,  von 
Lu  ci  an ’s  magischem  Esel. 

ISS.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  V.  p.  602  f. ; Bayle  Dict. 
v.  Athene e.;  Sehweighäuser's  ausfiihrl.  Prolegg.  zu  s. 


/ 
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Aurel,  Pertinax,  Did.  Juliahus,  Sept.  Se- 1 
verus,  Caracalla  und  Macrinus,  oder  nach  Chr. 
320  — — 50.  und  war  aus  Naucratis  in  Aegypten  ge- 
bürtig, 

B.  Erhalten  ist  gröfstentheils  sein  äus  1 5 Büchern 
bestehendes  Werfe:  Asiitv  Otto  q>  total,  die  (gelehrte) 
Tischgesellschaft,  überschrieben.  Zwar  fehlen  uns 
Buch  I.  II.  und  der  Anfang  des  3ten  Buches.  Man  hat 
jedoch  von  diesen  Büchern  einen  Auszug,  der  aus  dem 
5teh  Und  6stcn  Jahrhundert  von  irgend  einem  Grammati- 
ber herrillirt.  — Das  Ganze  ist  ein  achtungswürdiger 
Schatz  von  literarisch  * antiquarischen  — philologischen, 
grammatikalischen , historischen,  naturgeschichtlichen 
und  andern  Nachrichten.  Athenaeus  hat  zugleich  ei- 
ne Menge  Fragmente  von  verloren  gegangenen  griechi- 
schen Schriften  aufbehalten.  Von  mehr  als  80°  Schrift- 
stellern giebt  er  diese  Bruchstücke  und  eine  Menge  sonst 
unbekannter  Nachrichten  aiis  der  ganzen  Geschichte,  zur 
Kenntnil's  des  Alterthums  und  selbst  der  Kunst. 

C.  Ausgaben.  Ed.  pr.  Von  M.  Musu- 
rus  Vartet.  (up.  Aldum  el.  Andr.  soc.)  1514.  kl.  Fol., 
sehr  incorrect.  (selten).  Die  A.  von  Is.  Casaubo- 
nus,  c.  vers.  lat.  Jac.  D alecampii.  Lugd.  «597. 
Fol.  und  I.  C asauboni  animadverss.  in  Athen,  ib. 
1600.  F.  eine  gereinigte  Tcxtrec. , nachgedruckt  ib. 
1612.  21.  F.  1 Tomi.  desgl.  Lugd.  1664.  Fol.  Die 
beste  A.  von  Joh.  Schweighäuser,  XIV  Bände.  Arg. 
et  Bip.  (typ.  soc.)  igoi — 7.  gr.  8-  45 % Thl.,  Velinp. 
56  Thl.  (B.  1 — 5.  Text  und  lat.  Übers.,  B.  6-—  »3. 
Anmm. , B.  14.  die  Regist.)  184 


A.  des  Atbetiaeus;  Sdxii  onarti.  lit.  T.  I.  p.  347;  L' hist, 
de  1’  acad.  des  inscr.  etc.  T.  XX XL  p.  99;  m.  Han  d b. 
II.  B.  I.  Ablh.  S.  126  f.;  m.  Anl.  I.  919  f. 

184.  Fiorillo' s Obss.  crit.  in  Athenaeum.  Gott.  (Dieterich) 
1802.  8.  16  gGr. ; Fr.  Jac  ob’s  Obstrv.  etc.  Alt.  1605.  8.» 
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D.  Übersetzungen.  1.  Lat.  Von  Nat. 
de  Comitibus.  Ven.  »55<).  F.  (nicht  ohne  Werth. 
Die  von  J.  Dalecamp,  s.  lit.  C.  2.  Franzos.  Von  J. 
Bt.  Le  Febvre  de  Villebrune , 5 Bände.  Par. 
(Lamy — Dklot)  1789 — 91.  4*  >44  Fr.  mit  21  Lie- 
ferungen Kupfer.  Die  Übers,  ist  untreu.  — 

Helladius. 

Von  diesem  Grammatiker  ( gebürtig'  aus  Thebais  in 
Aegypten,  unter  den  Imperatoren  Li  ein  ius  und  Maxi- 
mianus,  von  307  oder  1 1 an  nach  Chr.)  hat  uns  blos 
Phot  ius  ( Cod . CCLXXIX ) aus  IV  Büchern  XQtjßzo- 
{ict&tiäv,  excerptorum  (in  lamben),  Auszüge  aufbe- 
wahrt, die  mit  Schottus  lateinischer  Übersetzung  und 
den  Anmm.  von  Meursius  bey  des  Letzteren  Schrift: 
De  regno  Laconico.  (Ultraj.)  und  in  Gronovii 
thes.  ant.  gr.  T.  X.  befindlich  sind.  — - — 


des».  Addilam.  animadverss.  in  Athenaeum.  Jen&e  ( Frora- 
mann ) 180Ü.  gr.  8.  1 TU.  HO  gGr. , Schreibp.  21/«  TU,  und 
Andere. 
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Sechster  Zeitraum. 

Vom  Entstehen  der  christlich- griechischen 
Literatur  bis  zu  ihrem  Erlöschen , oder 
von  der  Verlegung  des  kaiserlichen  Si- 
tzes nach  Byzanz  ( im  Jahr  nach  Chr. 
30 6)  bis  zum  Untergange  des  oströ- 
mischen  Reichs  oder  Byzantinischen 
Kaiserthums  seit  der  Eroberung  von 

Constantinopel  durch  die  Osmanen 

**»  • 

( im  Jahr  nach  Chr.  1453)*  Schwache 
Fortdauer  der  griechischen  wissen- 
schaftlichen Cultur,  fort  gehende  Ab- 
nahme und  fast  völliger  Untergang 
derselben. 


Übersicht. 

.Als  es  mit  und  nach  Constantinus  I.  oder  Grofsen 
christliche  Kaiser  ga h , und  die  christliche  Religion  herr- 
schend wurde,  so  wurde  heidnische  (so  nannte  man 
es)  Kunst  und  Literatur  verfolgt  Die  Christen, 
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vorzüglich  die  Kirchenlehrer  sahen  auf  die — für  welt- 
lich erklärte  Wissenschaft,  die  man  im  Widerspruch 
mit  dem  christlichen  Glauben,  für  eine  Feindin  der  Of- 
fenbarung und  für  höchst  nachtheilig  für  die  Sitten  be- 
trachtete, mit  Verachtung  herab.  Philosophie  ward 
eitle  Weisheit  der  Welt  benannt.  Diese  Verach- 
tung wuchs  durch  den  Mönchsgeist  Wie  im  Feuereifer 
aufserte  sie  sich  in  und  durch  den  Papst  Gregor  den 
Grofsen.  1 Der  zunehmende  Aberglaube,  gefördert 
durch  den  Kirchenglauben,  und  die  fortgehenden  Zanke- 
reyen  über  speculative  Dogmen  und  Kirchengebräuche, 
fast  in  jedem  Jahrhundert  etc.  förderten  diese  Herabse- 
tzung. 

Die  Ursache,  dafs  die  griechische  Literatur  in  Ita- 
lien, vorzüglich  in  Rom  nach  einem  kurzen  Aufblühen 
plötzlich  verbliihete,  ist  zum  Theil  schon  oben  S.  352. 
ahgedeutet  worden.  Dazu  kamen  die  nachtlieiligen  Ein- 
wirkungen, welche  deshalb  die  Uneinigkeiten  und  Krie- 
ge zwischen  den  abendländischen  und  morgcnländischen 
öbertegentert  veranlafsten,  •—  die  Verlegung  der  kaiserli- 
chen Residenz  nach  Byzanz  im  Jahr  330,  die  im  Jahr 
395  erfolgte  Theilung  des  römischen  Reichs  ins  abend- 
ländische und  oströmische  Kaiserthum,  welche  den  vie- 
len rohen  auswandernden  Völkern  die  Thore  öffnete,  die 
den  Thron  jedes  abendländischen  Fürsten  erschütterte, 
und  im  Jahr  476  das  weströmische  Kaiserthum  umstürz- 
te. Schon  damals  würde  die  griechische  Literatur  ihr 
völliges  Ende  erreicht  haben , wenn  nicht  noch  theils  zu 
Alexandrien  (dem  bisherigen  Sitze  der  griechischen  Li- 
teratur) dieselbe  noch  fort  unterhalten  worden  wäre. 

Als 


1.  Mau  vergl.  Bayle’ s Dict.  V.  Gregor.  M.  Note  M-i 
Schroehh’s  ehr.  Kirchengesch.  Th.  XVI.  S.  59  f.  65.} 
Brüsker  bist.  crit.  philos.  T-  UI.  p.  560  f.  — ' 


t 


Digitized  by  Googli 


Üb 'ersieht. 


46? 

Als  aber  Theodosius  der  Grofse  es  einnahm,  ka- 
men daselbst  christliche  Gelehrte  an  die  Stelle  der  lieic. iri- 
schen , und  die  herrliche  Bibliothek  im  Serapion  ging  bey 
die- er  Einnahme  verloren.  Bey  der  Theilung  des  römi- 
schen Kaiserthums  kam  diese  Stadt  ans  morgen  ländische 
Reich.  Der  fanatische  Eifer  der  Araber,  die  es  im  Jahr 
nach  Ohr.  640  einnahmen,  war  dieser  Stadt  sehr  ungün- 
stig , und  wurde  gleich  die  Bibliothek  und  die  Academie 
vom  Kalifen  845  wieder  hergestellt,  so  kam  die  Stadt 
doch  nachher  in  die  Gewalt  der  lürken,  und  wurde  spä-. 
terhin  (bis  zum  löten  Jahrhundert)  mehr  Handelsstadt. 
Th  eil  S liefs  man  im  oströmisc.hen  Reich  aus  einer  Na- 
tionalobservanz noch  nicht  die  Achtung  für  die  griechische 
Literatur  fahren;  theils  zeigten  die  Araber  einige  Nei- 
gung zu  der  altclassischcn  Literatur.  Allein  an  ein  b ort- 
schreiten fand  weiter  kein  Gedanke  Statt.  Sie  mufste  ab- 
nehmen. Welche  Strenge  bewiefs  Kaiser  Justinianus 
gegen  die  neuplatoriische  Philosophie ! Er  Jiefahl  die  ge- 
iehrten Schulen  in  Athen  aufzuheben , und  so  wurden  die 
Haine  der  dortigen  Academie,  die  durch  so  viele  Jahrhun- 
derte Beförderer  der  Aufklärung  waren , entvölkert. 
Waren  auch  gleich  einzelne  Kaiser  des  Orients,  z.  B.  Ba- 
silius (im  Jahr  867),  Constantin  VII.  (912)  un<^ 
Alexius  I.  (1081)  eifrige  Beschützer  der  Gelehrten, 
so  leisteten  doch  diese  weiter  nichts,  als  eine  Anfertigung 
von  Auszügen  aus  früheren  Werken.  Luxus,  Iloi esintrir 
guen,  kirchliche,  mH  Erbitterung  geführte  Streitigkeiten 
etc.  inufsten  im  Orient  alle  Literatur  lähmen.  Duich  die 
Einnahme  Constanlinopels  1 453  wurden  die  griechischen 
Gelehrten  in  alle  Erdgegenden  zerstreut;  die  melirsten 
derselben  flüchteten  nach  Italien.  — Durch  sie  blühet® 
die  Literatur  im  Abendlande  nun  wieder  auf. 

I 

1 1.  Fast  alle  Werke  dieses  Zeitraums  ( nimmt  man 
einige  Dichter  und  Redner  des  4ten  Jahrhunderts 
aus),  sind  nach  dem  Inhalt,  nach  Styl  und  Sprache  ungranv 

* 3o 
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matisch,  unpolirt  und  unclassisch.  Es  fehlte  den  Verfas- 
sern an  einem  guten  Geschmjck,  an  reinen  Empfindun- 
gen und  am  Nachdenken.  Inder  Redekunst  wurde 
noch  etwas,  in  der  Mathematik  und  Arzney kün- 
de das  Mehrste  geleistet.  Es  entstand  die  unclassische 
Jurisprudenz! 

/ ' • 

III.  Die  griechische  Sprache  hatte  schon, 
sobald  die  Selbstständigkeit  der  griechischen  Nation  auf- 
horte, an  ihrer  Reinheit  und  — Vollkommenheit  viel  ver- 
loren. Weit  mehr  geschah  diefs,  als  der  kaiserliche  Sitz 
nach  Constantinopel  verlegt  wurde;  lateinische  Ausdrücke 
und  Wendungen  wurden  eingemischt,  indem  man  mit 
auswärtigen  europaeischen , deutschen,  französischen, 
italienischen  und  spanischen  Völkern  Verkehr  und  Um- 
gang wegen  der  Völkerwanderung  haben  mufste.  — 


Näher  betrachten  wir 

I.  Die  D ich th  unst. 

Jetzt  war  sie  nur  künstliche  Versmacherey , ohne  ei- 
ne künstliche  Anlage,  ohne  glückliche  Ausführung  und 
ohne  Geschmack , entweder  matte  Prosa , oder  Schwulst, 
oder  gelehrte  Ostentation. 

A.  Die  episclie  Dichtkunst. 

Von  der  obigen  Bemerkung  ist 

* • \ 

■ l.  N o n n u s.  z 

der  erste  Zeuge. 


2.  S.  Fabricii  R.  Gr.  Vol.  VIII.  p.  601  f. ; 3.  A.  Wei. 
chart:  Dt  Nonno  Panopolitano , comm.  philol.  Fitcl. 
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I.  Von  seinen  Lebens  umständen  ist  nur  sehr 
weniges  bekannt.  Aus  l'anopolis  in  Aegypten , lebts  un- 
ter Theodosius  dem  Grofsen,  nach  Chr.  4*°» 
zur  Zeit  des  Synesius,  war  anfänglich  Heide  und  trat 
späterlün  zum  Christenthum  über. 

I I.  Als  Heide  fafste  er  das  heroische  Gedichts 
Aiovv  aiaxa  (sc.  rtgäyuarcc)  oder  von  den  Thaten 
des  Bacchus  in  43  Büchern  ab.  Eine  seltsame  Erschei- 
nung und  ein  dithyrambisch  - schwülstiges  - mystisches 
Werk,  in  welchem  der  Verfasser  einen  übertriebenen 
Aufwand  von  Gelehrsamkeit  in  anlithesenvollen  Ausdrü- 
cken aufhäuft,  dadurch  in  'Schwulst  verfällt,  kalt  und 
langweilig  wird,  dagegen  aber  auch  hinsichtlich  der  Be- 
handlung der  Mythologie  einen  leichten  kräftigen  Gang  und 
Schwung  nimmt,  und  Reichthum  an  Zusammensetzung, 
Wortfülle  und  Kenntnifs  des  epischen  Styls  zeigt.  Non- 
nus legt  eine  ungemessene  Sucht,  alles  Erhabene  und 
Grolse  der  Natur  zu  umfassen,  aber  auch  das  eitle  Stre- 
ben, alles  dieses  mit  dem  kleinlichen  Schimmer  einer  so- 
phistischen Gelehrsamkeit  zu  verschönern,  an  den  Tag. 

Als  Christ  gab  er  eine  epische  Meraßoly  rov  naxä 
’ltoävvrjv  ciylov  EvdyyiXLov  in  schön  gebauten  und 
wohlklingenden  Versen,  aber  nicht  weniger  schwülstig 
und  durch  kühne  Ausdrücke  dunkel. 

III.  Ausgaben.  A.  Von  den  Dionvsiac. 

Ed.  pr.  ex  bibl.  Jo.  S ambuci.  Anlv.  (Chr.  Planlin) 
1569.  4.  Hannov.  1610.  8-i  neueste  A.  ton  Dr.  Fr. 
Gräfe.  Vol.  I.  Lib.  1 — 25.  Lips.  (Vogel)  1 S'i  9- 

gr.  8.  Druckp.  3%  Thl.  L.  XV  v.  170  bis  Ende  (ein  bu-  . 


1810.  4-5  »Nonnot  von  Panopolis  der  Dichter.  Ein  Bejtrag  > 
zur  Gesch.  der  griech.  Poetin,  vom  wirklichen  Staatsr.  von 
Onwarof,  mit  Anmm.  von  Gräfe.  St.  Peterfbg.  (Leipzig 
b.  Cnobloch)  1817.  gr.  4.  I1/,  Thl.;  m.  Han  di.  Ir  li.  S. 
481  f.i  m.  Jini.  I.  S.  721  f. 

So  8 
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koliscli  - erotisches  Gemälde),  ist  von  ebendemselben  me- 
trisch übersetzt  unter  der  Aufschrift:  Des  Nonnös 

Hymnos  und  Nikaea.  St.  Petersb.  1 8 » 3-  gr.  4.  Vgl. 
hiermit  1 . des  N o n n o s Hymnos  und  Nikaea.  Eine  Bey- 
lage  zu  des  Professor  Gräfe  Übersetzung  etc.  von  J.  G. 
Buhle.  Mitau  18  *3-  8-  1 Bogen j 2.  des  Nonnos  Hy- 
mnos und  Nikaea.  Eine  Beylage  zu  des  ProfessorGrä- 
fe’s  Übersetzung  dieses  Gedichts  von  J.  G.  Buhle,  ' 
neu  aufgelegt  und  mit  kritischen  Anmerkungen  versehen 
von  Fr.  Gräfe.  St.  Petersb.  1313.  gr.  8.  3 B.  — 

B.  Von  der  Paraphrase  des  Ev.  des  Joh.  Ed.  pr. 
Aldina.  Vcn.  (1501.  4.);  beste  A.  von  Fr.  Nan- 
sius.  Ltigd.  B.  (Plantin)  1589.  8* 

a.  Quintus , (mit  den  Beynamen  Cnlabert 
Smyrnaeus ) a. • INTO 2.  3 

Üas  Zeitalter  desselben  ist  ungewiss,  vielleicht  in 
der  Mitte  des  4ten  Jahrhunderts  oder  doch  vor  dem  Jahre 
nach  Chr.  Geb.  5 1 8 j wahrscheinlich  aus  Smyrna  gebür- 
tig. Calaber  ist  deshalb  sein  Beyname , weil  der  Cardi- 
nal Bessarion  einen  Codex  in  Calabrien  von  seinem 
Epos:  IlttpttiUjrdfitva  Oftijpov  oder 

yov,  in  14  Büchern  fand.  Dasselbe  wurde  im  Kloster 
Cassula  bey  Otranto  entdeckt,  worin  die  Vorfälle  des 
Trojanischen  Krieges  von  Hectors  Tode  bis  zur  Rückkehr 
der  Griechen  erzählt  werden.  * Es  ist  ein  Cento  aus 
den  alten  cyclischen  Dichtern  und  ihren  Interpreten,  wo- 
durch sich  der  edle,  dem  Zeitalter  des  Quintus  frem- 
de Dichtergeist  und  die  schöne  Sprache  desselben  erklä- 


3.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  VIII.  p.  161  f.;  Bayle  Diel, 
hist.  T.  IV.,  voce  Q uin  lin. ; Ty-chsen  in  seinem  Comm. : 
De  Quinto  Smyrn. , vor  seiner  Ausg.  dieses  Epos;  m.  Hdb. 
Istar  B.  485.;  m.  Anl.  L 924. 

■4.  Näherer  Inhalt  desselb.  s.  Wiedeburgs  humanist.  Maga- 
zin 1787.  S.  3S8- 
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ren  läfet.  Hauptfehler  dieses  Gedichts;  einzelne  Vorzüge 
desselben. 

JH.  Ausgaben.  Ed.  pr.  Aldina.  Venet.  ohne 
A.  des  J.  in  8*  Die  beste  von  Th.  Chr.  Tychsen.  VoL 
I.  II.  Argent.  (Exter  u.  Embscr)  1807.  gr.  8-  3%  Thl. 
(neue  Textrec.  und  Ergänz.) 

IV.  Über  Setzungen.  Franz.  Von  R.  Tour- 
lett.  II  Voll.  Par.  1Q00.  hl.  8-  7 Fr.  50  Ctm.  (un- 
treu. ) — 

3.  Coluthus.  s 

A.  Coluthus  war  vermuthlich  aus  Lycopolis  in 
Aegypten,  in  der  Provinz  Thebai's,  gebürtig,  und  lebte 
ühter  dem  Kaiser  Anastasius,  der  ums  Jahr  Chr.  5 1 8 
starb. 

R.  Sein  Weines  Epos,:  rEkivrie  ccQTtctyri,  Raub 
derHelena  ( lückenhaft ) , ist  eine  ärmliche , ängstliche 
— planlose  Nachahmung  des  Home rus.  t 

C.  Ausgaben.  Erste.  Die  Aldinische,  zugleich 
mit  dem  Quintus  und  Tryphiodorus,  ohne  Anga- 
be des  Jahres.  Schätzbar  ist  die  von  J.  de  Lennep. 
Leovard.  ( Coulon ) 1747.  gr.  8-  Die  Textrec.  desselben 
ist  in  der  Harles’schen  bey  Aristophanes  Plu- 
tus.  Norimb.  (Felseher)  1776.  gr.  8-  >6  gGr.  aufge- 
nommen. Neueste  A.  von  Imm.  Bekker.  Berol.  ( Rei- 
mer) 1816.  gr.  8-  6 gGr. 

D.  Übersetzungen;  Deutsche,  gereimt  voi^ 
Alx  in g er,  sowohl  im  deutschen  Merk.  1785.  7tes  St., 


5.  S.  Fabrieii  B.  Gr.  Vol.VHt.  p.  166-;  Harlefs:  Super 
Coluthi  carm.  de  raptu  Helenae.  Prot.  1—1V.  Erl.  1775 
— 77.  Fels  m.  Han  di.  Ir  B.  S.  487  f.j  m.  Anl  I.  928  f. 
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als  auch  in  seinen  sämmtl.  Gedichten  2r  Th.  Klagenf.  u. 
Laybach  i?87.  8*  S-  > 5 i f . ; prosaische  — von  K. 
A.  Iiüttner  in  s.  Übers,  von  C a 1 li mach us.  Altenb. 
(Richter)  «784-  8.  Thl.  — Englische.  Von 

W.  Beloc.  Lonct  1786.  4.  2 Sh.  6 d.  — 

4.  Tryphiodorus.  6 

I.  Sein  Vaterland  war  Aegypten;  er  war  ein  im 
6ten  Jahrhundert  mit  Coluthus  zu  gleicher  Zeit  leben- 
der Grammatiker. 

II.  Er  bildete  sich  als  Dichter  nach  Nonnus.  Sein 
Epos  ’lllov  alwats,  die  Einnahme  und  Zerstö- 
rung Troja’s,  in  69t  Versen,  schildert  die  letzten  Mo- 
mente derselben,  nach  Lesches  und  andern  Vorgän- 
gern, in  gehöriger  Ordnung  und  detaillirt.  Die  Hexame- 
ter in  demselben  sind  so  gut  gebildet,  dafs  man  ihn  unter 
die  vorzüglichsten  Nachahmer  de‘s  Hotnerus  zählen 
kann.  Nach  dem  Geschmack  seines  Zeitalters  ist  Trv- 
phiodorus  redselig,  üppig  und  künstlich  in  Worten 
und  Sachen.  Die  wahre  Natur  des  Epos  ist  nicht  von 
ihm  erreicht. 

HI.  Ausgaben.  Ed.  pr.  von  Aldus,  zugleich 
mit  Quint  us  und  Coluthus,  ohne  Ang.  des  Jahrs, 
&.  oben:  Quintus  III.  Nach  der  trefflichen  Ausgabe 
von  Th.  North  mors,  Ed.  alt.  Lond.  ( Payne  et 
Eunn)  1804.  gr.  8>  hat  die  neueste  von  Fr.  Aug.  Wer- 
nikc  , vollendet  durch  Fr.  Zumpf , Lips.  (G.  Flei- 
scher) 1 8 1 9-  8-  3%  Thl.  (zum  Frivatstudium  geeignet), 
nicht  den  Vorrang  abgewonnen. 


6.  S.  J.  nie'rrictt'i  Disi.  oh  the  li/e  and  writings  of  Try- 
phiodörus,  vor  5.  englisch.  Übers.;  Fab  r ic  i us  a.  a.  O. 
Fol.  VlU.  p.  yr>9. ; m.  Hand 6.  I.  4Ö0  f.;  IV.  ü.  S.  10 stS-s 
m.  Ank  I.  930. 


\ 


Digitized  by  Google 


I.  Dichtk.  A.  Epische  Poes.  Joh.  Tzetzes.  471 
5.  loh.  Tzetzes  oder  Tzeza.  7 

Dieser  schrcibselige  Grammatiker  aus-  Constnntino- 
pel,  in  der  2ten  Hälfte  des  i2ten  Jahrhunderts,  unter 
Manuel  II.,  Comnenus  II.,  fafste:  Tu  ngo  'Ofir/- 
gov,  t#  '0  pr\gov  und  r<*  fitd'  Op,T]gov(Ante-Home- 
rica,  Homerica  und  Post-IIomerica),  zusam- 
men Iliaca  genannt,  in  1665  Hexametern,  nach  frü- 
heren Werken  ab.  Es  ist  „eine  nüchterne.  Wiederholung 
der  Sagen  vom  .Trojanischen  Kriege  , und  ein  geringfügi- 
ges — geschmackloses  Werk , den  Post-  Homer  icis 
von  Quintus  (oben  S.  468)  sklavisch  nachgeahmt. 
Quellen  , woraus  er  schöpfte  ? Ausgaben.  Erste, 
sehr  lückenvolle  und  mangelhafte  A.  vori  G. 

B.  Schirach.  Halae  (Gurt)  1770.  8«  Nach  der  A. 
von  Fr.  Jacobs.  Lips.  (Weidmann)  ist  die  beste  von 
Imm.'  Bekker.  Berolini  (Reimer)  1 3 • G.  gr.  8-  >4  , 
gGr.  — — Des  Tz.  exegesis  in  II.  s.  oben  S.  4>7- 

— Dess.  Schol.  über  Lycophron’s  Cassandrd', 
s.  Scholia  in  Hesiodi  Carmina,  s.  oben  S.  302. 

— Sein  eben  so  geschmackloses  Gedicht  in  Jamben:  Al- 
legoriae  mytholog.  , phys.  et  morales , hat 
Fed.  Morellus.  Par.  1616.  3.  edirt.  Seine  Chi- 
li ad  es  oder  vermischte  Erzählungen  in  6 Büchern,  im 
Corp.poet.  Genevae  1614.  T.  II.  p.  274.  Viele  Scho* 
liä  v.on  ihm  sind  bisher  unedirt.  — 


B.  In  der  didaktischen  lind  lyrischen 
Poesie 

findet  man  auch  in  diesem  Zeitraum  keine  Muster. 


7.  S.  m.  Anl.  I.  931. 
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l.  Lyciuä  Proclus  (s.  oben  S.  255). 

Die  4 — 6 von  ihm  noch  erhaltenen  Hymnen  (an 
die  Sonne,  an.  die  Musen  und  zwey  Hymnen  an  die  Ve- 
nus) weichen  sehr  von  den  Hymnen  des  Pseudoor- 
plicus  ab,  wenn,  sie.  gleich  übrigens  denselben  ähnlich 
sind,  indem  sie  nicht  die  Uralt  und  Kühnheit  derselben, 
aber  «die,  .sit'ücln  und  fromme. Gefühle  darlegen.  Noch 
drev  ändere  • (-auf  .die  Hecote , an  den  Janus  und  an 
Minerva  PolymeL)  hat  Iri.irte  in  Calal.  Codd.  graec. 
Biltl.  lyindril  I.  p.'ßü.  -edirt ; sie  sind  in  Tyclisen’s 
Bibi.  d.  alt.  L i t.  ü.  K.  istes  St.  (inedit.)  p.  46.  abge- 
drucht.  — Jene  j»ipd  zuerst  mit  dem  Orpheus.  Flor, 
up.  Juni  am ) 1500.  4.  edirt.  Auch  hat  sie  Br  u n ch  in 
seinen  Anal,  vetf . poel.  gr.  Fol.  II.  p.  44 1 f.  recipirt.  — 
Zwey  Hymnen  an  Hcjios  und  an  die  Musen  sind 
in  den  Gedichten  a.  d.  Gricch.  von.  Chr.  Grafen  zu 
Stolberg  S.  249  — 53,  und  der  Hymnus:  Pallas 
Athene  — von  J.  G.  Herder  in  (Schiller’ s)  Horen 
lotes  §t.  Tiib,  1795*  gr.  8-  S.  68  f.  ins  Deutsche  über- 
getragen. 

ii  t 

• ■ 2.  Paulus  Silentiarius  8 

lebte  11m  das  Jahr  Chr.  562  unter  Justinian,  und  war 
ein  angesehener  und  reicher  Mann.  Zwar  hielt  man  ihn 
für  einen  eleganten  Dichter ; er  war  jedoch  als  solcher  nur 
mittelrnäfsig , und  ist  von  üppiger  Schwulst  iind  übertrie- 
benem Bombast  nicht  frey  zu  sprechen.  1.  Sein  Gedicht: 
Etg  rc  « v Ilv&ioig  &tQga,  auf  die  Pytliischen 
Bäder,  9 ist  zuerst  1519  in  der  Anthologie,  am  neue- 
sten von  Fr.  Jacobs  in  seiner  Anthol.  T.  IV.  p.  4«.  ab- 
gedruejit.  — 2.  Seine  Euphrasis  sacrae  Sophia e 


8.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  VIT.  * 581  f.;  m.  Anl.  I.  9S2. 
9-  S.  m.  Anl.  a.  a.  O. 
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oder  Beschreibung  von  der  grofsen  heiligen 
S o p-h  ienkirchet  in  Byzanz,  in  Hexametern  (die  Ein- 
leitung in  134  Jamben)  hat  bedeutende,  zum  Theil  un- 
ausfiillbare  Lüchen.  — Ausg.  Erste  von  C.  du 
Fresne  mit  seinem  Comment.  bcy  Joh.  Cinnami 
hist.  lib.  VII.  Par.  167,0.  Fol.,  auch  im  Corp.  hist.  Byr.  / 

T.  XIII.  p.  t 77  L ( V<m.  1729.  Pol.)'  Neueste  A,  wird  ' 

D.  Fr.  Grase  nächstens  besorgen,  -rt  15.  Ambo%  d.  i. 
der  Altar.  Diefs  kleine  Gedicht,  hängt  es  gleich  mit 
der  Euphrasis  zusammen,  macht  doch  auch  ein 
kleines  Poem  für  sich  aus  , das  auch  durch  den  Raum 
vom  ersteren  in  etwas  abgesondert  ist,  und  eine  eigene 
Überschrift  und  Vorrede  hat.  Es  bfesteht  aus  einer  Zu« 
eignungsschrift  ah  den  Kaiser  Justinianus  in  29  Jam- 
ben und  aus  275  Hexametern,  welche  die  Beschreibung 
des  Altars  selbst  enthalten;  ist  zuerst  aus  der  Pfälzer 
Handschrift  von  der  Anthologie  edirt  von  1mm.  Bckker. 

Berol.  (Reimer)  i8»6.  4.  8 gGr. — 4.  Mehrere  ( schö- 
ne) Epigramme  von  Ihm  findet  man  in  Brunck’s 
Anal.  T.  III.  p.  71  f.  und  in  Jacobs  Anthol.  gr.  T. 

JII.  p.  4l.  

.1  . i 

1 J 1 . 

5.  Ag athias  Scholasticus , 10 

aus  Myrina  in  Aeolis,  sludirte  zu  Alexandrien  die  bür- 
gerlichen Rechte,  trat  als  Advocat  und  Lehrer  der  Bered- 
samkeit ( wahrscheinlich  zu  Byzanz.)  auf,  und  war  zu- 
gleich ein  Geschichtschreiber.  Seine  Lebenszeit  fiel  ums 
Jahr  Chr.  590.  Er  dichtete  sowohl  selbst  Epigramme 
(kleine  Gelegenheitsgedichte),  von  welchen  sich  95  er- 
halten Jiuben  , als  auch  vereinte  er  die  kleinen  Poesien 


10.  Die  im  Museum  tu  Alexandrien  lebenden  Gelehrten  erhiel- 
ten, den  .Zunamen  Scholasticus.  Vergl.  von  ihm  Fabri - 
cii  ß.  Gr.  Fol.  JF.  p.  424.  439.;  m.  Anl.  I.  933. 
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oder  Epigramme  seiner  Zeitgenossen  in  eine  Anthologie, 
EvxXo s genannt,  in  7 Büchern.  Sie  ist  bis  auf  seine 
metrische  Vorrede,  die  Fr.  Jacobs  in  Animadvcrss.  in 
epi  gr.  Anthol.  gr.  prolegg.  P.  I.  $.  9.  p.  lii  € Lips. 
1798.  8-  zuerst  bekannt 'gemacht  hat,  verloren  gegangen. 
Jene  oder  seine  eigenen  Epigrarnvne'hat  Brunch  in  Anal, 
vett.  poet.  gr.  T.  III.  p.  33  f.  und  Fr.  Jacobs  in  Anthol. 
gr.  T.  IV.  p.  35  f.  gesammelt  — 

*•  I«,  1.  • ■ « . 

; Auch 

- 4.  Con  stant  inus  Cephalas  11 

' * * 1 

• . 

(ein  wahrscheinlich  aus  Rhodus  gebürtiger,  im  loten 
Jahrhundert  lebender  Gelehrter)  sammelte  aus  den  drey 
früheren  Anthologien  seiner  Vorgänger,  besonders  des 
Meleager,  Philippus  von  Thessalonich  und  des 
Agathias,  eine  Anthologie  von  Epigrammen  und  fügte 
einige  neue  hinzu.  Schwerlich  wählte  er  das  Beste  aus. 
Seine  Sammlung  ist  mit  der  von  Maximus  Planudgs 
(s.  unten)  der  Grund  der  oben  S.  8,3.  erwähnten  Brdnch’- 
schen  Analecten  und  der  Fr.  Jacobs’schen  Anthol. 
geworden.  Die  Handschrift  fand  zuerst  Salmasius 
'1606  zu  Heidelberg.  Aus  den  davon  genommenen  Ab- 
schriften wurden  gedruckt : Epigrammata  graeca  pro 

aneedotis  prodeuntia  ed.  Joh.  Jcnsius.  Roterod.  1742. 
8.  Sepulcralia  cannina  ex  anthol.  31s.  ( cd.  J.  II. 
Leich.)  Lips.  1745.  4-  Anlhologiac  graecae  a Const. 
Cephala  conditae  libri  III.  Lips.  1754.  8-  (von 
Reis  he.)  Fr.  Jacobs  hat  in  seinen  Animadvcrss.  in 
epigr.  anthol.  gr.  Lips.  1 798  — 1 803-  T.  VIII.  in  Q.  und 
in  seiner  Anthol.  gr.  ad  ßd.  cod.  Pal.  T.  I — III.  I.ips. 
j 8 1 5 — • 7.  gr.  8-  den  Vatican.  Codex  benutzt  und  dar- 


11.  S-  Fabricius  a.  a.  O.  VoL  IV.  p.  426  f. ; m.  Anl.  I. 
9S4. 
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au»  J.  G.  II us cli he  in  seinen  anal.  crit.  etc.  Jen.  1Q00. 
8.;  s.  von  denselben  oben  S.  83-  — 

5.  Maximus  Planudes.  12 

Die  griechische  Blumenlese,  welche  dieser  Mönch* 
Redner  und  Grammatiker  7 u Constantinopel  im  i4ten 
Jahrhundert,  nach  Capiteln,  und  diese  nach  den  An- 
fangsbuchstaben der  Überschriften  ordnete,  war  von  der 
Art,  dafs  er  die  Sammlung  des  C.  Ceplia las  bald  ab- 
kiirzte,  bald  vermehrte  und  das  Gute  mit  dem  Schlech- 
ten vermischte.  Erste  A.  von  Joh.  Lascaris.'  Flor. 
1494.  4-i  weit  verrftehrt  ist  die  von  Hnr.  Stephanus. 
1566.  4.'  (Nachgcdr.  Francof.  1600.  Fol. ) Neuest« 
(mit  H.  Grotii  lat.  Übers.)  von  HieV.  de  Bosch. 
Ultra).  1795»  3 Voll,  in  4. 

? V J ' < * r ' t 

Von  den  vielen  andern  Schriften  desselben  sind  die 
meisten  noch  ungedrucht.  Einige  grammat.  Inhalts  hat 
G.  Hermann  und  M.  fle  Villoison  bekannt  gemacht^ 
s.  m.  Anl.  II.  607.  — 

• . -. ...  t 


Es  wäre  unter  Allem  das  Überflüssigste,  wenn  ich 
die  im  Mönchsgeschmack  und  Styl  geschmacklos  verfäfs- 
ten  späteren  Poesien  eines  Deo  VI.  (J.  Chr.  91 1.),  Phil. 
Solitarius,  Prodromus  u.  And.  erwähnen  wollte! 
Fürs  1 i te  Jahrhundert  waren  die  Epigramme  und  Ge- 
dichte in  Jamben  auf  die  christlichen  Feste  des  Joh. 
Mauropus  schön. 


12.  S.  Fabricii  B.  Gr.  T.  IV.  p.  4 39.  f m.  Handb.  I 528.; 
m.  A n l.  I.  y35.  und  oben  S.  97.  Anm.  127. 
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C.  Den  Apolog  oder  die  Fabel  betreffend, 

«o  kürzte 

Ignatius  Magister  13 

(Diaconus  und  zuletzt  Patriarch  zuNicaea,  vom  J.  Chr. 
8»o- — 2g)  die  Fabeln  des  ßabrius  ab,  und  brachte 
die  Gholiamben  desselben  in  tetraslicha  jambica.  Diese 
Seine  Fabeln  sab  Aldus  Manutjus,  irrig  unter  dem 
Namen  des  Babrius,  zuerst  Venet.  1506-  Fol,  (mit 
Phurnutus  etc.)  heraus,  Sie  sind  L.  H.  Teucher’s 
A.  von  Antonini  Liber alis  transformatt.  congerie. 
Lip$.,  »791,  8.  angehäpgt.  Übers,  ir^s  Deutsche  unter 
dem  Namen  des  Gabrias  von  Dr.  Chr-  Fr.  Büh- 
lens, Cöln  u.  Leipz.  ;ji 707-  8*  3 gGr.  — 

Cyrillus 

(Bischof  im  9ten  Jahrh.)  machte  auch  eine  Sammlung 
von  nicht  schlechten  Fabeln,  die  nur  in  einer  lateinischen 
Übersetzung  vorhanden  ist. 

Über  des 

S y nt  i p a s 

( eines  Persers , vor  dem  1 4ten  Jahrh. ) Umwandlung  der 
Babrius 'sehen  Fabeln  in  eine  barbarische  Prosa  vgl.  m. 
Anl.  I.  937.  — Des  . 

Maximus  Planudes 

in  unreine  griechische  Prosa  gebrachte  Aesopische  Fabeln 
sind  schpn  oben  §.  97.  Anm.  127.  erwähnt  worden.  — . 


13.  S.  m.  Anl.  I.  930. 

, 14.  Vgl.  fljagat.  * neyel.  vom  J.  1806.  T.  II.  p.  17  — 33. 
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11.  Prosaische  TJteratur  der  Griechen  in  die- 
sem Zeitraum.  Übrige  Wissenschaft. 

A.  Grammatik,  Lexicograpliie  und  Collec- 
taneensammler. 

Lesbona  x. 

Dieser  Grammatiker,  dessen  Zeitalter  sich  nicht  be- 
stimmen läfst  und  der  mit  dem  oben  S.  217.  bemerkten 
früher  lebenden  Rhetor  dieses  Namens  nicht  eine  und  die- 
selbe Person  ist,  war  Verfasser  einer  kleinen  erhaltenen 
Schrift:  Ile^l  über  grammatische 

Figuren  etc.,  von  Valkenaer  seiner  A.  vom  Am- 
in o n i u s.  S.  1 7 7 f.  zuerst  angehängt. 

Lustat  h tu  s. 

✓ 

S.  oben  S.  47- 

4 

Johannes  Philop onus , d.  h.  der  anhal- 
tend picifsige.  15 

Von  demselben  ( er  war  Sprachlehrer  und  Philosoph 
zu  Alexandrien  ums  Jahr  Chr.  640  ) haben  wir  noch  zwey 
hielier  gehörige  Schriften:  1.  De  quinque  dialectis  grae- 
cae  linguae ; 2.  Collectio  vocum,  quae  pro  diversa  sig- 
nificcilione  accenlum  diversum  acceperunt.  Erste  re 
hat  Aldus  in  seinem  Cornu  copiae  et  hört.  Adonidis. 
Venet.  1496.  Fol.  zuerst  mitgetheilt.  Auch  in  C.Las- 


15.  S.  m.  itandh.  II.  ß.  hte  Allh.  S.  142. i m.  Anl.  I. 
938.  — 
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caris  opusc.  grammat.  Ven.  (Aldus)  1512.  4.  Letz- 
tere ist  einzeln  Vitteb.  i6x5-  8-  und  Lugd.  B.  1751. 
3.  edirt  worden.  — Philoponus  war  auch  Commen- 
tator  über  mehrere  philosophische  Schriften  des  Aristo- 
teles. — > 

Gregorius  oder  Georgius  Corinthiusf  16 

(Bischof  oder  Metropolit  zu  Corinth  ums  Jahr  Chr.  1 150) 
Grammatiker  und  Rhetor.  Seine  Schrift:  De  dialectis 
grascis,  ist  im  Thesaurus  von  II.  Stephanus  und  an- 
dern Lexicis  recipirt,  einzeln  von  G.  Koen.  Lugd.  B. 
1766.  gr.  8-  2 r/3  Thl.  und  am  besten  von  G.  II.  Schä- 
fer. Lips.  (Weigel)  18 >i-  gr-  8-  6 Thl.,  Schreibpap. 
7 Thl.,  Velinp.  10  Thl.  herausgegeben.  — 


Thomas  Magister , oder  als  Mönch  unter 
dem  Namen  Theodulus , 17 

war  Grammatiker  und  Rhetor  und  seinem  Amte 
nach  Magister  ojßciorum  und  Archivalis  chartophylax 
zu  Constanlinopel  , zuletzt  aber  Mönch  , zu  Ende  des 
röten  und  Anfänge  des  i4ten  Jahrhunderts.  — Seine 
Schrift:  ’Axxixföv  ( ovopätatv ) ixkoyal,  Eclogae 
vocum  Atticarum,  in  alphabetischer  Ordnung,  ist 
noch  immer  schätzbar.  — Ausgaben.  Erste.  Romae 
1517.  8*  Die  beste  von  J.  St.  Bernard.  Lugd.  B. 
1757.  8-  5 Thl.  1 


16.  S.  Fabricii  ß.  Gr.  Vol.  VI.  p.  194. ; m.  Anl.  I.  9S9. 

17.  Vgl.  Gttfr.  Hermann ’s  Progr.  de  pr  ae  ceptis  qui 9 

busdam  Atticistarum.  Lips.  1310.  4.;  Fabricii  B. 
Gr.  T.  VI.  p.  181.1  m.  Handb.  II.  B.  I.  Abth.  S.  162  f.; 
m.  Anl.  I.  940.  — 
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Der  ältere  Mos chopulus , 18 

von  der  Insel  Creta,  Senior  daselbst,  zu  Ende  des 
i4ten  und  Anfänge  des  1 Stert  Jahrhunderts,  ungefähr 
um  die  Jahre  Chr.  1392  oder  1400-  Seine  A 10  g& co&ev - 
t a IgaTyfiitTtt  (griechische  Grammatik)  und 
seine  Schrift:  liegt  tcqogmSlcüv,  sind  zuerst  mit  des 
GregoriusCorinthius  Schrift:  De  dialectis , in 
der  alten  A.  ohne  Angabe  des  Druckorts  und  Jahrs  ( Mai- 
land) in  kl.  F.  gedruckt  erschienen.  In  der  A.  von  Fr.  N. 
Titze:  MoschopuU  opusc.  g rammatica  etc.  Lips. 
(Cnobloch)  et  Pragae  ig'2.2.  gr.  8-  i5gGr.  sind  aufser 
mehrern  kleinen  grammatischen  Schriften  von  Moscho- 
pulus (auch  de  metr is)  die  Abli.:  ütgi  victg  yQctp- 
(ictTixrjs  oder  InLzourj  viag  yga(ipc:zixi}g,  erstes 
Buch,  aus  welcher  neuen  Grammatik  die  oberwähnten 
erotemata  ein  Auszug  waren , zuerst  mit  andern  ineditis 
von  Moschopulus  mitgethcilt  worden. 


Der  jüngere  Km  an.  Moschopulus 

( Grammatiker  und  Mathematiker  zu  Constantinopel , ge- 
gen die  Jahre  Chr.  1453,  als  Byzanz  von  den  Osmanen 
erobert  wurde) , Verfasser  1.  von  XvkXoyt ) ovo  potz civ 
’Atxik täv  ( angehängt  dem  Dict,  graeco  des  Fr.  Asula- 
nus.  Venet.  (Aldus)  1524*  2-  Von  der  Schrift:  Con- 
struction  der  Nenn-  und  Zeitwörter  und  von 
der  Prosodie,  in  der  oben  bey  dem  altern  Moscho- 
pulus  bemerkten  Schrift  von  Greg.  Corinthius  de 
dialectis  mit  befindlichen  alten  A.  des  Aldus.  1525. 
8.  Basil.  1546.  8-  — 


, 18.  Vgl.  m.  Hand 6.  a.  a.  O.  S-  164  f. 
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Lexico  graphen. 
i.  H e s ychi us , 19 

stammte  aus  Alexandrien  lierj  seine  Lebenszeit  ist 
ungewiß,  wahrscheinlich  das  Ende  des  4teu  Jahrhun- 
derts, nach  dem  Jahr  Chr.  399-  War  er,  ein  Christ?  20 
Sein  Ai^ixov  oder  Glossarium  gfaccum  ist  aus 
alten  verloren  gegangenen  Grammatiken  und  Glossarien 
gesammelt,  mit  Wörtern  aus  Homer  us,  aus  verschie- 
denen lyrischen  und  dramatischen  Dichtern  und  Geschicht- 
schreibern vermehrt  und  durch  Bevspicle  erläutert,  und 
ist  reichhaltiger,  als  alle  vorherigen.  Leider  ist  es  (z.  B. 
durch  die  g lossas  sacras)  späterhin  häufig  interpolirt. 
Ausgaben.  Erste  von  AI.  Alu surus  Vcnet.  (Aldus) 
1514.  F.  (incorrect  und  vom  Herausgeber  willkührlich 
interpolirt.)  Beste  A.  von  Joh.  Alberti.  2 Tomi.  Jjigd. 
B.  (Luchtmanns)  1746  und  66.  Fol.  40  ThJ.  Alan 
verb.  liiemit : llcsyc  hii  Le.xicon  ex  cod.  Bibi.  D. 

I 

Btarci  restitutum  etc.  Auct.  TS.  Schow.  Ups.  (Weid- 
mann) 1792.  gr.  8.  2%  Thl,  Schreibp.  3r/aThl.  — 

% 

ü.  Philemon,  der  Grammatiker. 

Dieser  war  von  Athen  gebürtig  und  lebte  im  5ten 
Jahrhundert  der  christlichen  Zeitrechnung.  Mehrere 
grammatische  und  ähnliche  Schriften  von  ihm,  z.  B. 
TEv p jxiKT a,  ’A.t fläeaai,  sind  verloren  gegan- 
gen. Erhalten  von  ihm  ist:  At% ixov  Te%voXoyiti6v, 
grammatisches  Wörterbuch,  fiir  einen  gewissen 
Antip hanes  geschrieben , welcher  mit  einem  ähnlichen 
Werke  des  Alexandriners  H y p e r s c hi  u s nicht  zufrieden 

war. 


19,  S.  Fabrieii  B.  Gr.  Vol.  II.  201  m.  Handb.  U.  B.  I. 
Abth.  S.  117  f.;  'm.  Anl.  I.  740. 

20,  Vgl.  deshalb  m.  Anl,  a.  a.  O, 


/ 
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war,  und  nachher  fast  ganz  in  das  Lexicon  dps  Phavo- 
rinus  aufgenommen  worden  ist.  Es  bestand  aus  8 Ab- 
theilungen  nach  den  8 Redetheilen.  Davon  ist  erhalten 
die  erste  ganz  C^QXV  övop.ctza>v),  und  von  der 
zweyten  (’Aq XV  r“v  $*ip<*tov)  die  beyden  ersten 
Buchstaben.  Vergleicht  man  es  mit  Phavorinus  und 
andern  alten  Grammatiken,  so  findet  man  nichts  Neues 
in  diesem  grammatischen  Wörterbuch.  Erste  A.  von 
Carl  Burney.  Londini  ( Nichols  et  Dentlcy)  1812. 
gr.  8-  ( aus  e>  Pariser  Cod. , mit  Ahänd.  der  Ordn.  in  den 
aufgestellten  Wörtern.)  Genauer  ist  die  Textrec.  von  Fr. 
Osann,  zugl.  mit  e.  Fragm.  von  Phile mon:  ( locutio - 
num  Atticar.)  Berol.  (Dümmler)  iQzi.  8*  1 Thl. 

*8  gGr.  — 

5.  Orion , 

von  Theben  in  Aegypten  gebürtig,  und  demnach 
von  Orion  aus  Alexandrien  verschieden,  lebte  im  5ten 
Jahrhundert , unterrichtete  die  Gemahlin  des  Kaisers 
Theodosius  des  Jüngern  in  der  Redekunst,  und  fafste* 
autser  dem  'Av&oköyiov  ( ßorilegium  sententiar. ) , ein 
Etymologicon  ab,  das  sehr  wichtig  ist,  weil  es  die  Quell« 
anderer  Lexicographen  und  Grammatiker  war,  deren 
Stellen  oft  aus  demselben  verbessert  werden  können , und 
eben  so  sein  Text  aus  ihnen.  Er  hat  manches  Eigene 
nnd  führt  verschiedene  Dialekte  an.  Zuerst  ist  es  im 
Etymologico  g raecae  linguae  Gudiano.  Lips. 
(Weigel)  «8»8*  gr.  4.  S.  61 1 — 3*  abgedrucht.  Ein- 
zeln und  bisher  einzige  unverstiiinmelte  A.  von  Fr.  W. 
Sturz.  Lips.  (Weigel)  1820.  gr.  4.  3 Thl.  — - 

4.  P h o t i u,  s.  21 

t.  Das  griechische  Lexicon  (Glossarium') 
(dieses  Patriarchen  zu  Constantinopel  [vom  Jahr  Chr. 

81.  S.  Fabricii  ti.  Or.  Vol.  X.  p.  670  f. ; m.  Handb.  11. 

B.  ltt*  Abth.  S.  143  — 6R;  m.  Aixl.  1.  941. 
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858  — 67],  Lehrers  Leo’ s VI.  oder  des  Weisen , starb 
im  Jahr  890  oder  91)  — für  die  Graecität  schätzbar, 
lag  bis  1308  iin  IManuscript,  in  welchem  Jahre  es  Gttfr. 
He  rmann  Lips.  (Crusius,  jetzt  Vogel)  in  gr.  4-  her-' 
ausgab  ( ist  der  3te  Tom  von  : Jo.  Zonar ae  et  Pho- 
tii  Lexic.  etc.  ib.  eod.  3 Bde.  24  Thl. , Schreibp.  32 
Thl.  — 2.  Sein  MvQiöß.sßkov  oder  seine  Bibliothek 
(Auszüge  aus  270  griecli.  clags.',  grofstentheils  verlornen 
Schriften,  mit  krit.  Nachrr.  und  Urtheilen  derselben,  22 ) 
ist  von  erheblichem  Werth.  Erste  A.  von  Dav.  Hö- 
schel.  Aus,.  Find.  1601.  Fol.,  aufgelegt  Genevae 
1613  und  Rothomagi  1653.  (mit  der  lat.  Übers,  von 
Andr.  Schottus.)  Lat.  Übers,  von  And"r.  Schot- 
tus,  einzeln.  Augsbg  1606.  Fol. 

\ \ s. 

g.  S u i d a s.  23 

r 

' Die  Lebensumstände  von  diesem  Grammatiker  und 
Lexicographen  sind  unbekannt.  Vielleicht  lebte  er  ums 
Jahr  nach  Chr.  975  (nach  Saxe);  nach  Andern  zu  En- 
de des  i iten  und  zu  Anfang  des  1 2ten  Jahrhunderts.  — 
Sein  Wort-  und  Sachlexicon  ist  aus  vielen  geschicht- 
lichen und  grammatischen  Wecken  oder  vielmehr  Excerp- 
ten  und  Scholien  über  Aristophanes,  die  tragischen 
Dichter , aus  Apoll  onius  von  Rho  du  s etc.  oft  nach- 
lässig und  unkritisch  zusammengetragen.  Auch  ist  der 
Text  von  Abschreibern  selir  entstellt  und  interpolirt , so 
dafs  es  einen  vorsichtigen  Gebrauch  erfordert.  — Erste 
Ausgabe  von  Dem.  Chalcondylas.  Mcdiol.  1499. 
Fol.  Auf  die  A.  \on  L.  Rüster  3 Voll.  Cantabr.  1705. 


/ 

22.  S.  Fabricius  a.  a.  O.  T.  X.  p.  686  f. 

23.  S.  Fabricius  a.  a.  O.  Vol.  VI.  p.  389.;  m.  Handb.  2- 
B.  Iste  Abth.  S.  151  — 56.;  m.  Anl.  I.  942  f. 
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Fol.  ist  noch  keine  neuere  Ansg,  erfolgt.  Lat.  Übers. 

* von  Hier.  Wolf,  2te  A,  Basil.  153X.  Fol.  24 

6.  Eudocia  oder  Eudoxia  \Macrembo~.  / 

litissa),  25  . ■: 

Tochter  des  Kaisers  Constantin  VIII. , Gemahlin  des 
Kaisers  Constantius  XI.  Ducas  uncl  Romanus  Dioee- 

. . /;  D f 

nes  im  t iten  Jahrhundert.  Sie  starb  im  Jahr  nach  Clnv 
1072  im  Kloster. — Ihre  ’Icovkx  ( Violarium ),  ein 
kleines  hist. -antiquarisches  und.  mythologisches  Lexicon 
(verschiedenartig  compilirt),  ist  durch  spätere  Gramma- 
tiker und  Scholiasten  sehr  mterpolirt  und  ohne  erhebli-, 
chen  Werth.  ]\Ian  findet  es  im  isten  Theil  von  J.  B.  C. 
d'Ansse  de  Villoison  anecd,  graec,  Venet,  (Gebr. 

Colet)  1 78 «•  gr.  4^'9-ThI.  aufgenommen. 

:.•>  h . ’•  ■ • - ’ . ■ ' 

7,  Das  ’ETTMOAOriKON  META  ( Ety - 

molo gicum  niagnitm),  26 

Der  unbekannte  Verfasser  desselben  lebte  vermuth-  n 

lieh  nach  Suidas,  vor  Zonaras,  und  es  ist,  wie  es 
scheint,  um  das  Jahr  nach  Chr,  j 000  verfertigt,  Es  um, 
fafst  nicht  blos  Etymologien,  sondern  auch  die  Regeln 
der  Analogie,  Sprachlehre  und  Wörtersamrnlung  , viele 
historische  und  literarische  Artikel,  die  aber  mit  kriti- 
scher Vorsicht  zu  gebrauchen  sind  , Mythen  und  kleine 


24,  Man  verb.  mit  diesem  Lexic. ! TV i,  Beinesii  observ,  in 
S ui  dam  ed.  etc.  Jll.  Chr.  Gott  fr,  Müller,  Lips.  (Vp, 
gel ) 1819.  gr.  8.  2 TM. 

25,  S.  Fabricii  B.  Gr.  Vof  fll.  p.  55  f, ; m,  Handb,  Ir  8t 
S.  580,  f m.  Anl.  J.  943  f. 

26,  S.  Fabricius  a.  a.  O.  J'ol.  VI.  p,  595  f.;  m.  Bßndb, 
II.  B.  Ute  Abth,  S.  156.,  Ir  B.  S.  117,,-  m.  Anl.  I.  945  f,  , 

3»  * 
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Erzählungen  und  Fragmente  aus  altclassischen , verloren 
gegangenen  Schriften.  Es  hat  einen  hohen  Werth.  Aus- 
gaben. Ed.  prine.  Venet.  ex  rec.  Zach.  Cal- 
liergi  1499.  hl.  Fol.  Verbess.  ib.  1549.  Fol.  Bessere 
A.  von  Fr.  Sy  Iburg.  Ifeidetb.  ( Co'mrflellh)  1B94.  Fol. 
(selten.)  Diese  A.  ist  in  einem  neuen , correcten  und 
wohlfeilen  Abdruck  erneuert  und  verbessert  ( von  G.  H. 
Schäfer)  jt ips.  ( Weigel ) 1 ß i 6.  gr.  4,.  ö Lhl.  Sehr p. 
1 o Thl. , wozu  als  der  2te  Th. : Elymotoaicum  graeent 
tinguae  Gudianum  el  alia  grarrtmaticor.  scripta  e codi * 
cibus  manüscriptis  nunc  pri murrt  edit'a  etc.  Ed.  Fr. 
G.  Sturzius.  Lips.  (Weigel)  18*8-  4-  (ausderWoI- 
fenb.  Bibi,  nach  Kulencamp’s  Abschrift ) , zu  betrach- 
ten ist.  — 

, ' ■"  N / 

B.  J oh.  Zondras.  27 

Das  Lexikon  dieses  aus  Constantinopel  gebürtigen 
DberSten  der  Wachen  und  Geh'eimechreibets  unter  dem 
Kaiser  Alexius  Ooihnerius,  (zuletzt  Mßnch  , starb 
nach Chr.  1 1 1 Q. , ) unter  dem  Titel:  2vvuyu>yri  ii^sco  v 
CvXktytirSa  ix  SiatpOQ air  ßtßXlaV  nctXai'äs  it  rpfj/ii 
yQctqrije  real  tTjs*viae  x« l airijs  öi/hbv  t ij?  9v$a- 
9 sv,  ist  ungemein  reichhaltig  und  genau.  28  — - Erste 
und  bishereirizige  A.  Sr.  J.  A.  H.  Ti tt matin  (zugleich  mit 
des  Photius  Lex.)  Lipsiae  (Crus. , jetzt  Vögel)  1 803. 
gr.  4‘  tll  Toriii  i 4 Thl. , Schreibp.  30  Thl.  Diezwey 
ersteh  Lande  Umfassen  das  Lexikon  Voft  Zöttar  äs.  — 

Ein  Lexicograpli,  welcher*'  die  Synonyma  zusam- 
menstellte, >yar 


27.  Vgl.  Fabricius  a.  a.  O.  Vol.  Ht.  )>•  468  £*  nt.  Atth 
1.  94 3. 

28.  in.  AnU  1.  S.  S44 
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A mm  onius,  29 

I 

ein  (rrammaticus  aus  Alexandrien,  (verschieden  von 
einein  früher  lebenden , eben  daher  gebürtigen  Gramma* 
ticus  des  isten  Jahrhunderts  der  christlichen  Zejtrechr 
nung,  und  — vom  Philosophen  dieses  Namens,  s.  un? 
ten),  lebte  gegen  das  Jahr  Chr.  389,  “nd  lehrte  nachher 
jfu  Byzanz  die  Grammatik.  Seine  Schrift : IIsqi  o/iolav 
ku  1 SiatpoQmv  Xe^ttov,  über  die  griechischen 
Synonymen,  hat  eine lexicographische Einrichtung.  Sie 
ist  für  Sprachhritih  und  Wbrtbestlmmung  nützlich.  — • 
Ausgaben.  Rd.  prihc.  in  der  Aldus’ sehen  Druche- 
rey,  zugleich  mit  einem  Dict.  gracco-lat.  und  Cyril- 
lus de  diclionibus.  Pen.  1497.  fol.  Die  2 te  V en. 
1524.  Fol.  (Aid.,  mit  mehreren  grammatischen  Schrif- 
ten), hat  einen  von  der  ersten  A.  abweichenden  Text. 
Beste  Textrec.  von  L.  G,  Valhenaer.  L\i°d.  B.  1739. 
4.;  dessen  Animadvers.  ad  Amm.libri  3.  Ib.  eod.  4. 
damit  aber  verbunden  werden  müssen.  Handausg, 
von  Chr.  Fr.  Ammon.  Erl.  (Palm)  1787.  8*  » % Thl, 
Schreibp.  1 % Thl.  (nach  Valhenaer’s  Rec.)  *— 


B.  Die  Redekunst. 

. ' » • r • • . •, 

Sie  war  in  diesem  Zeitraum  blos  eine  erzierte  Rede- 
Künstelei.  AA.  Die  Reden  waren  meisthin  (nimmt 
man  die  von  Julianus  und  Themißtius  aus)  pur 
Schulübungen.  Davon  gaben  folgende  Sophisten  Be-  . 
weise : " • . 


29.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  V.  p.  713  f. ; m.  Hanii.  II, 
B.  /.  Abih.  S.  137  f. ; m.  Anl.  I.  742  f. 
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1»  Libanius ,>  30 

V 

T.  Geboren  im  Jahr  nach  Chr.  314  zu  Antiochien, 
lebte  unter  dem  Kaiser  Julianus  ( als  der  Günstling-  des- 
selben) bis  zum  Ar  ca  di  us,  zu  Athen,  iri  Nicomedien, 
in  Byzanz  Und  zuletzt  in  Antiochien,  bildete  viele  Red* 
her,  stand  als  ein  mit  Steifigkeit  ari  dem  Ethnicismus  hän- 
gender Mann  unter  Jovinian  und  Valens  viele  Ver- 
driefslichheiten  aus,  und  starb  unter  Arcadius  im  Jahr» 
hach  Chr.  386* 

Ü»  Libanius  erscheint  in  seinen  vielen  von  ihm 
erhaltenen  Schriften  (Aufsätzen  und  Redeiibungen ) als, 
ein  Wort-  und  Stubengelehrter.  Unter  seinen  72  Re- 
den (worunter  viele  rhetorische  Vorübungen,  Jtpoyvp- 
vüauaxc/  ) über  willhiihrlich  gewählte  Fälle  sind  50  (irinal 
Über  altgeschichtliche  Gegenstände  und  Mythen,  aber 
mehr  Declamationert  als  Reden,  denen  das  Natürliche 
und  Gefällige  fehlt,  und  Reden  über  wirkliche  Fälle.  Die 
denkwürdigsten  von  allen  31  sind  die:  rX»ip  »mv 

ftpwv,  für  die  ( Erhaltung  der  heüln.  ) Tempel;  2. 
Lobrede  auf  die  Stadt  Antiochien,  und  3. 
Aöyo 6 JjriTßgnog,  oder  Parentation  auf  Julianus. 
Mängel  an  sämmtlichen  Reden.  33  In  welcher  Hinsicht 
Bind  sie  nützlich  ? 33 

Die  von  ihm  (ihrigen  1920  Briefe  sind  leer  und 
blotse  Witzcleyen» 


SO.  Vgl.  Fabrichii  a.  a.  Ö.  Fol.  Ft.  750  t.  Gibbon*» 
Gescb.  des  Verfalls,  5t  Th-  S.  451  f;  Libanius:  De  vites 
Sua  ( T . II.  p.  6.;  oratt.  24  f, );  eine  eitle  weitläufige  Selbst- 
biogr.  5 Euna  pii  vitae  phllot.  n.  14.  p.  159  f. ; S u id  as  v. 
Al  ß i o $.  J.  G.  Berget' s t)Us.  Vf  de  Libanio.  Fileb. 
• 1656 — 98.  4.;  m.  Handb.  I.  713  f.;  m.  Anl.  1.  751  f. 

31.  S.  die  Titel  'v.  ».  särtimtl.  Reden  iö.  m.  Handb.  L 716  ff. 
*2,  Vgl.  tn.  An l.  I 752  f. 

33-  S.  ebendaselbst. 
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III.  Ausgaben.  1.  Von  den  Reden.  Er- 
ste von  Soterianus  Capsalis.  Ferrar.  (Bondenus) 
1517.  4-  (selten).  Beste  A.  von  J.  J.  Reiste.  4 Voll. 
Altenb.  (Richter)  1791 — 97.  gr.  8.  1 1 % Thl.  (eine 
neue  Recens.  und  verm.)  2.  Von  den  Briefen.  Er- 
ste Venet.  (Aldus)  1499.  4-  L Chr.  YVolPs  A. 
Amstelod.  1738-  Fol.  Aufserdem  lut  Villoison  in: 
Anecd.  gr.  Venet.  1781.  gr.  4.  2 Voll,  noch  einige  un- 
edirte  Briefe  mitgetheilt. 

IV.  Übersetzungen.  Von  den  Reden 
und  Briefen.  Deutsche  (von  mehreren)  von  der 
Frau  E.  Chr.  Reiske,  in  Hellas,  2r  B.  Lpzg  1791. 
8.,  und  in:  Zur  Moral.  (Lpzg  1782.  8*)  S.  93  f. — 

2.  Himmerius,3* 

aus  Prusa  in  Bithynien ( lebte,  als  Zeitgenosse  des  Liba- 
nius,  unter  den  Imperatoren  Constantius  und  Julia- 
nus, bis  zum  Jahr  nach  Chr.  386  oder  90,  als  Lehrer 
der  Rhetorik  und  Sophistik.  Er  war  ein  Nachahmer  des 
Aristides.  Julianus  schätzte  ihn  sehr.  Von  Cha- 
rakter war  er  zänkisch  und  rechthaberisch.  — Von  sei- 
nen vielen  Declamationen  sipd  nur  34»  von  3»  aber  voll- 
ständige Auszüge  (durch  Ph#tius  gegeben)  noch  übrig. 
Jene  sind  Gelegenheits-  und  zurrt  Tlieil  auch  Übungsre- 
den; letztere  über  altgeschichtliche  Gegenstände,  die  den 
Stempel  der  Geschwätzigkeit,  des  Erkünstelten  und  des 
Schwulstes  tragen.  Seine  Lobrede  auf  die  fürs  Vater- 
land im  Kriege  mit  den  Persern  Gebliebenen  — athmej 
Beredsamkeit.  Wiefern  haben  überhaupt  seine  Reden 
noch  Werth  ? 35 — Ausgaben.  Erste.  Gttl.  Werns- 


34.  Vgl.  Fabrisii  B.  Gr.  Vo l.  VI.  p.  55  fl;  m.  Hundt,.  \> 

738  f. ; m.  Ai\\.  I.  754  f.  v 

35.  S.  m.  Anl.  Ir  li.  S.  755  f- 
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dorff  sammelte  die  zerstreut  befindlichen  Reden  des \ 
H immer  ins  in  der  durch  J.  dir.  Wernsdorff  voll- 
endeten A.  Gott.  (Yandephocl>  und  Rupr,)  1790.  gr,  8. 
3%  Thl.j,— 

5.  Flavius  Claudius  Julianus,  der 
Über  getretene.  36 

I.  Dieser  vom  Jahr  nach  Chr.  560  — 63  regierende 
Imperator  ist  aus  der  Geschichte  als  ein  genievoller  und 
tapferer  Regent,  als  ein  neuplatonischer  Philosoph,  d.  i. 
als  ein  abergläubischer  Schwärmer  und  als  spottender 
Feind  der  Christen  bekannt, 

II.  Unter  seinen  Schriften  gehören  X Reden  ( theils 
Lobreden  , theils  wider  die  Cyniker  gerichtet)  hieher,  die 
gut  stylisirt  sind.  Ich  erwähne  hier  auch  seiner  Saty- 
ren:  (i.  die  Caesares,  oder  das  Gastmal,  eine 
Verspottung  der  vor  ihm  regierenden  Kaiser  hinsichtlich 
ihrer  Laster;  ft.  Antiochus,  oder  der  Bartfeind 
(Misopogon),  gegen  die  Antiochier,  die  ihn  seines 
Bartes  wegen  ausgelacht  hatten.  -7 — Von  ihm  sind  auch 
63  Briefe  erhalten,  und  auferdem  hat  Muratori  in 
5,  Anecdot.  graecis  ( Pqtanrt  1709.  4.)  p.  325  f. 


36.  S.  Am  m ia  ihm  Marc.  L.  £5.  e-  3 — 6-  E u na  p ii  vilae 
Sophist.;  Zosimi  hist.;  La  vir.  de  l'emp.  Julien  pur  J.  Eh. 
Jlr.ne,  abbe  de  la  Bletterie .’  Amst,  1735.  12.;  nouv.  Ed. 
174C.  17.  1770-  17.  deutsch  — von  J.  Q.  Pfeil.  Frft  1757. 
6.  Gibbon  Gosch,  d.  Vcrf.  Vr  Th.  S.  320  f.  Vir  Th.  S.  1. 
t>2  f . ; Saxii  an.  Ul.  1.  411.;  liege  wisch  hist,  tt,  literiir. 
Aufs.  N.  Vf-  (Kiel  1301.  gr.  8.)  — Über  den  Kaiser  Ju- 
lianus  und  sein  Zeitalter  von  A.  Neander.  Leipzig  und 
Hain)»,  ( Perthes  ) 1812.  8.  20  gGr. ; Fabricii  B.  Gr.  Lol. 
VI.  p.  719  f.;  nt.  Uandb.  U.  B.  Ute  Abth.  S.  605  f.;  m. 
An!.  I.  755  f.  — 
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4 Briefe  von  ihm  mitgetheilt.  Jene  sind  nicht  alle  acht, 
und  die  meisten  an  den  Libanius  gerichtet. 

III,  Ausgaben  v.on  den  sämmtlichen 
Schriften.  Erste.  Par.  1583-  8-  Die  beste  voii 
Ez.  Span  heim,  zugleich  mit  Cyrillus  Alex  an  dr, 
contra  Jul\anum.  Libri  X.  Jl  Voll.  Lips.  1696. 
Fol.  6 Thl.  — A.  yon  seinen  3 Lobreden  von  Dion. 
Petavius.  Flexiae  <648-  8-  — Franzos.  Übers, 
von  Julianus  sämmtlichen  Schriften  (durch 
R.  Tourlet)  T.  I — III.  Par.  1821.  gr.  8>  21  Fr. 
(umfafst  auch  die  von  Fabricius  Hamb.  17.31.  4* 
von  Julianus  mitgetheilten  Schriften  und  die  pber- 
vvähnten  Briefe  aus  Muratori.) — ? 

4.  Themistius , ( Euphrades , d.  i.  der  liebliche 
Redner.) 

Dieser  Philosoph,  Sophist  und  beredte  Redner  war 
ausPaphlagonien , unter  dem  Kaiser  Julianus,  und  leb- 
te bis  nach  Arcadius-,  ii\  den  Jahren  nach  Chr,  355  — 
87,  war  im  Jahr  362  und  384  Präfect  von  Constantino- 

pel , - — < ein  wahrer  Staatsmann  und  tolerant.  18  Sein 
■ \ > 
angenehmes  llednertalenl  bezeiclmetc  jener  Beynamc.  — 

XXXVI  von  ihm  erhaltene  Reden  betreffen  öffentliche 

Angelegenheiten  der  damaligen  Zeit,  das  Lob  der  Kaiser^ 

Sittenlehren  etc.  Sie  sind  sehr  geordnet,  fließend,  schön 

und  in  einem  blühenden  Styl.  Ang.  Mai  hat  noch 


37.  S,  Fabrlcii  B.  Gr.  Fol.  VI.  p.  790  l;  m.  Handb.  I. 
723.;  m.  Anl.  I.  75G  f . ; Co  ns  tantii  imp.  orat.  de  The 1 
mistio  philos.,  Suidas  Lcxic,  v.  Themistius  T.  II. 
p.  17t  f. ; Pliotii  liibl.  cod.'  74. ; G.  Renii  vita  Themistii; 
Saxc  on.  lit.  I.  <115. 

SS.  S.  De  Thcmistio,  tolcrantiae  patrano , aut.  Al.  Bcrtj , 
Sc  hmieder.  Haluc  1739.  4. 
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eine  37ste  Rede:  In  eos,  a quihus  ob  prae  fectu- 
ram  susceptam  fperat  vitupe ratus , wiederge- 
funden, die  er  Mailand  i 8 > 6.  in  8-  edirt  hat.  39  — 
Ausgaben.  i.  Von  Sa  in  m 1 1.  Werken.  Die 
erste  und  einzige  von  V.  Trincavellu s.  Venet. 
(ap.  Aldum  Manutium  et  Andr.  Asulanum) 
i534*  Fol.  enthält  v.  d.  Reden  nur  8-  — 2.  Von 

seineh  Reden  gab  H.  Stephanus  14  heraus  1562. 
g.  Vollständige  A.  von  Jo.  Harduinus.  Par._  1584. 
Fol.  20  Livr. 

Wozu  hier  eine  Aufzählung  der  im  Verfolg  dieses 
Zeitraums  im  Mörichsgeist  abgefafcten , mit  Mystik  tingir- 
ten,  von  Allegoriesucht  erfüllten  christlichen  Reden  und 
Lobreden  der  Heiligen?! 

BB.  Anleitung  zur  Redekunst 

gaben  in  einem  gewissen  Sinne  in  diesem  Zeitraum 

x.  Aphthonius , der  Sophist. 

Er  lebte  wahrscheinlich  im  4ten  Jahrhundert  nach 
Christus.  In  seinen  progyrnnastnatis  rhetoricis  entwickelt 
er  die  in  4 Theile  zertheilten  2 Progymnasmata  des 
Her  mögen  es.  Diese  ehemals  in  Schulen  beliebte 
Schrift  ist  nicht  ganz  ohne  Werth.  Ausg.  Erste  von 
Aldus  in  seinen  vett.  rhetor.  gr.  Venet.  1508-  T.  I.  Im 
2ten  Tom  ist  eines  Ungenannten  Comm.  hierüber  befind- 
lich. Bessere  Ausg.  Lugd.  B.  1626.  8.  Par.  1627.  12. 
1660.  12.  J.  Scheffer’s  A.  Ups.  1670.  8-  desgl. 
ib.  1680.  8*  Man  hat  viele  lat.  Übcrss.,  z.  B.  von 
Nat.  Comes,  R.  Agricola  etc. 


39.  Sie  ist  eigentlich  ein  Panegyricus  auf  Tl.eodosius  den 
Grofsen. 
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4 

2.  Theon , mit  dem  Zunamen  Aeliusy 

ein  aus  Alexandrien  gebürtiger,  mit  Aphthonius 
zu  gleicher  Zeit  lebender  Rhetor  und  Sophist.  Sein« 
Tiiv*i  negl  tcq  oyv  fi»  aff  gär  uv  ist  eine  deutlicher« 
Erläuterung  dessen , was  Hermogenes  und  A p h t h o - 
nius  vorgetragen.  Erste  A-  (mit  dem  Aphthonius: 
Rom.,  1520.  4.  (vitiös),  bessere  Ausgg.  von  Dan. 
Heinsius.  Lusd.  ß.  1626.  8-»  und  von  Joh.  Scltef- 
fqr.  Ups.  1670.  1680.  8-  (mit  dem  Ajhthoniu»). 


.f 

5.  Menander  der  Redner , 40 

aus  Laodicaea  an  der  phrygischen  und  carischen 
Gra'nze,  lebte  wahrscheinlich  gegen  das  Ende  des  4ten 
Jahrhunderts,  unter  dem  Imperator  Galiienus.  Sein 
Commentarius  de  encomiis  ist  ein  Bruchstück, 
wahrscheinlich  aus  einem  gröfseren  rhetorischen  Werke; 
es  ist  ja  nur  eine  Anleitung  zu  Lobsprüchen  auf  Personen 
und  Sachen;  — aber  nicht  mit  Scharfsinn  abgefafst, 
jedoch  nicht  ganz  unnütz.  Ausgg.  Erste  von  Aldus 

in  d.  yett.  rhelor.  graec.  Vcnet.  1508.  Fol.  p.  594 

691.  (verstümmelt).  Beste  A.  von  Ä.  H.  L.  Heeren. 
Gottingae  (Dieterich)  «785.  gr.  8-  4 gGr.  — . 


C.  Die  Geschichte  und.  Zeitrechnung/ 

Jene  sank,  wenn  man  die  Werke  des  Zosimus 
und  Procopius  ausnimmt,  in  den  Chronik  • Ton 
r herab. 


40.  S.  m.  Handh.  II.  Jk  hte  Aith,  S.  115  — 17. 


J 
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l,  Julius  Pollux.  W 

- ■ Die  elende  historische  Compilation  dieses  zu  Ende 
äcs  4ten  und  in  der  Mitte  des  5ten  Jahrhunderts  leben- 
den Mönchs  in  seiner  Ilistoriü  physica  ^ ist  zuerst 
von  Ign.  Hardt.  Monachii  (Lindauer)  et  Lips.  1792. 
|;r.  ß,  20  gGr.  edict  worden)  bedarf  Kaum  einer  Er- 
wähnung. 

* * 

3.  Olympiodorus  4* 

/ • 

(von  ^heben  in  Aegypten,  ums  Jahr  Chr.  425»  ein 
Dichte  ).  Seine  "Tkt]  iotopixr)  oder  allgemeine 
Geschichte  in  22  Büchern  vom  Jahr  nach  Chr.  407  — 
25,  ist  nur  in  einem  fragmentarischen  Auszuge  (bey  Phor 
tius  cod.  8Ö)  übrig.  Dieselbe  hat  Er.  Sylburg  in 
der  Sammlung:  Scriptt.  hist.  Rom.  min.  T.  III.  p.  853 
zuerst  aufgenommen,  aber  auch  mit  Scliottus  lat.  Ver- 
sion in  den  Eclog.  histdricor.  de  reb.  Byz.  Ph.  Labbei 
p.  1 f.  und  in  den  Scriptt.  hist.  Byz.  befindlich- 

5.  Z 0 s i m u f. 

Es  lebte  dieser  Com  es  und  Anwalt  der  Schatzkam- 
mer zu  Cohstantinopel  nach  dem  Jahr  Cfyr.  43  t,  mul 


41.  S.  Fahr icii  Ii.  Gr.  Vol.  VII.  p.  471.  Man  unterscheide 
diesen  Poll,  von  dem  oben  S.  288.  erwuhnten  aus  Naucrati* 
gebürtigen  Grammatiker.  Yergl.  m.  H qndb.  II.  £■  2.  Abtk, 
S.  463  tim:  Ani.  I.’ 815.  ‘ 

42.  S.  m.  Anl.  I.  816. 

43.  S.  Fahr  icii  &.  Gr.  Vol.  VIII.  p.  62.;  m,  Rand  6.  U. 
B.  2t  e Ab  th.  S.  466  f. ; m.  Anl.  I.  816  f. ; Reite  mei- 
er’s  Abh.  De  Zosimi  fide  — in  Vollborth’s  Bibi,  phi- 
lol.  Vol.  II.  [>■  223.  Über  Zosimus  und  dessclb.  Glaub- 
würdigkeit von  Prof.  Heyler,  vor  dess.  und  Seybold’s 
(lisch.  Ubers,  des  Z.  Frft  a.  M'.  1802.  8.  S.  1 f. 
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starb  490.  — Seine  (v)  via  44  fcro«?/«  Geschieht« 
äer  Imperatoren , von  Augustus  bis  zum  Jahr  nach  Ohr* 
4 1 o , in  6 Büchern*  ist  ( bis  auf  das  Ende  des  ersten  und 
6sten  und  den  Anfang  des  2ten  Buchs)  noch  vorhanden, 
ausgezeichnet  dürcli  Wahrheitsliebe,  Pragmatismus  und 
durch  scharfsichtiges  Urtheih  Zosimus  pflegt  jedoch 
zu  streng  zu  tadeln;  Er  ahmte  den  Dexippus  und 
Eunapius  45  nach;  Jener  \Var  voh  Athen,  Rhetor 
unter  Valeridnus,  Gallienus  u.  s.  f»,  schrieb  eines 
XqOvixti  iaroQla.  46  -s-a  Ausgaben.  Ed; 
print.  vom  ersten  Und  2teri  tiuche  von  H.  Stepha- 
nus, bey  desselben  Ausg.  von  Herodianus  i58>i 
4.»  auch  LUßd.  1611.  8-  Sylburg’s  A.  ins.  Scriptt > 
hist.  Rom.  min.  T.  III.  Francof.  159».  F war  vbllstän- 
diger.  'Die  beste  A.  von  J;  F;  Reitbrndybr»  Lips. 
(Weidmann)  1784;  gr-  8-  » Thl.  20  gGr.,  Schreibp, 
22/3  Thl.  — Übersetzungen;  Lat.  Von  LeunJ 
clavius  (zugleich  mit  Procopius  etc.)  Bas.  i57o»F* 
— Deutsche.  Von  t)r.  Chr.  Seybold  und  Hey- 
ler.  2 Bände.  Francf.  a.  M.  (Hermann)  1802,  3*  8* 

* % Thl.  — ' . 

% * < • . *. 

4.  Üesychitis  von  Mildt.. 

Die  Historia  chronica  desselben  ist  bis  auf 
ein  Fragment  des  östen  Abschnitts:  HäxQUt  Kovßtccv. 
rtvov  nilscoe,  vom  Ursprung  und  den  Alterthiimern 
der  Stadt  Constantinopel , dahin,  ln  der  oben  S.  416  f. 
erwähnten  neuen  Äusg.  von  Orelly  ist  es  p.  59“""73» 
mit  Meursius  lat.  Übers,  aufgenommen, 


44.  D.  i.  fortgesetzte  — (Geschichte)  ».  nt.  Anl.  1.  S.  81/* 
Anm.  1 

45.  Vgl.  über  ihn  Fabricius  a.  a<  Ö.  Vel  VII.  P-  823» 

. 46.  ß ■ Ebenda«.  Vol.  VII.  p.  535  f.  \ ‘ ‘ . 

47.  S.  oben  S.  416  f . ; m.  Anl.  1 . 847- 


i — ’ 
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Hieher  gehören  die 

Scyptores  hist.  Byzantinae.  48 

Mit  Procopius  fangen  siezwaran,  eigentlich  ist 
aber  Zonaras  der  erste  der  4 eigentlichen  Scriptt. 
hist.  Bfz.  An  ihn  schliefst  sich  Nicetas  Chonia- 
tes  an;  diesem  folgt  Nicepliorus  Gregoras,  die- 
sem Laonicus  Chalcondylas  von  1298  — 1462. 
Alle  4 stellen  ein  zusammenhängendes  — von  Con- 
stantinus  dein  Grofen  anhebendes,  und  mit  der 
Eroberung  Constantinopels  (i453)  meist  endendes  Gan- 
ze dar.  Diese  Gcscliichtswerke  sind  gesammelt  in : Histo- 
riae  Byz.  Scriptt.  ed.  Ph.  Labheus  c.  annot. 
Fabrotti , C.  du  Fresn.e  du  Can ge.  etc.  42  Voll. 
Par.  »648  — 1711.  Fol.  400  Thl,  Venet.  1729.  25 
Vol.  in  F. 

l.  Procopius , 4* 

Er  war  aus  Caesarea  in  Palaestina , ein  Christ,  Sach- 
walter in  Constantinopel,  Geheimschreiber  des  Belisarius, 
nachher  Senator  und  Präfect  zu  Constantinopel  und  leb- 
te in  der  2 ten  Hälfte  des  (jten  Jahrhunderts.  • — 1,  Sei- 
ne Geschichte,  in  8 Büchern,  in  2 Tetraden,  reicht 
vom  Jahr  Chr.  595  — 555.  Ihr  Charakter  ist  bis  auf  die 
(xeschichte  seinerzeit  — Unparteilichkeit,  und  die  Er- 
zählung selbst  ist  deutlich  und  zierlich.  — 2.  Die 

’AvtxSom  oder  geheime  Geschichte  (Justi- 
nian’s  und  seines  Hofes)  — in  30  Kapp,  (eine  kühne 
Lasterchronik  von  der  Kaiserin  Theodora),  rührt 


48.  S.  Fab  riet  us  a.  a.  O.  Vol.  VII.  p.  518  f.;  m.  Anl.  1. 
948  f. 

49.  Vgl.  Fabricius  a.  a.  O.  Vol.  VII.  S.  553  f.;  m.  Hanib, 
II.  B.  2.  Abih.  S.  476 .s  m.  Anl.  I.  949  f. 
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schwerlich  vom  Procopius  her.  Ausgaben  von  al- 
len Werken  des  Procopius von  Claude  Mal- 

tret  2 Voll.  1662.  63.  Fol.  — Von  Nr.  i.  Erste 

A.  von  Leon.  Aretin.  Fulgenii  1470.  Venet.  1471. 

• — Von  Nr.  2.  Erste  von  N.  Alemannus.  Lugd. 

B.  1623.  F.  Die  Mal  tret*  sehe  im  2ten  B.  2ter  Abth. 
der  gedachten  A.  von  sämmtl.  Schriften  des  Procopius 
übertrifft  die  Euchelsche  A.  Heimst.  1654.  4.  — 
Übersetzung  von  Nr.  2.  Deutsche.  Von  J.  P. 
Reinhard.  Erl.  und  Lpzg  1753.  8-  i2gGr.  — — 

• ' , , * ;» 

2.  A g a t h i a s.  50 

Seine  Geschichte  (im  Jahr  594  bekannt  ge^ 
macht)  ist  eine  Fortsetzung  von  der  Geschichte  des  Pro- 
copius« umfafst  nur  7 Jahre  von  552  — 59-  — Aus- 
gaben. „ Ed.  pr.  von  V-ulcanius.  Lugd.  B.  1594- 
4.  Bessere  A.  Par.  1660.  F.  (im  1 sten  B.  der  Scrr  hist. 

Byz.  Ven.  1729.  F.  aufgenommen ). 

* * * 

* 

5.  Theophylactus  Simocatta , 51  *, 

ein  Aegvpfier,  Sophist  und  Geschichtschreiber.  Sei- 
ne Regierungsgeschichte  des  Kaisers  Mauricius  (vom 
Jahre  Chr.  582  — 602  ) in  8 Büchern  ist  eine  vollständige 
und  glaubhafte  Erzählung ; der  Styl  aber  gekünstelt.  — 
Ausgaben.  Von  Jac.  Pontanus.  'Ingoist.  1604. 
4.  Die  beste  von  C.  A.  Fabrotti.  Par.  1647.  F.  — 


.50.  S.Fabricii  B.  Gr.  VoU  VII.  p.  566  f. ; m.  Anl.  I.  S. 
951.,  und  — ob*n  S.  473  f. 

51.  Fabricius  a.  a.  O.  1.  5S£. 
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4.  Constantinus  VII , Porphyrogen- 

netusy  5a 

* * 
geboren  im  Jahr  nach  Chr.  905 , orientalischer  Kai» 
6or  im  Jahr  912,  vergiftet  von  seinem  Sohne  Romanus 
im  Jahr  959»  ein  unfähiger  Regent.  Er  biographirte  sei» 
tien  Grofsvater  Basilius  den  Grofsen»  — Ausgg. 
c.  vers.  lat.  Fr.  Comb  efisii.  Par.  1 685-  Fol.  (im 
ißten  B.  der  Pariser  , im  1 6ten  der  Venet.  Samml.  Ser. 
hist.  Byz. ) Von  seinen  Auszügen  und  Sammlungen, 
die  er  aus  älteren  griechischen  Geschichtschreibern  ma- 
chen liefe  etc.  s.  m.  Anl.  I.  952. 

5.  Joi.  GenesiitSy 

lebte  Vor  dem  Jahre  959*  Seine  Reichsgeschicht« 
von  dem  Kaiser  Leo  dem  Armenier  oder  Weisen 
Kis  auf  Basilius  Macedv  4 B.  Ausg.  Venet.  1753. 
toi.  — *• 

4>.  Leby  tüdcbtius: 

Dieser  wirkliche  Diaconus  zu  Constantinopel  war 
ln  der  nicht  Unbedeutenden  Stadt  Kaloe,  nicht  weit  vom 
Kaiserflusse  am  Tmolusberge  in  Lydien,  geboren.  Seine 
Lebenszeit  fiel  in  die  andere  Hälfte  des  toten  Jahrhun- 
derts. In  Constantinopel  gebildet  und  als  Geistlicher  än- 
gestellt,  kam  er  in  so  wichtige  Verbindungen,  dafe  er 
' den  Gedanken*  eine  Geschichte  seiner  Zeit  zu 
schreiben,  ausfiihren  konnte.  Sie  reicht  vom  Jahr  959 
— 76  nach  Chr.,  umfafet  also  die  Geschichte  von  17  — 
18  Jahren,  oder  die  Regierung  des  Römanus  I.,  des 
Nicephorus  und  Johannes  Zimisces  oder  des 
Kretischen,  Asiatischen  und  Russischen  Krieges.  Sie  ist 

aus 


52.  Fabriciut  l.  c.  T.  Vllt.  p.  1 f.;  m,  A nt.  /.  952  f. 
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1 

aus  einem  Codex  der  Königl.  Französischen  Bibliothek  zu 
Paris  zuerst  vom  Professor  C.  B.  Hase  Paris  1819.  Fol. 
mit  einigen  andern  zur  Byzantinischen  Geschichte  gehöri- 
gen Werken  edirt.  Leo  zeigt  sich  darin  als  einen  wahr- 
heitsliebenden , freysinnigen , richtig  sehenden  und  urtei- 
lenden Mann,  aber  befangen  von  den  Vorurteilen  seiner 
an  Astrologie  glaubenden  Zeitgenossen  und  nicht  sonder- 
lich in  der  alten  Geschichte  und  Erdbeschreibung  bewan- 
dert. Seine  Sprache  ist  gekünstelt.  Die  Geschichte  an 
sich  ist  sehr  interessant. 

1 

7.  Johann  Zonar as  (s.  oben  S.  484). 

Sein  Xqovixov  oder  seine  Annalen  heben  mit  den  äh 
testen  Zeiten  an  und  reichen  bis  zu  dem  Jahr  11  ig,  es  ist 
eine  wörtliche  Compilation  aus  altern  geschichtlichen 
Werken  und  doch  nicht  ohne  Werth.  — Ausgaben.  — • 
Ed.  princ.  Von  Hier.  Wolf.  III  Tomi.  Basil.  1557. 
Fol.  Besser  ist  die  von  Fr.  D.  du  Gange.  2 Voll.  Par . 
1686.  Fol.,  auch  im  Corp.  scr.  hist.  Byz.  T.  X.  p.  1 f. 
Befindlich.  — 

8-  Anna  Comnena , 53 

Tochter  des  Kaisers  Alexius  Comnenus,  geh.  io83» 
gest.  1 1 4 8 , Gemahlin  des  Nicepliorus  Bryennius, 
schrieb  nach  dem  Tode  ihres  Gemahls  fix  37 ) die  Ge- 
schichte ihres  Vaters  in  der  ’Alt^iug  in  15  B.  Ein  vor- 
zügliches Werk  in  einem  zierlichen  Styl.  Ausgaben. 
Von  Dav.  Hoeschel.  Au g.  Find.  1610.  4.  (nur  8 
Bücher),  vollständig  von  P.  Po ss in us  Par.  1651.  Fol„ 
aufgenommen  im  1 iten  B.  der  Venetian.  Samml.  Scr. 


' \ 

SS.  S.  Fa&rie  ins  a,  a. 
953  f. 


O.  VoU  VII.  S.  727.;  m.  Anl.  1. 

3a 
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hist.  Byz.,  im  i3ten  Vol.  der  Pariser.  — Ins  Deut- 
sche übersetzt  von  Schiller,  in  den  hist.  Memoiren 
Ir  und  Ilr  ß.  Jena  1790.  8.  — 

' <•  » 

9.  J oh.  Cinnamus.  54 

Dieser  Grammatiker  war  Geheimschreiber  des  Kai- 
sers Manuel  Comnenus  zu  Constantinopel,  dessen 
und  seines  Vaters  Geschichte  er  (nach  Art  und  Form 
gut;  in  6 Büchern  abfafste,  die  bis  1176  reicht.  — 
Ausgg.  Erste  von  Com.  Tollius.  Ultraj.  163a.  4. 
mit  einer  lat.  Übers.  Bessere  von  Du  Fresne.  Par. 
1670.  (In  der  Venet.  A.  der  Scr.  hist.  Byz.  auch  aufge- 
nomrnen.  — ) 


10.  Georg  P achymer e s , 55 

geboren  gegen  das  Jahr  nach  Chr.  1292  zu  Nicaea,  war 
Oberrichter  des  Kaisers,  starb  nach  1308.  Seine — in 
einem  dunklen  Styl  abgefalste , übrigens  wichtige  — Ge- 
schichte der  orientalischen  Kaiser  in  1 3 B.  fangt  mit  dem 
Jahre  1258  an  und  reicht  bis  zum  Jahr  1308  oder  zum 
Tode  des  Andronicus  Palaeologus.  Ausgabe. 
Von  Fr.  Possin us.  II  Voll.  Romae  1666  und  69, 
aufgenommen  in  der  Venet.  Sammlung  der  Byzant.  Ge- 
schichtschreiber. Vol.  XIII.  u.  XIV. 

11.  Nicephorus  Gregor as  , der  Philo- 
soph , 5 6 

geboren  zu  Heraclea  in  Pontus  1295,  Mitaufseher 
eines  Klosters,  hernach  Mönch,  war  ein  in  der  Astrono- 


54.  Fabric.  a.  a.  O.  S.  733.;  m.  Anl.  I.  953. 

55.  Fabric.  b.  a.  O.  S.  775  f. ; m.  Anl.  I.  954. 

56.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  VII.  p.  793-;  m.  Anl.  I.  954. 
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mie  und  Beredsamkeit  geübter  Gelehrter,  starb  bald  nach. 
»359.  Seine  Byzantinische  Geschichte  {'P m- 
f icti’xij  taroQia)  in  38  13.  (vom  Jahr  1204  hi  1359) 
ist  parlheiiscli,  für  die  Literaturgeschichte  aber  lehrreich 
und  fast  poetisch.  — Ausg.  von  Boivin.  2 Ilde.  Par. 
1702.  Sie  ist  im  2 osten  B.  von  derVenet.,  im  eisten 
B.  von  der  Paris.  Samml.  d.  Scr.  hist.  Byz.  eingerückt. 

12.  J oh.  Cantacuzenus  57 

(Liebling  des  Kaisers  Andronicus  Palaeologus, 
und  nach  dem  Tode  desselben  Reichsverwescr  für  den 
minderjährigen  Prinzen  und  Mitregenten  desselben  bis 
i342>  zuletzt  Mönch,  und  lebte  noch  nach  1375). 
Seine  (einseitige)  mit  Vorliebe  für  die  Mönchein  4 Bü- 
chern abgefafstc  Byzantinische  Geschichte  reicht 
von  1320  — 54.  — Ausgaben.  Erste  mit  Ponta- 
ni  lat.  Übers.  III  Tomi.  Par.  1645.  Fol.;  abgedrucht 
in  der  Venct.  Samml.  d.  Scr.  Jiist.  Byz. 

Die  letzten  Zeiten  des  oströmischen  Reichs  erzählten 
13 — 15  Joh.  Ducas,  Laonicus  Cha lcondy las, 
und  Georg  Phranzes;  s.  m.  Anl.  I.  955*  — 


Ich  bemerke  hier  noch 

Wilhelm  Tyrius, 

„ • / 1 

geboren  in  Syrien  oder  zu  Jerusalem,  seit  1167  Archi- 
diaconus  zu  Tyrus,  Prinzeninstruclor  des  Balduin,  seit 
1174  Erzbischof  zu  Tyrus,  wurde  1188  vergiftet.  Sei- 


57.  S.  Fa hricius  a.  a.  O.  S.  787  f.;  m.  Anl.  I.  955. 
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ne  Hist.  rer.  in  partibus  tr ansmarinis  _gesta- 
rum  in  25  B.  ist  eine  ausführliche  - — • für  die  Kreuz- 
fahrer partheiische  Geschichte  der  Kreuzzüge* 
vom  Anfang  derselben  bis  1184.  Ausg.  Erste  vor» 
Phil.  Poyssenöt.  Bas.  1564.  Fol.  Aufgenommen 
in  J.  B o n g a r s i i S a m hi  1. : Ocsla  Dei  per  Francos. 

llTomi.  »6xi.  Fol.  T.  I.  p.  625  f.  — 


, . , x 

loh.  Laurentius  ( Lydus ),  68 

zu  Philadelphia  im  proconsularischen  Asien  im  Jahr  Chrv 
490  f.  unter  dem  Consulat  des  Flavius  Longinus 
und  Fl.  Faustus  geboren,  bekleidete  mehrere  ansehn- 
liche Ehrenstellen  in  Constantinopel  und  ward  im  Jahr 
562  entlassen.  Er  war  ein  vielseitiger  Gelehrter.  Von 
seinen  vielen  Schriften  ist  noch  übrig:  De  magi- 

stratibus  reipubl.  Romanae.  Libri  III.  Man 
fartd  davon  1 785  erst  die  einzige  Handschrift,  in  welcher 
der  fote  Theil  des  ganzen  Werks  fehlt.  Es  ist  zum  TheH 
geschichtlich  ( chronologisch ) , zum  Theil  antiquarisch 
(von  den  Ehrenämtern  bey  den  Römern).  Inhalt  dessel- 
ben. 59  Erste  und  bisher  einzige  Ausgabe  von  Chr» 
Behj.  Hase.  Parisüs  (Eberhart)  1812.  gr.  3.  5 Thh 
Vgl.  damit  J.  D.  Fufs  ad  C.  B.  Hase  epist.,  in  qua  J. 
jLaur . Lydi  de  maaislratibus  reipubl.  Rom.  opusculi  tex- 
tus  et  versio  emenduntur,  loci  difficiliores  illustr.  Leodii 
et  Bonnae.  (Marcus)  i-}2o.  gr.  8-  3 Bogen.  6 gGr.  — 
Seine  Schrift:  IleQi  privüv,  hat  N.  Schow»  Ltps. 

1794.  8-  edirt.  — • 


68.  Vgl.  m.  Anl.  1.  956. 
59.  S.  m.  Anl.  1.  956.  67 ■ 
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Für  die 

Chronologie 

vyurde  in  diesem  Zeitraum  wenig  geleistet.  Denn  Georg 
(Syncellus)  aus  Cyprus,  Abt  zu  Constantinopel zu 
Anfang  des  gten  Jahrhunderts,  brachte  seine  Chrono- 
graphie (Zeitbuch  für  die  Weltgeschichte ) nur  bis  zur 
Regierung  des  Dioclctign  (bis  zum  Jahr  285). 
Ausgabe  von  Jac.  Goar.  Par.  1652.  Fol.  Auch 
ist  es  in  dem  Corp.  scr.  hist.  Byz.  befindlich.  — Theo- 
plianes  der  Bekenner  ( Mönch , Abt , starb  8 * 6 oder 
817)  setzte  diese  Chronik  vom  Jahr  285 — 8*3  fort.— 
Ausgabe  von  J.  Goar  und  Fr.  Combefifs.  Par. 
1654.  Fol.  — Joh.  Malala  (Patriarch  zu  Constanti- 
nopel im  Jahr  890).  Seine  Chronographie  ist  Oxford 
1691.  8-  erschienen.  — Die  ^lexan  drinische 
Chronik  ( C hronicon  Paschale)  von  3 Gelehr- 
ten (nicht  blos  vom  Cosmas)  ist  nach  und  nach 
über  die  Jahre  350 — 1042  zusammengesetzt  und  ab- 
gefafst.  Ausgaben.  Die  ältere  ist  von  M.  R a d e r u s. 
JMonachii  1615-  4-;  die  bessere  von  C.  du  Fresne. 
Par.  i688-  Fol.,  und  diese  ist  in  der  Samral.  Scr.  hist, 
Byz.  aufgenommen. 


D.  Die  Erdbeschreibung 

erhielt  in  diesem  Zeiträume  des  Verblühens  keine  eigent- 
liche Bereicherung  und  auch  keine  Berichtigung.  Denn 

1 Marcianus  Her acleota  60  ' „ 

(von  Heraclca  in  Pontus,  lebte  wahrscheinlich  um  das 
Jahr  Chr.  4 1 ° zur  Zeit  des  Synesius,  vielleicht  — 

. " s 

SO.  S.  Dodwell's  Dlst.  de  Script,  et  ael.  Heracl.  in  Jo.  Hud- 
son’’, s geogr.  vel.  Scriptl.  min.  Vol.  I.  p.  143  f . ; Hajer’s 
geogr.  Bücher»«}.  Ir  B.  S.  611'  f. ; m.  Anl.  X.  320. 
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nach  D od well  — früher)  ist  nicht  der  Verfasser  von 
der  ihm  ehehin  irrig  beygelegten  lieg  triyriaig  (s.  oben 
S.  355).  Sie  rührt  vom  Scymnus  her.  Seine  prosai- 
schen Schriften  sind:  l.  neginkovg  x rjg  i'£co  OuXüa- 

fwov  xe  xal  eßneglov  xal  xtöv  iv  ctvxrj  pe yt- 
6xuv  vrt<S(ov,  in  2 11.  Hievon  ist  nur  das  erste  ganz, 
das  2te  verstümmelt  vorhanden;  allein  es  ist  aus  dem 
Werbe  des  Ptolemaeus  entnommen  ; und  2.  sein  Auszug 
aus  der  Geographie  des  Artemidorus  in  11  B.  (s.  oben 
S.  406.)  ist  bis  auf  den  Eingang  und  den  Periplus  von 
dem  doppelten  Pontus  von  Bithynien  und  Paphlagonien 
verloren  gegangen.  — Ausgaben. — Erste  mit  Sc y- 
lax,  Dic.aearch  und  IsidorusCharax,  vonDav. 
Hoeschel.  Aus,.  Vind.  1600.  8-  — Auch  in  Jo. 

Hudson’s  S a tn  m 1.  der  bl.  geograph.  Schriften  der 
Griechen  befindlich.  — 

2.  Stephanus  von  Byzanz.  61 

Wenn  man  gleich  sein  Zeitalter  nicht  mit  Gewifs- 
heit  angeben  bann,  so  lebte  er  doch  nach  dem  IVIarcia- 
nus  Ileracleota.  Sein,  ’E&vtxa  (Gcntilia)  iiber- 
schricbcnes  grammatikalisch  - geographisches 
W' örterbuch,  in  mehr  als  36  Büchern  — • ist  blos 
nach  dem  vom  Grammatiker  Herrnolaus  (Sec.  VI.  un- 
ter Jus tinianus)  zu  Constanlinopel  gemachten  dürfti- 
gen,. jedoch  noch  manche  schätzbare  Nachrichten  spen- 
denden Auszüge  unter  dem  Titel:  ’E&v  txäv  httxopri^ 
übrig,  und  derselbe  hat  auch  noch  in  den  Büchern  » und 
1 Lücken.  Späterhin  erhielt  derselbe  auch  die  Über- 
schrift; Ile  gl  jcoXiciv,  von  den  Städten,  oder 
liegt  noirioy  xal  <5  r)  a w v.  Noch  hat  man  ein  Frag- 


61.  S.  F abricii  B.  Gr.  Vol.  IV.  p,  62t.;  nt.  Ilandb.  II.  B. 
i.  Ablh,  p.  552  f. ; m.  Anl.  I.  S.  830  f. 
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ment  aus  dem  toten  Buche  vom  Worte  Av(iri  bis  zu 
Ende  des  Buchstaben  A aus  einem  Codex  des  Peter  Se- 
guier,  worin  auch  der  de  Dodone  handelnde  Ab- 
schnitt von  Jac.  Gronov.  Lugd.  Bat.  1631.  4.  beson-  ' 
ders  edirt  ist.  Ausgaben.  1.  Vom  Auszuge.  Ed. 
princ.  Graec.  Ven.  (Aldus)  1502.  Fol.  Die  beste  von 
Abr.  Berkelius  und  von  Jac.  Gronovius.  Lugd.  B. 
1694.  Fol.;  mit  einem  neuen  Titel.  Amst.  1725.  Fol. 

2.  Von  den  Fragmenten.  'Cura  Sam.  Tennulii. 
Amst.  1669.  4->  berichtigt  in  Montfaucon’s  Cat. 
bibl.  Coislin.  Par.  1715-  Fol.  p.  281. 

Späterhin  erhielt  die  Erdbeschreibung  keine 
Bereicherung. 

Zwar  reiste 

3.  Cosmcts  Indicopleustes 

(ein  aus  Alexandrien  in  Aegypten  gebürtiger  Kaufmann, 
nachher  Mönch  ) weit , und  kam  nach  Aethiopien  und  In- 
dien; allein  durch  seine  noch  vorhandene:  XqiOt ictvi- 
xri  xonoy Qcccpia  navxeg  xoepov,  in  12  B.  (mehr 
astronomischen  als  geographischen  Inhalts),  wurden  die 
richtigen  geographischen  Kenntnisse  mehr  zurückgebracht 
als  befördert , aul’ser  dafs  er  im  XI.  B.  einige  richtige  Noti- 
zen von  indischen  Städten  giebt.  Photius  hat  in  s.  Bibi. 
Cod.  33.  p.  21  f.  nach  Schott’s  A.  einen  Auszug  aus 
diesem  W.  gegeben.  Ausgaben.  Gr.  et  lat.  in  B.  de 
Montf  aucon’ s coli.  patr.  graec.  Par.  1707.  Fol.  T. 

II.  p.  1 1 3 f.  — / 

Des  Hierocles 

(eines  Grammatici ) — wahrscheinlich  im  VIsten  Jahr- 
hundert unter  Justinianus,  62  -Sovixötjpog  d.  i.  * 


62.  Man  darf  denselben  mit  dem  Philosophen  Hierocles 
nicht  verwechseln,  der  gegen  d.  J.  Chr.  456  f.  lebte. 
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d.  Reisegefährte  umfafst  eine  Nachr.  v.  d.  Provinzen 
des  oströrn.  Reidis.  Diese  Schrift  ist  von  E.  Sc  hei- 
strate in  seinen  Antiquitt.  eccl'.  illustr.  T.  II.  ( Romae 
1697.  F. ) p.  689  f*  aufgenommen , ist  daraus  in  A. 
Banduri  imp.  or.  Par.  1711.  F.  und  Venet.  1729. 
Fol.  T.  I.  abgedruckt,  und  — des  Antonini  itinera~ 
rium  (Amst.  1735.  4.)  angehängt. 


• E.  Philosophie. 

Das  Licht  derselben  dämmerte  in  diesem  Zeitraum 
kaum.  Es  fehlte  am  Selbstdenken ; man  wiederholte  — 
compilirend  — blos  das  Frühere.  Bios  Ncmesius  und 
Simplicius  machten  hievon  einige  Ausnahmen.  Seit 
dem  Jahre  Chr.  476  war  die  neuplatonische  Philoso- 
phie an  der  Tagesordnung  und  blühte  hauptsächlich  zu 
Athen.  Sie  versdilimrnerte  den  Geist  des  Zeitalters. 
Die  Anhänger  derselben  erklärten  die  Schriften  des  Pla- 
to und  Aristoteles  und  wandten  ihr  System  bald  für 
bald  gegen  das  Christenthum  an.  Weil  es  dem  Kaiser 
Justinianus  als  der  christlichen  Religion  gefährlich 
dargestellt  wurde,  so  wurden  sie  von  ihm  hart  bedrückt. 
Sieben  Philosophen , die  fast  den  Rest  der  Gelehrsamkeit 
in  Athen  bildeten:  Diogenes,  Hermias,  Eulali- 

us,  Priscianus,  Damascius.,  Isidorus  und  Sim- 
pl i c i u s wanderten  vereint  aus  nachj  Persien , um  dort 
unter  dem  Chosroes,  den  man  den  Philosophen  nann- 
te, die  Philosophie  zu  lehren.  Sie  fanden  jedoch  hier  ih- 
re Erwartungen  getäuscht  und  kehrten  zurück.  Der  Kö- 
llig aber  bedang  ihnen  im  Frieden  hey  K.  Justinianus 
aus,  diese  7 Weisen  in  ihrer  Religion  ( Ethnicismus ) un- 
gestört zu  lassen.  Sie  beschlossen  fast  die  Reihe  griechi- 
scher Philosophen.  — Christliche  Aristoteliher 


Digitized  by  Google 


II.  Pros.  Lit.  d.  Gr.  E.  Philo*.  Sallust.  Jambl.  505 

nahmen  in  Athen  die  Stelle  der  vertriebenen  Platoniher 
ein.  Vom  9ten  und  toten  Jahrhundert  an  zeigte  sich  in 
der  Philosophie  eine  bis  i455  reichende  Finsternifs. 

1.  Sallustius> 

ein  platonischer  Philosoph  und  Consul  im  Jahr  Chr. 
563,  lebte  unter  Julianus  und  Jovinianus.  Erste- 
rer  hat  an  ihn  seinen  ersten  Brief  und  seine  Lobrede  auf 
den  Sonnenkönig  gerichtet.  Ob  ihm  oder  dem  später  le- 
benden cynischen  Philosophen  Sallustius  (s. unten)  die 
Schrift:  IJegi  öedJv  xai  xöap, ov  angehöre,  ist  unge- 

wifs;  s.  von  derselben  unten.  — 

l.  Iamblichus,  63 

(aus  Chalcis  in  Coelesyrien) , lebte  zu  Ende  des  3ten 
und  zu  Anfang  des  4ten  Jahrhunderts,  starb  nach  dem 
Jahre  Chr.  333-  Von  den  Schriften  dieses  neuplatoni- 
schen Philosophen  sind  folgende  hieher  gehörig:  1.  Von 

der  Py thagor aeischen  Lebensweise;  2.  Aoy os 
jrrtxög  tl(  tpiloaoylctv ; 3.  De  my steriis 
Aegyptiorum  (Darstellung  der  Theurgie)  in  X Bü- 
chern (voll  abentheuerlicher  Schwärmerei);  dafs  Jam- 
blichi*s  der  Verfasser  sey,  ist  ungewifs.  Ausgaben, 
1.  Von  Nr.  t,  Erste  von  Jo.  Arcerius  (mit  den 
Briefen  der  Theano,  Myo,  Melissa  und  des  Py- 
thagoras). Franequerae  1598.  4-  (fehlerh.  Text).  Be- 
ste A.  von  M.  Th.  Kiefsling.  2 Theile.  Lips. 
(Vogel)  1815.  16.  gr.  8.  DrucUp.  5 Thl.»  Schreibp. 
6 Thl.,  Vclinp.  7r/2  Thl.  — Von  Nr.  2.  Ausgaben 
von  eben  demselben.  Lips.  (Vogel)  18 13.  gr.  8*  2 Thl., 
Schreibp.  2 1/2  Thl. , Velinp.  3 Thl.  — Von  N r.  3. 


63.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  V.  p.  7 58  f.;  m.  Han  dl.  U.  B 
I.  A.  S.  596  f.;  m.  Anl.  I.  864  f. 
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Von  Th.  Gale.  Oxonii  ( e theatro  Sheld. ) 1678- 
Fol.  — 

5.  Nemesius. 

Die  nicht  ganz  vollständig  vorhandene  Schrift  dieses 
ums  Jahr  nach  Chr.  400  lebenden  christlichen  Philoso- 
phen, Bischofs  zu Emiso  in  Syrien : IIiqI  cpvatmg  av- 

&Qmnov,  in  44  Kapp.,  ist  in  vieler  Hinsicht  schätzbar. 
Ausgaben.  Erste  von  Nicas.  Ellebodius.  Anlv. 
(Pia  ntin)  1565.  8-  incorrect.  Die  beste  von  Chr.  Fr. 
IVIattliaei.  Ilalae  Magd.  1802.  gr.  8-  3 Thl.  (neue 
Textrec. ) 

4.  Syrianus,  65 

aus  Alexandrien,  Rhetor  zu  Athen,  lebte  ums  Jahr 
nach  Chr.  432  und  starb  gegen  das  Jahr  Chr.  450.  Er 
war  ein  vorzüglicher  neuplutonischer  Philosoph.  Erhal- 
ten ist  von  ihm  sein  Commentar  über  das  1 3te 
und  i4te'ßuch  der  Metaphysik  des  Aristo- 
teles, aber  nur  in  der  lateinischen  Übersetzung  des 
Hier.  Bagolinus.  Venet.  1558*  4'  Beygelegt  wird 
ihm  ein  Comtn.  über  des  Hermogenes  Büch  «epl 
aräfsemv  — • (in  Rhet.  gr. ) Venet.  (Aid.)  1508. 
2 Voll.  — , 

5,  Johannes  von  Stobi.  66 

Stobi  oder  Stobae,  eine  Stadt  im  zweyten  Macedo- 
nien,  war  die. Geburtsstadt  dieses,  wahrscheinlich  zwi- 


6t.  Fabrieius  a.  a.  O.  Vol.  VIII.  p.  448  f. ; m.  Handb.  II. 
B.  1.  A.  S.  6:6  f.;  m.  Anl.  I.  867  f.  ‘ 

65.  S.  Fabricii  ß Gr.  Vol.  IX.  p.  S57  f ■ ; m.  Anl.  I.  858  f. 

66.  Vgl.  Suidai  ti.  loh.;  Photius  Bibi.  Cod.  167.  Saxii 
on.  Ul. -Ile  p.  4 f.f  Fabrieius  a.  a.  O.  p.  569.;  m. 
Handb.  II.  B.  I.  Abth.  S.  6 <it  f. ; m.  Anl.  I.  868. 
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sehen  den  Jahren  Chr.  45 o — 500  lebenden  Philosophen. 
Er  machte  (etwa  um  das  Jahr  500)  aus  verloren  gegan-  ^ 
genen  altern  griechischen  Dichtern  und  Prosaikern  zwey 
Sammlungen  kurzer  Stellen  und  Sentenzen,  nach  Mate- 
rien geordnet:  ’Av&ol.oylu  Ixloy üv  (pvoixiov,  oder 

an oq>9cyfiäriav,  über  physische,  dialektische  und  mo- 
ralische Gegenstände;  1 i.  Sermones,  II  Bücher,  oder 
das  3te  und  4te  Buch  von  jener,  oder  Meinungen  der  Al- 
ten über  die  Ethik.  Das  erstere  Werk  ist  nur  lücken- 
haft, das  2te  aber  vollständig  übrig.  Ausgaben. 

I.  Vom  ersteren  Werke.  Erste  A.  Aniv.  (Plan- 
tin)  t575-  F.  (nachgedruckt  Aurel.  Allobr.  1609.  F.) 
Beste  A.  von  A.  H.  L.  Heere  n.  P.  I.  T.  I.  II.  P.  Ilda  T.  I. 

II.  Gott.  (Vandenh.  und  Ilupr. ) 1792 — i8qt.  gr.  8- 

4%  Thl. , Schreibp.  £ r/2  ThL  — 2.  Vom  2ten 

Werke.  ^Erste  A.  von  V.  Trincavellus.  Venet. 
(Xanetti)  1535.  4 • Bessere  A.  Aurel.  Allobr.  1609. 
F.  Unvollendet  von  N.  Show.  P.  I.  Sermo  1 — 27. 
Lips.  (Weidmann)  1797.  gr.  ß.  2%  Thl.  Man  verb. 
mit  dieser  A. : Dicta  poctarum,  quae  apud  Jo.  Sto - ’ 
baeum  extant,  lat.  carm.  reddita  ab.  Ilug.  Grotio.  Par. 
1623.  4.  — 

* N. 

6.  Lycius  Proclus  (s.  oben  S.  255.) 

7.  Marinus,  s.  obenS.  255,  Anm.  334. 

I 

8.  Ammonius  der  Philosoph , 67 

Sohn  des  Herme as,  Lehrer  des  Simplicius, 
Asclepius,  Trallianus,  Job.  Philoponus  und 
des  Damascius,  Lehrer  der  platonischen  Philosophie 
zu  Alexandrien,  gegen  das  J. Chr.  500  f. — Schriften: 


67.  S.  m.  Anl.  I.  961  f. 
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i . Commenlarius  in  isagogen  Porphyr ii  de  quinque  prae- 
dicabilibus  (vocibus).  Ausgaben.  Erste.  Venet.  (Al- 
dus) 1500.  Fol.  1546.  8-  — 2.  Comment.  in  ca- 
tegor.  Aristolelis.  Ausg.  Venet.  1545.  8-  — 
5.  Comm.  in  libr.  Aristotelis  tcbqI  Sp/tqveicte, 
in  5 Absclin.  Ausg.  Venet.  (Aldus)  1503.  F.  — 

9.  S a l l u s t i u s.  69 

Dieser  cynische , mit  demS.  505  erwähnten  Platonir 
her  seines  Namens  nicht  zu  verwechselnde  Philosoph,  lebte 
um  die  Jahre  nach  Chr.  520  oder  zu  Ende  des  fünften 
und  zu  Anfang  des  6ten  Jahrhunderts,  — zu  Athen 
und  Alexandrien,  und  brachte  die  cynische  Philosophie 
wieder  in  Aufnahme.  Er  war  zugleich  für  die  Verbesse- 
rung der  Sitten  seiner  Zeitgenossen  ein  Satyricus.  Wahr- 
scheinlich dürfte  die  Kleine  unbedeutende  Schrift:  Jlspi 

■ö£wy  xpl  zoCfiQtr,  in  gi  Abschnitten,  worin  die  Ewig-- 
lieit  der  Welt  behauptet  wird,  von  ihm  herrühren.  — 
Ausgaben.  Ed.  pr.  vop  G.  Naudaeus  (mit 
des  Leo  Allqtius  lat.  pers.)  Rqmae  1638.  lg. 
Man  findet  sie  auch  in  Th.  Gale's  opusc.  myth., 
phys.  et  ethic.  Cant.  1671.  8*  Amstelod.  1 688-  8-  P- 
236  f.  — A.  von  Formev,  ä ßerl.  1748-  8-  (mit 
einer  französ.  Übersetzung).  — - Deutsche  Übers, 
von  J.  G.  Sch  ul  th  es.  Zürich  1779.  8-  2 gGr.  — 
Englische  von  Th.  Taylor  (mit  des  Proclus 
Hymnen).  Lond.  1793-  8-  — ■ 

10.  Zacharias  ( Scholasticus ).  6? 

Der  Dialog  dieses  Bischofs  zu  Mitylene  auf  der  Insel 
Lesbos  (’dtr  nach  dem  Jahre  538  starb):  Ammonius 


68.  S.  m.  Handb.  I 675  f . ; m.  An l.  I.  96i  f. 

69.  Vgl.  m,  Anl.  f.  962  f. 
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überschrieben,  bestreitet  die  Meinung  von  der  Ewigkeit 
der  Weih  Derselbe  ist  bei  Ori genes  philocal.  Par . 
1619.  und  böv  Aeneas  Gaza’s  Schrift:  De  imm, 
animue  Lips.  1655.  4.  befindlich.  — 


11»  Damascius , ?0 

d.  i.  aus  Damnscus , lehrte  die  eklektische  Philosophie  zu 
Athen,  und  lebte  gegen  die  Jahre  547  oder  49  f.  Man 
hat  von  seinen  Schriften  blos  den  Anfang  seines  Werks: 
*AitoQlui  xfel  ArCiig  Jiep!  uq%üv  und  das  Excerpt: 
iliQ  1 ytvvt/toi  und  einige  Auszüge.  Dieselben  sind 
in  J»  Chr.  WolT’s  Anccd.  sacr.  et  prof.  (Ilamb.  1722 
f.  g.)  T.  W.  p.  195  f.  und  in  Iriärte's  Cat.  codcL 
niss.  gtaec.  bibl.  Madrid,  p.  So«  F.  vorfindlich.  — — 

12»  Simplicitts.  ?t 

Cilicien  war  das  Vaterland  dieses  eklektischen  Philo- 
sophen und  Astronomen  und  er  lebte  nach  dem  Jahre 
Chr.  549»  s.  oben  S.  396  f>  Er  war  der  scharfsinnigste 
und  besonnenste  Erklärer  des  Aristoteles.  Schätzbar 
von  ihm  ist  seine  Erklärung  über  das  Handbuch 
des  EP  i k t e t , welche  ein  Schatz  trefflicher  Sitten  Vor- 
schriften ist.  Den  älteren  und  neueren  Ausgaben  vod 
Epiktet’s  Handbuch  (S.  oben  S.  423)  ist  sie  beyge- 
fiigt.  Die  vorzüglichste  Ausgabe  ist  in  Schweighäu- 
ser’s  Monum.  Epicteteae  philos.  T.  IV  et  V.  Lips. 
1799.  800.  gr.  ß.  Beyde  Bände  sind  auch  für  sich  un- 


. » » 1 - 

70.  S»  nt.  Anl.  I.  963.  und  oben  S.  504. 

71.  S.  Buhle:  De  Simplicii  vita , ingtnio  et  merit.s  s. 
Gott.  gel.  A.  1736.  III.  1977  f.;  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  IX. 
p.  6i9  f»;  m.  Handb.  8.  H.  B.  I.  Abth.  S.  448  m.  Anl. 
/.  963  f. 
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ter  dem  Titel : Simplicii  comm.  in  Epict.  ench.  etc. 

käuflich.  Von  seinen  einzelnen  Comment.  und 
Aüsgg.  über  Aristoteles  vgl.  m.  Handb.  a.  a.  O. 
und  m.  Anl.  I.  964.  — 

15.  Olympiodorus  der  jünger et  72 

ein  platonischer  Philosoph,  Verfasser  verschiedener 
bisher  unedirter  Coinmentare  über  mehrere  Dialoge  des 
Plato,  lebte  gegen  die.  Jahre  Chr.  55o  oder  565.  Nur 
ist  aus  seinem  Cornmentar  über  den  Dialog  Alcibiad«*s  I. 
des  Plato  das  Leben  des  Plato  übrig.  — 'Aus- 
gaben. Von  J.  Fr.  Fischer  nach  der  Vorr.  zu  s.  A.  v. 
den  4 Dialogen  des  Plato:  Eutyphron  etc.,  s.  oben 

S.  254.  — 

14.  Johannes  Philoponus , s.  oben  8.477., 

ein  treuer  Peripatetiher , der  viele  Veränderungen  im 
Zustande  der  Philosophie  bey  den  Christen  veranlafste. 
Viele  Commentare  desselben  über  viele  Schriften  des  Ari- 
stoteles sind  noch  erhalten.  Vgl.  nx.  Anl.  I.  966. 


Was  nach  diesen  Philosophen  bis  i453  in  der  Phi- 
losophie geschrieben  wurde,  zeigt  von  der  höchsten  Aus- 
artung derselben  zu  mystischen  Deuteleyen,  Spitzfindig- 
keiten und  von  Aberglauben.  Selbst 


72.  Es  ist  derselbe  verschieden  vom  Geschichtschreiber  dieses 
„ Namens  s.  ob.  S.  492;  vgl.  m.  Anl.  J.  965  f. 
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15.  Der  jüngere  Mich.  Constantinus 
, , Psellus, 

('geb.  im  Jahr  Chr.  1000,  gest.  nach  1105)  war  er  gleich 
ein  Literator  und  Polyhistor,  machte  keine  Ausnahme. 
Man  vergl.  seine  Intrcd . in  VI  philos.  modos.  ( Ve.n. 
i53?.J>  De  operatione  daemonum,  (Ed.  G. 
Galminius.  Par.  1615.  8-)  und  andere  Schriften. 

Des  Kaisers  Basilius  des  Macedoniers  (re», 
v.  Jahre  Chr.  867  — 86.'):  Kzcpühaiu  nagaivsxixcl, 

66  ermahnende  Vorschriften , umfaßten  eine  zweckma- 
sige  Anleitung  zur  liegierungskunst.  Ausgg.  Ed.  pr. 
Lut.  1584-  4-  Bessere  A.  von  J.  A.  Dransfeld. 
Gott.  1674.  12.  «— 


F.  Naturkunde.  (Physik  und  Natur- 
geschichte.) 

Der  vorherrschende  Aberglaube  und  die  Anhänglich- 
keit an  Theurgie  und  Magie  standen  einer  vernünftigen 
Naturforschung  im  Wege. 

Des  ' . 

Thcophylactus  Simocatt a (s.  oben  S.  495.) 

’AtcoqIcu  cpvßixui,  natürliche,  Fragen  sind  na- 
turgeschichtlichen Inhalts.  Ausg.  Von  A.  Ri - 
vinus  cum  Cassio  iatrosophista.  Lips.  1653.  4.  — — 
Auch  ist  es  nicht  von  Bedeutung , wenn 
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Cosmäs  Indicopleustes  (oben  S.  503) 

im  Xltcn  bucht;  seiner  Topographie  von  aethiopischen 
Thieren  und  Pflanzen  einige  Nachricht  giebt. 


Über  die  Oeconomie  machte  Cassianus  Bas- 
*us  auf  Antrag  des  Kaisers  Constantin  VII.  Auszü- 
ge aus  alte  reri  Scliriften.  Neueste  A.  in  Geoponico- 
rum  sive  de  re  rustica  L.  XX.  von  J.  N.  Ni- 
clas.  Lips.  (Fritsch)  1 78 1.  gr.  8*  4 Tomi.  4 ThI. 


G.  Mathematik.  (Arithmetik,  Geo- 
metrie, Mechanik,  Astronomie 
und  Taktjik.) 

1 

Das  Studium  derselben  wurde , wenn  man  Theon 
U.  Pappus  ausnimmt,  zwar  noch,  aher  nicht  mehr  mit 
demselben  Scharfsinn  fortgesetzt.  Seit  dem  7ten  Jahr- 
hundert nach  Chr.  wiederholte  man  nur  das  von  frühem 
Mathematikern  Vorgetragene.  In  Alexandrien  gab  man, 
bis  im  Jahr  nach  Chr.  640  die  Araber  es  einnahmen,  noch 
Unterricht  in  der  Mathematik,  jedoch  nur  in  -den  An- 
fangsgründen  derselben. 

1.  Theon.7* 

Ungewifs  ist  es,  ob  er  (der  Vater  der  Hypatia, 
aus  Alexandrien,  ein  Mann  von  Gelehrsamkeit)  nach 

Chr. 

73.  Verschieden  von  Theon  aus  Smyrna,  oben  S.  440.  und 
von  Theon  Aelius,  s.  oben  S.  491.  Liidtrt  Pythag. 
und  Hypatia,  S.  174 -i  m.  Jini.  J.  878. 
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Chr.  Geb.  365  oder  erst  390  (unter  Theodosius  dem 
Grofsen)  lebte.  Erhalten  von  ihm  sind  von  seinen 
Schriften : 1 . "Ex  äoait  ( recensio  elcmentor.  Euclidis ), 

eine  Erweiterung  der  Eiclidiicheo  Beweise;  2.  C«m* 
mentarius  in  magnam  F tolemaei  syntaxin 
(jllmagest),  in  \1  B.  (s.  unten);  3.  Scholien  über  des 
A rat  11s  Lehrgedicht,  s.  oben  S.  297.;  4.  Carr\ment. 

tlg  Tovg  jrgoxetpowg  »Kvovag  des  Claudius  Pto- 
lemaeus.  Hievon  hat  Dodwell  in  seiner  Diss.  Cy- 
prian, Oron.  1584-  8-  im  Anh.  Nr.  4.  aufgenornmen 
Über  Nr.  ».  vgl.  oben  S.  340.  Eudides  111.  — 

, 0.  P a p p u s.  74 

Von  diesem  Mathematiker  (der  nach  Chr.  379  f- 
«der  390  f.  unter  Theodosius  d.  Grofsen  gelebt  hat;  und 
aus  Alexandrien  gebürtig  war)  ist  blos  noch  eine  Jateini- 
sehe  Übersetzung  vorhanden:  JVIathematica  col- 

lectanea,  von  der  Mitte  des  aten  bis  Ende  des  gten 
Buches  (von  Werth).  Ein  Fragment  aus  dem  2ten  Bu- 
che, und  einige  Lehrsätze  des  7ten  Buches  und  die  Vor- 
rede desselben  Buchs  sind  blos  im  griechischen  Original 
Vorhanden.  Ausgaben  dieser  Fragmente  sowohl  in 
TVallisii  opp.  math.  T.  III.  p.  695  f. , als  auch  mit 
dem  Aristarchus  'von  Samos.  Oxon.  1688-  8*  Dia 
Le  mm  ata  des  7ten  B.  Havniae  1 655.  F.  p.  154  f.— 

g.  Proclus,75 

(starb  nach  Chr.  485).  machte  seine  Platonische  Schule 
zugleich  zum  Hörsaal  der  Mathematik,  die  Mehrere 


74.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  IX.  p.  170  f.  Lüden  a.  a.  O, 
S.  175  f.;  m.  Hdb.  II.  2.  Ablh.  S.  588  f.:  m.  Anl.  I.  878. 

75.  S,  Liidtrs  a.  a.  O.  S.  182  f.;  m.  Anl.  I.  969  f. 

35 
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, » 

nach  ihm  fortsetzten.  Von  ihm  ist  übrig:  i.  Co  mm* 

über  das  erste  Buch  der  Elemente  des  Euclides  in 
4 B.  Ausg.  Erste.  Hinter  Euclidis  element.  curd. 
S.  Grynaei.  Bas.  1 533-  Fol.  Bessere  Ai  von  Fr. 
Barocius  (Bdrochi)i  Eatai>\  1560»  F.,  neueste 
Upsal.  1806.  4^  — * 

. f 

4.  Marinus -t 

von  Flavia  Neapoliä  irt  Samaria  gebürtig)  Schüler  de§ 
Lycius  Procf’us.  Desselben  Leben  des  Proclus  ist 
schon  oben  ervVähnt.  Man  unterscheide  ihn  von  einem 
andern  Marinus  aus  Tyrusv  hach  Chr.  Gef).  1 1 5) 
einem  Geographen.  Von  ihm  ist  hoch  übrig  eine  Vorre- 
de ( protheoria ) Als  Einleitung  vd  data  geometrica  des 
Euclides)  wie  wohl  Einige  ihm  dieselbe  absprechem 
> Ausg.  Von  Cl.  liardy.  Paris  1625.  4.  — 

Euiociu 

Gegen  Aai  Jahr  nach  Chr.  478  f.  scheint  dieser  aüS 
Ascalon  gebürtige  Geometra  und  Mechanicus  gelebt  zü 
haben. 


6.  Hero  der  ’^te  dieses  Namens , 76 

war  ein  Christ  und  lebte  ums  Jahr  nach  Chr.  6 1 o unter 
der  Regierung  der  Heraclius  zu  Alexandrieh.  Als 
Mathematiber  schrieb  er  De  vocabulis  gtomelr.  et  stereo- 
nietricis.  Ausg.  mit  dert  Eiern,  des  Euclides.  Arg.  1571. 
8.  2.  Excerpta  de  inens uris  esä  Heronis 


76.  Der  oben  S.  S46.  bemerkte  Hero  aus  Alexandrien  war  ein 
anderer  als  dieser.  Hero  der  II.  war  Lehrer  des  Proclus, 
vor  der  Mitte  des-  5ten  .Tahrli. 
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g eometria.  Ansg.  Von  B.  de  Montfaucon  in 
*.  Anal,  graec.  Par.  1688-  4-  T.  I.  p.  308  f.  — 

7.  Leo  VI.,  der  JVeise , 77 

■ , • t • : ; , 

Kaiser  zu  Byzanz,  ein.  Mathematiker  und  Schriftstel- 
ler in  der  Taktik.,  legte  im  9ten  Jahrhundert  zu  By- 
zanz eine  mathematische  .Schule  an,  s.  unten. 

8.  Michael  Constantinus  Psellus  der 
jüngere , 

(s.  oben  S.  51  1 ).  Die  von  ihm  vorhandene  Schrift:  In 
IV  mathematicas  disciplinas : arithmeti- 

cam,  musicam,  geometr.  et  astron.  zeigt,  wie 
man  damals  die  Mathematik  und  Musik  vortrug.  Edit. 
princ.  durch  Ar  s epnius  anonym.  Venet.  1522.; 
bessere  von  W.  Xylander.  Bas.  1556.  8-  — 

Späterhin  zeigte  sich  unter  den  Griechen  kein  mathe- 
matischer Schriftsteller.  Als  Mechanicus  war 

Anthemius,  (nach  Chr.  Geb*  532.) 

■durch  seine  Schrift:  Ueqi  n'apaövl-av  (i7)%avri ga- 

tu v,  de  machinis  paradoxis  seu  mirabilibus , berühmt. 
Allein  nur  ein  kleines  Bruchstück  von  4 Aufgaben  ist  da- 
von erhalten,  mitgetheilt  von  du  Puy.  Par.  1777.  4-  — 

Für  die  Astronomie  fafste 

Maximus  der  Philos  oph, 

(aus  Byzanz,  lebte  vor  dem  J.  nach  Chr.  363»  einer  von 
den  Lehrern  des  Julianus  und  nicht  mit  Maxim  ns 


77.  ,S.  in.  An  l.  I.  970. 

33  * 


V ’ 


5 16  Suchst.  Zit.  V.  Entst.  d.  thr.  gr.  L.  h.  £.  Er  ob. etc*. 

v.  Ephesus,  ebenfalls  Lehrer  dieses  Kaisers,  zu  verwech- 
seln) farsteein  astrologisches  Gedieht:  ütgl  xar ttQinv^ 

de  auspiciis  actionum , über  den  Einfluf# 
des  Mortdes  und  der  (res'tirne  auf  mensch- 
liche Unternehmungen  und  Ereignisse  ab. 
f)avoh  ist  eirt  Bruchstück  vörhahden,  welches  Fabri- 
tius  in  Bibi.  gr.  Vol.  VIII.  p.  414 — 48  älterer  A.,  aus 
einem  von  Bandini  in  cat.  Bi  hl.  Lauf.  T.  II.  p.  5» 
beschriebenen  Cod.  der  inediceischen  Bibi,  mit  einer  lat. 
ÜberS.  des  Ö f.  Jo.  Re n t dö r f heräusgegeben  hat,  wel- 
ches in  Harles  A.  von  Fabricii  B.  gr.  T.  IX.  p. 
522  wiederholt  ist.  Neueste  A.  von  Ed.  Gernhard. 
iips.  (Vogel)  1820-  8-  Drurkp.  7 gGiV,  Schreibp.  £ 
gGr.,  Ve?inp.  12  gGr.  — Ich  habe  oben  S.  47  Anra. 
19.  <h)A  darin  vorKommende  Fragment  aus  dem  — dem 
Örpheus  bej'gelegten Gedicht:  "Egya  xal  foiQat  er- 
wähnt. — Seihe  Abh.  II'tQl  ikvxcov  «vr tdioeuv 
(fiir  die  Redekunst)  ist  von  Fabricius  a.  a.  0.  Vot. 
IX.  P-  570 r — 86  aufgenommen. 

V , • s • ■ « .f  . 

Proclüs  (s.  bben  S.  5i3) 

fafste  3 Schriften  astronomischen  Inhalts  üb:  1,  Hy- 

potyposis  astronamicar.  positionum.  Ausg. 
ßasil.  1540.  8-  2.  Abh.  von  der  Sphäre  oder  von  den 

Himmelskreisen,  meist  aus  Ge  minus  (s.  oben)  *«*«>■ 
goge  rationum.  Ausgabe  von  Jac.  Bainbridge. 
Lond.  '1620.  4.  3.  Faraphrasis  in  CI.  Etolmeati  libros 

IV  de  siderum  effeclionibus.  Ausg.  Basil.  1554.  8« 
(von  Ph.  Melanchthon).  Eine  andere  A.  Lugd.  B. 

. .1635. 

Nachher  gerieth  die  Astronomie  völlig  in  Verfall.  — 
Nur  Nicephorus  Gregoras  (im  1 4ten  Jahrhundert) 
setzte  in  der  Schrift  De  astrolabio.  (Ausgaben:  Von 
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Laur.  Valla.  1 4 C 8 ) eine  Vertheidigung  fiir  dieselbe 
auf.  Sein  P aschalium  corr ecturn  findet  man  itt 
Tetavii  uranol.  p.  583  f.  und  in  desselb.  De  doctr. 
temp.  1-  IVf.  p.  206  f.  — 

Für  die 

Xaktilf 

wurde  mehr  geleistet , z.  B.  von 


Hero  III.  (s.  oben  S.  5»4-  Anm.  '%6.) 

Erschrieb:  1.  De  ohsidione  f epell.  et  toleranda , 
eine  Compilation.  — Ausg.  In  der  Samml. : Scriptt .. 
vet.  Math.  — Par.  1699.  Fol.  p.  317  £;  2.  De  ma -> 
chinis  belli  cts , blos  in  der  Tat.  Version  vorhanden, 
Ausg.  Von  Fr.  Barocius.  Venet.  1572.  4.  «— 

Des  tapfern  Kaisers 

Mauritius 

(nach  Chr.  582  — 602)  Kriegskunst  in  XII  B.  ist 
auch  geschichtlich  nützlich.  Ausp.  mit  des  Arrianus 
Taktik  — ’ von  Joh.  Scheffer.  Ups.  1664«  8* 

Leo  VI. , der  Weise  ( s.  oben  S.  5 1 5.  )■ 

Derselbe  entwarf  eine  Taktik.  78'  Ausgaben. 
Erste  von  Joh.  Meursius.  Bas.  i554-  I2*  Besse‘ 
re  von  Joh.  Lamius  in  den  Opp.  des  Meursius. 
T.  VI.  p.  529  f.  Flor.  1745.  Fol.  — Übers.  Deut- 
sche von  J.  W.  von  Eourscheid.  5 Bde.  Wien 


78.  S.  meine  Anleit.  1.  974. 
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(Kurzbock)  1778  — 8 <•  gr-  8,  6 % Thl.  — Franz, 
von  G.  deMaizeroy.  2 Voll.  1778-  8-  — — 


Constantinus  VII  Porphyr ogenneta, 
s.  oben  S,  496. 


Seine  Taktik  79  hat  J.  Meursius  in  seine 
Ausg.  von  den  sämmtl,  Werken  dieses  Kais.  Lugd.  B. 
1617.  8-  aufgenommen;  vollständiger  ist  sie  lesbar  ia 
jyieursii  Qpp , per  J^anäufn.  T '.  VI.  p.  92»  f.  — 

Für  die  . 

M u r i k 


schrieb 

Manuel  Bry ennius 

(ums  J.  nach  Ohr.  1320 ) 'Aq^ovikoi , 3 Bücher,  edirt 
von  Wallisiiis,  in  desselb.  Opp,  math.  iin-3ten 
Tom.  Oxon,  1699,  Fol.  — 


H.  In  der  Ar^neigelahrtheit 

» ‘ • 

wurden  in  diesem  Zeiträume  auch  keine  Fortschritte  ge- 
than.-  Der  Glaube  an  Beschwörungen  hemmte  daran. 
Man  compilirte  nur  aus  den  vorhergehenden  Schriften, 
ohne  neue  Erfahrungen  zu  bemerken.  Alexander  von 
Tralles  und  Paulus  von  Aegina  (s.  unten)  mach- 
ten jedoch  hievon  eine  ‘rühmliche  Ausnahme.  B0  Als 
Schriftsteller  in  diesem  Fache  erschienen : 


79.  Vgl.  Ebendas.  S.  975. 

80.  Von  beyden  vgl.  m.  AnL  I.  977  f. 
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Oribasius.  81 

Dieser  aus  Pergamus  gebürtige  Leibarzt  des  Impera- 
tors Julianus  ( starb  erst  gegen  das  Jahr  nach  Chr.  420) 
war  ein  Com pilator  erster  Classe.  Von  seinem  70  Bü- 
cher (!)  starben  Auszüge  (Collecla  medicina- 
lia)  sind  nur  die  ersten  Bücher  nach  der  lateini- 
schen Version  des  J.  B.  Rasarius,  die  ersten  6 Capp. 
des  5ten  B.  und  B.  24,  25,  46  und  47  im  griechischen 
Original,  und  Buch  43  — 45  in  piner  lateinischen  Über- 
setzung übrig.  Auch  ist  sein  Werk  von  den  leicht  zu- 
zubereitenden Arzneymitteln  nur  in  einer  lateinischen 
Übertragung  vorhanden.  Ausgabe  aller  Werbe 
des  Oribasius  von  Rasarius  III  Totni.  Basil. 
»557-  8.  — 


Marcellus , Empiricus , 

aus  Bourdeaux,  ein  Christ,  kein  Arzt  von  Profession, 
lebte  unter  Theodosius  dem  Grofsen  und  Ar- 
cadius.  Er  compilirte  aus  Plinius  und  andern  sein 
Werk:  De  medicamentis  empiricis,  phys.  et 
r ationalibus.  Ausgg.  Erste  mit  Galenus  libr. 
IX.  und  mit  Garnarii  lat.  Übers.  Basil.  1536.  Fol. 
Ist  auch  in:  Med.  art.  principibus.  ap.  II.  Stephanum 
1567,  befindlich.  — • > 

\ - «'S 

A e t i u s.  s? ■ . ' * .. 

Amisn  ln  Mesopotamien  war  seine  Vaterstadt , er  Leib- 
arzt am  kaiserlichen  Hofe  zu  Constantinopel,  gegen  das 


81.  S;  m.  II  db.  II.  B.  2.  Abth.  S.  83  f.;  m.  Anl.  I.  897  f. 

82.  Vgl.  Sprengel’s  Geich,  d.  Arzneyk.  Th.  II.  S.  i91  f. ; 

m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  87  4»;  nt.  Anltit.  I.  976-  »- 
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Jfthr  nach  Chr.  55o.  — Sein  compilirtes  Werk:  „XVI 
tnedicin.  Bücher/4  ist  nur  zur  Hälfte  und  noch  eini- 
ge Gapp.  des  9ten  B.  in  der  A.  Venet.  (Aldus  et  A.  Asu - 
lanns ) i534-  8-  gedruckt  vorhanden;  das  Übrige  nur 
im  Manuscript. 

Alexander  gebürtig  aus  Tralles  (in 
Lydien)  83 

(nach  dem  Jahr  nach  Chr.  544  unter  Justinianus). 
Von  seinen  Schriften  ist  das  reichhaltige  Werk : Von  der 
Kenntnifs  und  Heilart  der  Krankheiten,  XII  Biiclier,  das 
vorzüglichste,  Ausgaben.  Erste  von  J.  Goupy- 
lus  mit  Eliazes  de  pestilentia.  Lut.  i548-  8*  Bes- 
sere A.  von  Jo.  Geuinterus  (d.  i.  Günther).  Bas,' 
1556.  3-  — 

Paul  von  Aegina , 84 

von  der  Insel  Aegina,  nach  Chr.  668,  Wundarzt 
und  berühmt  sowohl  in  der  Heilung  der  Frauenzimmer- 
Krankheiten  , als  auch , weil  er  zuerst  mit  der  Hebam- 
menkunst als  Arzt  sich  befafste,  und  — weil  er  selbst 
dachte  und  beobachtete.  Auch  trennte  er  die  Chirurgie 
von  der  Medicin.  Sein  Handbuch  der  ganzen 
Arzneikun,st  in  7 Büchern  ist  zwar  eine  Zusarnmen- 
schreibung , aber  doch  mit  eigenen  Bemerkungen  berei- 
chert. — • Ausgaben.  Erste.  Venet.  (Aldus  und  A. 
Asnlanus)  1528.  Fol. ; viel  vorzüglicher  ist  die  A.  von 
Pier.  Gemusaeus.  Basil.  1538.  Fol. 


88.  Vgl.  m.  Hand b.  1 a.  O.  S.  89  f.  und  m.  Anl.  I.  977  £. 
84.  S R A.  Vogel:  Prolus.  I.  II.  de  Pauli  Aeg.  meritis  in 
medic.  Gei«.  176o.  69.  4 Ilandb.  und  m.  AnL  a,  a.  O. 
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Die  spater  lebenden  Ärzte  üis  »453  verdienen  keiner 
Erwähnung. 


I.  Epistolograpliie. 

Die  im  3ten  und  4ten  Jahrhundert  nach  Chr.  sich 
findenden  Verfasser  von  Briefen  haschten  blos  nach 
Sprachschönh  eiten,  z.  B.  Zierlichkeit  im  Ausdruck, 
auf  dem  Wege  der  Künstelei,  z.  E. 

1.  Alciphron.  85 

Zu  Ende  des  3ten  und  zu  Anfang  des  4ten  Jahrhun- 
derts, zwischen  Lucianus  und  dem  Aristaenetus, 
scheint  dieser  Rhetor  und  Sophist  gelebt  zu  haben.  Seine 
1 16  Briefe  (rAXitvxixal  xal  ixuiQixul)  in  3 Bü- 
chern sind  flüchtig  entworfene  oder  leichte  Schilderungen 
von  der  Denk-  und  Lebensweise  der  Bauern,  Fischer, 
Schmarotzer  und  Buhlerinnen  in  verschiedenen  Situatio- 
nen ; Alles  ein  süfses  Geschwätz  in  einem  attischen  Style. 
Ausgaben.  Erste  in  der  Aldus’schen  — obbe- 
merkten  Samml.  epistolar.  graec. , auch  in  der  — von 
Cujacius.  Aur.  All.  1603.  Fol.  (nur  2 Bücher).  Durch 
St.  Bergler  war  erst  in  s.  A.  (vom  Ganzen  Lips.  1715. 
8 • ) ,das  3te  B.  bekannt  Die  neueste  noch  mit  2 Briefepi 
Vermehrte  A.  ist  von  J.  A.  VVagner.  2 T.  Lips,  (Mül- 
ler) 1798.  gr.  ß.  2 Thl.  20  gGr. — Übers.  Deut- 
sche von  J.  Fr.  Herei.  2 Abtheill.  Altenb.  (Richter) 
1767.  kl.  8-  *6  gGr.  2.  Engl,  (von  Th-  Monro  11. 
W.  Reloe.)  Lond.  1791.  8-  1%  Thl.  3.  Franzos, 
(von  Abbe  M.  de  Richard)  III  Voll.  Par.  »785. 
»2.  6 Fr.  — ' ’ 


85.  S.  m.  Handb.  II.  B.  I.  Abth.  S.  31—39.  *n.  AnL  L 902. 
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a.  Aristaenetus , 86 

Nicaea  in  Bithvnien  war  die  Vaterstadt  dieses  Sophi- 
sten und  Freundes  vom  Li  b a n ius,  zur  Zeit  der  .Impe- 
ratoren Const.mtinus  und  Constantius  etc.  Er  — Vice- 
statthalter  der  Diopces  — • Pietas  benannt  — Kam  im 
Erdbeben  zu  Nicaea  im  Jahr  nach  Chr.  358  um.  87  Zwey 
Bücher  erotischer  Briefe  tragen  seinen  Namen  und 
dürften  acht  sevn.  Sie  umfassen  meist  verliebte  Tände- 
leven  ; sind  sie  gleich  interessanter  als  die  des  Alci- 
pliron,  so  ist  doch  4er  Styl  zu  geschmückt  und  der  Vor- 
trag zu  witzsiiehtig.'  Zur  Kenntnifs  von  Sprachschonheit 
sind  sie  dienlich. 

Ausgaben.  Erste  zugleich  mit  des  Aristoteles 
'Peplus.  Antv.  ( Planen .)  1566.  gr.  4.  (aus  mangelh. 

Cod. ) Die  A.  von  F.  L.  Abresch.  Zwollae  (Ro- 

yaards)  1749.  8-  Neueste.  Vindob.  1803.  Kl.  3* 
(nach  Abresch’sA.  mit  einigen  zu  Kühnen  Verbess.)  — 
Übers.  D eutsclie  von  J.  F.  JJerel.  Altenb.  (Rich- 
ter) 1770.  Kl.  8-  '5  gGr.  — Franz.  — ä Lond. 
1739.  12.  — — Engl*  Lond,  177?*  8* 

Die  Briefe  der  spater  lebenden  griechischen  Gelehr- 
ten sind  unerheblich,  mit  Ausnahme  von 

Aeneas  — geh,  vor } Gaza}  88 

(Sophist,  Rhetor  und  platonischer  Philosoph,  nach 
Chr.  484;  ein  Christ).  25  Briefe  von  ihm  findet  man 

86.  S.  m.  11  db.  a.  a O.  S. 39  — 45.;  Lettres  crit.  de  F.  J.  Bast 
ä Boissonade.  Par . 1805.  8,  ins  Lat.  übersetzt  von  C.  A. 
Wiedeb  u rg.  Lips.  (Weidmann)  idOÜ.  gr.  8.  Drur.ltp.  1% 
Tlil  , Schreibp.  1 Thl.  .0  gGr. , Holtp.  Z'/6  Tbl. 

87.  S.  Ammianus  Mar  cell.  L.  fCVII.  c.  7. 

88.  Vgl.  G.  Gottl.  Wernsdorf' $ Disn.  de  Aenea  Gazaeo. 
Naumb.  1817.  43  Bogen;  m.  Anl  I.  979. 
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l ' — 

in  Aldus  Samml.  der  griech.  Briefe.  Venet,  ( Aldus) 
1499.  4.  und  in  der  Cuj acius’schen  od,er  Grenfer 
Samml.  derselben  1606.  p.  4-2. 

Dionysius,  von  Antiochien , 

Zeitgenosse  des  Vorhergehenden , Sophist  und  ein  Christ. 
Seine  an  seine  Freunde,  vorzüglich  an  Aeneas  von 
Gaza  gerichteten  46  Briefe  (in  oberwähnten  beyden 
Sammlungen  griech.  Briefe  und  in  den  Epist.  graec.  di- 
vers. enthalten.  Pur.  i577.  8-  p.  52  ) sind  sachenreich. 

\ 

Procopius , von  Gaza. 

(Unter  Kaiser  Justinus  dem  Thracier,  zu  Anfang 
des  6ten  Jahrhunderts,  ein  Sophist,  Lehrer  der  Rhetorik 
und  ein  Christ.)  60  Briefe  von  ihm,  worin  er  die 
Allegorie  sehr  liebt,  findet  man  in  obgedachter  Samml. 
griechischer  Briefe. 


Theophylactus  Simocatta,  s.  oben  S.  495. 

Von  demselben  sind  erhalten  28  ländliche  und 
28  verliebte  (sehr  elegante,  an  Sprachschö'nheiten 
reiche  ) B r i e f e.  ln  obbemerkten  Sammlungen  sind  sie 
aufgenommen.  — 

Demetrius  Ci donius. 

Von  demselben  (er  war  Hieromonachus  und  Sophist 
zu  Constantinopel  im  1 4ten  Jahrhundert)  hat  C.  F.  Mat- 
thaei  in  der  Samml.:’  Isocratis,  Demetrii  Cido- 
nii  et  Mich.  Glycae  epist.  etc.  Moskau  17 73.  gr. 
8-,  8 Briefe  edirt. 


Digitized  by  Google 


524  Sechst.Ztr.  V.  Entst.  d.  ehr.  gr.  L.  b.  z.  Er  ob.  etc. 

K.  Romanverfasser,  Erotiker 
('s.  oben  S.  458  f*) 

Es  wurden  jetzt  zusammenhängende  erdichtete  Lie- 
besgeschichten ( Romane)  erfunden,  89  die  durch  künst- 
liche Anlagen  (nimmt  inan  des  Achilles  Tatius: 
Clitophon  und  Leuluppe,  und  mehr  noch  des  He- 
liodorus  Theagenes  und  Chariclea,  aus)  wenig, 
mehr  aber  durch  die  feine,  reine  und  zierliche  Sprache 
interessant , aber  zu  reich  an  Sprachschönheiten  sind. 

l.  Achilles  Tatius.  90 

Das  Zeitalter  desselben  ( ob  zu  Ende  des  3ten  oder 
erst  des  5ten  Jahrhunderts  nach  Christus  ? gewife  aber  vor 
H e 1 i o d o r u s)  ist  ungewifs.  Er  war  aus  Alexandrien , erst 
ein  Heide,  Sophist,  Rhetor  und  Astronom,  wurde  aber 
hernach  ein  Christ  und  zuletzt  — Bischof.  — Sein  künst- 
lich und  interessant  angelegter  und  in  einer  lebendigen 
Darstellung  abgefafeter  Roman  in  8 B.  ist  von  der  Lie- 
he des  Clitophon  und  der  Leukippe  über- 
schrieben. Der  Text  ist  sehr  verdorben  und  der  Inhalt 
üppig,  mit  unter  schlüpfrig,  und  der  Vortrag  etwas  zu 
witzelnd  und  zu  geziert.  — Ausgaben.  Ed.  princ. 


89.  Vier  dieser  Romane  von  Achijl.  Tatius,  Heliodorus, 
Longus  und  Xenophon  von  Ephesns  hat  C.  W.  Mit- 
scherlich in:  Script,  erot.  graeci,  gr.  et  lat.  Textum  re » 

cog.  elf  Vol.  I—  III  Hip.  1792.  95.  98.  gr.  8.  61/,  Thl.  her- 
ausgegeben; auch  ist  eine  frani.  Übers,  ders.  ( v.  Dt.  Mar- 
der, abbi  de  St.  Leger)  unter  dem  Titel:  Bibliotfi.  der 
Ttomans,  trad.  da  grec.  etc.  XII  Voll.  Par.  1791  — 96.  12. 
80  Livr.  vorhanden.  * 

£0.  Vgl.  T ab  r i cii  B.  Gr.  Vol.  IV.  p.  41  f*  VIII.  ISO./  Pt. 
Hdb.  Ir  B.  S.  499  f.;  m.  Anl.  I.  910. 
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( sehr  unvollkommen ) von  Jo.  Commilinus.  Heidelb* 
»601.  8.  ("mit  des  Longus  pastorabhus  und  dem 
PartheniusJ.  Vorder  Ausg. von  C.  W.  Mitscherlich, 
Bipoiiti(typ.  soc.)  1 792  . gr  8*  • 8 gGr.,  hat  die  neueste  von 
F r.  J a c 0 b s.  Lips.  (Dyck)  > 8 2 * • gr.  8 Druckp.  6 % Tld.» 
engl.  Druckp.  6 Thl.  Schreibp.  6 % Thl.  Vorzüge.  — 
Übersetz,  i.  Lat.  v.  Ann.  Crucejus.  Bas.  1554.  8* 
— 2.. Deutsche.  Die  beste  ( v.Dr . Ast  ü.  Dr.  G.Gtth 
Güldenapfel)  Leipzig  ( Hecht ) 1802.  8-  » ^3  Thl. — * 
3.  Engl.  Von  einem  Ungenannt.  Lond.  172Ö.  1 2. 

ö.  Heliodorus , 9t 

* • 1 • » • ’ 1 ' f 

gebürtig  aus  Emesa  in  Syrien , lebte  unter  Theodosius 
dem  Grofsen  und  dessen  Sühnen  im  Jahr  nach  Chr, 
390,  war  ein  Christ  und  Bischof  zu  Tricca  in  Thessalien, 
Vor  seiner  bischöflichen  Würde  und  als  Jüngling  schrieb 
er:  Al&iomxa,  in  X B.  oder  vom  Leben  des  Theage- 
nes und  derChariclea.  Es  ist  ein  zwar  nach  Anlage, 
Ausführung,  Ehrbarkeit  des  Inhalts  und  zierlichem  Vor- 
trage künstlicher,  aber  nicht  anziehender,  jedoch  ein 
mehr  nüchterner  und  sittsamerer  Roman  , als  der  des 
Achilles  Tatius.  Derselbe  ist  an  falschem  Pathos 
reich  und  im  Vorträge  geziert.  Das  kleine  ihm  beygeleg- 
te  Gedicht:  TIiqI  %£ip£/ag,  über  die  Chemie  — 
(in  Fabricii  B.  Gr.  Voll  VI.  P..790  f.)  ist  unächt. — ■ 
Ausgaben  des  Romans.  Ed.  pr.  Basil.  1534.  4* 
(von  V.  Obsopoeus.)  Bessere  A.  von  C.  W.  Mit- 
scherlich. Bip.  et  Arg.  (typ.  soc.)  anno  VI.  (1798) 
gr.  8»  2 Bde.  Beste  von  Dm.  Coray.  2 Bde.  Par. 
(Lips.  b.  Reclam)  1804.  gr.  8-  6 Thl.  — Überse- 
tzungen. Latein.  Von  St.  Warschewizki  bey 
der  A.  von  H.  Commelin.  Lugd.  161 1.  8-  — Deut- 


,91.  Vgl.  Fabricii  B.  Gr.  Vol.  V1U.  p.  111  £.;  m.  Hdb.  I. 
503  f.;  m.  Anl.  I.  yli. 
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gehe  (von  J.  N.  Meinhard).  Zwev  Theile.  Lpzg 
(Dyck)  1767.  8*  Eine  neue  Übi's.  ist  von  K.  VV.  Göft- 
ling.  Frkfrt  a.  M.  (Andrea)  1822.  gr.  8-  erschienen. 
• — Engl,  von  einem  Ungenannten.  2 Voll.  Lond. 
(Payneu.  S.)  1791.  «2.  — Franzos.  'Vor  der  neue- 
ren eines  Ungenannten  (d.  i.  Nie.  de  Guenevitte) 
Par.  «803-  12.  3 Voll.  — hat  die  ältere  ( von  Abbe  de 
Fontenu)  Lond.  {Par.  Coustelier.)  1743.  8-  2 Bde 
mit  K.  Vorzüge. 


5.  L o n g u i.  92 

Der  Schäferroman  dieses  erst  im  3ten  Jahrhundert 
nach  Chr.  Geb.  wahrscheinlich  lebenden  Sophisten:  JIoi- 
I uviüwv  Ttäv  xata  Acitpv  tv  xctl  XXoijv  ßtßXia  ö' , 
Daphnis  und  Chloe  , in  4 B. , ist  der  Form  nach 
vorzüglicher  als  die  vorherigen  Romane,  aber  doch  nach 
Anlage , Plan  und  Beurtheilungsgabe.  bey  der  Ausführung 
mangelhaft.  Die  Sprache  ist  schön,  aber  witzelnd.  93  — 
Ausgaben.  Ed.  pr.  von  A.  Columbanus.  Flor. 
^Junta)  «598.  4*  Nach  der  bessern  Villoison’schen 
Textrec.  in  der  A.  Par.  1778-  8*  ist  die  A.  von  C.  W. 
Mitscherlich.  Bip.  (typ.  soc.)  1794.  8*  (ist  der  3te 
B.  von  den  Script,  erot.  gr.)  Bessere  A.  sind  sowohl  die 
von  Dm.  Coray.  Par.  (Didot)  an.  11.  (1802)  gr.  4. 
mit  9 K.  120  Fr.,  als  auch  die  Handa.  von  G.  H.  Schä- 
fer. Lips.  (Sommer)  1803.  12.  2 ThI.  — Übers. 
Lat.  von  L.  Gambara  bey  der  A.  Hanov.  1605.  8. 
Zugleich  mit  Achilles  Tat.  u.  Parthenius.  — ■ 
Deutsche  von  J.  G.  Krabinger.  Landshut  (Tlio- 


92.  Fabriciut  a.  a.  O.  p.  183  f.;  m.  Hdb.  1.  507  f.;  m. 
, Anl.  I.  914. 

93.  Das  von  Courrier  1810  aufgefundene  neu  edirte  Frag- 

ment findet  man  in  Jen.  L.  Z.  lfc^O.  Int.  BL  N.  78.  79.  8. 
654  mitgetheih,  , 
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* 

mann)  1809.  8*  * r/ö  Thl.  — Franz,  von  J.  Amvot 
(ganz  mit  franz.  Eigenhh.  erste  A.  Par.  1559-  8 Ne  ne- 
uste A.  Par.  igo3.  »8*  fein  Pap.  1 Fr.  50  C , Vel.  Pap. 

4 Fr.  75  Ct.  in  11.  — Engl,  von  G.  Tliornley. 
luond.  1657.  8*  — “ 

* 

4.  Xetiophon,  von  Ephesus. 

Ungewifs  ist  die  Zeit,  wann  derselbe  — ( später  als 
nach  dem  Jahr  Chr.  256,  vielleicht  erst  400?)  lebte. 
Seine  Ephesiaca  oder  Liebesgeschichte  von  Ha- 
brocomes  und  der  Antliia  (in  einer  durch  Simplici-  1 
tat  und  Leichtigkeit  ausgezeichneten  Sprache,  einfac  h und 
wahrscheinlich  angelegt,  und  auf  einer  Seite  durch  Zart- 
heit der  Empfindungen , Mannigfaltigkeit  und  durch  eine 
nicht  erkünstelte  Eleganz  ausgezeichnet ,'  jedoch  auch 
nicht  ohne  Mängel)  ist  offenbar  aus  folgenden  Gründen 
später  als  nach  dem  Jahr  nach  Chr.  250  abgefafst,  weil 
1.  der  heidnische  Cultus  fast  ganz  unbestimmt  und  un- 
kundig gefafst  und  das  Costum  der  griechischen  Artemis 
der  Ephesischen  Göttin  beygelegt  wird,  und  aufserdem  iri 
der  Beschreibung  desselben  Fehler  gemacht  werden , die 
nur  der  machen  konnte,  der  nie  eine  Bildsäule  der  Göt- 
tin sorgfältig  betrachtet  hatte.  Im  Gebet  an  den  Nil  ß. 
IV,  2.  blickt  etwas  Christliches  durch.  Die  LTnkunde  der 
Geographie  zeigt  2.  auch  von  einem  spätem  Zeitalter , z. 
B.  die  verwirrte  Beschreibung  Aegyptens.  Weil  An  th i a, 
als  sie  durch  einen  Scheintod  einer  verhafsten  Ehe  ent- 
geht, sich  gar  nicht  vor  dem  Verbrennen  des  Körpers 
fürchtet,  weil  also  dieses  damals  schon  ganz  abgekorrf-  / 


94.  Vgl.  P.  Hoffmann  Peerlcamp:  or.  de  Xenophonle 
Eph.  Harlemi  1806.  gr.  8.  8 Bog.;  J.  C asparii  (seltene) 
Diss.  de  Xenoph.  Ephesio  in  Peerlcamp’s  A.  (s.  unten)  S.  I 
— XXVIll.s  Fahr  icius  a.  a.  O.  p.  146  f.;  m.  Udb.  1.  SIS 
f ; m.  An l.  I.  yt6- 
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men  sevn  mnfs,  und  sie  in  ein  Grabmal  bevgesetzt  wird 
Cill,  7.)*  s0  führen  uns  «Ile  diese  Umstände  bis  4°° 
Jahr  nach  Chr.  herab.  — Ausgaben.  Erste  von  A. 
Coct  hi.  Lond,  1726.  8-  Nach  C.  W.  Mi  t sch  er- 
lich’s A.  (zugleich  mit  dem  Longus)  Bip.  1794-  gr- 
8.  (s.  oben  S.  524.  Anra.  89-)  ist  die  beste  A.  von  P. 
Hofm.  Peerlcamp.  llarlemi  (Looges)  1818-  4-  — 
Übersetzungen.  Lat.  von  A.  Cocchi  bey  dessel- 
ben oberwähnter  A.  Deutsche,  beste  von  J.  G.  Kra- 
binger.  Miinchei»  < Fleischmann ) »820.  8-  * FI. 

t2  Xr.  Franz,  (von  M.  Jourdan)  im  7ten  B.  der 
Bibi,  des  romans  grecs  trad.  en  jr.  Par.  1 797.'  — 


5.  Chariton , 95 

/ 

»us  Aphrodisium , war  Amanuensis  des  Redners  A t h e n a- 
goras;  ob  er  früher  als  zu  Ende  des  Stert  oder  9 ten  Jahr- 
hunderts lebte , ist  ungewifs.  Seine  Liebesgeschich- 
te des  Chaereas  und  der  Callirrlioe  in  8 B.  hat 
mehrere  Vorzüge.  — Ausgaben.  Erste  von  J.  Ph. 
d’Orville.  3 Theile,  Amstdod.  (Mortier)  1750.  gr.  4. 
6 Tld.,  wiederholt  in  der  A.  von  C.  D.  Beck.  Ups. 
(Schwickert)  1783.  gr.  8-  2 Thl.  — Übersetzun- 
gen. Deutsche  von  Dr.  C.  Schmieden  Lpzg 
(von  Rleefeldt)  i8«7-  8-  » Thl.  Franzos,  (von 
Lar  eher.)  Par.  1763.  12.  2 Tille.  (Auch  in  Bibh 
des  romans  gr.  T.  VIII.  IX.  — — Engl.  Lond.  1764. 
12.2  Bde. 

6.  jth  eo» 

. . / 

\ - . 


95.  S.  Fa bricii  B.  Gr.  Fol.  VJtl  p.  150  f.;  m.  Hdb.  /. 
518.;  m.  Anl.  I.  S.  980  £. 
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6.  Theodor us  Prodromus  oder  Ptocho- 
prodromus  Cyrus,  d.  i.  der  Herr.  96 

Dieser  Dichter,  Rhetor,  Grammatikus,  Philosoph 
1 und  Theolog,  lebte  im  i2ten  Jahrhundert  und  war 
wahrscheinlich  ein  Mönch.  — — Sein  Rornan  in  9 B.  on 
der  Liebe  der  Rhodante  und  des  Dosihles  ist  höchst 
albern.  Auch  ist  er  Verfasser  des  Gedichtes:  Galeo- 
myomachie,  Ratzen  - und  Mäijse krieg,  in  Jam- 
ben, lind  mehrerer  anderer  Gedichte  und  prosaischer 
Schriften,  Briefe  und  Reden. — Ausgaben  von  jenem 
Roman.  Par.  1625.  8-  Übersetzungen.  Franz, 
von  P.  F.  Goda  rd  de  Beauchamps.  1746.  (auch  in 
der  Bibi.  d.  Rom.  grecs.  Vol.  XI.  abgedruckt. ) — 

7.  Eumathius , oder  Eustathius,  97 

ein  Aegyptier  und  magnus  chartophylax , dessen 

Lebenszeit  sich  nicht  bestimmen  läfst.  Seine  Liebesge- 
schichte des  Ismen ias  und  der  Ismene  in  xi  B.  ist 
unbedeutend  und  ohne  Werth.  — Ausgaben.  Erste 
von  G.  Gaulminus.  Lut.  Par.  1617.  8.  Bessere  A. 
von  L.  H.  Teucher.  Lips.  (Breitkopf)  1 792.  8-  1 % 
Tlil.  — Übersetz.  Deutsche  von  der  Frau  Reis- 
ke  in:  Hell as,  Lpzg  1778-  irB.  (18  gGr.)  S.  101  f. 
— Franzos,  von  einem  Ungenannten  1746.  »2., 
auch  in  obbemerkter  Bibi,  des  Romans  grecs  trad.  en 
franf.  im  xo.  B.  in  12.  — 

8.  Nicetas  Eugenianus , 

2ü  Ende  des  I2ten  oder  zu  Auf  ng  des  x3ten  Jahr- 
hunderts. Sein  Gedicht  von  der  Liebe  der  Drosil- 


96.  S.  m.  Hdb.  I 519.;  m.  Art l.  I.  931. 

97.  S.  mein  Handb.  Ir  B.  S.  521  f.;  m . Anl.  1.  932.  — 

34 
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la  und  des  Ch  arikles  in  4 B.  (in  neueren  jamb.  Se- 
naten) ist  von  Keinem  erheblic  hen  Werth.  (Scjilechte  Ver- 
se, Plagiat,  Geschwätzigkeit,  Schwulst  etc.  ) 

Dasselbe  ist  mit  des  ' 

g.  Constantinus  Manass es 

(in  der  letzten  Hälfte  des  i2ten  Jahrhunderts,  eines' 
durch  sein  Chronicon  unter  den  byzantinischen  Schrift- 
stellern bekannten  Schriftstellers  j 9 Büchern:  Von  der 
Liebe  des  Aristander  und  der  Kallithea  (in 
einen  schwülstigen  Styl  abgefasst),  der  Fall,  die  sich 
aber  nicht  ganz  erhalten  haben.  Wir  haben  daraus  nur 
einige  Sentenzen , Gemeinspriiche  und  Sätze,  die  ,M a h a- 
rius  Chrys’oceplialas  (im  1 4ten  Jahrhundert)  in 
seiner  'PoSuvia  aufnahm,  erhalten  Zuerst  edirt 
von  J.  Fr.  Boissonade  unter  dem  Titel:  Nicetae 
. Eugeniani  narrationem  amatoriam  et  Comtantini 
jyianassis  fragmenta  edidit  etc.  II  Tomi.  Par.  (Bobee) 
1819.  gr.  12,  5 Thl.  sSgGr.  Vorher  kannte  man  aus 
ersterm  nur  Bruchstücke  von  Villoison  in  den  Anmm. 
zum  Longus  und  Lcvesque  im  6.  B.  des  not.  et  extr. 
de  la  BibU  du  Boi.  T.  V.  — — 


L.  Rechtsgelalirtheit  oder  Jurisprudenz. 

Zwar  trieben  die  Börner  die  Rechtswissen; 
Schaft  früher,  als  die  Griechen,  seitdem  die  XII  Ge > 
setzlafeln  abgefafst  waren ; allein  die  Griechen  gaben 
erst  dem  bürgerlichen  Rechte  der  PiÖmer  Ordnung  und 
Form.  Es  ist  bemerkenswerth,  dafs 

Dositheus , 

ein  griechischer  Grammatiker  im  3ten  Jahrhundert  nach 
Ohr.,  überdas  Römische  Recht,  wahrscheinlich  zum 
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Gebrauch  der  Griechen  schrieb,  welche  die  lateinische 
Sprache  studirten  , wovon  noch  ein  Fragmentum  de  juris 
speciebus  et  de  manumissionibus  übrig  ist.  Dasselbe  ist 
in  fler  deshalb  zu  vergleichenden  Uiss.  crit.  de  fragmen- 
to  juris  rom.  Dositheano  denuo  g r.  et  lat,  edito.  P.  Inia 
von  Fr.  A.  Schilling.  Lips.  (Weygand)  1819.  8- 
4 Bogen  abgedruckt. 

Unter  den  christlichen  Kaisern  nahm  auch  das  Recht 
seinen  Sitz  in  Byzanz.  Sie  gaben  von  Zeit  zu  Zeit  eine 
Menge  neue  Constitutionen,  wodurch  es  ausgebildet 
ward.  Die  von  Constantin  dem  Grofsen  bis  auf  Tbeodo- 
sius  den  Grofsen  entstandenen  Gesetze  sind  im  Codex 
Theodosianus  in  1 6 B.  vereinigt,  imJahr434f.,  des- 
gleichen im  Corp.  juris  Justinianeo.  in  4 Thei- 
len,  durch  Tribonian,  wovon  der  4I0  Theil  (dieNo- 
veilen)  grölstcntheils  griechisch  abgefafst  ist. 

Einzelne  Gelehrte  schrieben  Erklärungen  über  die 
einzelnen  Theile  dieses  Reclitscodex , z.  B.  Theophilus 
(Antecessor,  starb  im  Jahr  nach  Chr.  534  )j  er  war  Mit- 
arbeiter an  den  Institutionen  des  Just  in  ian  us.  V'gL 
über  seine  Schritten  m.  Anl.  I.  934-  Desselben 
Paraphrase  der  Institutionen  Justinians.  x 
Aus  dem  Griechischen  übersetzt  und  mit  Anrnm,  beglei- 
tet'von  K.  Wüste  mann.  Zwey' Bände.  Berl.  (Mylius) 
1822.  gr.  8- 

Nach  Justinianus  promulgirten  die  griechischen 
Kaiser  auch  wieder  neue  Anordnungen,  welche  die  frü- 
heren aufhoben.  Es  entstanden  viele  Abweichungen  und 
Widersprüche  in  der  Rechtskunde.  Daher  reformirte 
Kaiser  Basilius  Macedo  das  bürgerliche  Recht.  98 
Buaihxul  ötöiKjrtj  in  60  B. 


88.  S.  m.  Anltit.  I.  S.  935. 

54* 
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Griechische  Rechtslehrer. 

I , 

1.  Eustathius  oder  Eus  tachiüs.  99  Sei- 
ne  Abh.:  JItp  1 rwv  jjpovtxwi»  dio ffr^ftorcav.  Aus- 
gabe von  L.  H.  Teut  her,  ed.  alt.  Lips.  (Joachim) 
i8>5'.  8.  — L 2.  Michael  Attaliata  (im  iiten 
Jahrhundert)  schrieb:  Ilolnpu  vo/nxov,  rj xoi  «pay- 

^ tarixri , in  Leunclavii  jure  g raeco  ~ rom.  T.  II. 
p.  i f. 

5.  Michael  (Const antinus)  Psellus 
der  Jüngere  ( & oben  S.  511,,  515). 

Seine  üvvoilns  tmv  vopoiv  ist  kein  vollständiger 
Inbegriff  vom  ganzen  Recht.  Aus®,  von  L.  H.  Teu- 
cher.  Lips.  (Sommer)  1789.  gr.  8-  10  gGr. 

4.  Constantinus  Harmenopulusy 

im  1 4ten  Jahrhundert , zuletzt  Befehlshaber  uni 
Oberrichter  zu  Thessalonich , starb  1380  eder  8 * zu  Con. 
stantinopel.  Sein  rE£<xßtßlos  oder  27 qo%ciqov  vo. 
fiwv,  Magazin  des  Civilrechts,  in  6 ß.  Ed.  pr.  durch 
Suallemberg.  Par.  »540.  4*  Beste  A.  von  W.  O. 
Keitz.  Haag.  1780.  Fol. 

— 1 

99.  Vgl.  m.  Hdi.  2.  B.  2.  Abth.  S.  605  f.;  m.  Anl  I.  986. 
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Geschichte 


der 

Literatur  der  Römer . 


, Einleitung. 

/.  Uber  den  Werth  der  altclassischen  römi- 
schen Literatur. 

Die  Griechen  waren  die  Lehrer  der  Römer,  1 und 
letztere  erschienen  nicht  als  Selhsterfinder  und  Original- 
genies; jedoch  gab  es  einige,  wiewohl  nur  wenige  Genies 
unter  denselben,  mehrere  dagegen  waren  sklavische 
Nachahmer  der  griechischen  Vorbilder.  Die  röm.  Literatur 
war  völlig  eine  Copie  der  griechischen.  Dafs  die  Römer 
aber,  besonders  in  der  Dicht-  und  Redekunst,  Ge- 
schichte und  Philosophie  vortreffliche  Werke  als 
glückliche  Nachahmungen  und  Nachstrebungen  hinterlas- 
sen haben  — wer  vermag  das  zu  läugnen?  2 — Be- 


1.  S.  Haratii  epist.  L.  II.  cp.  I.  v.  156. 

2.  Vgl.  Über  das  Gepräge  der  röm.  Lit.  Progr.  v.  D. 
Joh.  Casp.  Fr.  Manso.  Breslau  (Barth  u.  Comp.)  1818. 
gr.  4.  4V2  B. ; Wolf ’s  Museum  der  Altertkumswiei.  1.  B 
1.  St.  S.  22.  , 

* i . 
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weisfiihrung  , dafs  die  römischen  Dichter  zum 
Theil  Übersetzer,  inehr  jedoch  Nachahmer  der  Griechen 
waren,  s,  m.  Anl.  Itr  R.  S.  z.  3.  — In  der  Bered- 
samkeit waren  die  Römer  weit  selbstständiger,  als  in 
der  Poesie. 

Erst  spät  wurde  bey  den  Römern  die  Liebe  zu  den 
Wissenschaften  rege;  denn  ursprünglich  war  ihr  Geist 
roh,  kriegerisch,  und  späterhin  c roberungsgierig.  Der 
unter  den  Imperatoren  und  fr.  her  einreilsende  Luxus 
lähmte  wieder  den  genommenenAufflug. 

Dennoch  sind  die  römisch  - classischen  Werke  eiries 
fleifsigen  Lesens  und  des  Studiums  werth,  Die  poetischen 
Werke  des  Virgilius,  Hnratius,  Catullus,  Ti- 
bullus,  Ovidius  etc.  sind  als  werth  voll  allgemein  an- 
erkannt. In  der  Elegie  und  Satire  haben  sogar  die  Römer 
die 'Griechen  iibertroffen.  Im  Lehrgedicht  ist  Eu- 
er et  i u s meisterhaft , und  wie  lehrreich  sind  C i c e r o ’ s 
Livius,  Plinius  und  Seneka’s  Schriften!  — 


//,  Hülf smittel  zum  Studium  der  alt - 
classischen  römischen  Literatur. 

Die  zugleich  die  griechische  wie  die  römische 
classische  Literatur  darstellenden  Werke  etc.  sind 
oben  S.  1 3 — i 5 bemerkt  worden. 

Folgende  aber  betreffen  allein  die  römische  Li- 
tera tur : 

1.  Überhaupt: 

J.  A.  Fabricii  Bibi,  lat.,  nunc  melius  delecta , rec- 
tius  di  liest  a et  aucta  , diligentia  J.  A.  Er  ne- 
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sti.' T.  I — III.  Ups.  { Weidmann ) 1775.  74. 
gr.  8-  3%  Tbl.  Noch  immer  schwebt  der  4te  von 
C.  D.  Beck  angekiindigte  'Tomus  unter  den  Ver- 
sprechungen. 

J.  G.  Wale  hii  hist.  crit.  linguae  lat.  Ed.  nova.  Ups. 
( Gleditsch ) 1729.  8-  1 8 gGr. 

J.  N.  Funccius:  De  orig,  et  puerilia  ling.  lat.  libri 
II.  Ed.  2 da.  Marb.  1735.  4.  — Derselbe.: 
De  adolescenlia.  ling.  lat.  Ib.  1723.  4.  — Der- 
selbe: De  virili  aet.  ling.  lat.  Ed.  2 da.  Ib.  1730. 
4.  — Derselbe:  De  imminente  senect,  ling.  lat. 
/ Ib.  »736.  4c  '“-  Derselbe:  De  vegeta  ling.  lat. 
senectute  etc,  1744.  4.  — Derselbe:  De  inerti 
ac  decrep.  senect.  ling.  lat.  etc.  Lemgov.  1750.  4- 

G.'E.  Miiller’s  (Unvollendete)  hist.  krit.  Einl.  zur 
Kenntn.  u.  z.  niitzl.  Gebrauche  der  alten  lat.  Schrift- 
steller. 5 Theile.  Dresd.  (Walther)  1747  — 5*« 
'gr.  8-  32/3  Thl, 

J.  C.  Z eunii  intr.  in  ling.  lat.  Jenae  ( Cröker ) »779. 
, 8.  10  gGr. 

Th.  Chr.  Harles  intr.  in  not.  Lit.  Rom,,  inprim. 
Scriptt.  lat.  P.  I.  II.  Ed.  alt.  legit.  Lips.  ( Barth ) 
1794.  gr.  8-  2 Thl.  — Desselb.  brev.  notitia 
Lit.  Rom.  Lips.  ( Weidmann)  1789-  8-  1 l/i  Thl. 
— Desselb.  Supplement a ad  brev.  not.  Lit.  Rom. 
P.  I.  II.  Lips.  ( Weidmann ) 1799.  1 80 1.  8-  2 Thl. 
2 o gGr.  — Desselb.  suppl.  ad  brev.  not.  Lit. 
Rom.  continuavit  C.  F.  H.  Klügling.  Pars  tertia. 
Ib.  (ders. ) 1 8 • 7-  8-  Schreibp.  i % Thl.,  Druckp. 
1 % Thl.  — D e s s.  brev.  notitia  Lit.  Rom.  etc. 
In  usum  scholarum.  Lips.  (Weidmann)  i8o3- 
8.  1 Thl.  Ad  di  tarne  nta  ad  Th.  Chr.  Ilar - 
lesii  breviorem  not.  Lit.  Rom.  Lips.  (ders.)  1 8 L9- 
8.  Schreibp.  12  gGr.,  Druckp.  9 gGr. 
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Matth.  Almerichii  spec.  vet.  Rom.  Litteraturae 
seu  syllabus  vet.  olim  notae  eruditionis  Romanor. 

• scr.  P,  I.  II.  Romae  1784.  4. 

Fr.  A.  Wolf’s  (kurzer  Abi-ifs  von  der)  Gesch.  der 
rüm,  Lit.  Ein  Leitf.  f.  acad.  Vorl.  Halle  (Hem- 
merde) 1787-  8.  3 Bogen.  3 gGr. 

2.  Insbesondere  zur  Kenntnifs  der  schönen 
Künste  und  Wissenschaften  der  f^pmer: 

Le  Moine  d'Orgira  considdrations  sur  V origi- 
ne et  les  propres  des  helles  lettr.  chez  les  Romains 
et  les  causes  de  leur  decadence , Par.  1749.  12. 
cto  A.  Amst.  1750.  8.  Ins  Deutsche  übers,  von 
J.  C.  Stocbljaui-en.  Hanflov.  und  Lüneb,  1755. 
8.  1 4 % B.  4 gGr, 

Hier.  Tirahoschi:  Ston'a  della  Litt.  Italiana.  X 
Vol.  Modetia  1772.  4.  Fiorenze  1773  f.  8- 
Roma  1785,  XII  Voll,  in  4-}  Modena  1787.  4. 
VIII  Tomi.  In  einen  Ausz.  gebracht,  unter  dem 
Titel:  Die  Geschichte  der  freien  Künste 
und  Wissenschaften  in  Italien,  von  Chr. 
3.  Jagemann.  3 Bände  (der  3te  in  2 Th.)  Lpzg 
(Weidmann)  1 777  — 8 »,  8-  4 Thl.  18  gGr. 

Joh.  Hartm.  Eberhardt:  Über  d.  Zust.  d.  schö- 
nen Wiss.  bey  den  Rom.  Aus  d.  Schwed.  Mit  Zu- 
sätzen (von  ß.  Kordes).  Altona  (Hammerich) 
t^oi.  8*  < r/3  Thl.  -( Diese  Übers,  stand  zuerst  im 
Hanno v,  IVlagaz,  vom  J.  179$.  1 


Von  der  römischen  Dichtkunst  und  von 
den  römischen  Dichtern  handeln,  aulser  J.  D. 
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Hartmann’s  Versuch  einer  allgemeinen  Ge- 
schichte der  Poesie,  2ter  Ii.  (Lpz.  »798-  gr.  8>) 

S.  430-— 619,  folgende;  < 

\ 

G.  J.  Vossius:  De  poet.  lat. , lib.sing.,  bev  dess. 

poet.  graecis.  Jmst.  1652.  4.  — Lebensbesd\rei- 
bungcn  der  römischen  Dichter  von  L,  Crusius, 

Aus  dem  Engl.  Yen  CJ.  fl.  Schmid.  2 Bde,^  Hal- 
le (Gebauer)  1777.  78.  gr.  8-  Thl,  J.  C, 
Wer  ns  dorfii  Diss.  de  poet.  lat.  sat.,  cleg.,  lyric , 

— Vor  dem  3ten  Bande  seiner  Sammlung;  Poe- 
tar.  lat.  minor.  T.  I — VI.  Altenb.  & Helmstad< 

1 78°  — 99-  8r-  8- 

j • 

Kurzer  Abr.  d.  Gesch.  d.  röm.  Poesie,  (von 
Fr.  Jacobs)  in  den  Nachträgen  zu  Sul-  , 
zer’s  Theorie  d.  schönen  K.  u.  Wiss.  B.  I.  S.  1 
— 57*  Diese  Nachträge  oder  Charaktere 
etc.  (s.  oben  S.  20.)  umfassen  auch  Lebensbe- 
scbreibb.  und  poet.  Charakteristiken  mehrerer  röm. 
Dichter, 

Anleit,  zur  Dicht k.  de*  alten  Roms  und 
dessen  vorzüglichster  Dichter.  Aus  dem 
Franz,  mit  Anmm,  etc.  von  N.  A.  Heiden.  2 
Theile.  Nürnb.  (Geyer)  i8«5-  8-  Das  französ. 
Orig.:  Etrennes  du  Parnasse  erschien 

zuerst  Par.  1772.  12, 

Über  die  röm.  Geschichtschreiber: 

G.  J.  Vossius:  De  hisloric.  lat. . libri  III.  Lgd.  B. 

1627.  4.  bey  dess.  De  hist,  graec.  ib.  1651.  4. 
Francof.  1677.  4.;  auch  in  Vossii  opp.  Amst. 
1694.  Fol.  im  4teu  Tonw.  Supplementa  et  observv. 
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ad  Vossium  de  hist.  gr.  et  lat.  Edid.  J.  A.  Fa- 
i bricius.  Hamb.  1709.  g. 

Blarc.  Hanckilis:  Pc  romanar.  rer.  scriploribus. 

Lib.  I.  U.  Ed.  2 da.  Lips.  i6ß8-  4- 

De  historic.  rom.  fragmentis  et  collectionibus  — in 
Fabricii  Bibi.  lat.  T.  III.  p.  278  — 93  und  — 
de  variis  momentis  antic/u.  lat.,  Ebcnd.  p.  294  — 
3i5.  — 
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Anleitung 

' * 

zur  Kenntnifs 

/ . 

der 

altclas  sischen 

Literatur  der  Römer. 


Erster  Zeitraum. 

Zustand  der  Rohheit.  Bürgerliche  Cultur 
bis  zum  Anfang  der  eigentlichen  Lite- 
ratur bei  den  Römern , von  Erbauung 
Roms  oder  dem  Jahr  l — vor 

Chr.  Geb.  752  — 241, 


I.  Allgemeine  B emerkungen. 

' f 

1.  An  eigentlicher  Literatur  fehlte  es  den  Römern  wah- 
rend dieses  Zeitraums.  Nur  ein  schwacher  Schimmer 
zeigte  sich.  Die  Römer,  — anfänglich  Barbaren,  die 
blos  Ackerbau  trieben  und  fünf  Jahrhunderte  hindurch 
Kriege  führten,  — hielten  anfänglich  Kenntnisse  und 
Gelehrsamkeit  für  nachtheilig.  Sie  waren  über  Italien 
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hinaus  wenig  mit  fler  Welt  bekannt.  Ihr  raulier  — krie- 
gerischer Charakter  war  ganz  von  der  fremden,  weichli- 
chen und  ihnen  verächtlichen  Bildung  abweichend.  Weil 
aber  die  Etrusker  — ihre  Nachbatcn  — beträchtlich 
wissenschaftlich  gebildet  waren,  weil  die  griechischen  Co- 
lonien  im  untern  Italien  (in  Grofsgrieclienland  ) die.-e  Bil- 
dung verbreiteten,  konnten  sie  derselben  nicht  auswei* 
eben.  Sie  erhielten  aus  Etrurien  Priester , Künstler  und 
Schauspieler.  Itn  Jahr  Roms  245  kannte  man 
schon  die  Kunst  zu  schreiben.  1 Unter  Tar- 
quinius  dem  älteren,  einem  gebornen  Etrurier,  erhielt 
man  schon  rpehr  Sinn  für  die  Wissenschaften.  Im  Jahr 
Borns  47 1 und  48^  f.  wanderten  nach  der  Einnahme 
Etruriens,.  Qrofsgricchenbnds  und  Siciliens  viele  Ge- 
lehrte nach  Rom,  und  impften  den  Bewohnern  Ge- 
schmack an  Künsten  und  Wissenschaften  ein.  Nach  der 
Eroberung  von  Tarent  (nach  Erbauung  Ilortis  48*  , vor 
Chr.  272)  wurde  nämlich  durch  die  griechischen  gefan- 
gen genommenen  Sklaven , welche  Gelehrte  waren,  der 
Anfang  zu  einer  gelehrten  Erziehung  gemacht.  Als  die 
Römer — n.  E.R.  489  » bereits  ganz  Italien  erobert  hatten, 
fanden  die  Musen  noch  mehr  Eingang  bey  denselben. 

% . Wps  die  Sprache  betrifft , so  herrschten  vor  der 
Ankunft  des  Aeneas  in  Italien  mehrere  mit  einandpr  ver- 
wandte Dialekte.  Aus  dem  Dialekt  der  Latier,  zu- 
gleich auch  und  hauptsächlich  aus  dem  Dialekt  der  Roma- 
ner,  weniger  aus  dem  Dialekt  der  Etrusker,  ist  die  la- 
teinische Sprache  entsprossen.  Map  redete  dieselbe 
bis  nach  Aufhebung  der  königlichen  Regierung  in  Latium 
zwischen  der  Tiber  u,  dem  Liris,  Späterhin  wurde  in  Rom 
die  römische  Spräche,  d.  i.  der  in  der  Hauptstadt 
gangbare  Dialekt  von  jener  eingeführt,  und  allmählich 

* 


1.  &.  mei.nt  Anltit.  II.  B.  S.  15. 
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zur  Biichefsprache  ausgebildet  Sie  hatte  drey  Mund- 
arten.  * 


//.  Dichtkunst . 3 

Von  derselben  kann  in  diesem  Zeitraum,  in  vVel* 
ehern  die  Bildung  nochimKindeszustandes«  I. webte,  nicht 
die  Hede  seyn*  ln  der  altern  Zeit  zeigen  6ic.h  blos  einige 
Spuren  von  anhebenden,  aber  ungeordneten  Versuchen, 
und  schon  unter  Romulus  — von  Sieges-‘und  Spott» 
ligdern,  welche  die  Soldaten  sangen.  * Die  salisclien 
— vom  Nuina  angeordneten  Priester  hatten  schon 
Atxamenta  5 oder  religiöse  Hymnen  bey  den 
Umgängen  mit  den  Ancilien.  Die  Gelübde*  Gebete,  die 
Annalen  der  Oberpriester  und  die  Sibyliinischen  Bücher 
waren  in  Versen , aber  ohne  allen  Numerus  und  Harmo- 
nie. 6 Die  Hymnen  - Versuche  dieser  Zeit  waren  viel» 
artig.  7 

Die  dialogirten , in  der  Stadt  Fescenniä  üblichen 
Scherze  und  Possen  ih  rauhen  Versen,  veranlafst 
durch  die  Arndtefeyer  und  Weinlese,  — ( carmina  fes- 
cennina,  Fyscenninen)  8 scheinen  die  ersten  Veranlassun- 


2.  S.  Ebendas.  S.  lfi. , und  i , Einige  geschichtliche  Bemer- 
kungen und  über  dje  linguu  rustica,  latina  und  romana  * 
in  Günther* s und  Wachimuth’s  Athenaeum  1.  B. 

2.  St.  S.  2h  ' f. 

3.  S.  J.  Gerber:  Diss.  dt  arlit  poet.  cfp.  tief.  Romanos  ortu 

et  progressu.  Jenae  1755.  4.  • 

4.  Vgl.  Livius  L.  III.  c.  29. 

5.  Von  axare,  d.  i.  vocare. 

6.  S.  Horatii  epist.  L.  U.  ep.  I.  v.  86- 

7.  Vgl.  m.  Anleit.  II,  18. 

8.  Si«  bezeichnen  auch  Scherzgedichte  beym  Mahle. 
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gen  zu  den  späteren  dramatischen  Vorstellun- 
gen des  folgenden  Zeitraums  gegeben  zu  haben.  Auf 
diese  folgten  ums  Jahr  vor  dir.  390  Schauspiele  im 
etrnscischcn  Geschmack.  Veranlassungen.  9 E9 
waren  eine  Art  von  pantomimischen  Tänzen,  welche  ei- 
nige Histrionen , nach  den  Tonen  hüpfend  und  gesticuli- 
rend , aufführten , ohne  dabev  zu  reden  und  zu  singen. 
3\lan  hielt  sie  für  Söhnungsmittel.  Weil  in  jenem  Jahre 
eine  grofse  Pest  in  Rom  ausgebrochen  war,  liel's  man  die- 
se Spieler  nach  Rom  kommen.  Sie  gefielen  nach  und 
nach  immer  mehr.  Indem  im  Tuscischen  der  Tänzer 
hist  er  hiefs,  wurden  die  römischen  Spieler  Histrionen 
genannt.  10  — Auch  die  Fabel  war  in  diesem  Zeitraum 
noch  mangelhaft. 

Die  geringen  Überreste  der  ältesten  und  älteren  Poe- 
sien der  Römer  (mehr  jedoch  aus  dem  zweyten  Zeit- 
raum) sind  in  den  Sammlungen : Fragmenta  veterum 

poetar.  latinor.  coli,  et  digesta  a 11.  Stephano  et 
Henr.  filio.  Par.  1564-  8*>  Opera  et  fragm.  vet. 
poetar.  lat.  profanorum  et  cccles.  cura  M.  Maittaire » 
U Voll.  Land.  1713.  Fol.  vereinigt. 


III.  Geschichtschreibung 

fand  in  diesem  Zeiträume  auch  nicht  Statt.  Wenn  spä- 
tere römische  Geschichtschreiber  sich  auf  alte  historische 
Schriften  berufen,  so  waren  diets  mehr  Nomenclaturen, 
als  Erzählungen,  z.  B.  öffentliche  Familien  - Denkmäler 
wie  die  Säule  des  Duilius,  nach  Erbauung  Roms  260, 


9.  S.  m.  Anleit.  II.  S.  19. 

10.  S.  Liviut  L.  VII.  c.  2. 
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oder  die  annales  pontißcum,  11  Verzeichnisse  der  Con- 
suln  mit  Bemerkung  der  erheblichsten  Vorfälle  (libri  lin- 
tei  — was?  12 );  alte  Vertrage  und  Bündnisse  mit  be- 
nachbarten Nationen.  Dieselben  gingen  fast  alle  bev  der 
Plünderung  und  Einäscherung  Roms  unter  Brenn  us, 
nach  E. R.  364,  vor  Chr.  390,  verloren.  13  Jedoch  das 
Capitolium,  in  welchem  die  wichtigsten  Staataurliunden 
aufbewahrt  wurden,  blieb  damals  unerobert.  I + 


Für  die 

IV.  Rechtskunde 

leisteten  dagegen  die  Römer  früher  (s.  oben  S.  530.) 
als  die  Griechen  Vieles,  und  hier  zeigten  sie  sich 
originell.  IS  Aufser  dafs  schon  unter  den  7 Königen 
Gesetze  gesammelt  wurden,  welche  Papirius  unter 
Tarquinius  dem  jüngeren  in  das  Jus  P apirianum 
vereinigte,  wurden  im  Jahr  nach  E.  R.  302,  vor  Chr. 
Geb.  452,  durch  die  Decemvirn  und  mit  Hülfe  des  Grie- 
chen Hermodorus  aus  Ephesus  die  Gesetze  der  XIX 
Tafeln  entworfen.  16  Hiedurch  ward  ein  Hauptschritt 


11.  S.  Cicero  de  oratore  II.  c.  12. 

12.  S.  m.  Anl.  II,  21  **  und  M.  Kalm’s  et  C.  A.  Grü- 
ner' s Diss.  acad.  de  librii  linteis  antiquor.  P.  I et  II, 
Aboae  (Frenhel)  lsl5.  4. 

13.  S.  Livius  L.  VI.  c.  I. 

14.  Vgl.  Bech’s  „Abli.  üb.  die  Quellen  der  älteren  römische« 
Gesell,  und  ihren  Werth“  vor  dess  Übers,  v.  Ferguson’s 
Gesell,  des  Fortg.  und  Unterg  der  röm.  Itepubl.  Ir  B.  S.  IX. 
f . ; Niebuhrs  röm.  Gesch.  Ir  Band. 

15.  Vgl.  m.  Hdbuch  IV.  B S.  9S0. 

16.  S.  Livius  L.  III.  c.  31  f. 
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für  die  römische  literarische  Bildung  gethan.  Es  wurden 
auch  Formeln  zur  Einleitung  und  Führung 
desProcesses  (formulae jictionum ) aufgesetzt,  durch 
Appius  Claudius  Caecus  im  Jahr  nach  E. R.  304  ge- 
sammelt, und  durch  Cnejus  Flavins  im  Jahr  R.  449 
bekannt  gemacht,  von  welchem  sie  jus  civil e Fla- 
vianum  benannt  Wurden.  Seitdem  bildete  sich  all- 
mählig  der  Stand  der  Ilechtsgelehrten  oder  der  Rathgeber 
bey  gerichtlichen  Verhandlungen.  17  — 


17.  Vgl.  J.  A.  Bach:  Bist,  jurisprud.  Rom.  Ed.  Vita.  Lips. 
(Bsrth)  1806.  gr.  8.  2%  Thl.,  wovon  D C.  Fr.  Chr.  Wenk 
die  7te  veroi.  Auf],  bald  besorgen  wird.  G.  Hugo  Lehr- 
buch der  Gfes fh.  des  röm.  Rechts,  seit  Justinian. 
Zweyte  Aufl.  Berl.  (Mylius)  1818.  8-  l2/3  Thl.;  Albr, 
Schweppe’s  römische  Rechtsgeschichte  und  Rechts -AI- 
terthiimer.  Göttingen  (Vandenh.  und  Rupr.)  1822.  gr.  8. 


Zwey« 
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Zweyter  Zeitraum, 

Vom  Aufblühen  der  Literatur  unter  den 
Homer n bis  zum  Übergänge  der  grie- 
chischen Literatur  zu  , denselben , seit 
der  Zerstörung  Corinths  durch  den 
Consul'  > Mummius.  Von  Erbauung 
Roms  515  — 6oß  oder  vor  Chr . Geb. 
241  — 146. 


* * ^ 

I.  Allgemeine  Bemerkungen.  Uber - ' 
sicht  dieses  Zeitraums. 

’ ' • * 
"Nach  Ende  des  ersten  panischer*  Krieges  (vor  Chr. 
241 ),  welcher  vor  Chr.  264  > nach  E.  it.  490  angefan- 
gen hatte,  zeigten  sich  schon  Spuren  griechischer  Aufklä- 
rung,  weil  die  römischen  Vornehmen  griechische  Sklaven 
zur  Erziehung  ihrer  Kinder  hielten , und  die  Römer  das 
Theater  der  Griechen  kennen  lernten.  Dieselben  harnen 
mehr  nach  Athen , und  griechische  Gesandte  nach  Rom, 
deren  Kunst  und  Weisheit  bewundert  wurde.  Die  Rö- 
mer sahen  und  lasen  die  erhabenen  Denkmäler  der  grie- 
chischen Weisheit.  Ihre  Eitelkeit  und  aufkeimende  Ver- 
schwendung wurde  gereizt , um  auch  die  Wissenschaft 
zu  ehren.  Die  schnell  hach  dem  eien  panischen  Kriege 
(nach  Erb.  R.  592),  nach  Eroberung  von  Syracusae  (nach 

. ' ! 55 
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• * t 

Erb.  R.  547 ),  nach  der  Einnahme  Macedoniens,  eine* 
grofsen  Theils  von  Griechenlands,  sogar-  von  Corinth 
(nach  Erb.  R.  608),  wachsende  Macht  der  Römer  be- 
förderte den  Luxus  derselben  und  durch  diesen  auch  die 
griechische  Literatur.  Aijfser  griechischen  Sklaven  kamen 
auch  griechische  Gelehrte,  z.  B.  Polybius,  (s.  oben  S. 
330)  Und  die  Gesandten  der  Athener  (lauter  beredte 
Philosophen),  Carneades,  Diogenes  und  Crito- 
laus,  nach  Erb.  R.  599,  vor  Chr.  155,  nach  Rom. 
Letztere  brachten  den  Römern  Geschmack  an  der  Philo- 
sophie und  Redekunst  bey.  Vergeblich  suchte  der  stren- 
ge Cato  vor  der  griechischen  Cultur  zu  warnen,  und 
selbst  die  öffentliche  Verweisung  der  griechischen  Rheto- 
ren, Sophisten,  Grammatiker  Und  jener  Philosophen, 
nach  E.  R.  592  und  06 2 > unter  welchen  vielleicht  auch 
lasterhafte  Personen  s.eyn  mochten , Schadete  daran  nicht. 
Man  liebte  Schon  die  Wissenschaften  und  schönen  Künste. 

2.  ln  der  Poesie  gab  es  noch  keine  Originale,  Son- 
dern ■ — nur  Übersetzungen  griechischer  Ge- 
richte ins  Lateinische,  wofür  Livius  Andronicus 
sehr  fleissig  war.  An  die  Stelle  des  saturnischen  Sylberi- 
maafses  im  Epos  kamen  jetzt  Hexameter,  den  griechi- 
schen nachgebildet.  Mit  der  Tragoedie  fing  die 
Dichtkunst  bey  den  Römern  an , welche  eher  als  die  Co- 
möedie  bey  denselben  sich  bildete.  Livius  Andro- 
nicus  beförderte  jene*  Naevius  Und  Pacuvius 
aber  das  Epos.  Livius  Andronicus,  Naevius,  En- 
nius,  Caec.  Statius  und  vorzüglich  Plautus,  und 
nachher  Terentius,  setzten  an  die  Stelle  der  mimischen 
Possenspie’e  — der  Atellanen,  1 regelmäfsige 


1.  S.  Günther’*  und  Waclumuth’»  Athenaeum  1.  B.  2. 
St.  S.  212  fc;  Adam’*  Htndb.  der  röm.  Alterth.  nach 
Meyers  dtsch.  Übers,  2*  B.  S.  627  f.  sind  mit  Mehreren* 
tonten. 

; 
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Comoedien.  Die  Dichtersprache  verfeinerte  sich  bald ; 
selbst  die  des  Plautus  wurde  durch  Ter entius- ver- 
schönert. Ennius,  der  die  römische  Prosodie  schuf 
und  die  römische  Sprache  bereicherte,  war  der  ei- 
gentliche Vater  der  römischen  Dichtkunst. 
Nur  fehlte  es  während  dieses  Zeitraums  dem  dichterischen 
Ausdruck  noch  an  Gleichheit  im  Schwünge  und  im  Fluge. 
Alle  Arten  römischer  Dichtkunst  (blos  die  Satyre  ausge- 
nommen) waren  ein  Nachhall  von  griechischen  Ge- 
dichten. 

3.  Von  den  griechischen  Rhetoren  erlernten 
die  Römer  gern  die  Regeln  der  Redekunst,  die  schon 
in  diesem  Zeitraum  ziemlich  vollkommen  wurde.  Die 
bisher  in  poetischer  Form  gewöhnliche  Geschicht- 
schreibung wurde  jetzt  prosaisch,  weniger  fabelhaft 
und  — ausführlicher.  Qu.  Fab.  Pictor,  M.  Pore. 
Cato,  Piso  Frugi,  Coel.  Antipater,  Fannius 
und  Qu.  Valerius  waren  Geschichtschreiber  dieser 
Zeit.  — • Die  griechische  Philosophie,  besonders 
und  zuerst  der  mit  dem  Volkscharakter  verwandte 
Stoicismus,  späterhin  der  Epicuraeismus  und  das  System 
der  Academiker  wurden  in  Rom  adoptirt.  Und  gegen  das 
Ende  dieses  Zeitraums  fand  die  Einführung  keinen  Wi- 
derspruch mehr.  — Der  griechische  Grammatiker 
Crates  von  Mallus  (Mallotes),  weil  er  als  ein  Ge- 
sandter des  Attalus  wegen  eines  Beinbruchs  lange  in 
Rom  verweilte,  machte  die  Römer  mit  der  Gramma- 
tik d.  i.  Lesung  und  Erklärung  der  früheren  griechischen' 
Dichter  bekannt.  Die  Erklärer  der  früheren  römischen 
Dichter  {hiefsen  literati , literatores.  — M. 
Cato  lehrte  die  Land wirtli scliaft  und  den  Acker- 
bau. Nur  in  der  Feldmefskunst,  nicht  aber  in  den 
übrigen  Theilen  der  Mathematik  leisteten  die  Römer  in 
diesem  Zeitraum  etwas.  — Für  die  Me  di  ein  ge- 
schah nichts.  — - Die  Rechtswissenschaft  erhielt 

> 55a  ^ . 
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durch  A.  Catus,  Mucius  Scaevola  und  Quin* 
tus  Zuwachs. 

, , * , l 

4.  Weit  mehr  wurde  die  römische  Sprache 
ausgebildet.  Sermo  urbanus,  als  der  römische  Dialekt 
der  lateinischen  Sprache,  wurde  die  Büchersprache.  Te- 
reritius,  benaluu  der  römischen  Sprache  ihre  Rohheit 
und  Härte.  . _ , . > j : 

' V P'V  : • - . I:  'i  ..  ...  ...  • . ‘ ■ 


11.  Nähere  Erläuterung. 

, * ' , •/  ' \ • 

A»  Die  Dichtkunst* 

A A.  Mit  dem  Drama 

toahm  sie  ihr  Beginnen.  Dasselbe  trat  jetzt  an  die  Stelle 
der  Satiren,  2 welche  auf  die  oben  S.  305.  erwähnten 
Fescennini sehen  Spiele  gefolgt  waren.  Diese  Sati- 
ren waren  in  eine  Melodie  gebracht,  und  wurden  mit  Be- 
gleitung der  Flöte,  so  wie  mit  einer  angemessenen  Let- 
besbewegung  declamirt.  Volle  120  Jahre  nach  dem  oben 
erwähnten  etrurischen  Gebehrdenspiel  übersetzte  L i v i 11  s 
Andronicus  3 zuerst  griechische,  zusammenhängende 


2.  Satirae  — von  satura  sc.  lanx,  eine  mit  Allerlei  ange- 
füllte Schüssel  S a tir  a C bezeichnen  daher  solche  ( unre« 
regelmüfsige  Gedichte,  worin  allerley  Scenen  des  menschli- 
chen Lebens  beschrieben  wurden.  Andere  Ableitungen,  z.  B. 
a satyns , — a lege  satura  und  von  aäroQce. 

8.  Dieser  Vater  der  römischen  Dichtkunst  wurde  wahrschein- 
lich zu  Tarent  geboren,  war  ein  geborner  Grieche , wurde 
ein  Kriegsgefangener  bei  der  Einnahme  veh  Grolsgriechen- 
land,  übte  erst  in  Tarent  die  dramatische  Kunst,  wurde 
( nach  der  Chronik  des  Hieronymus,)  Sklave , Erzieher 
des  Consul  M.  Livius  Salinator,  wurde  frey  gelassen 
Und  soll  von  seinem  Herrn  den  Namen  Livius  angenom- 
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. * 

Dramen  in  die  römische  Sprache,  und  half  anfänglich  sie 
selbst  erst  aufführen.  Selbst  hat  er  Iie ine  dramatischen 
Stücke  erfunden  und  verfertigt,  sogar  nicht  einmal  schwa-  i 
che  Nachbildungen.  Sodann  übertrug  er  auch  regelmü- 
fsige  griechische  Goinodien,  jedoch  nur  au«  der 
neueren  Comödie,  mit  einigen  Abänderungen,  und  gab 
dieselben  zur  Schau.  Gegen  18 — *9  Theaterstücke 
soll  er  libersetzt  haben,  deren  Überschriften  in  m . Hdb. 

B.  III.  S.  7.  bemerkt  sind,  Jedoch  den  equus  Troja- 
nus unter  denselben  hat  nicht  Livius,  sondern  Nae- 
vius  aus  dem  Griechischen  übersetzt.  Sie  sind,  wie 
seine  Homerische  Odyssee,  seine  Hymnen,  sein* 
geschichtlichen — poetisch  - artigen  Annalen  in  55  Bü- 
chern, bis  auf  wenige  Fragmente  verloren  gegangen.  Letz- 
tere sind  in  M.  A.  Delrionis  synt.  Trag.  lat.  Antv. 
t593.  4.  P.  I.  p.  93,  im  Corp.  omn.  poet.  lat.  Genevae 
1611.  4.  im  ersten  B- Nr.  1.;  in  P-  Scriverii  fragm. 
vett.  Tragicor.  coli.  Lgd.  B.  1620.  und  in  1 Maittai- 
re’s  opp.  et.  fr.  vett.  poet.  lat.  prof.  et  eccl.  Vol,  II.  p. 
r 4 5 6 f.  gesammelt.  ..  . 

Die  dramatischen  Vorstellungen  machten  bey  dem 
noch  fortwährenden  kriegerischen  Geiste  der  Römer  jetzt 
noch  wenig  ihr  Glück,  und  die  Dichter  durften,  um  dem 
noch  rohen  Pöbel  zu  gefallen , sich  nicht  vom  Niedrigen 
und  Gemeinen  erheben.  — Das  römische  Drama  war 
dreyfach:  das  Trauer-  und  Lustspiel,  und  die  Atel- 
1 an  en. 


men  haben.  Er  trat  nach  Erbauung  Roms  514  als  Thea- 
terdichter in  Romi  auf  und  soll  ifach  E.  R.  634  oder  546, 
vor  Ohr.  Geb.  221  oder-  225  gestorben  seyn.  Vgl.  Quinti- 
liattus  L.  X.-  cap.  2.;  Cicero  — Brutus,  c.  18.;  Fr • 
Osann:  Anale cla  crit.  .poesis  Bomanat  scenicae  reliquias 

illustr.  Berol.  ( Diimmler ) 1816.  8.  cap.  2;  m.  Handb.  Illr 
B.  5.  5;  Casp.  Sagittarius:  Oe  vita  et  scr.  L.  Att- 
drnniei,  Pfaevii  sie.  Altenb.  1672.  8. 
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l.  Tragoedie. 

Livius  Andronicus  (s.  S.  548-  Anm.  3.)  zeich- 
nete durch  seine  Übertragung  spätem  römischen  Dich- 
tem die  Grundlinien  zu  einem  regelmäßigen  Trauerspiel 
vor.  Fiinf  Jahre  spater  war  J 

Cnejus  Naevius  4 

fürs  Trauerspiel  thätig.  I.  Gebürtig  aus  Campanien,  ein 
auch  durch  griechische  Literatur  gebildeter  Mann , Zeit- 
genosse des  Livius  A n,d  r o n i c u s , nach  E.  R.  51 9, 
vor  Chr.  233  oder  58-  Von  Natur  zur  Satire  geneigt  und 
als  Nachahmer  der  alten  griechischen  Comödie , spottete 
er  — wahrscheinlich  in  seinen  übergetragenen  und  etwas 
veränderten  Lustspielen  der  beyden  berühmten  Metelle 
und  des  altern  Scipio  Africanus.  Zur  Strafe  deshalb  wur- 
de er  ins  Gefangnes  gesetzt,  nach  einem  Widerruf  losgc- 
lassen  und  nachher  nach  Utiha  jn  Africa  exilirt,  woselbst 
er  nach  E.  R.  549,  vor  Chr.  233  starb.  — II.  Er  ent- 
lehnte gegen  8 Trauer-  und  über  45  Lustspiele  aus  dem 
Griechischen.  * Sie  sind  bis  auf  wenige  Überreste  ( von 
Del r io  und  in  den  übrigen  oben  bemerkten  Fragmen- 
ten-Sammlungen  alter  römischer  Dichter  zusammenge- 
ttagen ) dahin.  Auch  war  er  Verfasser  eines  historischen 
Gedichts,  (von  welchem  unten)  einer  Satire,  und,  meh- 
rerer Sinngedichte,  Überhaupt  war  seine  Sprache  noch 
rauh.  — . 

Quintus  Ennius , 6 

I.  stammte  von  einer  griechischen  Colonie  in  Calabrien 
ab,  und  wurde  nach  E,  R,  514  zu  Rudiae,  nahe  bey 


4.  S.  Fab  ricii  Bill.  lat.  Ed.  Ernesti  T.  III.  263.  235;  m. 
Hdb.  B.  III.  S.  10  f.;  m.  Anl.  II.  S.  S4  £. 

5.  S.  m.  Hdb.  Sr  B.  S.  12  f. 

6.  S.  Fabricius  a.  a.  O.  III.  227  £;  m.  Hdb.  III.  S.  *14.  m. 
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Tarent  in  Calabrien  geboren,  und  lebte  nach  E.  R.  514 
— 85 , vor  Chr.  259  oder  240  — 1 69.  Von  ihm  lernt« 
der  ernste  Cato  ( cznsorius ) das  Griechische.  Er  war 
des  P.  Corn.  ScipioAfricanus,  des  älteren,  Gesell- 
schafter und  Freund,  wurde  römischer  Bürger,  und 
machte  sich  sowohl  dadurch  um  die  Römer  verdient,  dafs 
er  ihnen  Geschmack  an  der  griechischen  Literatur  und  an 
den  schönen  Künsten  beybrachte,  als  auch  die  lateinisch« 
Sprache  bildete  und  erweiterte , nur  nicht  dieselbe  polirte. 
Das  Jahr  nach  E.  R.  58^»  vor  Chr.  169  warsein  Todes- 
jahr. — II.  Für  die  Poesie  erschuf  er  die  Prosodie,  und 
im  Trauerspiel  ahmte  er  den  Euripides  in  jeder 
JHinsicht  nach.  Er  falste  gegen  23  Tragoedien  und 
mehrere  Comödien  ab.  7 Bis  auf  wenige  kleine  Stellen 
haben  sich  dieselben  verloren.  Dafs  er  sich  in  mehreren 
andern  Dichtungsarten,  namentlich  im  Epos,  Lehr- 
gedicht und  in  der  Satire,  versucht  hat,  dessen  wer- 
de ich  unten  erwähnen.  Auch  dichtete  er  Epigramme 
und  übersetzte  mehrere  Lehrgedichte  aus  dem  Griechi- 
schen. Nach  Osann  in  der  oben  S.  549-  3-  bemerkten 
Schrift  Cap.  3.  bediente  sich  Ennius  des  dactylischen, 
heroischen  Hexameters.  Von  seiner  im  poetischen  Ge- 
wände eingekleideten  römischen  Geschichte  siehe  unten. 
Sein  Geschmack  war  noch  nicht  rein , seine  Denkungsart 
aber  erhaben.  8 Die  wenigen  Fragmente  von  ihm  sam- 
melte zuerst  H.  Columna  in:  Fragm.  poetar.  vett. 
lat.  1564.  l\ap.  1590.  4. ; am  vollständigsten  Fr. 
H e s s e 1 i u s.  Amst.  1707.4.  1 x/4  Thl.  Von  dem  Trauer- 


Anl.  II.  JS  f. ; W.  Fr.  Kreidmann  o r.  de  Q.  Ennio.  Je- 
na* 1754.;  Saxii  on  lit.  p.  120;  Chauftpic  nouv.  Diet. 
v.  Ennius,  und  Andere. 

7.  Die  Überschriften  derselben  — «.  m.  Hand  6.  III.  B.  S.  20. 
9.  S.  Hot  atii  tp.  ad  Pistn.  ii.  55  f. ; Lucretius  de  rer. 
net.  h.  I.  v.  118  f. 
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spiel  des  E. , Medea,  hat  llnr.  Plank.  Gott.  (Diete- 
rich) i 8 o 7 . 4-  20  gGr.  die  Reste  zusammengetragen. 
Die  Phcijcsiats  stehen  in  Wernsdorf’«  poel,  lat,  minor . 
I.  »87* 

In  der  tragischen  Kunst  schritt  schon 
Marcus  P acuvius  9 

weiter  vor.  I.  Brundusium  war  die  Vaterstadt  desselben.  Er 
war  des  Ennius  Schwestersolm , lebte  n.  E. R.  6oo , vor 
Chr.  152  f.  zu  Rom,  war  zugleich  auch  Maler  und  starb 
in  Tarent,  fast  90  Jahre  alt. 

II.  Derselbe  bildete  schon  freyer  die  griechischen 
Tragiker  nach.  Von  seinen  19  Trauerspielen , 10  von' 
welchen  mehr  der  Inhalt,  als  der  noch  rohe'  ungefeiltc, 
nachlässige  Ausdruck  11  anzog,  sind  nur  geringe  Bruch- 
stücke vorhanden.  Die  oben  ,S.  549-  bemerkten  Samm- 
ler Delrio,  Scriver  und  Maittaire  haben  die  we- 
nigen Reste  zusammengestellt.  — - 

1 • • ' ^r 

Lucius  Attius  ( nicht  — Accius ),  12 

war  des  vorhergehenden  Pacuvius  jüngerer  Nebenbuh- 
ler, der  sich  im  Trauerspiel  zur  Erhabenheit  der  Grie- 


9.  Vgl.  Fabricii  B.  lat.  III.  p.  235,  Crusius  II.  405  f. ; nt. 
Hält.  III.  II.  S.  86  f.;  ui.  Anl.  111.  37  f.;  BIcmorie  da 
BI.  Pacuvio.  IS’cap.  1763.  8.;  C.  Sagit'tarii  vita  Pacu- 
vi i,  bey  dess.  vita  Livii  /tndron.  Allenb.  167 2.  8.  p,  36  f. 

10.  Die  Überschriften  ders.  in  m.  II db.  a.  a.  O.  S.  87. 

11.  »Ist  Einer  noch,  der  das  aufgedunsene  Werk  des  Sprud- 
lers Accius,  der  den  Pacuv,  die  holprichta  Antiopa 
noch  liest?!«  schreibt  Persius  in  seinen  Satiren  (Sat. T.) 

12.  S.  Sagittarius  a.  a.  O.  p.  41  f. ; Bayle  Dict.  T.  I.  p. 
42  f.;  m.  Handb.  III,  B.  S.  89  L;  m.  Anl.  II.  S.  38  f. 
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chen  fast  emporschwang.  13  Er  wurde  nach  E.  R.  583» 
vor  Ghr.  179  geboren,  war  Freund  des  Dec,  Brutus. 
Unter  vielen  verlornen  Tragoed ien  war  Brutus  oder 
die  Entthronung  d 6 s Tarquinius,  als  .ein  aus 
der  römischen  Geschichte  zuerst  gewählter  Stoff,  ausge-' 
zeichnet.  Alle  hatten  etwas  Grofses  und  Energisches  und 
Attius  iibertraf  darin  den  Pacuvius.  Sein  Ausdruck 
War  noch  reich,,  aber  lebhaft  und  sinnreich,  In  den  S. 
549.  bemerkten  Fragmcntensarnmlungen  der  ältesten  rö- 
mischen Poesie  Delrio’s,  Scriver’s  und  IWaittai- 
re’s  findet  man  die  geringen  Fragmente  von  seinen  Trfl- 
goedien.  Seine  — in  gebundenem  Styl  abgefafsten  Jahr- 
bücher der  römischen  Geschichte  sind  auch 
dahin. 


Die  nicht  zusammenhängenden  Bruchstücke  aller 
dieser  Dichter  erlauben  durchaus  uns  nicht,  über  dieselben 
bestimmt  zu  urtheilen.  Gewifs  aber  ist  es,  dal’s  sie  frem- 
de, mythologische  und  griechisch  - geschichtliche  Gegen- 
stände bearbeiteten , oder  vielmehr  nacliahuiten.  — - 


2.  Comoedie. 

Dieselbe  verdrängte  die  Satyrspiele  (s.  oben  S.  548* 
Anm.2.).  Livius  Andronicus  war  dazu  behülflich, 
Cn.  Naevius  (s.  oben  S.  550.)  war  auch  dafür  tliätig, 
der  sich  mehr  an  die  a 1 1 c Comoedie  der  Griechen  hielt, 
und  daher  sich  grobe  Satiren  auf  damalige  angesehe- 
ne Männer  und  Feldherrn  im  Staate  erlaubte  (s.  oben  S, 
55o.).  Diefs  mufste  die  Abneigung  der  — auf  Subordina- 


15.  S.  Horatii  epp.  L.  II,  ep.  1,  ».  5fo 
14.  S.  m.  Han  di.  a.  a.  O.  S.  90. 
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tion  haltenden  Römer  gegen  dieComoedie  veranlassen,  so- 
wie die  selbst  in  den  griechischen  Lustspielen,,  (welche 
in  der  römischen  Sprache  aufgefiihrt  wurden  ),  verspotte- 
ten griechischen  Personen  in  Rom  zu  wenig  Anziehendes 
hatten.  Bis  auf  Afranius  zur  Zeit  des  Terentius  15 
stellte  die  römische  Com o cd ie  griechische  Personen,  Trach- 
ten und  Sitten  dar  ( comoc-dia  palliata).  Die 
Spra  he  jedoch  wurde  verfeinert.  50  Jahre  nach  der 
Einführung  des  regelinäfsigen  Lustspiels  in  Rom  wurde 
der  'j  iechische  Stoff  weit  feiner,  als  bisher  bearbeitet 
durch 

Marcus  Accius  Plautus , der 
Umbrier.  1 6 

I.  Zu  Sarsina  in  Umbrien  wurde  er  (ein  Sklave  in 
niedrigem  Zustand)  im- Jahr  nach  E.  R.  527,  vor  Chr. 
227,  geboren,  von  seinem  Herrn  Marc.  Attius,  des- 
sen Kinder  er  überhaupt,  besonders  den  Sohn  desselben, 
Luc.  Attius,  zur  Poesie  anleitete,  frey  gelassen,  wes- 
halb er  den  Vornamen  Marcus  Attius  annahm.  Sei- 
ne Lebenszeit  fallt  während  des  2ten  punischen  Krieges. 
Als  Vorsteher  einer  Schauspielergesellschaft  wurde  er 
reich,  verlor  aber  als  ein  Libertin  sein  Geld,  fiel  in 


15.  Vgl.  Ho  rat.  epp.  L.  IJ.  ep.  I.  v.  57. 

16.  Vgl  Ph.  Par  ei  Diss.  de  vita  etc.  Plauti,  tot  des*.  A.  de» 

PI.  Franc.  1641.  ; in  den  Proleg.  Plautin.  Jo.  Operarii. 

Par.  I 7'1.  4.  C.  S ag  ittarii  comm.  de  vita,  scr.  etct.  Plauti 
etc  Altenb.  1671.  4.  C h.  E.  Lesai n g : .Von  dem  Leben 
und  den  Werken  des  Plautus,  in.  s.  sämmtl.  Schriften. 
B XVI.  S.  3,3;  C.  H.  Schmid’s  Biogr.  der  Dichter  Ir 
Th.  S.  i04  f. ; „v.  d.  Charakt.  d.  griech.  Comöd.  im  Plau- 
tus“ Abh.  von  Wachsmuth  in  dess.  und  Günther’» 
Athei  aeum  I.  B.  I.  St.  $ 161  — 76.;  Fabricii  £.  lat.  Vol. 
I.  p.  3—  30;  m.  Handb.  UI.  S.  31  £ ; m.  Anl  II,  41  f. 
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Schulden,  und  mufste,  um  zu  leben,  eine  Hand-  und 
Drehmiihle  herumtreiben.  Weil  er,  dieser  üblen  Laga 
ohngeachtet,  einige  Lustspiele  abfafste,  die  voll  von  er- 
heiternder Laune  waren,  konnte  er  seine  Schulden  all- 
mählig  tilgen  , und  starb  unter  dem  Consulate  des  P. 
Claudius  und  L.  Porcius,  nach  E.  R.  569  oder  70,  vor 
~Chr.  »84 

II.  Er  soll  zwar  130  Schaus_  ieIeI?  geschrie- 
ben haben , allein  sehr  viele  wurden  ihm  untergeschoben. 
M.  T.  Varro  fand  nur  21  acht;  20  Lustspiele  sind 
noch  von  ihm  übrig.  Sie  sind:  Amphitruo,  Asina- 
ria,  Aulularia , d.  i.  der  Geldtopf,  Capteivei 
(Captivi)  , Curculio  (der  Kornwürm),  Casina, 
Cistellaria  (das  Schmuck  - Kästchen  ) , Epidicus, 
Bacchides  (Namen  zweyer  Buhlerinnen)  oder  Chry - 
salus,  Mostellaria  (das  Gespenst),  Menaechmi 
(die  Zwillinge),  Pyrgop'oliniccs  oder  Miles  g lo- 
riosus  ( der  Bramarbas),  Mercalor,  Pseudolust 
Poenulus  (der  kleine  Karthager),  Persa,  Rudcns 
(das  Schiffstau),  Stichus,  Trinummus  (der  Dreyer) 
und  Truculentus  oder  der  Hartherzige.  18  Von  Nr. 

II. :  Vidularia,  welches  Stück  Varro  für  ohnstrei- 
tig  acht  erklärte,  hat  A.  Mai  (s.  unten)  nur  2 Blätter 
oder  wenige  Verse  und  einzelne  Wörter  aus  Versen  wie- 
dergefunden. 1 9 • — Dafs  Plautus  sich  nicht  blos  nach 
griechischen  Comikern  gebildet,  sondern  sie,  vorzüglich 
die  Stücke  des  Diphilus,  Epicharmus  und  Anderer, 
mit  einigen  Abänderungen  übergetrjgen  habe,  ist  am  Ta- 


17.  S.  Gellii  noct.  Att.  L.  II.  c.  S. 

18.  Ober  den  Inhalt  und  Werth  eine*  jeden  dieser  Stücke  vgl. 
m.  Handb.  a.  a.  O.  S4  f. 

19.  Über  die  Prologe  in  diesen  Stücken  rgl.  die  kl.  Schrift 
von  M.'Gttfr.  A.  B.  Welfs  De  proltgis  Plautiniu  Gvbe- 
nae  LtU.  4. 
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ge.  Wenn  wir  gleich  nicht  von  jedem  Originalstücke, 
das  er  nachahmte,'  Kunde  haben,  so  kann  man  ihm  des- 
halb doch  nicht  eine  eigcnthiirnliche  Erfindung  beylegen. 
Wiewohl  er  seine  Vorbilder  nicht  angiebt,  so  ist  er  doch 
Dient  in  solchen  Stücken  ein  Originalschriftsteller.  Jedoch 
nach  dem  (Jrtheii  der  Alten  20  sind  ihm  seine  Schgr^e 
und  seine  Lafihitaet  eigen.  Auch  hat  er  locale  Beziehun- 
gen  eingemischt.  Plan,  Charaktere,  Ideen  und  Scenen 
sind  von  Griechen  entlehnt.  Die  Vorzüge  seiner  Stücke 
pind : ein  rascher  Fortgang  der  Handlung,  die  geschickt 
geknüpfte  und  geiöate  Verwickelung,  eine  originelle,  acht 
komische  Laune,  21  schalkhafter  Witz,  richtige  Charuk- 
terisirung  der  handelnden  Personen,  ein  musterhafter 
Dialog,  Reichthum  An  gingemischten  trefflichen  Senten- 
zen, und  eine  al  te  rth  iimli che,  aber  kernhafte-,  nai- 
ve Sprache  22  etc.  2 3 — Was  an  diesen  Stücken  auszu- 
8t  eilen  , ist  — - ein  roher,  ans  Plaut  us  Sklavenstande 
zu  erklärender  Geschmack  und  Unsittlichkeit , z.  R. 
schmutzige,  unedle  Scherze,  obscoenc  Geschichten,  3 * 
Mangel  an  Kunst  in  Anlage  des  Stücks  und  an  Harmonie 
in  den  Jamben;  2S  — seine  durch  Archaismen  entstellte 
Sprache.  P 1 au tus  erlaubt  sich  Freyheiten  gegen  das 
Metrum , und  es  finden  sich  viele  Hiatus , von  denen  sich 
viele  rechtfertigen  lassen.  26  Zur  zuverlässigen  Kennt- 

20.  S.  Cicero  de  offtc.  1,  29;  Horat.  ep.  ad  Pison.  270  f.'; 
A.  Gellii  noct.  Alt.  L.  3,  3,  7,  18,  19,  8. 

21.  S.  J.  Fr.  L e b r.  Dann  De  virtute  comica  ffl;  A.  Pia  u- 
ti.  Part.  L Jcnat  (Göpferdt)  IcOQ.  gr.  8. 

22.  »Wenn  die  Musen  lat.  reden  wollten,  sagte  Varro,  so 
nähmen  sie  die  Sprache  des  PI.  an.“ 

23.  S.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  62  f. : m.  Anl.  II.  S.  48  f. 

24.  Die  beyden  Stücke:  Die  Gefangenen  und  der  Dreyer 
sind  die  unanstöfsigsten  von  allen  s.  Coinoedien. 

J25.  Vgl.  Horatii  avs  poet.  v.  270  — 75. 

26-  S.  Quaeitionum  Plaulinar.  Lib.  I.  sive  de  hiatu  in  versiblis 
Plautinis  icr.  C.  Lin  gi us.  Vratisl.  1817.  8.  12  gGr. 
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t 

nifs  (1er  Sitten  des  Alterthums  können  seine  Lust>piele  die- 
nen. 27  Sie  sind  nicht  jungen  Lesern  und  nicht  zur 
Schullesung  zu  empfehlen. 

III.  Ausgaben. 

Erste  durch  Ge.  /Vlerula.  Venet.  (Jo.  de  Colo- 
nia  Agr.  und  Find,  de  Spira ) 1472.  Fol.  Nach  mehre* 
ren  correcteren  Ausgaben  gab  Dion.  Lambinus  eine 
neue  Textrecension.  Par.  1577.  Fok  In  J.  Gruter’s 
A.  1592  ist  erst  der  Text  in  Acte,  Scenen  und  Verse  ab- 
getheilt  worden.  Unter  den  neuesten  A.  ist,  aufser  ti.  Fr« 
Schmiedep’s  A.  mit  e.  Comm.  2 Bde.  Gott,  (Diete- 
rich) 1804.  gr.  8-  3r/2  Thl.,  Schreibp.  4 2/3  Thl.,  die 
von  F.  H.  Bothe.  Fol.  I.  H.  von  der  A. : Poetae  sce- 
niei  latinor^  recus.  Halberstadt  (Vogler)  1821* 
gr.  8-  59. Bogen.  2%  Thl.  nach  Druck  und  Noten  vor- 
trefflich. Handahsgg.  Ed.  stcreot.  II  Tomi.  Lips . 
1521,  12.  1 % Thl.  * — Mit  diesen  Ausgaben  ist  wegen 
der  ohngefähr  60  bisher  ungedruckten,  in  einem  Codex 
der  Mailändischen  Bibliothek  aufgefundenen  Verse,  die  in 
den  gewöhnlichen  und  älteren  Ausgaben  entweder  in  den 
einzelnen  20  Stücken  des  Plautus  hie  und  da  fehlen 
oder  abgebrochen  sich  finden,  und  wegen  des  alten  Ar- 
gumentum fabulae  im  Stück:  Pseudolus,  in  1 5 jambi- 
schen Senarien , zu  verbinden  i M.  A.  Plauti  jregmen- 
ta  inedila,  ilem  ad  P.  Terentium  commentatt.  et  pict.u- 
rae  incditae,  inveniore  A.  JSlajo.  Mediolani  (reg.  typ.) 
1815.  gr.  8>  mit  2 Ivupfert.  und  Fr.  Osanni  oben  S. 
fi49  erwähnte  Analecta  crit.  poes.  Rom.  scenicae  reli- 
quias  illustrantia.  Insunt  Plauti  fragmenta  ab  A.Majo 
— _ nuper  repertä.  Berolini  ( Dümmler ) 1816.  8* 


27.  S.  De  Plauti  auclorilate  ad  faciendam  rer.  antiquar.  fi- 
dem,  aut.  Fr.  G.  E.  Rostio.  Lipt.  (Stariti)  iöl6.  4.  2 
Bogen. 
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— — Von  den  Ausgaben  einiger  oder  mehrerer  Stü- 
cke des  PI  aut  ns  bemerke  ich  die  von  4 Comödien  (Au- 
lular.,  Capt.,  Curculio  et  Trinummus)  Halae  (Waisen* 
hausbuchhandl.)  iQio.  8*  8 gGr. , und  von  einzel- 
nen Stücken  nur  die  krit.  A.  vom  Piudens  durch  F. 
W.  Reitz.  Lips.  (Sch wiehert)  1789.  gr.  8-  7 gGr.  und 
vom  Trinummus  die  A.  von  G.  Hermann.  Lips. 
(G.  Fleischer)  igoo.  gr.  8-  12  gGr.  28 

IV.  Übersetzungen. 

1.  Deutsche.  Vollständige  von  Dr.  J.  T.  L. 
Danz.  4 Bde.  Lpzg  (Schwickert)  igoö — 11.  gr.  8- 
9%  Thl.  Angefangen , in  alten  Sylbenmaafsen,  treu  und 
gelungen  ist  die  von  Dr.  G.  G.  S.  Köphe,  bisher  2 Bän- 
de (9  Stücke  des  P.l.)  Berl.  (Nauck)  1809.  ißio.  gr. 
8.  3 Thl.  20  gGr.  — 2.  Franzos,  die  von  M.  H. 

Guedeville.  10  Voll,  ä Leid.  12.  — 3.  Engl,  von 
B.  Thor n ton.  II  Voll.  Lond.  1767.  8*  und  (von  R. 
Warner)  Voll.  5.  Lond.  1772  — 74.  3.  — . 


Wie  sehr  übertraf 

I 

Publius  Ter entius , der  Afrikaner , ** 

den  P 1 a u t u s in  der  höheren  dramatischen  Kunst  und  in 
einer  eleganten  Sprache '. 


28.  Wegen  vieler  anderer  Ausgg.,  auch  v.  einxelnen  Stücke» 
vgl.  m.  Handb.  a.  a.  O.  S.  75  f. ; m.  Anl.  II.  53  f. 

29.  Vgl .Vita  P.  Terentii  Afri , auct.  S uetonio  Tranqu., 
ein  v.  Ael.  Donatus  gefaßter  Auszug  aus  Suetonius  libr. 
de  poetis,  bey  mehreren  älteren  Ausgg.  deeTerentius  und 
Suetonius.  Gyraldi  vita  Terentii  in  dess.  hist,  poelar.  S. 
889.  (Bas.  1545.  ä.)i  C.  S a g ittarii  cotnm.  de  vita  et  scr. 
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I.  Er  war  ein  aus  Afrika,  wahrscheinlich  aus  Oar- 
tliago,  gebürtiger  Sklave  ( geh.  nach  E.  R.  561 , .vor  Chr. 
192),  wurde  von  seinem  Herrn,  dem  Senator  Teren* 
tius  Lucanus  in  Rom,  freygelassen,  von  dem  er  den  - 
Namen  Publius  Terentius  annahm.  An  der  wis- 
senschaftlichen Bildung,  dfe  er  erhielt,  hatten  ScipiÄ 
Africanus  und  Laelius,  die  auch  mit  ilun  an  seinen 
dramatischen  Stücken  arbeiteten,  30  Antheil.  Er  zog 
nach  E.  R.  593  in  seinem  35sten  Jahre  nach  Griechen- 
land, und  starb  ein  Jahr  nachher,  nach  Erb.  R.  594, 
vor  Chr.  158  oder  159,  zu  Stymphalüs  in  Arcadien  vor 
Verdrufs,  indem  er  mit  seinen  Gütern  auch  108  verfer- 
tigte Lustspiele  (vorausgeschickt,  oder  nach  Andern  die 

in  Athen  erhaltenen  Menandrischen  dramatischen  Schä- 
tze ) bey  seiner  Rückreise  verloren  hatte. 

II.  Bekanntlich  sind  von  seinen  Comoedien  (meistens 
Nachahmungen,  wohl  mit  freye  Übersetzungen  des  Di- 
philus  und  Apollodorus,  mit  eigenen  Erfindungen) 
sechs  — im  griechischen  Costüme  übrig:  1.  Andria 
(das  Mädchen  von  Andros);  2.  Eunuchus,  der  Ver- 
schnittene; 3.  Heautontimorumenos , der  sich 
selbst  Strafende ; 4.  Phormio;  5.  Hecyra,  die  Stief- 
mutter, und  — 6.  Adelphi  ( die  ungleichen  Brüder). 
Hievon  ist  Nr.  2.  gröfstentheils  ein  Werk  seiner  eigenen 
Erfindung,  welches’  Stück  (mit  Nr.  1.  und  6.)  den  mei- 
sten Werth  hat.  An  diesen  von  den  Römern  an  sich  und 


Terentii , bey  de«,  vita  Plauti  etc.  Alt  1671.  p.  42.  «Lebe» 
und  Schriften  de»  Terentius,  in  Eschenburgs  draniat,  ^ 
Bibi,  oder  im  7ten  B.  s.  Beyspielsamml.  z.  Theor.  d.  schön. 
Wiss. ; L.  Schopen  Diss.  crit  de  Terentio  et  Donato  ejut- 
. que  interpr.  lionnae  ad  Rhen.  1821.  gr>  §•  1*  gGr.  (meist 
lurittnh.);  Fabricii  Bibi.  lat. { m.  Hand  5.  IU.  ü3.  t.j  w>. 
Anl.  II.  57  f. 

SO.  S.  den  Prolog  zu  Adelphi  v.  15. 

I 
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wegen  der  darin  enthaltenen  Wcislieitslehrcn  sehr  se- 
schätzten  Stücken  ist  eine  höhere  Kunstbildung  und  besse- 
re Darstellung  vor  den  Plantus’schen  Lustspielen  er- 
sichtlich , und  Quintilian’s  Urtheil  ( inst.  L.  X.  c.  i . : 
„licet  Terentii  scripta  — — obtinuerint,“  ist  sehr 
richtig.  Sie  zeichnen  sich  durch  mehrere  Regelmiifsig- 
keit,  durch  mehr  Feinheit,  Gefälligkeit,  gut  angelegte 
und  durchgeführte  Plane , richtige  und  psychologisch- 
'iv  ah  re  Charakterschilderungen,  durch  eine,  genaue  l\Ien- 
Schenkenntnifs , durch  einen  vortrefflichen  Dialekt  und  hin- 
sichtlich des  Vortrages  durch  eine  angemessene  Conversa- 
tion,  und  vorzüglich  durch  seine  reine,  zierliche,  ele- 
gante, acht  classische  Sprache  aus.  Nur  könnte  Te- 
rentius  mehrere  Erfindungsgabe  und  eine  frohere  Lau- 
ne bewiesen  und  den  Stücken  mehr  Intrigue  gegeben  ha- 
ben. Die  Sujets  und  Charaktere  sind  einförmig,  z.  B. 
meisthin  Liebschaften.  — Der  schönen  lateinischen  Spra- 
che und  des  leichten  und  simplen  Dialekts  wegen  bieten 
sie  eine  Schullektüre , bev  einiger  Vorsicht  der  Leser,  dar. 

III.  Ausgaben.  Erste.  Mcdiot.  (Zanottus) 
1470.  Fol.  mit  Donat’s  Anmm.  über  Terentius. 
Die  A.  1 487  hat  erst  eine  metrische  Abtheil.  Facrni  A. 
Tlor.  1565.  8-  ist  eine  correcterc  Rec. , mehr  noch  die 
A.  des  Dan.  Heinsius.  Lugd.  B'.  ,1615.  12.  John 
Leng’s  A.  Canta.br.  170.1.  gr.  4-  Die  von  Fr.  Ha  re. 
Ed.  alt.  Lond.  1725.  4.  In  metrischer  Hinsicht  ist  die 
von  R.  Bentley.  Cant . 1726.  4.  Amst.  1727.  4. 
Lips.  (Schwickert)  1791.  gr.  8.  2 Thl.  upd  Berot. 
(Maufrer)  1820.  12.  i6gGr.  (corr.  Abdr.  des  Bentley’» 
sehen  Textes)  wichtig.  B.  Fr.  Schmie  d er ’s  A.  (Ed. 
alt.  aucl.)  llalae  (Hemmerde  und  Scliwetschke)  1819. 
8-  1 % Thl.  fast  eine  neue  • — ; treffliche  Rec.  Aufser 
der  P.  J.  Brunk’ sehen  A.  T.  I.  II.  Halae  (Renger) 
18  1 1.  ,gr.  8-  2 1/2  Thl.  ist  eine  der  neuesten  von  Fr.  Ch. 
Gottl,  Beriet,  Lips.  (Hahn^  jgai,  gr.  8-  3 Thl.  eins 

krit. 
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krit.  gute  Ausg.  Neueste  A.  lectiss.  adnotatt.  illustr. 
curaac.rec.  Equ.  Al.  Rossio.  Vol.l — III.  Mediol. 
1822.  gr.  8-  (Frfrt  bey  Jäger  in  Comm. ) — Ed.  sttf- 
reot.  ad  edit.  Berit l.  Lips.  (Tauchnitz)  1820.  iz. 

1 2 gGr.  — ■ Über  die  Ausgg.  einzelner  Lustspiele  des 
Terentius  s.  m.  Handb.  am  a.  O.  3.  126  f. 

Des  Donatus  (Sprachlehrers  im  4ten  Jahrhun-  / 

dert)  und  des  Eugrapliius  , ( Sprachgel.  im 

Jahrhundert)  Commentare  über  den  T. , s.  m‘.  A>il<  If. 

65  J sie  befinden  sich  z.  11.  bey  Zeune’s  A.  des  T.  Lip&. 

(Georgi)  1774.  gr.  ö.  2 Bde;  mit  einem. neuen  Tit.  ik. 

1787-  gr-  8-  3j/6  TliL  •’  ' 

, • . ' , ..  * 

\ 

IV.  Übersetzungen. 

J i.  * \ m.  . • 

1.  Deutsche.  Die  vorzüglichste  ist  von  vielen, 
jedoch  prosaisch,  die  von  J.  Fr.  Roos.  Zwey  Th  ei- 
le. Giefsen  (Heyer)  1794.  96.  gr.  8*  2%  Tbl.  (ver- 
fehlt ist  die  von  F.  Hildebrand  von  Einsiedel.  2 
Bde.  Lpzg  (Göschen)  1806.  8-  2 J/2  Thl.)  2.  Engl. 
Von  G.  Co  1 man.  Neue  A.  2 Voll.  Eond.  1768.  8- 
12  Sh.  5-  Franzos.  Die  von  der  Mad.  Dacier  mit 
d.  Orig.  Par.  x 68 8- J oft  aufgelegt,  z.  ß.  Leipz.  1751. 

8.  ib.  1781.  8.  *6  gGr. 


Naclx  Terentius  gab  es  fast  keine  comisch*- 
dramatischen  Schriftsteller  mehr,  oder  es  fehlt  uns  an 
Nachrichten  von  denselben.  Der  Geschmack  des  römi- 
schen Volks  hatte  eine  verkehrte  Richtung  genommen,  in- 
dem es  nur  belusfigt  seyn  wollte,  wofür  die  Aedilen, 
Welche  die  aufzuführenden  Stücke  wählten,  auch  bloi 
sorgten. 

5G 
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• Quint us  Atta  1 ■ 

. » % a ■ • • * 

war  einer  der  ersten  dramatisch  - tragischen  Schriftstel- 
ler, der  römische  Charaktere  und  Sujets  zu  den  Comoe- 
dien  wählte.  • 


Lucius  Afranius, 

Zeitgenosse  des  Tercn  tius,  der^  wie  zwey  andere  Co- 
-löiker  Titinius  und  L.  Pomponius  (vor  Ohr.  92), 
auch  römische  Sitten  aufs  Theater  brachte.  Er  soll  auf 
eine  angenehme  Art  gespottet  und  einen  schönen  Styl  ge- 
habt haben.  Von  seinen  und  des  L.  La  vinius,  <k).  T rä- 
b e a und  Turpilius  Stücken  ist  bis  auf  wenige  Fragmente 
nichts  übrig.  S.  Comicor.  lat.  fragmenta , ed. 
H.  Stephanus.  Par.  1569.  3. 


3.  Die  Atellanen , 31 

eine  Mittelgattüng  zwischen  Tragoedie  und  Comoe- 
die,  wurden  in  der  Oscischen  Stadt  Ate  11a,  zwischen 
Capua  und  Neapel,  von  den  in  Campanien  wohnenden 
Osciern  ausgebildet  und  haben  von  derselben  den  Namen. 
Sie  ähnelten  den  oben  S.  1 58  beschriebenen  Satyrspielen 
der  Griechen  und  namentlich  dem  Gyclops  des  Eu- 
ripides,  und  waren  mehr  kleine  unschuldige  scherzende 
Einfälle  und  Spiele  (ludi  osci ).  In  der  Folge  wurden  sie 
unanständig.  Oft  trat  bey  denselben  ein  Schreckbild  für 


Sl.  S.  Livius  VII,  2;  Cicero  ep.  ad  div.  IX,  15;  Sueton. 
in  Ner.  36;  Günther  und  Wuhimutli  Athenaeum 
1.  B.  2.  St.  S.  212  f.  1 ' 1 • 
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die  Kinder  ( manducus ) auf.  32  Alellanen  verfertig- 
ten: Fabius  Dosennus,  33  Quint.  Novius, 

Memmius  und  vorzüglich  L.  Pomponius.  34 

* 

BB.  Das  Epos 

' I 

wurde  in  diesem  Zeitraum  nur  in  freyen  Übersetzungen  aus 
dem  Griechischen  eingefiihrt.  Livius  Andronicus 
(s.  obenS.  548-)  übertrug  die  Odyssee  des  Hoinerus 
auf  eine  freve  Art.  Man  bediente  sich  allmähiig  statt  des 
saturniniscben  Sylbenmaases  der  griechischen  Hexameter. 
(Cn.  Naevius,  s.  oben  S.  55«-)  übertrug  die  Ilias 
Cypria,  ein  episches  Gedicht  aus  dem  Griechischen,  und 
er  selbst  verfertigte  ein  nicht  sehr  polirtes  historisches 
Gedicht:  De  bello  punico  prirno,  in  7 Abthei- 

lungen , aber  in  saturniniscben  Versen.  Qu.  Ennius 
schrieb  ein  Epos:  Scipio',  wahrscheinlich  in  Tro- 

cliaeen.  — 

CC.  Satire . 35 

Diese  Dichtungsart  sprofste  als  ein  einheimisches  Ge- 
wächs auf  römischem  Hoden  hervor.  Sie  ist  verschieden 
von  den  oben  S.  548  f.  bemerkten  spottenden  scenischen 

» * I 

32.  Vgl.  über  dieselben  Adam’s  röm.  Alterth.  Ilr  B.  S.  627 
f . ; Funke’s  Realschullexik.  Ir  B.  voc.  Atellanae  sc.  Fa- 
bulat. 

33.  S.  Plinii  7iist.  nat.  L.  XIV.  c.  13;  Horatii  epist.  L.  II. 
tp.  I.  v.  113  f. ; Fest us  in  7'emetum;  Seneca  ep.  ÖS. 

34.  Von  allen  diesen  s.  m.  An  l.  J.  6lJ.  70. 

35.  S.  Is.  Casaubonns:  De  paesi  sat.  graec.  et  rom. 

Halae  1774.  gr.  8.;  G.  L.  König:  De  sat.  rom.  ejusqu» 
auctoribus  praecip.  Oldenb.  x/si.  8.;  Günther  und 
Wachs  muth  AQxenaeum  I.  B.  2.  St.  S.  zOs  f.  „noch 
ein  Wort  über  die  röm.  Sat y re“  und  oben  S.  648  Anm.  Z. 

• 56* 
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Vorstellungen.  Ursprünglich  umfafste  sie  Gedichte  über 
allerley  abwechselnde  Vorstellungen.  Sie  artete  aber,  als 
schon  Qu.  En  ni  us  und  Pacuvius  darinnen  Versu- 
chegemacht, in  persönliche  Verspottungen  menschlicher 
Felder  und  Thorhei teil  aus.  Denn 

Ca  jus  Lucilius 

gab  ihnen  — ihrem  Charakter  gemäfs  — eine  spottend« 
und  beifsende  Wendung.  Er  brachte  in  sie  mehr  Ein- 
heit des  Plans  und  bildete  sie  zu  einem  eigentlich  zusam- 
menhängenden Ganzem  Deshalb  bann  man  ihn  Vater 
der  Satire  nennen.  , 

Geborgn  wurde  derselbe  in  Suessa  Auruncrt , im  Jahr 
nach  E.  R.  606 -t  vor  Chr.  150.  Er  machte  mit  Sei- 
pio  Africanns,  als  Ritter,  den  Numantinischen  Krieg 
ihit,  und  starb  im  Jahr  nach  E.  R.  657*  Er  konnte, 
wenn  er,  selbst  an  den  angesehensten,  JVIannirn , Laster 
gewahrte,  sie  nicht  unangegriffen  lassen.  — • Seifte  ge- 
schützten 30  poetischen  Bücher  (d.  i.  einzelne) 
Satiren  sind  bis  auf  wenige  abgerissene  Stellen , aus  wel* 
chen  sich  auf  den  Inhalt  und  Gehalt  derselben  nichts 
schliefsen  lüfst,  untergegangen.  Horatius  aber  ( Sat . 
L.  I.  Sat.  4.  i>.‘  3 — li  und  L.  I.  Sat.  10.  v.  1^—30) 
giebt  davon  eine  Schilderung.  Auch  des  Lucilius 
Epoden,  Hymnen  und  eine  Lobschrift  auf  Scipio 
Africanus  sind  dahin.  — Die  Fragmente  von  Lu- 
cilius hat  zuerst  Fr.  Dousa.  Lusd.  Bat.  ( Plantirt ) 
1597.  4*  und  cd.  Ilda.  Ämst.  1661.  4.  gesammelt 


36.  Vgl.  Sagittarii  vita  Livii  Anär.  — Luci  1 i i.  Alt.  167?. 
8.  p.  48  f.;  Bayle  Dict.  T.  III.  p.  200;  Sulzer’s  Theör. 
etc.  4r  B.  v.  Satyre;  Nachtr.  zu  Sulzer’s  Theorie  4r 
B.  2.  St.  S.  419  f. 

87.  Vgl.  m.  Anl.  II.  72.  78.;  Q ui htil  i an.  L.  X.  eap.  I.  93; 
Aut.  Gell.  £,.  XVII.  «,  2 li  luve  nah  Sat.  läb.  I.  Sat, 
I . v.  165.  f.  ; _ 
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I.  Dichtk.  CC.  Sat.  Lehrg.  Gelegenhg,  Pros.  Lit.  565  s. 

* 1 

und  zu  willkiihrlich  ergänzt.  Diese  Aus®,  ist  durch  V ul- 
pius.  Patav.  1735.  wiederholt.  Auch  irj  Maittai- 
re's  corp.  poet,  lat.  T.  II.  p.  1496  h,  sowie  der  Zwei- 
briick.  A.  des  Persius  und  Juvenalis.  1785*  gr.  8* 

16  gGr. , und  in  der  A.  von  Persius  und  Juvenal. 

Viennae  (Degen)  i8°4*  8-  5i  Xr,  Schreibp.  1 Fl,  20  , - 
Jtr , sind  diese  Fragmente  befindlich, 

DD.  Andere  Dichtun g s arten. 

1.  Das  Lehr  gedieht. 

E n n i u s , ( s.  oben  S.  5 5 o f. ) übersetzte  wahrschein' 
lieh  griechische  Lehrgedichte  ins  Lateinische.  In  seinen 
Leyden  philosophischen  Gedichten  folgte  er  dem  Epi* 
charmus  über  Gott,  Seele  und  Welt,  upd  Eulieme- 
rus  über  die  Mythologie  durch  fast  wörtliche  Übertra- 
gungen und  benannte  ein  jedes  nach  diesen  beyden  Ge- 
lehrten. Das  erste  Poem  war  gänzlich  philosophischen 
Inhalts.  Von  beyden  existirl  nichts. 

2.  Im  Gelegenheitsgedicht  und  Epigramm 

kennt  man  nur  die  Namen  Val.  Aedituus,  Qu.  Lu- 
tatius  Catulus  und  Andere.  — - 

B.  (S.  547-)  Prosaische  Literatur, 

1.  Grammatik. 

Weil  Crates  von  Mallus  (s.  oben  S.  547.)  vor 
Chr.  166  über  die  Grammatik  Vorlesungen  hielt,  ahmten 
ihm  bald  einige  Römer  nach.  Denn  Grammatik  war  da« 

Studium  der  Encvclopaedie.  38 


98.  Vgl.  Cicero  dt  oral.  I,  4t. 
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« ' 

■a.  Die  Beredsam h e i t.  39  (Praht.  u,  theoret.  Rhetor.) 

In  der  Redekunst  waren  die  Römer  mehr  als  in  der 
Poesie  selbstständig.  Sie  war  eine  Frucht  der  Praxis,  weil 
sie  wegen  ihrer  republicariischen  Verfassung  frühzeitig  öf-„ 
fentliclie  Reden  halten  mufsten  und  nach  <ler  Eroberung 
und  Zerstörung  Carlhago’s  ( nacli  E.  11.  608,  vor  Chr. 
146)  schritt  die  Reredsamheit  schneller  als  bey  den  Grie- 
chen vor,  Unter  den  öffentlichen  Rednern  waren  L. 
Lic.  Grass us  und  Marc.  Antonius  (orator,  vor 
Chr.  Geb.  92)  berühmt,  YVo  sind  ihre  Redend! 

Zur  theoretischen  Beredsamkeit  empfingen 
die  Römer  von  den  Griechen  Anleitung,  denn  die  3 be- 
reits oben  S.  546.  erwähnten,  nach  E.  R.  599,  vor  Chr. 
if>5‘  n'aeh  Rom  gekommen  Philosophen  Carneades, 
Diogenes  und  Critoluus  waren  zugleich  berühmte 
Redner;  sie  erregten  bei  den  Römern  Vorliebe  fürs  Stu- 
dium der  Rhetorik,  legten  selbst  in  Rom  rhetorische  Schu- 
len an  , und'  gaben  nach  Anleitung  griechischer  Lehrbü- 
cher in  der  Redekunst  Unterricht.  Auch  aul’serhulb  Rom 
liefsen  sich  die  Römer  darin  unterrichten.  — 

5.  Die  Geschichtschreibung. 

Mehr  als  vorhin  ward  für  dieselbe  im  3ten  Zeitraum 
geleistet.  Man  ging  von  der  bisherigen  kurzen  annalisti- 
schen  Anzeige  einzelner  Ereignisse  40  mehr  zu  einer  prag- 
matisch-ähnlichen, jedoch  noch  versificirtcn  Darstellung 
derselben  über.  Cn.  Naevius  (s.  oben  S.  55o.)  schrieb 

•< 

SSt.  J.  C.  F.  Manso’j  Abh.  über  das  rhetor.  Gepräge  der 
" röm.  Lit.  (zngl,  die  Qesch..  der  röm.  Rhetor.)  in  desselben 
verrn.  Abhh.  und  Aufsätzen.  Brest  1821.  gr.  8.  S.  39  — 86. 

40.  S.  Cicero  de  oral.  1t,  12;  Aul.  Gellii  noci.  Alt.  Lit>. 
V.  c.  18. 
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eine  Geschichte  des  ersten  panischen  Krieges,  aber  in  sa- 
turninischen  Versen  in  7 Büchern.  Qu.  Iinnius  (s. 
oben  S.  550 .)  schrieb  eine  Geschichte  der  Römer  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  auf  seine  Zeit  in  1 8 Büchern.  41  Spä- 
terhin erzählte  inan  und  zwar  zuerst  Qu.  Fabius 
Pictor  (lebte  zwischen  218  oder  222  und  200  vor  ChnJ. 
— prosaisch,  in  seinen  Anna!,  der  ßömen  42 
Auf  ihn  folgte  L.  Cincius  Alimentus,  Zeitgenosse 
des  älteren  Cato,  der  in  griechischer  Sprache  seine  Ge- 
schichte der  Römer  abfafste.  43 


• 1 - .1  * 

M.  Porcius  Cato , 44 

war  schon  ein  trefflicher  Geschichtforscher ; zuletzt  war 
er  Censor  ( geb.  zu  Tusculum  iin  Jahr  nach  E.  R.  5 1 9» 
vor  Chr.  Geb.  235,  starb  nach  E.  R.  604»  vor  Chr.  Geb. 
149.  5o.).  Möchte  doch  sein  unpartheiisch  entworfenes 
Werk:  Origines:  Forschungen,  in  7 Büchern  45 

noch  übrig  seyn!  Die  Fragmente  von  demselben  findet 
man  zu  Ende  von  Havercamp’s  Ausgabe  des  Sallustius, 
s.  unten. 

Die  Disticha  de  moribus,  oder  sinn- 
reichmoralische Aussprüche,  haben  nicht  ihn  zum 


41.  P.  Merula  hat  die  sämmtlichen  (wenigen)  Überbleibsel 
von  diesen  Annalen  Lugd.  B.  1595.  4.  gesammelt. 

42.  S.  m.  Anl.  II.  PO. 

43.  S.  Livius  L.  Vit.  c.  3. 

44.  Vgl.  über  diesen  ernsten  Mann  und  hohen  Freund  der 
Tugend  und  Mäfsigheit  — • Corn.  Nep.  vitae  »xc.  imp.  N. 
24;  Plutarch’s  vergl.  Lebensbeschreibung ; Livius  L. 
39,  c.  40;  l'abricii  B.  lat.  V.  I.  p.  31 — 42;  m.  Handb. 
IV.  S.  96  m.  Anl.  II.  31;  Bayle  Dict.  v.  Cato. 

45  Vgl.  Cicero  — Brutus  tap.  17.  Corn.  Nep.  im  Cato  e. 
3.  4.  . 
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Verfasser;  46  s.  m.  llandb.  III.  S.  83o.  Von 
seinem  Werke;  De  re  rustica,  s.  unten. 

Die  wenigen  Überreste  von  den  aiteren  römischen 
Geschichtschreibungen  haben  Ant.  Riccobonus  Del 
seinem  Werke  De  hist.  Veriet.  1568.  4*  Bas.  1 579. 
8.,  Ant.  Augustinus.  Antv.  1593.  3.  und  A.  Pop* 
ua  A nut.  1620.  8-  gesammelt.  ~~ 


4.  Die  Philos  ophie,  47 

ist  überhaupt  bey  den  Römern  wenig  gediehen.  Kein  * 
einziges  neues  philosophisches  System  wurde  über  oder  ne- 
ben den  bey  den  Griechen  gewöhnlichen  Systemen  erfun- 
den, und  die  Weltwcisheit  nicht  erweitert.  Die  Grie- 
chen wurden,  auch  in  der  Philosophie . die  Lehrer, 
und  zwar  in  den  oben  S.  546  und  566  gedach- 
ten ' drey  Gelehrten  Carncades  u.  s.  w.  Weshalb 
fand  sie  bey  den  Römern  keine  günstige  Aufnahme?  48  Im 
Jahr  nach  E.  R.  593  kam  es  zum  Senatus  consultum:  „De 
philosophis  et  rhetoribus , ne  llomac  essent ! “ Höchstens 
galt  die  Philosophie  nur  als  ein  Hülfsmittel  der  Beredsam- 
keit. Scipio  Aemilianus,  bey  welchem  Panae- 
tius  (s.  oben)  lebte,  C.  Laelius  und  L.  Für.  Phi- 
lo waren  Freunde  derselbe«?,  — 


46.  Erste  Ausg. : Ohne  Ang.  des  Orts  und  Jahrs  in  8., 
wahrscheinlich  nach  1455 , mit  Metalltypen  gedruckt. 

47.  Vgl.  Pag.  Gaudentins:  De  philos.  ap.  Rom.  origine  et 

progr.  Pisis  1643.;  L.  Blessig:  De  orig,  philos.  ap.  Rom. 
Arg.  1770.  4.,  und  die  neueren  Geschichtschreiber  der  Phi. 
losephie.  „ ‘ 

48.  S.  meint  Anl.  II.  S.  83  f. 
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II.  Pros.  lat.  5.  Landw.  Ackert.  Porcias  Cato  569 
« 

3.  Die  Landwirthschaft  Und  der 
Ackerbau, 

Beydc  hielten  die  Römer  während  der  Zelt  der  Re- 
publik fiir  die  edelsten  Beschäftigungen , womit  sich 
selbst  die  angesehensten  Männer  befafsleri.  Daher  ar- 
beitete schon  in  diesem  Zeitraum 


M.  Porcius  Catö  (s.  S.  567.} 

das  wichtige  Werk:  De  agricullura,  sive  de 

rebüs  rusticis  aus,  das  zwar  erhalten,  aber  nicht 
ganz  acht,  sondern  wahrscheinlich  durch  unwissende 
spätere  Abschreiber  und  Herausgeber  entstellt  worden  ist. 
Diefs  sieht  man  schon  daraus,  weil  es  manche  — von 
spätem  Schriftstellern  angeführte  Stellen  nicht  enthält. 
Die  alte , rauhe , an  Archaismen  reiche  und  dem  Zeital- 
ter des  Cato  angemessene  Sprache  verbürgt  aber , dafs, 
cs  nicht  ganz  unücht  ist.  Es  umfafst  nur  einzelne  — 
nicht  systematisch  geordnete  Erfahrungssätze  und  nicht 
die  ganze  Landwirthschaft.  — r-  Ausgaben.  Erste  in 
der  Sammlung:  M.  Ter.  Varro,  M.  Cato,  L.  Jun. 

Mod  erat  us  Columella  etc. : De  re  ruslica  Venct.  (Jen- 
son) 1472.  Fol.  — ln  Gcssner’s  Samml. : Scriptt.  rei 
rusl.  velt.  lat.:  Cato,  Varro  ^Columella  etc.  Lips.  1735. 
4.  2te  A.  ib.  1773.  74.  4.  2 Bände,  findet  man  ei- 

nen mehr  berichtigten  Text  vor  den  früheren  Auseg. 
Von  J.  Gottl.  Schneider’s  Samml,  der  röm.  Auto- 
ren v.  d.  Landwirlhsclu  Dips.  (Fritsch)  1794  — 97-  §''• 
8.  12%  Thl.  enthält  B.  irTlieil  den  Cato.  Einzeln 
von  J.  C.  Haynisch.  Schleizac  1743.  8-  — Über- 
setzungen. 1.  Deutsche.  Von  G.  F.  Grosse. 
Halle  (Gebauer)  1787*  kl.  8-  st  gGr.  2.  Franzos. 
Von  Saboureu  x de  Ja  B o nn  e t e r i e in  der  Samml. : 
Traduct.  des  andern  ouvrages  latins  relulifs  ä l ' agricul - 


/ . 
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iure  etc.  VI  Voll.  Par.  1771  — 74.  8*  29  Livr.  3. 
Engl.  Von  Owen.  Lond.  1803.  8-  — 


6.  Die  Rechtskunde. 

Noch  mehr,  wie  schon  im  vorigen  Zeitraum  oben 
S.  543.  bemerkt  ist,  waren  die  Rechtsgelehrten  in  llom 
für  diese  Wissenschaft  thätig.  Vergebiicli  war  der  Ver- 
such der  Patricier,  das  Vorrecht  der  fteclitsa'uslegung  zu 
behalten.  Denn  die  deshalb  bevm  Collegia  pontißcum  er- 
fundenen neuen  Formeln  ( notus ) machte  Sextus  Ael. 
Cat  ns  ( nach  E.  ft.  532  , vor  Chr.  204)  in  diesem  Zeit- 
raumbekannt; (daher  jus  civile  Aelianum).  — Rcchts- 
gelehrte  in  clemselhen  waren  die  Dlucii  Scaevolae; 
(s.  G.  Amol  di  vilae  Scaevolarum.  Traj.  ad  Rhen. 
1767.  8m)  Qu.  Mucius  Scaevola*  (vor  Chr.  202) 
der  das  römische  Recht  mehr  ordnete  und  — die 
Princi^äpn  des  Rechts  erfand  ; P.  Ci  n ci  u s A 1 i m en, t u s, 
(schrieb  über  die  Pflicht  der  Juristen);  L.  Aelius  (sein 
Commentar  über  die  12  Tafeln  ist  dahin!);  Quintus 
(schrieb  über  die  Definitionen);  Serv.  Sulp.  Ru- 
fus;  49  C.  Trebat.  Testa  und  P.  Alfenus  Va- 
rus  ( aus  Cremona  50).  Die  Gegenstände,  worüber  die 
3 Letzteren  schrieben , sind  nicht  bekannt.  Sie  waren 
überhaupt  (als  der  stoischen  Philosophie  zugethan)  streng. 


4P.  S.  E.  Otto  de  vita , studlis  etc.  S.  S.  Rufi.  Traj.  ad 
Rhen.  17$.  .8. 

50.  S.  Ottonis  — Varus  ab  injuriii  vet.  et.  rec.  liberatus.  Ib. 

. C.  C.  Hofacher  Diss.  ad  Fragmenta,  quae  ex  A. 
Pari  L.  Dig.  supersunt.  Tub.  1775.  4 Di  F.  Alftno 
Var  o etc.  IHtdiolani  1818.  8. 


* <-  ' 
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Dritter  Zeitraum. 


Von  der  Aufnahme  der  griechischen  Lite- 
ratur ( seit  der  Zerstörung  Corinths ) 
unter  den  Römern  bis  zum  Tode  des 
August us  , oder  von  nach  Erbauung 
Roms  Goß  — 767,  vor  Chr..  146  bis  4 6 
Jahre  Jiach  Chr.  Geb. 


Allgemeine  Bemerkungen  und  Überblick 
dieses  Zeitraums. 

*> 

1.  Durch  Ein  du  fs  , der  griechischen  Gelehrten,  welche 
die  römische  Jugend  unterrichteten,  durch  griechisch 
Vorleser  und  Gesellschafter  und  durch  die  Reisen  mehrerer 
vornehmen  Römer  nach  Griechenland  war  Neigung  zu 
den  Künsten  und  Wissenschaften  bey  den  Römern  bereits 
herrschend  geworden,  und  so  Konnte  gegen  Ende  dieses 
Zeitraums  die  römische  Literatur  die  höchste  Stufe  ihrer 
Vollkommenheit,  vorzüglich  in  der  Dicht-  und  Rede- 
kunst, in  der  Geschichte  und  Philosophie,  erreichen.  Un- 
ter August us  erhielt  sie  ihr  goldenes  Zeitalter. 
Die  Einnahme  Griechenlands  durch  die  Römer  veranlass- 
te,  zumal  als  Sulla  (vor  Clip.  86)  Athen  eingenom- 
men hatte,  ( s.  oben  S.  351.)  die  Auswanderung  der  grie- 
chischen Gelehrten  nach  Rom  und  Italien.  Dev  steigen- 
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de  Reiclitlium  der  so  viele  Länder  erobernden  Römer,  die 
nun  mehr  die  Gelehrten  unterstützten , erwarb  diesen 
mehrere  Freunde  (MaeCene  der  Wissenschaft).  Mehre- 
re durch  römische  Privatpersonen  und  öffentlich  angeleg- 
te Bibliotheken,  die  Entstehung  literarischer  Gesellschaf- 
ten und  der  unter  Augustes  Statt  findende  Weltfriede 
geben  uns  auch  van  dieser  Erscheinung  mit  jenen  hin- 
längliche Aufschlüsse, 

2.  Dafs  die  Dichtkunst  in  diesem  Zeitalfer  bey 
den  Römern  sich  so  mächtig  hob , das  hatte  darin  seine 
Ursache,  weil  sie  die  Lieblingserholung  des  Augustus 
War,  welcher  der  Welt  den  Frieden  gab  und  selbst 
Schriftsteller  war,  1 eine  öffentliche  Bibliothek,  in  wel- 
cher sich  die  gröfsten  Dichter  und  überhaupt  Gelehrte  ver- 
sammelten, anlegte  etc.  Welch  eine  grofse  Zahl  gab  es 
von  Dichtern  in  allen  Dichtungsarten!  Welchen  herrli- 
chen Gönner  hatten  sic  an  Maecenas!  Welcher  glück- 
liche Geist  der  Einigkeit  beseelte  die  Dichter!  Nur 
Corbilius,  Cornificius,  Anser,  Maevius  und 
Fannius  (einige  dieser  Namen  sind  Schimpfnamen), 
Waren  neid  - und  gailsüchtige  Gegner  des  Virgilius 
und  Horatius.  — — Das  Drama  (das  regelmäßige 
Lust  - und  Trauerspiel)  starb  aus.  Eine  neue  Art  — die 
Mimen  trat  an  die  Stelle  desselben.  — Die  lyri- 
sche Dichtkunst  wurde  gefällig.  (Catullus,  Luc  re-  , 
retius,  Virgilius,  ^oratius,  Tibullus,  Pro- 
pertius,  Ovidius  u.  a.) — Das  Epos  und  Lehr- 
gedicht wurde  sehr  vervollkommnet.  Desgleichen  die 
Satvre  und  die  poetische  Epistel.  — — Durch 
die  Elegie  ward  die  lyrische  Dichtkunst  vermehrt , der 
jedoch  Proper tius  eine  zu  künstliche  Form  gab.  — 

In  der  Bucolie  und  im  Idyll  blieben  Virgilius 
und  Calpurnius  der  Natur  nicht  getreu. 


* l.  S.  me  ine  Anl.  II.  S.  93. 
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3.  In ilen  in  Prosa  vorgetragenen und  eingckleideten  ' , 

Künsten  und  Wissenschaften  waren  die  Reimer  mehr  die 
Bekanntmacher,  Erläulerer  und  geistreichen  Nachahmer 
der  Griechen.  Vari'o  trieh  das  gelehrte  Studium  der  Spra- 
che, der  Grammatik  und  der  Alterthümer. 

4>  Die  zwar  in  diesem  Zeitraum  glänzende  römi- 
sche Literatur  hatte  doch  das  Gepräge  ihres  griechischen 
Ursprunges  und  — der  Nachahmung.  Auch  wurde  nicht 
Liebe  zu  den  Künsten  und  Wissenschaften  allgemein. 

Diese  herrliche  Bliithezeit  wie  kurz  war  ihre  Dauer! 

5.  Die  Kritik  kam  auch  durch  die  Griechen  in 

diesem  Zeitraum,  vorzüglich  durch  Grates  Mallotes, 
nach  Rom.  Vgl.:  M.  J.  E.  Jmm.  TValcliii 

Diss.  ile  ortu  et  progressu  artis  crit.  apud  veteres  Roma- 
nos. Jcnae  1747.  4-  7 ']?,  B. 

6.  Die  Redekunst  erhob  sicli  zu  einem  hohen 
Glanz,  besonders  unter  und  durch  Cicero;  unter  Au- 
gust us  jedoch  verfiel  sie  wieder.  2 Die  Rhetorik 
wurde  auch  theoretisch  gelehrt,  z.  B.  vom  Cicero, 
Gnipho  u,  A. 

7.  Die  vaterländische  Geschichte  wurde  , 
weit  besser  als  früherliin  bearbeitet  (Jul.  Caesar,  Li- 
vius,  Sallustius  u.  A. ). 

8.  In  der  Philosophie  zwar  gab  es  keinen  Leh- 
rer von  Profession  und  keine  Lehrstühle  für  dieselbe;  je- 
doch Cicero  machte  mit  den  griechischen  Systemen  be- 
kannt und  schrieb  1 o noch  übrige  philosophische  Werke. 

9.  Erst  jetzt  läfst  sich  von  der  Mathematik  der 
Römer  reden.  Jedoch  die  Römer  hatten  früher  einen 


S.  S.  Cicero  de  ojjßc.  L.  II.  e.  19.  Epp.  IX.,  15.  Ursache» 
von  diesem  Verfall  — s.  Di  alo  gu  s dt  causis  corr.  eie« 
quentiae,  vorzügl.  cap.  i.  und  m.  Anleit.  II.  S.  97. 
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Astrologen,  als  Astronomen , P.  Nigidius  Figulus. 
In  der  Baukunst  aber  war  1\I.  Vitruvius  Pollio  grofs. 

ip.  Die  Arznevkunst  wurde  erst  unter  Lu- 
cullus  und  Pompej  us  als  eine  Kunst  und  Wissen-* 
sclia ft  bekannt,  und  wurde  durch  Julius  Caesar  und 
August us  sehr  begünstigt.  A.  Corn.  Celsus. 

i 1 . Mit  der  Rechtswissenschaft  wurde  wäh- 
rend dieser  Zeitperiode  die  Philosophie  verbunden, 
und  zwar  die  stoische.  Puhl.  Alfenus  Varus. 

ia.  In  der  Briefschreibekunst  wurde  Cicero  ein 
Muster. 

13.  Cicero,  Varro,  Augustus  und  Maece- 
nas  hatten  die  grofsten  Verdienste  um  Ausbreitung  und 
Vervollkommnung  der  Wissenschaften. 

14.  Die  lateinische  Sprache  erhielt  die  gröfste 
Bekanntschaft  auch  aufserhalb  Italien.  In  den  Provinzen 
bildete  sich  eine  Abart,  sermo  peregrinus.  In  den 
östlichen  Provinzen  des  Reichs  behielt  die  griechische 
Sprache  die  Vorherrschaft.  — Man  gab  der  lateinischen 
Sprache  mehr  Ernst , Festigkeit,  Würde  und  Kraft,  einp 
höhere  Klarheit,  Gediegerdieit  und  Wohllaut,  nur  nicht 
die  Leichtigkeit,  Beweglichkeit  und  Anmuth  der  griechi- 
schen Sprache. 
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Nähere  Darstellung. 

I.  Poetisch')  Literatur. 

V 

A.  Dramatische  Poesie  (Trauer-  und 
Lustspiel). 

Es  gab  in  diesem  Zeitraum  Leine  uns  behannten  fic- 
arbeiter.  Weil  man  daran  Leinen  GeschmacL  mehr  em- 
pfand. Dagegen  waren.  Minien  und  Pantomimen 
beliebt.  Am  Anblich  eines  Gefechts  von  Thieren  und 
Gladiatoren  fand  man  bcv  einer  niedrigen  Gier  an  grob- 
sinnlichen ßelusti°tin°en  mehr  Versmii°en  als  am  Schau- 

O 17  OO 

spieL  3 Selbst  die  römischen  Ritter  liebten  darin  nur 
das  hnponirendc , z.  E.  Triumphzüge.  4 Quint.  Ro- 
scius,  (ein  Gelehrter  und  auch  ein  Schriftsteller , st.  61 
Jahre  vor  Chr. , war  ein  Freund  von  Cicero  und  dieser 
von  ihm)  und  Aesopus  '(Esopus,  Letzterer  im  Trauer- 
spiel) waren  zur  Zeit  des  Sulla  und  Cicero  be- 
rühmte Acteurs,  5 

Fürs 

Trauerspiel' 

waren  thatig  Varius,  (sein  Trauerspiel  Thyestes 
ist  dahin);  P.  Ovidius  Nasö  und  selbst  der  Impera- 
tor August us  und  Maecenas.  Ursachen,  warum 
im  Trauerspiel  die  Römer  die  Griechen  nicht  erreich; 
ten.  6 — ■ 


3.  S.  Iloralii  ipist.  L.  II.  ep.  I.  v.  182  f. 

4.  Derselbe  a.  a.  O.  Vers  187  f. 

5.  Vgl.  über  Rescius  den  Gesellschafter  von  Gubitz 
182'—  Apr.  S.  501  f..;  über  beyde  meine  Anl.  II.  101. 

6.  S — T.  Baden:  De  causis  neglectae  a Romanis  Tragoe- 

diae  comment.  Gott.  1789.  8.;  m.  Anl.  II.  102  f. 
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Die  Mimen.7 

Es  waren  solche,  nur  von  2 Personen  aufgeführte 
Monodramen,  die  hauptsäcjf  ’ch  durch  Gebehrdensprache 
Uü'it  auch  mit  Worten  lächerliche  Charaktere  aus  dem  se- 
meinen  Leben  auf  eine  etwas  unanständige  Art  zur  Erre- 
gung des  Lachens,  und  um  zugleich  Wahrheit  zu  sagen, 
darstellten  und  schilderten.  Sie  bildeten  sich  ( anfänglich 
waren  sie  rohe  und  grobe  Possenspiele)  kurz  vor  Julius 
Caesar  zu  einem  regelmäßigen  Drama  und  verdrängten 
so  die  obbemerkten  Atellanen.  8 Jedoch  wurden  sie 
nie  eine  edle  Dichtungsart,  und  belustigten  nur  den  Pöbel. 
IVT imographen  waren:  1.  Crw  Matius,  4°  Jahre 

vor  Chr. , ein  Zeitgenosse  des  M.  Ter.  Varro  und 
Julius  Caesars.  Nur  10  Verse  sind  von  seinem  Mi- 
mijamben  erhallen.  2.  Decimus  Laberius,  9 nach 
E.  P».  645»  oder  nach  Saxe  ( On.  lit.  I.  560)  700, 
vor  Chr.  52  , ein  geborncr  römischer  Ritter  und  ein  Zeit- 
genosse des  Julius  Caesar,  der  in  seinen  vielen  Mi- 
men (mehr  als  45.  keine  davon  ist  erhalten)  die  Fehler 
seiner  Zeit  scharf  rügte.  Julius  Caesar  veranlafste 
ihn  gegen  die  Würde  seines  Standes  einst  seine  Mimen  mit 
, ‘ * auf- 


7.  Von  /Ufceie9at , nach  ahmen ; s.  O.  Ferrarii  Diss.  de  pan - 
lomimis  el  mimis;  N.  Calliarchi:  de  iudis  scenicis  Mi- 
snor.  et  Paulo  in.  syntagma.  Palav.  1713.  4. ; Recherche  hist, 
et  crit.  sur  quelques  anc.  spectticles  et  parliculiirement  sur 
les  Mhnes  etc.  Par.  1752.  8.;  Fr.  L.  Becher’  s comm.  hist, 
poeseos  mimicae  ap.  Romanos.  — Vor  dess. : Decimi  La- 
berii  Mimt  prologus.  Lips.  1787.  8.  p.  7 f. ; W.  C.  L. 
Ziegler:  Comm.  de  Mimis  Romanor . Göll.  (Dieterich) 

1788-  g t.  8.  4 gGr. ; •»«.  Aul.  I.  10S  f. 

S.  S.  Cicero  epp.  ad  fam.  cp,  16. 

9./S.  Bayle  Dict.  hist.  etc.  voc.  Laberius;  Müller’*  Eint. 
I.  B.  S.  272  f.;  Zie  gl  er’  s comm.  de  Mim > Rom.  sect.  II. 
p.  47  f.  ( aufgenommen  in  der  unten  zu  erwähnenden  OreU 
lischen  A.  von  Publii  Syri  mimis.) 
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aufführen  zu  helfen.  10  Die  wenigen  Überreste  von  den- 
selben sind  in  Hnr.  Stephani  fragm.  t .et.  poetar . k 

Par.  1564.  8*/  im  Corp.  poet.  lat.  Geiiev.  1611.  4., 
und  in  Maittaire’ s Samml.  T.  II.  zusammengestellt, 

. I 

5.  Puhlius  S/rus,  11 

aus  Syrien  gebürtig,  ham  als  Sklave  nach  Rom  und  wur- 
de freygelassen.  Seine  von  ihm  abgefafsten  und  Beyfall  fin- 
denden Mimen  half  er  in  Italien  mit  auffüliren  und  fand 
als  Acteur  den  Beyfall  des  Jul.  Caesar.  Sein  Leben 
dehnte  sich  bis  zu  den  ersten  Regieningsjaliren  des  Au- 
gustus  aus.  Von  seinen  Mimen  sind  blos  die  Senten- 
zen, die  er  in  dieselbe  cinmischte,  und  die  man  zurZeit 
der  beyden  Antonine  aus  denselben  zog,  übrig,  und 
sie  stellen  sich  als  gröfstenthcils  vortreffliche  Lebensregeln 
und  Denhspriiche  dar;  sie  chara bte risiren  die  damalige 
römische  Sittenlehre.  — • Ausgaben  von  denselben. 

— Ed.  princ.  Von  Desid.  Erasmus.  Eas.  1502. 

4.  vermehrter  von  G.  Fabricius.  Lips.  1550.  1567.  . 

8.  Neuere  A.  für  Schulen  von  Sal.  Ilanisch.  Altenh. 
1765.  8-i  — von  li.  II.  Tzschuche.  JMiscnac  1790. 

12.  2 gGr.  und  von  J.  F.  Kretnsier,  repetila  ed.  Lips, 
(Sommer)  1 g 1 8-  8>  Die  neueste  und  vollständigste  von 
Joh.  Conr.  Orelly  in:  Poetar.  nett.  Lat.  et  reccnt. 

quorund.  sententias  colleg.  disp.,  emend.  etc.  Lips. 

(Fr.  Fleischer)  1822.  gr.  8.  2 Thl.  (auch  unter  dem  be- 
sonderen Titel:  Puhl.  Syrii  Muni  et  al.  sent.  cum 


20.  Vgl.  m.  A nt.  11.  106  f. 

11.  S.  IVIacrobii  salurnal.  L.  II.  c.  7.  Cicero  epp.  ad  diu. 
£,.  12.  ep.  16.  Ende.  A.  Celli  i noct.  Att.  L.  17.  c.  14;  La- 
hr ici  ui  a.  a.  O.  I.  477  f. ; m.  lldh.  Sr  B.  S.  618  f.;  m. 
A n l.  11.  103  f. 
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D.  Laherii  prologo  et  fragm.  moralibus  etc.  12 

Übersetzungen.  1.  Deutsche.  Von  J.  L. 
Schwarz.  Gott.  (Dieterich)  i8>3*  gr.  8-  4 B.  8 gGr. 

2.  Engl.  Bey  der  Ausg.  Poetar.  sententios.  lat.  etc.  in- 
struenle  Jac.  Elphinstonio.  Lond.  1794.  12.  — 

3.  Franzos.,  s.  m.  Handb.  III.  S.  621  f. 

2.  Pantomimen , 

oder  einzelne  theatralische  Verstellungen  in  stummer  Ge- 
stensprache, ohne  Monolog  und  Dialog,  vielleicht  mit 
Tanzbegleitung , wurden  auch  zur  Zeit  des  Augustus  und 
späterhin  auf  der  Biihne  gegeben.  Die  Acteurs  trugen 
entweder  hölzerne  oder  eiserne  Sandalen  ( Scabilla  oder 
Scabella)  und  rasselten  damit.  — Pantoinimogra- 
phen  waren  Pylades,  Bathyllus,  (Letzterer  des 
Maecenas  Günstling,  und  Erster  war  beym  Volke  be- 
liebt) 13  und  Hyllas,  Schüler  des  Ersten.  1 

B.  Das  Epos 

wurde  in  diesem  Zeitraum  in  einem  hohen  Grade  ver- 
vollkommnet. — 

Inder — eine  Handlung  aus  der  Mytholo- 
gie darstellenden  Epopoee  brach 

Cajus  Valerius  Catullus  14 

die  Bahn , der  in  der  lyrischen  Poesie , in  der  Elegie  und 
im  Epigramm  ein  vorzüglicher  Dichter  ist. 


12.  Bey  vielen  Amgaben  von  Phaedrus  sind  diese  Sentenzen 
befindlich. 

13.  S.  Dio  L.  54,  c.  17;  Ma  er o b ii  Saturn.  L.  II.  c.  7.  — 

14.  S.  Fabricii  b.  I.  I.  87  f.  III.  267;  Crusius  L 81  f.; 
m.  Ildb.  Sr  B.  S.  187  f. ; m.  Anl.  II.  11S.  Von  ihm  alf 
lyr.  Dichter  1.  unten. 
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I.  Geboren  nach  E.  R.  665,  8p  oder  86  Jahr  vor 
Chr. , auf  der  Halbinsel  Sirmio,  ein  Zeitgenosse  des  Lu- 
cretius,  Julius  Caesar,  des  Cicero  und  Corne- 
lius Nepos.  In  Rom  fand  er  viele  Freunde,  und  begleite- 
te (nach  E.  R.  696)  den  Prätor  Mummius  nach  Bithy- 
nien.  Sein  Todesjahr  (ob  nach  E.  R.  705  oder  7,  vor 
Chr.  47  oder  49  0 läfst  sich  nicht  besliumit  angeben. 

II.  Sein  Epitkalamium  Tclci  et  Thetidos 
ist  eine  kleine  Epopoee , und  die  spätere  derselben  von  An- 
dern gegebene  Überschrift : Brautlied,  palst  nicht  zum 
Inhalt  einer  Erzählung  von  der  Geschichte  des  Theseus 
und  der  Ariadne.  Die  Schilderung  von  der  Hochzeit  des 
Ersten  und  die  noch  ausführlichere  Schilderung  von  dem 
das  Brautbette  bedachenden  gewirkten  Teppich  sind  nur 
Digressionen.  Es  ist  überhaupt  griechischen  Dichtern 
( vielleicht  dem  Hesiod  11s,  Euripides,  Apollo nius 
und  Andern)  nachgebildet  und  — (nicht  nach  der  un- 
förmlichen Ardage,  sondern)  nach  einzelnen  Schilde- 
rungen, Bildern  und  Gedanken  schön.  Nach  dem 
3Ö6sten  Verse  fand  zwar  J.  Mar.cheria  in  einem  Her- 
culanischen  entdeckten  Codex  ein  Fragment  als  eine  Er- 
gänzung in  39  Versen,  es  hat  aber  viel  Ungrammati- 
sches und  unmetrische  Stellen.  1 5 . . 

III.  Ausgab  en  von  diesem  epischen  Gedichte.  16 

Erste  c.  praefat.  Jac.  Baryni.  IJps.  1493. 
4.  Eine  andere  alte  ohne  Ang.  des  Orts.  (L/ps,  — ?u 


15.  S.  Geh.  Hofr.  Eiclistädt’s  Pr.  inest  Fragmentum  Ca. 
tuili  ab  J.  IYIarchena  nuper  — — in  luc.  protr.,  nunc 
collat.  c.  vetusto  cod.  Bibi.  Jen.,  ex  eoquc  viginti  versilus 
auctum.  Jenae  1307.  Fol.  I J/2  B.  Auch  in  Leipz.  L.  Z.  ^ 
1809.  V.  2071  sind  beyde  Ergänzungen  abgedrucliU 
IG.  V.  d.  Aujgg.  säinmtl.  Catull.  Gedichte  «ehe  unten. 
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Ende  des  i5tcn  Jahrhunderts).  Beste  A.  von  C.  G. 
Lenz.  Älterib.  (Richter,)  i 7 37-  hl- 8-  • 2 «Gr.  In  DVi 
G.  D.  Kol  er ’s  Sarnml.  ausgewählter  Poesien  aus  den 
alten  lateinischen  Dichtern  ir  Th.  ( Catüll’s  Epithala- 
ihium)  etc.  Lemgo  (Meyer)  i78S*  gr.  8-  20  gGr.  fin- 
det man  einen  fast  zu  ausführlichen  Commentar. 

IV.  Übersetzungen.  Deutsche.  Von  J, 
G.  Gur  litt.  Lpzg.  (Müller)  1787*  8-  Franzos,  Von 
Ginguene.  Far.  i&i2.  12;  — ■ 

C.  Helvius  Cinha 

(Zeitgenosse  und  Freurtd  des  Catul lus).  Sein  Epos: 
Smyrna,  worin  des  Adonis  Geburt  besungen  wurde, 
war  zu  dunkel,  nur  dem  einzigen  Ausleger  Crassitius 
verständlich.  Wenige  Fragmente  von  demselben  und 
seinen  übrigen  Poesien  — in:  Maittaire’s  Corp. 

poetar.  lat.  und  in  der  Mailand.  Samml.  d.  poet.  lat.  — 4 

Wie  sehr  tervollhommnete 

Publ.  Vir gilius  Maro  17 

das  Epos! 

I.  Virgilius,  der  Erste  von  Latiums  Gichtern 
(princcps  carminurn ),  wurde  im  Flecken  Andes,  (dem 
jetzigen  Dörfchen  l’ictolo)  bei  Mantua  am  1 5ten  Octb. 
nach  E.  R.  6ß4 , vor  Chr.  69  oder  70  geboren,  und  erst 
in  Mailand  und  dann  in  Neapel  gebildet.  Er  lebte  wegen 


27.  S.  Fa  britii  B.  lat.  T.  1.  p.  803  f.;  Crusius  I.  110  f.J 
mein  Handb , III.  292 — 395;  meine  Anleit.  II.  118  f.; 
Sulzer’s  Tlieor.  Ir  B.  unt.  d.  Wort  Aeneiis;  Nachträge 
aü  Sulaer’i  Theorie  VII.  B.  2.  St.  8.  241  — 309. 
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I.  Dichtkunst.  B.  Das  Epos. 

Schwächlichkeit  ohne  Ehrenämter  zu  Rom,  blos  den 
Musen,  genofs  <lie  Gnade  Augustus,  und  wohnte  auch  in 
Gampanien  und  Sicilien.  Im  52Sten  Lehensjahre  wollte 
er  zwar  nach  Griechenland  reisen,  kehrte  .aber,  als  er 
den  Augustus  in  Athen  fand,  um,  wurde  zu* Megara 
krank,  und  starb  in  Brundüsium  am  23.  Oclb.  nach  E. 
R.  734 , vor  Chr.  Geb.  19.,  im  5 asten  Lebensjahre.  18 
Sein  Charakter  war  sittlich  ehrwürdig.  • 

II.  Seine  Aeneis  in  12  Büchern  behauptet  unter 
den  alten  Epopoeen  nach  der  Ilias  und  Odyssee  des 
H o in  er  us  den  ersten  Rang,  darin  sein  Erfindungsgeist, 
dieFiille  seiner  Einbildungskraft  sichtlich  ist,  und  die  nach 
der  poetisch  - schönen  und  wohlklingenden  Sprache  ge- 
fällt. Virgilius  besingt  darin  die  siebenjährigen  Irr- 
fahrten und  Unternehmungen  des  Rom  gründenden  Ae- 
neas,  und  (im  zweyten  Theil)  den  lalinisclien  Krieg.  19 
Er  zeigte  sich  darin  als  Nachahmer  des  Hoinerus,  oh- 
ne ihn  zu  iiberlreffen , selbst  — ohne  ihn  zu  erreichen,  20 
so , wie  auch  des  Pindarus.  Vorzüge  dieses  Epos: 
Kunst  in  dem  (zwar  zu  weitläuftig)  angelegten  Plan, 
Reichthum  an  erzählten  — mit  rührenden  Situationen, 
fantasiereichen  Aufschwüngen  und  treffenden  Bildern 
verbundenen  — Begebenheiten , Gleichheit  in  der  ( fleis- 
sigen  ) Bearbeitung , eine  gute  Charaktcrisirung  der  Perso- 
nen, ^poetische  Nachahmung  der  Natur,  21  und  poetisch- 


13.  Über  seine  nicht  auszumittelnde  Grabstelle,  s.  m.  Anltit, 
JI.  120. 

19.  Das  Nähere  vgl.  in  m.  11  d b.  a.  a.  O.  S.  527  1 

20.  S.  m.  Hdb.  a.  a.  O.  S.  341 --ÖP;  Homer  nnd  Virgil; 
eine  Parallele  von  Hier.  Müller.  Erfurt  (Müller) 
1 8 07.  1<1.  8.  vziigl.  S.  31  — 54. 

21.  Z.  B.  11.  v.  309.  658;  B.  VIII.  v.  596;  B.  VII.  v.  458;  B. 
IV.  v.  638 ; B.  III.  v.  371.  578  f.  631’  u.  mehrere  a.  Stellen. 
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schöne  Beschreibungen,  22  eine  fein  polirte  wohllautende 
Sprache  und  ein  harmonischer  Versbau.  Dagegen  läfst 
sich  der  rrüfslungen  angelegte  Plan,  Mangel  an  Verwicke- 
lung , die  zu  groisc  Fülle  an  Begebenheiten , Mange!  an 
anziehenden  Charakteren  ( wenn  man  den  zu  frostig  ge- 
schilderten Haupthelden  Aeneas,  die  Dido  und  den  Tur- 
nus ausnimmt,)  und  an  dramatischer  Kunst,  eine  zu 
sichtliche  Anwendung  der  Kunst  und  des  rhetorischen 
Geistes , das  zu  Allgemeine  in  den  ( den  Personen  beyge- 
legfen)  Reden  und  die  Ungleichheit  des  Styls  an  diesem 
trefflichen  Epos  ausstellen.  Doch  Virgilius  selbst 
dachte  so  bescheiden  von  diesem  für  mangelhaft  von  ihm 
geachteten  Werke,  dafs  er  es  auf  seinem  Sterbebette  den 
Flammen  zu  übergeben  befahl,  wiewohl  es  seine  Freun- 
de aufbewahrten. 

. II I.  Ausgaben, 

A.  Von  seinen  sä tnrnt liehen  Werken.  jE d. 
princ.  ltomae  ( ap.  C.  Sweynhcym  et  A.  Pannartz ) oh- 
ne A.  des  Drj.  (1467  oder  69?)  wiederholt  1471.  Fol. 
Die  Nie.  Hcinsius’schen  Ausgaben:  Amstclod. 

(Elzevir)  1664.  12.  1671.  16.  1676  8-  1688-  12. 
haben  einen  correcteren  Text.  Die  Ausg.  des  Petr. 
Bur  mann  (derselbe  Text,  jedoch  mit  Berichtigungen) 
4 Bände.  Amstclod.  1746*  4-  ist  wegen  ihrer  Vollstän- 
digkeit, die  Hey  ne’ sc  he  VI  Tomi  Lips.  (Fritsch) 
1800.  gr.  3-  Schreibp.  24  Thl.,  Velinp.  36.  (wohlfeiler 
in  IV  Voll,  ohne  Kpf.  ebend.  8 Thl.;  nachgedruckt  durch 
N.  E.  Leina irc  Vol.  I — IV.  Par.  1819.  20.)  wegen 
ihres  erklärenden  Comm.  und  krit.  App.  scliätzenswiirdig. 
Dieselbe  A.  in  tironum  aratiam  4le  verm.  und  vb.  A.  II 
Voll.  JJps.  (Hahn)  i8«5-  «6.  gr.  8.  3%  Thl.  A.  J. 
Valpy’s  A.  4 Bände.  Land.  1319.  gr.  8.  Hand- 


22.  S.  m.  Anl.  II.  S.  124;  in.  Hdb.  a.  a.  O.  S.  332. 
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und  Schulausgaben.  Aufserder  Zweybrücker  Vol. 
I.  II.  Ed.  2da.  Arg.  (typ.  soc .)  1308-  gr.  8-  22/3  Thl., 
sind  die  besten  von  Dr.  G.  H.  Liinemann.  Gott. 
(Deuerlich)  18  «3-  8-  10  gGr.,  (ist  Vol.  II.  von  der 
Bibi.  dass.  Romana ) und  Fr.  Heinr.  ßotlie’s  ver- 
bess. Manheimer  Ausg.  Munhemii  (Löffler)  1820. 
8.  1 Thl. 

B.  Von  der  Acneis.  Zum  Schulgebr.  bestimmt» 
'aber  nicht  geeignet,  ist  die  A.  von  B.  Fr.  Scli  mied  er. 
a Bde.  Berl.  (Acad.  Ix.  und  Bchdlg)  1800.  1801.  2 ThL 

Ält  ere  Commentare:  1.  Von  M.  Serviu» 

Honoratus.  Vcnet,  1471.  Fol.;  2.  Von  Jan.  Phi- 
largyrius  und  M.  Val.  Probus  über  die  Bucolica 
und  von  Tib.  CI.  Donatus  |iibcr  die  Aeneis.  JXcap. 
1555.  Fol.;  von  Domit.  Calderinus.  1 48 3- ; 3. 

Von  Asper,  Longijs,  Nisus,  Probus,  Scaurus, 
und  einem  Ungcn.  Edente  A.  Majo.  JMcdiol.  18' 8* 
8-  — ■ Von  den  neueren:  Virgils  Acneis  mit  erklär. 

Anmm.  von  G.  H.  N ölidcn  und  C.  Fr.  Heinrich. 
3 Theile.  Braunsclivv.  ( Schulbuchh. ) 1793.  94-  8- 

3 r/2  Thl.  In  krit.  Hinsicht  von  Fr.  A.  B 0 1 h e in  s. 
Virgil.  Virgilianus  etc.  Heidelb.  etSpirae  (Oswald) 
1821.  8*  *5  gGr. 

IV.  Übersetzungen.  A.  Von  den  sämmt- 
lichen  Werken  des  Virgilius.  1.  Deutsche. 
Metr.  von  J.  H.  Vofs.  Zwcyte  vb.  A.  3 Bde.  Braunschw. 
(Vievveg)  1821.  gr.  8-  5 Thl.  — 2.  Englische. 

Von  J.  War  ton  mit  dem  Orig.  4 -Voll.  Lotitl.  1778- 
8-  — 3.  Franzos.  Von  Des  Fontaine s.  Erste 

A.  2 Bände.  Amst.  >765.  8-j  »101/0.  t!d.  »796.  4 Voll. 
in  4.  und  auch  in  8-»  wohlfaile  A.:  IV  Voll.  Par.  1803. 
12.  10  Fr.  Die  dass.  Übers,  von  ilf.  JH.  J.  Delille 
et  de  Langeac  VII  Voll,  in  18,  in  8 • und  4- 
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B.  Von  der  Acneis.  i.  Deutsche.  Aufser 
dery  Joh.  Spitzer  befgcrschen  (mit  dem  Orig.) 
zweyte  vb.  A.  5 Eiinde.  Straubing  (Ileigl  und  C. ) 1Ö09 
f.  gr.  8-  1 1/-2  Thl.,  ist  die  von  Dr.  0.  L.  Neuffcr, 
wenn  gleich  etwas  umschreibend  — empfehlenswerth , 2 
Tlieile.  Reutlingen  (Märcker)  1816.  gr.  8.  mit  2 Ti- 
tclk.  2 r/+  Thl.  23  2.  Engl.  Von  Dryden,  John- 

son, Pitt,  von  J*  War  ton  (s.  oben),  von  Alex. 
Straham.  2 Bde.  London  1 753  — 66.  und 
Jam.  Bcresford.  LoryJ.  (Johnson)  1794-  4-  1 gß 
5 Sh.  — 3-  Franzos.  Von  Jacqu.  Dclille  11 

Tom.  mit  2 K.  ä Far.  1804.  8-  » % Thl.;  von  J.  II. 
Gaston.  5 Voll.  Für.  1803  f.;  neue  A.  IV  Voll.  Far. 
T8o8-  8*  3 TT»I.  «8  gGr.  und  von  C.  L.  Mollevaut, 
T.  I — IV.  ä Far.  (Bertrand)  18  *8-  12.  4 J/3  Thl. 
( prosaisch. ) 

1 ■ • 

F.s  worden  dem  Virg.  mehrere  kleinere  Gedichte, 
c.  B.  Culex,  niorelum,  Dirat  in  Jlattarum, 
Aetna , Ciris  : s.  unten  Gallus),  Copa  ( diefs  Ge- 
dicht soll  nach  Andern  den  Sept.,  Severus  und  nach 
C.  D.  Ilgen  — in  anidm.  phil.  et  crit.  in  carm.  Vir- 
gil- quad  copa  inscribitur.  Ilal.  (Bantsch)  1821-  4.  — • 
den  T.  Valgins  Rufiis  zum  Vf.  haben)  und  andere 
beygelegt ; sie  sind  wahrschein!  .h  unär.ht.  Zusammen 
werden  sie  Catalecta  Virg.  genannt  und  sind  von 
Fr.  Lindenbruch  int  P.  Virgilii  appendix  c.  suppl. 
mult.  etc.  poemat.  Lugd.  B.  1595.  8.  besonders  edirt.  — 


23.  Proben  von  Dr.  Jos.  Nürnberger’ s "Übersetz,  in  acht- 
teiligen gereimten  Stanzen  .das  erste  und  Ste  Buch.  Hall« 
1 (Hemmerde  u.  Schwetschhe)  1819.  8.  1%  Thl.  ites  Bäudch. 

4—6  B.*  theils  in  den  Originalien  1819.  Aug.  Nr.  97  — 
' 103.  1821.  N.  7—12.  S.  49—52.  57—61.  65  — 6S.  76  — 30. 
84  — 87.  93—96.  1821.  Apr.  N.  42—50.  May  N.  54  — 58. 
1822.  Jan,  S,  65  f.  1 — 4.  Bdchen  mit  Kupfern,  Zwickau, 
Schumann , bis  1822. 
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Cajus  Corncl.  Gallus , 2 < 

I.  Geboren  nacli  E.  R.  635,  vor  Chr.  70  zu  Forum 
Julii  in  Gailia  Narbonensi  unter  Augustus,  ein 
Freund  des  Virgilius,  war  Hyparch  oder  Procurator 
von  Aegypten.  Wegen  seiner  Unterschiede  und  Betrüge-, 
reyen,  womit  er  diefs  Land  auszog , wurde  er  vom  Au  • 
gustus  zum  Exil  und  zur  Confiscation  seiner  Güter  ver- 
urtlieilt,  und  er  stiefs  sich  (nach  E.  B.  730,  vor  Chr.  27.) 
das  Schwerdt  in  die  Brust.  2 5 

II.  Wahrscheinlich  war  er  Verfasser  des  unrichtig 
dem  Virgilius  beygelegten  Gedichts  Ciris  (einer  Er- 
zählung von  der  Scylla).  26  Von  seinen  VI  Elegien 
s.  unten.  — 

In  der  episch  -erzählenden  Poesie  war  de  Berühmteste : 

Publ.  Ovidius  Naso  27 

I.  zu  Sulmo,  im  Lande  derPeligner,  trat  dieser  Sänger  der 
Liebe  ( tenerorum  lusor  amorum ) nach  E.  R.  711  , vop 
Chr.  45  am  20.  März  ans  Licht  der  Welt,  aus  einer  Rit- 
terfamilie. Durch  den  Reichthum  seines  Vaters  in  allen 
Kenntnissen  und  Wissenschaften,  selbst  in  der  Beredsam- 
heit  durch  Fuscus  und  Latro  gebildet,  widmete  er  ( zum 
Dichter  geboren  28  ) — seit  seinem  arsten  Jahre  und 
x 

24.  S.  Dio  C a ss.  L.  LI.  c.  17;  L.  LIU,  23;  Tabricii  Bibi, 
lat.  T.  I.  425  f. ; C rusius  II.  583  £. ; m.  Handb.  III.  285 
{.;  m.  Anl.  II.  134  f. 

25.  S.  Ammian.  Marc.  L.  XVII,  c.  4.  §.  5. 

26.  S.  m.  Anl.  II,  135, 

27.  Vgl.  Ovidii  Trist.  L.  IV.  fl.  10;  Fahr Icii  B.  lat.  T.  I, 
p.  437  f. ; C rusius  I.  307  f. ; m.  Handb.  III.  524  f. ; m. 
Anl.  II.  135  f. 

28.  S.  Ovidii  Trist.  L.  IV.  ü.  10.  ,v  25,  — 
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nach  seiner  Reise  nach  Syracusae,  Athen  und  Asien,  sich 
ganz  seiner  Lieblingsneigung  — der  Poesie,  bekleidete 
rach  seiner  Rückkehr  die  Würden  eines  triurrwiri  capit., 
dann  eines  Decemvirs  und  Centuinvirs,  entsagte  aber, 
•um  jener  Neigung  blos  zu  folgen,  29  allen  Staatsämtern, 
und  lebte  blos  den  Musen,  Zu  Weichlichkeit  und  Aus- 
schweifungen gestimmt  — führte  er  mit  den  beyden  er- 
sten Frauen  keine  glückliche  Ehe.  Corinna.  — Die 
Ursache  von  seiner,  nach  E.  R.  760  oder  61,  vor  Chr. 
9 oder  7 erfolgten  Verweisung  nach  dem  unvrirthbaren 
Totni  inScythien  oder  Niedermösien , ist,  — (atifser,  dafs 
seine  Poesien  zu  üppig  waren  und  dafs  er  etwas  Schändli- 
ches, was  nicht  in  Rom  bekannt  werden  dürfen,  und 
welches  gesehen  zu  haben  doch  kein  Verbrechen  war,  ge- 
sellen hatte,)  unbekannt.  Vermuthungen  davon.  30  Diefs 
fiiriim,  mehr  als  für  irgend  einen  Andern  unglückliche 
Exil  währte  8 Jahre,  31  und  veranlagte  seine  libr.  V 
Trislium.  Zwey  Jahre  nach  dem  Tode  des  Augustus 
(nach  E.  R.  770,  nach  Chr.  16)  starb  er  in  demselben. 

II.  Welcher  Dichter  hatte  vor  und  nach  ihm  eine 
Üppigere  Phantasie,  einen  froheren  Humor,  mehr  Zart- 
heit, gröfscren  Reichthum  des  Witzes , eine  leichtere  und 
gewandtere  Ausdrucksgabe,  als  dieser  geistreiche  Dich- 
ter? Wessen  Vorstellungen  sind  aber  auch  ausschwei- 
fender, wer  ist  geschwätziger  und  spielender  als  er  ? 32 


t * 

2V.  S.  Ovidii  Trist,  a.  a.  O.  v.  35  — 40. 

' 80.  s.  m.  Hdb.  a.  a.  O.  S.  532  f.  529.;  m.  Anl.  II.  138; 

Ovidii  Trist.  L.  II.  v.  207  f.  103  f.  L.  II'.  el.  4.  v.  37 
— 40. 

31.  S.  A.  S.  Gerber:  Ovid’s  Schicksale  während  seiner 
Verbannung.  Riga  und  Leipzig  ( Hartmauu ) 1809.  8. 

1 '»  gGr.  - 

12.  S.  Ovidii  Trist.  L.  IV.  el.  10;  Nachträge  zu  Sul- 
zer’s  Theorie  3.  B.  2.  St.  S.  375  f.;  m.  Handb.  Ill.bßi. 
t.\  m.  Anl.  II.  139  f. 


Digitized  by  Google 


I.  Dichtkunst.  11.  Das  Epos.  Ovidius  Naso.  587 

Von  seinen  Poesien  gehören  zwey  Werke  hieher: 

1.  Fastorum  libri  VI,  (Erklärung  der  in  den 

sechs  ersten  Monaten  des  Jahres  einfallenden  Feste,)  in  • 

elegischen  Distichen,  unvollendet,  weil  die  sechs  letz- 
ten Monate  fehlen.  Dafs  es  eine  Nachbildung  von  des 
Call  im  ach  ns  Ahtu  sey,  ist  ungewiß.  Weshalb  hat 
diefs  Werk  — vorzüglich  für  die  römische  Chrono- 
logie — Werth?  Die  einförmige  Darstellung  neigt 
etwas  zur  Prosa  hin.  Der  Styl  ist  leicht  und  rein.  Die 
im  2ten  Buch  eingewebte  Erzählung  von  der  Lucrctia 
ist  sehr  gelungen.  , ' 

2.  Mctnmorphosenn  libri  XV,  Verwand- 
lungen, in  Hexametern.  33  Es  ist  diese  — nach  einer 
chronologischen  Ordnung  getroffene  Auswahl  von  den 
mannigfaltigsten , interessantesten  und  sinnreichsten  My- 

* then  und  Sagen  seitens  der  reichlichen  Ausschmückung 
und  hinsichtlich  der  richtigen  Schilderungen  mehrerer 
Leidenschaften  meisterhaft,  nur  nicht  frey  von  einigen 
Tiraden,  Tändeleyert,  Witzeleyen  etc.  Vor  jeder  Mythe 
schickt  er  viel  Verse  voran,  dagegen  er  die  Mythe  und  Ver- 
wandlung am  Ende  kurz  abfertigt.  Bey  jenen  verweilt 
er  mit  Liebe  und  sie  sind  mehr  als  die  Verwandlung  selbst 
— anziehend.  Griechische  Muster  hatte  er  bey  diesem 
Werke  vor  sich.  3*  Vorzüglich  sind  die  Erzählungen  von 
Fyramus  und  Thisbe,  Daedalus  und  Ikarus,  von  Phile- 
■mon  und  Baucis. 


SS.  S.  über  dasselbe  Ovitlli  metamorphot.  L.  XV.  v.  871; 
J.  C.  T.  Ernesti:  De  elocut,  paetar.  — lat.  vft.  luxurie  p. 
37  f. ; mein  lldb.  a.  a.  O.  S.  56<j  f.j  m.  Anl.  II.  142  f. 

34.  S.  J.  W.  L.  Mellmann:  Comm.  de,  caus.  et  auetoribus 
narral.  de  mut.  formis.  Lips.  1736.  8. 
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Ausgaben. 

1.  Von  den  sämmtlichen  Poesien.  Ed. 
pr.  ex  rec.  Jo.  Andreae.  Romae  1471.  (ap.  Suieyn- 
heym  et  Pannartz)  II Voll. ; berichtigter  ist  die  Tcxtrecen- 
sion  von  A.  Naugerius.  3 Voll.  Ven.  1502.  8*  Die 
neue  Tcxtrec.  von  Here.  Ciofanus.  Ven.  «578- 
(1580)  übertraf  Gr.  Berstnann  in  seiner  A.  Lips. 
1582.  8-  1590.  8-  IR  Tomi  und  Francof.  1601.  Fol. 
3 Theile.  Nach  der  sorgfältigen  Textberichtigung  von 
Dan.  und  Nie.  Heinsius.  Amst.  (Elzevjr)  1652. 
12.  III  Voll.  165 Oi — 6i.  3 B.  12.  gab  P.  Burmann 
in  s.  A.  Amst.  1727.  4.  IV  Bände  24  Thl.  einen  weniger 
Kühn  geänderten  Text.  — Neuere  Handausgaben. 
Die  beste  ist  die  von  C.  W.  Mitscherlich.  Ed.  JIda. 
Gott.  (Dieterich)  iß  '9-  gr.  8-  Ed.  stereot.  (cor- 
rect)  III  Tomi.  Lips.  (Tauchnitz)  ißi5 — 2 0u  12. 
il/2  Thl. 

\ 

2.  Von  den  Fastis.  Ed.  pr.  Ohne  Ang.  des 
O.  (Lips.)  und  J.  in  4-  Die  beste  von  G.  E.  Gierig. 
Lips.  ( Schwichert ) iß  12.  8-  1 Thl.  Hiezu  index 
rer.  ac  verb.  Ib.  (ders.)  i8i4-  gr.  8.  2 Thl.  Schul- 
ausg.  von  F.  C.  Matthiae  Fr  cf.  a.  M.  (Hermann). 
18 1 3.  8-  20  gGr.  (1.1.  A.)  Ilalae  ( YVshbchhdl. ) ißi5. 
12.  4 gGr. 

\ 

3.  Vqn  den  Metamorphosen.  Ed.  pr.  Ko- 

mac  1471-  Fol.  Eine  treffliche  Handqusg.  von  G.  E. 
Gierig.  Ed.  3a  ernend.  et  aucta  cura  J.  C.  Jahn, 
bisher  T.  T.  Lips.  (Schwichert)  1821.  gr.  8.  2 Thl. 
(Ed.  2 da  T.  I.  II)  Lips.  (ders.)  1804.  1307.  ( ißoö) 
gr.  8*  5 Thl.  Sphulausgg.  Von  J.  J.  Bel ler mann. 
2le  A.  Erf.  (Keyscr)  1820.  8-  »o  gGr.  A.  von  einem 
Hupen.  Berolini  (Nauch)  18 *4-  8*  »4  gGr.  Schulaus- 
gaben mit  Auswahl  der  für  Schüler  unanstölsigen  Erzäh- 
lungen: 1.  Von  G.  K.  F.  Seidel.  Zwcvte(von  J.  H. 
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C < Barby  dmchgesehene)  Ausg.  Berl.  (Nauck)  1 8 * 4» 
8 . 1 4 gGr.  3 5 

2.  Von  G.  Ph.  C£.  Kaiser.  Hof  (Grau)  x8o8* 
8.  i4  gGr. 

Krit.  Commenf.  Von  Fr.  H.  Bothe 
in:  Vindic.  Ovidian.  etc.  Gött.  (Dieterich)  1818» 
8.  18  gGr. , , womit  J.  Chr.  Elster:  “Ad.  F* 
Ovidii  Metamorph.  libr.  observatt.  Heimst . 
(Flecheisen)  1Q21.  4,  5 gGr.  zu  verbinden  ist. 

N 

IV.  Übers  e t z u n g e n.  1.  Von  den 

ftäxnmtl.  Werken.  1.  Deutsche.''  Von  Heyne* 
mann,  M.  G.  Eich  hoff  und  J.  Ph.  Krebs.  4 Ihle» 
Frft  a.  M.  (Hermann)  1796-—99.  8*  4 Thl.  (die  Me- 
tamorph., Heroiden , Klaggesänge  und  der  Festkalender. ) 

2.  Französ.  Von  le  Franc,  de  Pompignan.  Fit 
Tomi,  ä Par.  1799.  8*  mit  30  *r-  und  in  4*  66  Fr. 

2.  Von  den  Libr.  fastor.  Deutsche.  Von 

J.  P h.  Fi  r e b s im  4ten  Th.  von  der  oben  fccy  IV.  1 . er- 
wähnten deutsch.  Übers,  von  den  sämmtliclien  Ov.  Wer- 
ben. Engl.  Von  Willi.  Massey  (metr.)  Lond. 
1757.  8*  Franzos,  in  Versen  von  F.  Desaintan- 
ge  (de  saint  Auge).  II  Voll.  Par.  1304.  8*  12  Fr. 

3.  Von  den  Metamorplios.  Deutsche* 
Von  Aug.  Kode.  Neue  vb.  A.  2 Bde.  Berl.  (MyliusJ 
18 «6.  gr.  8*  2 r/2  Thl»  Von  J.  H.  Vofs.  (nur  60  — ■ 
und  die  wichtigem  myth.  Erzählungen  2 Theile.  Berl. 
( Vieweg ) 1798-  8‘  Schreibp.  2 2[l  Thl.,  Velinp.  4%  Thl» 
— Engl.  By  various  authors , in  Versen.  Fond.  1 8 1 8- 
12.  1 r/3  Thl.  — Franz.  Die  vorziigl.  v.Matth.  G u i l. 
Therese  Vill&neuv  e.  IV  Voll.  Par.  (Didot)  1806 


35.  Man  verb.  hiermit:  Erklärende  Anmm.  tu  etc.  von 
C.  G.  Lenz  1792.  kl.  S.  2 Thl. 
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I 

f.  8->  auch  in  gr.  4-  mit  Kpf.  1 Die  von  Dcsaintan-  ' 
ge  (de  saint  Ange).  Neue  A.  Par.  1303.  n.  3 
Fr.  75  C.  in  Versen,  aber  mehr  Nachahmung.  — 

Von  dem  Epos  des 

Cornelius  Severus  36 

(eines  Zeitgenossen  des  Ovidius,  unter  Augustus, 
st.  vor  Ohr.  i4):  hc  hello  Siculo,  wovon  nur  das 
erste  Buch  vollendet,  ist  nichts  mehr  übrig,  als  ein  ver- 
meintliches Fragment  vom  Tode  des  Cicero.  Das  ihm 
hevgelegtc  Kleine , — an  sich  durch  den  sehr  verdorbe- 
nen Text  Schwierige  Gedicht:  Aetna,  soll  den  jüngeren 
L.  Lucilius  zum  Verfasser  haben.  — Ausgaben 
dieses  Gedichts.  Es  findet  sich  unter  den  Catale* 
cten  des  Virgilius  — in  Stephani  fragm.  veil, 
poet.  rar.  1564*  8->  im  Corp.  poet.  lat.  des  CI.  N. 
Stampa  etc.  und  in  Wernsdorffs  poet.  lat.  min.  T.  IP.  p. 
79  f.  Einzeln  von  Joh.  Clericus  unter  dem  ange- 
nommenen Namen  Th.  Gorallus.  Arnst.  1705.  8- 
1715.  8-  mit  einer  deutschen  (mehr  umschreibenden) 
Übers,  von  J.  II.  Fr.  M ei nehe.  Ouedlinb.  (Basse) 
i8'8-  8-  ,4gGrr-  — Übersetzungen,  deutsche. 
Aul'ser  der  oben  erwähnten  Meinebe’schen  von  G.  A. 
Schmidt.  Braunschw.  1769-  8-  Franzos.  Von 
Joh.  Accarias  de  Serione.  Par.  1736. 


C.  Das  Lehrgetl ich l.  37 

Noch  immer  übersetzten  die  Römer  griechische 
Lehrgedichte  in  ihre  Sprache.  Selbst  Cicero  und  An- 


36.  Vgl.  Crusiu  1 11t  B.  393  f. ; m.  H d b.  III.  652  f. ; m. 
Anl.  II.  XSi.f. 

37.  S.  Merian:  V.  Einfl.  der  Wist.  etc.  2r  B.  S.  Sil  f. 
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t ' . 

dere  übersetzten  des  Aratus  Phaenomena  (s.  oben  S. 
297.),  38  wovon  es  nocli  einige  Bruchstücke  giebt.  Ovi- 
dius  fafste  eine  Metaphrase  über  diel’s  Aratus'sche 
Lehrgedicht  ab,  die  völlig  dahin  ist.  Endlich  machte 
man  eigene  didaktische  Versuche,  namentlich  und  mit 
glücklichem  Erfolge: 


1.  Titus  Lucretius  Carus  39 

I.  war  ein  geborncr  Römer,  und  aus  dem  Ritterstnnde, 
gcb.  nach  E.  R.  659  , vor  Chr.  95  , der  in  der  Philosophie 
dem  — zu  seiner  Zeit  in  Rom  beliebten  Epicuraeischen 
System  folgte  und  wahrscheinlich  blos  privatisirte.  Er 
starb  nach  E.  R.  703 , vor  dir.  Geb.  51.  5 2 , alt  44  Jahre 
als  ein  Selbstmörder,  wie  seine  Frau  ihm  einen  Liebes- 
trunh  gegeben  und  dadurch  Wahnsinn  entstanden  war. 

II.  Das  Lehrgedicht  desselben:  De  rer  um  na- 

tura libri  VI,  in  Hexametern,  und  zwar  in  gemisch- 
ten Dactylen  und  Spondacen , welches  uns  ganz  erhalten, 
umfafst  eine  empfehlende  Darstellung  vom  System  des 
Epicur  und  zwar  eine  geistvolle  Nachahmung  griechischer 
Vorbilder,  namentlich  des  Empedocles’ sehen  Ge- 
dichts: Von  der  Natur  der  Dinge  und  anderer.  Der 

Werth  desselben  40  ist  gröfser  von  Seite  der  Kenntnifs  in 
der Epikuraeisclien  Philosophie,  als  rücksichtlich  der  poeti- 
schen Kunst,  wiewohl  einige  schöne  erhabene  kraftvolle 


88.  Vgl.  J.  C.  Schaub  ach:  De  Arali  Soltnsis  interpreti- 
Lus  romanis  Cic.,  Cttes.  Germ,  et  Hu/o  Festo  Avieno 
Commentatio.  Meining.  (Hartmann)  1817.  4. 

39.  Vgl.  Fahr  icii  Bill.  lat.  T.  I.  p.  74  — 86;  Crusius  l. 
50—81:  m.  Hdb.  IU.  153  f.;  m.  Aal.  I.  153  f. 

40.  Vgl.  Nachträge  zu  Sulzer’s  Tlreor.  Th.  VII.  St.  2. 
S.  510  f.;  Hottinger’*  Vergl.  d.  deutsch.  Dichter.  S. 
242  £. ; m.  A n l.  a.  a.  O. 
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Schilderungen  Vorkommen.  4 1 _ Der  ganz  der  Poesie  wi- 
derstrebende StofF  gestattete  auch  kein  völliges  Gelin- 
gen. 42  So  vortrefflich  es  dennoch  ist,  so  ist  es  doch  an- 
dernt'ieils  anstöfsig,  wenn  Lucretius  zu  sehr  den  Leh- 
rer (der  er  zu  seyn  bezweckte)  spielt,  wiederholt  gegen 
die  Schaamhaftigkcit  verstöfet  und  den  Rost  seiner  Zeit  in 
der  Vorliebe  für  veraltete  Formen,  Phrasen  und  Worte 
nicht  entfernt  hat  und  etwas  schwer  zu  verstehen  ist.  Es 
eab  e iiecensionen  dieses  Gedichts. 

III.  Ausgaben.  Erste  höchst  seltene  von  Th. 
Ferandus.  Brixiae  ohne ! A.  des  J.  (um  1473) 
Sie.  llavcrcamp’s  A.  (ff  Voll.  Lugd.  B.  1724.  4.  mit 
K. ) ist  mehr  in  Hinsicht  der  Erklärung,  aber  Ge.  Wa- 
l.cfield’s  den  Text  kritisch  herstellende  schöne  Haupt- 
ausgabe 3 Bde.  Lond.  1796.  97.  gr.  4.  29  -£?.  8 Sh., 
in  ord.  8-  5 Guineen,  Glasgow.  i8‘3.  4 Voll.  8-  ist 
schützenswerth.  Der  Text  derselben  liegt  in  der  Hand- 
ausg.  von  H.  C.  Abr.  Eichstädt,  bisher  nur  Vol.  I. 
(der  Text)  Lips.  (Wolf)  1801.  gr.  8.  2 *4  Thl,  mit 
Verbess.  zum  Grunde. 

IV.  Übersetzungen.  , i.  Deutsche.  4* 
i.  Von  J.  II.  Fr.  Meinekc.  2 Bände.  Leipzig  (Weid- 
mann) 1795.  gr.  3-.  22/3  Thl.  Hollp.  4 Thl.  2.  Von 
I\.  L.  von  Knebel.  Zwey  Bde.  Lpzg.  (Göschen)  1821. 
gr.  8-  4 TM. , niit  dem  Orig,  nach  W alvefi  e 1 d * s A. , oh- 
ne dasselbe  Ein  Band  2 % Thl.  2.  Englische,  in  Ver- 
sen von  Th.  Creech.  Zwey  Bände.  7%  Thl.  Lond. 

, , ' »776. 

ifa.i.  it.l  i.  - 

41.  Welche?  S.  m.  Anl.  II.  S.  157. 

42.  S.  Cicero  ad  Quint,  fratr.  L.  II.  tp.  Il;  Quintilia. 
ni  inst.,  or.  L.  XCI.  Ovidii  amor.  L.  I.  el.  15.  v.  23. 

43.  S.  in.  Anl.  a.  a.  O. 

44.  Vgl.  Wielasd’s  Gedanh.  üb.  e.  denUcli.  Übers,  des  L. 
im  neuen  deutschen  Merk.  1792.  III.  S.  2 i. 
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1776-  8-  (Erste  Oxf  1632.  ß.  in  Prosa  bey  Guer- 
nier’s  A.  vom  Orig.  Land.  1743-  8-  2 Bde  und  von 
Th.  Busby.  Lond.  1813.  gr.  4.  2 Bde  5 -ß.  5 Sh. 
(mit  dem  Orig.)  3-  Französische.  In  Prosa  und 
am  geschätztesten  von  IVI.  D.  La  G.  (Orange), 
nouv.  Ed.  II  Voll.  Par.  1799.  12.  4 Fr.  40  C.  In  Ver- 
sen von  Le  Blanc  de  Guillet  II  Voll.  Par.  lygß. 
gr.  8-  8 Thl.  mit  K. 


Nach  Lucretius  wurde  das  Lelirgedicht  bey  den 
Römern  vervollkommnet.  Diefs  bewies  z.  B. 

2.  Virgilius  (s.  oben  S.  530  ff.) 

/ « 

in  seinem  Meisterstück : Gcorgico/i  libri  IV,  y 0 n 

der  Land  wirthschaft,  in  Hexametern,  Frucht  ei- 
nes 7jährigen  Fleifses,  worin  der  Verfasser  thcils  Beleh- 
rung , mehr  nocli  eine  schöne  Darstellung  bezweckte. 
Den  Stoff  hat  Virgilius  zum  Thoil  aus  griechischen 
Dichtern , 45  z.  B.  II e s i o d 11  s , Nicander,  A v a 1 11  s 
etc.  und  aus  Prosaikern  z.  B.  Demokritus  und  Ne- 
tt op  hon,  aus  römischen  Schriftstellern  vom  Landbau,  z. 
B.  Cato  uod  Varrö,  selbst  aus  dem  Gedicht  des  Lii- 
er ctius  entlehnt,  aber  verschönert.  Das  Meisterhafte 
dieses  am  fleißigsten  gefeilten  Werks , einer  Nachah- 
mung des  Hesiodus  und  Lucretius,  zeigt  sich  dem 
Leserin  dem  gut  geordneten  Plan  und  im  mannichfach  be- 
lehrenden Inhalt,  in  des  Verfassers  Verschönerungskunst, 
gelungener  Ausführung,  im  wohlklingenden,  angenehmen 
und  malerischen  Versbau , und  in  der  correcten  gegkitte- 


45,  S.  Hottinger’s  Vergleich,  d.  Dichter  S.  262. 

58 
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ten  und  lieblichen  Sprache.  4 6 Die  schönsten  Stellen  und 
Episoden  dieses  Lehrgedichts.  47 

Ausgaben  der  Georgic. 

Eine  der  ersten:  Cum  comm.  Servii  et  J.  B. 

As  censii.  hütet.  1500.  Fol,  — Die  A,  (von  J.  J. 
Dusch.)  Hamb,  und  Lpzg  1759.  8.  ist  von  einer  deut- 
schen Übers,  begleitet.  Die  A.  von  G.  Wakefiel  d. 
Cant,  et  Land.  1788-  gr-  8- 

Überset  zungen;  1.  Deutsche,  a.  Von 

J.  H.  Vofs  (Virg.  ländliche  Gedichte.  4 Bände.  Altona 
(Hammerich),  1 797  — 800.  gr.  8-  mit  K.  6 Thl.  Hollp. 
10  Thl. , Velinp.  15  Thl. , wovon  I.  und  11.  B.  die  Bu- 
colica  oder  die  X Idyllen  und  B.  III  und  IV.  die  Georgica 
enthalten;  letztere  sind  auch  besonders  käuflich;  dess. 
ältere  Übertr.  Eutin  und1  Hamb.  1789-  gr.  8-  b.  Von 
C.  G.  Bock.  Wiesbaden  (Schellenberg)  18 >9-  gr.  8- 
2 Thl.  verschieden  von  der  früheren  metr.  Übers,  dessel- 
ben, Lpzg  ( Barth ) 1790.  Auch  die  von  J.  J.  F. 
Man  so.  Jena  (Cröker)  1783-  gr.  8-  »6  gGr.  2. 
Engl.  Von  W.  Sotheby.  ad.  Edit.  hond.  (Mur-' 
ray)  181 5-  8*  3%  Thl.  — 3.  Franzos.  Von  Jac- 

ques Delille.  d Par.  1799.  12.  3 Fr.  50  Ct.  ä Brun - 
suic.  (Pluchart)  1812.  8-  12  gGr.  Velinp.  1 1/2  Thl. — 

Von  "• 


Ovidius  (s.  oben  S.  585  ff.) 
Poesien  gehören  4 zum  Lehrgedicht 


46.  S.  Hottinger  a.  a.  O.  S.  256  f.;  m.  Hdb.  III.  313  — 2J, 
m.  Anl.  II.  162  f. 

47.  S.  m.  Anleit.  U.  163  f.  — 
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1.  Ar tis  amatoriae  lih  ri  III. , die  Kunst 

zu  lieben,  d.  i.  Weiber  zu  verführen,  im  Jahr  nach 
E.  R.  752,  1 Jahr  vor  Chr.  G. , verfertigt,  und  be- 
trifft die  Kunst,  den  römischen  Hetaeren  ohne  Geld  zu 
gefallen , und  — eine  mein-  sinnliche  thierische  Lie- 
be. 48  So  schlüpfrig  und  reizend  der  Inhalt  ist,  so 
schätzbar  ist  es  als  ein  treues  Gemälde  der  Sitten  sei- 
ner Zeit.  Die  Sprache  ist  malerisch.  Hauptmängel 
desselben.  48  . • • 

.Ausgaben.  Einzeln.  Ed.  princ.  mit  dem 
JE pithalam.  Catull.  Lips.  1492.  4- 

Übersetzungen.  1.  Deutsche.  Von  Fr. 
Carl  von  Strom  heck.  Göttingen  (Dieterich)  1795.  . 
gr.  8-  mit  1 Ixupf.  6 gGr.  • Desselb.  neue  Übers, 
von  Ruch  I.  v.  1 — 288*  in  Seebode’s  krit.  Schul- 
bibl.  2ter  Jahrg.  1 2tes  St.  S.  957  — 68- — Von  J,  J. 
von  Gerriing  in  den  erotischen  Gedichten  des  Ovi- 
dins.  Frhfrt  ä.  M.  (Hermann)  18  >5.  kl.  8-  1%  Thl. ; 
(Deutsche  Nachahmung  von  Manso  — Rerl.  [Lpzg 
— Dyck]  1794.  gr.  8-  mit  Vign.  il/2  Thl.)  — 2, 
Engl.,  Von  W.  King,  (schon  alt.)  — 5.  Franzos. 
Von  M.  Desaintange.  Par.  1807.  12.  3 Fr. 

2.  De  remedio  ’amoris.  Lib.  I.  II.  (Heil- 
mittel wider  die  Liebe.) 

Nach  E.  R.  754,  « Jahr  nach  Chr.  G.  abge- 
fafst,  ein  Gegenstück  vom  Vorigen  , aber  doch  nur 
eine  nähere  — gemäfsigtere  Erklärung  der  in  der  Kunst 
zu  lieben  mitgelheilteri  Lehren,  in  elegischen  Versen 
geschrieben  und  sehr  lesenswert!!. 


48.  S.  m.  Anl  U S.  168 


38  * 
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Ausgaben.  Einzeln.  Erste.  Lips.  i488-  4- — - 
Auch  in  Ghr.  Gttl.,  Wernsdnrff’s  umatoriis 
Ovidii  etc.  Heimst.  (Kulml.)  1788*  gr-  8-  1 % Thl. 
im  aten  Th.  befindlich. 

Übersetzungen.  Deutsche.  Von  Fr.  C. 
von  Strombeck.  Braunschw.  (Thomas)  1796.  gr. 
8-  i5  gGr.  Von  J.  J.  von  Gerning,  in  den  oben 
erwähnten  erotischen  Gedichten  des  Ovidius,  und  von 
einem  Ungenannten.  Lpzg  (Sommer)  1821.  gr.  8- 
16  gGr.  — Franzos.  Von  J.  B.  Chr.  Grain ville. 
ä Par.  1797-  98- 

5.  Medicamina  faciei,  SchÖnheitsmit* 
tel,  Erhaltung  der  Gesichts  Schönheit. 

Hievon  sind  nur  100  Verse  erhalten.  Nach  die* 
sein  Bruchstücke  war  dies  Gedicht  weniger  bedeutend, 
als  die  beyden  vorher  bemerkten  Gedichte.  Aus- 
gaben. (ln  den  A.  v.  d.  sätnmtl.  Werken  des  Ovi- 
dius.) . 

Übers.  Von  J.  J.  von  Gerning  a.  a.  O. 

4.  Halieuticon,  vom  Fischfänge. 

Dies  Fragment  von  i§2  Versert  ist  ein  — jedoch 
verstümmelter  Anfang  und  in  Hexametern  geschrieben, 
dessen  Verfasser  Ovidius  ist.  , ; 

Ausgaben.  Ed.  pr . von  G*  Logus,  mit  dem 
Gratius  Faliscus  (s.  unten.)  Venet.  1534.  8.  Be- 
ste A.  von  Joh.  Ulitius.  Lu°d.  B.  1645.  12. 

Unter  Augustus  lebten  auch  noch  folgende  visr 
Lehrdichter; 
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4.  Aemilius  Macer , 49 

I.  von  Verona,  älter  als  Ovidius  und  ein  ver- 
trauter Freund  und  Reisegefährte  desselben  , so  wi# 
des  Virgilius,  starb  nach  E.  R.  737  oder  756,  vor 
Chr.  1 8* 

II.  Seine  Lehrgedichte:  1.  über  die  Vögel  (Or- 
nithologie), 2,  seine  Theri'aca,  oder  vom  Gift 
der  Thiere  und  Schlangen,  desgleichen  3.  ein  Gedicht 
über  die  Kräuter  und  Pflanzen,  über  die  Bienen,  und 
4.  seine  Iliaca  sind  mit  seinen  XVI.  B.  Annalen  bi» 
auf  wenige  Fragmente  (in  Maittaire’s  opp.  et 
fragm.  vett.  poet.  lat.  Vol.  JI.  p.  1528  f. ) verloren. 
Das  seinen  Namen  führende  rohe  Gedicht:  De  viribus 
herbar.  et  mal.  med,,  5 Bücher,  rührt  erst  aus  dem 
9ten  Jahrhundert,  50  vielleicht  vom  Odo  oder  Od-o- 
bonus  her. 

Ausgaben.  Erste.  Neap.  1475.  Fol.  Die  letzt- 
erschienene vollständige  A.  ist  Basil.  i5Qi.  8-»  die 
spätere  von  H.  Ranzovius,  Lips.  »590,  8-  enthält 
nur  2 Bücher.  — 

. . 1 

5.  Marcus  Manilius.  51 

Unter  Augustus,  nach  Chr.  8 f. , vielleicht  auch 
später,  lebte  dieser  Dichter,  Philosoph  und  Astrolog, 
aus  Rom.  Die  Alten  erwähnen  seiner  nicht.  Sein 
noch  vor  dem  Tode  des  Augustus  als  ein  episches 
Gedicht  geformtes  Astronomicon,  in  5 B-  (das  &te 


49.  S.  m.  An  l.  II.  S.  172. 

50.  Ebenda«.  S.  173. 

51.  S.  Fabricii  B.  lat.  T.  L 499  f.;  Crusiut  I.  $52.1  mein  , 
Hand t.  III.  631—37;  m.  Anl.  U.  174. 
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ist  nicht  ganz  vollständig),  betrifft  die  Astrologie  und 
der  dürftige  inhalt  ist  nicht  hinlänglich  poetisch  ausge- 
schm acht  und  nicht  ohne  gesuchte  Witzeleyen  und  An- 
tithesen. Die  Eingänge  aber  zu  jedem  B. , einige  Epi- 
sodeu  und  Digressionen  sind  schon.  52 

Ausgaben.  Erste  von  Jo.  Regiomontanus. 
IVorimb.  (ohne  A.  des  J. , um  i473-)  in  4-  Scali- 
ger  berichtigte  den  Text  in  seinen  Ausgaben.  Lut. 
i579-  8>  etc.,  noch  freier  R.  Bentley.  Lontl.  1739. 
4.  Bas.  1740.  8*  Beste  A.  ist  von  A.  G.  Fing  re. 
2.  Voll,  ä Par.  1736.  gr.  8.  2 Till.  .3  gGr.  ( 12  Fr., 
mit  einer  franz.  Übers.)  Die  Zweibrüch.  A.  Biponti 
*783.  gr.  8-  i%'ThL  mit  den  Werben  des  Virgilius. 

..  .Übersetz.  Engl,  von  T.  (Th.)  C.  (Creech.) 
Lond.  1697.  8-  — Franz,  von  Pingre,  s.  oben. — 

6,  Caesar  Germanipus.  53  a 

War  ein  Enlvel  des  Imp.  Augustus,  Sohn  des 
Drusus,  Bruders-Enhel  des  Imp.  Tiberius,  geb. 
nach  E.  R.  737,  ein  tapferer  Heerführer  gegen  die 
Germanen,  daher  sein  Beyname,  wurde  nach  E.  R. 
772,  nach  Chr.  19,  vergiftet. 

Von  seiner  bereits  oben  S.  297.  erwähnten  Über- 
setzung (d.  i.  freyer  Nachahmung)  von  des  Ara- 
tus  Phaenomenis,  in  lat.  Hexametern,  ist  ein 
grolser  Theil , jedoch  nur  verstümmelt  erhalten.  Sic 
ist  sein  Werh.  Gründe.  53  b Von  seinem  Ge- 


52.  S.  m.  Anl.  II.  175  f. 

53>a.  S.  Fabricii  B.  lat.  T.  I.  p.  508  f.:  Crusius  IL  S85.; 

m.  Hdl.  III.  637  f.;  tn.  Anl.  II.  177  f. 

$3.b.  5.  rn.  Udb.  a.  a.  O.  S.  639  f. 


' 
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dicht:  Di  os  emeia  oder  Frognoslica  (Vorbedeu- 
tungszeichen), in  öfiifsigen  Versen,  ist  nur  ein  Bruch- 
stück übrig;  auch  hat  man  noch  einige  Epigramm« 
von  ihm. 

\ 

Ausgaben.  Erste  (mit  des  Manilius  Astro- 
nom.) Bonon.  i474-  F°1.  Auch  in  \ldus  Samml. 
Astron.  lat.  opera  etc.  Ven.  1499.  Fol.  ist  solche  ent- 
halten. Vollständigste  A.  von  J.  C.  Jul.  Schwarz«. 
Coburgi.  1715.  8.  Buhle  in  s.  oben  S.  298-  be- 
merkten A.  vom  Aratus  hat  diese  Übers,  des  Cae- 
sar Germ,  auch  aufgenommen.  — 

7.  Gratius  Faliscus.  S4 

Aus  dem  Lande  der  Faliscer  stammte  dieser  un- 
bekannte Dichter,  ein  ^Zeitgenosse  des  Ovidius,  ab. 
Sein  Lehrgedicht:  Cynegeticon,  von  der  Jagd 

mit  Hunden  , (eine  Anweisung  zur  Jagd,  erst  im 
töten  Jahrh.  aufgefunden,)  ist,  bis  auf  den  Schlufs, 
in  54°  Hexametern  noch  vorhanden,  und  ist  eine 
Nachahmung  des  Virgilius.  Seine  Sprachverbindun- 
gen sind  hart  und  sein  Ausdruck  zuweilen  roh  und 
unrein.  *5 

I 

Ausgaben.  Ed.  pr.  von  Ge.  Logus,  zugleichmit 
dem  Nemesianus  und  des  Calpurnius  Bucolicis. 


54.  S.  Ovidius  ex  Ponto  IV.  16,  34;  Fabricii.B.  tat.  1. 
474  f.;  Crusius  II.  395  f.t  m.  Hdb.  III.  628  f.;  m.  Anl. 
I.  17  S. 

55.  Vermuthlich  war  dieser  Faliscus  Verfasser  eines  J.ehrge- 
dichts:  Der  Fischfang.  Ein  Fragment  desselben  ist  in 
W»  rn  s dar  ff 's  poet.  lat.  min.  (IX  Voll.  Altenb.  1780  — 
98.  8.)  T.  I.  p.  163.  übrig;  ins  Deutsche  überseUt  von  Dr. 
Cludius  in  äeehode’s  hrit.  Schulbibl.  llr  Jalirg.  3 St.  S. 
238  — 40. 
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Vcn.  iB34-  8-  Nach  Jl  u r m a n n’$  Textrec.  (in  poet. 
lat.  min.  Lugd.  B.  1701.  4-  Tom.  I.)  ist  dies  Ge- 
dicht in  Wernsdopff’s  poet.  la(.  min.  T.  I.  p.  25  f. 
aufgenommen.  ( C.  A.  Ivüttner’s)  A.  mit  M.  A. 
O.  Nemesiani  C y ne  g.  Mitaviae  (Hinz  , d.  i. 
Sommer  in  Lpzg)  1775.  gr.  8-  2a  gGr. , nach  Bur« 
mann ’s  Textrec. 

Über  s.  Engl,  von  Chr.  Wase.  Lond . 1 654* 
12,  (mit  d,  lal.  Urig.) 


D.  Lyrische  Poesie. 

1.  Die  Ode  und  das  Lied 

ward  mehr  als  Nachahmung  der  griechischen  Muster 
und  nicht  eigentlich  als  freyer  Ergufs  5er  Empfindung 
bev  den  Römern  veranlagt.  Sie  hatten  auch  nur  we- 
nige Lyriljer.  Nur  Horatius  erhob  sich  zum  Tinge 
der  frühem  griechischen  Lyriker.  Die  vornehmsten 
lyrischen  Dichter  waren; 

C.  Valerius  Catullus . 56 

149  kleinere,  von  ihm  vorhandene  und  ungeord- 
nete lyrische  Gedichte  sind  Oden  und  Lieder,  Jam- 
} ben  (satirische  Ergüsse),  Elegien  und  Epigram- 
me. Hier  nur  von  den  beyden  ersten  Arten.  Sie 
waren  meisthin  Übersetzungen  und  auch  geistvolle 
Nachbildungen 'griechischer  Gesänge,  besonders  Alexan- 
drinischer  Dichter,  vorzüglich  des  Callimachus, 
und  auch  Ergiefsqngen  eigener  tändelnder  Empfindun- 


66.  S.  oben  S.  578  sij.  und  m.  Hdb.  III.  IS7  f. 
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gen.  Jene  sind  nach  den  verschiedenen  nachgeahm- 
ten Urbildern  im  Tone  und  Colorit  abweichend,  aber  auch 
in  dem  Gange  und  der  Sprache  ist  etwas  Abweichendes. 
In  N.  5 1.  ad  Lcsbiam  ahmte  Catulius  dje  Sapplia 
nach,  IS.  65.  Atys  oder  Attis  ist  im  Dithyramben- 
ton geschrieben.  Es  ist  unwahrscheinlich,  dal’s  das 
pervigilium  Veneris  oder  de  vere  (auch  ver)  in 
98  Versen  den  L.  Annaeus  Seneca,  aber  eben  so, 
dafs  es  den  Catullus  zum  Verfasser  habe.  Die  Ge- 
dichte: Phasma,  Laureolus  und  Ciris  haben  ihn 
nicht  zum  Verfasser.  Char.  der  Catullischen  lyr. 
Gedichte:  57  eine  Anacreontische  Lieblichkeit,  eine 
musterhafte  Tiindeley,  eine  natürliche  Leichtigkeit,  hohe 
Naivctät,  ein  schalkhaft  lachender ungesuchter  Witz, 
ein  artiger  Scherz , eine  grofse  Leichtfertigkeit,  und  eine 
— jedoch  nicht  verführerische  Obscocnität.  Die  schön- 
sten Gedichte  — welche?  58  Mehrere  trifft  der  Vor- 
wurf der  Unsittlichkeit.  Einige  seiner  Verse  (wie  das 
schon  Plinius  d.  jüng.  bemerkt)  sind  hart. 

lf.  Ausgaben  von  den  sämmtlichen  Poe- 
sien des  Catullus.  Gewöhnlich  vereint  man  sie 
mit  den  Gedichten  dcS  Tibullus  und  Propertius. 
Ld.  pr.  dorselbon  (auch  mit  des  Statius  sylv.  [ Venet ., 
, nach  Andern  Romae,  Vind.  de  Spira]  1472.  gr.  4.) 
Correcter  ist  der  Text  in  Aldus  A.  mit  Tjbull.  und 
Prop.  Ven.  1502.  8-,  mehr  noch  in  der  3ten  von 
s.  Ausgg.  in  Aed.  Aldi  et  Andr.  Soceri.'  1515.  8- 
Nach  Muretus  — Sqaliger’s,  Vossius  und  Vul-v 
pius  Itccenss.  und  Ausgg.  erschien  Fr.  Willi.  Dö- 
ring’s  A.  T.  1.  H.  Lips.  (Hiischer)  1788.  92.- gr.  8. 


57.  Vgl.  Aul,  Gell.  nocl.  Att.  L.  XIX-  cap.  9.;  Hottinger ’» 
Vergleichung  etc.  S.  193  f. 

58.  S.  m.  Anl.  II,  182., 
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2 Thl.  (eine  v.  d.  Verf.  ersten  Arbb. ) Aufser  der 
Zweybrücher  A.  (typ.  Gesellsch. ) 1794-  gr.  8-  20  gGr. 
ist  zum  Schulgebrauch  die  Schüfe r’s che  (mit  Tib. 
und  Prop.)  Lips.  (Tauchnitz)  1812.  12.,  ib.  i8*9- 
12.  12  gGr.  geeignet.  — C.  Ga  lli  fragm.  et  per ui- 
gitio  Veneris.  Hai.  1 8 1 0.  8-  8 gGr. 

III.  Übersetzungen.  Deutsche.  Die  beste 
von  K.  W.  Ramler:  C.  V.  Catullus  in  e.  Ausz. 
(d.  i.  77  der  besten  Catull.  Gedichte.)  Lpzg  (Kum- 
mer) 1793-  8-.  neue  unveränd.  A.  Haiberst.  (£)r. 
Vogler.)  1810.  8-  »o  gGr.  Von  den  einzelnen  Ge- 
dichten des  Catullus:  des  Catullus  Brautlicd 

auf  die  Vermählung  des  Manlius  Torquatus 
und  der  Julia  Aurunculeja,  iibers.  von  Dr.  J. 
Ph.  Krebs.  Giefsen  (Hever)  18  *3-  4-  20  gGr.  Der 
Altis  des  Catullus  im  Sylbenm.  des  Orig,  von  C. 
W.  A hl  war  dt.  Oldenb.  (Stalling,  Ilamb.  hey  Perthes) 
1808.  hl.  4.  6 gGr.  (mit  d.  Orig.)  — Das  Pervi - 
gilium  Veneris  (s.  unten  im  4ten  Ztr.)  — Fran- 
zos. Von  den.sämmtl.  Poes,  des  Catull.  von  F. 
J.  Noel.  II  Voll.  Par.  18  t 3-  8-  »2  Fr. 

Mehr  als  dieser  geübt  in  der  lyrischen  Kunst 

■war 

Qu.  Hör  atius  Fl  accus.  59 

I.  Vcnusium  in  Apulien  war  der  Geburtsort  die- 
ses Lieblings -Dichters  der  Homer,  der  am  10.  Dec. 


59;  S.  Fabricii  B.  lat.  T.  I.  p.  S90  f.;  m.  Hdb.  III  395  f.; 
m.  Anl.  II.  18f>  f. ; Sülze  r’s  Theor.  3.x  B.  V.  Horaz; 
Nachträge  zu  Sulzer’t  Theor.  4.  B.  2.  St.  S.  409  f. ; 
J.  Massen:  Vita  Horalii.  Lgd.  II.  1703.  8.  O.  F.  Seiz: 

Qu.  Horatius  Flaccui  nach  s.  Leben  etc.  Nitrnb,  (Riegel 
und  Wiefsner)  1815.  8.  8 gGr.;  Horaz  alt  Mensch  und 
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nach  Erb.  R.  688  oder  689»  vor  Clir.  65,  daselbst 
ans  Licht  der  Welt  trat.  Er  wurde  von  «einem  Va- 
ter und  von  seinem  Lehrer  Orbilius,  sovyie  in  sei- 
nem 2isten  Jahre  zu  Athen  fein  gebildet.  Nach  Cae- 
sar’s  Ermordung  kämpfte  er  als  Soldat  für  die' repu- 
blikanische Freyheit  und  wurde  späterhin  tribunus  mi- 
litum,  wurde  aber,  als  die  Gegenparthei  unter  Augu- 
stus  siegte,  seiner  Güter  beraubt,  befafste  sich  mit 
der  Dichtkunst,  verweilte  in  Apulien,  und  wurde, 
nach  erhaltener  Erlaubnifs  nach  Rom  zurück  zü  kom- 
men, Freund  des  Virgil  ins  und  Varius  und  erhielt 
die  Gunst  des  Maccenas  , die  Zurückgabe  seines 
Vermögens,  und  eine  Villa  bey  Tibur  oder  das  sabi- 
nische  Landgut.  Des  Hof-  und  Geschüfl'tslebens  aber* 
überdrüssig,  zog  er  sich  auf  sein  Landgut  und  in  Rom 
selbst  zurück,  und  — starb  am  27.  Nov.  nach  E.  R. 
745,  vor  Chr.  9,  in  seinem  Cysten.  Lebensjahre. 
Über  seinen  Charakter  und  seine  Lebensweise.  60 

II.  Ilorat  ius  gab  der  lyrischen  Poesie  die  höch- 
ste Vollendung,  und  war  mmentlich  (zum  Theil)  in 
der  Ode,  mehr  in  der  Satire  und  Epistel,  ganz 
originell  und  trefflich.  Wiewohl  er  in  der  Ode  gröfs* 
tentheils  griechische  Muster  ( A r chij o ch us  , Al- 
caeus,  Stesichorus,  die  Sappho  u.  Änd.)  nath- 
ahmte,  so  hat  er  doch  das  Verdienst,  zuerst  die  rö- 
mische Sprache  für  die  lyrische  Poesie,  und  für  An- 


Bürger  von  Rom,  von  R.  van  Ommcren.  Auf  d. 
Holl,  von  L.  Walch.  Lpzg  (Junius)  1802.  gr.  8-  20  gGr. ; 
Parerga  Horatiana , quiius  continentur  vita  Iloratii  diligen- 
tius  exposita  etc.  Aut.  D.  J.  II.  JM.  Ernesti.  Halis  Sax. 
(Hemmerde)  1818.  8.;  JYI.  Aug.  IV  eieher  t’  s commaUa- 
iio  de  O.  Horatii  Flacci  obtrectatoribus.  Grimtnae  1821.  gr. 
A.  2V2  B. 

60.  Vgl.  m.  Hdb.  III.  401  f .,  m.  An L H.  188. 
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muth  und  Wohlklang  ausgebildet  und  alle  Gattungen 
der  Ode  (von  der  hohen  Pindarus’ sehen  bis  auf 
die  liebliche  Anacreontische  und  das  Sa  pp  bis  che 
Lied)  bearbeitet  und  dem  Versbau  Wohlklang,  Har- 
monie und  — Zauber  gegeben  zu  haben.  — — Mit  der 
Satire  begann  Horatius  seine  poetische  Laufbahn, 
die  er  mit  den  Epoden  fortsetzte,  sodann  (36  — 43 
Jahre  alt)  die  3 ersten  Bücher  seiner  Oden,  darauf 
das  erste  Buch  der  Episteln  abf.dste,  und  mit  dem 
4.  B.  seiner  Oden  und  seinem  Carmen  saeculare 
beschlofs.  Die  Zeit  der  Abfassung  des  2ten  B.  seiner 
Episteln  und  seiner  Ars  poetica  ist  ungewifs.  — 
Was  seine  Oden,  Epoden  und  den  Saccularge- 
6a ng  (hieher  gehörig)  betrifft,  so  sind 

a.  seine  Epoden  61  sowohl  durch  das  Metrum 
(indem  der  2te  Vers  immer  kürzer  ist,  als  der  erste), 
als  auch  durch  den  Inhalt  von  t}cn  Oden  verschieden, 
weil  sie  (aufser  Ode  2 und  16)  mehr  dem  Archi- 
1 och  us  in  (Jessen  Jamben  nachgeahmte  Satiren 
sind.  62 

b.  Seine  Oden  (IV  Bücher)  sind  durch  die 
Mannigfaltigkeit  des  Inhalts  ( auch  hinsichtlich  der  ge- 
hufserten  Lebensweisheit)  und  durch  die  gewandte, 
anmuthige , polirte  , wohlklingende  Ausführung  und 
Form  sehr  vorzüglich  und  reich  an  Schönheiten.  63 
Welches  sind  die  schönsten  Oden?  Wäre  der  Plan 


61.  Vpn  ‘EitmJ?/:  carrnen,  Incantatio,  s.  oben  Archi- 
locbusS:  77.  73. 

62.  Vgl.  m.  II db.  III.  140;  m.  Anl.  II.  191  f. 

£3.  S.  771.  Hdb.  a.  a.  O.  420  f. ; m.  Anl.  II.  192  f. 5 Quin- 
(ilianui  inst,,  or.  L.X.  C.  1. ; Hottinger’s  Vergleichung  etc. 
S.  150  f. 

€4.  S.  m.  Hdb.  a.  Q,  425;  m.  4 nl.  II  194, 
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und  Zusammenhang  in  einigen  Oden  vollkommener, 
wären  der  Wiederholungen  weniger,  der  Inhalt  hie 
und  da  für  die  Jugend  unarislüfsiger , und  der  Er- 
habenheit fähiger:  so  liefsen  sie  nichts  zu  wünschen 

übrig.  . 


c.  Das  Carmen  saeculare  besingt  die  Saecu* 
larfeier  des  römischen  Staats  für  die  Wohlfahrt  des- 
selben. 

. III.  Ausgaben. 

• • * s l * 

t.  Von  dön  sämmtlichen  Poesien  des  Ho* 
r* a t i u s.  Ed.  pr.  ohne  Titel,  ohne  Ang.  des  O.  (in 
Ital»,  vielleicht  in  Venedig,  bei  Zanotti)  und  Jahrs 
(zwischen  1470  und  73.)  kl.  Fol.  Ob  eine  andere 
A.  ohne  Ort  und  Jahr,  gr.  4..  ohne  Signatur,  Custps 
'und  Seite  (vielleicht  Mailand * von  1 4 7 2 — ‘75)  jünger 
oder  älter  sev,  ist  ungewifs.  Aldus  in  s.  Ausgg.  Ve- 
net.  1501.  1509.  1519.  1527.  ß.  gab  einen  correcte- 
ren  Text.  Neue  Textrec.  von  M.  Muretus.  Ven.  ap. 
Aid.  .Tun.  i55i.  52-  55-  8*  D«  iDion.  Lambinus 
A.  Par.  1567.  Fol.  und  mehr  noch  Par.  1604.  Fol. 
ist  schätzbarer  als  dessen  frühere  Lugd.  1561.  4.  Ven. 
1565.  4.  Nach  Jac.  Crucquius,  Flnr.  Stepha- 
nus und  Dan.  Ifeinsius  hat  R.  ßontley  grolse 
Verdienste  um  die  Textreinigung.  Cantabr.  1711.  4- 
Amst.  1713.  4.  1 Rde.  ib';  ’ 1 7 1 7.  ’4.  1728*  Lips. 
1764*  gr.-ß.  2 Bde.  4 Thl.  Lond.  1765.  8*  2 Voll.  64 
Auch  G.  Wakcfield’s  A.  Lond.  1794-  hl.  8-  * Bde 
10  Sh.  6 d.  u.  in  gr.  8-  18  Sh.  ist  kritisch  - schütz- 


65.  W.  Baxter’:  A.  (Uoratii  e.logae  etc.  Lond.  1725.  8.  ) hat  F. 
H.  Botho  ui  — ed.  repet.  Lips.  (Hahn)  1822.  gr.  8.  2 Thl. 
erneuert. 
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bar.  — Handausgg.  Aufser  der  C.  D.  Jani’- 
echen  Ed.  2 da  etc.  2 Bde.  Lips.  (Vogel)  1 809'.  gr. 

8.  3 Thl. , Schreibp.  4 Thk  (blos  wie  die  folgende 
die  Oden)  die  A.  von  Ohr.  G.  Mitscherlich.  T.  ' I. 
II.  Lips.  ( Vogel)  1800.  gr.  8.  Drnchp.  6 Thl., 
Schreibp.  8 Thl. , Velinp.  1 3 % Thl.  und  von  C a r. 
Fea.  Ed.  post  principem  et  Romanam  terlia  besorgt  » 
von  Bot  he.  II  Tomi.  Heidelb.  et  Spirae  (Oswald) 
1820.  21.  gr.  8*  5 Thl.  — Von  den  sehr  vielen 
Schulausgg.  dürften  die  Ausg.  von  G.  H.  Lüne- 
mann. Gölt.  (Deuerlich)  1 8 1 3-  8*  8 gGr.  (ist  v.  d. 
Bibi.  dass.  Rom.  — T.  I.  j j J.  H.  J a e k ’ s A.  Vima- 
riäe  ( Landes -Ind.  Cmpt.)  1821.  gr.  12.  18  gGr.  und 
die  ed.  stereol.  Lips.  (Tauchnitz)  1812.  8-  10  gGr. 
die  besten  sevn. 

Comrnentare.  Von  den  älteren  bemerke 
ich  die  des  Acron,  Pompon.  Porphyrio  und 
den  Scholiasten  des  Crucquius,  wovon  die  Scholien 
des  Acron  durch  A.  Zarottus  i474-  Fol.,  die  des 
« Andern  bey  der  A.  vom  Hör.  .Patavii  1481.  Fol.  edirt 
sind.  Von  den  Neueren  J.  G.  Graevii  scholia  ad 
Horalii  odarum  libr.  duos  prior.  ed.  F.  H.  Bothe. 
Heidelb.  (Oswald)  1821.  gr.  8-  21  gGr.;  P.  F.  A. 
Nitsch  Vorlesungen  über  die  dass.  Dichter  der  Rom., 
fortgesetzt  von  J.  Fr.  Haberfel  dt  4 Bde.  Lpzg  (Ju- 
nius)  1792 — 802.  gr.  8-  8 l/z  Thl.  (blos  üb.  Hör.  Poe- 
sien); Clavis  Horatiana,  aut.  J.  H.  M.  Ernes- 
ti.  5 Bde.  Berol.  (Ab.  Ilchh.)  1802  — 4.  8*  3 r/2  Thl., 

F.  A.  Bothe  annot.  ad  Horat.  a C.  Fea.  cdit.  Ro- 
mae  fase.  1.11.  Heidelb.  et  Spirae  1.321.  8-  J-  H. 
Ernesti  clavis  Horat.  brevior.  Ilal.  (Henimerde) 
(»818  ) 8-  1 Va  Thl.,  J.  S.  G.  Holzapfel  hist.  — 
rnythol.  geogr.  Wörterb.  üb.  d.  Horaz.  Lemgo  (Meyer) 

18  *9-  8-  8 gGr.  Der  neueste  Comm. : Vorlesungen  üb. 
d.  Horaz  Oden  u.  Epoden,  aesthet.  hr.  u.  erkl.  Inh. 
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von  J.  A.  Wendel  bisher  Erster  Theil  (1,  u.  2tes  B. 
der  Oden)  Coburg  (Meusel)  1822.  gr.  8»  * Thl. 

2.  Von  den  Oden  und  Epoden.  Die  Aueg. 
von  Jani  und  Mitscherlich  sind  S.  606.  bemerkt. 
Vorzüglich  ist  die  A.  von  C.  Vanderbourg.  T.  I.  II. 
in  3 Bden.  Par.  (Schöll)  1312.  13.  gr.  8-  20  Fr., 
Velinp.  40  Fr.  (zugleich  auss.  d.  Erl.  mit  einer  franz. 
Übers,  in  gereimten  Strophen,  meistentheils  sowohl 
nach  Kritik,  als  nach  Erklär,  schätzb.)  — • Com- 

ment.  üb.  die  Oden  von  Graevius  s.  S.  606.;  von 
Jos.  Loreye.  Rastatt  (Sprinzing)  i8*4-  8-j  von  J.  H. 
Withof.  VI  Stücke.  Düsseid.  1791  — ßoi.  1U.  8. 
3 Thl. 

* 

Üb  ersetzungenl  1,  Von  den  siimmt- 
.liehen  oder  mchrsten  Poesien  des  Horatius. 

1.  Deutsche.  Von  J.  II.  Vol's.  Zweite  vb.  A.  2 
Bde.  Braunscliw.  (Vieweg)  1821.  er.  3.  Druckp.  3r/3 
Thl.,  Velinp.  5 r/+  Thl.  Des  Q.  Hör.  Fiacc.  Werke  in 
gereimten  Überss.  und  Nachalim.  von  verseil,  deutsch. 
Dichtern  aus  alter  und  neuerer  Zeit.  Herausg.  und 
mit  einig.  Anmm.  und  Nachweiss.  gereimten  Übers, 
versehen  durch  I.  S.  Rosenlieyn.  2 Bde.  Königsb. 
(Unzer)  18*8-  12.  2%  Thl.  Des  Horat.  Fl.  sämmtl. 
lyr.  Dicht.  In  den  Versmaass.  des  Orig.  v.  Neuem 
verdeutscht  von  CI.  Schmidt.  Haiberst.  (Vogler) 
1820.  gr.  8-  Druckp.  il/3  Thl. , Schreibp.  2 Thl.  — 

2.  Engl.  Die  beste  von  Ph.  Francis.  4 Bde.  1743. 

50.  56.  »778-  8-  3-  Franz.  Die  beste  von  Pt.  Da- 
ru.  IV  Voll.  Par.  1804.  5.  8-  »5  Fr.,  Velinp.  30 
Fr.  5te  A.  IV  Voll.  Par.  >820.  8.  4%  Thl.  Die 
neueste  von  Canipenon  und  Despris,  mit  Abbe 
Galiani’S  Cornm.  2 Voll,  ä Par.  1820.  8*  5 Thl. 
* — 2.  Von  den  Oden  des  Hör.  a.  Deut- 

sche. Vor  den  früheren  von  Herzlieb,  Roos  und 
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Eschen  66  haben  Vorzüge  die  von  0.  W.  Ra  ml  er, 
neue  A.  Beil.  (Sander)  1 8 * 3-  » % Thl.  ohne  Anmm. 
( iste  A.  2 Bde  ebend.  igoo.  gr.  8.  mit  Anmm.)  von 
C.  L.  Kannegiess  er  (gereimt  nebst  Ei  LI.)  Prenz- 
lau  (Ragoczv)  1820-  8-  » Th!.  22  gGr. ; von  K.  F. 
A.  Scheller.  Heimst.  (Flecheisen)  1821.  3.  20  gGr. 
( metrisch , in  e.  schönen  Diction. ) — b.  Eng  1.  Von 
Will.  Green.  1777.  8-  »783.  8-  von  J.  Gray. 
> 7 7*8*  8-  1 Sh.  6 d.  Die  beste  von  W.  Boscowen. 
Lond.  (Stokdale)  1793.  8*  7 Sh.  6 d.  — c.  Fran- 
zos. Die  von  Vanderbourg  und  Pt.  Daru,  oben 
bemerkt.  Die  freye  in  Versen  von  einem  Ungenannten 
■(mit  dem  Orig.)  2 Voll.  Orl.  u.  Par,  1789.  gr.  Q. 


Die  lyrischen  Versuche  des  Julius  Antonius 
und  Titus  Scptimius  kamen  an  Anmuth  und  Wohl- 
klang den  Oden  des  Horaz  gar  nicht  bey. 


a.  Das  \E  p i g r a m m 

wurde  schon  früh  von  den  Römern  bearbeitet.  Man 
nannte  so  anfänglich  jedes  Lied  von  wenigen  Zeilen, 
das  einen  einfachen  Gedanken  oder  eine  einzelne  Em- 
pfindung ausdrückt.  lm  3ten  Zeitraum  aber  en- 
digte man  solche  kleine  Gedichte  mit  einem  witzigen 
s . Ein- 


66.  S.  m.  Hd  6.  III.  515;  in.  Anl.  II.  201.  2. 

67.  Sammlungen  von  den  Epigrammen  der  Römer  von  P. 
ßurmaun  dem  jüngeren  in  der  Antholog.  vet.  iat.  epi- 
grammatum  et  poematum  etc.  T.  I.  II.  Amst.  1752.  1773. 

gr.  4. 
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Einfall  und  einer  bald  spottenden,  bald  scherzhaften, 
selbst  obscoenen  Wendung.  Diefs  zeigte  bereits 

Catullus.  68 

Seinen  1 1 6 Kleinen  Poesien , Nachahmungen  der 
Griechen,  gab  er  zwar  nicht  immer  einen  gespitzten 
oder  bittern  Staihel,  und  er  spricht  in  denselben  mehr 
von  Liebe;  allein  er  ist  doch  sententiös  und  witzelt 
und  spöttelt  zuweilen  in  denselben.  69  Die  Ausgg.  s, 
oben  S.  579  f.  — 

Cornelius  Licinius  Calvus , 79 

Freund  des  Catullus,  ein  geschickter  Redner, 
schrieb  viele  sehr  beil'sende  — nicht  erhaltene  Epigram- 
me. Vom 

■ % / 1 |.  , 1 

Maecenas  (s.  obeh  S.  572-  75.) 

sind  nur  wenige  Epigramme  übrig,  die  Salz  und 
Leichtigkeit  haben.  Unter  des  Virgilius  Catalccten 
(s.  oben  S.  584.)  können  einige  für  Epigramme  gel- 
ten. — 


3.  Die  Elegie.71 

• Als  in  diesem  Zeitraum  griechische  Weichlichkeit 
und  Üppigkeit  dem  römischen  Charakter  Zartheit  ga- 


63.  S.  oben  S.  578.  Hottinger’*  Vergleich.  S.  347  f. 

69.  Vgl.  Quin  tili  ani  inst  orat.  L.  X.  cap.  i.  , Jambus  — 
— Horalio. “ 

70.  S.  Cic.  Brut.  81;  Cic.  ad  famil.  XV,  21.  Quinti- 
lian  X.  c.  I.  115;  dial.  de  caus.  negl.  eloqu.  c.  13.  21;  m. 
Anl  Ü.  205. 

71.  Vgl.  E.  C.  Chr.  Bach:  Geht  der  röm.  Elegie.  1609.  8. 

39 
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ben,  konnte  auch  diese  — die  sanften  Gefühle  der 
Liebe,  Sehnsucht  und  des  Schmerzes  in  Klagen  und 
Schwüren  kurz  aussprechende  Dichtungsart  aufkommen. 
Sie  war  Nachbildung  der  griechischen , wie  z.  B.  die 
Elegien  des  Catullus.  Erst  im  Zeitalter  des  Augu- 
st us  kam  diese  Poesie  zur  Blüthe. 

• . i / 

l.  C a t u 1 l u s. 

i 

Seine  4 Elegien  erscheinen  als  Nachahmungen 
des  Callimaclius  und  sind  zwecklose  Darstellungen 
der  Gelehrsamkeit.  In  seiher  Elegie:  Das  Haar  der 
Berenice,  gicbt  er  eine  treue  Übersetzung  von  dem- 
selben , und  ist  daher  so  gut,  als  das  uns  fast  fehlen- 
de griechische  Original.  Nur  der  Inhalt  und  die  Aus- 
führung empfiehlt  diese  Elegie  nicht.  73  In  N.  6^. 
(ah  66.)  auf  den  Tod  seines  Bruders,  herrscht 
aber  Wahrheit  der  Empfindung.  Die  elegische  Epi- 
stel an  den  Ortalus  ist  ebenfalls  schön.  -a* 

e.  Cornelius  Gallus,  (s.  oben  S.  685-) 

Zwar  führen  VII  matte,  im  Text  verstümmelte 
Elegien  74  seinen  Namens  ihr  Verfasser  ist  aber  der 
weit  später  lebende  Cornelius  Maximianus  aus 
Etrurien.  Sie  sind  einzeln  zuerst  Ven.  1-501.  4. 
unter  dem  Namen  Cnejus  Com.  Asinius  Gal- 
lus von  P.  Gauricus  herausgegeben,  mehreren 
Ausgaben  der  drey  Dichter  Catullus,  Tibullus 


72.  S.  oben  S.  578. 

73.  S.  m.  Udb.  Sr  B.  S.  19*. 

74.  Die  7te:  Kon  fuit  Artacidum  etc.  ist  von  Aldus  Ma- 
nutiu«  Flor.  1590.  zuent  und  auch  von  J01.  1.  Scali- 
g er  in  t.  op.  var.  Franc.  16 72.  8.  herausgegeban. 
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und  Propertius  angehängt,  auch  in  Maittai« 
re’s  Corp.  poet.  lat.  T.  II.,  in  /Wernsdorff’s  poet. 
Rom.  lat.  T.  III.  p.  18  3’.  und  Tom.  VI.  P.  I. 
p.  269  f.  befindlich. 

Erst 


5.  Albius  Tibullus  75 

gab  der  römischen  Elegie  Selbstständigkeit. 

I.  Von  seinen  Lebens  umständen  ist  wenig 
Gewisses  bekannt.  Selbst  über  seinem  Geburtsjahr  und 
über  den  Namen  seiner  Ellern  ruht  Dunkelheit.  Wahr- 
scheinlich war  jenes  nach  Erb.  R.  695.  Er  stammte 
aus  einer  berühmten  Familie  ab.  Während  der  bür- 
gerlichen Unruhen  biiste  er  einen  grofsen  TJieil  seines 
Vermögens  ein,  76  behielt  aber  ein  kleines  Landgut  in 
der  Gegend  von  Pedum.  Mit  Val.  Corv.  Messala, 
seinem  vertrauten  Gönner,  machte  er  einen  Feldzug 
mit  nach  Aquitanien.  Krieg  und  Liebe,  der  er 
sich  hingab,  trübten  seine  Tage.  77  Er  war  deshalb 


75.  S.  Fabricii  B.  lat.  T.  I.  S.  430  f.;  Crusiui  I.  90  f. ; 
vorzügl. : Vita  Tibulli  ab  Hieronymo  Altxaudr.  vor  Husch- 
ige’« A.  des  Tibnll.  ( s.  unt  ) p.  8V  f.  der  Vorr. ; P.  A. 
G.  Spohn:  De  A.  Tibulli  vita  et  carminibus  disput.  P. 
lmae  cap.  X — 5.  Lips.  (TcuhnerJ  lol9.  gr.  ö.;  m.  Hdb. 
III.  224;  in.  An  l.  II.  zOö  f. 

76.  S.  Eleg.  L.  IV.  el.  1.  u.  184  f. 

77.  Von  s.  beyden  Freundinnen,  die  lein  Herr,  fesselten,  De« 
lia  und  Nemesis,  s.  Ovidii  amor.  III.  El  J;  Apuiejut 
Apol.  p.  11;  Martial.  epigr.  L.  8.  tp.  7 . u.  7 i.,  L.  X IV. 
ep.  193.  Drei  andere:  Neaera  , Sulpicia  und  Glycer« 
scheinen  erdichtete  Personen  zu  seyn,  s.  Spohn  a.  a.  O. 
p.  81  f.  und  die  Abh.  von  E.  C.  Bach:  De  Tibulli  merum 
atque  ingenii  indole , bey  destelh.  Auig.  des  T.,  s.  unten. 

5f>* 
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ein  trefflicher  Elegiker.  78  Kurz  nach  Virgilius, 
nach  E.  R.  735,  vor  dir.  G.  90,  starb  derselbe  zu 
Rom  in  seiner  besten  Lebensbliithe. 

II.  Seine  vorhandenen  IV  Bücher  Elegieen 
dürften  auch  dem  3ten  und  4ten  Buche  nach  acht 
seyn.  Wenn  gleich  Heyne  die  Unächtheit  dieser  Bü- 
cher andeutete  und  sie  J.  H.  Vofs  79  aussprach  und 
zu  erweisen  strebte,  so  sind  die  äufsern  dafür  an- 
gebrachten Gründe  so  gut  wie  keine,  und  die  innern 
(von  der  Unvollkommenheit,  von  der  Harte  des  Aus- 
drucks, Schiefheit  der  Gedanken  und  dem  losen  Zu- 
sammenhang der  Tlieile  iicrgenommen ) lassen  n*r  ver- 
muthen,  dafs  diese  Bücher  des  Tibullus  unreife  Ju- 
gendarbeiten und  nicht  zur  Herausgabe  bestimmt  wa- 
ren. 80  Lygdamus  ist  als  Dichter  in  der  römischen 
Literatur  nicht  bekannt  und  nur  eine  problematische  Per- 
son. 81  Der  Verfasser  von  dem  Lobgedicht  oder  der  Elegie 
auf  den  Messala  läfst  sich  nicht  mit  Gewifsheit  ausmitteln. 
Virgilius  war  cs  nicht.  82  a Im  4*  Buche  findet  man 
einige  Elegien  von  der  Sulpicia  , s.  unten.  Hatte 
sich  gleich  Tibullus  durch  das  Studium  griechischer 
Elegiker  gebildet,  so  drückte  er  sich  doch  acht  rö- 


78.  Vgl.  Horatii  epist.  L.  1.  ep.  4;  Ovidii  amor.  III,  9.  L. 
I.  el.  15,  t).  27  f . ; Quint  itiani  inst.  L.  X.  cap.  1. 

79.  In  der  Vorr.  zu:  Alb.  Tibullus  und  Lygdamus. 
Übers,  u.  erkl.  Tub.  (Cotta)  1810.  8.  21/,,  Tlil. 

80.  Vgl.  Nachträge  zu  Sulzer’t  Theorie  Th.  II.  S. 
219  f. 

81.  S.  de  Ly  g dami  c a rminib  u s , quae  nuper  appel - 
lata  sunt,  contmentatio.  Scrips.  H.  C.  A.  Eich - 
stadius.  Jenae  ( Schlotter ) 1819.  Fol. 

82.  &■  S.  die  Abh.  von  G.  P.  E.  Wagner  de  autt.  elegiae  ad 
etc.  Vor  der  Ausg.  desselben  von  dieser  Elegie.  Lipt.  1816. 
gr.  8.;  vgl.  Philolog.  Blätter  2tas  H,  S.  189.  — 


Digitized  by  Google 


I.  Dichtk.  D.  Lyr.  Poes.  5.  Elegie.  Tibullus.  615 

misch  aus  und  ist  sehr  glücklich  in  der  Schilderung 
der  Affccten  und  besonders  seiner  Schwermuth.  Seine 
Elegien  athmen  eine  selbst  schwärmerische  Zärtlichkeit 
und  Gemiithlichkeit,  eine  liebliche  Schwermuth,  aber 
auch  hohe  Weichlichkeit  und  sinnliche  Sentimen- 
talität. Sie  haben  einen  natürlichen  und  scheinen 

Ausdruck,  eine  angenehme  Einfachheit  und  Wahrheit. 
Was  uns  Tibullus  vorzüglich  schätzbar  macht,  ist 
seine  Schaarnhaftigkeit  und  ein  treu  beobachteter  An- 
stand. Sein  Versbau  ist  wohlklingend  und  schön. 

Schönste  Elegien  welche?  82  b 

III.  Ausgaben.  Erste,  zugleich  mit  Catul- 
lus,  Propertius  und  Statius  sylt'.  Ven.  1472. 
gr.  4.  83  Die  Aldina.  Ven.  1502.  8-  und  mehr 
noch  die  A.  von  1515.  8-  wurde  die  Grundlage  der 
folgenden  Ausgg.  Die  A.  von  Vulpius  Fatav.  »747.  > 

gr.  4.  hat  richtigere  Lesarten  und  einen  guten  Cotn- 
nientar.  Von  Chr.  G.  Hey  ne’ s A.  (erste  Lips.  1755. 
ß.)  erschien  durch  E.  0.  Fr.  Wunderlich  die  4te 
A.  2 B<Ie  q.  fig.  aen.  Lips.  (Vogel)  18 «7*  gr.  8- 
Druckp.  5 Thl.  ^ Sclireibp.  7 ThL,  Velinp.  9 Thl. 
Hiezu  gehört:  Supplementum  edit.  Tib.  carm.  Heynio- 
IVunderlichianae.  Ed.  Dissenius.  Lips.  (Vogel)  1 8 1 9* 

8.  12  gGr.  Aufser  der  A.  von  J.  II.  Vofs.  [Albius 
Tibullus  und  Lvgdamus  etc.  Ileidelb.  ( Mohr  und 
Zimmer)  18* '■  8-  2%  Thl.  und  dem  blofsen  Text- 
abdruck dieser  A.  ib.  igii.  3-  9 gGr.]  sind  auch  die 
zwey  neuesten  von  E.  C.  Chr.  Bach  ( Lips . Hahn 


82.  b.  S.  m.  Hdb.  III.  231  f.;  m.  Jnl  II.  211. 

83.  Nach  Huschhe  ( s.  unten)  in  t.  Ahh. : De  editionibus 

Tib.  vor  der  A.  defs.  p.  XXX  f.  sollen  3 Drucke  älter  seyn 
als  diese  Venetian.  A. , nämlich  l.  B.  die  A.  des  T.  ohne 
Ang.  des  DrucliQ.  und  J.  durch  Florentius  von  Stras- 
burg in  4.  . ' ■ 
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iß  19.  ß.  1 2/3  Thl.)  und  von  Imm.  G.  Huschhe. 
II  Tomi.  Lips.  (G.  Fleischer ) 1819.  gr.  ß.  5 Thl.  vor- 
züglich die  letztere  schätzbar.  A.  zum  Schulgebr. 
von  C.  F.  Wunderlich.  Gott.  (Danhwerts)  ißoß. 
ß.  12  gGr.  — 

• • 1 

IV.  Übersetzungen,  j.  Deutsche.  Die  be- 
sten sind  von  J.  H.  Vofs.  Tub.  (Cotta)  iß  10.  ß. 
2 r/?  Tlil.;  von  D,  F.  lior eff,  (mit  dem  lat.  Text) 
Paris  (Schöll.)  iß  10.  gr,  4.  2 r/2  Till.,  Velinp.  4 Thl., 
und  (von  C.  Al.  Bauer)  iß  16.  4-  (in  Comm.  bei 
Köhler ) i % Thl. , Schreibp.  2 % Thl.  ( mit  dem  Orig, 
und  einem  Comm.  treu  und  zngl.  meist  in  der  An- 
muth  des  Orig. ) — Einzeln!;  Elegien  sind  übers.  B.  I. 
El.  2.  11.  3.  metr.  von  K.  Fr.  dir,  Wagner, 
Braunschvv.  ( Schulbh. ) 1820.  4.  4 gGr.  B,  I.  El.  10. 
von  L.  Trofs.  Ilamm  1819.  gr.  ß.  Dieselbe  von  F. 
VV.  Kaiser  — in  Rafsmann’s  rhein.  westf.  Mu- 
senalmanach. ?.  Jahrg,  auf  ißea.  S.  179  — 83.  — 
2.  Engl,  von  D.  C.  James  Grainges.  Land.  1759. 
12.  2 Bde.  (mit  dem  Orig.)  — 3, 'Franzos.  Beste 

von  C.  L.  Mollevant.  Ilde  Ed.  Rar.  ißoß.  12, 
ä Fr.  50  Ctm-  (metrisch.)  * 

4.  Aurel.  Sextus  P rop  ertius.  84 

I.  Aus  Hispellum,  nach  Andern  aus  Mevania  in 
Umbrien  gebürtig,  von  ritterlicher  Abkunft,  lieber 
Dichter  als  Rechtsgeleh.rter.  Er  verlor  seine  Güter  im 
bürgerlichen  Kriege  , empfahl  sich  durch  rlas  erste 
Buch  seiner  Elegien  dem  Macccnas,  lebte  wahrschein- 


• 

8b  Vgl.  I'abr ic i i B.  lat.  T.  /.  p.  433  f. ; Crusius  I.  100 
f.;  Gillet  de  Hloivre:  La  vie  de  Properze.  Par.  1740  1". 
1JS4.  IsL  8.  V alpin*  in  den  .Prwlegg.  tu  seiner  A.  des  Pr. 
(s.  unten);  m.  Hdb.  III.  256  f . ; m.  Anl.  IL  216  f. 
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lieh  ohne  Amt,  und  war  Zeitgenosse  des  Augustus, 
Freund  des  G.  Gallus,  Virgilius,  Tibullus  und 
Ovidius;  starb  nach  E.  R.  739,  vor  Ohr.  15. 

/ 

II.  Von  seinen  4 B.  Elegien  (der  Text  des  2ten 
B.  ist  entstellt)  machte  Propertius  3 Bücher  bey 
seinem  Leben  bekannt.  Sie  betreffen  sinnliche  Liebe, 
die  Unruhen  der  Eifersucht,  sind  Nachahmungen  der 
griechischen  Elegiker,  besonders  des  Alexandriners  Gal- 
li  mach  ns  und  des  Fliiletas.  Daher  legt  er,  wie 
dieser,  seine  Gelehrsamkeit  zur  Schau.  Ihm  fehlt  die 
natürliche  Leichtigkeit , Sanftmuth  und  Anmuth  de* 
Tibullus  und  Ovidius.  Man  sieht  seinen  Ele- 
gien das  Gezwungene  und  Gesuchte  in  seinem  leicfen- 
schafllichen  feurigen  Ausdruck  an.  Er  ist  zu  üppig  in 
Metaphern  und  Gleichnissen,  und  gefallt  sich  oft  in 
lasciven  und  wollüstigen  Darstellungen.  Dagegen  kann 
er  heroische  Gegenstände  mit  Glück  schildern  und 
mischt  zur  sittlichen  Belehrung  viele  Sentenzen  ein. 
Welche  Elegien  sind  die  schönsten?  85  Vor  allen 
glänzt  die  letzte  des  4ten  B.  ( Cornelia ) als  Königin 
der  Elegien.  — 

III.  Ausgaben.  Gewöhnlich  mit  dem  Catul- 

lus  und  Tibullus,  siehe  daher  oben.  Einzeln, 
iste  die  Vincentiner  1 48 1 * cine  andere,  Rom  i482- 
4.,  ist  später.  — Die  A.  von  Jan.  Brouckhusius. 
Amst.  1702  und  1727.  4*  hat  einen  gelehrten  Comm. 
Vorzüglich  war  die  A.  von  Vulpiys.  Patav.  x 755- 
gr.  4.  Lips.  »787-  4-  2 Bde.  Nach  Burmann’*  von 
Laut*.  Santen  vollendeter  A.  Ultraj.  1780.  4-  ist  die 
grofse  kr.  A.  von  Ohr.  Th.  Kuinoel.  II  T.  Ups.  , 

(Fritsch,  jetzt  Hahn)  1805.  gr.  8*  5 Thl. , mehr  je- 


85.  S.  m.  Hdb.  Ul.  263  f.;  m.  Anl.  II.  «17  f. 
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doch  die  neueste  A.  von  C.  Lach  mann.  Lips.  (G. 
Fleischer)  1316.  8-  2 J/3  Thl.  schätzbar.  — 

IV.  Übersetzungen.  1.  Deutsche.  Von  K. 
L.  von  Knebel.  (Auswahl.)  Lpzg  (Göschen)  1798. 
Id.  4.  Schreibp.  1%  Thl.,  Velinp.  2 Jj6  Thl.,  desgl. 
von  F.  Carl  von  Strombech  (mit  dem  Orig,  und 
Anmrn.)  ir  Th.  Woiforib.  u.  Lpzg  (Culemann,  in  C. 
bey  Sommer)  tßoo*  ,gr.  8-  *2  gGr.  Zweyte  verin.  u. 
verb.  A.  Braunschw.  (Viewegg)  1322.  gV.  8.  1 J/2  Tbl.  86 
— 2.  Engl.  Bios  vom  i^ten  Buche  von  einem  Ungen. 
Lond.  1732.  3.  — 3.  Franz.  Von  C,  E.  J.  ä Pa- 
storct.  Par.  i784>  l2>  t8°4*  1 2-  ln  franz.  Vers, 
von  P.  Bonne  Baron.  Par.  (Rosa)  1813.  12. 

Thl. 

5.  Von  Ovidius  (s.  oben  S.  585.) 

gehören  nach  dem  elegischen  Sylbenmaafs  folgende  3 
poetische  Werbe  hieher,  in  welchen  aber  die  Herzlicli- 
heit  oft  in  Geschwätz  ausartet:  , 

1.  I.ibri  Jmorum  III.,  49  Liebes-Elegien 
oder  vielmehr  Lieb  es- Briefe.  Sie  sind  Schilderun- 
gen seiner  Genüsse^  Siege,  Eroberungen  und  auch  ver- 
liebten Träume  hinsichtlich  der  Corinna  und  anderer 
Schöna«.  Sie  beuriuinden  die  sinnreichste,  gewandte- 
ste Üppigbeit,  aber  auch  des  Verfassers  ungezähmte 
Phantasie  und  zügellose  Geschwätzigkeit  und  sind  für 
Sitteruinschuld  sehr  verführerisch. 

Ausgaben.  ln  den  oben  S.  588-‘  bemerkten 
Ausgaben  sämmtl.  Werke,  sowie  in  C.  G.  Werns- 


86.  Von  demselben  ist  die  Übers,  von  der  letzten  El.  des  4ten 
B.  Cornelia.  Wolfenb.  1801.  4.  6 Ggr.  einzeln  heraujgo- 
geben. 
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dorff’s  Samml.  Ovidii  amatoria  , s.  oben  S.  596. 
Einzeln.  Tubingae  (Osiander)  1320.  8*  8 gGr. 

Übersetz.  Deutsche.  J.  J.  von  Gerning 
hat  in:  Ovid’s  erotischen  Gedichten  etc.  Franhf.  a.  M. 
(Hermann)  18  • 5-  8-  » Thl.  12  Elegien  übersetzt. 
Metrisch  (in  einer  jamb.  Versart)  übers,  von  einem 
Ungenannt.,  mit  d.  Or.  Tübing.  (Osiander)  1820.  8- 

1 Thl.  — Engl.  Von  einem  Ungen.  Lond.  1725.  8- 

— Franz 6's.  frey  iri:  Lcs  amours  d'  Ovide.  Par. 

(Egron)  1799.  12.  mit  4 K.  5 Fr. 

2.  Tristium  (sc.  elegiarum ) libri  V.,  Kla- 
gelieder, durchgehends  aber  monotone  und  nicht  an- 
ziehende Klagen  über  seine  Landesverweisung  nach 
Tomi  und  seine  traurige  Lage  daselbst.  • — • Ausga- 
ben. Einzeln.  Erste  Veriel.  1 4 89-  Fol.  (mit  den 
Epistol.  ex  Ponto.)  Eine  vorzügliche  A.  ist  die  von 
3.  J.  Oberlin.  Arg.  (Stein)  1778-  8-  1%  Thl.  Zum 
Schulgebr.  Lips.  (Schwichert)  1793.  gr.  8-  22  gGr. 

— Übers.  Deutsche  von  J.  J.  Seil.  Halle  (Ge- 
bauer) 1780.  gr.  8-  9 gGr.  (prosaisch.)  — Engl, 
von  Z.  Catlin.  Lond.  1639-  8-  — Franz,  von  J. 
M.  d e It  e r v i 1 1 a r s ( mit  den  Briefen  aus  Poutus. ) 

2 Bde.  Par.  1723.  12. 

3.  Seine  Epistolae  ex  Ponto , libri  IV. 

enthalten  Klagen  über  seine  traurige  Lage  in  seinem 
Exil;  wenn  er  in  s.  Libr.  trist,  die  Namen  der 
Freunde,  an  die  er  seine  Klagen  richtet,  verschwiegen 
hat,  so  hat  er  sie  bei  diesen  Briefen  genannt.  Sie 
sind  ohne  wahren  poetischen  Gehalt,  zeugen  aber  von 
Geistesgewandtheit.  — Ausgaben.  Gewöhnlich  'mit 
den  Libr.  trist,  heraus«.,  z.  B.  in  der  A.  Vicenliue 
durch  Accursius  i48°-  von  J.  J.  Oberlin.  Arg. 
1773.  8-  Einzeln.  Par.  1543.  8*  auch  mit  Ovi- 
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dii  Ibis.  Ex  rec.  Burmanni.  Norimb.  (Rieger)  1777. 
M.  8-  4 gGr.  — 

6.  C.  Pedo  Albinov anus.  ?7 

Die  Lebenszeit  dieses  vertrauten  Freundes  des 
Ovidjius  fallt  unter  Augustus,  nach  Chr.  9 oder  16. 
— Von  den  zwey  vorhandenen  Elegien , die  Nachah- 
mungen des  T i b u 1 1 u s sind : 1.  consolatio  ad  Li- 
vlam  Augustam,  de  morte  Drusi  und  2.  in 
obitum  C.  JMaeccnatis,  ist  er  wahrscheinlich  und 
nicht  Ovidius,  und  von  der  5ten:  de  IMaecenate 

moribundo,  (aus  welcher  Einige  zwey  Elegien  mach- 
ten,) er  nicht  der  Verfasser.  Auch  sollen  einige 
Weine  Gedichte  von  ihm  herriihren.  Ausgaben. 
Sämmtliche  Überrestes  findet  man  bei  den  Ca- 
talecten  des  Virgilius.  T-gd.  B.  1595.  8->  in  Mait- 
taire's  corp.  poet.  lat.  T.  II.  p.  1530  f.  1589  G 
und  in  IVernsdorff’s  poet.  lat.  min.  T.  III.  p.  155 
ff.  und  177  f.  Die  drey  Elegien  hat  Th.  Gorallus, 
d.  i.  Jo.  Clericus  Amst.  1703  und  «715.  8-  edirt. 
Abgcdr.  ohne  Anmm.  Norimb.  (Haspe)  1771.  8- 

4 gGr.  Neueste  A.  von  J.  H.  Fr.  Me  in  ecke.  Qued- 
linb.  (Basse)  1819.  8-  «4  gGr.  (mit  e.  metr.  deutsch. 
Übers.)  — Die  erste  El.  erschien  zuerst  mit  Au~ 
sonii  epigr.  per  B.  Girardinum.  Ven.  1472.  Fol.' 
Chr.  Dan.  Becl.’s  A.  von  dies.  EI.  IJps.  (ßiischcl’s 
. VV.)  1780-  8-  2 gGr.  Die  ate  El.  ist  Heimst. 

(Ernst  in  Quedlbg)  »775-  8,  3 gGr.  erschienen. 


87.  8-  4nl.  II.  223. 
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4.  Die  Idylle  oder  die  bukolische 
Poesie. 

* ' \ ' a 

Sie  machte  nie  bei  den  Römern , die  zu  ernst 
und  praktisch  gesinnt  waren , ihr  Glück.  Die  römi- 
schen Dichter  haben  nie  die  wahre  Natur  der  Idylle 
getroffen.  So  weit  uns  bekannt,  war 

Virgilius  (s.  oben) 

der  erste  Nachahmer  der  Hirtengedichte  des  Theo- 
critus.  In  seiner  Jugend  dichtete  er 

X Eclogen  (Bucolica,  Eclogae.) 

Sie  gleichen  mehr  im  Äufserliclien  als  i»n  Wesent- 
lichen und  im  Ganzen  den  Idyllen  des  Thcocritus. 
Virgilius  hat  sich  nicht  die  Hirtenwelt  idealisirt, 
sondern  die  eigene  Lage  und  seine  eigenen 
Empfindungen  in  das  Gewand  des  Hirten- 
gedichts ein  gehüllt.  Er  legt  Hirten  Sachen  in 
den  Mund,  die  man  von  diesen  nicht  erwarten  kann.' 
Nach  der  Zeit  ist  die  ale  Idylle  zuerst,  dann  die  yte, 
hierauf  die  istc,  5tc,  Qte,  4te,  6te,  8te,'7te  und 
zuletzt  die  lote  geschrieben.  Ganz  ohne  Schönheiten 
sind  sie  nicht  und  der  Versbau  ist  trefflich. 

Ausgaben.  — In  den  oben  bemerkten  Aus- 
gaben der  sämmtlichen  Werke  des  Virgilius.  Ein- 
zeln EJ.  pr.  Davent.  1488.  4*  Neueste  in  usum 
juvent.  Ed.  E.  Bleisling.  Ilavniae  (Schubothe) 
18 13.  gr.  8-  6 gGr.  Auch  findet  man  sie  im  I.  und 
Uten  B.  von  der  oben  S.  594.  bemerkten  Vofs’schen 
Virgil  ’s  liindl.  Gedichte,  auch  unter  dem  besondern 
Titel : 1’.  Virgilii  ISIar.  Bucolicon ; Eclogae  X.  des 

Virgilius  X erlesene  Idyllen  übersetzt  und  erkl.  2 Till, 
mit  einer  deutschen  Übersetzung. 
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Übersetzungen.  Deutsche.  Von  J.  H. 
Vofs  s.  oben:  In  des  Grafen  von  Finhenstei|n’s 
Arethusa  2ter  Th.  Berl.  (tjnger)  1810.  gr.  8*  S.  39 
f.  sind  dieselben  auch  übersetzt.  Engl,  in  Versen  von 
W.  Graham.  Carlisle  1786.  8-  3 *4  Bogen.  Franz, 
von  M.  de  Langeac  in  der  Delille’schen  Übers, 
sämrntl.  Werbe  des  V.;  in  Versen  von  P.  F.  Tis  so  t. 
Par.  ißo8.  >3- » von  Firm.  Didot.  Par.  1806.  8- 
fein  Pap.  4 Fr.  — 


g.  Satire.  ( S.  S.  563.) 

Weil  diese  Dichftfngsart  noch  einen  unbestimm- 
ten Charakter  hatte,  nahmen  sich  diese  Dichter  des 
5ten  Zeitraums  die  Freyheit  zu  vielfältigen  Abände- 
runsen. Varro  gab  ihr  einen  klagenden,  Val.  Cato 

Ö / ö KJ  V 

und  0 vidi us  einen  drohend -zürnenden,  Horatius 
dagegen  einen  heiteren  und  belehrenden  Ton. 

O O 


1.  Marc.  Terentius  Varro.  88 

I.  Dieser  Polyhistor  und  Polygraph  wurde  nach 
E.  R.  638.  vor  Chr.  117  in  Rom  geboren,  dien- 
te erst  im  Kriege,  bekleidete  mehrere  Ämter,  schlug 
sich  im  bürgerlichen  Kriege  erst  auf  die  Seite  des 
Pom  pejus  und  hernach  des  Jul.  Caesar,  der 
ihn  sehr  ehrte.  Durch  M.  Antonius  proscribirt, 
mufste  er  aus  Rom  fliehen;  dahin  unter  Augustus 
zurückgekehrt,  lebte  er,  der  vielfach  Gelehrte,  blos 
den  Studien,  und  ßtarb  nach  E.  K.  727,  vor  Chr.  27. 


88.  S.  Fabricii  B.  lat.  T.  I.  118  f.;  Crasius  II.  382  f . ; m. 
II  d b.  IV.  302  £.;  m.  Anl.  II.  229  f. 
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II.  Als  Satiriker  folgte  er  im  Tone  dem  griechi- 
schen Cyniker  Menippus,  und  schrieb  mit  einem 
grolsen  Aufwande  von  Gelehrsamkeit  Satiren , in  wel- 
chen Prosa  mit  poetischen  Stellen  wechselte,  und  er  bald 
über  Zeitthorheiten  klagte,  bald  als  Philosoph  raison- 
nirte.  Seine  Satiren  (fabulaq  Menippeae)  sind  (ei- 
nige wenige  Bruchstücke  abgerechnet)  verloren  gegan- 
gen. 89  Diese  hat  Hob.  und  Hnr.  Stephanus  in 
fragm.  poet.  1564.  8-  P • 305  f*  und  A.  Popma  be- 
sonders Francof.  1589-  8-  (1590.  8-)  gesammelt. 

2.  Val.  Cato . 90 

Sulla ’s  Zeitgenosse  war  dieser  gelehrte  Gramma- 
tiker, von  gallischer  Herkunft.  So  bezaubernd  sanft 
seine  Gedichte,  z.  B.  Lydia  und  Diana  waren,  (wes- 
halb er  die  Sirene  der  Lateiner  genannt  wird,)  so 
hart  ist  er  in  der  von  Einigen  ihm  bevgelegten  Sati- 
re: Dirae  in  Bat  Lar  um  (unter  den  Catalecten  des 
Virgilius  befindlich).  Der  erste  Theil  dieser  Ge- 
dichte v.  i — 103  athmet  heftigen  Unwillen;  der  2te 
ganz  verschiedene  Theil:  Lydia,  aber  die  höchste 

Zärtlichkeit,  die  daher  von  einander  abzusondern 


89.  Mehrer«  Fragmente  von  «einen  Schriften  überhaupt  fin- 
det man  a.  in  Jac.  von  Cessolis  Oder  Jac.  de  Tessa- 
lonica:  De  maribus  hominum  et  de  ojpciis  nobilium  su- 
per ludo  scaccorum.  Mcdiol.  1479.  (Deutsch.  Strasb.  1483. ) 
im  Cap.;  De  lanificio  und:  De  causa  inventionis  aus  des 
Varro  Buch:  De  sententiis ; b.  im  Werke:  Liber  moralita- 
tum  eleg.  magnarum  re  rum  natural,  etc.  2 Bde.  Augustod. 
1477.  Fol.  c.  Von  Matth.  Farinator  findet  man  4 Stel- 
len aus  Varro  z.  Theil  au«  dem  Buche:  De  sententiis. 

• t*  • , 

• 90.  S . Suetonius  de  illustr.  gramm.  XL;  Saxii  onom.  T.  I. 

597  f.  -,  m.  An l.  II.  230. 
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sind.  91  — • Ausgaben  von  Arnold.  Lgd.  Bat. 

1652.  12.  Auch  findet  man  die  Diras  in  Bur- 
mann’s  Anthol.  T.  II.  p.  647,  und  in  IV  er  ns - 
dorff's  Poet,  rninor.  T.  III.  p.  46  f-  — - 

3.  Des  O v i d i u s 

Ibis,  oder:  in  Ibin  (fürchterliche  Verwünschungen  ei- 
nes treulosen  Freundes ) ist  auch  eine  drohend  beifsen- 
de  Satire,  während  seines  Exils  abgefafst  und  als  eine 
Reihe  von  Verwünschungen  widerlich.  Conunentare 
von  D.  Calderini  Ven.  1474*  Fol.  und  D.  Sal- 
vagnius  Boesius.  Lgd.  B.  1533.  4-  (mit  dem 
Text. ) 

Erst 

Hör  atius 

gab  der  Satire  Vollendung  und  angemessene  Verfeine- 
rung. Die  Freylieit,  Grofse  und  Niedrige  satirisch  aus- 
zulaugen, war  dahin.  Daher  engte  er  sich  mit  höfi- 
scher Feinheit,  jedoch  nicht  ohne  Freymuth  und 
scharfes  Salz,  nur  auf  das  Lächerliche,  Thöriclite 
lind  Ungereimte  der  Fehler  seiner  Zeitgenossen  im 
Allgemeinen  ein,  und  der  Charakter  seiner  Satire  ist: 
ridendo  dicere  verum,  und  sie  hat  mehr  oder  weni- 
ger das  Colorit  des  Comischen.  ,2  Hör  atius  gab 

seinen  mehr  philosophischen  als  poetischen  Satiren  den 
Namen  Sermonen,  d.  i.  Unterhaltungen,  weil  er  sie  als 


Sl.  Vgl.  Fr.  Jacob»  „Üb er  die  Diras  de»  V.  Cato«  in  Hee- 
ren’i  Bibi.  d.  alten  Lit.  und  K.  stes  St:  S.  56  — 61. 

92»  S.  Hottinger’a  Vergleichung  etc.  S.  281  f.:  Morgen- 
stern: De  sat.  et  epistola * Horatianae  ditcrimine.  Ups.  $t 
Dant.  1801.  in  4. 
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familiäre,  im  alltäglichen  Leben  gewöhnliche  Reden 
einrichtete,  93  ' 

1.  Serrrtonum  libti  II. 

\ 

Eins  seiner  frühesten  Werbe;  in  denselben  (zu- 
weilen als  Selbstgespräch,  zuweilen  als  Unterredungen 
zweVer  Personen)  weife  er  das  Bittere  seiher  Bestra- 
fungen und  Entlarvungen  des  Lasters  durch  frohe 
Laune  und  durch  das  Gefällige  zu  mäfeigen.  In  den- 
selben spendet  er  durch  Erfahrungen  bewährte  Lebens- 
weisheit. Sie  zeugen  von  einer  gröfecn  Einbildungs- 
kraft und  Innigkeit  der  Empfindung  und  von  der  ho- 
hen Kunst,  jeden  Gedanken  und  jedes  Gefühl  nach 
Lust  dar2ustellen.  Seine  Sprache  ist  sehr  plan  und 
angenehm.  94  Schönste  Satire,  welche?  Schattensei- 
te derselben.  9S 

2.  Die  Briefe,  zwey  Bücher,  96 

sind  der  Gattung  nach  Fortsetzungen  der  Satiren,  aber 
theils  mehr  Gespräche,  theils  in  einer  feineren  Manier 
und  in  einem  gefeilteren  Styl,  Sie  sind  ernster  und 
mehr  Ermahnungen,  Aufmunterungen  und  Vorschrif- 
ten. Das  erste  Buch  hat  vor  dem  2tcn  Vorzüge.  Bey- 
de  umfassen  theils  Conversationsepisteln , tlieila 
didaktische  Briefe,  z.  B.  L.  I.  Ep.  1.  6.  17.  18-  L. 

II.  1.,  theils  sind  sie  scherzhaft- satirischen  Inhalts. 

• - ‘ Ji  ‘ '•  - . 


93.  S.  L.  1.  Sat.  4.  41.  42. 

94.  Vgl.  Quinliliarti  inst.  ot.  Ir.  X.  c.  1,;  m.  Hdb,  Ul. 
435  f. ; m.  Anl.  II.  233  — 35. 

95.  Über  Beydes  vgl.  m.  Hdb.  III.  442  f. 

96.  Vgl.  (Eicbstädt’s)  Versuch  üb.  d.  Horaz.  Epist.,  vor 
dem  4ten  B.  von  Nitsch  Vorleis.  üb.  die  dass.  Dichter 
der  Rom.  Lpzg  1802.  gr.  8.  S.  XIV  — L1I.  Morgenstern 
a.  a.  O. ; m.  Hdb.  III.  444  f.;  m.  Anl.  II.  235. 
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\ 

Alle  sind  i*eich  an  trefflichen  Lebenserfahrungen  und 
sittlichen  Lehren  und  Denkspriiclien.  — Ausgaben 
-von  den  Sermonen  und  Episteln.  S.  oben  d. 
Ariz.  v.  den  Ausgg.  sämmtl.  Poesien  des  Horatius. 
Erste  A.  v.  d.  Sermonen,  ohne  Arig.des  0.  1470. 
Fol.  Die  Episteln  97  hat  El.  Minoe  1584-  4*  ein* 
zeln  edirt.  Sowohl  des  2ten  B.  2te  als  auch  3te  Sat. 
hat  C.  Kirchner,  jene  Stralsund  1817.  4-  und  die- 
se ebend.  1 8 • 8-  4>  einzeln  edirt  und  erläutert.  ■* — 
Com  ment.  iib.  die  Satiren  von  L.  F.  Heindorf. 
Bresl.  (Korn  d.  ült.)  18 »5.  gr.  8-  Druchp.  2%  Thl., 
Schreibp.  3 Thl.  — Übersetzungen.  1.  Von 
den  Satiren.  1.  Deutsche.  Von  G.  M.  Wieland. 
Neue  (5te)  A.  Lpzg  (Weidmann)  1805.  gr.  8-  » % 
Thl.,  welcher  die  von  F.  J.  Harmsen,  Halle  (Ge- 
bauer) 1800.  gr.  8-  (gereimt)  nachsteht.  Die  erste 
Sat.  lat.  u.  deutsch  (von  F.  A.  Wolf)  Berl.  (Hitzig) 
"t8i3‘  4*  10  gGr.  2.  Engl,  mit  den  Epist.  von  W. 
Boscawen.  Lond.  (Stockdale)  1797.  8*  8 Sh.  6 d. 
Besser  ist  die  ältere  von  Pli.  Francis,  (in  der  Über- 
setz. aller  W.  des  H. ) 3.  Franzos.  Von  Pt.  Da- 

ru,  ä Par.  an.  X.  (1801.)  8-  » lJ-$  Thl.  2.  V.  d. 
Briefen.  o.  Deutsche..  Von  C.  M.  Wieland. 
2te  A.  2 Thle.  Lpzg  (Weidmann)  1801.  gr.  y.  1 % 
Thl.,  Hollp.  3 Thl.  Sogar  hat  Ben.  Schott  unter 
dem  Titel:  Igrolh  Horatius,  zu  Braunschweig  (Lu- 
cius ) eine  hebr.  Übers,  edirt ! 

6.  Poe- 


97.  Erste  Au ig.  der  Epist.  Cadomi  ( Jac.  Durandas)  H80 
kl.  4.  / 
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6.  Poetische  Epistel.  , 

Erst  unter  Augustus  dürfte  die  poetische  Epistel 
bearbeitet  worden  seyn. 

1.  Horatius 

wählte  für  mehrere  seiner  Gedichte  die  Briefform»  um 
sich  seinen  Freunden  herzlich  mitzutheilen , und  zu- 
gleich gesammelte  Schatze  der  Weisheit  niederzulegen, 
namentlich  in  seinen  zwey  Büchern  Episteln,  s.  oben 
und  in  seiner  ausführlichen  Epistel 

an  die  Pisonen,  oder  ars  -poetica, 

deren  Abfassungszcit  ungewifs  ist.  98  Es  ist  keine  An- 
leitung zur  Dichtkunst,  sondern  betrifft  als  eine  didak- 
tisch-ähnliche satirisch  - artige  Züchtigung  der  damali- 
gen römischen  Dichterlinge  einige  Dichter,  und  zu- 
gleich auch  die  damals  ausgeartete  dramatische  Poesie. 
Sie  ist  vielleicht  durch  ein  vorhergegangenes  Gespräch 
mit  den  Pisonen  veranlafst.  Verschiedene  Ansichten 
der  Gelehrten  von  derselben.  99  War  sie  wirklich  an 
die  Pisonen  gerichtet?  100  Sie  ist  so  wenig  eine 
eigentliche  Satire  als  ein  eigentliches  Lehrgedicht,  aber 
reich  an  treffenden  Bemerkungen  und  Urtheilen  über 
den  Geist  der  Dichtkunst.  101 


98.  S.  m.  Anl.  11.  239. 

99.  Vgl.  m.  Hdb.  111.  452  f.  i 

100.  S.  m.  Anl.  II.  240  f.  H.  de  Bosch  curae  secundae  tri 
Hör.  epist.  ad  Pison.  ed.  a C.  II  A.  Eichstaedt.  Jena*  1812. 

, Fol. 

101.  Vgl.  1.  C.  Fr.  Man  so:  Über  Horazens  Beurtli.  der  äl- 
teren Dichter  der  Römer.  Progr.  Breslau  ( Grass  J 1817.  4. 
2 Bogen  , auch  in  d e s > e 1 b.  verm.  Abhh.  und  Aufs.  BresJ. 
1821.  gr.  8.  S.  87  — 106;  in.  Hdb.  III.  450  f.;  m.  Anl.  It. 
239  f. 

4o 
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Ausgaben.  Einzelne.  Erste  Flor.  1550. 

4.  mit  Grifoli  Comment.  R.  Hurd’s  A.  (Anorlym.) 
Fond.  1749.  8-i  neueste  Lond.  1776.  8*  3 Voll. 
Mit  dem  Orig.  u.  deutsch.  Übers,  von  Eschen  bürg. 
Lpzg  (Schwickert)  1772.  gr.  8.  Ausg.  z.  Schul- 
gebr. , sowohl  von  G.  G.  Schelle  IJps . (Martini) 
1806.  gr  8-  2t  gGr.,  als  a.  von  J.  S.  G.  Holz-' 
apfel.  Lemgo  (Meyer)  1817.  kl.  8-  8 Ggr. 

Übersetzungen.  1.  Deutsche.  Die  beste 
von  J.  H.  Vol’s  im  Gotting.  M’.isenalman.  i8°2, 
und  von  Fr.  E.  Petri.  Fulda  (Roos)  1815.  4-  4 gGr. 

2.  Engl.  Von  einem  Ungenannten.  EClinb.  (Bell) 
»784*  8-  2 Sh.  6 d.  von  W.  Clubbe.  Lond.  (Ri ving- 
ton) 1797.  4-  2 Sh.  -6  d.;  3*  Franz.  Von  Le  . 

Fe  bure  (le  Fevre ) de  la  Roche ; ä Par.  ( Didot 
d.  ält.)  1798-  »6.  und  von  F.  M.  Cornette.  Par. 
*8o3-  3 Fr.  50  C.  — 

2.  Ovidius,  (s.  oben  S.  585-) 

Seine  schon  oben  näher  beschriebenen  Briefe 
aus  Pontus  gehören  liiehcr.  Es  entstand  auch  im 
3ten  Zeitraum  eine  eigene  Gattung  von  Episteln,  die 
Heroiden,  d<  i.  Briefe  längst  verstorbener  Hel- 
dinnen, aus  dem  Zeitalter  der  Mythen  und  der  Ge- 
schichte, an  ihre  abwesenden  Geliebten.  Schon  Pro- 
pertius  gab  in  Eleg.  L.  IV.  el.  3 und  11.  zwey  schö- 
ne Muster  von  solchen  Heroiden. 4 In  denselben  herr- 
schen rgrofse  Gedanken  und  Empfindungen , in  einer 
innigen  Sprache.  Ovidius  war  also  nicht  Erfinder 
derselben.  Er  hat  sie  aber  vervollkommnet.  Man  bat 
von  ihm 

2t  epistolas  Heroidum, 

oder  der  Frauen  griechischer  Heroen.  Z.  B.  Penelope, 
Ariadne  u.  A.  theilen  darin  ihren  Männern,  und  einige 
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Männer  ihren  Geliebten  ihre  verliebten  Klagen,  Vor- 
würfe lind  Entwürfe  mit.  Nur  $ie  ersten  1 5 sind 
acht,  die  6 letzteren  unächt.  Die,  Sappho  an  Phaon 
iiberschriebene  Epistel  Ist  von  allen  die  vollendetste. 
Vorzüge  dieser  Briefe  überhaupt.  Welche  Mängel  sind 

diesen  Episteln  eigen?  101 Ausgaben.  Erste 

mit  Juvenalis,  von  A.  M.  Balduin  und  Calde- 
rius.  1473.  hl.  F.  Beste  A.  von  D.  Jac.  van  Len- 
nep. Amst.  (Hengst  und  Sohn)  1309.  12. -2te  verm. 
A.  ebend.  1812.  12.  22  gGr.  — Übersetzungen. 
1.  D eutsche.  Von  Eiclxhoff,  s.  oben  S.  589«; 
Von  e.  Ungen.  (G.  F.  \V.  Thyme)  Sorau  (Acker- 
mann und  Lpzg  Beygang  in  C.)  1797.  8-  16  gGr., 
(in  Jamben.)  2.  Engl.  Von  S.  Barre  t.  Lond. 
1725.  8-j  von  J.  Ewen.  Lond.  (Dixwell)  1787.  8- 
— 3*  Franzos.  Von  der  Madm.  Mar,  Job, 
l’Heritier.  Par.  1735.  12.  und  v.  e.  Ung.  ü Par. 
2-797.  gr.  8- 

Von  einzelnen  kleinen  Gedichten  des  Ovi- 
dius, z.  E.  Consolatio  ad  Liviam  Augu- 
st am  de  morte  Drusi;  (s.  oben  S.  618.) 
wovon  Pedo  Albinovanus  der  Verfasser  ist. 
2.  Carm.  paneg.  ad  Calpurnium  Piso- 
nem  u.  ni.  a.;  s.  m.  A nt.  II.  247.  De» 
Ovidius  Medea  ist  verloren  gegangen.  \ 


II.  Prosaische  Literatur.  (S.  S.  573.) 

1.  Gr ammatik.  (Vgl.  ob.  S.  565.) 

Aufser,  dafs  jetzt  die  römischen  Gelehrten  sich 
auch  mit  der  römischen  Sprache  befafsten,  wurde  uo- 


108.  S.  m.  Hdh.  UI.  569;  m.  Jnl.  II  SH  f.  , 

40* 
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ter  dem  Namen  Grammatik  auch  das  Studium  der 
Literatur  und  römischen  Alterthümer  vereinigt.  M. 
Pore.  Cato  tliat  hiefiir  Einiges,  s.  oben  S.  565. 
Mehr  leistete 

» 9 . > 

M.  Terentius  Vafr.o  (s.  oben  S.  620  f. ) 

Vön  seinem  Werke:  De  lirtguu  latina,  ad 
M.  T.  Cicerone  m,  in  24  B.,  sind  nur  B.  IV  — VI. 
(von  der  Abstamm,  und  Herleitung  der  Wör- 
ter) und  B.  VII  — IX.  von  der  Analogie,  von  regel- 
mäfsigen  Endungen  und  Biegungen  der  Wörter,  übrig. 
Von  den  andern  Büchern  hat  man  nur  wenige  Frag- 
mente. Werth  des  Vorhandenen.  Rauh  ist  Varro’s 
Sprache. 

Ausgaben  1.  von  den  sammtlichen  Werken 
des  Varro.  Erste  von  Hnr.  Stephanus.  Par. 
1569.  8-  *57o-  8-  2 Voll.,  3te  A.  i58‘->  4*e  1585. 
g. , vollständigste  A.  Dordraci  1659.  8r-  8-  — 2.  Von 
Varro’s  Sehr,  de,  lingua  lat.  Ed.  pr.  ex  recogn. 
P.  Laeti.  Ohne  0.  u.  J.  ( Romae  1471.)  gr.  4.  Im 
Text  berichtigter  in  M.  Benting’s  A.  1527.  (in  Aed. 
A.  Manutii  et  A.  Asulani)  und  mehr  durch  A.  Au- 
gustinus. Romae  i557-  8-  Neueste  A.  ist  die 
Zweybr.  2 Voll.  Bip.  1 788-  gr.  8*  1 % Thl. 


Des 

Lucius  Plotius 

(eines  Zeitgenossen  des  Cicero  und  Jul.  Caesar) 
grammatische  Schriften  sind  dahin. 
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Der  Freygelassene 

Marcus  Ferrius  Flaccus 

(am  Hofe  des  Augustus,  starb  nach  Chr.  14  unter 
Tibe'rius)  fafste  2 Schriften  de  orthographia  und 
de.  obscuris  ( voc  abulis  sen  locis)  ab.  Auch 
diese  sind,  bis  auf  geringe  .Fragmente,  nicht  mehr. 
Von  seinem  Hauptwerke:  De  v erborum  signifi- 
cationibus,  dem  ersten  grammatischen  Hauptwerke, 
fafste  Jul.  Pomponius  Festus  (gegen  die  2te  Hälf- 
te des  4ten  Jahrh. ) einen  Auszug  ab.  Paulus  Dia- 
c.onus  oder  Winfried  (im  9tcn  Jahrh.)  brachte 
denselben  noch  in  einen  eigenen  (verstümmelten)  Aus- 
zug. Nur  dieser  ist  — und  doch  noch  lückenhaft  — 
erhalten. 

Ausgaben.  Ed.  pr.  Festus  Pomp,  de  verb. 
si gnificat.  clc.  Mediol.  ( Zarotti ) 1471.  Fol.  Beste, 
von  A.  Dacier,  aufgelegt  von  Joh.  Clericus.  Amst. 
1699.  4.  — 

Cajus  Julius  Hyginus  (polyhistor) , 

ein  Freygelassener,  wahrscheinlich  aus  Spanien,  der 
vor  Chr.  29  bis  nach  Chr.  10  gelebt  haben  kann, 
Freund  des  Ovidius.  Er,  der  in  Rom  Grammatik 
lehrte , war  zuletzt  Vorsteher  der  Palatinischen  Biblio- 
thek. Von  seinen  vielen  Werken,  z.  E.  über  die  Gram- 
matik, Kritiken  über  die  Gesänge  des  Virgilius  etc., 
ist  Leins  mehr  übrig.  Zwey  unter  seinem  Namen 
Vorhandene  sind  unächt, 

\ 

1.  I^iber  fabularum  277. 

ist  entweder  eine  aus  dem  Griechischen  ins  La- 
teinische übersetzte  Mythologie  von  einem  Ungenann- 
ten im  1 2 ten  Jahrhundert,  oder,  «ine  spätere'  Compi- 
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lation.  Der  unlal eiruschen  — ungleichen  Schreibart 
konnte  sich  Kein  Schriftsteller  des  Angustus’schen  Zeit- 
alters bedienen.  103  Zur  Erklärung  der  alten  Tragi- 
ker ist  die=e  Compilation  brauchbar.  Niebuh  r hat 
einige  Fragmente  von  diesem  Werke  mitgetheilt  in  s. 
Ausg.  von  M.  Tüll.  Ciceronis  oratt.  pro  M.  Font  e jo 
et  Itabirio  fraumenta  etc.  Jlomae  et  Berol.  1820.  gr. 
8.  20  gGr.  S.  16.  105 — 107.  — * 

/ % 

2.  Poeticon  Astronomicon,  libri  IV., 

eine  Übersetzung  der  Cataslerismen  des  Era- 
tostlienes,  s.  oben  S.  347-»  und  eine  Erläuterung 
der  astronomischen  Mythen  bey  den  Dichtern.  Ein 
junger  Schriftsteller  hat  in  Prosa  dies^  Schrift  cornpi- 
lirt.  — Ausgaben  von  beiden.  Erste,  zugleich 
mit  Palaepkatus,  Fulgentius,  Pliurnutus  etc. 
Bas.  (Hervagius)  i535.  Fol.;  J.  Scheffer’s  A.  Amst. 
1674.  8-  Neue  Rec.  in  JMunkeri  mythogr.  lat. 
Amst.  iö8i-  8->  am  besten  in  A.  van  Staveren 
mythogr.  lat.  Lgd.  B.  1747.  4.  — Von  d.  libr.  fa- 
bular.  Erste  mit  des  Pseudohyginus  poet.  aslro -1 
namic.  Bas.  i533-  Fol.  Neuere  A.  Lgd.  B.  et  Amst. 
(Gaasbech)  1670.  12.  Ausgaben  v.  s.  Poem.  Astr. 
Erste  Ferrariae  (Carnerius)  1474.  4.  Neue  Textrec. 
Colon.  Agr.  ( Soter ) 1574.  Fol.,  auch  Salingiaci  ( So - 
ter)  i539-  Fol.  Die  A.  Par.  1559.  4-  ist  von  Mo- 
rellus nach  2 Mscptn  verbessert.  — — 


3.  Die  Beredsamkeit. 

Dafs  es  der  römischen  Sprache  nicht  an  Kraft  fehlte, 
zeigten  jetzt  mehrere  römische  Staatsmänner,  die,  weil 


103.  Vgl.  m.  tid'6;^ri;  '90Ö. 
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Inan  «jetzt  nach  gerichtlicher  Beredsamkeit 
strebte , Staatsangelegenheiten  auch  durch  die  Rede- 
kunst zu  leiten  suchten.  — L.  Cotta,  C-nassus, 
Antonius,  Q.  Ilortensius,  C.  Jul.  Caesar  wa- 
ren berühmte  Staatsredner;  allein  in  und  durch  IYf» 
T.  Cicero  erreichte  die  Beredsamkeit  die  höchste  Voll- 
kommenheit, dessen  Ruhm  die  Lbrigen  verdunkelte. 
Als  die  republikanische  Verfassung  ihr  Ende  nahm, 
verfiel  die  Beredsamkeit  unter  den  despotisch  regieren- 
den Kaisern  aus  Ermangelung  öffentlicher  Staatsange- 
legenheiten , und  weil  die  Lobreden  auf  die  Imperato- 
ren eine  zu  einseitige  Beschäftigung  waren.  Jedoch  in 
Schulen  übte  paan  sich  fort  ir\  sophistischen  Redekün* 
steleyen. 

A.  Praktische  Beredsamkeit. 

Roms  gröfster  Redner  war 

Marc.  Tullius  Cicero.  104 

I.  Cicero  (vor  Chr.  108  — 43)  ward  auf  einem 
alten  Fatmliengute  unweit  der  römischen  Municipal- 
stadt  Arpinum  im  Samniterlande  geboren  , kam 
frülizeitig  nach  Rom,  wo  er  sich  unter  Aul.  ,Lici- 


104.  S.  Seit.  Aur.  Victor  de  vir.  illust.  ca-p.  81;  Plu- 
tarch’s  Leb.  des  G>  unter  dess.  vergl.  Leben  »beschreibt'. ; 
Quintiliani  inst.  or.  L.  X.  cap.  1.  Unter  der  Menge  der 
in  m.  Hdb.1V.  45  — 48.  nachgewiesenen  Biographien  erwäh- 
ne ich  nur  die  von  Con.  Middleton.  3 Voll,  tite  Aufl. 
Land.  1759.  8.  Basil.  ( Thurneisen ) 1789.  SO.  IV  Voll.  fr.  8. 
4 Tbl.  Deutsch  von  G.  K.  F.  Seidel.  4 Bde.  Danzig  (Tro- 
acbel)  1791.  92.  8.  Sl/3  Tbl.;  von  J.  H.  Meierotto.  Berol. 
1783.  8.  1 Thl. ; von  Alb  recht-  Schwerin  1801.  8.  29  S. 
(eine  Skizze  aus  Middleton);  Fa  b r i c ii  B.  lat.  Vol.  I. 
S.  137  f.;  m.  iidb.  IV.  45  f.;  m.  Anl.  11.  254  f. 
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niusArchias,  hernach  2511  Rhodos  unter  Apollon ius 
Molo  u.  A.  zum  Redner  bildete.  Schon  im  26.  oder 
2 7«len  Jahre  erprobte  er  seine  rednerische  Freymüthig- 
heit.  Jn  Athen,  dann  in  Kleinasien,  vorzüglich  in 
Rhodus,  studirte  er  Philosophie  und  Redekunst,  und 
nach  seiner  Rückkehr  im  3islen  Lebensjahre  unter 
Quintus  und  Minucius  Scaeyola  die  Rechtskun- 
de.  Vom  Roscius  erlernte  er  die  Declanialion.  Hier- 
auf nahm  er  als  Redner  Tlieil  an  der  republik.  Ver- 
waltung, wurde  Quaestor,  Aedilis,  Praetor,  und  nach 
E.  R.  690  Consul.  Als  letzterer  rettete  er  sein  Vater- 
land wider  den  sich  gegen  dasselbe  verschwörenden 
Catilina,  Von  den  Oligarchen  Caesar,  Pompe- 
jus  und  Crassus  gehalst , wurde  er  von  Staatsge- 
schäften entfernt,  dem  Clodius  Preis  gegeben,  und 
auf  dessen  Anstiften  nach  E.  R.  657  exiiirt.  105  Er 
ging  zwar  nach  Griechenland , wurde  aber  durch 
Verwendung  des  Pompejus  nach  1 5 Monaten  ehren- 
voll zuriickberufen.  In  den  bürgerlichen  Kriegen  war 
er  seines  Retters  treuester  Anhänger;  nach  dem  Tode 
desselben  mufstc  er,  als  Caesar  die  Obergewalt  erhielt, 
sich  zuriichzichen , 10  * und  nun  beschäfftigtc  er  sich 
auf  seinen  Landgütern  bey.  Puteoli  ( Academia ) und 
bey  Tusculum  (Tusculanum)  107  mit  den  Wissen- 
schaften. Nach  Caesar’s  Ermordung  aufs  Neue  in 
die  öffentlichen  Unruhen  hineingezogen  , wurde  M. 
Antonius  sein  Feind,  gegen  den  er  14  Reden  (Phi- 


105.  S.  C.  P.  Durantinus:  De  extlio  Cic.  et  ejus  glorio- 
so  reditu.  Lips.  .1535.  8.;  Hist,  de  l ’ exile  de  Cxciron , pq/\ 
DI.  Dior  ab  in , ä Par.  1726.  ?• 

106.  S.  Cicero  cp.  qd  famil.  IX,  16;  ad  Atlic.  XII,  13.  15. 
16. 

107.  S-  J.  C.  Crämeri  Diss.  de  Cic.  Tusculano.  Jen.  1752.  4. 

— Üeber  sein  Landgut  Formianum , e.  krit.  SehulbiJd.  1. 
Jlirg.  S.  St.  S.  795  f.  < 
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lippicas)  hielt.  Derselbe  lief»  ihn  durch  Popilius 
L a e n a s-  und  Herennius  nach  E.  R.  7 1 1 , vor  Chr. 
43,  enthaupten.  — Cicero  war  ein  vorzügliches' Ge- 
nie und  besafs  ausgebreitete  Kenntnisse.  Sein  Leben 
bekundet  seine  Vaterlandsliebe,  seine  Liebe  fiir  Recht 
und  — • Tugend,  sowie  eine  aufopfernde  Dienstfertig- 
keit. Sein  Charakter  wurde  jedoch  durch  Eitelkeit, 
Ruhmsucht,  108  Unbeständigkeit,  Muthlosigkeit  und 
Furchtsamkeit  etwas  entstellt.  109 

II.  Würdigung  seiner  Verdienste  als 
Redner,  Vor  und  nach  ihm  gab  es  in  Rom  keinen 
gröfsercn  Redner,  nur  Demosthenes  überlraf  ihn 
in  einigen,  dagegen  Gicero  aber  auch  diesen  in  an- 
dern Stücken.  110  Von  seinen  Reden  sind  62  übrig; 
59  davon  waren  schon  lange  bekannt  und  3 (pro 
Scauro,  pro  Tullio  und  pro  Flacco)  hat  erst  A. 
Mai'  1814  entdeckt  und  edirt.  111  Ausserdem  hat 
derselbe  neulichst  einzelne  Theile  und  Fragmente  ge- 
funden, 118  Mehrere  seinen  Namen  führende  Reden 


108.  S.  V eil  ej  us  Pat.  L.  1.  §.  17. 

109.  Vgl.  Boy  trag  zur  Schilderung  de»  Cic.  au»  seinen  Brie- 
fen (von  Schneider)  in  Wachler’s  Philomatliie  2r  B. 
(18£0.)N.  4. 

110.  Vgl.  Dion.  Lortg.  mql  vtft.  N.  X1IT.  3 und  4.  Q ui  n - 
tiliani  inst.  or.  L.  X.  enp.  1.  §.  106;  Jonisch  aesthe- 
tisch-hrit.  Parallele  der  beiden  grollten  Redner  de*  Alter- 
thums. Berl.  (Quem)  1801.  gr.  8.  1 Thl.;  F.  A.  Wolff’* 
Vorr.  tu  s.  Ausg.  von  Ciceronis,  quae  vulgo  feruntur  oratt. 
IV  post  reditum  in  senatu,  etc.  Berol.  1801.  8.  p.  31  — 43. 

111.  Mcdiol.  1814.  gr.  8.,  nachgedr.  Frcfli  (Herrmann)  1815. 
gr.  8.  10  gGr. ; dtnuo  ediderunt  A.  G.  Cramerus  et 
Carl  Fried.  Heinrich ius.  Kilonii  (Hesse)  1S15.  4. 
1%  Thl. 

112.  M.  Tüll.  Ciceronis  trium  oratt.  in  Clodium  et 
Curionem  de  aere  aliena  Jllilonis,  de  rege  Alexandrrtie, 
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sind  unächt,  nämlich:'«,  post  redit.  in  senatu ; 
2.  ad  Quiriles  post  redit.;  3.  pro  domo  sua ; 
4.  de  haruspicum  responsis.  Nur  die  Rede' 
pro  Marcello,  deren  Ächtheit  F.  A.  YVolff  in  der 
Ä.  derselben  Berol.  ißr>2.  ß-  bestritt,  und  die  an  01. 
YVormias,  Conr.  Kalon,  B.  Weis  he,  A.  L.  G. 
Jacob  und  an  J.  L.  Hug  114  erwärmte  Schutz- 
redner fand,  und  ffie  Or.  pro  Archia  115  dürften 
dennoch  acht  sey«.  — — Cicero’s  Reden  lassen 
sich  abtlieilen:  I.  in  gerichtliche,  1.  in  causa 

ptibl.,  2.  in  causa  privata  (pro  Koscio  Ame- 
rino).  II.  Aufsergcrichtlich‘e:  a.  vor  dem  Senat 
gehaltene,  z.  B.  die  iste  und  4te  gegen  Catilina; 
b.  vor  der  Volhsversammlung , z.  E.  pro  lege  JMa- 
nilia . 116  Welche  sind  vor  allen  die  wichtigsten?117 
— Eine  vielseitige  mannigfaltige  Darstellung,  Lebhaf- 


fragmenla  ine. Uta  etc.  Medial.  1814.  8.  — M.  T.  Cic.  sex 
orationutn  partes  ante  nostram  aetatem  ieicditae  cum  anti- 
quo  inlerprelc  ante  nostram  item  aetatem  inedito , qui  vide- 
tur  Ascon.  Pedianus,  ad  Tullianat  VII.  orationes  etc.  Ed. 
altera  emend.  et  auxil  ~ Vita  Cic.  etc.  instruxit  A.  HI a jus. 
IUediolani  1817.  gr.  «.  mit  3 Rupf.  4 Thl. , und  M.  T.  Cic. 
orationes  pro  M.  Fontejo  et  pro  C.  Rabirio  fragmenta 
etc  edita  a Ii.  G.  Hieb  ulir  io.  Romae  (de  Romanis)  et 
Berol.  ("Reimer.  1820.  gr.  8.  18  gGr. 

113.  S.  von  den  desfallsigen  Schriften  derselben  m.  Hdb.  IV. 
84;  m.  Anl.  II.  260  f. 

114.  In  s.  Progr. : Acced.  lucubratio  de  oratL  Cic.  pro  Marc. 
lHurcello  et  pro  Archia.  Freiburgi  1812.  gr:  4.  6 gGr. 

115.  S.  Fr.  Platz:  Vindiciarum  orat.  pro  Archia  poela  pari. 

Ima , in  Seebode’s  Iirit.  Schulbibl.  ör  Jahrg.  N.  2 ■ 3.  S. 
220  — 24. 

116.  Vgl.  m.  Anl.  II.  259.  Disp.  de  M.  T.  Cic.  orat.  pro 
Aul.  Cluentio  Avito.  Aut.  /.  van  Assen.  1809.  8. 

117.  S.  m.  Anl.  II.  259. 
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tigkeit,  Urbanität  nrul  ein  eleganter  Ausdruck  charakte- 
risirt  Cicero’s  Heden,  vorzüglich  die  Staatsreden. 

III.  Ausgaben.  1.  Von  den  sämmtli» 

eben  Werben  C.  Erste  vom  Ganzen  von  Alex. 
IMinucianus  IV  Voll.  Mediol.  ap  Minucianum  Vol.  v 
J.  U.  1493-  Vol.  III.  IV.  1499.  Fol.  *(  ein  unveränd. 
Abdr.  früherer  Ausgaben  von  den  einzelnen  Schriften.) 

Ebne  neue  schätzbare  Ilec.  gab  Pt.  Victorius.  T.  I 

— IV.  Venet.  (Junta)  1537.  ( *536.);  der  2te  und 
3te  B.  ersch.  1534-  35.  Nach  der  neuen  Ree.  u.  A. 
des  I*.  Manutius  IX  Voll.  Venet.  1540.  4 1 • war 
die  A.  von  Dion.  Lambinus  schätzbar.  4 Thcile 
in  2 Bänden  ä Par.  1566.  Fol.  Die  J.  G.  und  Jan. 
Gruterschc  A.  (4  Theile  in  2.  B.  Hamb.  1618*  F., 
in  der  Elgtevir.  A.  Lugd.  B.  1642.  12.  10  Bde  nach* 
gedruckt)  kam  ohne  Grund  zu  grobem  Ansehn.  Die 
schöne  A.  von  Jos.  Olivet.  Par.  «74°  — 42.  4-» 
die  neue  Bearb.  des  Textes  von  J.  A.  Ernesti.  Ed. 

3 <1.  Halae  (Wshbchh. ) 1776.  77.  »c.  clave  gr.  8-  5 
Theile  in  7 — 8 B.  10  Thl.  Ed.  nova  mit  Vermeh- 
rungen ist  mit  T.  I — III.  (letzter  in  2 Theilen)  ib. 

1820  •* — 2 2.  gr.  8*  bisher  angefangen.  Oxon.  1783*  X 
Bde  in  4-  *nit  Var.  ans  24  Mspten;  die  unvollendete 
A.  von  Casp.  Garatoni  (nach  der  Graevius’schen 
Rcc.)  T.  I—XI.  T.  XIV— XVII.  und  T.  XXIII— 
XXIV.  also  17  Bände.  Neap.  (Porcelli)  1777 — '80- 
gr.  8-  118  und  die  Ausg.  von  C.  Gf.  Schütz.  T.  I — 

AX  Lips.  (G.  Fleischer)  i8»4  — 21.  8-  2 2%  Thl. 

( T.  I — XVI.  Text,  T.  XVII  — XX.  Lexicon  Ci- 
cero ni  a n.  von  Schütz;  ( T.  XIV.  P.  I — III.  T. 
XVIII.  P.  I.  II.)  Stereotypen  und  kl.  A.  bisher  T.  I 

— XII.  Lips.  (Tauchnitz)  18 *4  — *-  2 2.  6 Thl. 


1181  S.  Ebert’s  bibliogr.  Lexicon  S.  332.  SS.  — 
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18  gGr. , und  die  Hallesche  kl.  A.  5 Tomi.  Ed.  nova. 
Halae  ('Wshbclih. ) 1820.  kl.  8.  5 Thl.  — 

2.  Ausgaben  von  den  Reden,  a.  Von  den 
sämmt liehen,  Reden.  Ed.  pr.  Roniae  ohne  A. 
des  J.  (1469.^  in  4.  Vollständigere  A.  ibid.  1471. 
Fol.  A.  von  J.  G.  Graeviu s.  VI  Tomi.  Amst.  1698. 
99.  von  C.  D.  Beck  oder  Vol.  I 1 — VI.  von  dess. 
bisher  unvollend.  A.  aller  Schriften  des  Cic.  Lips. 
{Schwickert)  1795  — 3°7-  8*  6 Thl.  (die  Reden.) 

t 

3.  Ausgaben  von  den  Rede^uswahlcn 
( oratt . selectae,  auserlesene  Reden.)  VI  Reden  von 

« C.  hat  Fr.  W.  Döring,  (Braunschw.  Schulbuchh.) 
1797.  0-  6 gGr.;  XIV  hat  J.  C.  Wetzel.  ( Halae  — 
Hendel)  1801.  gr.  8*  » Thl.;  B.  Weiske  sowohl 
VIII  Reden  (Lips.  — Schwickert)  1806.  gr.  8*  « Thl.; 
als  auch  XI II  Reden,  (ebend.  — ders.  1807.  gr.  8* 
1 % Thl.)  — B.  F.  Schinieder  XIV  Reden  ( 2te 
vb.  A.  Halle  — Hemmerde  1321.  gr.  8*  1 Thl.) 
Aug.  Matthlae  VII  Reden,  (Lips.  — Vogel.  — 
»8 «8-  gr.  8*  2i  »Gr. ) und  A.  Möbius  12  Reden 
(2  Bde.  Hanov.  — Gebr.  Hahn  18 16  und  21.  gr.  8* 
1 Thl.  20  gGr. ) herausgegeben,  — Die  Philippi- 
schen  Reden  (s.  oben  S.  632.)  Ed.  pr.  (Rom 
1460.;  nach  And.  ist  die  A.  Romae,  Suieynheym 
et  Pannartz  1 47 1 . gr.  Fol.  die  iste.)  Sehr  schätzbar 
ist  die  bisher  angef.  A.  von  Gottl.  Wornsdorff.  T. 
I.  Lips.  (G.  Fleischer)  1821.  gr.  8*  3%  Thl.  — 
Von  den  Ausgg.  einzelner  wichtigen  Reden  vgl.  m. 
Hdb.  IV.  126  f.  A.  von  der  Rede  pro  L.  Archia. 
Lips.  (Weygand)  1 8 * 3-  gr.  8-  >2  gGr.  v.  e.  Unge- 
nannt. Lips.  (Cnöbloch)  182t.  Fol.  6 gGr.  — Pro 
Marccllo.  Ed.  J.  D.  G.  Seebode.  Part.  I.  (Text) 
Rrunsv.  (Vieweg)  1815.  gr.  8-  8 gGr.  Dieselbe  mit 
Garaloni’i  Anmrn.  und  ital.  Übers.  Bologna  1317. 
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gr.  8-  Grat.  Philipp,  llda.  cd.  G.  Gtll.  Werns- 
dorf/. Lips.  (G.  Fleischer)  iß» 5.  ß.  20  gGr.  (zugl. 
mit  c.  deutsch.  Übers.) 

V.  Übersetzungen.  1.  Von  sammtli- 

chen  Werben.  Franzos,  von  e.  Ungenannten  bis 
ißiß.  26  Bde.  ä Par.  (Fournier)  ißiß.  ß. 

2.  Von  den  Reden,  a.  V.  auserles.  Reden. 
Deutsche.  Von  C.  Fr.  Wolff  in  5 Rden.  Altona 
(Hammcrich)  1807- — 19.  ß.  9%  Thl.;  von  C.  G. 
Schelle.  3 Bde.  Lpz.  (Martini)  1797 — ßo3.  gr.  ß. 
4%  Thl.  Die  4 Catilinar.  Reden  sowohl  von  C. 
H.  J ördens.  (Görlitz  — Anton  ißi5-  ß.  16  gGr. ) 
als  auch  von  Fr.  Reu  sch  er.  Lpzg  (Fr.  Fleischer) 
1821.  gr.  ß.  12  gGr.  Engl.  V.  särnmtl.  Reden i 
von  W.  Guthrie.  3 Bde.  Lond.  1745.  ß.  Lond. 
1806.  ß.  2 Bde.  iß  Sh.  Von  auserlesenen  Re- 
den: (von  Duncan)  Lond.  1755«  8-  Neue  A.  von 
Chr.  Whitworle.  2 Bde.  1777.  ß.  12  Sh.;  neueste  A. 
Ebend.  iß  16.  ß.  10  Sh.  — Franzos.  Von  sämmtl. 
lleden.  Von  Villefore  ß Bde.  Rar.  1732.  12.  — 
Von  auserles.  Reden.  Von  M.  l’abbe  (A)  Au- 
ge r.  3 Voll,  ä Par.  1786.  87.  gr.  12.  2%  Thl.;  von 
Bousquet.  2 Voll,  « Par.  1805.  12.  6 Fr.;  von  P, 
G.  B.  Gucroult.  T.  I.  II.  ä Par.  (Renouard)  1820. 
ß.  41/;.  Thl.  Von  den  Catilinar.  Reden:  — von 
d’Olivet.  Par.  1771.  12.  (zugl,  mit  des  Demo- 
sthenes Fhilippic.)  — — 


B.  Theorie  der  Beredsamkeit. 

Zum  Thcil  ist  schon  oben  bemerkt,  dafs  die  5. 
oben  S.  547.  565.  erwähnten  griechischen  Rhetoreft  und 
Grammatiker  lateinische  Redeschulen  aniegten. 
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Plotius  Gallus  war  der  Lehrer  der  Redekunst  (vor 
Chr.  92.)»  welcher  im  Jahr  nach  E.  R.  660  als 
Römer  die  erste  lateinische  Rednerschule  eröffnete. 
Späterhin  wurden  zwar  durch  ein  Senatusconsult  (nach 
E.  R.  593  und  663)  dieselben  aufgehoben  und  die  grie- 
chischen Rhetoren  aus  Rom  vertrieben ; jedoch  nach-- 
her  kamen  sie  wieder  in  Ansehn.  Seitdem  falste  man 
selbst  rhetorische  Anleitungen  ab,  und  legte  die  grie- 
chischen Rhetoriken  bei  Seite. 

Vor  Cicero,  wahrscheinlich  nach  E.  R.  666  ist 

1.  das  Werk  rhetoricorum  ad  Herennium 
libri  IV.  ( Rhet . vetera) 

abgefafst,  welches  demselben  eholun  irrig  beigelegt  und 
auch  unter  seine  Werke  aufgenommen  wurde.  Der 
Verfasser  (nicht  Cornificius  der  jüngere)  lüfst  sich 
mit  Gewisheit  nicht  ausinitteln.  Wahrscheinlich  ist  es 
M.  Akt.  Gnipho,  der  Lehrer  des  Cicero.  — 
Ausgaben.  Ed.  pr.  Von.  (Jenson)  1470.  gr.  4. 
Beste  von  Pt.  Bur  mann  II.  Lgd.  B.  (Luchtmans) 
1761.  gr.  8- 

Nach  Gnipho  schrieb 

2.  M.  T.  Cicero  (s.  oben  S.  631  f.) 

über  die  - Theorie  der  Beredsamkeit  Mehreres  , und 
zwar  die  griechischen  Vorschriften  oder  Regeln  nach 
eigenen  Einsichten  gemodelt  und  erweitert: 

1 •' 

* 

1.  de  inventione  rhetarica,  libri  Ji 

Ist  eine  eigentliche  — gut  gerathene  Rhetorik, 
die  als  ein  Jugendversuch  zum  Theil  aus  dem  früheren 
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Werke  (des  Gnipho?):  Rh  et oricoru.ni  ad  He- 

re nn.,  oder  aus  schriftlichen  Dictuten  des  Gnipho 
excerpirt  ist.  — Ausgg.  (In  den  A.  der  $:iin>ntJ. 
Cic.  Werke.)  Gewöhnlich  sind  Lis  1483.  rhetoric. 
ad  Herenn.  libri  IV.  als  rhetarica  vetera  und 
die  des  Cic.  de,invent.  als  rhelor.  nova  zusammen 
edirt  worden,  z.  E.  in  der  oben  'bemerkten  E l. 
princ.  von  jenen  Venet.  1470.  gr.  4.  Ei-nzeln.  Ed. 
pr.  ohne  J.  Neap.  (JMoruvus)  in  Fol.  typ.  Scharffcn- 
berg.  1527.  8» 

2.  De  oratorc  dialogi,  libri  111  ad  Quin • 

tum  f ratr. 

. * J 

In  diesem  Dialog  stellt  Cicero  das  Bild  eines 
vollkoinmnen  Redners  auf  und  schildert  seine  eigenen 
llednerverdiefisle.  Es  sollte:  Da  oratoris  dignitate, 

überschrieben  seyn.  Es  ist  keine  Anleitung  zur  Rede- 
kunst. Worauf  gründet  Cicero  die  Würde  des  Red- 
ners? 119  Es  ist  nach  E.  R.  699  abgefafst.  Ausgg. 
1 Zd.  pr.  Ohne  A.  des  0.  und  J.  in  Fol.  (vielleicht 
1469  oder  70.);  eine  and.  A.  (mit  Brutus  s.  da  clar. 
oratl. ) Romae  ( Stueynh.  et  Panyartz ) ohne  A.  des 
J.  (vielleicht  »467  oder  66.)  kl.  Fol.  Die  A.  von 
Z.  Pearce,  Cantabr.  1710  etc.  1778-  8-  ist  wegen 
des  Comm.  schützb.  A.  von  G.  Chr.  Harles,  neue 
A.  IJps.  ( Weidmann ) 1 8 1 5-  er.  8*  Die  beste  von 

0.  AI.  Müller.  Lips.  et  Zullichov.  (Darnmann) 

1819.  8*  0 */£  Till.  A.  zum  Schul gebr.  von  J.  C. 
F.  Wetzel.  Brnscliw.  (Schulb.)  1795.  8-  1 4 gGr. ; 
hierzu  gehören:  erklärende  Anmtn.  von  Ebendems., 
ebendas.  1795.  8-  1 % ThI.  — Übersetzungen. 

1.  Deutsche,  Die  beste  von  Fr.  C.  Wolff.  Altona 


1X9.  S.  m.  Anl.  II.  269. 
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(Hammerlch)  1801.  gr.  8-  1 Thl.  20  gGr.  2.  Engl. 
Von  W.  Guthrie.  Lond.  1742.  8-  »755.  8-  «8o8- 
8.  von  Ge.  Barnefs.  Lond.  1762.  8»  5-  Franzos. 

Von  Abbe  Colin,  mit  dem  Text.  Par.  1805.  »2. 
S Fr.  50  Ct.  — 

3.  Brutus,  sive  de  Claris  oraloribus. 

Dieser  Dialog  enthält  eine  Geschichte  der  Bered- 
samkeit bey  den  Griechen  und  Römern  und  Charak- 
terschilderungen der  römischen  Redner,  so  wie  eine 
Kritik  über  dieselben.  — Ausgg.  Ed.  pr.  ("mit 
den  Büchern  De  oratore  und  dem  Werke  Ora- 
tor.) Ilomae  (Sweynheym  und  Pannartz)  1469,  gr. 
4.  Beste  Ausgabe  von  J.  Chr.  Fr.  W'etzel.  Ilalae 
(Wshbchh.)  179.3.  8-  >4  gGr.  Dess.  Ausgabe  zum 
Schulgebr.  Braunschw.  (Schulbchli. ) 1793.  8-  6 gGr. 
Hiezu  gehören  dess.  er  kl.  An  mm.  Ebd.  1796.  8- 
1 Thl.  — Übersetzungen.  1.  Deut- 

sche. Von  J.  L.  H.  W oller.  Hambg  (Hoffmann) 
i787-  gr.  8-  12  gGr.  2.  Engl.  Von  E.  Jones 
(zugl.  mit  dem  Orator  des  Cic. ) Lond.  1776.  ß. 
3.  Franz.  Von  J.  Fr.  Bourgoing  de  Vill.efore. 
Par.  1726.  12.  — — . 

4.  Orator,  sive  de  optimo  genere  diccn- 
di,  ad  M.  Brutum. 

\ 

In  71  Abschnitten,  im  63sten  Lebensjahre  auf- 
gesetzt, ist  als  Anhang  von  Nr.  2.  (oben  S.  639.)  zu 
betrachten,  und  eine  Zeichnung  des  Ideals  vom  gröfs- 
ten  Redner,  oder  dessen,  was  er  zu  leisten  habe,  und 
wie  er  diefs  leisten  müsse.  Nach  Inhalt  und  Styl  ei- 
nes von  Cicero’s  Meisterstücken.  — Ausgg.  Ed. 
pr.  (zugleich  mit  den  Schriften  des  C.  de  fato,  to- 
pica  et  de  universitate.  Ven.  1492.  F. ) Einzeln 

Lips. 
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Lips.  (Tulichius)  1515-  Fol.  Die  beste  A.  ist  von 
e.  Ungen.-  (J.  G.  IT.  Richter)  in.  us.  Scholar.  Ed. 
repetita.  Ups.  (Hinrichs)  1 8 * 5-  8-  6 gGr.  — Über- 
setzungen. Deutsche.  Von  einem  Ungenannten 
(von  M.  C.  Vict.  Hauff).  Ulm  (YVohler)  1316.  gr. 
8-  12  gGr.  — 

1 ' 1 • 

5.  Topica,  ad  C.  Trebatium  Ictum. 

Über  Beweismittel  und  Scheingriinde.  Diese 
Schrift  ist  einzeln  mit  der • folgenden  Schrift  des  Ci- 
cero zuerst  von  Gbr.  Fontana,  ohne  A.  d.  0. 
(Piazenza  oder  Ven.)  i472»  Fol.  edirt  worden.  — - 

6.  De  partitione  oratorid  dialogus. 

Ein  Compend.  der  Rhetorik  und  Auszug  aus  den 
vorherigen  Schriften.  Iao  , . 

7.  De  optimo  gencre  oratorum. 

Eine  Einleitung  zu  den  verlornen  Übersetzungen 
der  Reden  des  Demosthenes  und  Aeschines  ge- 
gen und  für  den  Ctesiphon;  und  erweist,  dafs  die 
attische  Art  in  der  Redekunst  die  beste  sey. 

Ausgaben  von  den  sämmtliclicn  rheto- 
rischen Schriften  des  C.  Von  Nr.  1 — 7 und 
der  alten  Rhetorik  S.  63 8-  E Id.  pr.  von  Aldus 
dem  älteren.  Venet.  1514.  8-  Die  beste  von  C.  G. 
Schütz:  Cic.  opp.  rhet.  etc.  Vol.  I — III.  jedes  Vol. 

in  2 Theilen.  Ups.  (Göschen)  i8o4‘ — 8-  8-  4 1/i  Tbl., 
Velinp.  24  ThL  — Opp.  rhet.  niinor.  illustr.  J.  C. 


120.  Nr.  S>  5 und  6.  hat  Stewart  edirt. 
12  Sh.  — 


Edinb.  1312.  8. 

4» 
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F.  Wetzet.  Liegn.  1807.  8-  gr.  8-  2 Bde.  42/3 
ThI. 

1 

5.  P.  Rut iHus  Lupus.  131 

Vermuthlicli  lebte  dieser  Rhetor  kurz  nach  Cice- 
ro, unter  Augustus  oder  Tiber ius.  Von  ihm  hat 
man  die  Schrift:  De  figuris  sententiarum  et 

elocutionis  libri  II.  Es  ist  ein  ins  Lateinische 
übergetragener  schätzbarer  Auszug  aus  den  4 grie- 
chisch abgefafsten  Büchern  des  G o r g i a s|,  eines  Rhe- 
tors in  Athen,  der  den  Sohn  des  Cicero  in  der 
Rhetorik  unterrichtete.  Eine  der  ältesten  Ausgaben  ist 
die  von  Rob.  Stephanus.  Par.  1530.  4-  Beste  A. 
von  *).  Ruhnkenius.  Lgd.  B.  (Luchtmans)  1768- 
gr.  8-  * Till.  — • 


5.  Geschichte'und  Zeitrechnung. 

Weil  in  diesem  Zeitraum  sich  die  Römer  eine 
weit  ausgedehnte  Macht  gaben  und  die  Thaten  dersel- 
ben sich  vermehrten,  so  erweiterte  sich  auch  der  hi- 
storische Stoff,  der  (wenn  gleich  die  Nachahmung 
der  griechischen  Muster  noch  Statt  fand,)  ihnen  ei- 
genthdmlich  blieb.  Ernst  und  Würde  cliarakterisirte 
die  Erzählung.  — In  den  ersten  Jahren  dieses  Zeit- 
raums waren  die  Geschichtschreiber  annoch  blofse  An- 
nalisten, d.  i.  kurze  Erzähler  der  Thatsaclien,  z.  B. 
L.  Calpurnius  PisoFrugi  (Consul  nach  E.  R.  621, 
vor  Chr.  135*),  Claudius  Quadrigarius,  P.  Sem- 
pronius,  Asellic,  Q.  Valerius  aus  Antium,  C. 


UI.  S.  m.  Hdb.  IV.  165  f.;  m.  Anl.  tl.  274  f. 
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Fannius  (vor  Chr.  i24-)i  Lucin.  Macer  und 
Coel.  Antipater.  Von  ihren  Werken  ist  nichts  Nä- 
heres bekannt.  Letzterer  hatte  schon  einen  edlern 
Ausdruck  in  seiner  Gewalt.  L.  C.  Heinina  ( nach.  E. 
R.  688.)  schrieb  4 R-  Annal.  und  Bellum  Puriicum  II. 
Autobiographen  waren:  Aemii.  Scaurus,  Ln- 

tat.  Calulus  (vor  Chr.  102.)  und  Corn.  Sulla 
(vor  Chr.  62.).  Späterliin  verliefs  man  den  Annalon- 
ton  und  erzählte  ausführlicher  und  pragmatisch  - ähn- 
lich. Mehrere  erzählten  das  Einzelne.  Einige  sogar 
befal’sten  sich  mit  der  allgemeinen  Völkerge- 
schichte. Einige  biographirten  denkwürdige  Perso- 
nen. Wir  erfreuen  uns  aus  den  letzteren  100  Jahren 
dieses  Zeitraums  der  wichtigen  Werke  des  Jul.  Cae- 
sar, Sallustius,  Corn.  Nepos,.  Trogu s Pom. 
pejus  (Justinus),  und  vor  Allen  des  Livius.  Letz- 
terer zeigte  sich  als  Meister  in  der  historischen  Kunst. 

' Jn  den  Sammlungen:  Ilist.  rom.  scriptt, 
lat.  et  graeci  von  Fr.  Sylburg  III  Voll. 
Frcf.  1588 — 9°.  Fol.  und  in  C.  II,  de 
Kl  et  t e nb  er  g'  s und  W il  der’  s sci'iptt,  hist, 
rom.  nat.  vet.  Ed.  II.  C.  Haurisio.  III  Voll, 
Hcidelh.  1743  — 48-  findet  man  die  Werke 
der  römischen  Geschichtschreiber  vereint. 


1.  Des  Caj.  Asin,  Pollio , I2? 

(eines  grofsen  Redners,  witzvollen  Schöngeists  und  ac* 
curateh  Kritikers,  unter  Augustus,  und  Gonsuis, 

»**•<  » v . I ' * , * • 

— I 

122.  Vgl.  Vtlltj.  Pat.  L.  II.  §.  86/  Quintiliani  inst,  or. 
L.  VI,  §.  3;  Plinit  nat-  hin.  L.  ^ 5,  c.  ji;  Eckermann 
Dits.  de  C.  As.  Pollione.  Ups,  17-45.  4.  J.  H.  Fe  1 1 or.  de 

4i9 
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nach  E.  R.  7»4-) ' Geschichte  des  bürgerlichet» 

Krieses  ih  17  Büchern,  und  Geschichte  der 

^ \ - 

Griechen,  in  lateinischer  Sprache,  sind  leider  nicht 
mehr  vorhanden. 

Von  des 

ss.  Marc.  Ter.  Varro  (s.  oben  S.  620.  628*) 

‘ t 

VI  historischen  Werken  133  lassen  schon  die  wenigen 
übrigen  Bruchstücke  in  Havercamp’s  A.  vom  Sal- 
lustius,  s.  unt.  und  in  den  opp.  J\l.  T.  V ar  r o nis. 
Dordr.  1659.  or-  8’  e*nen  genauen  Geschichtforscher  ahnen» 

Auch  des  7 

5.  Luc.  Aeiius  Tubeto 

Geschichte  Iz*  ist  dahin»  Dasselbe  ist 

4.  mit  L.  Luc c ejus 

(eines  Praetors  zur  Zeit  der  bürgerlichen  Kriege  und 
eines  Vertrauten  des  Cicero)  Geschichte  des  büt- 
berlichen  (Marsischen)  Krieges  der  Fall. 


Asin.  Pollion  ts  bibliolheca  Romae  publicata.  len..  1713. 
1 4.;  J.  R.  Thorb  cke  comm.  da  As.  Potlionis  vita  et 
studiis  doctrinae  etc.  Lgd.  ßat.  18 '0.  8.  und  Ec kha  r d' s 
Diss.  de  C.  As.  Pollione  eptimorum  lalinitatis  auctorum 
censore  Jenae  174S.  4.  8 Bogen. 

123.  S.  fn.  An  l.  11.  278. 

124.  S.  Livius  L.  IV.  c.  23.  L.  XÖ.  9;  Aul.  Gell.  noct.  aU. 
Im.  XIV , c.  7;  Cie.  ad  Quihtum  fratr.  L.  1.  ep.  1. 
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5.  C.  Julius  Caesar.  185 

I.  Wer  kennt  nicht  aus  der  Völker  - und  römi- 
schen Geschichte  diesen  tapfern  Heroen  und  Diktator? 
(vor  Ghr.  101 — -440  geh.  nach  E.  II.  655 > vor  Ohr. 
109.  zu  Rom,  ermordet  nach  E.  R.  710;  vor  Chr. 
4<j.  den  i5-  März.  186  Auch  als  ein  vielseitiger  Ge- 
lehrter; Schriftsteller  und  Geschichtforscher  glänzt  er. 
In  letzterer  Beziehung  durch  die  Schriften: 

1.  Commentarii  de  bello,  quod  cum  Qal- 

lis  gessit,  libri  VIII.  187 

Uinfafst  eine  Beschreibung  seiner  eigenen , vor 
Chr.  55.  in  Gallien  verrichteten  Thaten  und  die  römi- 
sche Geschichte  dieser  Zeit. 

2.  De  bello  civili  Pompcjano,  libri  III. 

Über  den  bürgerlichen  Krieg  zwischen  ihm  und 
Pornpejus.  » 

Beyde  sind  kunstlose  Tagebücher,  eine  Art  von 
Memoiren  {v7iog.vrig.uxtt),  worin  der  Ausdruck  Klarheit, 


125.  Vgl.  Plutarch’s  Lebenebcschreibb. ; Snetonius;  A. 
G.  Moifsner’s  Leben  des.J.  Caesar  fortges.  von  J.  C. 
L.  Haken  4 Bände.  Berk  (Fröhlich,  jetzt  Dunher  uni 
Humklot)  1799  — 1812.  8.  Drucltp.  5 Thl.,  Schreibp.  mit 
4 II  Sy2  Thl.  > Velinp.  10'/2  Thl.;  Fabricii  B.  lat.  I.  243 
f.;  m.  lldb.  IV.  548  f . ; m.  Anl.  II.  279. 

126.  Vgl.  F.  D.  Grat  er:  Üb.  Caesar ’s  Ermordung  und  Cic.  • 
Ansicht  derselben.  Zürich  1820.  gr.  8.  6 gGr. ; Schnei, 
der:  Üb.  Jul.  Caes.  Char.  aus  s.  Schriften,  in  Wackler'a 
Philomathie  Ir  B.  Frft  a.  M.  1818.  gr.  8.  Nr.  6. 

127.  Das  8te  Buch  rührt  von  A.  Hirtius,  Caesar’«  Adju- 
tanten, her.  \ 
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und  Grazie  hat,  und  als  Erzählung  eines  theilneh- 
»nendcn  Augenzeugen  und  eines  kriegskundigen  Staats- 
manns werthvoll.  128  Res  Asinius  Pollio  (s.  S. 
644.)  Zweifel  an  der  Glaubwürdigkeit  und  sein  Ta- 
del von  diesen  Denkwürdigkeiten , 129  waren  unerwie* 
B*ne  Privat  an  ichten» 

Rie  ’/iicher:  1.  vom  Alexandrin.  und  af ri- 

eft n.  Kriege  und  2.  vom  spanischen  Kriege  — 
unter  Gaesar’s  Werken  befindlich,  haben  nicht  ihn, 
ersteres  wahrscheinlich  den  Aul.  Hirtius  oder  Ca- 
jus  Oppius  zum  Verfasser;  von  letzterem  (schlecht 
obgefafst)  ist  der  Verfasser  ungewifs.  — Über  seine 
übrigen  Schriften,  z.  B.  Gedichte,  Trauerspiele,  z.  B. 
tau  de  5 Her  cutis  etc.  vgl.  Suetonius  in  Jul,  Caes. 
N.  52,  meine  Anl.  II.  igo  und  über  Caesar’* 
literarische  Beschäftigungen  selbst  mitten 
unter  den  Stürmen  des  Krieges  vgl.  Fronto- 
nis  cp,  de  bcUo  Parthico»  p.  in.  cd.  ISiebuhr, 

III.  Ausgaben.  1.  Von  den  sümmtli- 

chen  geschichtl.  dem  C.  heygelegten  Werken. 
Ed.  pr.  Romac  ( per  A.  P annar  tz  et  C.  Sweyn- 
■'  hey m)  1469.  F.  (sehr  selten.)  Neue  Textrec.  von 
Scb,  Gryphius.  Lgd.  1560.  124;  Jos.  Scaliger’s 
Textrec.  erfolgte  in  der  A,  1606.  8*  Oudendorp’s 
A.  2 Bdc.  Lips.  1705.  Canlabr.  1727.  4.  Lgd.  Bat. 
et  Rot.  1737.  4.  mit  Kart,  und  Kpf. , ohne  Noten  ib. 
. »740.  8»  (eine  treffl.  Textrec.);  diese  A.  ist  erneuert 
bisli»  T.  1.  Studtg . ( typ.  soc.  T'Virtemb. ) et  Lips. 
»822>  8-  Druckp.  3 Thl.  3 gGr. , Schreibp.  4 Thl. 
Von  den  grofsen  Ausgg  bemerke  ich  N.  L.  Acliain- 
trc*s  und  N.  E.  Lemaire’s  A.  Vol.  I—^-tll.  Paris 


123.  S.  Gicero’s  rieht,  jßeurtheil.  im  Brutus  e.  72. 
12S-  S,  m.  Anl.  II.  281  f. 
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1 

1819.  20.  mit  Kart,  und  K.;  A.  J.  Valpy’s.  A.  ex 
edit.  Oberliniana  Vol.  VII.  Land.  1819.  gr.  3. 
mit  Ca  es.  Brustb.  und  2 Kart,  (ist  N;  5 — 12  von: 
The  Delphin  clussics  with  the  variorum  notes  etc. ) J. 

J.  Oberlin’s  Hamlausg.  Ed.  novcu  Lips.  (Weid- 
mann) 1820.  gr.  8*  2 ya  Thl.  Schulausgg.  von  J. 

G.  Hatten.  Ed.  2 da  Studtg.  (Cotta)  1820.  gr.  8» 

12  gGr.  Von  e.  Ung.  Ed.  2 du  acc.  Marb.  (Krieger) 
iQ2i.  3.  20  gGr.;  von  D.  F.  E.  Kuhhopf.  Ilannov.  m 
(Gehr.  Hahn)  1819.  8*  12  gGr.  Ed.  stereotyp.  Lips. 
(Tauchnitz)  1822.  12.  14  gGr,  2.  Von  Nr.  1.  2. 
od.  co mm.  de  bcllo  c.  Gallis,  — et  de  bello 
civ.  Schulausgg.  Von  Joli.  Chph.  Stophasius. 
Ed.  repetila  etc.  Jllgdb.  (Heinrichshofen)  1819*  gr.  8* 
\lJ2  Till.  — Ed.  nova  Hcilae  (Wshsbchh. ) 1820. 
1;1.  8-  10  gGr.  — Von  Nr.  2.  Von  J.  C.  Held. 
Salisb.  (Seidel)  1Q21.  gr.  8-  16  gGr.  — — Com- 
mentar  über  N.  1.  (fnilitair. ) von  J.  F.  Rösch. 
Halle  i 783*  gr.  8-  mit  Kpf.  1 % Thl. 

111.  .Übersetzungen.  Von  Nr.  1.  2.  1.  Tent- 
sche.  — Von  P.  L.  Haus.  Durchaus  umgearb. 
von  Dr.  Fr.  Strahl.  3te  (urugearb.)  Aufl. -2  Theile. 
Frft  a.  IM.  (Hermann)  18 <7-  8-  2 Thl.  20  gGr.  (ist 
d.  3te  Th.  d.  neuest.  Überss.  der  lat.  pros.  Schriftstel- 
ler.) — Von  Ad.  Wagner.  2 Rde  neue  A.  Hof 
(Grau)  i3‘5.  gr.  8-  2%  Thl.  Erste  A.  2 Bde  Bay- 
reuth (bey  Liibehs  E.)  1808-  8-  2%  Thl.  2.  Engl. 
Von  W.  Dune  an.  Lond.  «753.  Fol.  mit  Ii. , ohne  Ii. 
ib.  1753.  1779-  gr.  8-  18  >5-  12.  2 Bde  12  Sh. 

3.  Franzos.  Von  N.  F.  de  Wailly.  2 Voll,  ä 
Tur.  1733.  *2.  5 Fr.  (iste  A.  ib.  1766.  12.)  von 
Turpin  de  Crisse.  Montargis  et  Für.  1785.  4- 
3 Bde.  mit  40  Kpf.  72  Fr.  (wegen  der  militair.  Er- 
läuft. geschätzt);  von  Toulongeeri.  2 Voll.  Par. 
*8 13.  13.  12.  5 Fr.  u.  m.  a. 
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6.  Cajus  Sallustius  Crispus  130 

I.  aus  Amiternnm  im  Sabinischen  Gebiete,  geboren 
nach  E.  R.  663.  (669.)»  V01'  Chr.  85-  Er,  der 
mehrere  Ehrenstellen , z.  B,  die  Quaestm*  und  das 
Volhstribunat  bekleidete,  wurde  als  Anhänger  des  Ju- 
lius Caesar  aus  Hufs  der  Ponipejaqer  durch  den 
Appitis  Claudius  aus  dem  Senat  (nach  E.  R.  704) 
verstofsen.  131  Nachher  wurde  er  durch  seine  GÖn- 
’rer  wieder  eingesetzt,  mit  der  Praetur  und  Proprae- 
tur  in  Numidien  beehrt,  in  der  letzten  Stelle  erlaub- 
te er  sich  Bestechungen  und  Erpressungen.  132  Zwar 
wurde  er  — angeklagt  — vom  Caesar,  der  selbst 
unbedenklich  in  fremden  Ländern  plünderte, , frey  ge- 
sprochen. Allein  sein  Charakter  133  war  sittenlos 
lind  durch  verkehrte  Ehrsucht  befleckt,  und  sein  Le- 
ben yrar  anders,  als  er  lehrte,  da  er  in  seinen  Schrif- 
ten die  Sitlenlosigkeiten  Anderer  streng  cerisirte.  134  Er 


ISO-  Vgl,  D,  O.  Mollert  di ss,  de  C.  Sallustio  Crispa.  Altorf. 
1684.  4. ; J.  H.  D.  ßleier.otlo  pr.  de  praec.  rer.  Rom. 
aucloribus  et  quidem  de  Sallustii  moribus.  Rerol.  1792.  Fol. 
9 Bog.;  C.  Sallustius  Crispus,  od.  hist.  kr.  Unters,  d. 
Nachr.  von  s.  Leben,  d.  Urtheil  über  s.  Schriften  und  Erkl. 
ders.  etc.  von  M.  Otto  Mart.  Müller.  Züllichau  u.  Lpzg 
(Darntnann)  1817-  8.  14  gGr.  Gegen  diese  Schrift  erschien: 
J.  W.  Lobe  11:  Zur  Reurtheilung  des  C.  Sallustius  Cris- 
pus. Breslau  (Holäufer)  ISIS.  8.  8 gGr.;  Fa  br  ic  ii  R.  lat. 
I.  231  f.;  m.  Hdb.  IV.  575  f . ; m.  Anl.  II.  285. 

131.  S.  Dlo  Cass.  L.  XL , 63.  p.  261.  Edit.  Reimari. 

18 J.  J)io  C as sius  L,.  XL1I,  9.  p.  546- 

133.  Uiefs  hat  Lobe  11  in  der  angef.  Schrift,  gegen  Otto 
Mart.  Müller’s  offenbare  Künsteleyen,  in  obbemerkter 
Schrift  mit  genügenden  Zeugnissen  erwiesen. 

184.  S.  Sallustii  Catil.  -XI.  XII  und  III,  und  Jugurth.  II. 
Von  seinem  abweichenden  Leben  vgl.  Aul.  Gell.  L.  XVII. 
f.  18;  Asconius  Pediqnus  in  den  Schol. _eu  Horaa  serm. 
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starb  nach  E.  R.  719,  vor  Chr.  34*  (55-)  Als  Ge- 
schieh tscli  r e i b e r bcsafs  er  viel  Talent.  Ging  er 
erst  nach  Caesar’s  Tode  im  Jahr  710.  nach  E.  R. 

(in  seiner  . Muse  von  Staalsgescliäfftert)  an  die  Ge- 
schichtschreibung? 135 

II.  Seine  historischen  Werke  waren? 

».  Hist,  rerifm  in  r cp  iiblica  rom.  g cs  ta- 
rn m,  5 Bücher.  Di  eis  Hauptwerk,  vorn  Tode  des  Sul- 
la bis  zur  Verschwörung  des  Catilina  ist  bis  auf  weni- 
ge Fragmente  verloren  gegangen.  Theilo  von  dem-  ,i. 
selben  waren:  ‘ ■' 

2.  Bellum  C atilinarium,  oder  coi\spira* 
tio  C ulilinae.  Nach  E.  II.  702.  abgefalst,  abeij 
später  erst  bekannt  gemacht* 

* 1 

3.  Bellum  Jugurthinum. 

Zwei  werthreiche  Schriften.  Offenbar  ahmte  Sal- 
lustius  dem  Thucydidcs  nach,  dessen  pragmati- 
scher Behandlung  er  sich  nähert.  I3<’  Wahrheit,  Wür- 
de und  Stärke  in  den  Gedanken , ein  kräftig  reiner,  ofb 
sehr  rednerischer  Styl  zeichnet  diese  Schriften  aus, 


1,  2.  41;  Iloratius  selbst  jn  dieser  Stelle;  Symmachi 
epist.  ad  diu.  v.  68.  I.aetnntii  inst.  II,  12;  lirit- 
Schulbibl.  I.  Jahrg.  T.  Heft  3.  30  — 32  und  53. 

135.  S.  Lob  eil  a.  a,  O.  15.  16. 

13ö.  De  Krosses  suchte  aus  zerstreuten  Stellen  es  zu  ergän- 
zen. 3 Voll.  Dijon.  1777.4.  Dieste  Ergänzung  ist  ins  Deutsche 
übersetzt  von  J.  C.  Schlüter.  5 Bde.  Qfsnabr.  und  Drtrn. 
1799  — 1803.  8-  GV„  Tiil.  Erstes  Buch  2te  Auf].  Leipzig 
(Hinrichs)  1821.  S.  1’/+  Thl. 

137.  Nach  {)  ui  n tili  an.  inst.  or.  L.  cap.  I.  soll  S.  sogar 
denselben  übertreffen. 
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«nd  vorzüglich  alterthiimliche  (aus  Cato’s  Originibus 
vielleicht  entlehnte)  und  gesuchte  Ausdrücke.  Diese 
benehmen  etwas  das  Gefällige.  Abschweifungen,  zu 
lange  Reden  und  zu  gedehnte  Sentenzen  gehören  zu 
den  Mängeln,  deren  aber  weniger  sind,  als  der  Vor- 
züge. I3S 

Man  hat  noch  unter  seinem  Namen  einige  Briefe 
lind  Declamationen ; jene  sind  an  Caesar  und  betref- 
fen die  Staatsverwaltung. 

* ,111.  Ausgaben.  1.  Von  beyden  ge- 

‘schichtl.  Werken,  Ed.  pr.  Wahrscheinlich  sind 
1470  3 AuSgg.  erschienen,  2 davon  ohne  Anzeige  des 
bruckorts  und  Jahrs;  eine  aber  Venet.  (per  Vind. 
Spir .)  1470.  Fol.  Welche  davon  die  älteste,  ist  un- 
entschieden. Letztere  wurde  ebend.  (derselbe)  147c. 
kl.  Fol.  wiederholt.  — Die  besseren  Rec.  von  Jan. 
Gruterus,  in  d.  A.  Francof.  1607:  3.;  von  J.  Fr. 
Gronovius,  Lgd.  B.  1665.,  Amst.  1636.  sind  zwar 
bemerkensVverth , jedoch  die  von  G.  Corte  war  weit 
schätzbarer.  Lips.  (Gleditsch)  »724*  4-  3 Thl.  Nach 
dieser  Rec.  u.  A.  i$t  die  neue  A.  Lond.  1820.  gr.  8- 
erneuert  A.  von  S.  II  a v e r c a in  p , 2 Voll.  Amst. 

t 

1742.  4*  Neuere  Ausgg.  von  II  nr.  K 11  n har  dt.  P. 
I.  II.  Lüb.  (Niemann  und  C.)  1809.  ui.  gr.  8-  ‘ Thl. 
14  gGr.  Schulausgaben.  Von  W.  A.  Teller. 
Berel.  (Unger)  1790.  8-  '6  gGr.  Scliwcizerp.  gr.  8* 
3 Thl.,  Vclinp.  6 Thl. ; von  G.  Lange.  Halis  Sa.K. 
(Hemmerde  und  S.)  »3*5-  8-  '8  gGr.  von  Fr.  H. 
Bothe.  Ed.  2 da  cm.  Manhemii  (Löffler)  18 *9-  hl. 


15R.  Vgl.  De  virtutibus  historiae  Sallustianae  progr.,  von  J.  J.  N. 
Nast  1785.,  in  desselben  Opusc.  lat.  P.  Ilda  Tubingat 
(Laupp)  1821.  no.  2.  p.  I/O  ff.;  m.  Hdb.  IV.  584  f. ; m. 
Anl.  II.  286  f. 
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Q.  8 gGr. , Schreibp.  10  gGr.  (schätzbar)  und  von  0. 
M.  Müller,  Zullichav.  (Daminanri)  1 8 - » * 8-  1 
Tld.  Ed.  stereot.  Lips.  (Tauchnitz)  182*-  »2-  fein 

Pap.  6 gGr.,  ord.  Pap.  4 gGr. 2.  Vom  hell. 

C atilinar.  ’ Schulausg.  Von  M.  — J.  E.  Dahl. 
Braunschw.  (Schulb. ) 1800.  8.  6 gGr.  Hiezu  gehö- 
ren: Erlvl.  Amnm.  zu  Sallust’s  Catilinn;  von  Eben- 
dems.  (ders.  1800.  8-  20  gGr.  und  die  sehr  accurate 
A.  von  D.  C.  P.  Froebel.  Rudolph..  (Ilofbuchhandl.) 
iS2®.  8-  3 gGr. 


IV.  Übersetzungen.  I.  Von  den  beyden 
historischen  Werben.  1.  Deutsche.  Von  J. 
Ch.  Schlüter.  (Sali.  Werbe  lat.  und  deutsch. 
Neue  A.  2 Thle.  Münster  [Theilsing]  181 8*  8.  * Thl. 
20  gGr.  Erste  A.  ebend.  (Waldech)  1806.  7.  8. 
1 r/2  Thl.)  — Von  Fr.  Carl  von  Strombech.  Göt- 
tingen (Dieterich)  181 7.  gr.  8-  20  gGr.;  von  J.  K. 
Hoch.  (mitAnmm.)  3tc  A.  Franbf.  a.  IM.  (Hermann) 
18*8-  *8  gGr.,  und  von  Lud.  Neuffer.  Lpzg  (Ila rt- 
rnanri)  iß20-  8-  1 Thl.,  Schreibp.  1 x/2  Thl.  (mit 

Cic.  4 Catilin.  Reden  iibers. ) — 2.  Engl.  Von  G. 

Coohe.  Land.  1746.  8.»  von  G.  Rose  und  von 
Mair  mit  dem  Or.  Edinb.  1756.  12.;  4te  A.  1774« 
16.  • — 3.  Franzos.  Beste  von  M.  (Nie.)  Beanzee, 
4tc  A.  rar.  1788-  2 Fr.  50  Ct. 


2.  Von  der  Erzählung  von  der  Catilinar. 
Verschwörung:  1.  Deutsche.  Aulser  der  von  A. 
G.  Mcisner  Lpzg  (Breithopf)  1790.  gr.  8-  2 Thl., 
ist  vorzüglich  die  von  D.  C.  Poppo  Froebel.  Ru- 
dofst.  (Ilofbuchh.)  iß2*-  gr.  8-  Druchp.  18  gGr., 
Postp.  1 Thl.,  Velinp.  1 I/2  Thl.,  und  in  bl.  8-  Sclirbp. 
9 gGr.  — 2.  Engl.*  Von  G.  F.  Sydney.  Lond. 

1795.  12.  6 Livr.  — 3.  Franzos.  Von  J.  B.  C.  J. 
Billecoque.  Far.  »795.  »2.  6 Livr. 


653  II.L.d.R.  III.  Ztr.  Aujn.  d.  gr.  L.  unt.  d.  R,  etc. 

3.  Von!  Jugurtain.  Kriege.  Deutsche  von 
3.  Clir.  Schlüter*  Münster  (Coppenrath)  1795.  8- 
8 gGr. 

..  *»  . ■ % » 

7.  Corhclius  Nepos.  139 

, i . « . • . • 

A.  Hostilia  im  Veronesisclign  'vdr  der  Geburtsort 
dieses,  unter  .Jul.  Caesar  zu  Korn  privatisirenden  Freun- 
des von  Cicero,  Catullus,  Tit.  P.  Atticus  und 
Andern,  der  von  seinem  Freygelassenen  Callisthe- 

es  vergiftet  wurde. 

B.  Von  seinen  historischen  Schriften  140 
hat  sich  nur  ein  Theil  seines  aus  mehr  als  16  Bü- 
chern bestehenden  Werks:  de  viris  illustribus,  nämlich 

vitae  excellenliitm  imp er atorum  XX 

erhalten.  G.  F.  Rin k 141  meint,  dafs,  weil  alle  Traditio- 
nen, 34  Codices,  Citationen  und  die  älteren  Ausgaben 
diese  Lebensbeschreibungen  dein  Aemil.  Probus,  ei- 
nem Bücherabschreiber  unter  Theodosius  dem  Gro- 
fsen,  beylegten,  dieser  sich  nicht  diefs  Werk  zügceig- 
net,  auch  nicht  dem  Cornelius  Nepos  untergescho- 
ben, sondern  selbst  verabfafst  habe.  Allein  richtiger 
ist  es  wohl,  dals  dieser  abschreibende  Sosius  sie  aus 
Cornelius  obbemerktem  gröberen  Werke  entnommen 

lV  I 

•• 

J39.  S.  D.  G.  Möller  i Dis»,  de  Com.  Nep.  Altorßi  1683.  4.  s 
«las Prooem.  von  Tzschucke’s  Ausg.  vom  Com.  Nep.  1804; 
J -'abricii  B.  lat.  T-  1 . 100  f . ; m.  Udb.  IV.  605  f. ; m. 
Anl  II.  *£4  f. 

140.  S.  m.  A n l.  a.  a;  0.  S.  295. 

141.  In:  Saggio  di  im  esame  crilico,  per  restituirc  ad  Em. 
Probet  il  libro  de  vita  excellenlhim  imperatorum  creduto 
comnuinemenlc  di  Com.  Nepote.  Venct.  1818.  3.  5V2  Bogen; 
«Kutsch  — von  Dieiir.  Hermann.  Wien  (Bause)  Leipzig 
(bei  Hartmann)  1819.  gr.  8.  10  gGr. 


Digitized  by  Google 


II.  Pros.  Lit.  5.  Geschichte.  Com.  Ncpos.  655 

hat.  142  — Cornelius  Nepos  bezweckte  mit  die- 
sem — ohne  nähere  Untersuchung  und  oft  aus  Theo- 
pomp gesammelten  kleinen  Biographien  und  durch  die 
Erzählung  der  Thaten  und  Sitten  griechischer  Melden 
und  Staatsmänner,  der  Ausartung  der  Sitten  seines 
Zeitalters  entgegen  zu  arbeiten.  Wenn  Riirt/.e,  eine  ein- 
fache Einkleidung , ein  zierlicher  Vorträg  sie*  gleich 
empfehlen,  so  vermifst  man  doch  des  Verfassers  rich- 
tige Beurtheilung,  eine  gute  Charakterisirung  und  die 
Gabe,  die  Biographien  interessant  zu  machen.  Die 
Biographie  vom  Alticus  ist  die  vorzüglichste. 

C.  Ausgaben.  Ed.  pr.  Pen.' ( Jenson) 

1 471.  4.-'  Es  fehlt  Cato  und  Atticus.  Nach  der 
richtigeren  llcc.  von  J.  Radius  Ascensius.  Arg. 

»506.  4.;  nach  den  Ausgg.  von  Dion.  Lambinus.  Lut. 

»569.  4- > von  -h  H.  Boeder,  Arg.  1640.  8-  und 
der  rtvuen  Hec.  von  J.  M.  Hensihger.  Isenaci.  1747. , * 

3,  ebend.  1755,  8-  *4  §Gr.,  gab  Aug.  van  Stave-  / 

ren  eine  ganz  neue  Rec.  aus  Handschr. , mit  Erläuft: 

Lugd.  B.  1754*  8-  Pä-  ouct.  ib.  1773.  8*’5  Fl.  Ed. 

III.  cur.  G.  H.  Bardili.  T.  I.  II.  Stuttg.  ( Würtemb . 
soc.)  1820.  gr.  g.  4 % Tlil.  Unter  den  späteren  un- 
gemein vielen  Ausgaben  sind  die  von  J.  Fr.  Fischer. 

Ed.  nova.  IJps.  (Weidmann)  1806.  gr.  8-  Druckp.  2 
Thl.,  Schreibp.  2 Thl.  18  gGr. , Höllp.  5 Thl.;  143 
von  J.  Bremi,  3te  vhi.  A.  Zürich  (Ziegler  und  S. ) 

1319.  gr.  8-  1 Thl.;  von  C.  H.  Tzschucke.  Gott. 
(Dieterich)  1304*  gr.  8.  Druckp.  12  gGr.,  Schreibp. 


14C.  J-  W.  Mosche')  und  Fr.  N.  Ti t z e ’ « Vermuthunget» 
von  dom  Entstellen , Verfass,  und  Abfassung  dieses  Werks,  s. 
m.  Aul.  II.  a&6.  Die  cte  Abth.  jener  Schrift  von  Mosche 
ist  im  allgi  Jahrb.  der  Universit.  1.  B.  5tes  Heft.  Erfurt 
17t  y.  fc.  S.  40/  f.  befindlich. 

143.  Diese  Fisch  er  sc  he  A.  ist  (verm. ) erneuert.  Land.  cur. 
et  impr.  Valpy  1&&?.  gr.  8.  744  S. 
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iß  gGr. , Vclinp.  1 */6  Tlil.  (dessen  lat.'Comm.  ebend.) 
1804.  gr.  ß.  Druckp.  16  gGr.,  Schreibp. , 22  gGr.,  Ve- 
linp.  1 y3  Thl.;  von  C.  II.  Paufl’er.  2le  Äufl.  Lpzg 
»(Kein)  1 ß 1 7.  ß.  2 x/2  Thl.;  von  Fr.  N.  'Filze.  Pra- 
gac  (Widtmann)  1 ß 1 3.  ß.  12  gGr.,  und  G.  Fr.  C. 
Günther.- Halis  Sax.  (Hemmcrde)  1 8 - o . ß.  1 Thl. 
— und  von  dem  Heere  neuer  Schulausgaben:  die 
von  J.  J.  Bellermann.  Ed.  Hda.  Erford.  (Kevser) 
1 ß20.  ß.  4 gGr.;  die  von  J.  Brand,  4tc  Aull.  Frft 
a.  M.  (Andreii)  iß2i.  gr.  ß.  12  gGr.;  von  C.  JI. 
Haenle.  Hadamar  (Gel.  Buchhdl. ) 1819.  gr.  ß.  15 
gGr,  und  ausser  den  beyden  Editt.  stcreot.  ßrunsv. 
(Fr.  Fleischer)  iß2  2.  ß.  4 gGr.  und  die  and.  Ups. 
(Tauchnitz)  1821.  12.  4 gGr.  auch  die  Waisenh.  A. 
Halle.  EiL  XIII.  «ßiß.  Id.  ß.  2 gGr.  die  vorzüglich- 
sten. 

Lexic.  üb.  d.  Corn.  Nepos  von  M.  B.  Fr. 
Schmieder.  2te,A.  Halle  (Ilemmerde)  ißiö. 
ß.  iß  gGr.;  Chr.  J.  G.  Mosche:  Symbolac 

ad  crisin  lexlns  Corn.  Piep.  Part.- I — III. 
Eubecc,  ißoß — 10.  4* 

D.  Übersetzungen.  1.  Deutsche,  Von 
A.  B.  Bergsträsser.  öte  von  Ji.  G.  Eichhoff  uin- 
gearb,  A.  Frft  a.  M.  (Hermann)  ißiß.  8*  1%  Thl, 
2.  Engl.  Von  Th.  Creecli,  A.  Alla  etc.  Oxf. 
1684.  12.  1726.  i2.;  von  J.  Clarke.  Lond.  1726. 
1732.  3.  Franzos.  Von  Abbe  Paul.  Par.  (Bgrbou) 
1781.  12.  von  A.  de  Chateauneuf.  1Q00.  8*  — 
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I.  Dieser  würdevolle  Geschichtschreiber  von.  der 
untergegangenen  römischen  Republik  wurde  wahr- 
scheinlich nach  E.  R.  695»  vor  Chr.  59.  zu  J'adua 
geboren  , lebte  unter  Augustus  und  am  Hofe  desselben. 
Nach  dem  Tode  desselben  kehrte  er  in  seine  Vater- 
stadt zurück,  woselbst  er  nach  E.  R.  770,  nach  Chr. 
18-  oder  19.  unter  Tiberius  starb. 

Seine  römische  Geschichte  in  140  (142) 
Büchern  ist  innerhalb  20  Jahren  ausgearbeitet,  ln  die- 
sem Werke  führte  er  dieselbe  vorn  Anfänge  an  bis  35 
• Jahre  nach  dem  Tode  der  ersten  Caesarn  oder  bis  zum 
Kriege  in  Germanien  fort.  Von  demselben  sind  nur 
35  Bücher,  nämlich  L.  I — X.  XXI  — XLV.  (3% 
Dekaden),  -die  Epitomae  der  übrigen  Bücher  und  ein 
Fragment  vom  9 taten  Buche  145  erhalten.  Haupt- 
\ t 


144.  Vgl.  1.  P.  Tomasini  vita  Livii.  Fd.  aucta.  Amt.  1670. 
12.;  D.  G.  IHolleri  diss.  de  T.  Livio.  Alt.  1688.  4.; 
Crevier's  Vorr.  vor  »einer  A.  des  Liv.  Par.  1735.  4.; 
Saxii  onom.  lit.  T.  /.  p.  196  f.  567;  Fahr  lei  i B.  lat.  T. 
I.  276  f.;  m.  Hdb.  IV.  68  t f . ; m.  Anl.  U.  300  f. 

145.  Dasselbe  haben  zuerst  Bruns  (1773)  und  Juvenatiui 
( Giovenezi ) , vollständiger  aber  hat  es  B.  G.  Niebuhr  bey 
seiner  Ausg.  v.  d.  Fragmenten  d.  Reden  des  Cicero  pro 
PI.  Fontejo  et  pro  C.  Rabirio  ( Rornae  et  Btrol.  1820. 
gr.  8.  18  gGr. ) S.  85  — 97.  mitgetheilt.  Das  Siste  Buch 
ward  aus  dem  Bamberg.  Cod.  zuerst  behannt  gemacht,  wo- 
von Prof.  Goller  1821.  zu  Leipzig  ( Weidmannl  eine  neue 
Ansg.  veranstaltete.  Durch  Hülfe  der  Epitom.  von  L.  46  — 
139.  suchte  Jo'li.  Freinsheim  das  Verlorne  wieder  herzu- 
stellen. Diese  Ergänzungen  desselben  sind  zuerst  ganz  bey 
der  A.  vom  Livius  von  Doujatius  in  ui.  Delphini,  6 
Bände.  Par.  1679  — 82-  4.  erschienen.  Doujatius  hat  die 
5 letzten  Bände  ergänzt. 


v ■ ( , 
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zweck  des  Livius  bey  diesem  Werbe.  140  Es  fängt 
von  der  Ankunft  des  Aencas  in  Italien  an,  und  reicht 
bis  nach  E.  11.  744-  und  ist  mit  pragmatischer  Kunst 
in  einem  gedrungenen  jedoch  reichlichen  redneri- 
schen und  geschmückten  Style,  überall  im  Ausdruck 
■gleich'  und  mit  einer  durch  das  Ganze  herrschenden 
Art  von  Glätte  abgefalst.  Die  ihm  von'  Asinius  Pol- 
lio  vorgeworfene  Patavinität,  147  die  mit -das  Ei- 
gene seiner  Darstellungen  bildet,  (bezeichnet  paduani- 
sche  Provincialistnen  und  Wortstellungen,)  eine  sichtliche 
Unterlassung  kritischer  Erforschung . der  Quellen , Par- 
thcylichkeit  für  die  Römer,  Leichtgläubigkeit  und  ge- 
zwungene Wortversetzungen  dürften  als  Schattenseite 
von  diesem  Meisterwerke  betrachtet  werden.  148 

III.  Ausgaben.  Erste,  Ex  recogn.  J.  An- 
dr'eac.  Rornac  (Swcynheym  et  Pannartz)  ohne  A. 
‘des  J,  (1469.)  gr.  Fol.  Die  2te,  (nicht  die  erste) 
ex  recogn.  J.  A.  C ampani  erfolgte  ohne  Ang.  des  0. 
( Romcte  durch  Ul  dar.  Gallus)  und  des  J.  2 Bde. 
Fol.  149  Zweyte  vollständigere  Recension  in  der  Mainz. 
A.  (Schoeffer)  1518.  Fol,  Die  erste  Baseler  A.  (Fro- 

beni- 


146.  S.  m.  An  l.  IT.  302. 

147.  S.  Q uin  til i an.  L.  VIII,  1;  iNiebuhr’s  ttöm.  Gesch. 
II.  444. 

14S.  Zur  ßeurtheilung  des  Livius  vgl.  Q uintiliani  inst.  or. 
L.  X.  c.  1;  D.  H.  Hege  wisch  Abli.  üb.  d.  polit.  Char. 
des  Livius  iu  seiner  neuen  Samml.  Id.  liist.  u.  lit.  Schrif- 
ten. Alt.  1809.  8.  S.  166  f.  ISO  I.  176;  J.  I\  E sch  e n b ach 
diss. , qua  fides  Livii  defenditur  adv.  Joecheri  iiliorumque 
ebjeett.  I.ips.  1773.  4.;  J.  II.  L.  lYIcirotto  pr.  de  testimo- 
nior.  Livii  fidc.  licrol.  1797  f. ; dess.  progr.  de  Liuii  arte 
narrandi.  3b.  179S.  Fol.  und  C h.  Kruse  Diss.  de  ßde  Li- 
vii  recte  aestimanda.  Lips.  1812.  4. 

149.  S.  S.  Eberl’s  bibliogr.  Lexik.  S.  996.  96. 
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benius)  1531.  6 Theile  in  F.  hat  zuerst  die  5 ersten 
B.  der  5ten  Dec.  — ib.  »535.  Fol.  gegeben.  — J. 
Fr.  Gronovius  und  Jac.  Gronovius  A.  5 Bde. 
Amst.  (Elzevier)  1679.  (der  2te  und  3te  B.  1678.) 
8.  nachgedruckt  Bas.  «740.  8-  3 Bde;  mehr  noch  A. 
Drakenborch’s  seltene  A.  7 Bande.  Amst.  1733 
— 46-  4-  (als  eine  neue  Ilec.  mit  e.  reicht.  Comm. ); 
von  derselben  hat  Rlaibcr  einen  genauen,  sehr  deut- 
lichen, schönen  und  bequemen  Abdruck  zu  besorgen 
angefangen.  Bisher  T.  I — • III , jeder  von  2 Thcilen. 
Stultg.  (YVürt.  Soc.  Druck.)  18  — 22.  gr.  8.  Druckp. 
9%  Thl. , Schreibp.  i5y+  Thl.  Unter  den  neuerer» 
Handausgg.  sind  die  besten  1.  von  A.  YV.  Ernesti 
( und  G.  H.  Schäfer)  Ed.  nova.  T.  I — V.  Lips. 
(Weidmann)  »8oi  — 4.  Q.  6%  Thl.,  Schreibp.  10 
Thl.  20  gGr. , Hollp.  »2%  Thl.;  2.  Stroth’s  und 
Döring’s  A.  Fol.  I — VH.  Gotha  (Ettinger)  1796 
• — 8 «9-  8-  10%  Thl.  150  und  3*  von  G.  A.  Kuper* 
ti.  Vol.  I — IV.  Gott.  (Vandenh.  und  Piiipr.)  i8°7* 
*8o8-  8-  5%  Thl.  Vol.  V.  VI.  umfassen  dess.  auch 
für  sich  käuflichen  Comm.  Ebend.  »8o8*  1809.  8-  * 
4%  Thl.  Anspruchslos  ist  die  kleine  A.  3 Bde  Ed. 
nova.  Halle  ( Wshsbchhdl.)  »8  »5  — ‘9*  " Thl. 

G.  L.  WTalcliii:  Emendalt.  Livianae.  Be- 
rol.  '(Nauk)  »8i5-  gr.  8-  1 J/2  Thl.;  Fr.  Bütt- 
ner's  observ.  Liv.  Frenzlau.  »8 ‘9*  8*  l3 
gGr.  ; krit.  Anram.  von  Fr.  II.  Bothe  u.  A. 

IV.  Übersetzungen.  ».  Deutsche.  Vor 
der  Übers,  von  J.  P.  Ostertag.  »o  Bde.  Frft  (Her- 
mann) »790  (89*)  — 98»  8*  1 1 x/i  Thl.  hat  die 
von  Conr.  Heusinger,  5 Bde.  Braunschw.  (Vie- 


150.  Von  dieser  A.  ist  vom  liten  Vol.  2te  A.  ib.  ( id. ) 1816.  8. 
2 Thl.  14  gGr.  erichiencn. 

4a 
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wegg)  i82I>  Sr-  8.  8 Thl.  (mit  Anmm. ) viele  Vor- 
züge. E.  F.  Chr.  Örtel  hat  eine  Übers,  angefan- 
gen, bisher  lr  Th.  München  (Fleischmann)  1821.. hl. 
8.  i Thl.  — 2.  Engl.  Von  G.  Baker.  VI  Voll. 

Lond.  1797.  gr.  8.  1 36-  16  Sh.,  1812.  8-  6 Bde. 
5 5 ß . 3 Sh.  — 3.  Franzos.  Von  Dureau  de 

Malle  und  Fr.  Jos.  Noel  ( mit  dem  Orig. ) 15  Bde. 
Par.  iß  10 — 12.  90  Fr.,  Velinp.  120  Fr. 


9.  Trogus  Pompbjus  und  — Jus  tinus.  151 

Trogus  P 0 mp  ejus , 

ein  Gallier,  unter  Augustus,  lebte  wahrscheinlich 
zu  Rom,  vielleicht  Lehrer  der  Rhetorik  und  war  auch 
ein  Philosoph.  Seine  Ilistoriae  P hilippicae  et 
totius  mundi  origincs  et  terrae  sltus,  oder  Geschichte 
des  macedonischen  Reichs  von  Philippus  an  bis  zum 
Untergänge  desselben  durch  die  Römer,  untermischt 
mit  geographischen  Episoden,  in  44  Büchern  ist,  weil 
Justinus  es  epitomirte,  verloren. 


Justinust 

(dessen  Lebensumstiinde  unbekannt  sind,  und  von 
welchem  man  nicht  einmal  weifs,  ob  er  unter  den 
beyden  Antoninen,  160  Jahr  nach  Chr.  Geb.  ge- 


151.  Über  letzteren  vgl.:  D.  G.  HI  oll  er  i dist.  de  Justino. 
Altorfii  1684.  4.  Saxii  on.  lit.  I.  209  f . ; Wezel’t  Ausg. 
des  (Justin  1806.  (s.  unten);  Fabricii  B.  lat.  T.  III.  58 
f. ; m.  Hdb.  IV.  8S9.  Über  ersteren  ebendas.  S.  840  Anm. ; 
m.  Anl.  II.  309  f.  — 
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lebt  habe,)  fafste  aus  dem  grofsen  Werk  des  Tro- 
gus  Po  in  pejus  und  unter  dem  Titel: 

Historiarum  Philippicarum  ex  Trngo  Pom~ 
pejo  excerptarurn  lihri  XLIP. 

einen  solchen  Auszug  ab,  der  die  Universalgeschichte 
des  Alterthums  umfafst,  worin  er  blos  das  Kennens- 
würdige,  Belehrende  und  Unterhaltende  aufnahm. 
Derselbe  war  nicht  sowohl  nach  der  Anordnung  als 
im  Ausdruck  treu.  Im  Ganzen  erzählt  Justinus  glaub- 
. würdig,  aber  doch  nicht  immer  der  Wahrheit  gemüls. 
Sein  Styl  ist  zuweilen  verderbt  und  unrein.  Der  Pe- 
riodenbau  ist  zwar  gedrängt,  aber  sehr  mangelhaft,  z. 
B.  Lib.  3 , c.  4 , und  in  Participialconstructionen, 

Ausgaben.  Ed.  pr.  Ven.  (N.  Jenson)  1470. 
gr.  4-  Eine  andere  ohne  A.  des  0.  (Fiomae)  von 
Uld.  Gallus,  wahrscheinlich  1 470  oder  7 1.  gedruckt, 
Fol.  ist  später  als  jene  edirt.  IM,  A.  Cocc.  Sabel- 
licus  gab  erst  einen  kritisch- berichtigten  Text  in  der 
A.  (mit  Florus)  ohne  A.  des  0.  und  J.  (gegen  En- 
de des  isten  Jahrli.),  wahrscheinlich  nicht  vor  149°* 
c!e  ist  durch  A.  Moretus  (Justinus  allein)  Ven.  1 4 9 7- 
Fol.  wiederholt  worden.  Sosvohl  Bongarsius  (Par. 

1 58 1.  3.)  als  auch  Fr.  Modius  in  der  A.  Frcfrti 
1587.  12>  >591.  12,  1616.  12.  haben  Verdienste  um 
die  Textberichtigung.  Des  J.  G.  Graevius  Text  in 
d.  A.  Lgd.  B.  1 683.  gr.  8-,  Ed.  4 ta  ib.  1701.  gr. 

8.  ist  schätzbar,  welcher  Abr.  Gronovius  in  dqr  A. 
Vol.  I.  II.  Lgd.  Bj  (Luchtmars)  1760.  gr.  8.  meist- 
hin, und  früher  J.  Fr.  Fischer  in  s.  A.  Lips.  (Weid- 
mann) 1757.  8.  20  gGr.  folgten.  Beste  A.  von  J, 
Chr.  Fr.  Wetzel,  Liesnitii  (Siegcrt)  1 806.  gr.  8.  1 
Thl.  20  gGr.,  Velinp.  2 Thl.  20  gGr.  — Schul- 
au sgg.  Darmst.  (lleyer  und  Leske)  »8i4«  8*  *6 
gGr.;  die  Halle 'sehe  (in  Wshbchh.)  6ste  A.  iSi5«  1 2« 
ö gGr. 

42* 
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Übersetzungen.  Deutsche.  Von  J.  P. 
Oster t>ag,  2 B<le.  Frft  a.  M.  (Hermann)  1792.  8. 
1%  Thl.  (sehr  fr  ev,  mehr  umschreibend  und  ver- 
schönernd und  nicht  treu.)  — Engl.  Von  N.  Bai- 
ley  (mit  d.  Orig.)  Lond.  1732.  8*  j von  Turn  bull. 
ib.  1746.  12.  Franzos.  Vom  Abbe  Paul. 

Par.  (Barböu)  1774*  12.  2 Bde;  Ib.  1805.  m.  2 Fr. 
Ib.  (Delatain)  18 1 7-  12.  2 Bde.  6 Fr.  — 

' , \ • • 

Chronologie  urid  Zeitrechnung; 

Hieher  gehören  die 

Fasti  Pr ae ries  tini  (Praenestinischer  Festcalender. ) 

Ein  in  Praeneste,  von  Mi  Verrius  Flaccus 
( s.  oben  S;  S.  629.)  aufgestelltes  marmornes  Denk- 
mal, auf  welchem  die  Festtage  und  die  Gründe  ihrer 
Fcyer  und  die  wichtigsten  Ereignisse  im  römischen 
Staate  eingehauen  waren.  Von  demselben  wurden 
1770.  von  P.  Fr.  Fo gg in i einige  Bruchstücke  entdeckt 
und  in  einem  Prachtwerke  ( Romae  1779.  gr.  Fol.)  er- 
gänzt mitgetheilt.  151 

Monum  entum  Ancyranum. 

Diese  Lapidarschrift  hat  A.  G.  Busbeck  i553 
zu  Ancyra  aufgefunden,  und  sie  wurde  von  T o u r n e - 
fort  1701  zu  Smyrna  abgeschr ieben.  153 


152.  S.  m.  An  l.  II.  313.  14. 
153-  S.  Ebendtsj.  II.  S.  S14.  15; 
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4.  Philosophie. 

Erst  nach  der  Einnahme  von  Griechenland  (nach 
E.  R.  670,  vor  Chr,  84)  gewannen  die  Römer  di* 
griechische  Philosophie  lieb,  und  wollten  selbst  als  Phi- 
losophen erscheinen.  L.  Lucullus  (vor  Chr.  80) 
suchte  vor  Andern  durch  seine  philosophische  au» 
Griechenland  heriibergebrachte  Bibliothek  das  Studium 
der  Philosophie  zu  befördern.  — Die  stoische  Phi- 
losophie fand  in  Rom  deshalb  die  meisten  Anhänger, 
weil  sie  dem  ernsten  Charakter  und  den  strengen 
Grundsätzen  der  Römer  am  meisten  zusagte.  P.  Ru- 
tilius  Rufus  (vor  Chr.  105),  Q.  Tnbero,  Spur. 
Mummius  und  Panaetius  waren  Stoiker.  Jedoch, 
und  zwar  zu  Ende  dieses  Zeitraums,  wurde  auch  das 
Epicureisclie  System  beliebt,  eine  Folge  von  der 
einreifsenden  Schwclgerey.  Lucretius  (s.  oben  ) gab  * 
zur  Einführung  desselben  durch  sein  Lehrgedicht  An- 
lafs.  Einige  Redner  liebten  mehr  die  academische  Phi- 
losophie. Philosophen  von  Profession  gabs  lange  Zeit 
nicht.  Nun  erst  widmeten  sich  einige  Römer  mit 
Fleife  der  Philosophie,  vorzüglich  aber 

M.  Tullius  Cicero , 154 

welcher  sie  zuerst  in  der  römischen  Sprache  wissen- 
schaftlich vortrug , aber  Stoff  und  Beyspiele  au6  den 
Schriften  griechischer  Philosophen  nahm  und  eigentlich 
nichts  Neues  gedacht  und  geschrieben  hat.  Überhaupt 
benutzte  er  andere,  vorzüglich  griechische  Schriftstel- 
ler, jedoch  mit  Verstände  und  Selbstständigkeit.  „So-  . 
leo  saepc , “ schreibt  er  von  sich , „ allera  castra  Irans- 


154.  S.  eben  S.  6SI- 
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ire,  non  tanqnam  Iransfuga,  sed  tanquam  exploralor.“ 
Sein  Verdi  -nst  in  der  Pliilo.-ophie  ist  nur,  die  Welt- 
' Weisheit  bev  den  Römern  verständlich  gemacht  und 
die  Sprache  fiir  eine  bestimmte  Ausdrucksart  gebildet 
zu  haben.  Er  war  in  der  Theorie  Anhänger  der  älte- 
ren eklektischen  Academie , in  der  Praxis  aber  liirrg  er 
der  Stoa  an.  . ■ 


t n Dialoge  kleidete  er  meistens  seine  (in  der  Zeit 
seiner  Zurückziehung  von  Staatsgeschäften  abgcfalsten ) 
philosophischen  Schriften  ein.  Unter  denselben  sind 
seine  moralischen  die  besten,  vorzüglich:  de  offi- 

ciis,  de  arnicitia,  de  senectute.  Über  die  Zeit, 
wenn  er  seine  philosophischen  Schriften  aufsetzte,  gibt 
er  selbst  de  divinatio'ne  II,  1.  '2.  Auskunft.  Zu- 
erst schrieb  er 

ü 

1.  De  re  publica,  oder  vom  Staate  (im  J. 
nach  E.  R.  699 ). 

Erst  Ang.  Mai  fand  dies  Werk,  das  für  Poli- 
tik, Moral,  Rechtswissenschaft,  Geschichte,  Alterthü- 
mer  und  lateinische  Sprache  nützlich  ist , grölsten- 
thcils  gut  erhalten  zu  Ende  des  Jahrs  «8*9  im  Manu- 
script,  und  wird  dasselbe  Abdrucken  lassen.  155  Es 
fehlt  daher  bis  auf  das  Fragment:  Sornnium  Sei - 
pionis,  noch  in  den  bisherigen  Ausgaben  von  Cice- 
ro’s  sämmtlichen  Schriften. 

Als  Anhang  und  Fortsetzung  dieses  Werks  ist  dia 
Schrift 


155.  Vgl.  die.  Ahb-  von  Malte-Brun  über  die  im  Vatican 
wieder  aufgcfiindenen  Bitcher  Cicero’s  vom  Staate  im 
Morgenblatt  1SS0.  Jan.  S.  ad.  99.  103.  104.  Febr.  S.  111. 
Beck’x  Nachr.  in  dest.  Rep.  d.  Lit.  1821.  S.  2Ü6. 

* 
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2.  de  legibus,  3 Bücher,  15 6 , 

zu  betrachten,  nach  Erb.  R.  701  aufgesetzt.  Nach 
Görenz  in  s.  Ausgaben  (s.  unten)  und  Schütz 
soll  Cicero  diese  Bücher  nicht  vollendet  und  nicht 
selbst  herausgegeben  haben.  Allein  die  Gründe  dafür 
sind  nicht  überzeugend , z.  B.  da  Cap.  1 — 5.  das 
(vermifste)  prooemium  bilden.  Inhalt.  157 

Ausgaben. 

1.  Von  den  sämmtlichen  philosophi- 
schen Schriften  des  Cicero.  Ed.  pr.  von  meh- 
reren philosophischen  Werben  des  Cicero  ohne  Ang. 
des  0.  u.  J.  Romae  ( Sweynheim  und  Pannartz)  1469. 
gr.  4.  Die  besten  A.  sind  von  II.  G.  Rath.  Vol.  J — 
VI,  Ilalae  Mgd.  ( Kuinoel)  i8°4  — 20.  Drckp.  ioThl. 

20  gGr.  (corr.  Abdruck  der  Ba wes’schen  oder  Da- 
visius’ sehen  Ausgg. ) Von  J.  A.  Görenz  (bisher 
Vo’.  1 — III.,  jedes  Vol.  auch  für  sich  käuflich).  Lips. 
(Weidmann)  1809 — 14.  gr.  8.  Druckp.  5 thl.  18  gGr., 
Sclireibp.  6r/3  Thl. , Velinp.  9 Thl  2.  Von  dem  Wer- 
ke de  legibus.  Ed.  pr.  mit  andern  philos.  Schrif- 
ten des  Cicero  s.  oben.  Aufser  der  A.  von  Da  vi- 
sius. Cantabrig.  1727-.  8-  1745*  8-  ist  die  A.  von  J. 
Fr,  Wagner.  Gott.  (Dieterich)  1804.  gr.  8*  Druckp. 

5 gGr. , Schrcibp.  8 ' gGr. » Velinp.  1 2 gGr. ; hiezu  des- 
selbi  Comm.  ib.  *804.  gr.  8-'  >4  gGr.,  Schreibp. 
x8  gGr. , Velinp.  \ij2  Thl.  und  die  gröfsere  und  klei- 
ne A.  von  J.  A.  Görenz,  letztere  Lips.  ( Sclivvickert) 
1796.  g.  6 gGr.  zum  Schulgebrauch  schätzbar. 

Übersetzungen. 

1.  Von  den  sämmtlicheii  philosophi- 
schen Schriften.  j.  Franzos,  von  Barett, 
' ’ / 

156. '  Das  4te  und  5te  Buch  sind  »feilt  mehr  vorhanden. 

157.  S.  m.  Anl.  II.  317. 
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Bo  ii  liier»  Dura  ml,  Mo  r abin,  d’ Oliv  et  und  R. 
Desm-irais.  Ar  Voll.  Par.  1796,  '6.  i?  Fr.  2.  Von 
df-m  Werke  von  den  Gesetzen:  1.  Deutsche. 

Be  ste  von  J.  M.  lleinzp.  Götiing.  (Ruprecht)  1788- 
8-  16  gGr.  2.  Franzos,  von  Morabin.  notiv,  edit. 
Par.  (Rarhon)  >777,  »2,  3 Fr.  ?5  Ct.  — 

3.  De  finibus  bonorum  et  malorum,  libri 
V.  ad  Br  u tum  ( ''leiriungcn  der  Epikureer, 
Stoiker  und  Peripatetiker  über  das  höchste  Gut 
und  das  höchste  Übel). 

Nach  E.  R.  708  aufgesetzt  und  7 Jahre  später 
bekannt  gemacht,  zu  gleicher  Zeit  mit  der  vorherge- 
henden Schrift  abgefafst.  Sie  ist  als  eine  Grundlage 
au  seiner  in  dem  Werke  de  ofjiciis  mitgetheilten 
praktischen  Philosophie  anzusehen. 

Ausgaben,  Ed.  pr. , s.  die  oben  bemerkte 
Ed,  princ,  von  mehreren  philosophischen  Schriften 
des  Cicero.  Einzeln  ohne  A.  des  0.  u.  J.  per 
J oh.  Fust.  Zell  de  Hanaco,  ohngefähr  1467-  4*  — 
Aufser  der  trefflichen  A.  von  Davisius,  Cantabrig, 
1728.  8*  Ed.  2 da  il>.  »741.  Ed.  3.  Oxon.  (Claren- 
don) »809.  8-  7 Sh.  grofs  P.  12  Sh.;  abgedruckt  in 
Vol.  l.  der  oben  S.  663*  bemerkten  Rath’sclien  A.  v. 
d.  philos.  Schriften  des  Cicero,  ist  die  A.  vron  J.  H. 
Brenn  bisher  T.  I.  Turici  (Gefsner)  1798*  gr.  8, 
I ya  Thb  schätzbar,  (Nur  die  3 ersten  Bücher.)  - 

Üb  ersetzungen.  1»  Deutsche,  Von  C,  G. 
F.  Tilling.  Bresl.  (Korn)  1789.  8-  1%  TU.  (mit- 
telm.iisig.)  2.  .Englische,  Von  W.  Guthrie  (zu- 
gleich mit  den  Academ.)  Lqnd.  1744.  8-5  von  Sm. 
Parker.  Lond.  1812.  g.  to  Sh.  3.  Franzos.  Von 
F.  S.  Regn.  Desmarais.  Par.  (Barbou)  1721.  14. 
3 Fr.  25  Ct; 
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1 

4.  Academica , gemeinhin:  Quaestiones 

academicae,  libri  II.  158 

Es  ist  ungewiß,  ob  Cicero  seine  Untersuchung 
über  die  academische  Philosophie  erst  nur  in  2 Bü- 
chern nach  Erb.  R.  701  abgefufst,  hernach  aber  sie 
in  4 Bücher  erweitert  und  überarbeitet,  und,  statt  des 
Catulus,  Lucullus  und  Hortensius,  den  Varro, 
Atticus  und  sich  redend  eingofiihrt  und  wohl  gar  eine 
5te  Bearbeitung  noch  vorgenommen  habe,  159  so  dafs 
das  Vorhandene  zum  Theii  aus  der  ersten,  zum  Theil 
aus  der  aten  und  3ten  Bearbeitung  herrühre.  Wahr- 
scheinlich hat  Cicero  nur  neue  Einleitungen  hinzuge- 
setzt und  die  Namen  im  Dialoge  verändert.  Ursprüng- 
lich war  das  2te  Buch  in  3 Bücher  getheilt,  wovon 
das  erste  Cap.  1 — 19.,  das  2te  (das  3te  des  Gan- 
zen) von  Cap.  19.  vom  Wort  Catulus  anfangt;  das 
4te  hebt  an  mit  den  Worten;  „ ac  mihi  videre  nimis 
nunc  etc.“  Cap.  34.  $.  11.  Das  erste  Cap.  des  2ten 
Buchs  ist  aber  unächt.  Inhalt  dieses  Werks,  160  web 
ches  als  Basis  und  Einleitung  zu  dgs  Cicero  übrigen 
Schriften  zu  betrachten  ist.  , 

Ausgaben.  Ed.  pr.  Zugleich  mit  mehreren 
philosophischen  Schriften  des  Cicero.  Romac  1471. 
Fol.  Schätzbar  ist  die  A.  von  Davisius.  Ed.  ida. 
Cantabr.  1736.  gr.  8-,  so  wie  Rath’s  A.  in  Vol.  III. 
seiner  A.  von  den  philosophischen  Schriften  des  Cice- 
ro, s.  oben  S.  663.  GÖrenz  A,  oder  das  2te  Vol, 


158.  Vgl.  A.  C.  Ranitz:  De  libr.  Clc.  Academicis  eommtn- 

tatio,  adj.  disput.  crit.  de  cap.  Imo  libri  Ildi  Academ.  spu- 
rio.  Lips.  < Solbrig ) 1801!.  gr.  4.;  auch  in  Beck's  Act.  um. 
reg.  et  toc.  philol.  Lipt.  Vol.  I.  P.U.  p.  165  f.  * 

v 159.  S.  m.  An  l.  II.  823  f. 

ISO.  S.;  Ebendas.  II.  324  f. 

» 
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seiner  oben  S.  663.  bemerkten  A.  von  den  philosoph. 
Werken  des  Cicero.  — S ch  ul  a us g ab e n von  J.  C. 
Fr.  Wetz  ei.  Braunschw.  ( Schulbuchli.*)  1799.  8- 
1 2 gGr. ; hiezu  gehören  desselben  erklär.  Anmm.  etc. 
ebend.  1799.  8.  9 gGr. 

Li  bersetzungen.  1.  Deutsche.  Von  P.  F. 
Boost.  ate  verm.  A.  IVTanh.  und  Heidelb.  (Sclnvan 
und  Götz)  Jßi6.  8-  1 l/$  Thl.  — 2.  Franzos.  Die 
altere  von  Dari.  Durand,  durchgesehen  von  J.  A. 
Capperonier,  und  verm.  2 Voll.  « Par.  (Barbou) 
1796.  12.  5 Fr.  50  Ctm.  ist  vorzüglicher,  als  die 
neuere  von  Castilion.  2 Voll,  ä lierl.  (Decker)  1779. 
gr.  8*  1 Thl.  20  gGr.  Jede  wegen  der  Einleitung 
und  Erläuterungen  zu  schätzen. 

5.  Quaes tiones  (disputationes)  Tusculanae, 
libri  V. 

Uth  den  Frühling  nach  Erb.  R.  707,  vor  dem 
Tode. des  Cato  von  Utica,  verfertiget.  Diese  Unter- 
suchungen betreffen  wichtige  Gegenstände  der  prakti- 
schen Philosophie.  161  — • Ausgaben.  Erste  per 
Ulr.  Han  de  Wienna  1469.  gr.  4.  Eine  ganz  neue 
Tcxtrec.  umfafst  die  Ä.  Londini  (typ.  Bowyer)  1758» 
J.  Davisius  A.  Cantabr.  1750,  8-  ist  Oxford  »8og. 
8-  9 Sh.  gros  P.  12  Sh.  durch  Gaisford  wiederholt 
worden,  und  auch  in  Rath 's  ob.  S.  663  angef.  A.  von 
den  philos.  Schriften  des  Cicero  Vol.  V.  abgedruckt.  — 
Schulausg.  von  F.  A.  Wolf.  Ups.  (Crusius,  jetzt 
Vogel)  1807.  8-  Druckp.  »6  gGr.,  Postp.  1 J/6  Thl.; 
wohlfeile  A.  Halle  ( Waisenhausbuchh. ) 1821.  8-  6 gGr. 


161.  S.  Cie.  de  diuinat.  II.  c.  1;  Pranke ’s  Abh.  über  den 
Gebalt  des  ersten  Tusculan.  Dial.  des  Cic.  in  Bezieh,  auf 
den  Phaedon  des  Plato. 


Digitized  by  Google 


<F 


II.  Pros.  Lit.  4.  Philosophie.  Cicero.  667 

— T>r.  A.  Gören  z primae  disputat.  Tuscul.  a Cic. 
relictae  synopsis.  Lubeccae  (Kömhild)  iß  17.  4* 

2 Bogen. 

Übersetzungen.  1.  Deutsche.  Von  H. 
(Hiiber. ) Heilhr.  am  Neckar,  1793.  gr.  ß.;  von  X. 
Weinzierl.  München  ißoö.  ß.  1 Thl.  (mit  dem  Or.) \ 
Übers,  der  2 ersten  Ciicher  von  einem  Ungenannten. 
Lpzg  (Linke)  ißoi.  gr.  ß.  12  §Gr. ; des  ersten  B.  v. 
der  Verachtung  des  Todes  von  A.  L.  G.  Iirehl.  Han- 
nov.  11.  Lpzg  (ITahn)  1819.  gr.  ß.  9 gGr.;  des  5ten, 
von  Chr.  Fr.  Böhme,  von  der  Zulänglichheit  der 
Tugend  zur  Glückseligkeit.  Altenb.  (Richter)  1797.  ß. 
8 gGr.  2.  Engl.  Von  einem  Ungenannten.  Lond. 
1753-  8-  3-  Franzos.  Von  J.  Eouhier  und  Jos. 

d’Olivet.  2 Voll.  Par.  (Barbou)  1795.  12.  5 Fr. 
50  Ctm.  — 

» > • * 

6.  De  natura  Deorum  libri  III. 

Nach  Caesar's  ‘Ermordung  aufgesetzt,  Meinun- 
gen der  Epicureer,  Stoiker  und  Akademiker  über  das 
höchste  Wesen.  Wozu  der  frivole  Scherz,  dafs  der 
verkappte  Pater  Seraphinus  (P.  Ch.  Marlieineke 
und  W.  RI.  L.  de  Wette?)  ein  selbstgemachtes  4tes 
Buch,  Bonon.  ( Berol . ) iß  11.  gr.  ß.  12  gGr.,  zu 
Gunsten  des  philosophischen  Deismus  gab? — An  sich 
ist  diefs  Werk  von  hohem  Werth , und  für  die  Ge- 
schichte der  Philosophie  und  auch  durch  die  Einklei- 
dhng  und  Form  anziehend. 

Ausgaben.  Ed.  pr.  mit  mehreren  philosophi- 
schen Schriften  von  Cicero.  Venet.  (Vind.  de  Spira) 
1471.  4.  Einzeln , Rcgii  ( ap.  Bazaler  de  Bazalcriis ) 
1488  und  149&.  Fol.  Ausg.  von  J.  Davisius.  Ca n - 
tabr.  1713.  ß.  Oft  wiederholt,  auch  in  Piath’s  oben 
8.663  erwähnter  A.  von  Cic.  philos.  Schriflen  Vol.  IV. 
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Neue  A.,  besorgt  von  L.  F.  Heindorf.  Lips.  (Wei- 
gel) i8*5-  gr.  8-  TU.,  Schreibp.  2 % Thl»; 
engl.  Druckp.  2%  Thi. , Velinp.  4 Tlil.  Die  neue 
A.  von  G.  H.  Moser.  Lips.  (Hahn)  18 *8*  gr.  8* 
3t/2  Thl.  — - Schulausgaben.  Von  Chr.  V.  Kin- 
deryater,  Lips.  (Fritsch)  1796.  $.  1 Thl.;  von 

3.  G.  Fr.  Wetzel.  Braunschw.  ( Schulbuclih. ) 1799. 
ß.  1 4- gGr. ; ( hiezu:  erklärende  Anmm.  zu  Cic.  3 Bü- 
chern vom  Wesen  der  Götter.  Ebend.  (ders.)  1 799.  8- 

1 4 «Gr. ) ; von  F.  A.  Wiedeburg.  Heimst.  (Fleckei- 
sen) 1 8 1 1 - 8-  18  gGr. ; G.  H.  iYIoser’s  kleine  Schul- 
ausg.  Lips.  (Hahn)  iß2i.  8*  »6  gGr.  — ■ Commen- 
tarc.  Deutsch.  Von  G.  V.  Kinder vater.  2 Bün- 
de. Lpzg  (Göschen)  1790  — 92.  gr.  8-  2 Thl,;  (G. 
S.  Franke:)  Geist  und  Gehalt  der  Ciceron.  Bücher 
V,  d.  Nat.  d.  Götter  etc.  Neue  A.  Altona  igoö.  g. 
%6  gGr.  (erste  A.  ebend.  1799.) 

Üb  ersetzungen.  t.  Deutsche  von  J.  Fr.  von 
Mevef.  Frankf.  a.  M.  (Hermann)  1306.  8-  20  gGr. 
2.  Engl,  (von  Th.  Franklin.)  Lond.  1741.  8- 
I775-  8*  3.  Franzos,  von  J.  d’Olivct,  mit  Anmm. 

2 Voll.  Par.  (Barbou)  1793.  t2.  5 Fr.  50  Ctm.,  er- 
ste A.  ib.  1721,  12.  3 Bde. 

' 1 • * 

7.  De  divinatiöne  (sc.  suo  tempore  pro- 
pria ) libri  II. 

* I 

Ein  an  sich  wichtiger  Anhang  oder  gewisserma- 
fsen  eine  Fortsetzung  des  vorherigen  Werks,  nach  E. 
R.  709,  im  6 3stcn  Lebensjahre  abgefafst,  worin  Ci- 
cero alle  philosophischen  Gründe  für  und  wider  die 
Wirklichkeit  und  Göttlichkeit  der  Divinat.  anführt  und 
erstcre  frcymüthjg  bestreitet. 

Ausgaben.  Ed.  pr.  zugleich  mit  den  Büchern 
de  nat.  Deor.,  de  amicitia,  de  fin.  bon.  et  mal.  und 
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dem  Fragm.  de  fato.  Ven.  1471.  Fol.  (s.  oben.)  J. 

D avisii  A.  (mit  der  Abh.  de  fato.)  Cantahr.  1721. 

8-  1730-  8-  ib.  «741*  8-  Schätzbar  ist  auch  J.  J. 
Hottinger’s  A.  Lips.  (Crusius,  jezt  Vogel)  1793. 
gr.  3.  1 % Till. , Velinp.  mit  Yign.  1 2/3  Thl. 

Üb  ersetzungen.  1.  Deutsche.  Von  J.  J. 
Hott  inger.  Zürich  (Orell,  Gefsner  u.  C. ) i789-  8- 
12  gGr.  Von  J.  Fr.  von  Meyer.  Frankf.  a.  M. 
>807.  8-  >8  gGr.  2.  Franz,  par  Regn.  Des ‘Ma- 
rals. Par.  1710.  12.  Anist.  1711.  12.  Par.  1795. 
12.  Neueste  A.  von  Morabin  besorgt.  Ebend.  (Bar- 
bou)  1805.  12.  — 

1 

8.  De  fato  liber , (nur  ein  Fragment). 

% ' % 
Bios  Cap.  1 — - 12.  des  aten  B.  ist  vorhanden, 
ist  ein  Anhang  von  der  Schrift  de  nat.  Deor.  und 
betrifft  die  Streitigkeiten  der  Philosophen  über  das 
Schicksal. 

Ausgaben.  Ed.  pr.  mit  and.  philos.  Schriften 
des  Cicero  Yenet.  1471.  kl.  Fol.  Einzeln  c.  comm. 

G.  Vallae,  ohne  A.  des  J.  Vcnct.  {A.  de  Strata) 
1435.  Fol. 

Überset  zungen.  Deutsche  von  J.  Fr.  von 
Meyer,  zugleich  mit  der  Schrift  des  Cicero  von  der 
Weissagung,  s.  oben.  — 

9.  u.  10.  Die  beyden  vortrefflichen  Schriften:  Cato 
major,  sive  de  scnectute  und  Laelius, 

/ sive  de  amicitia,  162  i 

sind  v«*n  Cicero,  nach  Vernichtung  der  bürgerlichen 
Freyhcit,  im  6 ästen  Lebensjahre  und  erstere  zuerst 


162.  Vgl.  Willi.  Richter:  De  luudandis  et  vituperandis  in 
liho  CU.  <U  lentctuft.  Gubtnae  ISO} , worüber  Gern- 
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ausgearbeitet.'  Jene  preist,  nach  Beseitigung  einiger 
Klagen  über  das  Alter,  die  Vortheile  desselben;  diese 
lehrt  die  Errichtung  einer  tugendhaften  Freundschaft. 

r 

/ 

Ausgaben  von  beyden  Schriften.  Ed.  pr. 
mit:  Cic.  de  ojjicüs  und  paradoxa.  Ilomae  ( p.  Conr. 
Sweynheim  ct  A.  Pannartz)  «469.  gr.  4.  Cic.  de  se- 
nket. Einzeln.  Ohne  A.  des  O.  u.  J.  ( Col.  (J.  Zell.) 
4.  Beyde  Schriften  haben  J.  C.  Fr.  Wetze  1.  Ed.  uda. 
Licgn.  (Siegcrt)  1803.  3.  20  gGr.;  J.  A.  Gütz.  IVo- 
rimb.  (Haspe)  igoi.  gr.  8-  1 Thl.  und  erste  mit  den 
Farad.  A.  G.  Gernhard.  Lips.  (Fleischer)  18-1 9*  gr. 
8.  i%-ThL  edirt.  — Schulausgaben.  Von  bey* 
den  Schriften  und  zugleich  parad.  et  sonm.  Scipio- 
f nis.  Ed.  zda.  Lips.  (ITinrichs)  1 8 1 5-  8-  8 gGr.  Er- 
stere  von  E.  Fr.  C.  Örtel.  Onoldi  ( Gassert ) iß 20. 
8-  3.  gGr.,  lat.  u.  deutsch  von  F.bendems.  Ansbach 
(ders. ) 1Q20.  8-  8 gGr. 

Übersetzungen.  1.  Von  beyden  Schrif- 
ten. Deutsche.  Von  F.  C.  Wolf.  Altona  (Hüm- 
merich) 1805.  8-  20  gGr.  2.  Von  Cato  i\J. , oder 
von  dem  Alter.  Deutsche.  Von  C.  A.  G.  Schrei- 
ber. Halle  (Hendel)  1799,  gr.  {).  10  gGr. ; v von  Dr. 
F.  S.  G.  Sach.  Berl.  (Dieterici)  1808-  8-  8 gGr.; 

von  - E.  F.  C.  Örtel.  Ansbach  (Gassert)  1820.  3. 

4 gGr.  3'.  Von  Laeliüs,  oder  von  der  Freund- 
schaft. Deutsche.  Von  C.  A.  G.  Schreiber. 
Halle  (Hendel)  1799-  gr.  8-  >o  gGr.  Engl.  Von 
beyden  Schriftei],  von  W.  Guthrie,*,  zugleich 
mit  den  ojjiciis  etc.  Lond.  1755.  8-  Von  W.  Mei- 
nt oth  (zugl.  mit  den  paradox,  und  Scipio’s  Traum. ) 
Lond.  1777.  8-  1785.  Q.'ib.  1807.  3-  Von  W.  El- 


hard  in  seiner  A.  von  dieser  Schrift  (».  unten)  Gegenbe- 
merkungen gemacht  hat. 
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/ ^ 1 

I 

lis.  1732-  8.  Von  der  Schrift:  de  senect.  von 
Logon,  Philadelphia  (R.  Franklin.)  1744.  8. 

• 778-  8> ; von  W.  Melmoth.  ib.  1777.  1785.  8-  — 
Franzos.  Von  beyden  Schriften  von  Gallon 
la  Basti  de.  Par , ißo4-  l2-  0 Fr.  (mit  dein  Orig, 
von  P.  de  Barett,  zugleich  auch  mit  den  parad. 
2 Voll.  Par.  1754-  a Par.  1776.  12.  2 Fr.  75  Ctrn. ; 
von  le  Bailli  de  B.  (de  Pios s e gnie. ) Marseille 
1780.  8-  (von  Abbe  JSlignot.)  Par.  (Didot  l ’ ai'ne ) 
1780.  12. 

11.  De  officiis,  libri  III.  163 

✓ 

Diefs  sehr  schätzbare  Werk  handelt  vom  Pflicht- 
mäfsigen  und  Anständigen,  nach  Panaetius,  für  sei* 
nen  Sohn  bestimmt,  und  enthält  mehr  eine  Anwei- 
sung ftir  einen  jungen  Römer,  Staatsämter  zu  erhalten, 
und  von  seinem  klugen  Benehmen  in  denselben.  Nä- 
herer Inhalt.  164 

Ausgaben.  Ed.  pr.  mit  den  parad.  Mogunt. 
( ap.  J.  Fust  et  P.  Schoiffer)  1465.  (nicht:  1440.) 
kl.  Fol.  Von  den  vielen  Ausgaben  sind  aulser  den  von 
Z.  Pearce.  Lond.  1745.  8-  i?78-  8-  geschätzt  die 
von  E.  Heusing  er.  (Ed.  alt..')  Brunsvigae  (Richard) 
: 820.  8-  t % Thl.;  von  A.  G.  Gernhard.  Lips. 
(G.  Fleischer)  1811.  gr.  8*  2 lj6  Thl. , und  von  Carl 
Beier.  T.  1.  II.  Lips.  (Steinacker  et  Wagner)  1320. 
gi\  8-  4 x/$  Thl.  Schulausg.  von  J.  Fr.  Degen. 
2te  A.  Lpzg  (Liebeskind)  1820.  3.  1 % Thl. 

Übersetzungen.  1.  Deutsche,  von  Chr. 
Garve.  6te  A.  Bresl.  (Korn)  1819.  gr.  8-  2 % Thl. 


163.  Vgl.  Fr.  Bin  he:  De  Cic.  liliru  de  officiis.  Franequera*. 
11J19.  4.  8 Bogen. 

164.  S.  m.  Anl.  II.  3S4  f. 

\ 
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Dazu : 1’ h i 1 o s.  Anmm,  u.  A b h li. ; von  J.  J.  Hot- 
tinger,  2te  A.,  durchgesellen  von  J.  II.  Bremi.  Zü- 
rich (Ziegler  u.  Sohne)  1 8 1 9>  gr.  8*  ’Ehl.  (treuer 
als  jene.)  2.  Engl.  Die  beste  von  W.  M.  Cart- 
i.  ney.  Land.  (Robinson)  1798-  8*  7 Sh.  3.  Franz. 
Von  Ern.  ßrosselard.  Ilde  >Ed.  2 Voll.,  zugleich 
mit  dem  Orig.  Par.  1801.  12.  3 Fr.  F.ine  neuere 
von  Gallon  de  Bastide,  (mit  dem  Orig.)  2 Bän- 
de. Par.  »806.  12.  — 

12.  VI  Paradoxa,  ad  Brutum. 

Von  Cicero  zuletzt,  wahrscheinlich  nach  E.  R. 
707 , aufgesetzt.  Die  gr.  und  lat.  Überschriften  die- 
ser Schrift  sind  unächt.  Ausgaben.  Ed.  pr. 

mit  amjcrn  philos.  Schriften  des  Cic.  Bomae  1469. 
gr.  4.,  s.  oben  S.  663.  Die  Ausg.  von  Wetzcl,  zu- 
gleich mit  dem  Cato  M.  und  Laelius  ist  oben 
S.  670.  erwähnt.  165 

Übersetzungen.  Deutsche  von  F.  C.  W o 1 f , 
zugleich  mit  Cato  IM.  u.  Laelius,  s.  oben  S.  670} 
von  J.  Gau  pp.  Glogau  (Günther)  tßii.  8-  6 gGr. 
Franzos,  von  M.  P.  de  Barett,  zugleich  mit  Cic. 
Lael.  und  Cato  IM.  und  dem  Traum  des  Scipio,  s. 
oben  S.  67  1. 

13.  Somnium  Scipionis.  166 

Ist  ein  blolses  unächtes  Fragment  aus  Cicero’s 
Werke  de  re  publica  von  Macrobius  erhalten.  Ausg. 

zugleich 

165.  S.  Morgenstern:  In  Ciceronis  paradoxa  prolcggi 
1819.  Fol.  z1/«  B. 

166.  Vgl.  die  Abh.  De  somnio  Seipionis  aut  suhjeclo , aut  Ci*, 
indigno,  vom  Prof,  liunhardt  in  der  beit.  SchulbibL  von 
Seebode.  2 Jahrg.  6 Heft.  S.  474  — 82.  7,  Heft  S.  658  t. 

, Stes  H.  S.  649  f.  12te*  H.  S.  1000. 


/ ' 
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zugleich-  mit  dem  Cato  Alajog.  von  J.  A.  Gütz. 
Nor.  ißoi.  8-  — 

Fragmenta  Cicero  nis,  cd.  C.  Sigo- 
nius.  Ven.  i559*  8-  »**>•  >505.  Hannov.  1606. 
ia.  — Cic.  consolatio , vel  da  luctu  minuen- 
do  fragm.  Cic.  etc.  Bon.  1583.  kL  8.  Lgd. 
1584.  1 2-  cum  J.  . Lipsii  censura.  T.  I.  Anlv. 
1637.  Fol.;  in  Sigonii  opp.  Mediol.  1752. 
Fol.  T.  VI.  p.  820. 

Die  angebliche  Schrift  vom  Cicero:  Or- 
pheus ( ed.  Ven.  i594*  8-  von  J.  A.  Folie* 
rini.  Venet.  1793.  4*  6 B.)  ist  unächt. 


Des  Quint.  Tüll.  Cicero  (eines  Bruders  von 
Marc.  Tüll.  Cic.)  kleine  Schrift: 

de  p elitione  consulatus , hat  C.  G. 
Schwarz,  Altorf  u.  Nürnb.  1719.  8-»  edirt, 
und  vermehrt  wiederholt:  F.  Fr.  Hummel. 
. Norimb.  (Rau)  1791.  8*  5 gGr. 


5.  Die  Landwirthschaft 

1 _ - ' 

wurde  genauer  bearbeitet  von 

M.  Ter.  Varro  (s.  oben  S.  620.) 

* * \ 

Von  demselben  ist  das  — vor  dem  Werke  des 
Cato  weit  vorzüglichere  Werk  erhalten:  de  re  tu- 
stica  libri  3,  im  8ostcn  Lebensjahre  abgefafst;  eine 

- , ' ' * 43 

■ - ■ . ■ \ 
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Auswahl  des  Nützlichsten  desjenigen  , was  vor  ihm, 
besonders  von  Griechen,  über  den  Ackerbau  und 
die  Viehzucht  geschrieben  worden  war.  Jedoch  das  5te 
Buch  hat  viel  Eigentümliches. 

1 X 

Ausgaben.  Ed.  pr.  mit  Cato  und  andern 
landwirtschaftlichen  Schriltstellern.  Ven.  ( Jenson ) 
1472.  Fol.  Einzeln,  llalae  Sax.  1734*  8-  Die 
beste  Textrecens.  gab  J.  G.  Schneider  in  der  oben 
S.  569.  bemerkten.  Samml.  Scriptt.  rei  rust. 

Übersetzung.  Deutsche  von  G.  Grosse. 
Halle  (Gebauer)  1788-  8*  « Thl.  18  gGr. 


6.  Mathematik. 

Erst  jetzt  findet  man  historische  Angaben  von 
den  mathematischen  Studien  der  Römer.  Die  Grie- 
chen waren  auch  in  diesem  Fache  ihre  Lehrer.  Sie 
wandten  diese  Wissenschaft  bei  Läriderveitheijungen 
zu  Messungen  und  zur  Baukunst  an.  I6? 

Astronomie  studirten  die  Römer  nicht;  Einige 
aber  Astrologie,  die  man  Mathesis  nannte,  z.  B. 

P.  Nigidius  Figulus7  168 

ein  Zeitgenosse  des  Cicero,  Pytliagoraeischcr 
Philosoph  und  sehr  gelehrt.  Seine  dunklen  (astrologi- 


167.  S.  Cicero  Quaesl.  Tusc.  7,  cap.  ?. 

168.  Vgl.  Saxii  on.  lit.  T.  I.  p.  161;  Burlgni  sur  la  vit  <( 
les  ouvrages  de  P.  Ar  i g i d.  Fig  ul  us , in  Hist,  de  l'  acad. 
des  Inscr.  T.  XXIX.  p.  ISO;  m.  Hdb.  IV.  UM;  m.  Anl. 
II.  341. 
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sehen)  Schriften,  z.  B.  de  diis,  in  19  oder  20  B., 
sind  dahin,  bis  auf  einige  geringe  — in  Rutger sii 
var.  leett.  Lugd.  Bat.  16 iß.  4-  L,  III.  c.  16.  p.  246  f. 
gesammelte  Fragmente. 

In  der  Baukunst 

machte  man  bald  Fortschritte.  Defs  gibt  Zeugnifs 

M.  Vitruvius  Pollio. 

Verona  war  seine  Vaterstadt,  er  lebte  40 — 10  Jahre 
vor  Chr. , und  diente  unter  Julius  Caesar  im  Krie- 
ge. Unter  Augustus  war  er  Aufseher  der  grofsen 
Kriegsmaschinen  und  Kriegsrüstungen , und  verschö- 
nerte Ilom  durch  schöne  Bauten.  — Sein  auf  Antrag 
des  Augustus  gefertigtes  Werk:  de  ar  cliitect.ura 
libri  X , wovon  B.  ß.  die  Wasserbaukunst,  das  9t©  die 
Gnomonik,  und  Buch  10  die  Mechanik  betrifft,  ist 
für  Architekten  unschätzbar. 

Ausgaben.  Ed.  pr.  mit  S.  Jul.  Frontinus 
de  aquis,  quae  in  urbem  inßuunt.  Ed.  Jo.  Sulpi- 
cio.  Ohne  A.  des  0.  (wahrscheinlich.  Rom)  und  des 
Jahrs,  in  Fol.  W.  Philander  hat  ip  seiner  A.  Lugd. 
B.  1552.  Gen.  1536.  gr. ß.  den  Text  sehr  berichtigt; 
beste  A.  sind  die  von  A.  Rode,  Berol.  (Mylius) 
ißoo.  4-  mit  einem  B.  Kupfer,  ebend.  jßoi.  F’o). 
6 Thl.  und  die  von  J.  G.  Schneide  r.  Vol.  1 — IF. 
Lips.  (Göschen)  »807.  ß.  gr.  ß.  Druchp.  7%  Thl., 
Schreibp.  i3y2  Thl.  — Erläuft,  von  Chr.  Genel- 
li,  2 Hefte  mit  K.  Braunschw.  u.  Berl.  (Realschul- 
buchh.)  ißo  1.  gr.  4.  5 % Thl.;  von  J.  Fr.  Rösch. 
Stuttg.  (Löflund)  1 ß0  2.  8*  16  gGr. 

Übersetzungen.  Deutsche,  von  A.  Rode, 
Zwey  Bde.  Lpzg  (Göschen)  1796.  gr.  4.  Schreibp. 
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5 Thl.,  Velinp.  1 2 Thl.  — • Engl,  von  W.  Newton. 
Lond.  (Dodsley)  1771.  gr.  Fol.  — Franz,  von  Per- 
rault.  2te  A.  d Par.  i684-  Fol.  (mit  dem  Orig.) 


*j.  Arzne'ykundc. 

9 * \ 

Sic  war  lange  bey  den  Römern  verbalst  und  die 
griechischen  Sclaven,  die  als  Arzte  späterhin  sich  be- 
nahmen, machten  wenig  Gluck.  Erst  der  griechische 
Arzt  Archagatlius  (nach  E.  R.  460,  vor  dir.  220) 
erhielt  das  Bürgerrecht.  Sein  vieles  Schneiden  und 
Brennen  in  seinen  chirurgischen  Euren  verleidete  den 
Kötnern  wieder  diese  Wissenschaft.  Durch  Pompe- 
jus  kam  der  berühmte  Grieche  Asclepiades  mit 
andern  freygebornen  Griechen  nach  Rom.'  Auch  Lu- 
cullus  lriunterte  die  griechischen  Ärzte  auf,  sich  in 
Rom  niederzulassen.  Freygeborne  Römer  befafsten  sich 
noch  nicht  mit  der  Medicin.  Jul.  Caesar  gab  aber 
den  römischen  Ärzten  das  Bürgerrecht  und  Augustin 
ihnen  mehrere  andere  Vorrechte.  Nunmehro  gaben 
sich  auch  freygeborne  Römer  mit  der  Heilkunst  ab. 

- Als  Schriftsteller  in  derselben  traten  auf 

1.  Au,l.  Com.  Celsus.  169 

Unter  der  Regierung  des  August us  scheint  der- 
selbe gelebt  zu  haben.  Er  war  ein  Zeitgenosse  des 


169.  S.  J.  L.  Bianconi:  Sendschreiben  über  den  A. 

Com.  Celsus,  aus  dem  Ital.  von  C.  Chr.  Krause. 
Lpzg  (Gleditsch)  1781.  ö>  16  gGr. ; Fabricii  B.  lat.  Vol. 
U.  p.  36;  m.  Hdb.  W.  518  £.j  m.  Anl.  II.  345  i. 
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Virgilius,  Horatius,  vielleicht  aus  Verona  gebür- 
tig; es  ist  ungewiß,  ob  er  ein  praktischer  Arzt  war. 

Als  Excerptor  verfertigte  er  ein  cncvclopaedisches 
Werk  ( artc.s ) in  XX  B. , wovon  nur  B.  VI  — XIV.  ( 8 
Bücher)  erhalten  sind.  Diese  Abtheilung  betrifft  die  Me- 
dicin  und  die  Chirurgie;  Celsus  hat  darin  den  Hip- 
pokrates  und  Asclepiades  von  den  Griechen  vor- 
züglich benutzt.  170  Seine  Sprache  ist  rein,  zier- 
lich, schön  und  - — gedrungen. 

Ausgaben.  171  Ed.  pr.,  ex  recogn.  Bm. 
Fontii  et  Suxetti.  Flor  ent.  (Nicolaus)  1 478-  kl. 
Fol.  Nach  Egnatii  richtigerer  Textrec.  in  der  A. 
Ven.  1523..  4-  und  nachherigen  zu  kühnen  Textverbessi 
sind  als  die  besten  A.  die  von  Leon.  Targa.  JLgd. 
Bat.  1769.  gr.  4.  Ih.  <785-  4-  2 Voll.  9 Thl.  ( cura 
D.  Buhnkcnii)  und  ex  rec.  L.  Targae.  2 Bde. 
Arg.  ( Soc . Bip.)  1806.  gr.  8-  3 r/3  Thl.  bemerkpns- 
werth.  — Commentar  (lat.)  von  J.  B.  Lommius. 
Vienn.  1794.  8*  1 J/2  Thl. 

Übersetzungen.  Deutsche  (von  G.  Chr, 
F.  Fuchs.)  Jena  (Gabler)  1799.  gr.  8*  tz/j  Tlil. 
(ist  nur  lr  Theil);  das  7te  und  3te  B.  (v.  d.  YVund- 
arzneyk. ) ist  von  J.  Chr.  Jäger,  Frankf,  a.  Al.  (Jä- 
ger) 1789.  8-  20  gGr.  übersetzt.  — Engl,  von  Jam. 
Grieve.  Lond.  1756.  8-  2 Thl.  — Franz,  (pur 
TI.  Ninnin.)  Var.  1753.  *2.  2 Voll.- — • 


170.  Vgl.  G.  Itlatthiac  Diss.  de  C »Ui  medicina.  Gott. 
1766.  4. 

lil.  Über  die  Lit.  der  Ausgg.  vgl.  das  Progr.  von  Dr.  C.  G. 
Kühn:  A.  Cerntl.  Celri  tditio  »eva  txoptatur.  Lipt.  1821. 
4.  2 Bogen. 
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2.  Antonius  Musa.  172 

A.  Von  Geburt  ein  Grieche  , ein  Schüler  des 
Asblepiades  und  Hausarzt  des  Augustus.  Er 
wurde  vom  Antonius  freygelassen  und  von  Augu- 
stus (dem  er  als  Arzt  das  Leben  rettete)  in  den 
Ritterstand  erhoben.  Er  erfand  nicht  allein  neue  Arz- 
neymittel,  sondern  machte  auch  sonst  heilsame  Verän- 
derungen , z.  £.  mit  dem  Baden. 

B.  Von  den  zwey  seinen  Namen  führenden  Ab- 
handlungen, nämlich:  a.  de  diaeta,  ist  nur  diese 
acht,  b.  die  zweytc  aber,  de  herba  betonica,  hat 
einen  weit  später  lebenden  Verfasser  zum  Urheber. 
Äusg.  (mit  Apulejus  de  medicaminibus  herbarum  lib. 
I.)  Ohne  A.  des  0.  u.  J.  (ungefähr  im  J.  i537-  40 
Flor.  Caldanus  hat  alle  Fragmente  von  Musa  ge- 
sammelt. Bassano  1300.  8- 


8.  Rechtswissenschaft.  173 

Durch  Anwendung  der  Philosophie , besonders 
der  stoischen , auf  die  Reclitskunde , erhielt  diese  im 
5tcn  Zeiträume  ihre  Vervollkommnung.  Es  entstanden 
mehrere  Sekten.  Die  Responsa  der  Juristen  erhielten 


172.  Vgl.  J.  Chr.  G.  Ackermann' s Prot,  dt  A.  Musa. 

Altd.  1786.  4.  S B.;  m.  An l.  IT.  848  f. 

173-  Vgl.  Libri  tres  Edieti,  s.  libri  de  orig,  fatisque  ju- 
rispr.  Pom.,  praesertim  Edictorum  Praetoris  ac  de.  forma 
edieti  perpetui , aut.  C.  Cr.  L.  dt  TVeyhtr.  Celle  (Schwei- 
ger und  Pick)  1821.  4.;  Die  jurist.  Classiker,;  ein 
Beylrag  zur  civilistischen  Biographie  etc.  von  Dr.  Chr.  L. 
Ne  über,  tr  Th.  Berl.  (Lange)  1806.  8.  1%  Thl.  (Biogr. 
Von  Scaevola,  Gallus,  Lshio,  Alph.  Vtrui  et«. ) 


i 
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Wichtigkeit.  Die  berühmtesten  Rechtslehrer  waren: 
C.  Trebatius  Testa  (unter  Cicero);  Alphenus 
Varus;  l7*  C.  Atejus  Capito  un(#  Q.  Antistius 
Labeo.  175  Die  Schriften  derselben  sind  nicht  mehr. 


. _ 9.  Epistolographen. 

Erst  spät  begannen  folgende  Römer  solche  Brie- 
fe zu  schreiben,  die  fiir’s  Publicum  bestimmt  waren. 
Man  hat  jedoch  aus  diesem  Zeitraum  Privatbriefe, 
nach  dem  Tode  ihrer  Verfasser  gesammelt,  vorzüglich 
von 

1 

M.  Tüll.  Cicero, 

die  sehr  nützlich  sind,  176  nämlich 

1.  Ad  familiäres  (ad  Diversos)  libri  XVI. 

Vom  verschiedenartigsten  Inhalt,  aber  sie  sind  die 
wuchtigsten  Aktenstücke  für  die  Zeitgeschichte  und 
Muster  eines  kunstlosen  Conversationstons. 

Ausgaben.  Ed.  pr.  ( per  Cnr.  Sweyn-> 
heym  et  A.  Pannartz.  ) »467-  gr.  4*  Neuer« 
A.  von  J.  C.  F.  Wetzel.  Lieg«.  (Siegert)  »793* 
gr.  8-  1 r/2  Thl.  Beste  f unvollendet)  von  J.  A.  Mar- 
tini - L a g u n a.  Vol.  I.  P.  I.  II.  Lips,  ( Göschen ) 
1804.  hL  4.  Velinp.  ioy4  Thl.,  Schreibp.  3V3  Thl., 


174.  S.  C.  C.  Hof  acker  Dis s.  ad  fragmenta,  qua»  »x  A.  V a- 
ri  libr.  digestor.  supersunt.  Tub.  1773.  4. 

175.  S.  C.  G.  Biener:  Diss.  Ant.  Labeo  jur.  civ.  novaior- 
Lips.  1736.  4. 

176.  Die  Ausgaben  von  de»  sämrntl.  Briefen  de«  Cie.  — sind 
unten  angeieigt. 
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mit  kleinerer  Schrift  Vclinp.  5 Tlil. , Druckp.  (für 
Schüler,  hlos  der  Text)  i Thl.  Wohlfeile  A.  Ilalac, 
IMgd.  (Wshbchh.)  1821.  hl.  8-  8 gGr.  — Cla- 
ror.  viror.  cpistolae , quae  inler  Cic.  -epp.  separatim 

exstant. a 11.  Weis  he.  Ups.  (Crusius,  j.  Vogel) 

1792.  8-  i Thl.  (35  Briefe  von  Andern  an  Cicero). 

Übersetzungen.  Deutsche  von  Borheck. 
5 Bde.  Franhf.  a.  M.  (Hermann)  1782  — 89.  8- 
3 Thl.  14  gGr.  xsten  B.  2te  Aull.  Ebend.  1301.  8. 
— • Engl,  von  W.  Melmotli.  Land.  1753.  8*  '789- 
8-  3 Bde.  — Franz.  9.  unten  bei  Anzeige  von  den 
überss.  der  sämmll.  Briefe  des  Cicero.  — 

2.  Ad  Tit.  F omponium  Atlicum , 
libri  XVI. 

Noch  schätzbarer,  11m  mit  Cicero  selbst  bekannt 
zu  werden,  und  auch  für  die  Zeitgeschichte  nützlich. 
Der  Vortrag  ist  kurz  und  etwas  dunkel. 

Ausgaben.'  Ed.  pr.  (zugleich  mit  Cic.  Brie- 
fen an  den  Brutus  und  an  seinen  Bruder  Quin- 
tus. ) llomac  1470.  Fol.  (von  Joh.  Andreae). 
Neuere  Ausgg.  von  J.  Verburgius.  2 Voll.  Amst. 
1727.  8-  Von  einem  Ungenannt.  II  Tomi.  Basil. 
(Schwcighäijser)  1731.  8-  1 Thl.  Von.  Schütz,  s. 
bey  der  Anz.  der  sämmll.  Briefe  des  Cicero. 

Übersetzungen.  1.  Deutsche  von  E.  Csp. 
Rcichard.  4 Theilc.  Halle  (Wshbchh.)  1 783-^-85. 
gr.  g.  5%  Tlil.  — 2.  Engl,  von  W.  Guthrie.. 

2 Voll.  1752.  Lond.  1306.  8-  3 Bde.  1 gß.  6 Sh. — 
3.  Franzos,  vom  Abbe  II.  de  DIontgault  (mit 
dem  Orig.)  Far.  1714.  12.  VI  Voll.  Amst.  1741. 
kl.  8-  6 Bände,  ä Far.  (Barbou)  1-787.  »2.  IV  Voll.; 
nouv.  Ed.  pur  Goujon.  6 Bände.  Far.  1802.  8-  — 
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3.  Ad  Quin  tum  fratrem  libri  III. 

ftathgebungen  zur  Verwaltung  einer  römischen 
Provinz. 

4.  Ad  IVI.  Brut  um,  libar  I. 

Auch  Briefe  des  Brutus  an  Cicero,  1 8 zusam- 
men, und  späterhin  sind  noch  7 aufgefunden.  Sie 
sind  offenbar  unächt. 

Ausgaben  von  den  Briefen  an  den  Qu  intus 
und  an  den  Brutus.  Ed.  pr.  s.  oben  bey  2.  Cic. 
Br.  ad  T.  Pomp.  Attic.  Ausg.  von  Jac.  Grono- 
vius.  11a gae  Com.  1725*  8- 

Übersetzungen.  Engl,  von  Con.  Middle- 
ton.  Lond.  1743.  8.  — Franz,  von  De  Lava! 
T.  I.  II.  Par.  1-730  u.  1731.  (mit  dem  Orig.)  Fran- 
zos. Übers,  von  den  Briefen  an  den  -Quintus  von 
Deist  de  Botidoux.  Par.  18 1 3.  12.  — 

Ausgaben  von  den  sümmtlichen  oder  doch  von 
den  melirsten  Briefen  des  Cicero. 

Vorzüglich , ist  die  A.  von  C.  Gttfr.  Schütz. 
T.  I — VI.  Ilulae,  Mgd.  (Ilemmerde  und  Schwetzke) 
1809 — 13.  gr.  3.  Drckp.  8 lir  Till. , Schrbp.  1 2 Tlil., 
Engl.  Druckj).  14  Thl. , Velinp.  18  Tlil.  Treffliche 
Handausg.  von  G.  H.  Lüne  mann.  P.  I — IV.  Gött. 
(Deucrlich)  1820.  21.  kl.  8-  1 r/2  Thl.  (ist  T.  IV — 
VII.  von  der  Bibi.  rüm.  Class. ) 

Cominentare  über  Ciccro’s  Briefe,  z.  B. 
von  P.  Manutius.  P.  I.  II.  Lips.  (Vogel)  1779.  8°. 
gr.  8-  2 Thl.  20  gGr. 

Übersetzungen  von  den  sümmtlichen 
Briefen  des  Cicero.  1.  Deutsche.  Die  muster- 
hafte von  €.  3\I.  Wieland.-  V Bände.  Zürich  ( Gefs- 

/ > • 1 


Digitized  by  Google 


68c  H-  L.  d.  R.  III.  Ztr.  Aufn.  d.  gr.  L.  unt.  d.  R.  etc. 

ner)  1308 — 12-  §r-  8-  Drchp.  8 Thl.  7,  gGr.,  Schrbp. 

l0 ,,  Thl.  6 ter  und  7ter  (letzter)  Band  von 

F.  D.  Grat  er.  Ebend.  (derselbe)  18 '8-  »822-  gr.  8- 
4 Thl.  3 aGr.  • — 2.  Engl,  von  YV.  Melrnoth. 

3 Tomi.  Land.  i?53-  8 Ib.  18 1 4-  8-  — 3-  Fran- 
zos. von  Abbe  Prevost  et  Montgault.  XII  Voll, 
ä Par.  1 8° 1 • 8-  '5  Fr.,  besorgt  von  M.  Goujon 
(de  la  Somme.)  Lyon  i8»o.  12.  5 Bde. 

Auswahlen  von  Cicero’«  Briefen  (epist. 
selectue  ) 

besorgten  Viele,  z.  B.  B.  Weis  he.  Neue  Aufl. 
Braunschw.  (Schlbchh.)  , 18* 3-  8-  »8  gGr.  (Hiezu: 
erldär.  Anmm,  etc.  ebend.  [ders.]  » 79^-  8*  1 Thl.» 

von  A.  Matth iae.  Lips . [Ö.  Fleischer]  1816.  gr.  8- 
,y4  Thl-;  von  S.  N.  j.  Bloch,  Havn.  [Schubothe] 
18  iß-  8-  Thl.) 


Digitized  by  Google 


Vierter  Zeitraum. 

Vom  Tode  des  Imperators  Augustus  bis 
zum  Untergange  des  weströmischen 
Kaiserthums , oder  nach  E.  R.  ,7^7» 
nach  Chr.  14 — 476. 

Abnahme  und  endlicher  Verfall  der  rö- 
misch  - classischen  Literatur  und  — * 
Stockung  derselben. 


Übersicht  und  allgemeine  Bemerkungen. 

1.  Seit  (1cm  Tode  des  Augustus  verfielen  bey  den 
Reimern  die  schönen  Künste  und  Wissenschaften.  We- 
nigstens verlor  sich  der  feine  und  — reine  Geschmack, 
das  Gefühl  für  Wahrheit,  Schönheit  und  für’s  Na- 
türliche. Scneka  verdarb  den  Geschmack;  mehrere 
Spanier,  selbst  Quiritilianus  vermochten  nicht,  dem- 
selben entgegen  zu  arbeiten.  Einige  Wissenschaften, 
z.  B.  Grammatik,  Geschichte,  Geographie, 
Naturkunde,  Arznei-  und  Rechtskunde,  er- 
hielten sich  noch  etwas.  Nach  dem  Tode  der  despo- 
tisch regierenden  Imperatoren  unternahmen  einige  Im- 
peratoren noch  Einiges  für  den  Flor  der  Wissenschaft 
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ten.  z.  B.  Hadrianu;..  — Schota  Rom.  1 Mit  und 
durch  die  entstehende  Völkerwanderung  erlag  die  wis- 
senschaftliche Bildung. 

a.  Die  Ursachen  dieses  Verfalls  der  römischen 
Literatur  finden  sich  im  Despotismus  der  römischen 
Imperatoren,  in  der  zu  geringen  Beförderung  der  Wis- 
senschaften durch  d;c  Regenten.  Wenn  auch  Einzelne 
(Hadrian  us,  Marc -Aurel  etc. ) zu  Zeiten  als 
M aecene  derselben  sich  benahmen  , wie  viele  träge, 
unfähige  und  ausschweifend  lebende  regierten  vor  und 
nach  ihnen!  Bey  inneren  Unruhen r wo  Gegenkaiser 
auft raten  , wo  die  Leibwache  die  Kaiser  ernannte, 
konnten  die  Wissenschaften  nicht  gedeihen.  Der  schon 
vor  Constantin  dem  Grol'scn  herrschende  Hang 
zur  Schwärmerey  und  zum  Aberglauben,  zu  einer  ge- 
heimen Gottesverehrung,  schadete  nicht  wenig.  Als 
die  christliche  Religion  heri'schcnd  wurde,  kam  man 
auf  den  Irrwahn,  die  Wissenschaften  für  sapientiam 
seculi  zu  erklären , als  einen  Greuel  anzusehen  und 
zu  verschreien , woran  die  Mönche  und  andere  Geist- 
liche, vorziiglich  die  Päpste,  z,  B.  Gregor  I.,  schuld 
waren.  Vergl.  das  oben  S.  4^4-  Bemerkte,  Man  fand 
sich  durch  die  einzelnen  die  lüsterne  Sinnlichkeit  rei- 
zenden und  für  jugendliche  Unschuld  anstöfsigen  Stellen 
in  den  Classikern  und  durch  die  heillosen  Sophistc- 
reven  einiger  Afterphilosophen  zu  dieser  Verachtung  bey 
dem  rege  gewordenen  Hange  zur  mystisch  -ascetischen 
Frömmeley  veranlagt. 

Die  nachher  auch  in  der  christlichen  Kirche  ent- 
standenen vielen  scholastischen  Streitigkeiten  über 
Hypothesen  etc.,  die  vielen  aufgekommenen  Partheyen 
oder  Dissentirenden  unter  denselben  liefsen  keine  wissen- 


I.  S.  m.  Anl.  11.  360. 
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stliaftliche  Fortbildung;  zu.  Die  Völkerwanderung 
liut,  wenn  auch  nicht  aussclilielsew  do.  li  mit  an- 
dern Umstünden,  den  Verfall  der  Wissenschaften  im 
Abendlande  bewirbt.  2 

3.  Im  Jahr  47 6 erfolgte  der  Untergang  y des  west- 
römischen Itaiserlhums  durch  Odoacer,  König  der 
Heruler,  Rugier  etc.,  und  so  auch  das  Ende  der  ei- 
gentlichen classischen  Literatur. 

4.  Das  Schicksal  der  einzelnen  schönen  Künste 
und  Wissenschaften  insbesondere  war: 

a.  Die  Dichtkunst  (Epos,  didaktisches  Ge- 
dieh t,  Satire  etc.)  bliihete  zwar  noch  fort, 
aber  nur  unvollkommen  und  — wenig.  Es  war 
mehr  nur  Vcrsmacherey.  Mattigkeit  oder  Schwulst 
bezeichneten  die  Gedichte  dieses  talters. 

b.  Die  Redekunst  und  Beredsamkeit  bestand 
jetzt  noch  mehr  als  früherhin  in  kleinen  Schul- 
iibungen,  in  schwülstigen  Declamalionen  und  lee-  ; 
ren  Lobreden. 

c.  Die  Grammatik  und  Kritik  wurde  zwar  et- 
was fort  betrieben,  aber  es  fehlte  an  guten  Pro- 
saisten. Der  Styl  artete  in  Rohheit  aus. 

d.  Durch  den  Despotismus  der  Imperatoren  verbrei- 
tete sich  über  die  Geschichte  mehr  eine 
schmeichelnde  Dcclamation  in  einem  schwülstigen 
Erzählungstone , z.  B.  bey  Vellejus  Patcr- 


2.  Dafs  jedoch  Theodorich  der  Grofse  unter  den  Ost- 
gothen  und  Theodorich  II.  unter  den  Westgothen 
die  Wissenschaften  lichten  und  Gelehrte  schätzten,  ist  nicht 

I 

711  ubersehen. 
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c n 1 u s.  Die  Geschichtschreiber , wie  S u e t o n i u s, 
Curtius,  Aurelius  Victor,  waren  entweder 
trockene  Biographen , oder  Compilatoren.  Bios 
Tacitus  machte  eine  nützliche  Ausnahme,  so- 
wohl nach  d<;m  Freymuth,  als  auch  in  der  Dar- 
stellung. Ammianus  Marcellinus  gewisser- 
mafsen  auch. 

e.  'lach  Plinius  dem  Älteren  und  Pon^p.  Me- 
la  war  man  für  die  Erdbeschreibung  un- 
thiitig. 

f.  Unter  den  philosophischen  Sekten  fand  be- 
sonders die  Stoische  viele  Anhänger,  vorzüg- 
lich am  Seneca.  Die  Philosophie  überhaupt 

! war  Sophisterev, 

g.  Um  di«  Naturgeschichte#machte  sich  Pli- 
nius d fr  Ältere  verdient. 

h.  In  der  La  n d wi  r th s cliaft  und  Mathema- 
tik, namentlich  in  der  Baukunst,  gab  es  noch 
wichtige  Schriftsteller;  unbedeutend  aber  waren 

• sie  in  der  Arzrieykunde. 

i.  Die  Rechtswissenschaft  stellte  im  ersten 
Jahrhundert  nach  Ohr.  eine  Zertheilung  in  2 Sek- 
ten, Sabinianer  und  Proculianer,  dar.  Sie 
wuchs  an  Ansehen,  artete  aber  nach  Constan- 
tin  dem  Grofsen  blos  in  eine  Sammlung  kai- 
serlicher Machtsprüche  aus. 

h.  Als  Briefschreiber  /waren  Plinius  der  Jün- 
gere, und  (weniger)  Symmaclius  bedeutend. 

l.  Es  gab  mehrere  Sammler  von  Miscellaneen  und 
pfpitomatoren,  z.  B.  Aulus  Gellius. 

m.  Es  wurde  endlich  auch  jetzt  von  den  Römero 
der  Roman  bearbeitet.  A p u 1 e j u s. 
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5.  Die  Verbreitung  der  lateinischen  Sprache 
im  ersten  und  eien  Jahrhundert  nach  Chr.  und  die 
Vermehrung  derselben  mit  vielen  Wörtern , wodurch 
ihre  Reinheit  und  Schönheit  abnahm,  war  ein  ungün- 
stiges Ereignifs.  3 Durch  die  Völkerwanderung  wurde 
sie  vollends  mit  fremden  Ausdrücken  entstellt  und  sie 
hörte  auf  — classisch  zu  seyn.  — 


/.  Poetische  Literatur. 

1.  Das  Drama,  insbesondere  das  Trauer- 
spiel. 

a.  An  Mimen  und  Pantomimen  (s.  oben 
S.  576.)  fand  noch  der  Pöbel  Vergnügen.  Spgar  er- 
richtete man  Schulen  für  die  Mimik.  Die  Mimen 
waren  noch  sittlich  - anstöfsiger  wie  ehemals.  4 Man 
hielt  ("indefs  die  Philosophen  verbannt  wurden!) 
in  Rom  6000  Pantomimen!!  Und  doch  waren 
es  nur.  abgeschmackte  Scherze,  begleitet  mit  unzüch- 
tigen Tänzen!  — 

« 

b.  Bios  zu  einer  oratorisch  - declamatorischen 
Übung,  nicht  zur  Aufführung  auf  der  Bühne,  befafs- 
ten  sich  Einige  mit  dem  Drama  und  zwar  mit  der 
Tragoqdie,  z.  B, 


3.  Vgl.  Quint  ij  i n n.  inst.  or.  L.  IX.  e.  $. 

4.  Vgl.  Juvenalis  Sal.  6.  im  Anfänge. 


* Digitized  by  Google 


I 


688  II-  L-  d.  II-  IV.  Ztr.  V.  Tode  d.  Aug.  b.  z.  Unt.  etc, 
S e n e c a.  5 

Unter  dem  Namen  desselben  bat  inan  X Tra- 
goedien.  Allein  Lucius  Annaeus  Seneca  (von 
welchem  unten)  ist  nicht  der  Verfasser  derselben. 
Auch  werden  von  heinem  alten  Schriftsteller  und 
Grammatiker  die  Vornamen  des  Tragoedographen  Se- 
neca bemerkt.  Alle  X Trauerspiele  haben  verschie- 
dene Verfasser,  die  inan  nicht  kennt.  Vielleicht  moch- 
ten einige  von  denselben  einem  gewissen  Seneca  an- 
gehören. Sammtliche  haben  eine  ungleiche  Schreibart. 
Allen  fehlt  es  an  einem  — gut  angelegten  und  ent- 
wickelten Plan,  an  Wahrheit,  Einfalt,  am  Natürlichen 
und  an  Haltung.  6 Jedoch  einige  Gedanken  und  Sen- 
tenzen in  denselben  sind  wichtig.  j 

Ausgaben. 

Ed.  pr.  Par.  ohne  A.  des  J.  per  Higmann  et 
llopil.  in  gr.  4.  Eine  andere  Ferrariae  (ohne  A. 
des  J.  1431.)  Fol.  per  Amlr.  G allicum  dürfte  mit 
jener  gleich  alt  oder  älter  seyn.  Die  A.  des  Eras- 
mus und  Avantius,  Ven.  i5t7-  8-.  war  eine  neue 
Textrecension.  M.  A.  Delrio  berichtigte  viele  Stel- 
len in  seiner  A.\  die  in  T.  II.  seines  Syntagm.  tra- 
göed.  lat.  Antv.  i595-  4-  befindlich  ist.  Auch  Par. 
1619.  4.  durch  J.  Fr.  Gronovius  erhielten  wir  ei- 
nen noch  reinem1  Text  in  der  A.  Lgd.  B.  1661.  8- 
Amst.  1682.  8.  Beste  A.  sind  von  Fr.  Hnr.  Bo- 

the. 


5.  S.  Fabricii  B.  lat.  Vol.  II.  p.  87/  Crusius  II.  279/  m. 
Hdb.  III.  S.  717  f.;  m.  Anl.  II.  S68;  Sulzer’s  Tlieor. 
B.  IV.  v.  Seneca. 

6.  Vgl.  D.  H.  G.  Pilgram  m:  De  vitiis  tragoediavum , quae 
vulgo  Senecae  tribuuntur.  Gott.  (Hager)  1765.  4.'  4*/i  B> ; 
nt.  Hdb.  I.  c.  722;  m.  Anl.  am  a.  O.}  Lessing’s  Dra- 
maturgie. 2.  Heft  S.  109  f. 
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thc.  Vol.  I — III.  Lips.  (Hahn)  1819.  gr.  8-  5 Thl., 
dessen  neue  A.  ( nov . cur.  caslig.)  Haiberst.  (Vogler) 

1 822.  gr.  8-  l'r/2  Thl.  (von  d.  poet.  scenic.  Vol.  III.) 
Von  Tork.  Baden.  P.  I.  Havniae  (Schulz)  iß»9- 
20.  gr.  8-  Neuer  Druck  Lips.  (G.  Fleischer)  1321-  ' 
gr. . 3.  '5 y3  Thl.  — Kleine  Ausgg.  Ex  rec.  soc. 
JBipont.  Norimb.  (Riegel)  1797-  l--  54  Krzr.  — 

Von  einzelnen  Tragoedien  ist  Hercules  fu- 
rejis  von  J.  Baden.  1 kilon.  (Bohn)  1798-  8-  » Thl. 
herausgegeben.  , ' 

Übersetzungen.  1.  Deutsche  (von  J.  W. 
Rose)  in:  Tragische  Biiline  der  Römer,  aus 
dem  Lat.  3 Th  eile.  Anspach  (Haueisen)  1777  < 

— 8*-  8-  1 l/i  ThL  Neueste  von  W.  A.  Swoboda. 

3 Rde.  mit  II.  Prag  u.  Wien  (Ilarfs)  1821.  gr.  3. — 
Zwey  Stücke  : Thyestes.  (Penig  — Dienemann) 

»803.  8.  » Thl.  und:  Die  Trojanerinnen  (ebend. 
ders. ) 1803.  8-  21  gGr.  hat  Franz  Horn,  letzteres 
£f’ück  Dr.  Ge.  Müller  (metrisch)  Rostock  u.  Schwe- 
rin (Stiller)  x8>9-  8-  12  gGr.  übersetzt.  2.  Engl, 
von  Fr.  Sherburne.  Loitd.  1707  (1708).  3-  Fran- 
zos. von  P.  Coupe  in:  Thtulre  de  Seneque.  II  Vol. 
ä Par.  (Fuchs)  1795  (96)-  8-  — 


3.  Das  Epos. 

Ahmten  gleich  Lucanus,  Siiius  Italicus  und 
Andere  dem  Virgilius  nach,  so  erreichten  sie  ihn 
doch  nicht.  Statt  Begeisterung  und  Dichterfeuer  zu 
zeigen,  legten  sie  Gelehrsamkeit  zur  Schau.  Die  Be- 
handlung des  Stoffs  war  nicht  anziehend.  Im  41en 
und  5ten  Jahrhundert  nach  Chn  wurde  das  Epos 
blos  Lohgedicht,  eine  schmeichelnde  Verherrlichung 
der  Grofsen.  V 

44 
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l.  Marc.  Annaeus  Luc anus.  7 

I 

Zu  Corduba  in  Ilispania  trat  im  J.  nach  Chr.  33 
dieser  Dichter,  Serie  ca ’s  Oheim,  ans  Licht  der  Welt. 
Die  Beredsamkeit  (die  er  vom  . Rhetor  Rliemnius 
Palaemon  erlernt)  äufserte  (wie  die  Philosophie,  in 
welcher  Cornntus  sein  Lehrer  war)  auf  seine  Ge- 
dichte die  grellsten  Einwirkungen.  Die  Gunst  des  Ne- 
ro wandelte  sich,  da  dieser  ihn  im  Versmaclien  zum 
Gegner  hatte,  irr  eine  solche  Ungunst,  dal's  er  — des 
poetisch  - Eifersüchtigen  spottend  und  an  Piso’s  Ver- 
schwörung Theil  nehmend  — zum  Tode  verurtheilt 
wurde,  und  den  3osten  April  nach  Chr.  G.  65  im 
cysten  Lebensjahre  an  der  Aderöflnung  und  Verblu- 
tung starb. 


II.  Sein  episches  Gedicht 

• Pharsalia  in  X B.  8 

enthält  die  Geschichte  des  bürgerlichen  Krieges  zwi- 
schen Caesar  und  Pompejus  bis  auf  die  Belagerung 
des  Ersteren  in  Alexandrien.  Allein  der  Scliluls  des 
loten  Buchs  und  vielleicht  die  folgenden  Bücher  feh- 
len, und  es  ist  mehr  geschichtlich  als  episch,  denn  der 
Stoff  ist  nicht  zum  Epos  geeignet.  Auch  dürften  die 
übrigen  Felder  (Rednerey,  wodurch  Lucanus  glän- 
zen will,  aber  schwülstig  wird,  Trockenheit  in  der  Er- 
zählung, verfehlte  Charakterzeiclmung,  zu  absichtliche 
Verzierungssucht,  ein  zu  üppiger,  dunkler,  harter  Aus- 
druck , Mangel  an  Harmonie  im  Versbau)  — die 


7.  S.  Fabricii  B.  Gr.  Fol.  II.  13S  f.;  Crutiut.  I.  36t  f.{ 
m.  Hdb.  III.  731  {.;  m.  Anl  II.  372  f. 

8.  S.  J.  G.  Meusel' s Diss.  I.  II.  de  Lucani  Pharsaliis.  Halat 

^1763.  ; Wiedeburg’*  Humanist.  Mag.  2r  B.  S.  145  f.; 

m.  II d b.  III.  734  f. ; m.  Anl.  a.  a.  O. 
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Vorzüge  (Treue  in  der  Erzählung,  Veranschauli,- 
cliungsgabc , der»  durchs  Ganze  wehende  Ansdruch  der 
Gesinnung  und  Fre\heitsliebe , einzelne  kräftige  und 
schöne  Charakterzeichnungen  u.  s.  w. ) überwiegen. 
Friedrich  der  Grol'se  und  Racine  bczeichneten 
die  Pharsalia  treffend  mit  wenigen  Worten.  ® Lie 
des  Lucanus  Namen  führende  e p ts  t ol  a ad  Calp. 
Pisoncm  (Lobgedicht)  rührt  von  Salejus  Bassus 
her. 9  10 

Ausgaben.  Erste.  Piomae  (ap.  Cnr.  Stveyn- 
heym  et  Arn.  Fannarlz)  1469-  Fol.  Nach  der  Text- 
reinigung von  Joh.  Sulpitius,  Aldus,  lheod.  Pul- 
mann,  H.  Grotius,  G.  Corte  in  ihren  verschiede-' 
nen  A.  gab  uns  Fr.  Oudendorp  eine  bessere.  Lgd. 
Bat.  1728.  gr.  4.  5%  TU.,  wiewohl  er  selbst  nach- 
her damit  unzufrieden  war.  Vor  P.  Burmann  s A. 
Lgd.  B.  1740.  4.,  die  mit  der  vorigen  zu  verbinden 
ist,  hat  die  A.  von  Bentley,  eigentlich  Reh.  C um- 
her land  Strawberry  (Hill)  176°-  §r-  4-  einen  gro- 
sseren krit.  Werth.  Neueste  A.  von  Carl  Fr.  We- 
ber. Vol.  I.  II.  Ups.  (G.  Fleischer)  1821.  22.  gr.  8- 
5 Thl.  20  gGr. 

% • 

Übersetzungen.  1.  Deutsche  von  Ph.  L. 
Haus.  2 Bände.  Mannli.  i792-  8r-  8-  20  gGr.  Das 
7te  B.  von  Cli.  B.  H.  Pistorius.  Bcrl.  (Lange)  1802. 
8-  10  gGr.  a.  Engl,  von  Nie.  Rowe.  Lond.  1713. 
Fol.;  ib.  1720.  gr.  8-  2 Bde;  ib.  1307.  12.  3 Bde. 
3.  Franzos,  von  Tt.  Touss.  Masson.  2 Bde.  Par. 
17 66.  i2.  Von  J.  Fr.  Marmontel.  Par.  1766. 

2 Voll. ; ib.  1772.  1 2.  2 Voll,  mit  II.  1 Thl.;  ib.  1 8 » ö. 

1 2.  2 Bde.  1 a Fr. 


9.  S.  m.  Anl.  ll  3?4  f. 

10.  S.  Werutdorff;  Poet.  lat.  minor.  Vol.  IV.  4ß.  3 S6  f. 
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a.  C.  F alerius  Flaccus.  11 

A.  Padua  war  vermuthlicll  der  Geburtsort  dessel- 
ben, oder  sein  Wohnort.  Seine  Lebenszeit  fällt,  un- 
ter Vespasianus  und  Domitianus,  nach  Chr.  70 
— 8g.  Val.  Flacc.  war  Zeitgenosse  vom  Plinius, 
Juvenalis,  Martiaüs  etc.  und  er  war  Quindecem- 
rir  und  hernach  Praetor  und  starb  jung. 

B.  Das  epische  Gedicht  dieses  gelehrten  Versma- 

chers  : Argonautic'orum  libri  VllJ.  12  (vom 

8ten  B.  ist  nur  der  Anfang  vorhanden ) scheint  unvoll- 
endet zu  seyn.  Es  besingt  die  Abentheuer  der  Argo- 
nauten auf  ihrer  Fahrt  nach  Colchis.  Ist  es  gleich 
eine  Nachahmung  des  Epos  vom  Apoll onius  von 
lthodus  (s.  oben  S.  292  f.)  und  des  Virgilius, 
so  erreicht  es  bey  weitem  diese  Originale  nicht.  Kei- 
ne Selbsterfindung,  keine  Stärke  des  (zu  gesuchten  — 
kühnen  und  dunklen)  Ausdrucks  zeichnet  diefs  dunkle 
Gedicht  (nach  Scaliger  — acerbum  poerna 1)  aus. 

, Jedoch  einige  Stellen , besonders  poetische  Beschreibun- 
gen nnd  Situationen,  sind  schön  und  gelungen. 

C.  Ausgaben.  Erste.  Eine  von  den  bey- 
den,  Florenz  (ohne  Ang.  des  J.  1474.)  4-  oder  Bo- 
non.  i474*  Fol*  (per  Ugoiu  Rugerium  et  D.  Berlo - 


. 11.  IÄ  den  Handschriften  führt  er  die  Namen  Sextinus 
Baibus.  Vielleicht  sind  das  Namen  eines  Emendators  sei- 
ner Gedichte.  Vgl.  über  ihn  Fairicii  B.  tat.  Vol.  II.  c50 
i;  Crusius  ll.  1 f. m.  HdT>.  1TI.  753  f.;  m.  Anl.  II. 
378  f. 

18.  S.  M.  Graiuville:  Analyse  du  poemt  des  Argonautes 
1 de  VaL  Flat  cus ; in  L’ esprit  des  Jaurn.  fr.  et  etrangrs. 

1790.  T.  V.  May  275  f. ; A.  Weich  eit:  Epistola  crit.  dt 
Val.  Fl.  Argonautkis  ad  H.  C.  A.  Eichstädt.  Lips.  ISIS. 
8.  10  gGr. 
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I.  Poet . fy't.  2,  Das  Epos.  V.  Flacc. , S.  Italic.  695 

chum)  ist  die  erste.  Erst  nach  den  verbess.  A.  von 

J.  üpt.  Pius.  (Bon.  1519.  Pol-)»  L.  Cario  (. Antv . 

— Plantin.  1566.  kl.  8 );  N.  Ileinsius  ( Amst . 
1680);  F.Burmanni  Lgd.  Bat.  ( Luchtfnans)  gr.  4* 

8 M ‘hl.  sind  die  A.  von  G.  0.  Harles.  Altenb.  (Päch- 
ter) 1 7 8 * • 8-  "bxli  Thl.,  Schreibp.  4I/2  ThI.  und  die 
von  Ad.  Dur.  de  L amalle.  T.  I—  III.  Par.  (Michaud) 

1 8 1 1 • 7 % Thl.  ( mit  einer  französ.  Übers. ) unter  den 
gröfseren,  und  unter  den  Handausgg.  ist  die  von 
J.  A.  Wagner.  Gott.  (Dieterich)  1805.  gr.  8-  Drclvp. 

20  gGr. , Schreibp.  1%  Thl.,  Velinp.  1 Thl.  18  gGr.  , 
(Cominent.  desselb.  ib.  1805.  gr.  8-  Druchp.  1%  Thl.,  ■ 
Schreibp.  1 Thl.  lß^gGr. , Velinp.  2 l/t  Thl.)  die  be- 
sten. Ausg.  blos  vom  8ten  B.  von  Aug.  Wei- 
ch er  t.  JMisenae  (Güdsche)  18  »8*  gr.  8»  »8  gGr. 

D.  Übersetzungen.  Deutsche  von  E.  K. 

Fr.  Wunderlich.  Erfurt  (Rudolphi)  1805.  8- 

*8  gGr.  (metrisch.)  — Französ.  von  Dur.  de  La- 
ma Ile.  Bey  dess.  obbemerhter  Ausg.  — 

5.  Cajus  Silius  Italicus.  13 

I,  Wahrscheinlich  ein  Spanier,  aus  der  Stadt  Ita- 
lica  in  Baetica,  woselbst  er  nach  Chr.  25  geboren 
wurde.  Sein  Studium  der  Beredsamkeit  (indem  er  als 
Sachwalter  den  Redner  spielte)  hatte  auf  seine  Gedich- 
te den  gröfslen  Einilufs.  F.r  war  (nach  Clir.  67)  und 
nachher  noch  zwqy  Mal  unter  Vespasianus  Consul, 
unter  Vitcllius  Proconsul , und  \ erlebte  sein  Alter 
«mf  seinen  Landgütern  in  Campanien  und  Starb  unter 
der  Regierung  des  Trajanus  durch  den  Hungertod 
in  einer  unheilbaren  Krankheit. 

13.  S.  Pli  ui  us  d.  jung.  Briefe  L.  IU,  cp.  7,  Crutiuc  II. 

48  f.;  m.  Hdb.  Ul  762  f.;  m.  Anl.  U.  m f. 
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II.  Sein  historisch  - episches , unter  Domitianus 
aL"efa fstes  Gedicht: 

Panicorum  libri  XVII, 

i 

betrifft  den  2 t en  punischen  Krieg,  ist  aber  I;ein  Epos 
und  mehr  ein  We.k  < 'S  Fleifses  als  des  Genies,  an 
Weitstem  nur  die  historische  Genauigkeit  schätzbar  ist, 
womit  die  Thatsachen  erzählt  werden,  und  es  hat 
viele  Fehler.  Der  Verfasser,  der  dem  Virgilius  ver- 
geblich nachahmte,  sucht  in  demselben  durch  redne- 
rischen Schmuck  zu  glänzen.  Einzelne  Stellen  haben 
einen  hohem  Schwung  und  gröfseren  Reichthum,  z.  B. 

Hannibals  Zug  über  die  Alpen. 

\ 

III.  Ausgaben.  Ed.  pr.  Es  ist  ungewifs , ob 
die  A.  von  Pompon ius  Lactus.  Romae  1471.  Fol. 
alter  ist,  als  diejenige,  welche  daselbst  1471.  per 
C.  Sweynhtym  et  A.  Pannartz  in  Fol.  mit  dem  Cal- 
purnius  und  Hcsiodus  erschienen  ist.  Nach  den 
Textberichtigungen  des  A.  A s u 1 a n u s in  s.  Ausg.  ( Te- 
net. ap  Aldum)  1523,  so  wie  des  Dan.  Ileinsius 
in  der  A.  Lugd.  ß<&.  1600.  24.,  erfolgte  die  schätz- 
bare A.  von  Am.  Drakenborch.  Traj.  ad  Rh. 
1717.  4.  Die  neue  A.  von  J.  C.  Th.  Ernesti, 

2 Voll.  Lips.  ( Weidrfiann ) 1791.  92.  gr.  8-  2 ThI. 
20  gGr.,  Schrcibp.  4 ThI.,  ist  vonr  Seiten  der  Inter- 
pretat.  werth voll,  und  die  beste  ist  von  G.  A.  Ruper- 
ti.  2 Voll,  Gölt.  (Dieterich)  »795.  98-  gr.  8. 

3 Thl. 

IV.  Übersetzungen.  1,  Eine  deutsche  fehlt. 

2.  Engl,  von  Th.  Ross.  Lond.  i658-  »672.  Fol. 

3.  Franz,  von  J.  B.  Lefebure  de  Villebrune. 

•3  Bände,  d Par.  17 gt.  12.  (zugleich  mit  dem 
Orig.) • ..  . 
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4.  Publius  P apinius  Statius.  14 

A.  Z11  Neapel  wurde  derselbe  nach  Ohr.  61  ge- 
boren, zeichnete  sich  zu  Rom  am  Hofe  des  Domi- 
ti  au  us  als  Dichter,  auch  durch  eine  dreymalige  Er- 
ringung des  .Preises  aus,  der  ihm  für  sein  Dichtertalent 
mit  einer  goldnen  Krone  lohnte.  Entweder  aus  Über- 
druss, und  Ekel  am  römischen  Luxus,  oder  (nach  An- 
dern) weil  seine  Thebaide  nicht  den  Preis  erhielt, 
zog  er  ein  Jahr  vor  seinem  Tode  auf  sein  ——  bey 
Neapel  liegendes  Landgut,  woselbst  er  nach  Clir.  95 
in  seinen  besten  Jahren  hinschied. 

B.  Seine  erhaltenen  poetischen  Werke  sind: 

i.‘  Thehaidos  libri  XII,  umfafst  die  Geschichte 
des  ersten  Thebanischen  Krieges,  oder  die  Erobe- 
rung Thebens  durch  These  us.  Es  ist  kein 
Epos,  mehr  ein  historisches  Gedicht,  wahrschein- 
lich eine  Nachahmung  eines  verlornen  Gedichts 
von  Antimachus  (s.  oben  S.  107.  8-)>  und 
nach  Plan,  Ausführung  (durch  Überladung  mit 
vielen  Mythen,  mit  Gelehrsamkeit  etc.)  und  nach 
Sprache  (Schwulst)  fehlerhaft. 

1.  Achilleis , in  2 Büchern  oder  Gesängen,  von 
den  Begebenheiten  vor  dem  Trojanischen  Kriege. 
Es  ist  unvollendet.  Der  Plan, 'da  es  an  einer 
Haupthandlung  fehlt  und  der  Verfasser  das  ganze 
Leben  des  Achilles,  darin  besingen  wollte,  ist 
verfehlt,  sowie  das  Gedicht  an  sich  selbst;  wie 
schwülstig  ist  z.  E.  die  Sprache!  • — In  beyden 
Gedichten  schwebt  Virgiliüs  dem  Statius  als 


14.  S.  Fa  b r ic  i i B.  lal.  Val.  IL  S29  f.;  Crusiut  1 . 410;  m. 
Ildb.  III.  779  I . ; m.  Aul.  II.  388  f.;  !•  BI.  Lichmann’i 
Fr.  de  Stalio.  Cobrg.  1774.  4. 

i v ' 
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Vorbild  vor , und  in  einzelnen  Stellen  ham  er 
demselben  nahe.  e 

C.  Ausgaben.  1.  Von  den  sämmtlichan 
Gedichten  des  Statins.  Ed.  pr.  Bornae  (A. 
Pannartz)  i475.  Pol.  Nach  Aldus  Manutius 
und  in  mehreren  anderen,  z.  H.  Grono  vius’schen 
Textbericlitigg.  in  d.  Ausgg.  Ven.  1502.  ß.  , nach 
J o h.  Vefenliuseir’s  scKä tzb.  A . Lugd.  B.  1671.  8* 
etc.  erschien  die  bisher  erst  angefangene  meisterhafte 
Bearb.  von  Ferd.  Hand.  T.  1.  Lips.  (Göschen) 
j8«7.  8-  2 r/2  Thl.  (entli.  die  Silvas.)  — 2.  Von  der 
Th'ebais  und  Achilleis.  Ed.  princ.  ohne  Ang. 
des  J.  u.  0.  (vielleicht  Rom,  vor  1470.) 

D.  Übersetzungen.  1.  Von  der  Thehai- 
de.  2.  Deutsche  fehlen.  2.  Engl,  von  Will.  Lil- 
lington  Lewis.  2 Bande.  Oxf.  1767»  8-  2te  verb. 

A.  ib.  1773.  2 Bde  in  8-  3-  Franzos,  von  P.  L. 

Cormilliolc.  Par.<  1778.  »2.  3 Bde.  2tc  verm.  A. 

2 Voll.  ib.  1805.  18.  4 Fr*  od.  1 r/3  Thl.  2.  Von  der 
Achilleis.  1.  Deutsche  fehlen.  2.  Engl,  von  Bob. 

Ho  ward.  »692.  3.  Franz,  von  P.  L.  Cormillio- 

le  (zugleich  mit  den  Wäldern  des  Statins.)  2 Voll, 
ä Par.  1802.  12.  Ed.  2.  augm.  Par.  1805.  2 Voll. 

12.  1 r/j  Thl.  (mit  dem  Paneg.  von  Calp  ne- 

tt i us. ) — • 

* ' 1 

Panegyrische  Dichter.  (s.  oben  S.  689*) 

, Claudius  Claudianus  15 

gab  die  letzten  Versuche  von  der  epischen  Poesie. 

K A.  Unter  den  Kaisern  Theodosius,  Arcadius 
und  Honorius  (zu  Ende  des  4ten,  und  zu  Anfang  des 

15.  S.  Fabricii  B.  lat.  III.  191  f . ; Crusius  I.  162  f.;  Gib- 
'•  hon’*  Gcschu  des  Verf.  und  Uaterg.  des  röia.  R.  nach 

' . » 

i 

/ r • • 
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5ten  Jahrh. ) lebte  dieser  aus  Alexandrien  gebürtige 
(nicht  christliche)  Dichter,  war  nach  Chr.  Geb.  394 
Tribunus,  und  führte  mit  tapferm  Muth  im  Kriege 
des  Theodos  ins  wider  Eugen  ins  die  Waffen.  Im 
Jahr  395  wurde  er  öffentlicher  Notarius.  Seiner  vie- 
len Gedichte  wegen  wurde  er  vom  Kaiser  Honorius 
mit  einer  Statue  beehrt.  Das  Todesjahr  von  ihm  ist 
unbekannt.  . 

B.  Von  seinen  2 1 Gedichten  gehören  diejeni- 

gen hieher,  die  man  seine  kleinen  Heldengedich- 
te nennen  kann,  nämlich:  De.  hello  Gildonico 

lih.  Irnus  (Buch  II.  ist  dahin);  de  hello  Getico ; 
raptus  Proserpinae  libri  III.  (das  Ende  fehlt, 
übrigens  eine  seiner  besten  Poesien  und  nach  Plan  und 
Ausdruck  schön),  und  Gigantomachia  (unausge- 
führt). Von  seinen  10  Gelegenheitsgedichten  und  meh- 
reren vermischten  Poesien  ygl-  m,  A n l.  II.  392  f. 
Claudian  us  zeigte  in  allen  seinen  Gedichten  Einbil- 
dungskraft, Geschicklichkeit  und  Kraft  in  seinen  Ge- 
mälden, und  Mannigfaltigkeit,  allein  keinen  Geschmack 
und  gefällige  Amnnth;  er  ist  zu  reich  an  rhetorischen 
Auswüchsen  und  Verzierungen,  dagegen  zu  einförmig 

an  Erweiterung.  16  - 

C.  Ausgaben.  1.  Von  den  sämmtl.  Ge- 
dichten. Ed.  pr.  von  ß.  Celsanus.  Vincentiue 
1432.  Fol.;  womit  aber  Th.  Ugoleti’s  A.  Parmas 
i494>  4-  der  Vollständigkeit-  wegen  zu  verbinden  ist.  * 


J.  Camerte,  M.  Bentini,  Th.  Pulmann, 
Nie.  Hcinsius  haben  in  ihren  Ausgaben  den  Text 


Schreite  r’s  Übers.  7r  Th.  S.  327  f. ; m.  Hdb.  Iil.  855 
f.,-  m.  Anl.  II.  391  f, 

15.  Vgl.  Wiedeburg’s  human.  Mag«2>  2-  B.  3.  St.  5.  210tj 
Gibbon  a.  a.  O.  S.  330  f, 
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berichtiget.  Die  Textroc.  in  l't.  Ihirmann  ’s  des  jünge- 
ren grotser  A.  Amst.  ( Sc  honten ) 1760.  gr.  4.  hat  A. 
J.  Valpy  in  seiner  AnsgJ  3 Voll.  Lond.  1821.  8<  ab- 
drucken  lassen.  Neueste  A.  von'  G.  L.  König,  blos 
T.  I.  Gölt.  (Dieterich)  1803.  gr.  8-  2 r/4  ThI.  — • 
2.  Von  einzelnen  Gedichten.  Von  der  Ent- 
führung der  Proserpina.  Ed.  pr.  ohne  A.  des 
O.  u.  J.  in  Fol.  (Goth.);  eine  andere  A.  ohne  A.  des 
O.  u.  J.  in  4.  (mit  röin.  Schrift)  ist  eben  so  alt. 
Vom  Panegyricus  in  IV.  consulatum  Honorii 
ist  die  A.  von  J.  Clip.  Kuhn.  Arg.  1765.  4.  vor- 
handen. 

/ 

D.  Übersetzungen.  Engl.  Von  A.  Haw- 
Iiin’s.  2 Bände.  Lond.  (Murray)  18 17.  8-  1 dB-  it 
Sh.  6 d.  Franzos.  Von  de  lä  Tour.  Par.  (Du- 
goiir)  1798*  8-  i3  Fr.;  von  A.  M.  D eit  eil.  (oeuv. 
diverses  de  Claudien,  lat.  et  franc.)  Par.  i8»8-  8* 
2 Thl.  — Von  einzelnen  Gedichten.  Von 
dem  Raub  der  Proserpina.  Deutsche:  von  einem 
Ungenannten,  llarnb.  (Hohn)  i784-  8-  3 gGr.  Engl. 
Von  J.  G.  Strutt.  Lond.  i8i4-  gr.  8-  1 Thl.  20  gGr. 
Franzos.  Von  H.  B.  Meriau.  Berl.  1767.  8-  — 
von  andern  einzelnen  Gedichten  vgl.  w.  Anl.  II.  396. 

/ ' 

In  Wernsdorff’s  oft  bemerkter  Sammlung  der 
kleinen  römischen  Gedichte  findet  man* zwar  viele  klei- 
jne  epische  Gedichte,  aber  2 röteten  tlieils  von  unbekann- 
te»* Verfassern , z.  B.  IV.  43.  vom  Salejus  Bassus, 
Der  Verfasser  des  Dialogs  de  caussis  corr.  el.  c.  5. 
giebt  -ihn  zwar  fiir  einen  vollendeten  Dichter  aus)  al- 
lein (^uintilian  L.  X.  c.  1.  90.  spricht  ihm  die  Rei- 
ft ab.  • 1 


/ 
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Einem  ungewissen 

Pindarus  von  Theben  17 

wird  die  in  lateinischen  Hexametern  gefafste  Epito- 
me  Iliados  Homeri  oder  Ilias  parva  beygelegt. 
Wahrscheinlich  ist  entweder  der  englische  Mönch  aus 
Devonshire  oder  ans  der  Seestadt  Dieppc  (lat.  Deppa) 
in  der  Normandie,  Namens  Pindarus  der  Verfasser, 
der,  um  ihn  nicht  mit  dem  griechischen  erhabenen 
Dichter  Pindarus  von  Theben  zu  verwechseln,  mit 
dem  Beynamen  Deppanus  bezeichnet  werden  mufs, 
der  im  Mittelalter  vielleicht  aus  dem  Orient  eine  grie- 
chische kleine  Ilias  nach  England  brachte,  und  sie  ins 
Lateinische  übertrug.  Späterhin  verwandelte  man  aus 
'Unwissenheit  diesen  Pindarus  Deppanus  in  Pin- 
darus The b an us.  Oder  die  Epit.  rührt  von  einem 
im  1 2 ten  Jahrhundert  lebenden  Joseph  von  Isca  oder 
Josephus  Devonius  (vonExeter)  her,  weil  dersel- 
be ein  Gedicht:  De  excidio  Trojae  schrieb.  Man 

mochte  diesen  I’indarus  Devonius  nennen.  Das 
an  sich  treffliche  Gedicht  ist  eine  kunstvolle,  sehr  schö- 
ne und  kurze  Darstellung  von  der  Handlung  der  llia- 
de,  in  wohlklingenden  Hexametern. 

Ausgaben.  Ed.  pr.  von  L.  Abstemius.  , 
Fano.  1 505.  Es  ist  diefs  Gedicht  mit  verbess.  Text 
in  Wer  ns  d o r ff’s  Poet.  lat.  min.  etc.  T.  IV.  p.  546 
f.  abgedruckt.  Neueste  und  beste  A.  von  H.  Wey- 
tingh.  Lgd.  Bat.  Amst.  (Luchtmans)  1809.  gr.  g. 

1 Tlil.  2 1 gGr. 


17.  S.  m.  Anl.  U.  S.  397  t 
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3.  Das  Lehrgedicht. 

Die  Verfasser  der  Le!i<eedichtc  dieses  Zeitraums 
waren  nur  Vcrsmacher , welche  zwar  die  mannig, fällig- 
sten Gegenstände  wählten , aber  dieselben  nicht  anzie- 
hend bearbeiteten. 

l.  Terentianus  Maurus,  18 

wahrscheinlich  aus  Carthago , lebte  vielleicht  un- 
ter Nerva,  oder  erst  im  3ten  Jahrhundert,  zur  Zeit 
des  Hhetqrs  Longinus  (220 j.  Sein  Gedicht:  De 

litteris,  syllabis,  pedibus  et  metris  oder  über 
die  Metrifc  ist  zwar,  aber  in  einem  verdorbenen 
Text,  vorhanden. 

Ausgaben.  Ed.  pr.  (zugleich  mit  dem  Auso- 
nius)  von  G.  Galbiatus.  Mediol.  1497.  Fol.  Man 
findet  es  auch  in  Putschii  Samml. : Grammaticae 

lat.  auct.  Hanov.  1 605. 4-  P ■ 2 383  f.J  und  — in  l\lait- 
taire's  Corp.  poetar.  lat.  Vol.  II.  p.  »247  f.  — — 

s.  Quint us  Serenus  Sammonicus.  19 

t 

Dieser  Arzt  leble  zu  Ausgang  des  zweyten  und 
Anfang  des  3ten  Jahrhunderts.  Caracalla  lief«  ihn 
nach  Chr.  212  hinrichten.  Sein  Carmen  de  morb. 
et  morbor.  remediis  (auch  de  medicina 
praecepta ) in  Hexametern  ist  zwar  ein  ftur  mittel- 


11.  Vgl.  Fr.  Reiner t’*  2 Progr.:  1.  Commentatio  de  Te- 

rent.  HI auro.  Lcmgov.  1797.  4.  nlid  — 2.  De  vita  Ti. 

r enliani  Mauri  eomm.  prima.  Ltmgov.  1808.  4.;  la  l/ricii 
B.  lat.  T.  UI.  415;  m.  Hdb.  IV.  313  f . ; m.  Anl.  II.  399  L 
li.  Vgl.  m.  Hdb.  IV.  536;  rrt.  Anl.  II.  400. 

■v 
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mäßiges  Lehrgedicht,  über  nur  eine  Sammlung  von 
Recepten , und  eine  Compilation  aus  Plinius  und 
Dioscorides. 

Ausgaben.  Erste,  (zugleich  mit  Avieni 
interpretat.  ü^rati  etc.)  Fen.  1488-  4-  Beste  A.  ist 
die  von  3.  C.  G.  Ach  ermann.  Lips.  (Müller)  1780* 
gr.  8.  16  gGr.  — 20 

3.  M.  Aurel.  Olym p.  Ne mesianus , 21 

ein  Carthaginenser , und  lebte  ohngefähr  nach  Chr.  280 
— 84»  unter  dem  Imperator  Numerianus.  — In 
seinem  Lehrgedicht  in  3-5  Hexametern:  Cyneee - 

tica  (von  der  Jagd  und  Zucht  der  Jagdhunde  und 
Jagdpferde),  welches  talentvoll  b/ehandelt  ist,  herrscht 
eine  fast  reine,  jedoch  nicht  ganz  fehlerfreve  Sprache. 
Nur  ist  die  Einleitung  (v.  1 — 105)  zu  lang.  Ne- 
in esi  an  us  hat  sichtlich  den  Virgil  ins  und  Oppia- 
nus  (s.  oben  S.  358)  nachgealunt.  Von  seinem  Ge- 
dicht: De  aucupio  sind  nur  2 Bruchstriche  übrig. 

Er  soll  (nach  Wernsdorff  T.  I.  p.  275.  s.  Poet, 
lat.  minor . ) Verfasser  des  dem  Claudia nus  (s.  oben 
S.  6 96.)  bevgelegten  LoLgedicht  auf  den  Her- 
kules seyn. 

Ausgaben  von  den  Cynegeticis.  Sie  wurden 
gewöhnlich  mit  den  Cyneget.  des  Gratius  Fali-s- 
cus  edirt,  z.  B.  in  der  ersten  A.  Ven.  i534«  8-» 


20.  Das  Gedicht  dieses  Arztes  dt  tingendis  capillit  ha* 

Dr.  Böhm  er. in  IV.  specim.  s.  Programm.  Vitcb.  -L'C  — 
1800.  4.  edirt.  Von  seinem  Gedicht:  Ret  recondita» 

hat'  uns  Macrobius  in  den  Salurnal.  L.  Itl.  c.  15  — 17. 
ein  Fragment  aufbehaiten. 

21.  S.  Fabricii  II.  lat.  TU.  89;  Crusiui  11  404  f. 
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eben  so  bev  0.  A.  Ixüttner’s  oben  S.  600.  erwähn- 
ter A.  des  Gratius  Faliscus  1775-  gr.  8-  Audi 
hat  es  Wernsdorff  in:  Poet.  lat.  minor.  T.  I.  auf- 
genotninen. 

Übersetzung.  Von  den  sämmtl.  Poesien. 
Franzos.  Von  M.  S.  M.  de  1 a Tau r.  ä Par. 
1799.  8-  — 

4.  Ruf us  Fe  st  us  Avienus.  22 

, \ • . 

A.  Aus  dem  Lande  der  Volsker  in  Italien  gebür- 
tig. Seine  Lebenszeit  fällt  unter  den  Imperatoren  Gra- 
tianus und  Theodosius  dem  jüngeren,  oder  nach 
Chr.  370.  — Er  war  Proconsul  von  Griechenland 
und  Kein  Christ. 

ß.  Er  fafste  1.  eine  lateinische  Übersetzung  (Me- 
taphrase) von  den  Phaenouienis  des  Aratus;  2. 
eine  umschreibende,  nicht  genaue  Übertragung  von  der 
Erdbeschreibung  des  Dionysius  Periegetes  (s.  oben 

S.  356.);  23  3.  D escriptio  orae  maritimae  a 

Geulibus  ad  Massiliam  usque,  in  Jamben  (703 
Verse)  ab;  blos  ein  Fragment  hat  sielt  davon  erhalten. 
4.  Das  kleine  Gedicht:  De  cantu  Sirenum  und 

ein  Epigramm. 

C.  Ausgaben,  a.  Von  sämmtl.  Schriften. 

T. d.  pr.  Ven.  1488-  4-  (mit  des  Germanicus  lat. 
Übers,  von  Aratus  P lia e n o m. , des  Qu.  S e r e - 
nus  oben  S.  700.  bemerkter  Schrift).  Die  Ausg.  von 


22.  Vgl.  Fabricii  B.  lal.  Vol.  III.  p.  150  f . ; Crusius  II. 
404  f.;  m.  Hdb.  III.  879  f.;  m.  Aul.  II.  402  f. 

23.  VgL  F.  A.  Ukert’s  Unters,  üb.  die  Geographie  des  Ru- 
fus  Avienus,  zweyte  Beylage  zu  S.  Tlieils  lster  Abth.  v. 
dess.  Geogr.  d.  Gr.  u.  Rom.. Weimar  1321.  gr.  8. 
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1.  Poet.  Lit.  5.  Lchrged.  Avienus.  Rutilius  703 

\ ° 

Don  Petro  Melian.  Madrid  1634.  4-  ist  die  voll- 
ständigste. — 2.  Von  A.  übersetz,  des  Ar'atus,  oft 

bey  den  Ausgaben  des  Letzteren.  — 3-  Des  A.  de- 

script.  or.  marit.  hat  H.  Friese  mann.  Amst. 
(Hengst)  1786.  gr.  8-  20  gGr.  edirt.  Dieselbe  Schrift 
findet  man  in  YVernsdorff’s  Poet.  lat.  minor.  T. 
V.  P.  2.  und  bey  Pomp.  Mela.  ßip.  1809.  gr.  8-  — 

1 

5.  Claudius  Rutilius  Numantianus.  24 

Rutilius  war  ein  Gallier,  wahrscheinlich  aus 
Poitou  gebürtig,  und  lebte  unter  Hon orius.  Als  ge- 
richtlicher Redner  und  durch  seine  Kenntnisse  berühmt, 
erhielt  er  schon  in  seinem  20sten  Jahre  eine  Ehrenstel- 
le, und  wurde  -nach  Chr.  414.  mygister  ojjiciorum 
und  praefectus  urbis.  Nach  zwey  Jahren  verliefe  er 
Rom  und  kehrte  zu  Schiffe  längs  der  Küste  in  seine 
Vaterstadt  zurück , und  starb  wahrscheinlich  im  Jahr 
nach  Chr.  417,  wie  sich  vermutlich  läfet,  als  Christ. 

■ — Von  jener  Rückreise  von  Rom  zur  See  giebt  er  in 
seinem 

_ Itiner  ar  ium, 

einem  beschreibenden , ziemlich  unterhaltenden  und  zum 
Theil  schönen  Gedicht,  im  elegischen  Sylbenmaafs,  • 
Nachricht.  Vom  2ten  Buch  sipd  nur  63  Verse  übrig, 
und  vom  ersten  Buche  scheint  der  Anfang  zu  fehlen. 

Ausgaben.  Ed.  pr.  (von  J.  Bpt.  Pius.)  Bo- 
non.  1520.  4.  Es  ist  in  Wernsdorff’s  Poet.  lat. 
min.  T.  V.  P.  I.  eine  gute  Textrec.  gegeben,  vgl.  da- 
mit T.  VI.  Aufser  der  A.  von  Chr.  Kapp.  Erl. 
(Palm)  i78d.  gr.  8-  6 B.  ist  die  A.  von  Dr.  J.  S. 


24.  S.  Cr  us  tut  U.  405  F. ; m.  Hdb.  III.  887;  m.  Anl.  II. 
403  f. 
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Grub  er.  Norimb.  (Bauer  und  Weichl)  1804.  gr.  ß. 
14  gGr.  schätzbar.  — 

6.  Priscianus. 

Dieser  in  der  ersten  Hälfte  des  6ten  Jahrhunderts, 
ums  Jahr  nach  Chr.  520  oder  524  lebende  Gram- 
matiker zu  Constantinopel , von  Caesarea , ist  — ( und 
nicht  Rhemnius  Fannius  Falaemon)  Verfasser 
des  kleinen  Gedichts:  De  ponderibus  et  men- 

suris,  (zur  Geschichte  der  Mathematik  gehörig,) 
wovon  sich  nur  ein  Fragment  erhalten , und  welches 
Wernsdorff  in:  Foet.  lat.  minor.  T.  V.  P.  I.  p. 

494  f.  mitgetheilt  hat. 

7.  Dionysius  Cato.  25 

Ob  derselbe  vor  oder  nach  Gonstantin  I.  oder  Gro- 
fsen  gelebt  habe , — ist  ungewifs,  er  war  wahrscheinlich 
ein  Anhänger  der  Stoa. — Die  seinen  Namen  tragende 
Sammlung  von  moralischen  Sentenzen:  Disticha  de 
moribus  ad  filium,  in  4 Büchern,  scheint  von  ei- 
nem Ungenannten  im  2ten  Jahrhundert  nach  Chr.  ver- 
anstaltet zu  seynj  der  praktische  Inhalt  derselben  ver- 
anlafstc,  sie  dem  ernsten  Sittenrichter  Cato  beyzu- 
legen.  Im  Mittelalter  wurde  6ie  sehr  mterpolirt.  Wo- 
her Disticha?  26 

Ausgaben.  Ed.  pr.  Ohne  A.  des  0.  u.  J. 
in  8>  (aus  einer  holländ.  Presse),  mit  Metalltypen  ge- 
druckt, daher  früh,  nach  Dibdin  in  Bibi.  Spencer.  lF. 
474  sogar  vor  1455.  Beste  A.  sind:  von  0.  Arn- 

tzen. 


25.  S.  Fabricii  B.  lat.  Vol.  UI.  p.  259  f.j  m.  Hdb.  III. 
829  f.;  m.  Anl.  II.  405. 

26.  S.  m.  Anl.  II.  405. 
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tzen.  Ed.  II.  Amst.  1754-  8 2 ThI.  (neue  Rec.),  wo- 
mit man  aber  die  erste  Traj.  ad  iihen.  1735.  8-  zu 
verbinden  hat.  A.  (von  König  von  Königsfeld) 

2.  Tomi.  Amst.  1759-  8-  5 lj%  Thl.j  (von  Chph.  Saxe). 

Traj.  ad  Rhen.  1778-  8*  Von  J.  M.  fiernhold» 
Schweinfurt  (Riedel)  1784-  8-  8 gGr.  Kleine  Hand* 
ausg.  von  K.  H.  Tzsc  hucke.  Misenae  (Erbstein) 
1 790.  1 2.  2 gGr.  - 7. ; 

Übersetzungen»  - Deutsche,  von  C.  B.  H. 
Pistorius  (metrisch)  Stralsund  (Reg.  Bchli.)  1Q16.  8- 
6 gGr.  Engl.  Philadelphia  1735.  4.  Lat.  u.  g riech. 
suivis  des  quatraini  de  Pibrac,  trad.  en  prose  grec- 
que  etc.  ( Ed . A.  IYT.  H.  Boulard)  Par.  1802. 
8. 


4-  Lyrische  Poesie. 

, Fanden  sich  gleich  in  diesem  Zeitraum  viele,  die 
sie  bearbeiteten,  so  geschah  es  doch  nicht  im  Geiste 
des  Horaz,  und  es  waren  matte  Erzeugnisse.  Man 
sieht  diefs  sogar 

i.  an  des 

Publ.  Pap.  Statius  (s.  oben  S.  695.) 

Sammlung:  Sylvae,  libri  V,  poetische  Wäl- 

der, oder  poetisches  Allerley,  welche  vermischte» 
besonders  Gelegenheitsgedichte  und  Einfälle  umfassen, 
meistens  Impromptu ’s.  Nur  einige  sind  im  Inhalt  naiv 
und  in  der  Versification  leicht.  — Ausgaben.  Ed. 
pr.  zugl.  mit  Gatullus,  Tibullus  und  Proper- 
tius.  Ven.  1472.  gr.  8-  ib.  1475*  gr.  4-  Die  A.  von 
Jer.  Markland.  Lond.  (Bowyer)  1728-  4*  — Des 

45 
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Jo.  Fr.  Gronovius  Comm.  — in  P.  Pap.  Statii 
silvar.  libros  V Diatr.  hat  Fr.  Hand  neu  edirt,  2 To- 
mi  Lips.  (G.  Fleischer)  1817.  — gr.  3.  5 Thl.  — 
— • Übersetzungen.  Deutsche.  Auswahl  eini- 
ger  Sylven  etc.  Lpzg  (G.  Fleischer)  1817.  8-  7 gGr. 

( von  Herrn  von  Breitenbauch  aus  Bucha.) 
Franz.  Von  M.  S.  de  la  Touiv  3 Voll.  Par. 
1&03.  6 Fr.  — ’ , 

Hieher  gehört  2.  das  oben  S.  60 1.  erwähnte  per- 
vigilium  Veneris. 

Ein  liebliches,  mit  lebhafter  Phantasie  und  Begei- 
sterung gefertigtes  Gedicht,  ist  ein  Einladungshymnus 
zur  Nachtfeier  der  Venus,  am  Vorabend  des  vom  er- 
sten April  an  zur  Ehre  der  Venus  gefeierten  Früh- 
lingsfestes. Inhalt.  27  Der  Verfasser  ist  unbekannt. 
Luxorius  und  Lucius  Annaeus  Florus  sind  es 
nicht , wenn  gleich  Wernsdorf  in  poet.  lat.  minor. 
T.  JII.  p.  4 * 5 u-  452.  (woselbst  Cs  S.  425  f.  mitge- 
theilt  ist)  zu  erweisen  sucht,  dafs  der  Geschichtschrpi- 
ber  Luc.  Ann.  Florus  gemeiniglich  in  alten  Schrif- 
ten den  Namen  Seneca  führe.  — Ausgaben.  Ge- 
wöhnlich in  den  Ausgg.  des  Catullus,  s.  oben;  auch 
in  Baudii  arnores.  Lugd.  Bat.  1638.  »2.  und  ein- 
zeln von  Ant.  Moebius  (zugleich  mit  einer  deut- 
schen Übers.)  Soest  — (Hannover  bey  Hahn)  18*6- 
8.  3 gGr.  — Übersetzungen.  Deutsche.  Aufser 
dieser  Moebius  ’ sehen  von  Gttfr.  Bueren  ■ — in 
Rafsmann’s  Abcnderhcitt.  Quedlinb.  (Basse)  1815.' 
hl.  8-  S.  171  f. ; die  beste  ist  von  Fr.  A.  Wolf  in 
den  literar.  Analecten  No.  IV.  (ßerl,  Nauh  1820.  8.) 
S.  558  — 65.  Franzos,  von  einem  Ungenannten 
(Rabany  Beauregard.)  d Par.  1792.  8«  12  Sou*. — 


27-  s.  m.  II db.  III.  200  f. 
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5.  Decimus  Magnus  Ausonius.  28 

I.  Zu  Burdigala  (Bordeaux)  in  Gallien  wurde 
Ausonius  nach  Chr.  509  geboren,  war  Grammati- 
cus  und  Rhetor  in  seiner  Vaterstadt,  dann  Erzieher 
des  Gratianus  und  Val  en  ti  n ia  n u s am  Hofe  des 
Kaiser  V a lentinia  n us  I.  zu  Trier,  Comes  palatinus 
und  Quaeslor,  seit  dem  Jahr  577  praefectus  praetorio 
von  Italien  und  Afrika,  dann  Consul  29  und  Procon- 
sul.  Seit  dem  Jahr  Chr.  383  zog  er  sich  auf  die 
Landgüter  bev  seiner  Vaterstadt  in  die  Ruhe  für  die 
Musen  zurück,  und  starb  nach  Chr.  394*  Er  be- 
kannte sich  wahrscheinlich  zum  Chrislenthum. 

II.  Seine  Gedichte  sind  meistentheils  vermisch- 
ten Inhalts  und  verschiedenartig  (Epigramme,  Grab- 
schriften, Tetrastichen,  Monostichen  u.  a.),  30  aber 
nur  leicht  hingeworfen,  ohne  eigentlichen  poetischen 
Geist  und  ohne  Kraft. 

III.  Ausgaben.  Ed.  pr.  (nach  dem  Titel 
nur  die  Epigramme,  enthält  aber  mehr,  zugleich  mit 
Probae  Falconiae  cxc.  ex  Moronis  carm.  Ovidii 
consoialio  ad  Liviom  etc.  [ Venet .]  1472.  Fol.  durch 
B.  Girardinus.)  Jos.  Scaliger  gab  (nach  EI. 
Vinetus)  eine  vollständige  und  reinere  Textrecens.  in 
der  A.  Lugd.  Bat.  157 5-  12.  Heidelb.  i58S-  8-  Eine 


28.  S . Fa  bricii  B.  lat.  Vol  III.  1(59  f.;  Crusius  II.  138  f,; 
Ilcynii  censura  ing.  et  mor.  D.  HI-  Ausonii,  in  des*, 
opuic.  acad.  Vol.  VI.  p.  19;,  Bayle  Dict.  hist.  v.  Auso- 
nt;  m.  II db.  III.  84/;  m.  Anl.  II.  403  f- 

29.  Jedesrnsl  mit  Olybrius,  «.  in  Chronicon  Mariani  Scoii 
(in  Pistorii  rer.  gtirm.  scr.  p.  600),  welcher  sich  auf  Gas- 
si o d or  u s beruft. 

SO.  Von  seinen  20  Idyllen,  und  insbesondere  von  der  iOleu 

( von  der  Mosel ) s.  unten.  . ; . 

% 
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^ der  besten  A.  ist  die  in  ns.  Delphi  von  J.  B.  So  li- 
eh ay.  Par.  1730.  4.  Die  neueste  ist  die  Zweybrü- 
cker  i785-  gr.  8-  '4  gGr.  Die  A.  und  deutsche 
Übers.  Von  Jusonii  Biss  ul  a durch  £).  A.  Ge- 
bauer. Cölln  (Rommerskirchen)  18  «7.  gr.  8-  1 Bo* 
gen,  ist  Plagiat  aus  dem  Freimut higen.  18  »8- 
Aug.  S.  687  f-  - 

IV.  Übersetzungen,  Von  den  sammtli- 
clien  Werken  des  Ausonius.  Franz,  von  Jou- 
bert.  IV  Voll,  ä Par.  1769.  iz.  12  Livr.  — * 

4.  Aurelius  Prüdentius  CleYnens.  31 

A.  Ein  aus  Calagurra  (Calahorra)  gebürtiger 
christlicher  Spanier,  unter  Theodosius  dem  Gf. 
und  Hohorius,  bekleidete  das  Ehrenamt  eines  Co- 
mes  und  hatte  eine  ansehnliche  Hofbedienung. 

B.  Seine  religiösen  Gedichte,  z.  B.  12  Gesänge 
auf  alle  Tage  des  Jahres,  14  Ehrenkränze 
auf  christl.  spanische  Märtyrer  etc.  Über- 
haupt haben  sie  zum  Tlleil  einen  guten  poetischen 
Ausdruck*  gute  Erfindung  und  Malercy,  aber  P rü- 
den tius  bleibt  sich  nicht  gleich. 

€.  Ausgaben.  . Ed.  pr.  die  Existenz  der  A. 
Daventr.  1472.  4.  ist  ungewifs.  Die  ebendas.  1495. 
4.  erschienene  ist  die  erste.  Die  Prachtausgabe  Pur- 
nure  1788-  89>  4-  5%  Thl.  (von  Teoli  und  Faust. 
Arevalus  ist  auch  in  hrit.  Hinsicht  schätzbar.) 

D.  Übersetzungen.  Deutsche.  Des  Aur. 
Prudentius  Clemens  Feiergesänge,  heil.  Kämpfe 


31.' S.  J.  P.  Ludovici  Diss.  de  vita  Prudentii.  Fitei. 
1692.  4.;  m.  Hdb.  UI.  871  f.;  m.  Anl.  II.  410  f. 
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und  Siegeskronen,  metr.  übers,  von  J.  P.  Silbert. 

Wien  (Wallishäuser)  1820.  8-  1 % Thl.  — 

Coelius  S edulius.  32- 

Von  diesem  christlichen  Presbyter  — im  5ten 
Jahrhundert,  sind  2 Hymnen  vorhanden,  ohne  poeti-  / 

sehen  Werth.  — Ausgaben.  Ed.  pr.  Ohne  A. 
des  0.  u.  J.  in  4*  Classisch  ist  die  A.  von  Faust. 
Arevalus.  Romae  1794.  gr.  4. 

Im  , 

Epigramm 

war  in  diesem  Zeitraum 

Marcus  V alerius  Martialis 

\ 

ein  Meister;  denn  er  gab  demselben  eine  stechende 
Spitze.  33 

A * * 

I.  Unter  Nero’s  Regierung  gleng  er  aus  seiner 
Vaterstadt  Bilbilis  in  Hispania  Tarraconensi , woselbst 
er  im  Jahr  nach  Chr.  4°  den  ersten  März  geboren 
wurde,  nach  Rom,  und  widmete  sich  der  Dichtkunst. 

Bald  wurde  er  als  Epigrammatiker  bekannt.  Domitia- 
nns  machte  ihn  zu  einem  römischen  Ritter  und  über- 
trug ihm  mehrere  Ehrentitel  und  Vorzüge.  Auch  Ner- 
va  und  Trajanus  ehrten  ihn.  In  seinem  35sten  Le- 
bensjahre kehrte  er  in  seine  Vaterstadt  zurück,  wo- 
selbst er  erst  im  Jahr  nach  Chr.  100  oder  101  starb. 

II.  Von  ihm  sind  XIV  Bücher  (oder  1200)  Epi- 
gramme erhalten,  von  denen  das  »5te  Xenia  und 
das  i4tc  Apophoreta  34  überschrieben  ist. 


32.  S.  m.  Udb.  III.  882  f.;  m.  Anl.  II.  411.  — 

33.  Vgl.  über  ihn  Fabricii  B.  lat.  Fol.  II.  p.  377  f . ; Cr«- 
sius  II.  78  f.;  m.  Hdb.  III.  790  f.;  m.  An  l.  II.  412.  f, 

34.  Beydes  bezeichnet  klein*  Qeickenlf*, 
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Ein  i5tes  Buch:  de  Spectaculis,  Sinngedichte 
auf  die  Schauspiele,  riihrt  dem  größeren  Theile  nach 
nicht  von  ihm,  sondern  von  mehreren  andern  her. 
Er  selbst  beurtheilt  seine  Epigramme  sehr  bescheiden 
und  wahr : „ sunt  bona , sunt  quae.dam  mediocria, 

sunt  mala  plura .“  Allen  seinen  Epigrammen  ist  ein 
beifsenaer  Witz,  attisches  Salz  und  die  am  Ende  er- 
folgte scherzhaite  Wendung  eigen.  Reiche  Erfindungs- 
gabe, Scharfsinn,  heitere  Laune,  Bilderreiclilhum  und 
Starke  zeichnet  sie  aus.  Viele,  in  welchen  er  die  La- 
ster seiner  Zeit  bespottet,  sind  höchst  schmutzig.  Vie- 
le bestehen  in  kalten  Wortspielen ; in  vielen  sieht  man 
des  Martialis  niedrige  Schmeicheley  gegen  Domi- 
tianus.  35 

III.  Ausgaben. 

Ed.  pr.  Ohne  A.  des  Orts  und  J.  (1470?)  in 
4.  (vielleicht  zu  Rom  gedruckt.)  Nach  C.  Gefsner’s 
Textreinigung  (auch  von  schmutzigen  Stellen)  in  der 
A.  Turici  1544*  8*  sind  die  A.  von  Jan.  Gruter 
( Frcof ad  M.  1596 . 1602.  12.)  von  M.  Kader. 
( Mogunt . 1627.  Fol.)  und  Petr.  Scriver.  Lugd.  B. 
»619.  12.  Amst.  1621.  12.  von  Werth.  Des  Letzte- 
ren Rec.  folgte  die  Zweibr.  A.  Vol.  I.  II.  1784-  gr.  8- 
1 Thl.;  C,  Schrcvelii  A.  Lugd.  B.  1670.  8-  — C. 
W.  Ra  ml  er ’s  A.  (Auswahl  der  anständigen  Epigr. ) 
mit  einer  deutschen  Übers,  von  versch.  Verf.  5 Theile. 
Leipz.  (Weidmann)  1787  — 91.  8-  5 Thl.  18  gGr., 
womit  M.  Val.  Martialis  in  einem  Ausz.  Anhang 
zum  isten  Th.  von  Ebendems.  Lpzg  (Derselbe)  1793. 
Q.  8 gGr.  (Nachlese)  zu  verbinden  ist.  — Ex  opti- 
m«r.  editt.  collatione.  London.  1 8 1 6.  12.  5 Sh. 

6 d.  — 


35.  Vgl.  über  den  Chsraht.  *.  Epigr.  Hottingar’s  Vergl.  d. 
deutsch.  Dichter  S.  347  f. 
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IV.  Übersetzungen.  1.  Deutsche.  Von  ver- 
schiedenen in  Ramler’s  bemerkter  A . . . 2 . Engl, 

von  Tim.  Ken  dal.  Lond.  1 5 7 t.  12.;  von  Th.  May 
1629.  12.;  von  Th.  Scott.  1775.  8-  3-  Franzos, 

von  Costar.  Toul.  1689.  *2.  2 BJe.  (AusVrahl. ) 

Neueste  (vollständig)  par  E.  T.  Simon  (mit  dem 

Orig.)  3 Bde.  Par.  19.  8-  22  Fr. 

* 

Magnus  Ausonius  (s.  oben  S.  707  f.) 

ahmte  in  seinen  150  Epigrammen  den  Martialis 
nach,  aber  er  erreichte  ihn  nicht  an  Witz  und  Na- 
türlichkeit. 


3.  Die  Idylle  oder  die  Bukolische  Poesie. 

Arbeiteten  gleich  Mehrere,  z.  E.  Calpurnius, 

Claudianus  und  Ausonius,  in  diesem  poetischen 

Kunstfache,  so  wurde  doch  Virgilius  nicht  erreicht, 

und  selbst  dieser  war  darin  nicht  vollkommen. 

/ * 

1.  Titus  Julius  Calpurnius.  36 

A.  Aus  Sicilien  gebürtig  und  ein  Zeitgenosse  de* 
Nemesianus  (s.  oben  S.  701.)  Er  lebte  also  nach 
Ciir.  280  oder  236. 

B.  Seine  XI  Idyllen  (die  4 letzten  wurden  wi- 
derrechtlich ehehin  dem  Nemesianus  beygelegt)  37 
sind  Nachahmungen  des  Virgilius  und  Theo  er  i- 


86.  S.  Fabricii  11.  lat.  Fol.  III.  89;  Cruiius  II  403  t.;  mt 
II db.  III.  838  f.;  m.  Anl.  IL  417  f.  v 
97.  S.  mein  Hä  b.  a.  a.  O.  S.  896, 
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tus.  Nur  folgte  er  dem  Ersteren  auch  in  seinen  Feh- 
lern, z.  B.  dafs  er  seihst  die  Holle  seiner  Hirten  an- 
rümmt.  Auch  ist  er  gedehnt,  schwülstig  — - und  er 
gebraucht  falsche  Sätze.  In  einigen  Idyllen,  — worin 
er  dem  Theocritus  sich  nachbildete,  ist  er  natürli- 
cher. seine  Latinität  verdient  für  die fs  Zeitalter  Lob. 

C.  Ausgaben.  Erste.  Romae  1471.  4. 
(p.  C.  Sweynheym  et  A.  Pannarlz ) und  ein  Stück 
der  A.  von  Silius  ltalicus.  Der  Juntinischen  A. 
(zugleich  mit  den  Eclog.  Virgilii.  Flor.  1503.  8.) 
folgten  die  späteren,  von  welchen  die  beste  ist  von  C. 
D.  Beck.  Lips.  (Weidmann)  1802.  8«  20  gGr.  Auch 
ist  der  reine  Text  in  Wernsdorff’s  poet.  lat.  mi- 
nor.  T.  II.  befindlich. 

D.  Übersetzungen.  Deutsche.  Die  be- 
ste ist  von  G.  E.  Klausen.  Altona  (Hammerich) 
1807.  gr.  8-  20  gGr.  (mit  dem  Orig.)  Franz,  von 
JYlairaut.  ä Bruxelles  1744*  »2.  (pros. ) 

. I • 

a.  D.  Magnus  Ausonius  (S.  oben  S.  707  f.) 

Von  demselben  haben  wir  20  Idyllen  (meisthin 
Gelegenheitsgedichte  und  kleine  Gemälde,  nicht  eigent- 
liche Idyllen).  Von  denselben  hat  die  1 ote:  Blosel- 
la,  von  der  Mosel';  welche  er  zu  Trier  zwischen  den 
Jahren  368  — 70  aufsetzte,  den  meisten  dichterischen 
Werth.  Allein  alle  verdienen  nicht  in  Hinsicht  der 
Erfindung,  sondern  wegen  der  leichten  Versification 
und  wegen  des  gefälligen  Ausdrucks,  Lob. 

Ausgaben,  s.  oben  S.  707.  Die  Idylle:  von 
der  Mosel,  hat  L.  Trofs  mit  einer  deutschen  Übers, 
und  mit  einem  krit.  Commentar.  Ilamm  (Schultz  und 
Wundermann)  iQn.  gr.  8-  Druckp.  1 % Thl.,  Ve- 
linp.  1 Thl.  20  gGr.  herausgegeben.  — — Übers«- 
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tzuhgcn.  Deutsche.  Von  dieser  loten  Idylle  die 
bemerkte  von  Trofs. 

Claudius  Cla üd ianus. 

Seine  VII  Idyllen  stehen  weit  hinter  Virgil ius 
Idyllen  und  zeugen  von  wenigem  Geschmack  des  Ver- 
fassers. 


6.  Die  Satire. 

Weil  der  verdorbene  Geist  dieses  Zeitalters  38 
dem  Satirographen  einen  hinlänglichen  Stoff  dar- 
bot," befafsten  sich  Viele  mit  derselben;  allein  man 
zeigte  nicht  die  Feinheit,  den  heitern  Sinn,  die  Welt- 
l.enntnifs  und  die  Lebensweisheit  des  Iloratius,  wie- 
wohl das  hochgestiegene  Lasier  auch  eine  etwas  ande- 
re Manier  und  einen  stärkeren  Ausdruck  erforderte. 
Nur  zu  nachtheilig  wiirkte  der  in  diesem  Zeiträume 
die  Schriftsteller  befangende  Hang  zur  Declamation 
und  zum  rhetorischen  Styl.  Diefs  zeigen  auch  Juve* 
nalis  und  Persius,  39 

1.  Lucius  Annaeus  Seneca  der  jün~ 
gcre  und  Philosoph.  40 

I.  Zu  Corduba  in  IIisp3nia  wyrde  Seneca, 
Sohn  des  Rhetors  Marc.  Annaeus  Seneca,  nach 


38.  S.  Juv  en  alit  I,  30. 

39.  Vgl.  D us  au  Ix  disc.  sur  les  satyriques  latins,  vor  s.  {fanz. 
Übers,  des  Juvenalis  und  in  den  memoir.  de  V acad.  des 
i'nscr.  T.  XLItl. 

<40.  S.  Botlie  vor  seiner  Ausg.  von  des  Seneca  Tragödien. 
Haiberst.  18*2.  gr.  8.;  Fabricii  B.  lat.  Vol.  II.  p.  87  f. ; 
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Chr.  2 oder  3 geboren.  Schon  als  Kind  wurde  er 
nach  Rom  gebracht  und  in  der  Beredsamkeit  und  Phi- 
losophie (wohin  seine  Neigung  sicli  wandte)  unterrich- 
tet. Er  wurde  Qüaestor , aus  Verdacht  eines  verbote- 
nen Umganges  mit  der  verwiesenen  Prinzessin  Julia 
auf  die  Insel  Corsica  exilirt,  nach  JJ  Jahren  zuriiekbe- 
rufen , zum  Praetor  und  .zum  Lehrer  des  Nero  er- 
nannt , der  ihn  im  Anfänge  seiner  Regierung  ehrte 
und  überreichlich  beschenkte.  Allein  der  Theilnahme 
an  der  Versihwörung  des  Piso  beschuldigt,  wurde  ec 
Ton  ebendemselben  zum  Tode  verurtheilt;  er  erwählte 
Aderöffnung  und  hernach  Gift  und  sein  Ende  erfolgte 
im  Jahr  nach  Chr.  65,  im  Ö3stfen  Lebensjahre.*1  Se- 
rie ca  besafs  eine  vielseitige  Gelehrsamkeit,  nur  keinen 
sittlich -reinen  Charakter,  wenigstens  nicht  in  seinen 
früheren  männlichen  Lebensjahren. 

II.  Hieher  gehört  von  »einen  Schriften  seine  sati- 
rische Posse: 


Crusius  II.  279  f. : Essai  sur  la  vie  de  Seneque  le  philo  so- 
phe,  sur  ses  ecrits  etc.  par  la  Grange  ( Diderot ) 2 Voll. 
ö Par.  1778.  79.  12.  noirs.  od.  1782.  II.  Vol.  12;  :um  Theil 
übersetzt  unter  dem  Titel:  Leben  de»  Seneca  nach  Dide- 
rot, von,  F L.  Epheu  ( d.  i.  G.  Han  her)  Des*,  u.  Lpiig 
1783.  8.  unter  Hanker’s  Namen.  Lpzg.  (Graf)  1794,  8. 
1 Tlil.;  Fel.  Nüscbeler:  L.  A.  Seueca  der  Sittenlehrer, 
nach  d.  Char.  *.  I ob.  u.  ».  Schriften  entworfen.  Er«te*  und 
“1..  Bändchen.  Z1iric.l1  (Fuefsli)  1783-  8. ; L.  A.  Seneca. 
Hcraufgeg.  von  J.  G.  C.  Klotcch  2 Theile.  Wittenb.  und 
Zerbst  ( Zimtnermann ) 1799.  1802.  gr.  8.  2 ThI.  14  gGr. ; 
über  Seneca’»  f-eben  und  sittl.  Char.  von  Conz,  in  des». 
Übers.:  Seneca  an  Hai  via  etc.  übers.  Tüb.  1792.  8.  N-  4.  S. 
187  f. ; Fr.  Gttfr.  Reinhard:  De  L.  Ann.  Senecae 
vita  atque  scriptis.  Jenae  (Cröker)  1816.  gr.  8.;  m.  II db. 
IV.  261  f. ; m.  An  l.  II.  422  f. 

\ ■ 

41.  S.  Tacit.  annal.  XIV.  60  f. 
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’sl7toxo\oxvvi(o<ng,  oder  die  Verwandlung 
in  eine  Coloquintc  (wilde  Gurke),  oder 
richtiger:  lusus  de  morte  Claudii , 

eine  scharfe  Satire  ( Satira  Menippca ) auf  den  Impe- 
rator Claudius,  bald  in  Prosa,  bald  in  Versen.  Wie 
wir  dieselbe  haben,  war  sie  verschieden  von  derjeni- 
gen, von  welcher  Dio  Cassius  R.  LX,  35-  redet, 
und  des  Seneca  unwürdig,  und  sie  ist  wahrschein- 
lich das  Machwerk  eines  anderen,  zu  derselben  Zeit 
lebenden  Spötters  und  Schmeichlers  des  Nero.  ♦* 

Ausgaben.  (Von  den  sämmtl.  Schriften 
eles  Seneca  s.  unten  im  Art.  Philosophie.)  Von 
der  Apoholokvntosis.  Ed.  pr.  ohne  Ang.  des 
Druckorts  und  Jahrs,  in  4-*  von  0.  Sylvanus.  Neue- 
ste A.  V er celli  178 7-  8. 

Übersetzungen.  1.  Deutsche.  Die  beste 
von  C.  G.  Sonntag,  in  der  Schrift:  Zur  Unter- 
haltung für  Freunde  der  alten  Literatur. 
2tes  Heft.  S.  1— 4°*  worauf  S.  41  f.  das  Orig, 
folgt.  (Riga  179c).  8-)  2.  Franzos.  Von  Rousseau 

in  seinen  Oeuvres.  Geneve.  VoL  II.  nr.  8<  — 

«I 

l 

2.  Aul us  Persius  Flac  cus , 43 

A.  aus  Volaterraa  in  Etrurien,  woselbst  er  nach  Clir. 
34.  geboren  wurde,  wTar  von  ritterlicher  Abkunft  und 
ging  in  seinem  i2len  Jahre  nach  Rom,  um  Gramma- 
tik, Rhetorik  und  die  (stoische)  Philosophie  zu  studi- 
ren.  Sein  Tod  (aus  Magenschwäche)  erfolgte  früh 
nach  Chr.  Geb.  62,  im  28sten  oder  3osten  Jahre  sei- 


42  Vgl.  m.  Anl.  II.  423.  24. 

43.  S:  Fabricii  B.  lat.  Vol.  II.  164  f . ; Crusius  I.  395  f.  I. 
238  f.;  m.  Udb.  IU.  692  f.j  m.  Anl.  II.  425  f. 
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nes  Alters.  Sein  ernster,  sanfter  Charakter  und  keu- 
sches Betragen  werden  gerühmt, 

B.  Seine 

VI  S^atirac, 

für  vertraute  Freunde  bestimmt,  machte  sein  Freund 
Ann.  Co  rn  nt us  erst  nach  seinem  Tode  bekannt.  In- 
halt einer  jeden  Satire.  44  Sie  sind  Gemälde  von  den 
herrschenden  Sitten  seiner  Zeit,  im  Contraste  mit  dem 
Ideal  eines  stoischen  Weisen  und  aitrömischcr  Sitten. 
Persius  ahmte  dem  Horatius  nach.  Als  eifrige  Be- 
6treitun°en  des  Lasters  sind  sie  durch  ein  finsteres  Ei- 
gene, hohen  Ernst  und  Strenge,  durch  einen  ermü- 
denden Lehrton,  durch  declamatorischc  Heftigkeit  und 
eine  volle,  hraftreii he,  gedrungene,  oft  dunkle  Sprache 
ausgezeichnet,  und  stehen  den  Satiren  des  Horatius  ( 
weit  nach.  ♦* 

C.  Ausgaben.  Sehr  häufig  wurden  sie  mit  den 
Satiren  des  Juvenalis  zusammen  edirt.  Ed.  pr.  zu- 
gleich mit  dem  Juvenalis;  ohne  A.  des  Drucko.  u. 

3.  (vielleicht  Rom.  1468  oder  70,  kl.  Fol.,  durch  Ul- 
daricus  Gallus.  Js.  Casau  bo  n us  > hat  in  s.  A. 
Par.  1605.  15.  8.  2 TJteile  sehr  den  Text  berichtigt. 
F-  W.  Reiz  A.  Lips,  (Scli wiehert)  1789.  8-  2 gGry 
ist  eine  neue  Textrec.  Vorzüglich  sind  die  neueren 
Ausgg.  von  G.  L.  König.  Gott.  (Dieterich)  1804. 
gr.  8«  Druckp.  3 Ggr.,  Schreibp.  5 gGr.,  Velinp. 

8 gGr. , wozu  desselben  Comm.  gehört,  ib.  1804,  gr.  8. 
Druckp.  12  gGr.,  Schreibp.  20  gGr.,  Velinp.  1 r/+  ThI, 
Dieselbe  A.  neu  abgedruckt  Lond.  (cur.  et  imp.  A. 


44.  S.  m.  Hi  5.  III.  696  f. 

45.  Vgl.  Nachträge  t u Sulzer’s  Theor,  der  schöne» 
R.  und  W.  VI.  B.  I.  H.  5,  81  i;  Hottinger  a.  *.  O.  S. 
eoi  f. 

\ 
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J,  Valpy)  1320.  gr.  8.  Fe.  Passow’s  A.  (mit  e. 
metr.  deutschen  (dunklen)  Übersetzung.  1.  Th.  Text  u. 
Übers. ; über  das  Leben  und  die  Schriften  des  I'  . tc. 
gr.  8.  Lpzg  1809.  G.  Fleischer.  2 Tbl.  Schulausg.  v >n 
Letzterem.  Lips.  (G.  Fleischer)  1303.  gr.  y.  6 gGr. 

D.  Übersetzungen.  1.  Deutsche,  aufser 
der  erwähnten  Passo wschen,  von  J.  A.  N.iSoer. 
Kiel  (acad.  ßchli. ) i8<>7-  8-  »2  gGr.,  von  J.  Fr. 

Wagner.  Liineb.  (Herold  und  Wahlstab)  1 3 1 1 . 8» 
8 gGr.;  von  J.  J.  C.  Donner,  ‘ Stuttg.  (Metzler) 
1822.  8.  16  gGr.  (in  der  Versart  des  Orig.);  2. 

Engl.  Von  E.  Owen.  Lond.  1785.  86-  8-  von  M r. 
Madon  2 Vols.  Lond.  (ßechet)  1789.  8-  4%  Thf. 
(zugl.  mit  dem  Orig.)  von  W.  Drummond.  1 .0 nd. 
(Wright)  1798-  8-  4 Sh.  — 3.  Franzos.  ( V09 

P.  Pietre.)  Par.  (Didot)  1799.  gF-  8-  « Fr.  15  Ctinj 
neue  A.  ib.  1800.  8-j  von  F.  D-fiboys  — Lamo- 
gliniere,  ä Par.  iß0*-  8-  3 Fr.,  und  von  Raoul 
(mit  Anmrn. ) Par.  iß«  2.  8-  — 

• ' # I 

5.  Decimus  Junius  Juvenalis.  46 

I.  Man  hat  auf  historischem  Wege  nur  sehr  gerin- 
ge Nachrichten  vom  Juvenalis,  der  vermuthlich  zu 
Aquinum  im  Lande  der  Volscerv,  47  nach  Ohr.  38. 
39  oder  42,  nach  E.  R.  792,  im  2ten  oder  3ten  Re- 
giernngsjahre  des  Imperators  Claudius  geboren  wurde.  Er 
stiulirte  gerichtliche  Beredsamkeit,  48  und  declamirte 
lange  hin,  vielleicht  bis  zur  Hälfte  seines  Lebens  zu 


46.  VgL  Fabricii  B.  lat.  Vol.  11.  p.  357  f. ; Crusius  II. 
106  f , ; J.  V.  Frankii  exftm.  crit.  D.  Jun.  Juvenalis  vitat. 
Alt.  et  Lips.  ( Hümmerich  ) iöCO.  gr.  8,  14  gGr,  ( viiae  epi - 
crisis. ) 

47.  S.  Juvenal.  Sat.  III.  319. 

48.  S.  Juvenal.  Sat.  I.  v.  15  f. 
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Rom.  49  Erst  spät  widmete  er  sich  der  Dichtkunst, 
oder  trat  doch  erst  im  letzten  Stadium  seines  Löbens 
als  Dichter  öffentlich  auf.  Unter  Hadrian  us  mach- 
te er  erst  seine  Satiren  bekannt,  wenn  sie  gleich 
früher  seiner  Feder  entsprossen  waren;  sie  fanden  ei- 
nen allgemeinen  Bevfall.  Juvenalis  hatte  viele  Stellen 
derselben  nach  dem  Standpunkt  dieser  Zeit  wieder  urn- 
gearbeitet.  Dafs  er  früherhin  vom  Nero  als  Tribu- 
nus  militum  nach  den  äufsersten  Gränzen  von  Aegyp- 
ten verbannt  worden  und  vor  Verdrufs  daselbst  ver- 
storben .sev,  ist  ungegründet.  50  Erst  im  Jahr  nach 
E.  R.  873.  schrieb  er  die  löte  Satire  und  starb  im 
folgenden  Jahre  in  einem  Alter  von  82  Jahren. 

II.  Von  seinen  l 6 Satiren  dürfte  die  letzte  (von 
einem  geringeren  Gehalt,)  von  einem  andern  Verfasser 
herrühren.  In  denselben  eifert  der  ernste  und  herbe, 
aber  auch  rhetorische  Juvenalis  gegen  verschiedene 
Zeitthorheiten  und  Laster.  Gegen  welche?  51  Der 
Charakter  dieser  Satire  ist,  statt  des  Spielenden  und 
Leichten,  Anmuthigen  und  Launenhaften  in  der  Dar- 
stellungsweise des  Horatius  und  dessen  anständiger 
Nachlässigkeit,  ein  hoher  Unwille,  ein  Zielen  nach  Ef- 
fect und  Correctlieit,  vor  allem  ein  solches  Streben 


49.  S.  desselben  Sat.  I.  zu  Anfang. 

50.  S.  Franke  in  obbemerkter  Schrift  und  detselb.  Brief  an 
Cramer:  über  ein  Einschiebsel  Tribonians  beym  Ulpian 
die  Verbannung  nach  der  grofsen  Oase  betreffend.  Kiel 
(Schmidt)  1819.  8.;  m.  Anl.  II.  4?2.  — In  Aegypten  stand 
keine  röm.  Legion  oder  es  fand  kein  pratsidium  militare 
Statt.  In  Juvenal.  Sat.  XV.  ist  nichts,  was  eigentlich  seine 
Anwesenheit  in  Aegypten  beurkundet,  anfser  die  Worte: 
»<l uaiitum  ipse  notavi “ v.  45,  welche  aber  mit  dem  Vorher- 
gehenden von  horrida  sane  bis  litubantibus  ein  fremdes  Ein- 
schiebsel sind. 

51.  S.  in.  Anl.  II.  483.  > 
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nach  Kürze  und  Gedankenreiclitluirri , dafs  Juvena- 
lis  fast  keinen  Ausdruck  wählte,  der  nicht  entweder 
eine  besondere  Beziehung,  oder  doch  Gewicht  und 
Bedeutungsschwere  hat.  Oft  bewirkt  er,  der  zur 
Zeichnung  nur  die  kräftigsten  Striche  anwandte,  mit 
wenigen  Mitteln  die  möglichste  Vollständigkeit.  52  Nur 
ist  sein  Eifer  oft  zu  glühend , die  Ausführung  und  der 
Styl  etwas  zu  steif.  Letzterer  ist  nicht  so  elegant,  als 
der  des  Horatius,  aber  auch  nicht  so  dunkel,  und 
ist  dagegen  nachdrücklicher , als  der  des  I*  e r s i u s. 

III.  Ausgaben.  Gewöhnlich  wurde  Persius 
in  den  Ausgg.  mit  J.  verbunden.  Ed.  pr.  (ohne  Per- 
sius, Ven.  Vindel.  de  Spira ) 1470.  gr.  4.  Eine  an-  . > 
dere  A.  von  U.  Gallus  ohne  A.  d.  J.  (um  1470.)  4. 
mit  dem  Persius  wird  jetzt  als  die  2te  Ausg.  betrach- 
tet. Nach  den  Ausg.  und  neuen  Textrecensionen  von 
Th.  Pulmann  (Antv.  — Flanlin.  — 1566.  8-9 
von  P.  Pithoeus  (mit  dem  Persius.  Lutet.  1585.  8. 
Heidelb.  1590.  8 )»  des  CI.  Salmasius  durch  Chr. 
Schrevelius.  Eugd.  Ii.  1648-  4-  Amst.  1684.  be- 
merke ich  als  die  besten  A.  die  von  G.  A.  Ruperti. 

Ed.  alt.  et  emend.  2 Voll.  Lips.  (Hahn)  1819.  1820. 

gr.  8-  7 Till.,  (verbess.,  nur  nicht  ganz  umgeschmol- 
zen);  Abdruck  ders.  3 Voll.  Lond.  (Valpy)  1820. 
gr.  8-,  und  von  L.  N,  Achaintre.  2 Bde.  Par. 
(Didot)  1810.  gr.  8-  »8  Fr.,  Velinp.  36  Fr.  Bey* 
de  — eine  Recens.  ' •• 

IV.  Überset  zungen.  1.  Deutsche.  Von 
C.  Fr.  ßalirdt.  2te  unverä.  A.  Nrnb.  und  Altd.  (Mo- 


52.  Vgl.  zur  näheren  Würdigung  Nachträge  zu  Sulzer’s 
_Th  e o r i e.  z.  B.  2.  St.  S.  2t)4  f.  ( von  Manso);  Hottin- 
ge r’s  Vergleich,  der  deutschen  Dichter  S,  293  f. ; m.  An  l. 
II.  438  f.  — 
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Tiath  und  Kufsler)  1821.  8*  (In  derselben  ist  die 
wahre  Art  und  Kunst  des  J.  erfahrt. ) Überdiefs  sind 
die  besten  die  yon  Otto  Graf  von  Haugwitz. 
Lpzg  (G.  Fleischer)  18  »8-  8-  2 ThI. , mehr  noch  die 
von  J.  J.  C.  Donner.  Tüb.  ( Osiander ) 1821.  8- 

2 t gGr.  2.  Engl.  Von  W.  Gifford.  (in  engl.  Ver- 
sen.) Lond.  (Bulmer)  1802.  gr.  4.  1 ^ß.  11  Sh. 
6 d.  (sehr,  geschätzt.)  1817*  8-  2 Bde.  1 sß.  1 Sh. 
-Neuere  von  Ch.  Badliam.  Lond.  »814*  8-  »4  Sh. 
und  von  Sinclair.  Lond.  i8»5.  12.  4 Sh.  6 d.  — 
3.  Franzos.  Von  J.  Dussaulx.  Ed.  3.  Par.  (Di- 
dot  d.  j.)  1796-  gr‘  4-  2 Bde.  (mit  dem  Or.)  mit  K. 
Velinp.  50  Fr.  Neue  A.  augm.  par  N.  L.  A chain- 
tre.  2 Poll.  Par.  1820.  8*  6 Thl.;  von  F.  Duboys 
— Lamogliniere,  a Par.  (Pougens)  1801.  8- 

3 Fr. ; von  L.  V.  Kaoul.  Ed.  III.  2 Bde.  Tournay 
18  *8-  8-  2 Bde.  12  Fr.  (in  Versen)  von  Me  chain 
(mit  dem  Or.)  Par.  (Didot)  1 8 » 7-  8-  6 Fr.  (in  Ver- 
sen.) — • 

4.  Turnus. 

* ’ t ■ s ' 

Von  der  ihm  beygelegten  Satire  auf  Nero  ist 
blos  ein  Fragment  übrig,  in  Wernsdorf f’s  poet.  lat. 
minor.  T.  III.  53 

5.  Sulpicia  (nicht:  Sulpitia ).  54 

Von  dieser  Dichterin,  die  mit  Juvenalis,  Sta- 
tius  und  Martialis  und  unter  Domitianus, 
Nerva  und  Trajanus  lebte,  hat  man  noch  die  Satire 


53.  Vgl.  m.  Anl.  II.  437  f. 

54.  S.  Crusius  II.  402;  m.  Hdb.  UI.  823  f. ; m.  Anl.  II. 
437  f. 
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4 

De  edicto  D omitiani , sive  de  corrupto  sta-’ 
tu  rei  publicae  temporibus  Domiti ani. 

Sie  betrifft  die  Vertreibung  der  Philosophen  aus  Rom 
durch  den  Domitianus.  Es  ist  ein  heroisch  - satirisches, 
jedoch  frostiges  Klaggedicht.  — Ausgaben.  Erste 
von  Th.  Ug  ölet us  mit  dem  Ausonius.  Venet. 
1499  °der  1500.  in  4-  Gemeinhin  ist  es  den  Aus- 
gabe» vom  Juvenalis  und  Persius  angehängt,  fin- 
det sich  auch  in  Wer nsdorff’s  poct.  lat.  min.  T. 
III.  p.  83  f.  Einzeln  von  Job.  Gur  litt.  , Hamb. 
(HofFmänn  u.  C. ) 1 8 * 9-  4-  2 Theile  14  gGr.  (mit 
dem  Comm.  von  C.  G.  Schwarz.  — Überse-  * 
tzung.  Franzos.  Von  Carl  Monnard,  Pd. 
3-da.  Frankf.  a.  M.  i8*9-  g1’-  8*  10  gGr.  (mit  dem  Or.) 

Titus  Petronius  Arbiter.  65 

Nicht  der  in  Tacitus  annal.  L.  XVI.  c.  18. 
erwähnte  C.  (Ca jus)  Petronius,  der  als  Anordner 
der  Belustigungen  die  Benennung  arbiter  führte,  ist 
mit  unserm  Pe*tronius  eine  und  dieselbe  Person,  der 
man  durch  Verwechselung  auch  diesen  Beyfiamen  gab. 
Letzterer  lebte  wahrscheinlich  entweder  unter  bey- 
den  Anton  inen  oder  unter  Commodus  nach  Chr. 
entweder  160  oder  t85,  und  zwar  eine  Zeitlang  zu 
Neapel.  Sein  Satiricon  (seil,  libri)  (nur  in  Aus- 
zügen und  Bruchstücken  und  kaum  dem  loten  Tlieil 
nach  übrig,  in  Prosa  und  Versen)  ist  eine  Schilderung 
des  hohen  Sittenverderbens'  seiner  Zeit,  in  der  Manier 
der  Varronianischen  oder  Menippischen  Satire. 


55.  S.  Fabricii  B.  lat.  Vol.  II  151  f . ; Crusius  II.  S96  f.; 
Lonchamp’«  gelehrte  Geschichte  Frankreich*  S.  79  — 84; 
m.  Hdb.  IV.  S.  S— 21;  m.  Anl.  II.  439  f. 

46 


Digitized  by  Google 


7ü2  II.  L.  d.  R.  IV.  Ztr.  V.  Tode  d.  Aug.  b.  z.  Unt.  etc. 

Einige  Bruchstuche  sind  unächt.  5 5 Es  ist  eine  Mi- 
schung von  Sittenlehren  und  unflätigen  Scenen,  57 
durch  die  Lüchen  dunl.el,  aber  zur  Sittengeschichte 
nicht  ohne  allen  Werth,  so  wie  das  Meine  eingereihte 
Gedicht:  über  den  bürgerlichen  Krieg,  dichterischen 
Geist  atlimet. 

Ausgaben.  Ein  Fragment  dieser  Satiricon  er- 
schien schon  1476.  4.  ohne  A.  des  Druchorts.  Erste 
vollständige  A.  bey  Dio  Chrysostomus  orat. 
de  Ilio  non  capto.  Ven.  (B.  de  Vitalibus)  1499.  4. 
ln  J.  Tornaei  A.  Lgd.  1575.  ward  der  Text  besser 
geordnet.  Aufser  P.  Burmann’s  A.  Lgd.  B.  1743.' 
4.  2 Voll.  12  Thl.  ist  die  Kleinere  von  C.  G.  Anton. 
Lips.  (Fritsch)  i70>-  gr.  8-  1%  ThL  (Burmann’s 

Rcc. ) schätzbar.  II  a n d a u s g.  ( vom  Grafen  C.  Emm. 
A.  von  Rewiczhy.  Berol.  (Unger)  »785.  gr.  8- 
Schreibp.  »8  gGr.,  Velinp.  1 y3  Thl. 

Übersetzungen.  Deutsche  von  A.  Grö- 
ninger.  Berl.  (Unger)  1796.  gr.  8.  « Thl.,  Schreibp. 
2 Thl.,  und  Leipz.  (Sommer)  1822.  gr.  8-  Fran- 
zos. von  D.  (Durand  ä Moulins)  2 Voll,  ä Par. 
ißoö-  8-  3 ThU  »8  gGr.  — 

7.  Des  Claudius  Claudianus  (s.  oben 
S.  696). 

Gedichte:  in  Ruffinum  libri  II.,  und:  in  Eutro- 
pium  libri  II.,  sind  Personalsatiren  und  haben  poeti- 
schen Werth.  Ausgaben,  s.  oben. 


56.  S.  m.  An  l.  II.  439.  — 

57.  Richtiger  und  vielsinniger  konnte  matt  nicht  des  Petr. 
Sat.  charahtcrijiren  , als/Lipsius  dasselbe  mit  2 Worten: 
( est ) »pura  im  putitas * gethan  hat.  Pura,  wegen 
des  Styl»,  impuritas  wegen  der  Sachen. 


Digitized  by  Google 


V 


I.  Poet.  Lit.  7.  Aesap.  Fabel  Phaedrus.  705 


7.  Die  Aesopisclie  Fabel, 

- Wenn  auch  friiherliin  Einige,  z.  B.  Ennius» 
Mencnius  Agrippa,  58  Horalius^9  und  Andere 
einzelne  Nachahmungen  der  Aesopischen  label  ver- 
suchten, so  wurde  doch  erst  in  diesem  Zeiträume  die- 
se Art  der  Poesie  von  den  Römern  besonders  bearbei- 
tet,  nur  nicht  an  sich  vervollkommnet. 

t 

1.  T.  Phaedrus . 60 

A.  Phaedrus  war  ein  Thracier,  Sklave  und 

dann  Freygelassener  des  Imperators  August us,  und 
schrieb  unter  Tibcrius  und  Caligula  seine  Fabeln. 
Das  Wenige,  was  uns  von  ihm  bekannt  ist,  gründet 
sich  auf  seine  Prologg  und  andere  Stellen  von  seinen 
Fabeln ,-  worin  er  auf  seine  Umgebungen  und  Verhält- 
nisse anzuspielen  scheint,  und  — auf  Hypothesen.  81 
Vielleicht  lebte  er  noch  unter  Claudius.  , 

B.  Nicht  alle  von  den  — seinen  Namen  führen- 
den Fabeln,  jn  jambischen  Versen,  sind  von  ihm. 
Man  darf  sie  aber  nicht  alle  mit  P.  Scriver, 


58.  S.  Livius  L.  II.  c.  32. 

59.  S.  desselb.  serm.  L.  II.  6.  80;  Epist.  Lib.  I.  ep.  7.  v.  29; 
tp.  10.  v.  51  f. 

60.  Vgl.  Funh's  apol.  pro  Phaedro.  Lips  ct  Rint.  1747. 
Bayle  Dict.  hist.  v.  Phaedre;  Saxii  onom.  1.  241;  I G. 

/ Schwabe'  s vita  Phaedri , vor  s.  Ausg.  vom  Phaedrus, 
s.  unten.  Fabricii  B.  lat.  Vol.  II.  z4  f.  > Crusius  II 
303  f.;  m.  Hdb.  III.  641  I i in.  Anl.  II.  442  f. 

61.  S.  m.  Anl.  II.  443.  ■ > 
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Christ,  Eichstädt  f2  und  ß.  J.  Docen63  für  un- 
ächt  halten.  Beweisführung.  64  Er  nannte  seine  Fa- 
beln, um  ihnen  Ansehen  zu  geben,  Aesopisch.  Nur 
30  von  denselben  sind  Nachahmungen  der  Aesopischen 
Fabeln.  Phaedrus  hat  selbst  einiges  Verdienst  der  Er- 
findung. Nicht  alle  so  genannte  Fabeln  sind  Fabeln.  Vor- 
zügliche Eigenschaften  derselben : eine  natürliche  Leich- 
tigkeit und  Einfachheit  in  der  Erzählung,  eine  muster- 
hafte Kürze  und  Praecision  des  Vortrages,  eine  rich- 
tige Wahl  des  Ausdrucks , um  das  Thier  kurz  zu  be- 
zeichnen,  von  dem  die  Rede  ist,  das  Lehrreiche  in 
nützlichen  Gedanken  , und  eine  etwas  gezwungene, 
aber  doch  reine  und  scheine  Sprache.  Die  dialogisir- 
ten  sind  die  schönsten.  Ausstellungen  an  denselben.  65 

C.  ^Ausgaben.  Bis  zum  Jahre  1595  blieben 
diese  Fabeln  unbekannt.  Damals  erst  entdeckte  Fr. 
Pithoeus  eine  Abschrift  in  der  Bibi,  von  St.  Remi 
zu  Rheims  und  schickte  sie  seinem  Bruder  Petr.  Pi- 
thoeus, der  zu  Augu&todun.  Tricast.  1596.  12.  die 
erste  A.  besorgte.  Nach  Rigaltus  neuerer  Textrec. 
in  der  A.  1599-  »2.  gab  Petr.  Burmann  in  s.  A. 
Hagae  Com.  1719.,  12.  eine  neue.  Die  A.  Edinburg. 
*757.  8-  ist  sehr  correct;  die  beste  ist  von  J.  G.  S. 


62.  In  s.  Progr.  Jenat  1812.  Pol. 

63.  In:  »kritischer  Beytrag  zu  den  Beweisen  der  Unächtheit 

der  säramtl.  Fabeln  des  Phaedrus*  in  der  allgemeinen  Zeit- 
schrift von  Deutschen  für  Deutsche,  herausgegeben  von 
Schelling  1.  B.  4.  Stück  Nürnb.  (Schräg)  1813.  8.  S. 
608  — 34. 

64.  S.  m.  Hdb.  III.  647  f.;  m.  Anl.  II.  446.  — J.  A.  Cas- 
sito  glaubte  irrig,  32  neue  Fabeln  vom  Ph.  gefunden  zu 
haben.  Gründe  von  der  Unächtheit  derselben;  s.  m.  Anl. 
IL  444  f. 

65.  S.  m.  Anl.  II.  447  f. 
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Schwabe.  Vol.  I.  II.  , Brunsvigae  (Vieweg)  1806. 
gr.  8<  3V3  Thl.  Diese  A.  ist  verm.  erneuert  cura  et 
imp.  Valpy.  Lond.  1822.  gr.  8-  Handausg.  und 
z.  Sch  ul  geh  r.  von  F.  N.  Titze.  Pragae  (Widt- 
niann)  18 1 3-  8-  (macht  mit  desselb.  Com.  Ncp. 
den  2ten  Tom  seiner  Di  bl.  lat.  Class.  aus.  Die  R. 
Bentley’sche  Rec.  (•bey  s.  A.  des  Terentius,  s. 
oben)  ist  abgedruckt  Berol.  (Rücker)  1817.  kl.  8* 

, 6 gGr. , und  die  wohlfeilste  ist  sowohl  die  Stereotyp. 
A.  Brunsvigae  ( Keichard?) , Lpzg  bey  F.  Fleischer;  1820. 
kl.  8-  2 gGr,,  als  auch  die  Leipziger  * Stereotyp.  A. 
(Tauchnitz)  1822.  12.  ord.  Pap.  5 gGr.,  fein  Pap. 

4 gGr.  — Ausg. , worin  die  anstöfsigen  Stellen  weg-- 
gelassen  sind,  von  Fr.  A.  llro hm.  2te  verb.  A.  Herl. 
(Schöne)  1817.  8*  10  gGr. 

D.  Übersetzungen.  1.  Deutsche.  Unter 
den  metrischen  sind  die  besten  die  von  J.  L.  Schwarz. 
Halle  (Schimmelpfennig  ) 1 8 * 8-  gr.  8-  l8  gGr.  (sehr 
gut)  und  von  C.  A.  Vogelsang,  Lpzg  (Steinacker 
und  Wagner)  1819.  8*  8 gGr.  (in  Trimetern.)  Un- 
ter den  prosaischen  ist  die  von  E.  Fr.  Chr.  Oer- 
tel.  Anspach  (Haueisen)  1802.  gr.  8-  *4  gGr.  vor- 
züglich. — 2.  Engl,  in  Prosa 'von  Th.  Dy  che. 

Lond.  1715.  8-  u-  m.  a.;  von  Stirling.  1771.  8-  — 
3.  Franzos,  von  J.  B.  Gail,  zugl.  mit  Aesop  und 
la  Fontaine,  nouv.  ed.  IV  Vol.  ä Par.  1 798*  gr-  8- 
ta  gGr.,  im  2ten  Bande.  • — 

s.  Fl.  Avianus.  66 

I.  Derselbe  scheint  unter  den  Antoninen  im 
2len  Jahrhundert  nach  Chr.  1 60  gelebt  zu  haben-  *7 
Wahrscheinlich  war  er  ein  Christ. 


66.  S.  m.  II db.  III.  824;  m.  Aul.  U.  450  I. 

67.  S.  «i.  Hdb.  a.  a.  O.  824  f. 
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1F.  XL II  Fabeln  unter  seinem  Namen  sind  im 
elegischen  Sylbcnmaafse  grofstentheils  aus  Aesop  11 3 
entnommen-,  und  schlechter  als  die  des  Phaedrus. 
Die  üble  Wahl  - des  elegischen  Metrums  beurbundet 
die  Geschmacklosigkeit  des  Verfassers.  Sie  sind  jcdoch- 
auch  im  Mittelaller,  worin  man  sie  liäußg  las,  inter- 
polirt  worden.  i 

III.  Ausgaben.  Erste.  Ohne  A.  des  O. 

(Daventr.  ap.  Jac.  de  Breda 9)  1 494.  4.  Vor  der  A. 
von  H.  Cannegieter.  Atnst.  1751.  ß.  hat  die  neueste 
von  J.  A.  Nodell.  Amsl.  1787.  gr.  8-  20  gGr.,  als 
eine  neue  hrit.  Kec.,  Vorzüge.  Zum  Schulgebr.  von 
K.  H.  Tz  sc  hu  che.  Lips.  (jVogel)  1790.  12.  5 gGr. 

IV.  Übersetzungen.  Engl,  von  W.  Ca  x ton. 
1484*  Fol.  Franzos,  von  dem  Augustiner  Bruder 
Julien  (mit  dem  Aesop.)  Lyon  i484»  Fol.  — 

3.  Julianus  Titianus. 

Unter  den  Imperatoren  Caracalla,  Macrinus 
und  Heliogabalus,  nach  Chr.  234.  Seine  Fabeln 
sind  dahin ! 


4.  R o m u l u s.  68 

Das  Zeitalter  desselben  ist  unbestimmt.  8°  Fa- 
beln, in  Prosa,  die  des  Phaedrus  nämlich  in  Prosa 
aufgelüfst  und  eigene,  hat  man  in  der  deutsch -latein. 
Au 5g,  Aesop.  Fabeln.  Ulm  1473  — 85-  Fol.  60  der- 
selben findet  man  verstümmelt  in  J.  Fr.  Nilant:  Fu- 
bulue  antiquac  ex  Phaedro.  Lugd.  B.  1709.  12. 


6'.  S.  Lessing’»  Beytr.  z.  Getch.  d.  Lit.  Ir  Bejtr.  S.  43  f. 
5r  B.  S.  45  f. 
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. 5.  Der  Ungenannte  bey  Nevelet. 

Wahrscheinlich  Hilde  bert,  Erzbischoff  von 
Tours,  starb  1136.  Derselbe  brachte  des  Romulus 
prosaische  Fabeln  in  Verse.  Sie  sind  unter  dem  Titel: 
Aesopi  fab.  de  graeco  in  lat.  trad.  Rom.  1475.  4* 
und:  Esopus  moralisatus,  ohne  A.  des  O.  u.  J. 
1489.  4.  Daventr.  1439.  4.  1502.  4.,  und  von  1s. 
Nie.  Nevelet  in:  Mytholog.  Aesop.  Frcf.  1613.  8- 
1660.  8-  abgedrucht. 

6.  Der  Ungenannte  Nilant'  s 

liinterliefs  67  prosaische,  aus  Phaedrus  genommene 
Fabeln,  eigentlich  sind  es  die  verstümmelten  Fabeln 
des  Romulus.  Ausg.  von  J.  Fr.  Nilant  in  Fab. 
antiqu.,  s.  oben.  — — 


II.  Prosaische  Liter atur. 
j.  Grammatik. 

A.  Wie  die  Griechen  fingen  auch  einige  Römer 
an,  die  Werke  älterer  römischer  Dichter  und  Prosai- 
ker zu  c online  ntiren,  z.  B. 

1.  Q.  Ascon.  P edianus , 69 

aus  Padua  gebürtig,  war  Rhetor  und  Grammatiker  zu 
Rom  und  lebte  unter  Nero  und  Yespasianus, 


«9.  Vgl.-  Fa  b ricii  B.  lat.  Vol.  II.  65  f. ; m.  Hdb.  IV.  1S6. 
Sl<fV.  ; m.  AnU  II.  455  f. ; Saxii  ©n.  lit.  p,  248« 
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starb  nach  Chr.  78  oder  go.  Seine  enarrationes 
(commentarii ) in  M.  T.  Ciceronis  orationes  sind 
nur  nach  beträchtlichen  Fragmenten  vorhanden  und 
auch  diese  sind  nützlich. 

Ausgaben.  Erste.  Ven.  1477.  Fol.  (von 
Poggius. ) Neueste  Eugd.  B.  1698*  12.  Auch  bey 
verschiedenen  Ausgg.  von  Cicero ’s  Reden,  z.  B.  von 

G r a e v i u s.  — 

* ' 1 •»  » ' • 

2.  M.  Val.  Probus.  70  “ 

Unter  Nero  und  den  folgenden  Imperatoren  leb- 
te dieser,  atls  Bervtus,  in  Phoenicien,  gebürtige,  sehe 
geübte  Grammatiker.  Von  ihm  sind  übrig:  1.  Qram- 
mati cayum  instit.  libri  II;  2.  de  notis  Ro- 
ma n.er  um;  3.  Scholia  in  Bucol.  et  Georg. 
Virgilii  (unächt).  Auch  scheinen  einige  dem  Suc- 
tonius  beygelegte  Lebensbeschreibungen  berühmter 
Gelehrten  etc.  von  ihm  herzurühren.  Ausgaben, 
von  Nr.  1.  Ed.  pr.  Mediol.  1504.  Fol.  (mit  andern 
alten  Grammat.  und  in  Putschii  Samml.  grammat. 
lat.  auct.  ant.  Han.  1605.  4.  p.  133b  f*  Von 
Nr.  2.  Ed.  pr.  ex  ree.  Fr.  JVI.  Ferarini.  (Brix.) 
i486*  4*  In  Putscliius  bemerkter  Samml. , in 
Meermann’s  nov.  thes.  jur.  T.  I.  p.  87  f*  findet 
man  diese -Selnift  auch.  Einzeln  von  H.  Ernst.  So- 
rna 1647.  4. 

\ 

5.  Aul.  Gellius.  71 

A.  Aus  einer  ritterlichen  Familie,  lebte  unter  den 
bevden  Antoninen,  nach  Chr.  146  — 65.  Um  Philoso- 

10.  S.  Saxii  pn.  lit,  /.  p.  219:  Suetoniua:  De  iltustr. 

Grammallc.  cüp.  24;  Fabriciut  a.  a.  O.  Vol.  III.  404;  m. 

II d 6.  UI.  376;  m.  Anl.  II.  45C  f.  — 

71,  S.  Fabricii  B.  lat.  Fol.  RI.  j>.  3 f. ; m-  Udb.  IV. 

>15  f. | m.  Aal.  II.  457  f. 
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phie  zu  erlernen,  reistö  or  nach  Athen,  liefe  sich  auf 
einem  Landgute  in  Attica  nieder,  und  excerpirte  hier 
mehrere  griechische  und  römische  Schriftsteller. 

B.  Seine 

1 Nocles  Atlicae  in  XX  B., 

sind  eine  Gollectaneensammlung  und — Compilation , vor 
dem  Jahre  nach  Chi*.  165  aus  griechischen  und  römi- 
schen Schriftstellern  gemacht.  Am  fisten  Buche  fehlt 
der  Anfang,  und  vom  gten  haben  wir  blos  die  Inhalts- 
anzeigen. Sie  ist  historisch  - antiquarischen  und  gramma- 
tischen Inluilts  und  zur  Spraclikenntnil’s  und  für  die 
Geschichte  sehr  wichtig.  Die  Schreibart  ist,  als  von 
verschiedenen  entlehnt  — ungleich,  und  bis  auf  ei- 
nige neu  gemachte  — fremdartige  Wörter  ziemlich 
rein. 

C.  AusSahcn.  Erste.  Roviac  ( Sweynheym 

et  Pannartz)  1469.  F.  von  J.  Andreas  Atlcriensis , 
höchst  selten.  Neue  flcc.  in  der  A.  von  Ph.  Beroal- 
dus.  Bon.  1505.  F.  — - - J.  Fr.  und  Jac,  Gronovius 
gaben  eine  neue  Piec.  Lgcl.  Bat.  1706.  4*  (die  beste 
und  vollständigste  A.)  Die  neueste  von  J.  L.  Con- 
radi.  P.  I.  11.  Lips.  (Weidmann)  1762.  gr.  8-  4 Tld. 
Abdruck  des  Textes  aus  derselben  ist  die  Zweibrü- 
cker. 1784-  8.  2 Bde  1%  Tbl.  - 

D.  Übersetzungen,  1.  Deutsche,  von  A. 

H.  W.  von  W.  (Waltenste rn. ) Lemgo  (Meyer) 
»735.  gr.  8*  20  gGr.  2.  Engl.  Von  W.  Beloe, 
Bond.  ( Johnson ) 1795.  8.  3 Bde.  1 1 Sh.  3. 

Franzos.  Von  Jos.  Douze  de  V.  (Vertevil) 
3 Bde.  ä Rar.  1776.  77,  12.  d Par.  (Visse)  1789. 
12.  7 K io  $.  Ib.  1789-  3 Voll,  in  12,  — - 
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4.  C e n s o r i n u s.  7Z 

I.  Ein  unbekannter  Grammatiker,  aus  Rom;  das 

öffentliche  Amt,  das  derselbe  bekleidete,  liilst  sich  nicht 
bestimmen ; aber  seine  Lebenszeit  fiel  unter  Alexander 
Severus,  Maximinus  und  Gordianus,  nach 
Chr.  Geb.  238  f-  — ' 

II.  Seine  — nach  E.  R.  991,  nach  Chr.  238  ab* 

gefafste  Geburtstagsschrift  oder  de  die  natali 
ist  eine  getreue  Compilation  über  die  Geburt  des  Men- 
schen, über  die  Zeiten,  Tage,  Nächte,  Monate  und 
Jahre  des  menschlichen  Lebens,  aus  physiologischen, 
astrologischen  und  philologischen  Gesichtspunoten  be- 
trachtet, nicht  ohne  Werth  für  AUerthums  - und  Ge- 
schichtsforscher. Der  einfache  Styl  ist  durch  fremde 
Wörter  entstellt.  , 

III.  Aus-gabcn.  Erste.  Mit  des  Cebes  Ge- 
mälde, dial.  Luciani,  enchiridion  Epict.,  Ang.  Po- 
litiano  interprete  u.  a.  Schriften.  Bon.  (Bd.  Hecto- 
ris)  1497*  Fob  Die  beste  und  vollständigste  A.  von 
S.  Havercamp.  Lugd.'  Bat.  1743.  gr.  8-  mit  einem 
neuen  Tit.  ib.  1767.  8*  > % Tbl.  (mit  Lucilius  Sati- 
ren.) Handausgg.  Von  J.  Sig.  Grub  er.  Ed.  ida 
Norimb.  (Lcchner)  i8»°-  8-  8 gGr.,  Sclirbp.  12  gGr. 

g.  Aurelius  Macrobius  Ambrosius 
Thcodosius.  73 

I.  Dieser  vir  consularis  et  illuslris,  unter  Theo- 
dosius  dem  Jüngeren,  nach  Chr.  410,  war  ein  be- 


72.  l'abricius  a.  a.  O.  Vol.  UI.  63  f.;  m.  Ildb.  IV.  320;  m. 
AnC.  II.  459. 

JJ3).  S.  l'abricius  a.  a.  O.  III.  180  f.  S rrt.  Ildb.  IV.  330  f ■ » 
m.  Anl.  II.  460  f.  — 1 
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riihmter  Grammatiker  und  neuplatomscher  Philosoph 
und  kein  Christ. 

II.  Von  seinen  Schriften  gehört  nur  S aturnali- 

tim  conviviorum  libri  Vll  hieher,  ein  gelehrtes 
Gespräch  über  verschiedene  wissenschaftliche  Gegen- 
stände oder  vermischte  Abhandlungen.  Aus  Plu- 
tarch,  Serieca,  Valerius  I\I a ximus  und  Aul. 
Gellius  ist  sehr  vieles  ohne  Angabe  entlehnt.  Der 
Styl  des  IMac  roh  ins  ist  schlecht.  Seine  übrigen 
•Schriften  sind:  1.  Commentariorum  in  Somn. 

Scipionis  a Cicerone  descriptum  libri  II; 

2.  De  di  ff  er  entiis  et  societatibus  graeci  et 
lat.  verbi , nur  nach  einem  Auszuge  vorhanden,  den 
Johann  Erigena  gemacht  hat. 

III.  Ausgaben  von  allen  Schriften.  Ed.  pr. 
Rome,  (sic)  e rec.  Jo.  Andrea  e ,.  vor  dem  J.  1468- 
Fol.  J.  Rivius,  Nie.  Angelus,  dann  Joach.  Ca- 
mera r ins,  Js.  Pontanus  gaben  in  ihren  Ausgg. 
neue  Textrccenss.  Neueste  A.  von  J.  C.  Zeune.  Lips. 
(Georgi)  1774.  gr.  8-  2 TliJ.  Handausg.  Die 
Zweibrücker  1778.  gr.  8*  2 Voll.  22  gGr.  Die  Schrift: 
De  di  ff.  et  soc.  gr.  et  lat.  verbi  hat  l’utschi- 

us  in:  Grammat.  velt.  p.  2727  f.  recipirt.  — 

* > - 

6.  Martiahus  Mineus  Felix  Capelia.  74 

Ein  Numidier  aus  IMadaura  war  dieser  Gramtna-  f 
tiker,  Philosoph  und  vir  proconsularis , lebte  gegen  das 
Jahr  nach  Chr.  461.  — Sein  Säliricon  in  IX 
Büchern  bildete  eine  Art  von  Encyclopaedie  über  die 
Vorzüge  und  Hauptgrundsätzc  der  freyen  Künste:  Gpam- 


74.  S.  Fab  rici  i F,.  lat.  Vol.  III.  p.  213  f. ; m.  Hdb.  IV. 
SS7  f.;  m.  An l.  II.  462  f.;  Saxii  on.  lit.  Val.  II-  p.  «17  f- 
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matik,  Logik , Rhetorik,  Geometrie,  Arithmetik,  Astro- 
nomie und  Musik.  Die  zwey  ersten  Bücher  (die  Ver- 
mählung  des  Merkur  ins  mit  der  Philologie) 
in  der  Manier  der  Varro 'sehen  Satire,  d.  i.  JProsa  und 
Verse  wechselnd , mochte  den  Titel  veranlassen.  75 
Das  Ganze  ist  in  einem  rauhen,  barbarischen  Styl  ab- 
gefafst.  — Ausgaben,  i.  Vom  ganzon  Satiri- 
con.  Erste  durch  Fr.  Vitalis  Bodianus.  Vicen- 
tiae  1499.  H.  Grotii  A.  Led.  Bat.  1599.  8«  Nach 
der  Recens.  desselb.  ist  der  Text  in  der  neuesten  A. 
Cura  L.  JV  alt  har  di.  Bernae  (Wagner)  1763.  8» 
abeedruckt.  Auch  ist  es  in  JS'laittaire’s  corp.  poet. 
lat.  T.  II.  442  f.  abgedrnckt.  2.  Von  der  Vermäh- 
lung des  Mercur  mit  der  Philol.  Handausg. 
Von  J.  A.  Gotz.  Norimb.  (Monath  und  Kufsler) 
1794.  8.  8 gGr.  3.  Das  9te  B.:  De  musica  findet 

man  auch  in  Meibortiii  auct.  mus.  II.  165  f-  — 

< • 


B.  Mit  der  Sprachlehre  allein  befiafsten  sich: 

1.  Rhemnius  Vannius  Palaemon.  76 

Aus  Vicentia  war  dieser  Grammatiker  gebürtig 
und  6ein  Zeitalter  fiel  unter  den  Imperatoren  Clau- 
dius und  Nero,  nach  Chr.  Geb.  50  f.  Seine  kleine 
% Schrift:  De  summa  Grammaticcs  ist  nur  ein  Ab- 
rifs von  einer  Grammatik.  Sie  ist  zuerst  in  der  Samm- 
lung von  Th.  ßellovaeus:  Grammatici  illustres 


, 75.  Inhalt  — ? s.  m.  Hdb.  JV.  338. 

76.  S.  Suetonius  de  itlustr.  gramm.  c.  23;  Fab  ricii  B.  lat. 
Fol.  III.  p.  405  f.j  m.  Aul.  II.  464  f. } m.  Hdb.  IV. 
S12  f.  — 
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XII.  etc.  Pur.  15*6.  Ni  2.  ausgenommen , auch  in  der 
Samml.  von  Putsch!  11  s S.  1366  f.  und  in  der  S*mml. 
Rhemn.  Palaefmon  de  summa  iirammalices , Q.  T. 
Scaurus  de  orthographia , Donatus  de  barbarismis 
etc.  Ed.  Ad.  Petrus;  befindlich.  — 

2.  Nonius  Marcellus  ( Pcripateticus ).  77 

Tivoli  war  der  Geburtsort  dieses  Grammatikers, 
der  wahrscheinlich  zu  Ende  des  2ten  Jahrhunderts, 
nach  Chr.  196  lebte.  — Eine  kleine  Schrift  dessel- 
ben: Compcndiosa  doctrina  de  proprietate 

sermonum  in  19  Gap.  ist  hinsichtlich  der  vielen 
darin  aufbehaltenen  Fragmente  alter  römischer  Schrift- 
steller nützlich  und  für  die  Sprachlehre  wichtig.  Aus- 
gaben. Ed.  pr.  Ohne  A.  des  Dr.  — J.  ( 1 4 7 1 oder 
72.)  und  Orts  (Rom)  durch  Pompönius  edirt.  Eben 
so  alt  ist  eine  andere  A.  durch  Nie.  Jenson,  ohne 
A.  des  J.  (1471.  72.)  und  O.  ( Venet .)  Man  findet 
späterhin  diese  Schrift  oft  bei  den  Schriften  des  Varro, 

Fest us  und  anderer  Grammatiker.  Job.  Mercer 
gab  sie  zugleich  mit  des  Fulgcntius  Schrift  de  pri$- 
c 0 sermone  heraus.  Sedan  (Paris)  16 14-  8-  — 

3.  Aelius  Donatus.  78 

A.  Dieser  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  berühmte 
Grammatiker  zu  Rom,  war  Lehrer  des  heiligen  Hie- 
ronymus und  lehrte  ums  Jahr  nach  Chr.  330  — 54-  ) 

IVIan  verwechsele  ihn  nicht  mit  dem  jüngeren  Tibe- 
rius  Donatus,  der  die  Scholien  über  Virgilius 
schrieb.  - 


77.  S.  Saxt  onorrt.  Ut.  T.  I.  p.  336;  m.  Anl.  II.  464. 

78.  Vgl.  Fabricii  B.  tat.  Vot.  III.  p.  406  f.,*  m.  Hdb.  IV. 
326  f. ; tu.  An\.  II.  465  f. 
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B.  Er  ward  durch  seine  2 grammatischen  Abhli.: 
De  litleris,  syllabisque,  pedibus  el  tonis  und 
2.  de  VUI  partibus ■ oral  ionis  der  Verfasser  der 
ersten  methodisch- abgefafsten  lateinischen  Elementar- 
Grammatik.  3.  Seine  Abhandlung  De  barbarismo , 
soloccismo,  schematibus  et  tropis  ist  auch 
grammatikalisch.  Von  ihm  ist  4.  (aber  lückenhaft) 
vorhanden  ein  Commentar  über  V Comödien  des 
Ter  ent  ins,  so  wie  über  Ovid’s  M-ctamorph. 

C.  Ausgaben.  Von  Nr.  2.  Editiones 
princ.  a.  Mogunt.  (Petr,  de  Gernszheym * nicht  vor 
1467.)  Fol.  b.  Romae  (Swcynheym  und  Pannartz) 
c.  ohne  A.  des  J.  u.  0.  in  4.  d.  Norimb.  (Kreusner. ) 
kl. v Fol.  (um  1472)  u.  m.  andere  sehr  alte  Ausgg.  — 
IJ.  , — 3 gab  Rob.  Stephanus.  Par.  i543-  8-  her- 
aus. N.  t.  2 sind  auch  in  Putschii  gramm.  vett. 
p.  1735  f-  recipirt.  — • N.  4 ist  zuerst  ohne  A.  des 
O.  ( vielleicht  Strasb.)  u.  des  J.  1470  oder  72.  (Jo. 
Mentelin  in  Strasburg)  kl.  Fol.  edirt  worden;  die  A. 
Romae  (Cr.  Sweynheym  et  A.  Pannartz)  1472.  Fol. 
ist  später. 

Über  Nr.  3 oder  s.  Abh.  de  b arb  arismit 
commentirte 

4.  Pompejus. 

Ein  unbekannter  Sprachlehrer;  er  schrieb:  Com - 
mentum  (sic)  artis  Donati;  2.  In  librum  Do- 
Hati  de  barbarismis  et  metaplasmis  com- 
mentariolus.  Beyde  Schriften,  die  erst  kürzlich  aus 
einer  Handschrift  der  YVolfenbütteischen , und  die  2tc 
aus  einer  Handschrift  ih  der  Königlichen  Bibliothek  zu 
Berlin  abgedruckt  wurden,  hat  nämlich  Fr.  Linde- 
mann unter  dem  Titel:  Pompeji  commentum 
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' / 

artis  D onati;  ejusd.  in  libr.  Donati  de  bar- 
bar  ismis  elc.  Accessit  ars  grammatica  Ser- 
vii  etc.  Lips.  (Vogler)  1820.  gr.  g.  5%  Thl.  edirt.  — 

t 

g.  Julius  oder  Sextus  Pomponius 
Festus.  S.  oben  S.  629. 

6.  Flavius  Sosipater  Charisius , 7-* 

A.  aus  Campanien,  ein  Christ,  unter  Ilonorius, 
zu  Anfang  des  ßten  Jahrhunderts.  — B.  Seine  iri- 
stitutiones  gr  ammaticae,  ad  filium  libri  V 
haben  zu  Anfang  und  zu  Ende  Lücken.  — C.  Aus- 
gaben. Ed.  pr.  JXeap.  1532.  Fol.  von  G.  Fabri- 
cius  Bas.  i55t.  8»  Diese  Schrift  findet  rnam  in  H. 
Putschii  grarnmat.  vet.  Hannov.  1605.  4.  p.  1 — 
270,  in  Godojredi  aucit.  ling.  lat.  Gen.  1602.  4. 
p.  1 360  f.  — 

1 t 

7.  Diorpedcs.  so  ' 

Die  Zeit,  wann  derselbe  lebte,  ist  unbestimmbar. 
Wahrscheinlich  vor  Prise ianus,  ums  Jahr  Chr.  410. 
Seine  Schrift:  De  oratio rie,  de  parti bus,  ora- 

tio nis  et  vario  rhetoricorum  genere.  libri 
III,  ist  zuerst  ohne  A.  des  J.  u.  0.  (f^en.  ap.  Nie.  Jen- 
\*son)  in  Fol.  edirt.  Spätere  A.  Col.  151 8-  4.;  von  J. 
Caesarius.  Haganoae  1526.  g.  (hat  Interpolatio- 
nen) Par.  1526.  8-  Auch  in  oben  erwähnter  Samm- 
lung von  H.  Putschius  p.  270  f.  — 


79.  S.  Fabricii  B.  lat.  III.  394  f . ; in.  II  db.  IV.  844  f.;  m. 
Aul.  II.  467  f. 

SO.  S.  Fabriciu  s a.  a.  O.  397  f. ; m.  Hdb.  IV.  342  f. ; m. 
A n l.  II.  467  f.  , 
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8.  P.  ( Publius ) Cons entius.  81 

Wann  und  wo  Consentius  gelebt  habe,  ist 
völlig  ungewifs.  Dafs  er  nach  Saxe  um  450  nach 
Clir.  Geb.  gelebt,  ist  auch  nicht  zuverlässig.  Ohne  si- 
cheren Beweis  machte  man  ihn  zu  einem  Constantino- 
poiitaner.  Er  war  kein  Grieche,  sondern  ein  Römer. 
Weil  er  vir  . clarissimus  heifst,  mufs  er  von  vor- 
nehmer Abkunft  oder  von  Range  gewesen  seyn,  oder 
er  kann  einen  vornehmen  Posten  bekleidet  haben.  Viel- 
leicht war  er  ein  Sprachlehrer  an  einer  Schule  in  ir- 
gend einer  Hauptstadt.  Schriften:  1.  Ars  de  dua- 

bus  or alionis  partibus,  nomine  et  verbo,  in 
Putschi  us  obbemerkter  Sammlung  p.  2018  f.  2.  de 
b arb  arismis  et  metaplas  mi s.  Es  enthält  diefe 
Schriftchen  diese  Lehre  besser  als  bey  Donatus  und 
Andern  vorgetragen  und  zugleich  einige  Bruchstücke 
aus  der  älteren  Zeit  und  Bemerkungen  über  die  Aus- 
sprache, die  uns  sonst  nicht  bekannt  sind.  Erste  A. 
derselb.  von  (Et.  R.  und  Prof.)  Gramer  in  Kiel.  Be- 
rol.  (Dümmler)  1 8 1 7-  gr.  8*  7 gGr.  — 

9.  Priscianus.  82  . 

Von  ihm  ist  erhalten:  1.  C'ommentarior i*m 

grammaticorum  libri  XVIII , ad  Julianum 
consulem  etc.,  eine  gründliche,  ausführliche  lateini- 
sche Grammatik.  83  2.  Fünf  grammatikalische 

Auf- 


81.  Vgl.  Fabricius  a.  a.  O.  III.  411  und  Saxe. 

82.  Vgl.  Fahr  icius  a.  a.  O.;  m.  Hdb.  IV.  S45  f.;  m.  AnU 
II.  468  und  oben  S.  3S9. 

83.  »Apud  Constantinopolin  Priscianus  CacSariensis 
grammaticac  artis , ut  ila  dicam  , profunda  rimatus  eil* 
Kegino  in  feiner  Chronik  ap.  Pistor.  p.  12. 
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Aufsätze;  84  3.  P eriegesis  e Dionysia,  eine 

Übers.  a.  <1.  Griech.;  4.  Carm.  de  ponderibus,  s. 
oben  S.  704.  .5.  Epitome  Phaenomenon  sive 
versus  (XVI)  de  sideribus.  — Ausgaben.  1.  Von 
*sämmtlichen  Schriften.  Die  bisher  einzige  vollständige 
ist  die  neue  von  A.  Krehl.  lol.  I.  II.  Lips.  (Weid- 
mann) i8«9-  20-  5%  Till.,  Schreibp.  6 % Thl.  2, 
Von  N.  1.  2.  Ed.  pr.  ohne  A.  des  O.  (Ven.)  1470. 
F.  Basil.  1568.  H.  Putschius  hat  in  seiner  pft  an- 
geführten Sammlung  S.  529 — >368  diese  Schriften 
auch  mitgetheilt.  Von  Nr.  2 (5  gramm.  Aufs.)  be- 
sorgte Fr.  Lindemann  (Prise,  opera  minora)  Lgd, 
Batciv.  (Lips.  b.  Weidmann)  181 8-  gr.  8.  3 Thl.  ei- 
ne vorzügliche  Ausgabe.  Nr.  3 — 5 findet  man  in 
Wernsdorff’s  Poet.  lat.  min.  T.  V.  P.  I.  p.  494  f.  — 


Über  die 


Metrik 


schrieben : 

1.  Marius  Maurus  Servjus  ( Honara - 
tus .)  85 

Die  Ars  de  pedibus  versuum,  sive  cen - 
trum  de  metris,  auch  schlechthin  Centrime- 
trum  überschrieben,  (eine  kurze  Anleitung  zur 
Metrik)  von  diesem  berühmten  Grammatiker  und 
Commentator  des  Virgilius  (s.  oben  S.  5 8 3«)  ist 
nur  für  den  ersten  Unterricht  geeignet.  Man  hat  auch 
von  ihm:  1.  Ars  grammatica,  s.  oben  S.  735. i 

2.  einen  Comment.  in  secundam  Donati  edi- 


/ 


84.  S.  m.  Hdb.  a.  a.  O.;  m.  Anl.  a.  a.  O. 

85.  S.  Fubrieii  B.  lat.  IIL  409  f.j  m.  Hdb,  IV.  469  t \ m. 
Anl.  11.  469  f. 
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tionem  und  3.  die  Schrift:  De  ratione  Ultima- 

tum syllabarum.  — . Ausgaben.  ' Ed.  pr.  ex 
tec.  Laut.  Abstemii.  Catii  1476.  4.;  zugleich  mit 
letzbemerkter  Schrift:  Viterbii  1488-  8->  die  auch 

Putsch  in  seiner  Samml.  p.  1875  f.  aufgenomtnen 
hat.  Die  beste  A.  ist  die  von  L.  Santenius.  JLugrf. 
B.  Lips.  (Weidmann)  1788-  8-  6 gGr.  — 

1 2.  Flavius  Mallius  The  odorus.  8S 

Die  kleine  Schrift:  De  metris,  dieses  angesehe- 
nen, gegen  Ende  des  4ten  und  zu  Anfang  des  5ten 
Jahrhunderts  unter  Arcadius  lebenden  Grammatikers, 
der  im  Jahr  399  Consul  war,  ( meistens  aus  Teren- 
tianus  Maurus  de  metris  entnommen,)  ist  gut  sti- 
lisirt.  Erste  und  einzige  A.  von  J.  Fr.  Heusinger. 
Gu&pherbyti  ( Meißner)  1755.  4.  Jb.  1756.  8-  3 gGr. 
verbess.  Lugd.  B.  1766.  gr.  8-  — 


">  a.  Die  Beredsamkeit. 

A.  Die  praktische  Beredsamkeit. 

Hielt  man  gleich  in  den  ersten  3 Jahrhunderten 
.der  christlichen  Zeitrechnung  auf  Redekiinsteley  viel, 
und  befafste  man  sich  auch  mit  rhetorischen  Arbeiten, 
so  war  doch  die  Beredsamkeit  mehr  eine  Frucht  der 
Gewinnsucht,  mehr  bey  öffentlichen  Gerichtshändeln 


. 86.  Vgl.  A.  Rubeniuj:  De  vita  Fldvii  Mallii  Theo- 

dor i.  Ed.  Gr aevius.  Ultraj.  1694.  4.  denuo  edidit  Fr. 
Tlaltner.  Lipt.  1754.  8.;  m.  Hdb.  IV.  *29;  m.  Anl. 
II.  469. 
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und  selten  bey  andern  Gelegenheiten  geübt.  Auch  die 
Ü bungsreden , (Declamationen,)  z.  15.  von  Seneca,  er- 
reichten die  vorherigen  Muster  nicht.  Durch  die  seit 
dem.  2ten  Jahrhundert  eingeführten  Lobreden  auf  die 
Imperatoren  artete  nach  Plinius  dem  jüngeren 
bald  der  gute  Geschmack  aus;  mit  Plinius  verfiel 
die  gute  Schreibart.  Die  späteren  lateinischen  Lobre- 
den, die  von  den  Zeiten  Dioclctian’s  an  verfer- 
tigt worden  sind,  zeigen  ganz  vom  Verfall  der  ächten 
Beredsamkeit  und  von  der  Ausartung  des  Zeitalters,  so- 
wohl durch  den  höchst  fehlerhaften  Vortrag,  als  durch 
die  niedrigen  Sclnneicheleyen.  Ihr  späterer  Nachahmer 
Felix  Ennodius,  Bischoff  von  Pavia,  Lob  - oder 
Schmeichelredner  des  ostgothischen  Königs  Dietrichs 
des  Grofsen,  in  seinem  Panegyricus,  übertraf  die  vor- 
herigen noch  an  Fehlern.  87 

Was 

B,  die  Theorie  der  Beredsamkeit 

betrifft,  so  führte  Quintilianus  durch  seine  Anleitung 
und  durch  Beyspiele  die  Beredsamkeit  wieder  zu  dem 
JMuster  des  Cicero  zurück.  Auch  waren  die  Schriften 
von  A q 11  i 1 a ßomanus  und  Julius  Rufinianus 
von  den  Redefiguren  schätzbar,  und  die  Schrift:  Da 
clar.  oratt.  sive  causis  corruptae  eloqu,  wur- 
de nützlich. 


87.  S.  Enno  di  i panegyricus , in  einem  Progr.  von  J.  C,  Fr. 
Manie.  Vratisl.  (Grab  et  B-)  18 >U.  gr.  8. 
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I.  Praktische  Rhetoren  waren: 

i.  Marcus  Ann.  Seneca , der  ältere 7 
(Rhetor j)  88 

A.  aus  Corduba  und  Vater  des  Philosophen  Luc.  An- 
naeus  Seneca  (s.  oben  S.  688-)  und  mehrerer  Söh- 
ne. Geboren  nach  E.  R.  695  oder  96,  lebte  über 
36  Jahre  unter  den  Imperatoren  Augustus  und  Ti- 
berius,  als  Lehrer  der  Beredsamkeit  in  Rom,  wo- 
selbst er  auch  (wahrscheinlich  nach  E.  R.  785)  starb. 

B.  Als  Excerpte  aus  den  Dedamationen  der  grie- 
chischen und  römischen  Rhetoren  vor  und  aus  dem 
Zeitalter  des  Augustus,  und  zwar  für  seinen  Sohn 
gemacht,  sind  zu  betrachten:  1.  seine  Controver- 
siarum  libri  X,  wovon  nur  Buch  1.  2.  7.  9.  10. 
ganz,  und  von  den  übrigen  Büchern  nur  einige  Frag- 
mente übrig  sind.  Sie  umfassen  entlehnte  Declama- 
tionen  über  erdichtete  balle. 

a.  Suasoriae  (Beralhschlagungs  - und  Staatsreden,) 
in  1 Buche,  oder  Declamationsiibungen. 

Beyüe  bekunden  einen  ausgearteten  Geschmack. 89 

C.  Ausgaben;  Gewöhnlich  bey  den  Werken 

Von  seinem  Sohne  Luc.  Ann.  Seneca,  s.  unten,  z. 
B.  in  Gronovii  Ausg.  (Amst.  1672.  8>  im  3ten 
Tom.)  Zweibrücker  A.:  M.  Ann.  Senecae  rhet. 
opera.  Bip.  (Treuttel  et  W.)  1810.  gr.  8.  1 Tlil. 

20  gGr.  Von  N.  1.  zuerst  Ven.  1490.  N.  1 und  2 
aber  zuerst  zugleich  mit  L.  A.  Senecae  quaest.  not. 
edirt. 


88.  Vgl.  Fabricii  B.  lat.  Fol.  II.  179  f.;  m.  Hdb.  IV.  141 
f.;  m.  Anl.  II.  472  f. 

89.  S.  Dia l.  da  causis  corruptae  tloqu.  85. 
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2.  Ca  jus  Plinius  Caecilius  s ecundus 
( der  Jüngere).  90 

I.  Novo-Comum  im  Mailändischen  war  der  Ge- 
burtsort dieses  unter  Nero  im  Jahr  nach  Chr.  62  ge- 
bornen,  sehr  kenntnifsreiehen  Redners  und  stoischen 
Philosophen,  eines  Neffen  des  älteren  Plinius,  s. 
unten.  Sein  Ilauptstudium  war  gerichtliche  Beredsam- 
keit. Früh  wurde  er  der  Patron  der  Einwohner  von 
Tifernum,  und  in  seinem  ipten  Jahre  führte  er  als 
Sachwalter  und  Redner  Rechtshändel,  wurde  wegen 
Domitian us  Kriegstribun  bey-  einer  syrischen  Le- 
gion; zurückgekelirt  nach  Italien  ward  er  Quaestor, 
Volkstribun  und  Prätor.  Trajanus  ertheilte  ihm  das 
Vorrecht  dreyer  Kinder,  und  gab  ihm  die  Aufsicht 
über  das  aerarium;  beliebt  bey  demselben,  wurde  er 
sogar  Consul,  nachher  Augur,  Proconsul  in  Bithynien, 
über  Pontus  und  Asien.  Auf  diesem  treuverwalteten 
Posten  veranlafste  er  durch  seinen  Bericht  an  den  Kai- 
ser die  Aufhebung  der  Christenverfolgung.  Er  starb 
im  i2ten  Regierungsjahr  des  Trajanus,  n.  Chr.  108. 

II.  Sein  Fanegyri cus  oder  die  Lobrede  auf  T r a - 
janus,  (in  seinem  40Slefl  Lebensjahre,  nach  Chr. 
100  gehalten,)  ist  ein  rednerisches  Meisterstück,  je- 
doch eher  eine  künstliche,  witzige  Declamation;  als 
rednerisch.  Sie  ist  zu  voll  von  ungewöhnlichen  Aus- 


SO.  S.  Fabrieius  a.  a.  O.  II.  407  f.;  m.  Hdb.  IV.  ll6  f.;  m. 
Anl.  II.  474  f. ; G.  E.  Gierig1«  Leben,  moral.  Char.  und 
schriftstell.  Werth  des  jüngeren  Plinius.  Dortm.  (Hamm, 
-Schulj  u.  Wundermann)  1798.  8.  14  gGr. ; de  gtoriae  lau.- 
disijue  Studio  ß l in  i i junioris  , quid  sit  ccmcndum?  Au- 
tor* Guil.  Ri c fiter  Gubenae  1808.  gr.  8.  2 Bogen.  J.  /)., 
Schiifer’s  mehrere  Frogr.  über  den  Ci;ar.  de«  jüngeren 
Plinius.  Onolib.  178ti  f.  4. 
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drücken  und.  YVLtzeleyen.  Sie  ist  aber  für  die  Ge- 
schichte dieses  Kaisers  und  seiner  Zeit  wichtig. 

III.  Ausgaben.  S.  unten,  wenn  von  ihm  als 
Epistolographen  die  Rede  ist  Einzeln  ist  der  pane- 
gyr.  von  Arnzenius.  Amst.  17  38,.  4*»  von  C.  G. 
Schwarz.  ISorimb.  1746.  4-  6 Thl. , von  G.  E.  Gie- 
rig. Lips.  (Schwichert)  1796.  8-  1 Thl.  und  von  A. 
W.  Brorson.  Hafn.  (Arnzen)  1804.  ß.  10  gGr.,  ib. 
»807.  8-  6 gGr.  edirt. 

IV.  Übersetzungen,  i.  Deutsche.  Von  J.  A. 
Schäfer.  Ansbach  (Haueisen)  1734*  8-  16  gGr.  und 
von  D.  L.  Wiegand.  Lpzg  (Schwichert)  1796.  gr.  8. 
18  gGr.  2.  Franz.  Von  L.  de  Sacy.  Par.  1709. 
8.  und  öfter. 

3.  Die  dem 

t 

F.  Quintilianus  (s.  unten) 

beygelegten  i9gröfsern  und  145  kleinern  Übungs- 
reden ( Declamationcs ) sind  unächt.  Letztere  sind 
von  verschiedenen,  mehrenthejjs  späteren  Verfassern 
abgefafst. 

4.  Des 

Calpurnius  Flaccus  oder  Rufus , 91 

\ 

(eines  Rhetors  unter  Hadrianus  und  unter  den  beyden 
Antoninen,)  LI  vorhandene  Excerptae  rheto- 
rum  minor.  declamationes,  über  willkührlich  an- 
genommene Fälle,  bekunden  wenige  Beredsamkeit.  Sie 


Sl,  £.  m.  Anl,  II.  4 77. 


DigitizBd  by  Google 


II.  Pros.  Lit.  3.  Beredsamk.  I.  Prakt.  Front'o.  745 

sind  gewöhnlich  den  Ausgg.  von  den  kürzeren  De- 
clamationen  des  Quintilianui,  z.  B.  in  der  A.  des 
I’.  Pithoeus.  Par.  1580.  8*  und  Anderer  bevgefiigt. 

5.  Marc.  Cornel.  Front 0.  92 

I.  Die  Lebenszeit  dieses  aus  Certa  in  Numidien 
gebürtigen  Redekünstlers  fiel  unter  dem  Marc.  Aurei. 
Aritoninus  Phi  los.  und  Luc.  Verus,  er  war  wahr- 
scheinlich im  Todesjahre  des  D omi tia  n ns  geboren.  Er 
erhielt  in  seiner  Vaterstadt  die  erste  Bildung  und  scheint 
späterhin  in  Alexandrien  studiert  zu  haben.  Von  seinen 
Lehrern  ist  uns  nur  Dionysius  Tenuior  (der 
Schmächtige)  bekannt  Er  kam  nach  Rom , legte  sich 
im  2 asten  Jahre  auf  die  römische  Literatur  und  Be- 
redsamkeit, und  zeichnete  sich  in  beyden  so  sehr  aus, 
dafs  er  als  ein  vielseitiger  Gelehrter  und  Redner  ge- 
schätzt, und  Lehrer  der  beyden  kaiserlichen  Prinzen 
Marcus  und  Luc.  Antoninus  wurde.  Nachher  er- 
hielt er  das  Consulat,  eine  Statue  und  — viele  Freun- 
de. Stand  er  zwar  in  philosophischer  Weisheit  dem 
Scneca  nach,  so  übertraf  er  ihn  doch  im  sittlichen 
Lebenswandel.  Die  Alten  vergleichen  ihn  mit  Cice- 
ro, Plinius  und  Symmaclius  als  Redner.  Eigent- 
lich aber  war  er  ein  fader  Redekünstler,  und  mehr  nur 
ein  Declamator,  dem  es  mehr  um  schöne  Worte,  als 
um  Sachen  zu  thun  war.  Jedoch  als  Briefsteller 
kann  er  mit  jenen-  Klassikern  verglichen  werden,  be- 
sonders weil  er  neue  Auffindungen  gab.  Wenn  ihn 
Dio  Cassius,  dieser  im  Urtlieil  über  römische  Ge- 
nies incompetente  Richter,  zu  einem  Genie  macht,  weil 
er  Vieles  erfunden  habe,  so  bnn  doch  keine  von  sei- 


i)3.  Vgl.  Fahr i ei t ß.  tut.  III.  377  f. ; Bayle  Ditl.  *.  Fron- 
lo;  Satc  ii  on.  lit.  I.  809 ; m.  An  l.  II.  478.  — 
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nen  Erfindungen  nachgewiesen  werden.  Er  starb  wahr- 
scheinlich noch  vor  d.  Jahre  nach  E.  R.  922. 

II.  Schriften. 

Aufser  seiner  kleinen  graimnaticalischen  Schrift: 
De  di  ff  er  ent  iis  vocum  (in  Putschius  oft  er- 
wähnter Sammlung:  Grammat.  vct.  und  in  A.  Pop- 
ma'i:  De  di  fferentiis  uo  c ab  ul  or  11  m,)  wurden  vom 
Biblioth.  A.  Mai  entdeckt,  aufser  seinen  Briefen  an  An- 
toninus  Pius  und  ah  Lucius  Verus,  an  Fremde 
etc.  2 Bücher  Anweisung  zur  Beredsamkeit 
und  Fragmente  von  seinen  Reden  als:  De  t es  tarn, 

transm.,  de  ha  er  cd.  Matidiae,  pro  Volum- 
nio  Sereno  etc.  und  mehrere  andere  kleine  Schrif- 
ten, Gedichte  etc.  Sämmtliche  Funde  hat  A.  Mai 
euerst  in  2 Theilen.  Mediol.  »8*5-  gr.  8-  2 5 Fr. 
edirt;  ahgedruckt.  Frft  a.  M.  (Hermann)  18 «6-  gr.  8. 
3%  Thl.  ln  einer  andern  Stellung  (wogegen  Mai 
protestirtj  hat),  94  gab  B.  G.  Niebuhr  eine  Ausg. 
Berol.  (Reimer)  1816.  gr.  8-  * % Thl.  — 

€.  Die  Verfasser  der  XII  Lobreden  auf  die  rö- 
mischen Imperatoren  des  3ten  und  4tcn 
Jahrhunderts.  9S 

> 

Es  waren  1.  CI.  Mammertinus  der  ältere, 
(n.  Chr,  292.  93-,)  2.  Eumenius,  (von  Augustodu- 


93.  Vgl.  des  Bihl.  Ang.  Maji  comment.  praevius  vor  seiner 
A.  von  den  Opp.  inedit.  des  Fronio.  Mediol.  1815.  4.  2 Thei- 
le:  G.  H.  Eichstadt’s  Programm:  Cum.  Frontonis  ope- 
rum  nuper  in  luc.  prolractorum  notUia  et  specimen.  Jcnac 
WlC.  Pol. 

94.  S.  krit.  Schulhiblioth.  Ster  Jahrg.  6.  Heft  S.  424  f.; 
Leipi.  L.  Z.  1818.  II.  2102. 

$5-  Vgl.  iCeyn  i i eensura  XJ1  paneg. , ia  dess.  Opulent.  T. 
FL  p.  80  i. 


- j 

.S  ■ . 
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nnm,  des  Vorigen  Zeitgenosse  und  Lehrer  der  Bered- 
samkeit in  s.  Vaterstadt j)  3.  Nazarius,  (aus  Burdiga- 
la,  nach  Chr.  321;)  4.  Claud.  Mammertinus  der 
jüngere,  96  Schatz  Verwalter  des  Imperator  Julia- 
nus,  Statthalter  von  lllyrien,  Italien  und  Afrika,  zu- 
letzt Consul;  5.  Magn.  Ausonius,  (s.  ob?n  S. 
707  £. ; ) 6.  P.  Optatianus  Porphyrius,  und  7. 
Lat.  Pacat.  Drepanius,  (aus  Aquitanien,  in  Gal- 
lien, gegen  Ende  des  4ten  Jahrhunderts).  Alle  XII 
Lobreden  dieser  Redner  sind  schwülstig  und  ge- 
schmacklos, voller  Schmeicheleyen ; nur  die  4 vom  < 
Eumenius  gehören  zu  den  bessern.  — Ausgaben 
ders.  Erste.  Zugleich  mit  dem  Panegyricus 
des  jüngeren  Plinius  auf  Trajanus.  1476.  4. 
Die  beste  A.  ist  von  C.  G.  Schwarz  und  W.  Jä- 
ger. T.  I.  II.  Norimb.  (Bauer)  1779.  gr.  8-  3 Thl.— 

7.  Qu.  Aurelius  Symntc-chus.  97 

A.  Dieser  geborne  Römer  lebte  unter  den  Kaisern 
Gratianus,  Valerianus  und  Theodosius,  der 
in  der  Redekunst  den  Minervius  zum  Lehrer  hat- 
te, ein  grofscr  Gelehrter  und  herzensguter  Mann.  Er 
war  zuletzt,  nach  der  bekleideten  Praefectur  von  Rom, 
Consul.  Sein  Versuch  zur  Wiederherstellung  des  Etiini- 
cismus  in  Rom  milsglückte.  Sein  Todesjahr  (zu  An- 
fang des  5 len  Jahrh.)  lüfst  sich  nicht  bestimmen. 

B.  Von  seinen  vielen  Reden  (auch  Lobreden 
auf  die  Kaiser^  sind  in  neueren  Zeiten  einige  ansehn- 

96.  S.  Ammian.  Mar  cell.  XXI,  VIII,  I.  ib.  X.,  8 und  9. 
fin.;  Lib.  XXII,  III.  I.  Lib.  XXVI,  V.  6;  XXVII,  VII.  I.  , 

97.  S.  Fa'bricii  R.  lat.  III.  204  f. ; m.  Hdb.  IV.  290  f. ; m. 
,Anl.  II.  4SI,  Saxii  an.  iit.  I.  444;  C.  G.  Ileynii  eens. 

ing.  et  mor.  Q.  A.  Sym  macht  etc.  Gott.  (Dieterich)  1801.. 
i'el. } auch  in  Vol.  VI.  der  Opusc.  acad.  desselben. 
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liehe  Fragmente  entdeckt  worden.  Sic  haben  Feuer, 
und  zeugen  von  grofser  Gelehrsamkeit,  aber  auch  von 
Witzeleyen.-  Ang.  IMai  theilte  dieselben  zuerst  in: 
Q.  A.  Symmachi  octo  oratt.  ineditar.  partes  etc. 
Milano  1 8.1 5.  gr.  8.,  Viennae  bey  Folke  1 % ThI. 
mit.  Abgedruckt  Frcf.  ad  JVI.  (Hermann)  1816.  gr.  8- 
1 4 gG'r. 

Fel.  Enno  di  us,  s.  oben  S.  739.  — 

II.  Die  Theorie  der  Beredsamkeit  bear- 
beiteten: 

1.  M.  Fabius  Quintilianus.  98 

I.  Geboren  zu  Calagurra,  nach  Chr.  42,  er  lern- 
te von  Domitius  Afer  und  Servilius  Novianus 
die  Beredsamkeit,  die  er,  als  er  ein  gerichtlicher  Red- 
ner gewesen,  zwischen  den  Jahren  70  oder  72 — ^90 
oder  92  nach  Chr.  zu  Rom,  ansehnlich  besoldet,  lehr- 
te. Nach  20  Jahren  begab  er  sich  zur  Ruhe  und  ar- 
beitete in  derselben  (wann?  läl’st  sich  nicht  bestim- 
men, jedoch  in  den  letzteren  Regierungsjahren  des 
D omitianus,  wahrscheinlich  nach  Chr.  93  f.)  seine 
Instltutiones  oratorias  aus.  Erstand  mit  Juve- 


98.  S.  Vita  Q uintili ani  br evis  vor  den  mehrsten  Ausgg. 
des  Quintilianus;  Dodutell  annal.  Quintiliani  in  d.  Samnil. 
Annal.  V Me j ani , Quintiliani  etc.  von  demselben  Oxon. 
16S8.  8. ; Bayle  Dict.  v.  Quintilien;  G.  L.  Sp  aldi ng'  s 
Praefat.  ver  dem  isten  B.  seiner  Ausg.  vom  Quintil. ; das 
Progr.  von  Dr.  J.  C.  Fr.  Manso:  Über  einige  den 

Quint ilian  betreffende  Meinungen  der  Gelehrten.  Brest 
(Grals  etc.)  I8al.  4.  2 B. ; Fabricii  B.  lat.  II.  266 — 329; 
m.  II  d b.  IV.  15  5 £.;  m.  Ani.  11.  483;  Col.  Roetntr  . 
Disp.  de  phüosephia  Quintil.  Wirctb.  1779.  4. 
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nalis  in  keinem  freundschaftlichen  Verhältnifs,  weil 
Qu.  (überhaupt  furchtsam)  dem  Domitian  11s  ge- 
schmeichelt hatte.  Noch  im  Jahr  1 1 Q nach  Chr.  war 
er  am  Leben. 

II.  Diefs  Werk  in  XII  Büchern  ist  ein  vollstän- 
diges und  sehr  schätzbares  Lehrbuch  der  Rhetorik, 
und  (im  loten  Buche)  zugleich  eine  Charakterisirurig 
der  besten  Muster  nach  den  besten  Regeln.  Eigent- 
lich aber  ist  das  Ganze  eine  Methodik,  nach  welcher 
der  Ilhetor  erzogen,  gebildet  und  unterrichtet  werden 
könne. 

III.  Ausgaben.  1.  Von  diesem  W.  und 

den  oben  erwähnten,  ihm  beygelegten  51 
Übungsreden.  Eine  der  ältesten  ist  die  A.  Par. 
1519.  Fol.  Nettere  von  Petr.  Burmann.  5 Volt. 
L usd.  D.  1720.  4.  82/3  Thl.  Ilandausg.  Die  Zwei- 
brücker T.  I — V.  i?84*  gr-  8-  - y3  Thl.  — 2.  Von 

den  Instit.  oral.  Erste.  Jtomae  1470.  F.  (ex  rec. 
J.  A.  Campani );  die  erste  kritische,  von  Omnibo- 
nus  Leonicenus.  Vcn.  (Jenson)  i47>-  Fol.  Nach 
der  neuen  Textrecens.  von  Raph.  Regius,  Pet.  Ga- 
lanclus, Corn.  Schrevel,  J.  Fr.  Gronovius  und 
P.  Bur  mann,  nach  der  schätzb.  A.  v.  Gl.  Cappc- 
ronier  Paf.  «725*  Fol.  10  Thl.,  und  J.  M.  Gel's- 
ner’s  (Gott.  1766.  gr.  8>  5 Thl.)  — sind  die  vor- 
züglichsten, sowohl  von  G.  L.  S palding.  Vol.  I — . 
JV.  Ups.  (Crusius,  j..  Vogel)  1798 — i8«6.  gr.  8- 
95/j  Thl.,  Velinp.  16  Thl.,  als  auch  die  wohlfeilere  von 
G.  A.  B.  Wolf.  Vol.  I.  II.  Ups.  (Vogel)  1816.  20. 
gr.  8-  32/j  Thl.  (Schulausg. ) 99  s 

..  I 

IV.  Übersetzungen.  1.  Deutsche.  Abge- 
kürzt von  II.  P.  C.  Henke.  5 Thcile.  Heimst.  (Iüihn- 


9t'.  Ausgubeu  vom  lQten  Buche,  «.  m.  Anl.  II.  486. 
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lein,  j.  Fleckeisen)  1775 — 77-  8-  1 r/2  Thl.  Vom 

1 oten  Buche,  1.  Von  einem  Ungenannten.  Cö* 
penh.  (Sander*  u.  Sehröden ) «776.  8-  3«  Xr.  2.  Von 
Fr,  Reuscher.  Lpzg  ( HarUnarin ) 1822.  gr.  8-  16  gGr. 
2.  Engl.  Von  W.  G.  Guthrie.  Lond.  »756.’  8« 

2 Voll.  Z-  Franzos.  Von  Abbe  Gedoyn.  Par. 
171g.  4.  4 Thl.,  oft  erneuert,  IV  Voll.  Par.  1803. 
12.  24/3  Thl.  Neueste  A.  von  M.  (J.  A.)  Cappe- 
ronier.  VI  Bde.  Lyon  (Leroy)  1812.  12. 


2.  Vom  unbekannten  Verfassar  des  Dialogs:  De 

Claris  oratoribus,  sive  de  causis  cor- 
ruptae  eloquentiae.  100 

Derselbe  (ein  Abrifs  der  römischen  Beredsamkeit 
und  eine  Charakterisirung  der  wichtigsten  römischen 
Redner)  scheint  nach  Chr.  8 — 95,  wenigstens  vor  dem 
Imperator  Nerva  gefertigt  zu  seyn.  Wer  war  der  Ver- 
fasser? Diefs  läfst  sich  nicht  ausmitteln.  Wenigstens 
war  es  nicht  Quintilianus,  und  auch  nicht  der 
jüngere  l’linius.  101  Dal's  es  Tacitus  (des- 
sen Ausgaben  gewöhnlich  dieser  Dialog  beygcsellt 
ist)  sey,  ist  höchstens  nur  wahrscheinlich.  108  Ausr 
gaben.  Gewöhnlich  bey  mehreren  Ausgaben  des 
Quintilianus  und  Tacitus  befindlich.  Einzeln 
sehr  gut  von  J.  II.  A.  Schulze.  Lips.  (Fritsch)  1788 • 
gr.  8-  *6  gGr.  und  von  Dr.  Godfr,  Seebode.  GötL 


100.  S.  m.  Udb.  IV.  185  f.;m.  Aal.  II.  487  L 

101.  S.  m.  Ildb.  a.  a.  O.  135  f. 

107-  Diefs  hat  A.  G.  Lange  in  der  Abh. : mDinl.  de  Ora- 
tor ibus  facito  vindicatus « in  Beck’s  Act.  iem. 
philol.  Lips.  Fol.  I.  A’o.  IV.  j>.77  — 88.  gezeigt.  S.  auch  Spal- 
d in  7 ad  VI.  prooem.  3.  X,  3.  22;  L.  G.  Crome:  2 t'rogr. 
de  legmdo  cUalo&o  de  pratpribus  Luntb.  1790.  4*  — 
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V 

(Vandenh.  und  Rupr. ) 1 8 * 3-  8-  6 gGr.  — Über- 
setzungen. 1.  Deutsche.  Von  J.  J.  H.  Nast, 
Halle  (Gebauer)  1 787*  8-  20  gGr. 

5.  Aquila  Romanus. 

Den  Auszug  dieses  ohngefahr  nach  Chr,  260  le- 
benden Grammatikers  . und  Rhetors  -aus  dem  griechi- 
schen Werbe  des  Alex.  Numenius,  (s.  oben  S.  373.): 
De  figuris  sententiarum  et  elocutionis  findet, 
man  in  der  Sammlung:  Antiqui  rhetores  lat.  e bihl. 
Fr.  Pit  ho  ei.  Par.  1599.  4.  und  zu  Ende  von 
Ruhnkcn’s  A.  von  P.  R u t.  Lupus:  De  Jis.  senten - 
tiar.  et  elocut.  libri  II.  Lugd.  B.  1763.  gr.  8-  — 

. I % 

4.  Julius  Rufinianus. 

Dieser  römische  Rhetor  — unter  Constantin  I. 
oder  Grofsen,  nach  Chr.  350  f.  setzte  den  Auszug  des 
nächst  vorhergehenden  de  figuris  sententiarum 
auf  eine  dürftige  Art  fort.  Es  ist  diese  Fortsetzung  in 
Fr.  Pithoei  erwähnter  Sammlung  und  in  lluhn- 
ben’s  A.  von  der  Schrift  des  Rulilius  Lupus  de 
Jig.  sentcnliar.  Lgd.  Bai.  »763.  p.  225  f.  aufgenom- 
men.  — 

; 

5.  Fab.  Marius  Victor inus , 

ein  Grammatiker  aus  Africa , und  auch  Rhetor, 
der  unter  Constantius  gegen  die  Mitte  des  4tcn 
Jahrhunderts  zu  Rom  die  Rnetörib  mit  grofsem  Beyfall 
( lehrte,  in  seinem  Alter  ein  Christ  wurde,  und  ohnge- 
fähr  nach  Chr.  370  starb.  Von  seinen  Schriften  ge- 
hört hieher:  Exposilio  in  libros  duos  Cicero - 
nis  de  inventiöne  rhetorica.  Ausg.  Ed.  pr.  . 
Mediol.  1474.  Fol.  ln  der  oben  bemerkten  Samml. 
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des  Fr.  Pithoeus  p.  79  f.  und  in  der  nach  Claud. 
Capperonier  verbesserten  Ausg.  dieser  Samtnl.  (Arg. 
»756.  4.)  p.  102.  trifit  man  diese  Schrift  an.  — 


3.  Die  Gescbicbtbescbreibujng. 

Die  Geschicliterzählung  war  in  diesem  Zeit- 
räume nicht  mehr  so  unpaVtheiisch  und  kunstreich, 
als  sie  vor  den  Zeiten  des  August  ns  war.  Denn 
der  Despotismus  späterer  Imperatoren  veranlagte  die 
Beschränkung  der  Schreibfrey  heit  und  verleitete  zu 
Schmcicheleyen.  Jedoch  Einige  bearbeiteten  das  Ge- 
sAiiclitfach  mit  Erfolg,  nach  kritischer  Forschung  und 
in  einer  guten  Darstellung,  z.  B.  Cremutius  Cor- 
dus,  Aufidius  Bassus  (in  seinen  Libr.  belli  gcrma- 
nici  und  belli  civilis,  welche  der  ältere  Plinius 
fortsetzte),  Vellejus  Paterculus,  und  — vorzüglich 
Tacitus.  Die  Schriften  des  Cremutius  Cordus 
wurden  wegen  ihrer  Freyrnüthigkeit  unter  Tiberius, 
zufolge  eines  Senatbeschlusses,  verbrannt,  und  der 
Verfasser  selbst  zum  Selbstmorde  genöthigl.  Der  Vor- 
letzte hat  hey  seinem  rhetorischen  Anstrich  doch  einen 
leichten,  gefälligen  Ausdruck  und  eine  lebendige  Dar- 
stellung. Tacitus  zeigte  — entfernt  von  Schmeiche- 
ley  — Wahrheitsliebe. 

1.  L.  Fenestella.  103 

A.  Derselbe  soll  unter  August us,  nach  Chr. 
20,  gelebt  haben,  und  soll  im  letzten  Regierungsjahre 
des  Tiberius  in  seinem  7 osten  Jahre  zu  Cumae  ge- 


103.  S.  Sa xii  on.  lit.  I.  209  f.;  m.  Ahl.  II.  49|  f.  - 
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I ** 

storbcn  und  begraben  seyn.  Von  seinen  Annalen  der 
römischen  Geschichte  in  22  Büchern  sind  nur  wenige 
Bruchstücke  übrig.  104  Sie  sind  bey  Wasse’s,  Ha- 
vercamp’s  und  Corte’s  Ausgaben  des  Sallustius 
und  in  der  Satnml.  von  den  Fra  gm.  historic.  verei- 
nist. Die  seinen  Namen  tragende  kleine  Schrift:'  De 
sacerdotiis  et  magistratibus  Horn.  , ist’  ein 
Machwerk  des  A.  Dom.  Floccus  .oder  Fiochi  (st, 
1452).  Ed.  pr.  JSlcdiol.  1477.  4-  Fon  den  späte- 
ren Ausgaben  ist  die  A."  Antverp.  «577.  8-  eine  der 
letzten.  Unter  Floccus  Namen  erschien  sie  zuerst 
durch  E.  Witsius.  Antoerp.  (ap.  Planlin.)  1561.  8-  — 

2.  Lucius  (Annaeus)  Julius  Floru s.  105 

I.  Wahrscheinlich  war  L.  Jul.  Florus  ein 
Freund  des  Moralins,  106  kein  Spanier,  sondern  ein 
Italiener,  und  derselbe,  der  auch  Luc.  Annaeus 
Florus  hiefe.  Er  begleitete  den  Tiberius  auf  dem 

■ östlichen  Feldzuge  und  war  wahrscheinlich  ein  Redner. 

II.  .Seine  Epitome  rer.  Romanar.  in  IV  Bü- 
chern fängt  mit  Roms  Gründung  an,  und  reicht  bis 
auf  Augustin.  Diels  Werk  ist  mehr  eine  Lobrede  auf 
das  römische  Volk,  als  eine  parthevlose  Geschichte  des- 
selben, indem  Florus  oft  gegen  'die  Wahrheit  er- 
zählt. 107  An  sich  hat  es  stellenweise  und  selbst 


104.  Vgl.  Plinii  hist  nat.  L.  VIII.  c.  7;  IX,  17.  35.  XVI, 
I;  Aul.  Gelliui  L.  XV.  cap.  28;  Serieca  Br.  108;  XV*- 
niut  cap.  5.  p.  403. 

105.  S.  Fabricii  B.  lat.  II.  439  f.;  m.  Hdb.  IV.  806  f.;  m. 
Anl.  II.  492  f. ; Chaufepie  Dict.  T.  II.  Lit.  F.  p.  63  f. 

106.  S.  seine  Briefe  L.  I.  ep.  3.  L.  II.  ep.  2. 

107.  S.  Chr.  tlnr.  II  * u sötte  r'  s Diu.  de  fuspr.cta  Flori  fi- 
el*. Lipt.  1747.  4.  3 B.  im  Ausz.  in  den  Autzz.  aus  Dtis. 
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selbst  in  Worten  Lücken.  Florus  folgt  keiner  Ord- 
nung und  hascht  nach  ungewöhnlichen  Wortversetzun- 
gen und  nach  dem  Seltsamen  und  Bilderreichen  im 
Ausdruck.  108 

III.  Ausgaben.  Ed.  pr.  unter  'd.  Tit. : L. 
A.  Florus  de  tota  historia  Titi  Livii  epilo- 
m a.  Ohne  A.  des  0.  u.  J.  ( Par.  — Gering , Cranz 
et  Friburger  in  Sorbona.  1470  — 72^  4.  Nach  Pan- 
zer ist  die  A.  ohne  O.  und  J.  (Ven.  Ilailbrunn,  nicht: 
Jenson)  Fol.  die  erste.  Eine  richtigere  Textrcc.  gab 
J.  Ilicutius  Vellinus  (Camerinus,  oder  de  Ca- 
mertis),  in  seiner  A.  Viennae  Austriae  15*1.  4., 
und  späterhin  El.  Vinetus  in  seiner  A.  Patavii  1563. 
4.  oder  Par.  1576.  8-  Die  A.  des  CI.  Salmasius 
in  Eibliopol.  Commel.  1609.  ß.  giebt  eine  wirkliche 
Textverbesserung.  Nach  der  A.  von  J.  Gruter.  (Hei- 
delb. 1597.  8*;  J.  Freinsheim  Arg.  1632.  ß. 
1636.  8-  1669.  ß.)  und  Graevius,  ist  die  Ausg.  v. 
C.  A.  Ducker.  Lugd.  B.  1722,  8-  22/3  Thk,  verm. 
2 Voll.  ib.  1744*  gr.  ß.  3 Thl.  eine  vortrefliche  Re- 
cens.  und  schätzbar.  Von  dieser  A.  besorgte  G.  See- 
bode  einen  Abdruck.  Lips.  (Hahn)  ißai.  ß.  10  gGr. 
In  aller  Hinsicht  ist  die  vorzüglichste  Edit.  von  Fr. 
Nie.  Titzc.  Pragae  (Kraufs)  i8*9-  gr.  ß.  2%  Thl. 
Wohlfeile  A.  Norimb.  (Riegel  und  VV.)  1816.  12. 
8 gGr. 

IV.  Übersetzungen.  i„  Deutsche.  Von 
C.  F.  Kretschmann.  Lpzg  (Dyck)  1785.  8-  »6  gGr.; 

von 


1747.  4tes  St.  S.  343  f. ; Fr.  N.  Titte:  De  epit.  rer.  Rom., 
quac  juS  nomine  L.  Ann.  Flori  sive  Senecae  fertur , aetate 
probabili,  vero  auctore  etc.  Lincii  1804.  8.  16  gGr.  — 

108.  » Florus  est  floridus So  Vostius  dt  hist.  lat. 
c.  30. 
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von  B.  (Fr.  Ant.  Ftanz  Bertrand)  Frankf.  a.  M. 
(Hermann)  1789-  8-  14  gGr.  2.  Engl,  von  J.  Clar- 
ke. York.  1727.  8-  (niit  dem  Orig.)  Lond.  1763. 
und  1774*  8*  3-  Franzos,  von  J.  L.  Bel.  Pur. 

1776.  12.  3 Livr.  Eine  andere  von  Paul.  Par. 
1774.  12.  — 

’ I 

3.  Cajus  Velleju s Patcrculus.  109  ' 

A.  Neapolis  war  wahrscheinlich  die  Vaterstadt 
dieses  aus  einer  Patrizierfamilie  herstammenden  und 
nach  Chr.  19  gebornen  Geschichtschreibers  und  Rit- 
ters, der  seit  dem  aistcn  Jahre  Kriegsdienste  verrich- 
tete und  Unter  Tiber ius,  als  dieser  Feldherr  war, 
als  Praefectus  equilum  den  Feldzug  nach  Deutschland 
mitmaclile.  Nach  seiner  Rückkehr  bekleidete  er  Civil- 
amter  , griff  nachher  wieder  zu  den  Waffen  , und 
wurde  im  Triumph  über  die  Pannonier  (nach  Erb.  R. 
765)  sehr  geehrt.  Als  Augustus  starb,  war  er  Prae- 
tor. So  lange  Sejanus  lebte,  war  er  bev  Tiber  ius 
beliebt,  hernach  aber  wurde  er  (nach  Chr.  30)  ver- 
muthlich  Eingerichtet. 

B.  Von  seiner  (nach  Chr.  30  entworfenen)  Hi- 
st oria  Roma  na  in  2 B.  (blos  ein  kurzer  Abrifs) 
fehlt  der  Anfang  und  der  gröfste  Tlieil  des  2ten  B., 
und  sic  ist  überhaupt  lückenhaft.  Es  ist  ein  geistrei- 
ches Werk,  eine  Nachahmung  des  Sallustius,  in 
einer  gedrängten,  edlen  Sprache,  nach  einer  guten  Aus- 
wahl und  schönen  Andeutung  des  Wichtigsten.  Vei- 
le; us  versteht  sich  auf  Schilderungen  der  Personen 
gut,  und  ist  Meister  im  Pragmatismus.  Nur  schmei- 


109.  S.  Fabricii  B.  lat.  11,  16  t;  m.  Hdb.  IV.  674  f.;  m. 
Anl.  II.  495  f. 
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chelt  er  zu  sehr  dem  Tiberius  und  Sejanus,  und 
ist  nicht  frey  von  Witzeleyen,  Declamationen  und  Rc- 
dekünsleleyen.  Man  sieht  den  Redner. 

’ C.  Ausgaben.  Ed.  pr.  Beati  Rhenani. 
Basil.  1520.  hl.  Fol.  (ein  fehlerhafter  Text);  derselbe 
ist  in  der  Ai  der  Scriplt.  hist.  August  ae  unter 
dem  Titel:  Vitae  caesarum,  C.  Suetonius  etc.  Basil. 
(Frohen)  1546.  Fol.  mehr  berichtiget.  Diefs  erfolgte 
mehr  noch  in  den  Ansgg.  von  J.  Lipsius  bey  s.  A. 
des  Ta cit ns.  Anlv.  1607.  Fol.  1627.  1648;  von  G. 
Vossius;  Lgd.  B.  1639.  12.  Amst.  1664.  12.  Frcf. 
1637.  12.,  und  N.  Heinsius.  Amst.  1678-  12.;  vor- 
züglicher ist  noch  die  A.  von  Dav.  Ruh  rillen.  T.  I. 
II.  Lgd.  Bat.  (Luchtmans)  1778-  1779.  gr.  8.  4 Thl. ; 
desgleichen  die  von  Chr.  D.  Jani  und  J.  Chr.  H. 
Krause.  Lips.  (Sclnvickert)  1 ßoo.  gr.  8.  2 Thl. 

20  gGr.  (nach  Ru  linken’ s Textrec.  neu  abgedruckt 
und  verbess.  cur.  et  imp.  Valpy.  Land.  1822.  3.) 
Hand-  und  Schulausgaben  von  A.  H.  Ciudius.  2 To- 
ni i.  Hannov.  (Hahn)  1315.  gr.  8-  Thl.;  von  J. 
Chr.  Hnr.  Krause.  Lips.  (Sch  wickert)  1803.  gr.  g. 

1 Thl.;  wohlfeile  A.  Vienn.  (Pichler)  1807.  8- 

1 2 gGr.  — • — ■ Dav.  Ruhnkenii  notae  ad  VeU. 
Paterc.  integrae.  Hann.  (Hahn)  1315.  gr.  8.  15  gGr. 
Diefs  ist  der  2te  Tom  von  Ciudius  A.  und  ist  auch 
einzeln  feil. 

. D.  Übersetzungen.  1.  Deutsche.  Die  be- 
ste von  Fr.  Jacobs.  Lpzg  (Dyck)  1793.  kl.  8-  20  gGr. 
2.  Engl,  von  Patcrson.  Edinb.  1722*  3.  3.  Fran- 
zos. von  Abbe  (Am.  Laurent)  Paul.  Avign.  1768. 

8.  Par.  1770  (769).  12.,  ibid.  1785.  »2.  — 

« 
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4.  Valerius  Maximus.  110 

A.  Ein  Römer,  ebenfalls  ein  Patrizier,  der  auch 
einige  Feldzüge  nach  Asien  mitmachte,  hernach  aber 
unter  Tiberius  sich  in  die  Stille  zurückzog.  Sein 
Todesjahr  ist  unbestimmbar. 

B.  Seine  Anekdotensammlung:  Dictorum 
factorumque  memor  abiliu  m libri  IX  (das  ' 
lote  Buch  ist  verloren  gegangen),  ist  dem  Text  nacli 
hie  und  da  entstellt.  Aus  verschiedenen  Schriftstellern 
(Cicero,  Livius  etc.)  sammelte  er  mehr,  um  seine 
rhetorische  Kunst  in  einem  sentenzenreichen  Gepräge 
zur  Schau  zu  legen,  historische  Ziige  von  Tugenden 
und  Lastern  aus  der  römischen  und  dalin  aus  der  ( 
griechischen  Geschichte  , aber  ohne  Anwendung  der 
Kritik,  ohne  Geschmack,  ohne  eine  leichte  und  gefäl- 
lige Einkleidung,  und  — in  einer  gesuchten  Sprache, 
und  in  einer  geschrobenen  Ausdrucksart.  Gute  Seit# 
dieser  Compilation.  111 

C.  Ausgaben.  Ed.  pr.  Moguiü.  1471.  Fol, 
per  P.  Schoyffer  de  Gernsheim.  Steph.  Pi- 
ghius  hat  in  s.  Ausg.  Antv.  1567.  8.  sehr  häufig 
den  Text,  desgl.  J.  Vorstius  in  s.  Ausg.  lierol.  »572. 

8-  berichtigt.  Bessere  Textrec.  von  A.  Torrenius, 

T.  I.  II.  Leidae  (Lnchtmans)  1726.  4.  4%  Thl.  J. 
Käppi us  hat  dieselbe  in  seiner  A.  Lips.  (Kummer) 

'1732.  gr.  8-  2 Thl;,  und  J.  Th.  B.  Helfrecht  iri  v 
der  vorzüglichsten  A.  Curae  Regn.  (Grau)  1799.  gr.  8* 

1 % Thl.  , Schreibp.  1 Thl.  20  gGr.  zum  Grunde 
gelegt. 


110.  S.  Fabricii  B.  lat.  II.  49;  m.  Hdb.  IV.  705  f.J  m. 
Anl.  II.  501  f. 

111.  S.  m.  Aul.  II.  502. 
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% 

D.  Übersetzungen.  i.  Deutsche.  Von 
einem  Ungenannten.  2 Bde.  Franl.f.  a.  M.  (Hermann) 
1805.  «807.  8-  3%  Thl.  (ist  v.  d.  Samrrtl.  d.  neuest. 
Üeberss.  d.  röm.  Prosaiker  1 6.  Thls  lr  u.  2r  B. ) 
2.  Engl,  voti  Speed.  Lond.  1678-  8-  — - 3-  FrÄnz. 
von  Rene  Einet,  i Voll.  Par.  1796.  8‘  8 Fr.  — 

5.  Servilius  Nonianus. 

Das  Gewand , das  dieser  Geschichtschreiber  seiner 
Erzählung  gab,  war  auch  rhetorisch.  Quintiliati 
(L.X.  C.l.  102.)  legt  ihm  eine  hohe  Gesinnung  und 
Reichthum  an  Sentenzen , aber  zugleich  einen  etwa* 
üppigen  Ausdruck  bey.  Nichts  ist  von  seiner  Geschich- 
te erhalten; 

6.  Caj.  Com.  Tacitus.  112 

1.  Tacitus  ward  zii  Terni  in  Umbrien,’  nach 
Chr.  60  oder  61  (nach  Andern  55)  unter  Claudius 
Und  Nero  geboren.  Er  studirte  die  gerichtliche  Be- 
redsamkeit 113  und  bildete  sich  zum  Staatsmann ; unter 
Vespasianus  war  er  Vigintivir,  unter  Titus  Quae- 
6tor,  und  unter  Domitianus  Praetor.  Unter  Ner- 


112.  Vgl.  Tacili  Ziiif.  I,  1.  Arinal.  XI,  llt  A gYieola  43; 
O.  G.  Moll  er  i Diss.  de  Tacilo  Alt.  1586.  4.;  Bayle 
Dict.  v.  Tacitt;  J.  G.  Walch  ii  diatr.  de  vita  et  stylo  C. 
Corn.  Taciti,  Lips.  1715.  8.;  La  vie  de  Tacite  par  M.  de 
la  Blettcrie,  vor  desselben  französ.  übers,  von' einigen 
Werken  des  T.  T.  I;  Disc.  hist.,  crit.  et  potit.  de  Th.  Gor- 
don  sur  Tacite  et  sur  S al  lusle.  Par.  I’  an  2.  (1793.) 
3 Poll.  8.  3 Thl.;  Saxii  on.  lit.  J.  3,77.  579»  Fabricii  B. 
tat.  I.  43  — 74;  irt.  lläb.  IV.  727  f.;  m.  Anl  11.  504  f.; 
Crusius  11.  342  f. 

US.  Vgl.  Plinii  des  jung.  Epp.  t.  II.  ep.  11. 
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va  bekleidete  er  das  Consulat,  auch  war  er  römischer  . 
Ritter,  Das  Jahr  seines  Todes  ist  unbekannt. 

II.  Es  ist  am  wahrscheinlichsten,  dafs  er  zuerst 
den  Panegyricus,  oder  t.  das  Leben  des  Agrico- 
la,  seines  Schwiegervaters,  abgefuist,  und  es  gleich 
nach  T r a j a n u s Thronbesteigung  edirt  hat.  Hiemit 
ging  er  als  Redner  zur  Geschichte  über,  und  entwarf 
sodann  nach  Chr.  98.  99.  2.  die  Schrift:  de  situ, 
moribus  et  poputis  Germaniac , i:4  Es  Gndet 
sich  nicht  die  leiseste  Andeutung  oder  Spur,  dafs  Ta- 
citus selbst  in  Germanien  war,  sondern  er  benutzte 
theils  die  früheren  Schriftsteller,  theils  die  Nach- 
richten der  Römer,  die  in  Germanien  gewesen  waren, 
theils  die  der  Germanen,  die  sich  a(s  Soldaten  oder 
Gefangene  in  Rom  und  in  Italien  aufhielten.  115  Es 
ist  eine  lehrreiche  und  schätzbare  Abhandlung.  114 
Späterhin  faCste  er  5.  (vor  §cinen  Annalen)  ab:  Hi- 
slor.  libri  V,  wovon  4 B.  ganz  und  das  5te  zur 
Hälfte  übrig  ist.  Vom  Tode  Nero’s  bis  auf  den  Tod 
des  Pomitianus,  nach  Chr.  69.  70.  — 4*  Anna- 
lium  libri  XVI,  vom  Tode  des  Augustus,  nach 
Chr.  14,  bi3  zum  Tode  des  Nero  (nach  Chr.  68)- 
Vom  5ten  B.  ist  nur  die  2te  Hälfte,  das  7.—  iq.  B. 


114.  Zwar  giebt  T.  selbst  cap.  37.  in  dieser  — zum  Übertra- 
gen schwierigen  Schrift  die  Zeit  ihrer  Abfassung  im  2teii 
Consulat  des  Trajanus  an,  aber  diel*  ist  nur  ein  Nor- 
mal jahr. 

115.  S.  G.  A.  Arndt'  s Disp.  qualenus  Tac.  de  Germania  I i- 
bello  ßdes  sit  tribuenda.  Lips.  1775.  4.;  Volkel’s  Prolus. 
de  fitnlibus,  undc  Tacitus,  quae  de  palria  nostra  tradit, 
haxiserit , deque  consilio , qt/od  in  scrib.  librtt  de  Germ,  sc- 
quutus  esse  videtur  JYIarb.  1789.  8.  2 gGr. 

llfi.  S..  »Üb«  Tacitus  Germahia,*  ton  I’assow,  kl  Dt 
Wae  hl  er ’s  Philomathie  Ir  B,  (Frft  1313.)  N.  2V 
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fehlen  ganz,  und  vom  löten  besitzen  wir  nur  das 
Ende,  , 

Als  ein  vorzüglicher  Geschichtschreiber  ist  Taci- 
tus,  als  ein  Zeitgenosse  des  Erzählten,  als  ein  mit 
inniger  Liebe  für  alte  RÖmcrtugend  erwärmter,  als  ein 
mit  Hafs  gegen  Despotismus  erfüllter  und  als  ein  sol- 
cher Mann  schätzbar,  der  einen  hellen  Verstand  zeigt 
und  pragmatisch  verfährt.  Ein  finsterer,  strafender, 
zuweilen  spottender  Ernst,  eine  kraftvolle,  irn  Aus- 
druck fast  zu  sparsame  Kürze,  und  ein  scharfer  Witz 
charaht^risirt  seine  Darstellung.  Man  mufs  manche 
einzelne  Züge  und  viele  Verhältnisse  genau  kennen, 
um  Alles  deutlich  zu  finden.  Sein  Styl,  da  er  den 
ganzen  Reichthm'n  der  römischen  Sprache  in  seiner 
Gewalt  hatte,  ist  zwar  schön,  aber  etwas  zu  gedrängt 
und  > — neoterisch.  117 

III.  Ausgaben.  1.  Von  den  sämmtli- 

chen  Schriften  des  Tacitus.  Ed.  pr.  von  Joh. 


117.  Gegen  den  Tadel  dei  Engl.  John  Hill  im  ersten  B.  der 
Transact.  of  the  royal  Society  of  Edinburgh  in  s.  Abh.  on 
the  char.  and  talents  of  an  accomplished  historian , with 
• on  application  to  the  writings  of  Tacitus,  » dafs  der  Styl 
nicht  rein,  ungebildet,  ?u  grandios,  zu  geschmückt  und  rhe- 
torisch sey,  dafs  er  ungewöhnliche  Wörter  gewählt,  neue 
eigenmächtig  gebildet  und  aus  griechischer  Sprachweise 
Formeln  unpassend  entlehnt  habe,  ist  J.  G.  Buhle's 
Schrift:  De  C,  Com.  Taciti  stylo  observatt.  criL  etc. 
prunsuigae  ( Vieweg)  1817.  8.  8 gGr.  gerichtet;  vgl.  Fr. 
Günther’ 3 Abh.  »über  einige  grammat.  Eigenheiten  und 
Merkwürdigkeiten  des  Taciteisclien  Styls“  im  Athenaeum 
n!  B.  <•  H.  S.  253;  Lundfladi  Diss.  de  stylo  Corn.  Ta- 
titi.  Lund.  1789.  4.  J.  H.  L.  Meie  ro  t to  progr.  de  fonti- 
bus , tjuos  T.  de  trad.  rtbus  ante  gcslis  videatur  secutus. 
JSerol.  1795.  F.  Lips.  1795.  8.;  Ferd.  Roth’s  vergleichen- 
de Bctrachtt.  über  Thucydides  und  Tacitus.  München 
1812.  4.  4 gGr. 
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de  Spira,  ohne  A.  des  Druchorts,'  Vcn.  1469  oder 
68*  Fol.  Bios  B.  11—16.  s.  Annal.  118  und  die 
Schrift  de  Germ.,  so  wie  der  oben  S.  748-  erwähnte 
Uial.  de  oratt.  oder  "de  causa  corr.  cloqu.  Die 
A.  von  Ph.  Beroaldus.  Romae  1515.  Fol.  i$t  voll- 
ständiger, die  Manutianus  zu  Mailand  1515  nach- 
dr  uchte.  Mehr  als  von  B.  Rhen  an  ns  in  s.  A.  1533. 
Fol.  geschehen  war,  wurde  durch  Justus  Lipsius 
der  Text  berichtigt  in  der  A.  Anlp.  1607.  Fol.,  ihid. 
1600.  4.  u.  Fol.  mit  dem  Veile  jus  Pat.  ib.  1607. 
Fol.,  ib.  (Plantin)  1648-  Fol.  1668-  gr.  8-  Vollstän- 
digste A.  von  Jac.  Gronovius  und  Abrah.  Gro- 
novius.  2 Bde.  Tray,  ad  Rhen.  1721.  4.  12  Thl. 
Die  A.  von  G.  A.  Iluperti.  2 Tomi.  Göttingae  (Die- 
terich) 1805.  8-  3 V3  Thl.,  Schreibp.  5 Thl.,  Velinp. 
7%  Thl.  enthält  blos  die  Annal.  mit  einem  Com; 
ment.;  von  J.  BL  Weihert.  5 Bde.  Lpzg  (Sch wi- 
ehert) 1313 — »6.  42/3  Thl.  Handausgabe  von  J. 
A.  Ernesti  und  J.  J.  Oberl  in.  2 Voll.  Lips.  (Weid- 
mann) 1801.  gr.  8-  Druchp.  5 Thl.,  Schbp.  7 J/2  Thl., 
Hollp.  12  Thl.  Diese  A.  ist  abgedruclst  durch  Nau- 
dct.  Vol.  1 — IV.  Par.  1319.  20.  8.  und  vertu,  durch 
A.  J.  Valpy.  X Voll.  Lond.  1821.  gr.  8>  Ausgg. 
z.  Schulgebrauch.  — Die  Kleineren  von  J.  J. 
Obcrlin.  Lips.  (Weidmann)  1801.  8-  1 % Thl., 

Schreibp.  2 Thl.  von  J.  G.  Hutten.  T.  J.  II.  Tubin- 
g ne  (Cotta)  1797.  93.  gr.  8-  1 % Thl.  Die  wohlfeil- 
sten Ausgg. : Halle  (Wshbchli.)  T.  I.  U.  Ed.  nova 
18 1 8-  >9-  1 Thl.  15  gGr.  und  die  — IVirceb.  (Sta-  •> 
bei)  i8«5.  8-  t Thl.  — — 2.  Von  den  Annal. 

Die  Ruprech l’sche  A.,  s.  oben.  3.  Von  der 


11?.  »Über  die  Philosophie  und  Denkart  des  Tacitus*  von  C. 
Fr.  Staudlin,  in  Conz  Beiträgen  für  Phitos.,  Geschmack 
und  Lit.  lstes  Heft.  tReutL  178G.  8.)  S.  132  f. 


Digitized  by  Google 


•s 


f Co  II. L.  d.  R.  IV.  Ztr.  V.  Tode  d.  Aug.  b.  z.  Vnt.  etc. 

Biogr.  des  Agricola.  Ed.  pr.  mit  dem  Panegyr. 
vet.  ohne  A.  des  Drucko.  1476.  4-  Einzeln  Venet. 
1497.  Die  besten  Ausgg.  sind  übrigens,  aufser  der  von 
Blich.  Engel.  Lips.  (Göschen)  1788  gr.  8*  7gGr., 
von  G.  Seebode.  Qött.  ( Vandenh.  u.  R.)  1812.  8* 
8 gGr,  ohne  Anmm.  4 gGr. ; von  N.  J.  Bloch. 
Jlavn.  (Schubothe)  18 »4-  8-  — 4.  Von  der  Schrift 
De  situ,  mor.  et  pop.  Germ.  Ed.  pr.  zu  Ende  der 
lat.  Übers,  vom  Diodorus  Sic.  Ven.  1476.  F.  Die 
beste  Ausgabe  ist  von  G.  G.  Bredow.  Ed.  alt. 
auct.  cur.  Fr.  Passow.  Vratisl.  (Max)  i8*7>  3- 
12  gGr.  Wohlfeilste:  Ad  exempl.  Bip.  Jftlarb.  (Krie- 
ger) 1822.  gr.  12,  2 gGr, 

IV.  Übersetzungen.  1.  V on  den  sämmt- 

' . ° 

liehen  Schriften.  Deutsche.  — Aufser  der  C. 
; f1  r.  Bahrd  t’schen.  2 Bde  (Gebauer)  1 78 i.  8-  3 Thl. 
ist  die  beste  von  Fr.  Garl  von  Stronibech.  3 Bde. 
Bmschw.  (Vieweg)  18  »6.  gr.  8-  5 Thl.  — Engl. 
Von  Th.  Gordon.  Vol.  I.  II.  Lond.  173t.  F.,  ib. 
1770.  12.  5 Voll.;  von  A.  Murphy  4 Voll.  Lond, 
1793-  4-  4 30.  4 Sh.  — Franzos.  Von  J.  B.  J. 
)R.  Dureau  de  la  Malle  oder  La  malle  (mit  dem 
Orig,  und  Anmm.)  lote  A.  T.  I — V.  Par.  1808.  8- 
1 2 Thl. ; von  Gallon  de  la  Bastidc.  3 Tom,  Par. 
18:2..  12.  — 2.  Vom  Leben  des  Agricola. 

Deutsch.  Die  besseren  sind  vor  mehreren  andern: 
von  J.  Chrst.  Schlüter.  Duisb.  (Bädeker  u.  Kürzel) 
ißoS-  8-  18  gGr.;  von  Dr.  Chstph.  Fr.  Renner 
u,  Dr.  Chph.  Finke.  2te  von  A.  Schlegel  besorg- 
te A.  Göttingen  (Brose)  1816.  8-  «2  gGr.  (mit  dem 
Orig.);,  von  Lud.  D öder  lein.  Aarau  (Sauerländer) 
1817.  gr-  8-  8 gGr.  — Engl.  Von  J.  Aihin.  TVar- 
ringtpn  und  Lond.  1778-  8-  von  Th.  Gordon.  Lond. 
1 763.  8-  — Franzos.  Von  Des***  (Des  Re- 
naudes).  Par.  (Tarau)  »797.  12  gGr.;  von  Due  de 
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Nivernois  (im  4ten  B.  s.  Oeuvres  Par.  1797.  8-)} 
von  Ren  du.  Par.  ißt  6.  12.  — 3.  Von  der  Schrift: 

De  situ,  mor.  et  pop.  Germ.  Deutsche.  Von 
so  vielen  sind  die  vorzüglicheren:  von  G.  G.  ßredow. 
Heimst.  (Fleckeisen)  1809.  (5.  12  gGr.;  von  J.  C. 

- Schlüter.  2te  A.  Hamm  (Schulz  u.  VV. ) 1321.  8. 

8 gGr.,  (sehr  gut);  von  K.  Sprengel  (de?  Text  ti. 
mit  Erläuft. ).  Zweyte  verbess.  A.  Halle  ( Schimmel- 
pfennig) 1819.  8-  »6  gGr.  und  von  Fr.  Rüli’s  in  ’ 
dess.  „Ausfuhr!.  Erläutt.  der  10  ersten  Kapp,  der  Schrift 
des  Tac.  üb.  ITrdeutschl.  Berl.  (Renner)  1321.  gr.  g* 

1 Thl.  to  gGr.;  (ein  treffl.  Comment. ; ri9)  die  übers, 
ist  gelungen.  — Franzö$.  Von  M.  Bouhier.  d 
Amst.  et  Par.  (Demonville)  1776.  12.  2 Fr.  10  S. — 

3.  Vom  Werke : Jlistotiae.  Franzos.  Von  J.  H, 
Dotteville.  3e  Ed.  2 Voll.  Par.  (Foulle)  1792.  8* 

— 4.  von  den  Annal.  Deutsche.  Von  J. 

Chrstp.  Schlüter.  3 Bde.  Essen  u.  Duisb.  (Bäde- 
ker)  1809 — 18-  8-  3%  Thl.  1—  Franz.  Von  Seiy 
de  IVIeilhan.  1790.  8-  — — . 

f * 

7.  Qu.  CüRTIUS  Rufus.  120 

I.  Über  das  Zeitalter  desselben  sind  die  Meinungen 
vielfach,  indem  es  an  bestimmten  Nachrichten  fehlt, 


119.  Auch  die  Schrift:  Deutsche  Alterthiimer  der  Mythol.  u. 
Spr.  oder  mythol.  etym.  Comm.  yu  des  Tacitu»  Germ,  von 
3.  A.  Ammon  und  W.  Baumlein.  Tülj.  (Hopfer)  1817- 
8.  8 gGr.  ist  als  Comm.  schätzbar. 

120.  Vgl  D.  O.  Möller i dtss.  de  C urtio.  Alt.  178S.-4.  ; 
JU.  D.  Omeisii  dtss.  de  C urti ! atlate.  1b.  1634.  4 . ; M. 
Kaderi  vita  Curtii,  vor  seiner  A.  des  Curtius.  CoL. 
1628.  Fol.;  Bayle  Dict.  im  Euchst.  Q.  (Quinte  Curce);  Jo- 
ly  remarqu.  p.  649;  die  Prolegg.  zu  J.  Th.  Cunze’s  A. 
vom  Curtius,  $,  unten;  über  das  Lehen  des  Geschicht- 
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und  kein  Alter  den  Curtius  anfiihrt.  Alles  beruht 
auf  der  Stelle  im  Cnrtius  de  viia  Alex.  L.  X.  Abschn. 
3.  die  auf  seine  Lebenszeit  anspielt,  und  auf  Vermu- 
tliungen,  auf  weichen  Imperator  die  schmeichelhafte 
Anwendung  und  der  Ausdruck  sidus  am  besten  zu 
passen  Scheint.  Wahrscheinlich  lebte  Curtius  unter 
Vespasianus,  zu  dessen  Thronbesteigung  jene  Stelle 
am  besten  palst.  121  Unter  demselben  machte  er  viel- 
leicht Feldzüge  nach  Palaestina  mit,  lernte  Asien,  Sy- 
rien, Phoenicien namentlich  Tyrus  kennen,  und  sam- 
melte sich  in  Asien  Nachrichten  zu  seinem  Werke. 

II.  An  demselben  — De  rebus  gestis  Ale- 
xandri  magni  libri  X überschrieben  — fehlen  die 
a ersten  Bücher,  und  im  1 3ten  Cap.  des  5ten  Buches, 
im  1 sten  des  6ten , im  ersten  und  4ten  des  1 oten 
Buches  befinden  sich  4 Lücken.  122  Es  ist  mehr  ei- 
ne Lobrede  auf  Alexander  den  „Grofsen,  als  ein« 
treue  Geschichte  seiner  Thaten.  Welche  griechische 
Geschichtwerke  mag  er  (ohne  Prüfung)  benutzt  ha- 
ben? 123  Er,  der  nach  dem  Wunderbaren  hascht  und 
sich  in  der  Kriegskunst,  Geographie  und  Astronomie 
unwissend  zeigt,  ist  wenig  glaubwürdig,  strebt  stets 
durch  Redekünsteley  zu  glänzen  und  sein  Styl  ist,  bis 


sclireibers  Curtius  Rufus  von  A.  Hirt.  Berl.  (Nauls)  1820. 
8.  - gtir. ; biegegen : Über  das  Leben  des  Geschicbtsebr.  Q. 
Curtius  Rufus.  In  Bezieh,  auf  A.  Hirt ’s  Abh.  von  Ph. 
Buttmann.  Berl.  (,Nauli ) 1820.  8.  4 gGr. ; Fabricii  B. 
lat.  II,  341  f. ; m.  Hdb.  IF.  783  f.;  m.  Anl.  II.  515  f. 

121.  Wenn  ,Q  u i n ti  1 i a n ns  L.  X.  cap.  I.  in  den  Worten: 
» Superest.  adhuc  — <juae  manent.*  vom  Curt.  redet,  so  hat 
er  den  Vater  desselben  Qu.  Curtius  Rufus  einen  Rhetor, 
Schatzmeister  und  zuletzt  Consul  und  Frocensul  im  Auge. 

122.  Freinsheim  hat  dieselben  am  besteh  ergänzt. 

123.  S.  m.  Anl.  II.  510. 


t 
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auf  einige  zierliche  und  kräftige  Stellen,  wortreich,  zu 
gesucht,  blühend  und  schwülstig.  Jedoch  einige  von 
den  eirigenüschlen  Reden  sind  Meisterstücke  der  Be- 
redsamkeit. 

III.  Ausgaben.  Ed.  pr.  Entweder  (Ed. 
Po  mp.  Laelns.  Romae  (G.  Lauer)  ohne  A.  des  J. 
(um  1470.)  gr.  4*>  oder  (Ven.)  per  Vrnddinum  Spir. 
ohne  A.  des  J.  (1470.  71.)  gr.  4.;  jede  ist  aus  einem 
besonderen  Mspt  abgedruckt.  Nach  den  Textverbess. 
des  D.  Erasmus,  Fr.  Modius  in  ihren  A.  (jene 
Are,.  1503.  F. , diese  Col.  i579-  8r  »593.  8.)  gab  J. 
Freinsheim  eine  bessere  Rec.  in  der  A.  2 Voll.  Arg. 
16,48-  8.  ed.  II.  (von  J.  H.  Rapp  besorgt)  Il>.  1670. 

4.  2 Thh;  H.  Snahcnburg’s  A.  Delpliii  et  Lgd. 

11.  gr.  4.  mit  17  li.  8 ThI,  ist  die  vollständig- 

ste. (Freinsheim’s  Rec.)  — D.  J.  Th.  Cunzen’s 
A.  Vol.  I.  r.  I.  II.  Heimst.  (Fleckeisen)  1795.  1802, 
gr.  8-  1 2/i  Till,  enthält  nur  L.  I — V.  — Hand- 
ausgaben von  Fr.  Sch  mied  er.  Gott.  (Dieterich) 
1804.  gr.  3.  Druckp.  20  gGr. , Schreibp.  1 % Thl., 
Velinp.  2 Thl.,  wozu  dess.  Co  mm.  perpet.  gehört. 
ib.  (ders. ) gr.  8.  Druckp.  so  gGr.,  Schreibp.  1 % Till., 
Velinp.  2 Thl.  Neueste  (nicht  genügende)  A.  von 
J.  C.  Koken.  Lips.  (Hahn)  »8I8-  gr.  87  20  gGr. 
(gehört  zu  dem  Corp.  hist,  lat.) 

IV.  Übersetzungen.  1.  Deutsche.  Von  J. 
Ph.  Ostertag.  2 Rde.  2te  A.  Frft  a.  M.  (Hermann) 
1799.  8.  1 Thl.  14  gGr.  2.  Engl.  Von  J.  Digby, 
verbessert  von  Young.  2 Bde.  Lond.  1747.  12.;  von 
e.  Ungenannten.  Lond.  1809.  8-  2 Bde  1 gß.  5 Sh. 

5.  Franzos.  Von  Vaugelas,  (50  J.  ausgefeilt)  Par. 
IÖ53.  oft  nachher  aufgelegt,  z.  B.  Berl.  1746.  8. 
Halle  (Wshbdih.)  1763,  12,  8 gGr.,  von  Beauzee 
Par.  (Bardou)  178«.  12.  2 Bde.  nouv.  Ed.  ib.  1789. 
12.  2 Bde.  12  Livr.  — 

t ’ • • . ’ . ‘ 
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8.  C.  Suetonius  Tr  an  quillus.  124 

A.  Suetonius,  aus  einer  plebejischen  Familie  un- 
ter Nero  geboren,  war  Grammatiker  und  Rhetor  zu 
Rom;  unter  Trajanus  war  er  Tribun  und  erhielt  das 
Recht  der  3 Rinder.  Bey  Hudrianus  war  er  eine  Zeit 
lang  geheimer  Secretaire  desselben.  Wann  er  starb, 
^t  ungewifs ; etwa  nach  Ohr.  1 t o, 

B.  Seine  Vitae  XII  imperatt.  (von  Julius  Cae- 

sar bis  Domitianus)  haben  nicht  die  Voiziige  der  Ord- 
nung, aber  doch  die  Mittheilnng  geheimer  Nachrich- 
ten aus  den  Privatleben  dieser  Imperatoren  und  der 
Wahrheitsliebe.  Die  Schreibart  hat,  bey  mehreren  Ei- 
genthiimlichkeiten  und  Verdorbenheiten,  doch  viel  Ein- 
faches und  Leichtes.  Sie  ist  frey  von  Redekiinsteleyeri. 
— Auch  hat  man  von  seinen  übrigen  Schriften  noch 
Bruchstücke,  unter  der  Aufschrift:  Be  illustribus 

grammaticis  und  de  clar.  rhetorilus  einige 
Lebensbeschreibungen  von  Dichtern,  z.  B.  des  Teren- 
tius,  Horatius  und  Persius  etc. 

C.  Ausgaben.  Ed.  pr.  Romqe  1470.  Fol. 
Nach  d.  A.  von  Egnatius,  Des.  Erasmus  und  R. 
Stephanus  gab  Is.  Casaubonus  in  s,  A.  Gen.  1595* 
4.  Lugd.  B.  1605.  4.  einen  gereinigten  Text.  Die  be- 
sten A.  sind:  von  Fr.  A.  Wolf.  V ol.  I — IV,  Ups. 
(Fritsch)  ißo2»  gr-  8-  ^ Thl.  un(*  von  D-  G- 
Baumgarten -Crusius.  Vdl.  I — III.  Ups. . (Cr. 
Fleischer)  1816— -iß.  gr.  8-  9 Thl.  ( Vol.  III.  ent- 
hält clav.  Sueton.)  — Schulausgaben  von  J.  FI.  Bre- 


^>4.  Plinii  des  jung.  Briefe  L.  X.  tp.  95»  96.  Suidas  h. 
v.;  D.  G.  Jflolleri  disp.  de  C.  Suatonia  Tr.  Alt.  1685. 
4.;  Bayle  Dict.  T.  IV;  IUeuselii  bibl.  hist.  Vol.  IV.  P. 
J.  p.  318  f. ; FabriciiB.  lat.  II.  401  f. ; m.  Hdb.  IV.  815 
l,  m.  J nt.  II.  519  f. 
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mi.  2te  umgearb.  und  bericht.  A.  Zürich  (Ziegl.  und 
S.)  1320.  gr.  3.  2%  Thl.;  von  D.  C.  G.  Baum- 
g a rten- C r u sius.  II  Voll.  Lips.  ( G.  Fleischer)  1820. 
8.  1 r/2  Thh  Die  wohlfeilsten  A.  sind  von  einem  Un- 
genannten Darmst.  et  Giessae  (Hever)  181 1.  8.  20  gGr. 
und  die  A.  Halae  CWslisbclih.)  1800.  8-  7 — 

D.  Übersetzung  cn.  1.  Deutsche,  von 
* N.  G.  Eichhoff.  2 Bande.  Frft  a.  M.  (Hermann) 
i82i»*8-  2%  Thh  (ist  der  8te  Th.  von  der  Santml. 
lat.' pros.  Schriftsteller).  Die  erste  A.  'ebene!.  1788  f. 
enthielt  die  Ostertag'schc  Lbers.,  die  in  der  2ten 
«mgearbeitet  ist.  2.  Engh  Von  Alex.  Thomson. 
I.ond.  1796.  8-  9 Sh.  3-  Franzos.  Von  H.  Ophe- 
lot  de  la  Fause  .(d.  i.  de  Ti  sie  de  Sales ) IV 
Voll.  Par.  1771.  8-  8 Thl.  (mit  d.  Orig.,  Üev;  von 
Maar.  Levesque.  2 Voll.  Par.  1808.  8-  3%  Thl* 
( mit  denx  Orig. ) 

g.  Sextus  Aur elius  Victor.  125 

A.  Ein  geborner  Africaner,  von  geringer  Abkunft, 
lebte  nach  Chr.  530  f.  in  Born,  wurde  ein  solcher 
Günstling  des  Julianus,  dafs  er  ihn  zum  Statthalter 
von  Pannonien,  und  dafs  Thcodosius  der  Grofse 
ihn  (379)  zum  Praefecten  von  Rom  ernannte. 

B.  Man  hat  4 historische  Schriften  unter  seinem 

Namen:  1.  De  caesaribus,  sive  historiae 

abbreviatae  pars  alt.  (Biographien  der  Imperato- 
ren von  Augustus  bis  auf  Constantius  und  der 


125.  Vgl.  D.  G.  Ulcrllcri  diss.  de  Aur.  Vict.  Alt.  1685.  4.; 
Hank  ins  de  vom.  rer.  scriptt.  L.  I.  c.  29.  II.  c.  5.;  Sttxii 
on.  lit.  L.  4,  10;  Fabricii  B.  lat.  III.  123  f. ; m.  II d b. 
IV.  858  f.;  m.  Anl.  II.  522  f. 
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Anfang  vom  Leben  des  Julianus,  nach  Chr.  358 
geschrieben.  — 2.  Epitome  de  caesar ibus,  oder 

De  viln  et  moribus  imperatt.  Rom.,  ein  Aus- 
zug aus  jener,  reicht  aber  weiter,  in  einem  unange- 
nehmen Styl,  und  rührt  von  einem  später  lebenden 
Verfasser  her.  — 3.  De  viris  illus  tribus  Ro- 

mae,  77  kleine  Biographien  von  den  7 römischen  liö- 
nigen,  von  römischen  Helden,  auch  vom  Julius  Caesar 
und  Augustus,  vielleicht  aus  einem  ähnlichen  Werl; 
des  Corn.  Nepos  geschöpft.  Ob  Victor  der  Verfas- 
ser derselben  ist,  läfst  sich  nicht  ermitteln,  zumal  da 
der  Stvl  desselben  nicht  leicht  und  nicht  schön  ist. 
Zur  Lesung  auf  Schulen  ist  diese  Schrift  ungeeignet.  — 
4.  Origo  gentis  Rom.,  insgemein  Hist.  Rom. 
übersc.hi'ieben , reicht  bis  zum  ersten  Jahre  der  Er- 
bauung Roms,  und  ist,  weil  sie  Excerpte'  aus  verloren 
gegangenen  Schriften  unbekannter  Schriftsteller  enthält, 
schätzbar.  Nicht  Asconius  Pedianus  ist  der  Ver- 
fasser. 

C.  Ausgaben  von  diesen  4 Schriften.  Ge- 
wöhnlich im  Verein  mit.  Hist.  Aug.  scriptt.  (s.  un- 
ten) von  Sy  Iburg  und  Gruter  herausgegeben.  Be- 
sonders zuerst  cum  casligat.  El.  Vineti  ex  bibl.  A. 
Schotti.  Anlv.  1579.  *582-  8*  Schätzbar  ist  die  A. 
von  J.  Arnzen.  Amst.  und  Traj.  Bat.  1733*  gr  4- 
mit  K.  i 6 Fl.  wegen  der  Textberichtigungen ; von  Th. 
C.  Harles.  Erl.  (Palm)  1787.  8*  20  gGr.  Neueste 
ISIarb.  (Krieger)  18 19.  8-  »6  gGr.  (Alle  4 Schrif- 
ten, jede  derselben  ist  auch  einzeln  zu  haben,  z.  B. 
De  caesaribus  6 gGr. ; Epit.  de  caes.  4 gGr.  etc.) 
— — Ausgg.  von  N.  i.  und  3.  Schulaus g.  Von 
J.  B.  Friese.  Alt.  (Hammerich)  1804.  8-  * Thl.  — 
Von  N.  3.  (de  vir.  illustr.  R. ) Ed.  pr.  Ohne  A. 
des  O.  u*  J.  (Romue  1474);  eine  A.  von  J.  II.  Chr. 
Barby  z.  Gebr.  f.  Schul.  Berl.  und  Lpzg  (Nauck) 
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■i  8 * 9-  gr.  12.  Druckp.  12  gGr. , Schreibp.  18  gGr., 
Velinp.  1 ThI.;  von  Carl  Fr.  Aug.  llrohm.  ßerl. 
(Schöne)  1321.  3.  io  gGr. 

D.  Übersetzungen.  Von  Nr.  3 und  4. 
Deutsche.  Von  (J.  H.)  Hildebrand.  Lpz.  (Schwi- 
ckert)  1795.  8-  20  gGr.  — Von  N.  3.  (De  vir.  jll. 
11.)  Deutsclie.  Von  e.  Ungenannt.  (J.  G.  Reuter) 
Hof.  (Vierling,  j.  Grau)  1784.  8*  6 gGr.  Engl. 
Lond.  i685.  1693.  8.  Franzos.  Von  M.  Savin. 
et  Par.  1780.  12.  — 

I 

10.  Flavius  Eutropius.  126 

I.  Nach  dem  Vaterlande  und  übrigen  Lebensum- 
sländen unbekannt.  Man  nimmt  an,  dafs  er  nacli 
Chr.  360 , in  der  2ten  Hälfte  des  4tßn  Jahrhunderts 
bis  unter  Valens  gelebt  habe.  Den  Imperator  Julia- 
n u s begleitete  er  auf  seinen  Feldzügen  nach  Persien. 
Aminianus  Marcellinus  führt  Buch  XXIX,  1,  36 
einon  Eutropius  an,  der  ums  Jahr  371  Proconsul 
in  Asien  war  und  den  Valesius  in  seinen  Annun.  zu 
s.  A.  vom  Aiiim.  Marcellinus  und  Wagner  in  s. 
deutschen  Übersetzung  des  Anim.  Marc,  für  den  Ge- 
schichtschreiber hält.  Tzschucke  in  s.  grofsen  A.  (s. 
unten)  p.  XIII.  glaubt  indessen,  dafs  das  sich  nicht  ei- 
gentlich behaupten  lasse.  Merkwürdig  bleibt  jedoch  die 
Bemerkung  des  Valesius. 

II.  Sein  Ereviarium  hist.  Rom.  in  X Büchern 
trug  ihm  Valens  abzufassqa  auf.  Es  reicht  dasselbe 


1<!3.  S . Suidas  h.  v.;  D.  G.  fllo  11  er i diit.  <lt  Eutropio. 
Alt.  1635.  4.;  Hist.  lit.  de  France.  T.  I.  P.  II.  p.  2i!U  f. ; 
Saxii  on.  lit.  419  f. ; Fab  r ic  i i B.  lat.  III.  130  f. ; m. 
Hdb.  IV.  £63  f . ; m.  Anl.  II.  5s!5  f. 
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vom  Ursprünge  Roms  bis  auf  den  Tod  des  Kaisers 
Jovinfanus,  ist  aber  ziemlich  unkritisch,  fehlerhaft 
und  zu  kurz  compilirt  und  die  Darstellung  ist  zu  schmuck- 
los und  trocken.  Zur  Schullektüre  ist  cs  gar  nicht  ge- 
eignet. Die  Latinität  darin  ist  sehr  gesunken. 

III.  Ausgaben.  Erste;  zugleich  mit  Ter  ent. 
Varro  de  ling.  lat.  Romae  (G.  Lauer)  1471.  gr.  4. 
(selten),  aber  eih  fehlerhafter  Text.  Die  A.  von  Ant. 
Schonhovius.  Bas.  (Oporin)  1546.  8-  gab  einen 
von  fremden  Zusätzen  gereinigten  Text,  mehr  aber 
Fr.  Sylburg  in  der  Samml.  Scriptt.  hist.  Rom.  Frc- 
frti  ad  M.  1588.  T.  I.  p.  55o.  und  in  der  A.  ib. 
1590.  vor  allen  II nr.  Verheyk.  in  der  A.  Lgd.  Bat. 
(Luchtmans)  1762.  gr.  8-  6 Fl.  15  Xr.  Diese  und 
die  A.  in  us.  Delph.  (Par.  i6ö5.  4.)  ist  erneuert  cu- 
rante  et  imp.  A.  J.  Valpy.  Vol.  1.  II.  Lond.  1821. 
gr.  8*  Beste  A.  von  Car.  Hnr.  Tzschucke.  Lips. 
(Crusius,  jetzt  Vogel)  »796.  gr.  8-  2r/3  Tbk,  Schrbp. 

2 Thl.  20  gGr.  desselben  kleinere  A.  Lips.  (Göschen) 
i8<>4-  8-  Druckp.  12  gGr.,  Velinp.  2 */2  Thl.  erschie-  % 
nen  ist.  Schulausgg.  Von  der  übergrofsen  Menge 
derselben  sind  die  von  G.  Fr.  W.  Grosse,  (ist  Tom. 
XIII.  vom  Corp,  hist.  lat.  cura  Dr.  Fr.  E.  Ruh- 
köpf  et  J.  D.  G.  Seebode . ) Lips.  (Hahn)  18 »6. 

8.  12  gGr.,  (die  öte  von  Grosse  seit  i#n.  besorg- 
te A. , die  einen  gereinigten  Text  giebt);  von  G.  See- 
bode,  nath  Tzschucke’ s letzter  Textrec.  mit  einem 
vollst.  WÖrterb.  Hannov.  (Hahn)  18 »7-  gr.  8-  8 gGr., 
ohne  Wörterb.  4 gGr.;  von  Fr.  Herrmann.  Lübek 
(von  Rohden)  1818»  8-  20  gGr.  — die  vorzüglich- 
sten. Die  wohlfeilsten  sind  von  Dr.  C.  P.  Froebel. 
Rudolst.  (Hofb.)  1817*  8-  2 gGr.  (e.  correcter  Ab- 
druck); die  Halle*  sehe  (Wshbchh.)  ed.  12.  1819.  8. 

2 gGr.  Das  vom  Bibi.  Jäck  in  der  hon.  Bibi,  zu 
Bamberg  1820.  gefundene  MspL  vom  Eutropius  ist 

um 


Digi'tized  by  Google 


I 


II.  Pi  •os.  Lit.  5.  Geschichte.  Eutrop.  Rufus.  769 

» 

um  Vieles  vollständiger,  als  unsere  bisherigen  besten 
Ausgg.,  und  geeignet,  manche  bisherige  Lesarten  zu  be- 
richtigen, 

IV.  Üb  ersetzungen.  Griech.  Von  Paea- 
nius  oder  Paeanias,  (lebte  Kurz  nach  Eutropius). 
Ausg.  Von  J.  Fr.  S.,  lialtwasser.  Gothae  (Ettinger) 
»7ßo.  8-  »6  gGr.  — Deutsche.  Von  P.  L.  Haus. 
2te  stark  verm.  A.  Frft  a,  M.  (Hermann)  lßai.  8. 
iC  gGr.,  (ist  der  1 3te  Th.  von  d.  Samml.  d.  Über5s. 
v.  d.  lat.  pros.  Schriftst.)  Engl.  Von  J.  Thomas, 
(mit  d.  Or. ) Lond.  1760.  8-  — 

11.  Scxtus  Rufus.  127 

A.  Die  Lebenszeit  dieses  viri  consularis  wird  11m 
die  Jahre  nach  Clir.  569.  70.  gesetzt.  Ammianus 
M a r c.  L.  XXIX.  2 , 22.  erwähnt  eines  F e s t u s aus 
Trident,  vom  niedrigsten  Pöbel,  eines  Lieblings  des 
Maximinus,  den  Valesius  ad  Amm.  Marc,  an 
dieser  Stelle  für  unsern  Geschichtschreiber  hält,  und 
so  auch  Erfurdt  irn  Index  zu  s.  und  Wagnei 's  A.  vom 
Ammian.  Marcell. 

B.  Sein  Ereviarium  de  victoriis  et  pro- 
vinciis  pop.  Rom.,  an  den  Kaiser  Valen6  II.  um* 
fafst  die  Geschichte  der  Homer  bis  auf  den  Kaiser  Jo- 
vinianus. 

C.  Ausgaben.  , Ed.  pr.  zugleich  c.  vitis  qui - 
husdam  P lut  ar  c hi  parallelis  lat.  fuctis  etc.  Ohne 
A.  des  O.  11.  J.  (vor  1470.  Fol.)  Neuere  Ausgg. 
Von  S.  Havercamp  ( mit  dem  Eutropius)  Lugd.  B, 
1729.  gr.  8.;  von  H.  Verheych  (mit  dem  Eutrop.)  $ 


127.  S.  m.  Ildb.  IV.  878  f.;  in.  Anl  II.  529. 

49 


Digitized  by  Google 


1 


77<>  II.  L.  d.  R.  IV.  Ttr.V.  Tode  d.  Aug.  b.  z.  Unt.  etc. 

s.  oben  S.  768-;  von  Tzschucke  im  isten  Th.  <les 
3ten  Tom  der  Aut.  lat.  min.  in  us.  schol.  Lips.  (Cru- 
sius,  j.  Vogel)  1793*  12.  und  auch  einzeln  ib.  (ders.) 
1793.  12.  4 gGr.  von  G.  Miinnich.  Hann.  (Hahn) 
>8*5.  8-  5 gGr. 

ie.  Luc.  Amp  elius.  128 


A.  Derselbe  lebte  um  370.  72  f.  nach  Chr, 5 er  soll  i 

Proconsul  von  Achaja  gewesen  seyn.  Nach  Ammian.  t 

Marc.  L.  XXVIII,  1,  22.  war  er  um  371  ■ praef.  1 

urb.  129  Ist  dieser  Ampclius  mit  dem  Geschieht-;  1 

Schreiber  Ampclius  derselbe,  so  war  er  nach  Am-  I 

mian.  Marc.  L.  XXVIII.  c.  4.  ein  Antiochicr  von  1 

Geburt,  vor  seiner  Praefecturwürde  Hofmarschall,  dann  r 

zweymal  Proconsul  und  nachher  endlich  Praefcct  von  i 

Rom,  ein  im  Ganzen  trefflicher  Mann,  kein  Feind  1 

des  Vergnügens , aber  in  seinen  Anordnungen  etwas 
‘strenge  und  bey  der  Ausführung  nicht  beharrlich 
genug.  ' 


ß.  Sein  Liber  memorialis,  (Merkwürdigkeiten 
aus  der  Astronomie,  Geographie,  vorzüglich  aus  der 
Geschichte)  ist  ein  geschmackloses  Excerpt. 

0.  Ausgaben.  Gewöhnlich  bev  vielen  Aus?®, 
des  Florus,  z.  B.  bey  der  A.  des  Salmasius.  Ha- 
noviac  16 11.  Fol.;  bey  der  Ausg.  Amst.  1702.  8-»  bey 
der  Zweybr.  A.  vom  Flor,  Bip.  >785-  8-j  bey  J.  P. 
Miller’s  A.  des  FI.  Berul.  *750.  8-  Besonders  edirt 
von  K.  II.  Tzsch uche.  Lips.  (Crusius,  j.  Vogel) 


128.  S.  Fabricii  B.  lat.  II.  449  h;  m.  Hdb.  IV.  812  Amu.; 
m.  Anl.  II.  530. 

129.  Vgl.  die  Amn.  zu  dieser  Stelle  in  der  Ausg.  Wagner’* 
y T.  III.  p.  222  f. 


* 
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1793.  12.  8 gGr.  (Der  3*e  Th.  des  3ten  Tom.  von 
dess.  Aut.  lat.  min.  in  us.  Scholar.  — ) 

13.  Die  VI  scriptores  hist.  Augustae.  I3® 

A.  Sie  waren:  Ael.  Spartianus,  Vulcatius 

Gallieanus,  Trebeilius  Pollio,  Flav.  Vopis- 
cus,  AcI.  Lampridius  und  Jul.  Capitolinus, 
die  sämmtlich  zu  Ende  des  5ten  und  zu  Anfang  des 
4ten  Jahrhunderts  lebten.  Zusammen  haben  sie  34 
Biographien  von  denjenigen  Imperatoren  abgefafst,  die 
vom  Jahre  Chr.  117  — 282,  in  165  Jahren,  von 
Adrianus  bis  Carus  ( einschliefslich ) regiert  haben. 
Ihre  Behandlung  ist  ungleich.  Mehrere  (mit  Ausnah- 
me vom  Vopiscus)  schöpften  aus  unlautern  Quellen 
und  forschten  nicht  selbst.  Kritik , Ordnung,  Kunst, 
Zusammenhang  und  einen  guten  Styl  vermiist  man, 

B.  Ausgaben.  Ed.  pr.  Mcdiol.  1475.  Fol. 
(zugleich  mit  Suetonius,  Eutropius  und  Paulus 
Diaconus.  3 Voll.)  Nach  den  textberichtigenden 
Ausgg.  von  Egnatius  ( Vcn.  — Aid.  et  Andr.  soc. 
i'5»9-  8 ).  Js.  Casaubonus  (Par.  1603.  4-),  J. 

Gr  Uterus  (Hannov.  16 11.  8-)  und  Claud.  Sal- 
masius  (Par.  1620.  Fol.;  Lond.  1652.  F.)  ist  keine 
neue  Textrcccns.  erschienen.  Denn  die  A.:  von  J.  J, 

P.  Schmidt.  Lips.  (Crusius,  j.  Vogel)  1774.  gr.  3.  _ 

2 Thl.  hat  den  Salmasius’schen  Text;  desgl.  dio 
Zweybrücher  A.  Bip.  1787.  gr.  8-  2 Voll.  1 Thl, 

C.  Übersetzungen.  Deutsche.  Von  J.  P. 
Ostertag.  2 Bde.  Frft  a.  M.  (Hermann)  »790.  (89) 


ISO.  Vgl.  Pilttman  n’ s Laut  et  reprth.  scriptt.  hist.  Aug.  ml- 
nor.  vor  J.  J.  P.  Schmidt’*  A.  177't.  gr.  8.;  Ostertag’* 
Nachrr.  vor*.  Übers,  dieser  VI  GeschichUchr, ; Fabricii 
B.  lat.  Ul.  9S  f.;  m.  Hdb.  IV.  891  f.;  m.  Anl.  U.  SSO. 
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und  95.  8*  -l/i  Thl.,  Schreibp.  5%  Thl.  — Fran- 
zos. Von  G.  de  Moulines.  3 Voll.  Bert.  1785-  8- 
2 Thl.;  nouv.  Ed.  Bar.  1816.  12.  mit  K.  3 Bände 
1 Thl.  20  gGr. — 

14.  Ammianus  Marcellinus.  13t 

■ 

I.  Ammianus  Ma  reell  in  us  war  ein  Grieche 
aus  Antiochia  und  lebte  zwischen  den  Jahren  360  — 
90,  trat  in  römische  Kriegsdienste,  stand  lange  als 
kaiserlicher  Gärdeoflicier  in  der  Leibwache  zu  Roth 
und  begleitete  den  Kaiser  Julianus  auf  seinen  Feldzii- 
oen.  Zuletzt  lebte  er  in  der  Stille  und  starb  nach  dem 

D 

Jahre  390  nach  dir. 

II.  In  seinem  Alter  fafste'er  das  die  Hauptbegc- 

benlieiten  erzählende  historische  Werk:  Re  rum  ge- 

starum  libri  XXXI  ab,  von  der.  Regierung  des 
Ncrva  bis  auf  den  Tod  des  Valens,  oder  es  umfafst  ei- 
nen Zeitraum  von  282  Jahren.  Die  ersten  13  Büch?r 
sind  verloren  gegangen.  Strenge  Wahrheitsliebe , ein 
gesundes  und  gemäfsigtes  Urtheil,  eine  richtige  Cha- 
rahterisirung  und  eine  grofse  Belesenheit  zeichnen  auf 
einer,  aber  auch  die  Weitschweifigkeit  im  Erzählen, 
Hang  zum  Aberglauben  und  ein  dunkler  — unreiner, 
ungefälliger  Styl,  so  wie  eine  rauhe,  selbst  barbarische 
Sprache  auf  der  andern  Seite  diefs  an  sich  mehrsei- 
tig nützliche  Werk  aus.  132 


131.  S.  D.  G.  Mo  Iler i diss.  de  Amrn.  Maro.  All.  1635.  4- 
CI.  Chif  jlttii  vita  Amm.  Marc.  Lovunii  1627;  Ba  yle 
Dict.  h.  v.;  C.  G.  Heynii  eens.  ing.  et  hist.  Amm.  Marc. 
Gott.  (Dieterich)  IS02.  F. ; auch  in  *•  Opusc.  acad.  Vol.  VI. 
(Gott.  1812.  gr.  8.)  p.  35.  und  in  Matthiae’s  Mise,  philol. 
Vol.  I.  P.  HI.  p.  291  f.,*  Saxii  on.  lil.  7\  I.  47 7 f. ; Fa- 
Iricii  D.  lat.  II  158  f.;  m.  Hdb.  IV.  830  f.;  m.  Atil.  II 
532  f. 

132.  S.  in.  Anf.  II.  531, 
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' III.  Ausgaben.  Ed.  pr.  durch  A.  Sabi- 

nus.  Romae  1474.  Fol.  (nur  L.  XIV  — XXVI.) 
Die  A.  des  M.  Accursius.  Aug.  Vind.  1533.  Fol. 
ist  vollständiger,  auch  Buch  27-—  31.  Nach  den  ei- 
nen reineren  Text  gebenden  Ausgg.  von  Fr.  Linden- 
brög.  (Hamb.  1609.  4.);  von  Jan.  Grutcr.  Han- 
nou.  1609.  Fol.  (zugleich  mit  den  VI  Scriplt.  hist.  Aus,.) 
leistet  H.  Valefeius  in  seiner  A.  Par.  1636.  4.  da* 
Meiste.  Desselb.  Bcc.  nahm  A.  W.  Ernesti  in  s.  A. 
Lips.  (Weidmann)  1772-  gr.  8.  2 Thl. , Sch  reib  p. 
2 % Thl.  auf.  Die  frühere  A.  von  Jac.  Grono- 
viüs.  Lugd.  B.  1693.  Fol.  8 Thl.  und  auch  in 
gr.  4.  5 Thl.  gab  den  Text  am  correctesten.  Hand- 
ausgg.  Von  J.  A.  Wagner,  (vollendet  von  C.  G* 
A.  Erfurdt)  III  Tomi.  Lips.  (Weidmann)  1808. 
gr.  8-  DrucKp.'  5 }/r  Thl. ■,  Schreihp.  7%  Thl.,  Velirip. 

12.  Tlil.  (Recognit.  des  Textes.) 

..  ‘ ' 

IV.  Übersetzungen.  Deutsche.  Von  J; 
Ä.  VVagner.  3 Bde.  Frft  a.  M.  (Hermann)  1792  — 
94.  8*  '2  Thl:  14  gGr.  (V.  d.  Sariiml.  ddr  neuesten 
Übers*,  der  lat.  Pros.  XIV.  Theils  1 — 3r  B ).  — 
Fra n z o s.  Von  Gl  de  M 0 u 1 i 11  e s.  * 3 Voll.  Berl. 
¥775.  gr.  i 2.  '4  TM.;  Lyon  1778.  3 Voll.  12t 

**  ’ ■>  f • I { ..  1 ’ . : -\ 

n *•  . . ; ‘ 5 ; r : i,4y  * • *;  ..i  ..  • • , ' * 

V5-  Julius  V alerxius. 

. Wahrscheinlich  ein  Afrkanec,  und  scheint,  dem 
Style  seiner  Schrift  nach,  im  4ten  Jahrhundert  im  rö- 
mischen Gebiete,  als  ein  Heide';  gelebt  zu  haben,  und 
ist  eben  so  unbekannt,  als  Aesopus,  der  Urheber  des 
gricch.  Werks:  Die  Thatcn  Alexander  des  gro- 
fsen,  welches  Juliu 6 Valerius  ins  Latein,  übersetzt 
hat.  Dieser  Aesopus  (vermuthlich  ein  Aegyptier,  viel- 
leicht ein  Bürger  von  Alexandrien)  schrieb  es  wahr- 
scheinlich in  Alexandria  im  3ten  Jahrhundert.  Die 
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lateinische  Übersetzung  geht  über  das  4te  Jahrhundert, 
über  das  Jahr  389  'nicht  hinaus.  An  sich  sieht  diefs 
Weih  einer  Reihe  von.  Fabeln  ähnlich,  ist  voll  von 
Erdichtungen  und  von  ungescliichflichen  Berichten,  von 
erdichteten  Briefen,  Edicten  und  Urkunden.  Die  Leicht- 
gläubigkeit des  Verfassers  oder  seine  Dichtungslust  hat 
eine  Menge  Fabeln  zu  Stande  gebracht,  und  die  La- 
tinität  (die  da»  5te  oder  4te  Jahrhundert’  verrätli)  ist 
das  Wichtigste.  Ang.  Mai  entdeckte  diefs  Werk  (je- 
doch ist  es  nicht  ganz),  und  gab  «9  Mediol.  1317^ 
8,  und  in  4»  heraus;  abgedruckt,  zugleich  mit  dem 
Itinerarium  Alexandri  ad  Constahtium  Au- 
gu.s  t.  Franco f,  ad  \Moen.  (Hermann)  1 8 1 8-  gr,  3. 
a Thl.  — '• 

, , •.  . . -J  , 

16.  Paulus  Orosius.  133 

I.  Orosius  ein  Spanier,  aus  Tarracona  wahr- 
scheinlich gebürtig,  Christ  und  Presbyter  daselbst,  leb- 
te ums  J.  Chr.  410  f.  Sein  Todesjahr  ist  unbekannt. 

II.  Sein  historisches  Werk  (im  Jahr  nach  Chr. 

4 1 7 ; vollendet ) : Adversus  paganps  historia- 

rum  li.br i VII,  ist  ein  Auszug  von  der  älteren,  be- 
sonders römischen  Geschichte,  nicht  ohne  eigene  Nach- 
richten und  in  einer  unangenehmen  Schreibart,  jedoch 
ohne  Vergleichung  der  griechischen  Geschichtschreibung 
abgefalst  und  nicht  ohne  Spin*  von  Leichtgläubigkeit. 

III.  Ausgaben.  Ed.  pr.  Unter  dem  Namen: 
PauliHorösii  per  Jo.  Schuzler.  Aug.  Find. 
1471.  Fol,  (selten.)  Beste  A,  von  S.  Havercamp. 


1S3.  Vgl.  Gen  na  J i us  de  vir.  ittustr.i  Bayle  Diel.  Pol.  III. 
p.  547  f. ; D.  G.  Möller  i diss.  de  P.  Orosio.  Alt..  1689.  4.  ; 
Saxii  on.  lil.  I.  483.  Schröohh  ’s  Kirchengesch.  Th.  7.  S.  335  f. 
34t' f.;  Schonemann’  t Bibi.  patr.  Ut.  T.  II.  p.  431,-  m. 
An  l.  II.  536  f. 


bjgitized  by  Googla 


I 


II.Pr.Lit.  5.  Geschichte.  Obseq.  4.  Erdbeschr.  77% 

Lugd.  Bat.  1738-  4*  4 Thl. ; ib.  1767.  4.,  mit  Al- 
fred* s engl.  Übers,  und  einer  neuen  engl.  Übertragung 
von  D.  Barrington,  mit  Noten  von  R.  Förster. 
Lond.  1773.  8-  — 


17.  Jul.  Obsequens.  134  «. 

Von  diesem  Italiener,  vielleicht  Römer,  dessen 
Lebenszeit  unter  der  Regierung  des  A rc  a d i u s und 
Honorius,  nach  Chr.  35o — 79  angenommen  wird, 
ist  nichts  bekannt.  — Von  seiner  Schrift:  De  pro* 
digiis  (aus  Livius  und  Andern)  ist  noch  ein  Bruch- 
stück, voller  ungereimter  Mahrchen  und  Erdichtungen, 
übrig.  Der  Livius’sche  Styl  ist  mit  fremdartigen 
Wörtern  entstellt.  Conr.  Lycostlienes  hat  es  er- 
gänzt. Bas.  i55-.  8-  Ausgaben.  Ed.  pr.  Ven. 
ap  Aid.  1508.  8-  zugleich  mit  den  Briefen  des  jün- 
geren Plinius  und  de  vir.  illustr.  Eine  schätzb. 
A.  ist  die  von  Tfi.  riearne.  Oxon.  1703.  8.  vorzüg- 
lich ist  die  A.  von  Fr.  Oudendorp.  Lgd.  B.  1720. 
8.  J.  Käppi us  A.  Cur.  Begn.  (Grau)  1772.  8-  >6  gGr» 
hat  die  Textrec.  derselben.  Auch  ist  diefs  Fragment 
einigen  Ausgaben  des  Eutropius  und  der  Zweybr. 
A.  von  Valerius  Max.  bey gefügt. 

■ . , , ' \ 


4.  Erdbeschreibung. 

• * \ V » . • * 1 a ’ ■ " 

Erst  spät  — unter  den  Imperatoren,  begannen  die 
Römer  die  Erdbeschreibung  zu  bearbeiten,  |VI.  Vip- 


1 f-A  ,'r 


•134.  S.  Fabricii  B.  lat.  III.  681  f . , m.  Hdb.  IV.  489  f.(  m. 
Anl.'1l \ 5S8  f.  f ' ' ‘ ' ‘ V* 
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sanius  Agrippa  vermaafs  das.  röuij'che  Reich  und 
entwarf  Charten  davon.  , Mehrere  begaben  sich  an  dag 
Cotnpiliren.  Die  geograpl  1 i $ c Ue  n Abschnitte  im  Werbe 
des  älteren  Plinius  ( 11.  2 — 6)  lassen  aber  genaue 
Bearbeitungen  voraussetzen.  135  Tacitus  beschrieb 
Deutschland  ( s.  oben  b.  757.)  Von  den  uns  erhalte- 
nen Werken,  welche  die  emze  damals  bekannte  Erd- 
welt umfalsfen,  ist  das  eiste  von 

. / . ’ r • s * , . « 

' r • * * ■*  * 

1.  Pomponius  Mela.  136 

A.  Derselbe  war  ein  Spanier,  und  scheint  unter 
Augustus  bis  Nero,  hauptsächlich  unter  Claudius, 
gelebt  zu  haben, 

B.  Seine  erhaltene  Schrift:  De  situ  orbis,  in  3 
Büchern,  ist  ein  nach  griechischen  Vorarbeiten  gefer- 
tigtes kleines  Cotnpendium  der  Erdbeschreibung,  da* 
Kürze  und  Genauigkeit  in  sich  vereinigt , über  das 
nordwestliche  Europa  und  östliche  Asien  manches  Ei- 
genthiimliche  hat , und  durch  einen  deutlichen  und 
reinen  Styl  ausgezeichnet  ist. 

9 

C.  Ausgaben.  E.dit.  princ.  ohne  Titel,  Me- 
diot.  * 4 7 1 • 4*  Nach  mehreren  Ausgaben  ward  erst 
in  der  A.  von  Joh.  Re  in  old.  I.ond.  (Iscae  Dum- 
nior.)  1711.  4.;  ib.  1719.  4.  Ed,  2 da  auct.  ib.  1748. 


135.  S.  dieses  Phnii  hist.  nat.  I..  III.  cap.  I. 

1 ■.  ■ 

136-  Vgl.  N.  Anlonii  Bibi.  hisp.  vet.  L.  I.  c.  11;  tlodri- 
guez  de  Castro  Bibi.  Int.'JIisp.  T.  II.  v.  flyginr  lHo- 
\helano  hist.  lit.  de  Espanna.  Vol.  IX;  J.  G.  Hager’« 
geogr.  Biicbersaal.  2.  B.  7.  St.  S.  4S3  f.  B.  II.  S.  296  f. 
510  !•>  Diss.,de  Pomp.  Blela  p.  L-rr  CLIV.t  l'abriciiB. 
tat.  II.  75  f, ; m.  Hdb.  IV.  50ä  f. ; m.  Anl.  II.  540.  — 
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8.  5%  Th).  Etonae  1761.  4*  Ed.  nova  accur.  et 
emend.  ib.  (E.  Williams)  18 *4«  4-  niit  26  Landchar- 
ten, und  von  Abr.  Gronovius  in  dess.  A.  Lugd. 
Bat.  1722.  8-  ib.  1743«  gr.  8*  5%' Thl.  ib.  17Q2. 
g.  der  Text  genau  berichtigt.  Vorzüglich  ist  ' wegen 
des  hfrit.  und’  exeget.  Comra,  die  Ausg.  von  ,.K.  II. 
TzsChtiche.  3 Bde,  (der  2te  und  3te  fe.,  jeder  aus 
2 Theifen)  zusammen  7 Bünde.  IJps.  (Crusius,  jetzt 
Vogel)  1807.  gr.  8.  mit  Kpf.  Druchp.  20  Thl. , Velinp. 
35  Thl.  Ilandadsg.  von  J.  Kapp,  ed.  2 da.  Cur. 
Regn.  (Vierling,  jetzt  Grau)  1781.  8.  6 gGr.  Die 
Zweyfyr iicker.  1809.  8-  1 Thl.  20  gGr.,  und  von 

A.  Weicher t.  Ups.  (Vogel)  i8i5.  gr.  8*  1 % Thl. 

..  .. .,  > . , , . « 

D.  Übersetzungen,'^  Deutsche.1  Won'  J. 
Chr.  Diez.  Giefsen  (Krieger)  1774.  8-  *4  gGr.  — . 
Engl,  von  A.’Golding.  Lbiid.  1590.  4.  — Fran- 
zos. von  C.  P.  Fradi.n ...III.  Voll,  d Voiliers  et  Par. 
*804.  8.  »6  Fr.  50  Ct.  — • 


2.  Aethicus , Ister.  137 

Vertnuthlich  lebte  dieser  unbekannte  Schriftsteller 
nach  Chi1.  360.  Sein  dürftiger  Auszug  aus  der 
Cosmogpaphie  des  Jul.  Honorius  oder  Hono- 
ratus  (vor  Chr.  20)  ist  in  ungleichem  Styl  abgefalst. 
Ausgaben.  Mehrmals  mit  dem  Ili nerarium  des 
Anton  in  us.  Einzeln.  Ven.  15 13.  8-  * Beste  A.  von 
Jac.  Gronovius.  (mit  dem  Pomp.  31cla)  Lu°d. 
Bat.  i683-  8.»  und  von  Abr.  Gronovius.  Lugd.  B. 
1726.  gr.  8-  (auch  bey- dem  Pomp.  Mela.) 


IST.  VgL  Saxii  *n.  lit.  I.  4$0:  m.  Ildb.  IV.  921;  m.  Anl. 
IL  548  f.;  • • 
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I 

*..  . 5.  Sextus  Rufas  (s.  oben  S.  769). 

Seine  Schrift:  De  r e gionibus  (Quartiere)'  ur- 
bis  Roma  e (Topographie  von  Rom),  mitgetheilt  vom 
Graevius  in  s.  Thesaur.  ard.  Rom.  T.  III.  p.  25.; 
in  Muratori’s  lYoc.  thcs.  inscr.  T.  IV.  p.  2125  f. ; 
in  G.  Chr.  Adler ’s  Beschreib,  der  Stadt  Rom.  Hamb, 
und  Alt.  178t.  4,  mit  Kpf.  5 Thl, , aus  letzterem 
Werke  besonders  ib.  1781.  4.  Neueste  A.  von  Dt. 

G.  Mibnnich.  IJfinnov,  ( Hahn)  j 8 1 5-  gr,  3.  5 gGr. 

( ist  von  T.  XV.  P.  2 da  des  Corp.  hist.  lat.  von 
Rulifcopf  und,  Seebode). 

. ; ‘ ; 

4 . R.  F.  Avienus,  j Vgl.  oben  S. 

. 5 . Cl.Rutiliu&Numatianus,  j 702.  703. 

-(i,  ..  ..  6.  Vibius  Sequester. 

. » ■'  > A.  Das  Zeitalter  ■ desselben  läfst  'sich  nicht  mit 
Gewifsheit  bestimmen,  wahrscheinlich  nach  Chr1.  389  f*i 
nach  Oberlin  (in  s.  Vorr.  zu  s.  Ausg.  von  dieser 
Schrift  de  fluminib. ) erst  nach  dem  Untergange 
des  abendländischen  Kais6rthums,  im  6ten  oder  7ten 
Jahrhundert.  — B.  Seine  magere  Schrift:  De  flumi- 
nib us  , fontibus  , lacubus  , ncmoribus  etc., 
quorumap.  poeias  fil  menlio,  ist  blos  ein  fehlerhaf- 
tes Namen  verzeichn  il's.  Ausgaben.  Pisauri  igii. 

Fol.  (mit  dem  Solihus  und  andern  Schriften.)  Ein- 
zeln von  Fr.  Hess'el.  Roterod.  17(1.  8-  12  gGr.;  <■ 

beste  A.  von  J.  Jac.  Oberlin.  Arg.  (König)  1778- 
gr.  8-  1%  Thl.  — 

* • .*  » ..#*.»  •*  t » / • 

: ' : 1 ' 


Die  Itinerar ia  der  Römer 

W4rei\  entweder  1 . topographische  Eqt^iirfe  von  einem 
römischen  Reiche,  eine  Art  Postcharten  ( itinexuria  pi- 
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etn),  t.  B.  die  römische  Wegcharte  unter  dem  Namen 
Tabula  Peutingeriana,  138  aus  den  Zeiten  ,des 
Imperators  Severus.  — Ausg.  Von  Fr.  Chr.  A. 
Scheyb.  Fiennac  (Trattner,  Löffler  in  Mannheim) 
171515.  gr.  ß.  mit  12  Charten.  15  Thlf;  ex  Vindob. 
tdit.  descripsit  J.  Dom.  Badocatharus.  Aesii  in  Pice- 
nc.  1809.  Fol.';  •-  . j.-  . f 

oder  2.  Itineraria  scripta,  d.  i.  Verzeich- 
nisse von  den  wichtigsten  Orten  und  Strafsen.  Wir 
haben  noch  ein  Itinerarium  A ntonini  Augusti, 
dessen  Verfasser  (ob  der  oberwähnte  Julius  Honq; 
rius  oder  ob  Aethicus?)  139  ungewifs  ist.  Ausga- 
ben, ypn  P.  Wcs.scling.  Amstelod.  1735.  4-  J 2 Tlill, 
zugleich  mit  den } llin.  Hieros.  et  Ilieroclis  synec - 

dcmtis.  . ' 

* ■ ■ ...  .•>{» 


...  1 

Itinerarium  Alex andri  ( magni ) ad  Con- 
Stantium  Auguslum,  Constantini  31.  filium. 
Dasselbe  fand  fast  vollständig  — zuerst  Angel.  Mai, 
in  einem  Codex,  zugleich  mit  dem  Julius  Valerius, 
s.  oben  Sr  774-  Der,  Verfasser  desselben  (ein  Heide) 
ist  ganz  unbekannt;  es  ist  ursprünglich  lateinisch,  in 
einenj  Style  abgefafst,  der  pft  an  den  Ammianus 
Marcellinus  erinnert,  schwerfällig,  hart  und  fast 
unverständlich  ist  Julius  Valerius  ist  nicht  der 
Verfasser;  denn  "der  Styl  in  desselben  Werke  und  im 
Itinerarium  ist  sehr  verschieden.  Er  schrieb  es  wahr- 
scheinlich zwischen  340  und  50  nach  Chr.,  und  zwar 


138.  Vgl.:  De  tabula  Peutingeriana  cammentarius  J.  Ge.  Lot~ 
teri.  Lips.  1732.  4.  in  Sam.  Mur linna’ t Biogr.  sei.  Vol. 
I.  Halae  Magd.  1782.  gr.  8.  S.  965  f. ; m.  Anl.  II.  544  f. 

139.  S.  Barth  ad  Claudianu  rh  p.  '751. 
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äufserdem  auch  noch  ein  verloren 'gegangenes  Iline- 
r arium  Tr  aj  ani  in  den  Orient,  zur  Belehrung  für 
den  Kaiser  ßonstantius,  als  er  den  persischen  Feld- 
iug  antreten  vvöllbe;  i aber  es  ist  Compilation , meist 
aus  lateinischen  ■ Schrittstellern  mit  Abkürzung  ihres 
rhetorischen  (wie-  im  Curtius)  und  geschmückten 
Vortrages.  Jedoch  scheint  auch  Arrianus  benutzt  zu 
seyn,  mit  dessen  Bericht  sich  eine  Übereinstimmung 
im  Wesentliche^  findet,  sowie  auch  Diodorus. 
Das  Ende  fehlt.  ' Die  zwey  letzten  Capitcl  erzählen 
die  Fabel  von  der  Reise  Alexanders  zu* den  Säulen  des 
Hercules.  An”.  Mai  rühmt  die  Wichtigkeit  des  lnJ 
halt$,  die  Gelehrsamkeit  des  Verfassers,  das  nicht  ge- 
ringe Allerthum  dieser  Schrift,  die  Kürze  der  Er  zäh- 
lung,  die  genaue  Angabe  der  Märsche,  'die  Vcrtnei- 
dung  aller  unglaublichen  Nachrichten  des  Clitarchiiifc 
und  And.,  die  Wahrheitsliebe  deä  Verfassers,  dessen 
Bescheidenheit  und  Klugheit,  die  Erzählung  oft  als 
blofsg  Sage  aufzustellen,  und  die  Einfachheit  und  Kür- 
ze des  Styls.  Als  Neben  quelle  ist  diese  Erzählung,  die 
manche  ungegründete  Nachrichten , z.  B.  voh  Alexan- 
ders des  Grofsen  Zuge  nach  Jerusalem,  übergangen 
hat,  schätzbar.  Zwar  hat  schon  Muratori  in  An- 
tiquit.  ilal.  T.  III.  Diss.  XLIV.  Col.  957  f.  die  ersten 
52  Kapp,  .mitgetheilt,  aber  das  Ganze  cdirle  erst  Ä. 
Mai  zu  Mailand  18 «7*  8-  mit  Chart.,  Vign'.  u.  Kupf. 
3 Thl.  20  gGr.,  und  in  4.  6 Thl.,  Vclinp.  8 Thl. 
Abgedrucht  unter  dem  Titel:  Itincrar.  Alex,  ad 

Constantiuyi  etc.  ad  exempl.  Mediotan.  Fraticof. 
ad  J\I.  ( Hermann)  1 3 1 C . gr.  8-  2 Till,  (zugleich  mit 
dem  Julius  Valerius). 


r • - • * . * * * *•»•  * f > ' : ■ ‘ ■ ' * . : 

> • .*  3 i \ • • ••  ..  J . 

Notiti-a  dignitatum  utriusjjve  imperii ; 
fliese  ans  erhaltene  AiJ  von  Staatscalender  ist  vielleicht 

r 
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bald  nach  Theodosius  des  Grofsen  Tode  ver- 
fertigt. — 


5.  Philosophie. 

Auch  nach  Cicero  wollte  die  Philosophie 
nicht  recht  unter  den  Römern  fortschreiten,  woran 
auch  die  veränderte  monarchisch  - despotische  Staats- 
verfassung, seihst  die  Verfolgungen  schuld  waren,  wel- 
che die  Philosophen  erfuhren.  Das  stoische  System 
fand  unter  den  verschiedenen  andern  den  meisten  Hey- 
fall, weil  es  zur  Gemiithserhebung  über  die  Ver- 
derbtheit und  das  Unglück  der  Zeiten  eines  Theils  sich 
eignete,  andern  Theils  den  Rhetoren  durch  seine  glän-  m 
zenden  Sentenzen  zür  Ausschmückung  diente.  A11- 
naeus  Cornutus,  Cajus  Musonius  Rufus  und 
Lucanus  waren  Stoiker. 

Als  Schriftsteller  zeigte  sich  in  der  Philosophie 

Lucius  Annaeus  Seneca  (s.  oben  S.  7 1 5 f.) 

ln  der  Philosophie  war  er  ein  eklektischer  Stoiker 
•.und  mehr  Popularphilosoph.  1.  Seine  philosophi- 
schen Schriften  (sehr  lehrreich,  voller  Sentenzen  und 
wichtig)  sind  folgende:  i.  De  ira,  5 Bücher,  unter 

Culigula  geschrieben;  I<0  2.  De  consolationc, 

ad  II  elvi  am  matrem,  gegen  das  Ende  seiner  Ver- 
weisung auf  die  Insel  Corsica  abgefafsfc.  141  — 3.  De 
consolationc,  ad  Polybium,  liber,  im  3ten 


140.  S.  m.  II Ab.  IV.  S.  465  f .;  m.  Anl.  II.  54?  f. 

141.  S.  in.  Udl>.  a.  a.  O.  46Ö  f. ; m.  Anl.  II.  547. 

' * * 
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•Jahr  seines  Exils  auf  erwähnter  Insel  aufgesetzt,  zu 
Anfang  lückenhaft.  Ob  sie  acht  i Ihr  Inhalt.  1+2  • — 
4.  De  consolatione , ad  Marciam  liber.  Un- 
ter Claudius,  als  Seneca  aus  seinem  Exil  zurück- 
gekommen war,  abgefafst.  Inhalt.  143  — 5.  De  pro- 
videntia  liber,  ad  Lucilium,  nach- seinem  Exil 
und  nach  den}  Tode  des  Claudius  geschrieben.  In- 
halt. 144  — 6.  De  animi  tranquillitate , ad 

Serenum,  bald  nach  seiner  Rückkehr  aus  dem  Exil, 
und  zwar  eine  seiner  ersten  Arbeiten,  als  No.  2.  und 
4.  fertig  waren.  Es  umfafst  2 Schreiben.  Inhalt.  145 — * 
7.  De  constantia  sapientis,  ad  Serenum.  146 

— 3.  De  clementia,  ad  Neronem  Cacsa.rcm, 

libri  II,  wahrscheinlich  im  2ten  Regiernrigsjalire  des 
Nero  äusgearheitet.  Inhalt.  147  — 9.  De  brevita- 
te  vitac,  ad  P aulinum\  kurz  nach  dem  Tode  des 
Claudius  bekannt  gemacht.  148  — - 10.  De  vita 

beata,  ,ad  Gallionem,  gegen  die  Wollust.  149 

— 11.  De  otio  aut  seccssu  sapientis,  zu  An- 

fang und  gegen  das  Ende  lückenhaft,  eine  Fortsetzung 
der  vorhergehenden  Schrift.  150  — 12.  De  benc- 

ficiis  libri  VII,  ad  Aebutium  Liberalem, 
eine  von  Seneca’s  letzteren  Arbeiten,  unter  Nero 

r . 


142.  Über  beydes  s.  m.  Hdb.  a.  a.  O.  S.  467  f . ; m.  Anl. 
II.  548. 

143.  S.  m.  Hdb.  a.  a.  O.  S.  470;  m.  Anl.  II.  548. 
f44.  S.  ni.  Hdb.  a.  a.  O. ; 771.  Anl.  a.  a.  O. 

145.  S.  m.  Hdb.  a.  a.  O.  S.  472;  in.  Anl.  II.  548. 

146.  S.  m.  Hdb.  a.  a.  O.  S.  473.  ' ' 

147.  S.  m.  Hdb.  a.  a.  O. ; 771.  Anl.  II.  548.  49. 

148.  S.  m.  Hdb.  a.  a.  O.  S.  474  f. 

149.  Siebe  ebenda«,  und  M.  Chr.  Fr.  Schulze:  Prolegg.  ad 
• Senecae  librum  de  vita  beata.  Lipt.  1797.  4, 

150.  Vgl.  m.  Hdb.  a.  a.  O.  476  f. 
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abgefafst.  151  — Die  dem  Sc ne ca  beygefiigten  Schrif- 
ten: »1.  de  IV  virtutibus  cardinalibus  lib.'I, 
und  2.  de  moribus  lib.  I,  sind  ihm  untergescho- 
ben. Zwey  Fragmente  von  Seneca,  nämlich  5' Frag- 
mente aus  der  Schrift:  von  der  Freundschaft 

(vielleicht  ein  Theil  Aron  den  Biicherri  über  die  Mo- 
ralphilosophie, deren  Lactantius  erwähnt);  2. 
Anfang  der  Einleitung  vom  Leben  des  älteren  Seneca 
oder  seines  Vaters,  hat  B.  G.  Niebuhr  in  der  Schrift: 
M.  T.  Ciccronis  oratt.  pro  F oute  jo  .et  pro 
C.  Ilabirio  j r a gm  ent  a etc.  (Rom.  de  Romanis , 

Bered. Reimer - 1820.  gr.  y.)  p.  99 — 104.  mitr 

getlicilt. 

II.  Ausgaben.  1.  Von  den  sämmtlichen 
Schriften  des  Seneca.  Ed.  pr.  ohne  A.  des  0, 
(Neapel)  u,  J.  (1475.)  Fol.  (die  philosoph.  Schriften 
und  Briefe  des  Seneca,  nur  nicht  seine  Quaest.  nat..). 
Des.  Erasmus  verbess.  den  Text  sehr  in  s.  A.  Ba- 
sil.  (Froben)  1515.  Fol.;  mehr  in  der  2tcn  A.  ibid. 
1529.  Fol.  J.  Lipsius  Ausgg.  Artfk.  1605.  1614. 
1652-  37.  und  die  beste  von  1652.  Fol.  (wegen  der 
Erläut.)  Zweybrücher  neue  A.  1809.  gr.  8.  5 Bde. 
Beste,  aber  unvollendete  A.  von  F.  F..  Piuhkopf. 
5 Tomi.  Lips.  (Weidmann)  1797  — 1411.  gr.  8- 
72/3  Thl.,  Schreihp.  .10  Tbl.,  Holl.  Tap.  15%  Thl. — 
2.  Von  einzelnen  philosophisch-moralischen 
Schriften:  a.  De  providentia,  xpn  J.  Fr.  Gro- 
novius,  rcc.  J.  II.  Ach  er.  Rudolst.  1711.  Q.  h.  De 
jclementiu,  c.  comm.  J.  Calvini.  Far.  1532.  4. 
— c.  De  vitu  he  ata  ex  off.  Planlin.  Raphelins. 

1693.  4«  — 


151.  Vgl.  H.  S.  J.  A.  de  Ponsol:  Analyse  des  traites  des 
biertfaits  cl  dt  climtnct  dt  Stneque.  Par.  1776.  12.;  rn, 
Jidb.  a.  a.  O. 


v 
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III.  Übersetzungen.  i.  Von  den  siimmt- 
liehen  Schriften.  Franzos,  von  de  7 a Gräti- 
ge. VI  Voll,  ü Par.  1777.  hl.  ö-  4 Thl.  nouv.  cd. 
VI  Voll.  Tours  ou  Par.  1795.  gr.  8.  1 1 % Thl.  — 
1.  Von  einzelnen  philosophischen  'Schriften 
des  Seneca.  Deutsche,  a.  Von  mehreren  ver- 
einet (vom  gliiclil.  Leben,  von  der  Kürze  desselben, 
von  der  Mufse  des  Weisen)  von  K.  Pli.  Conz.  Stuttg. 
(Erhard  und  Löfflund)  1791.  8*  10  gGr.  Desselb. 
Übers,  von  No.  5.  7.  und  11.  Stuttg.  (dieselben) 
1790.  8*  12 /gGr.  Von  No.  2.  und  4-  von  Conz. 
Tiib.  (Cotta)  1792.  8-  «4  gGr.  — ‘ b.  Von  einzelnen 
philosophischen  Schriften.  Von  No.  3.  von  D.  J.  VV. 
ülshauae n.  Altona  ( Ilammerich ) 1806.  gr.  8- 

16  gGr.  Von  No.  &.  von  J.  C.  Thormeyer.  Halle 
(Franke  und  Bispiek)  1790.  8>  8 gGr.,  und  von  Fr. 
von  der  Lcycn.  1 8 * 7*  8*  Von  No.  g.:  Sencca’s 
Fiirstenspicgcl  — von  J.  W.  B.  Rufs  wurm. 
Stendal  (Franzen  und  Grosse^  1809.  8-  12  gGr.  — 

Von  No.  9.  (von  Fr.  Franke.)  Beil.  (Franke)  1797. 
gr.  8-  6 gGr.  Von  No.  12.  von  J.  A.  Schmidt. 
Lpzg  ( Schwicl.ert)  1797!  g*  • Thl.  Franzos,  von 
Dureau  de  la  JMalle.  Par.  1776.  12.  2 L. 

10  S.  — 


Q.  L.  A pule jus.  ISZ 

A.  Apulejus  war  ein  Afrikaner  aus  Madaura, 
um  die  Mitte  der  Regierung  des  Hadrianus  gebo- 
ren. 


152.  Vgl.  D.  G.  HIolleri  diss.  de  L.  Apulejo.  Alt.  1691. 
4.,’  Bayle  Dict.  v.  Apul.  ; Brücker  hist.  crit.  phil.  T.  II. 
171  f.;  A.  Kode’«  I.ebeu  des  Apulejus  vor  dessen  deut- 
scher Übers,  des  goldcuea  Esels;  Saxii  01t.  lit.  I.  323  f. ; 
Fabricii  B.  lat.  UI.  23  E;  m.  Udb.  1F.  21  f.;  m.  Anl. 
II.  553  E 
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rpn,  lebte  unter  den  Antoninen,  war  sehr  reich, 
widmete  sich  der  Redekunst  und  platonischen  Philo-o* 
phie,  reiste  nach  Griechenland  und  Rom,  lebte  spater 
in  seiner  Vaterstadt  als  Duumvir,  und  zuletzt  als  ( ber- 
priesfer  zu  Carthago.  Er,  der  grol'se  Gelehrsamkeit 
besafs,  hielt  mit  grofsem  Beyfall  Vorlesungen.  Nur 
zeigte  er  (als  Priester  und  Afrikaner)  ^ang  zur 
Schwärmerei  und  — • zu  viele  Anmaafsung. 

’ B.  Es  ist  hier  nur  von  seinen  philosophi- 
schen Schrifleh  die  Rede.  1.  Lib.  de  mundo, 
meist  Übersetzung  der  Schrift  des  Aristoteles:  vom 
H imtnel  oder  von  der  Welt,  s.  oben  S.  267  c, ; • 

2.  de  Deo  Socratis;  3.  de  habiludine  doctri- 
narum  et  nativitate  Plato nis  philosoph.  li - 
bri  3.  Ungewils  ist  es,  ob  die  seinen  Namen  füh- 
rende Übersetzung:  von  der  Natur  d<”r  Götter, 
ein  Gespräch  des  Hermes  Trismegistus,  und 
die  Schrift:  de  her  bis,  sive  de  nominibus  ac 
virtutibus  herbarum,  von  ihm  herrühren. 

Von  seinem  goldenen  Esel  s.  unten;  von  sei- 
nen übrigen  vielen  prosaischen  und  poetischen  Schrif- 
ten vgl.  m.  Hdb.  IV.  32  f.;  m.  Anl.  11.  555* 

C.  Ausgaben,  Erste  aber  incorr.  A.  — vor- 
an metamorphoseos  liber  ( Ed.  J.  Andr.  ep.  Aler. ) 

Rom.  (Cour.  Sweynheym  et  A.  Fannarlz)  1469.  FoL 
Nach  der  verb.  A.  von  Fr.  Asulunus.  P en.  1521. 

8.,  und  mehreren  arideren  besorgte  (nach  Petr.  Col- 
vius  corr.  und  vollständigeren  A.  2 Tom.  Lugd.  IS. 
(Raphel)  i5Ö8-  8-  2 Thl.)  G.  Elmenhorst  eine 
gröfsere  Textberichtigung  in  der  A.  Frcf.  1621.  8- 
1 y3  Thl.,  welche  jedoch  die  von  P*  Scrivcrius 
Amst.  1624.  12.  16  gGr.  übertraf.  Eine  der  besten 
A.  ist  die  in  usum  Delph.  Par.  1688*  4-  9 Bde.  Die 
neue  A.  Altenb.  (Richter)  »778.  *2.  2 Voll.  2 Thl- 

5ö 
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ist  sauber,  aber  incorr.  Die  beste  ist  die  Zweybr. 
1788-  8-  2 Bde.  2 Thl.  — Von  den  einzelnen 
philosophischen  Shriften.  1.  De  mundo 
Ed.  pr.  Von  Conr.  Celtcs.  Viennae  (J.  de  VPinter- 
fcerg  1497).  Fol.  Bessere  von  B.  Vulcanius.  Lugd. 
Bat.  1591.  2.  De  Deo  Socratis.  Von  Jos.  Mer- 

cerus.  Lutetiae  (R.  Stephanus)  1625.  »2.  Pa..  169$. 
12.  (mit  d.  franz.  Übers,  vom  Freiherrn  von  Cou- 
tures.)  3.  Apologia  sive  orat.  de  magia.  Von 
J.  Pricaeus.  Pur.  »635.  4*»  mit  eingedruckten  Kpf. 
4.  De  medicaminibus  Juerbar.  Erste,  ohne  A. 
des  Jahrs  (vor  1494.)  4*  Beste  von  J.  C.  G.  Acker- 
mann. Norimb.  et  Altorf.  1788-  8-  » Thl. 


Spatere  eigentliche  Philosophen  gab  es  bey  den 
Römern  nicht,  zumal  dieser  Zeitraum  nur  bis  zum 
Jahr  nach  Clir.  476.  herab  läuft.  — 


C.  Naturkenntnifs  und  Naturgeschichte. 

Die  Römer  haben  nicht  selbst  die  Naturkunde 
studiert,  und  nicht  das  vor  ihnen  Gesammelte  an  Be- 
obachtungen und  Erfahrungen  systematisch  bearbeitet, 
sondern  blos  griechische  Schriftsteller  excerpirt,  und 
ihre  einzelnen  Wahrnehmungen  gesammelt.  Man 
kennt  nur  3 naturhistorische  Schriftsteller:  den  Sene- 
ca,  Plinius  den  Älteren  und  den  Julius  Soli- 
nus, wovon  ersterer  mehr  um  die  Naturlehre,  der 
mittlere  um  die  Naturgeschichte  Lorbeeren  des 
Verdienstes  sich  erworben  hat;  der  Letztere  war 
blos  ein  Abschreiber  des  Mittleren. 
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* 

Luc.  Ann.  Seneca  (s.  oben  S.  713  f.  781  f.) 

ln  seinen  naturalium  quaestionum  ad  Lu~ 
cilium  libri  VII  wollte  Seneca  gar  nicht  ein  sy - 
stema  omnium  naturalium  geben.  Es  ist  mehr  eine 
Naturlehre,  vorzüglich  eine  Meteorologie,  meistens  von 
ihm  als  Philosoph  behandelt,  nicht  ohne  eigene  Beob- 
achtungen.- Vielseitige  Nützlichkeit  dieses  Werks.  I5* 
Weil  die  Sprache  darin  nicht  rein  , nicht  frey  von 
Zierungen  und  Künsteleyen , sondern  dunkel  ist  und 
jungen  Leuten  nicht  bildend  werden  kann,  diese  auch 
wenig  Interesse  an  diesen  Untersuchungen  haben  und 
Seneca  bisweilen  Gegenstände  berührt,  welche  die 
jugendliche  Unschuld  gefährden  können  : so  ist  es 

( für  die  Geschichte  der  Philosophie  und  der  Natur- 
wissenschaft wichtig  — ) zur  Lektüre  auf  Schulen  un- 
geeignet. 

Ausgaben.  Einzeln.  Erste.  Par.  1540.  4. — 
G.  D.  Koeler  besorgte  2 Ausgaben,  1.  eine  gröfscrc 
mit  einem — Sacherläut.  Comm.  Göttingae  (Vandenh. 
u.  Itupr.)  1819*  gr.  8.  2%  Thl. , und  eine  andere 
zum  Schulgebr.  ib.  (diesclb.)  1817*  8-  12  gGr.  (Der 
Ruhkopf’sclie  Text;  denn  in  Ituhkopf’s  A.  von  Se- 
rie ca’ s Schriften  Vol.  V.  findet  man  diels  Werk  de# 
Seneca.) 

Übersetzungen*  Deutsche.  Von  Fr.  E. 
Ruh  köpf.  Lpzg  (Crusius,  j.  Vogel)  »794*  8*  > Thl. 
(Ist  zwar  nur  ister  Theil,  enthält  aber  die  Übersetz, 
des  Ganzen.)  — — 


153.  S,  m.  Hdb.  IV.  495  f.;  m.  Anl.  II.  558  f. 

v ' / 
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Cajus  Plinius  secundus,  der  aeltere . 154 

I.  Dieser  Vertraute  der  Natur  wurde  entweder 
zu  Comum  oder  zu  Verona  im  Jahr  ns'.h  Chr.  25 
geboren,  Nach  früheren  Kriegsdiensten  wurde  er  un- 
ter Vespasianus  Prorurutor  von  Spanien,  , übte  juristi- 
sche Praxis,  und  war  zuletzt  Befehlshaber  bey  der  zu 
Misenum  liegenden  Flotte.  Key  seinen  Untersuchungen 
der  Feuerausbrüche  des  Vesuves  erstickte  er,  nach 
Chr.  79,  durch  mephitische  Dämpfe. 

II.  Seine  histor.  natura  lis  libri  XXXVII  l3i 
sind  noch  übrig.  Es  ist  eine  — vorzüglich  und  aus 
mehr  als  2000  griechischen  Schriftstellern  (namentlich 
aus  Dioscorides  und  Andern)  ohne  Genauigkeit 
und  Treue  gemachte,  sehr  reichhaltige  und  lehrreiche 
Compilation,  nicht  hlos  von'  Natur-,  sondern  auch 
von  andern  Merkwürdigkeiten  , auch  aus  der 
Astronomie,  aus  der  Mathematik,  Physik,  eigentlichen 
Geographie  etc.  Der  Styl  ist  ungleich,  nicht  immer 
correct  und  auch  gekünstelt.  — Viele  andere  Schriften 
von  ihm,  z.  E.  seine  Geschichte  von  den  deutschen 
Kriegen  in  XX  B. , sind  dahin  1 

III.  Ausgaben.  Ed.  pr.  Vehet.  1469.  gr.  Fol. 
He  rni.  Barbarus  reinigte  in  s.  Castigalt.  in  Plin. 
(Ro/nae  1492.  93.  Fol.)  den  Text  von  vielen  Fehlem, 


154.  Vgl.  Plinius  des  jung.  Briefe  L.  lll.'ep.  3.  L.  t-’I.  cp.  * 
16;  S uetonii  vita  Plinii;  D.  G.  ]VI  alle  r i Diss.  de  C . 
Plirtio  sectmdo.  Alt.  1633.  4.;  D is  q uisi  tiones  Plinia- 
nae.  Auct.  A.  J.  Comite  a Turre  RcK-zoni-co  T.  I.  II. 
Parmac  1763.  67.  Fol.  (Buch  5 und  6.);  Saxii  on.  lit.  I. 

£65.  577;  Fabricii  II.  lat.  II.  179  f.;  m.  Hdb.  IV.  497  t; 

m.  Anl.  II.  559  £ 

155.  Plinius  der  jünger^  nennt  diefs  W..  mit.  Recht : »Oput 

diffusum,  eruditum,  nec  minus  varium. 
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auch  in  s.  Ausg.  Ven.  1497.  Fol.  (von  hohem  Wytli); 
die  A.  von  Petr,  Bel  loci rius  , d.  i.  Danesius. 
Par,  153?.  Fol.,  dcsgl.  in  J.  Ilar  du  in ’s  A.  Par. 
>685*  4*  F"  Voll.,  verm.  ib.  1723.  Fol.  5 Bde. 
26  Thl.  Basil.  (Par.)  1741.  3 Vol.  Fol,  12  Thl.  ist 
der  Text  zwar  häufig,  aber  oft  gewaltsam  geändert  und 
die  Anmm.  sind  plagiirt,  wiederholt  in  däF  A.  von  J. 
G.  Franz.  10  Vol.  Lips.  (Sommer)  1778  — 91.  8- 
1 7 % Thl.  H a n d a u s g.  die  Zweibrücker.  Vol.  1 — ■ 

V.  Bip.  1783.  84-  gr.  8.  4 Thl.  9 gGr. 

* «. 

IV.  Übersetzungen.  1.  Deutsche.  Von  G. 
Grosse.  12  Bde.  Frankf.  a.  M.  (Hermann)  1781  — 
88*  8-  6 Thl.  2.  Engl.  Von  Phil.  Holland.  Pond. 
1611.  1634.  2 Bde.  Fol.  3,  Franzos.  Von  L..  P-oin- 
sinet  de  Sivry.  T.  I—rXII.  (mit  d.  Orig.)  ä Par. 
(Didot  d.  alt.)  1771 — 82-  4-  45  Thl.  Die  spätere 
von  P.  C.  B.  Gueroulf.  5 Vol.  Par.  1802.  8* 
2%  Thl.  ist  vorzüglicher,  enthält  aber  blos  B.  VII« — 
XI.  und  ein  Stück  "von  B.  XXXII.  — 

* / \ 7 

Cajus  Julius  Solinus.  156 

So  wenig  das  Vaterland,  als  sonst  die  Lebens- 
umstände von  demselben  sind  bekannt;  wahrscheinlich 
lebte  er  um  die  2te  Hälfte  des  3t:cn  Jahrhunderts. 
Man  hat  von  ihm:  Polyhistor,  sioe  rerum  me- 
morabil.  collect  an  ca,  nach  seiner  zweyten  Durch- 
sicht und  Überarbeitung,  in  56  Capp.,  die  fast  wört- 
liche Auszüge  aus  des  älteren  Plinius  nalurgeschi^ht- 
lichein  Werke  sind,  in  einem  affectirten  §tyle.  Aus- 
gaben. Häufig  mit  dem  Pompon.  Mela  de  situ 


156.  Vgl.  D.  G.  Moll  er  i Biss,  de  Solino.  Alt.  1693.  4.  Ha- 
ger’s  geogr.  Büchemal  I.  B.  3.  St.  S.  159  f . ; Fabricii 
B.  lat.  ui.  239;  m.  Udb.  IV.  933;  m.  Anl.  II.  563  f.  ' 
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orh  heransgegeben.  Einzeln.  Ed.  pr.  Vcn.  1473. 
or  ß.  Der  Text  erschien  sehr  verb.  in  J o h.  Cra- 
mer’s  A.  Vicnnae  Austr.  1520.  Fol.,  auch  in  kl.  4., 
desgl.  in  der  A.  des  El.  Vinetus.  Pictav.  1554-  4-» 
vorzüglich  aber  in  den  Plinian.  exercitat.  in 
C.  J.  Solini  Polyhistoren*  vom  Claud.  Salma- 
sius.  T.  1.  IT.  Par.  1629.  Fol.  15  Thl.  p.  1 — 88- 
2te  A.  Traj.  ad.  Rh.  1639.  Fob  2 VöL  iQ  Thl.  Die 
Recens.  desselb.  ist  in  der  kleinen  A.  von  A.  Goez. 
Eips.  (Nor.  Bauer)  i777-  kl.  8.  1 Thl.  abgedruckt, 
desgleichen  in  der  Zweibr.  A.  1794.  8-  10  gGr.  — 


7.  Die  Haus-  und  Land\Virtlischaft 
(Oeconomie) 

fand  jetzt  1,  am 

Lucius  Junius  Moder atus  Colu- 

MELLA  157 

einen  Bearbeiter. 

A.  Er  hatte  Gades  (Cadix)  in  Spanien  zur  Va- 
terstadt; seine  Lebenszeit  fällt  in’s  hjhr  nach  Chr.  30, 
40  oder  50  — 65,  unter  Tiber ius,  Claudius  und 
Nero;  er  lebte  in  Rom , hatte  aber  Syrien  und  Cili- 
cien  besucht. 

B.  Von  ihm  sind  noch  1 Werke  übrig:  1.  de 

re  rustica  lihri  12,  und  e.  de  arboribus 


157.  Vgl.  AT.  Antonii  Bibi,  liisp.  vet.  L.  I.  c.  5.  p.  16;  Ra- 
phael und  P.  Rodriguez  Blohedano  hist.  lil.  d$ 
Espanna  T.  VIII.  (1781)  4.;  Rodr.  de  Castro  bibl. 
hispan.  Vol.  2;  Saxii  on.  lit.  I.  245;  Fabricii  B.  lat. 
II.  71  f.;  m.  Udb.  IV.  970  f.;  m.  Anl.  U.  564  £. 
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(Baumzucht),  Inhalt.  158  Von  Nr.  1.  enthält  das 
lote  Buch  ein  Lehrgedicht  über  den  Gartenbau  in  He- 
xametern, zur  Ergänzung  der  Georgica  des  Virgilius. 

C.  Ausgaben.  Ed.  pr.  (zugleich  mit  dem 
Cato,  Varro  etc.  Venet.  1472.  Fol.  Einzeln.  Re- 
gii  1499.  Fol.  Lugd.  ( Gryph ) 1 5 4 * - 8-  Von  der 
Unvollendeten  Ausgabe  von  J.  H.  Refs  ist  nur 
Tom.  I.  (Lib.  I — IV.)  Flensburgi  ( Körte)  1 795.  gr.  8- 
1 % Thl.  erschienen.  Beyde  Werbe  von  Columella 
haben  Gesner  und  Schneider  in  der  Sammlung 
Scriptt.  rei  rust.  aufgenommen.  ■ — Nr.  2.  hat  Werns- 
dorff in  poet.  lat.  min.  T.  VI.  p.  1.  recipirt  Scliul- 
ausg.  1 Manh.  1781.  8-  20  gGr. 

D.  Übersetzungen  — von  Nr.  1.  Deut- 
sche von  M.  C.  Curtius.  Hamb.  u.  Brem.  (Cramer) 
1769.  8-  Thl.  Engl.'  Land.  1745.  4-  — Von 
Nr.  2.  Deutsche  vpn  J.  Riem.  Dresden  (Gerlach) 
179».  8-  5 gGr.,  auch  in  desselb.  auserles.  Samml. 
öeonom.  Aufsätze  B.  II.  Heft  3.  — 

2.  P alladius  Rutilius  Taurus  Ae- 
milianu$.  IS? 

Vaterland , Lebenszeit  und  Lebensdata  sind  von 
ihm  unbekannt;  nach  Einigen  lebte  er  zu  Ende  des 
2ten,  nach  Andern  zu  Ende  des  4Ien  Jahrhunderts. 
Sein  Werk:  Rei  rusticae  libri  XIV,  ist  eine 

Compilation  aus  früheren  Schriften  der  Griechen  und 
Römer,  besonders  aus  Gargilius  IVIartialis  und 

1 

1 1 

158.  S.  m.  Hdb.  IV.  971. 

159.  S.  Fabricii  B.  lat.  III.  68;  Saxii  an.  lit.  I.  458;  tn. 

Hdb.  IV.  974 ; m.  Anl.  II.  565  f. 
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Columella.'  Inhalt.  If0  Das  1 4 te  Buch  ist  ein 

Lehrgedicht  über  das  ßaumpfropfen-  im  elegischen  Syl- 
benmaafs.  Ausgaben.  ln  den  oben  erwähnten 

Sammll.  d.  scriplt.  rei  rust.,  z.  B.  in  Schneider’s 
(T.  111.)  Einzeln.  Tar.  1536.  4.  Heidelb,  1598»  8-  — 


Des 

Caclius  oder  Coelius  ( Apicius ) 181 

Buch  de  opsoniis  et  condimentis,  sive  de  ar- 
te coquinaria  ist  in  gewisser  Hinsicht  dem  Natur- 
forscher noch  nützlich. 

Wenn  der  Name  Apicius  hinter  Coelius  ge- 
setzt wird,  so  steht  derselbe,  um  den  Inhalt  des  Buchs 
zu  bezeichnen.  Denn  Apicius  war  ein  behannter 
Schwelger  163  und  kein  Schriftsteller.  Jenes  Werk 
(auch  de  arte  culinaria  überschrieben)  besteht 
aus  X Büchern  und  enthält  über  600  üochrecepte, 
unsern  Zeiten  und  unserm  Gaumen  unangemessen.  — 
Ausgaben.  Ed.  pr.  Mediolani  1493.  4.  Die  A. 
ibid.  1490  ist  erdichtet.  Neueste,  sehr  schöne  Ausg. 
von  J.  AI.  Bernhold.  Ohne  A.  des  0.  u.  J.  ( Mark- 
breit,  Qnoldi  1787.)  in  8-.  mit  einem  neuen  Titel. 
Barulhi  1791-  8-  und  wiederum  Onoldi  (Haueisen) 
ißoo.  (J.  16  gGr, 


160.  S.  m.  II di.  a.  a.  O.  S.  975. 

J61-  Vg'.  Bayle  Diel.;  Saxil  onom.  lil.  I.  SSO  f. ; Fahr.  Bi 
lat.  II.  455  f. , m.  Hdb.  IV.  975;  m.  Anl.  II.  566. 

162.  Vgl.  Plinii  hist.  nat.  X,  48;  Juvenalis,  Sat,  11,  S. 
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8.  Die  Mathematik. 

Nicht  alle  Zweige  derselben  , z.  B.  nicht  die 
Arithmetik,  nicht  die  eigentliche  Astronomie 
wurden  bearbeitet,  und  nicht  die  Geometrie,  mit 
Ausnahme  des  Feldmessens,  worüber  Frontinus, 
S i c u 1 u s F I a c c u s , A g e n u s U r*b  i c u s , Hyginus 
und  Andere  Einiges  schrieben.  1 63  Statt  Astrono- 
mie trieb  man  Astrologie,  z.  E.  Firrnicus  Ma- 
ternus. Mehr  beschäftigte  man  sich  mit  der  ange- 
wandten Mathematik  und  Kriegskunst,  z.  B.  Fronti- 
nus, Vegetius,  und  Andere. 

1 % 

Sextus  Julius  Frontinus.  164 

I.  Zwar  stammte  Frontinus  von  den  Plebejern 
<ab,  allein  er  schwang  sich  durch  Kenntnisse  und  im 
Kriege  bis  zu  hohen  Ehrenstellen  empor,  war  nach 
•Chr.  70  Praetor,  besiegte  im  Jahr  75  als  Anführer  ei- 
nes Truppencorps  die  kriegerischen  Silurer  in  Britan- 
nien, in  Wallis,  war  unter  Nerva  Aufseher  der  Was- 
serleitungen , und  starb  wahrscheinlich  im  Jahr  nach 
Chr.  106  als  Augur. 

II.  Von  seinen  Schriften  sind  erhalten:  De  aquae~ 
duclibus  urbis  Romae.  2 Bücher,  wichtig  für  den 


168-  Man  nennt  diese  Schriftsteller : Autor  es  Gromati - 
tos,  sive  s criptore  s rei  agrimensoriae.  — W. 
G o e s i i Ausg.  von  diesen  Schriften.  AmsL  1674.  4. , vgh 
Fabricii  B.  lat.  Fol.  III.  p.  511  f.  — 

161.  S.  D.  G.  Molle  ri  Diss.  de  Frontitio.  Alt.  1680.  4.;  I. 
Poltni  vita  Frontini  -vor  seiner  Ausg.  vom  Frontinus 
de  aquaeduettbus  etc.;  Fabricii  ' B.  l*t.  III.  515;  m. 
Hdb.  IV.  937  i.;  m.  An l.  II.  563  f. 


i 
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Alterthumsforscher.  — 2.  sir at agematicon  li- 

bri  IV.  Eine  flüchtige  Compil.ition  aus  griechischen 
und  römischen  Schriftstellern,  vorzüglich  aus  Po- 
lyaenus,  (s.  oben  S.  447,)  in  einem  ungleichen 
Styl.  — 

Ilf.  Ausgaben.  1.  Von  beyden  Schrif- 
ten und  dem  Aufsatz  ad  rem  agrimensor.  Von 
Rob.  fieucheriius.  Amstelod.  (Waesberge)  1661. 
8.  Die  Zweybriicher  A.  1788-  gr.  8*  ‘2.  — 2.  Von 
der  Schrift:  De  aquaeductibus  Ed.  pr.  (zugleich 

mit  Vitruvius  de  architect.)  Ed.  J.  Sulpitio. 
Romae  >48%  Fol-  s-  oben  S.  675.;  Optra  et  studio 
J.  Poleni.  Patavii  (Manfre)  1722.  4.  mit  15  K.  (ei- 
neue Rec. ),  womit  das  Supplem.  zu  verbinden  ist. 
Frontini  de  aquaeduct.  urbis  Romae  loca 
desperata  ope  Mspti  ad  veram  lect.  restitu- 
ta  a J.  Fr.  Corradino  de  Alüo.  Ven.  (Fentius) 
1742-  gr.  4*  Polenus  Rec.  ist  wiederholt  in  G.  Chr. 
Adler’s  Ä.  Alt.  (Kaven)  1792.  gr.  8.  mit  3 K. 
16  gGr.  — 3.  Von  den  libr.  s trat  agem.  Ed. 

pr.  von  Ph.  Eeroaldus  Bonon.  i486.  Fol.  1496.  F. 
Die  A.  von  Fr.  Modius.  Col,  «58o.  8-  (zugleich 
mit  dem  Vegetius,  Aelianus  und  Modestus. 
Textbericlitigungen , welche  in  der  A.  von  Petr.  Scri- 
ver  von  den  scriptt.  rei  milit.  z.  E.  des  Vege- 
tius. Antv.  (Plantin)  i‘607.  4.  Lgd.  Bat.  1653.  »2 i 
1644.  12.  noch  mehr  befördert  wurden.  Sam.  Ten- 
nulius  gab  in  s.  A.  Lgd.  Bat.  ct  Amst.  1675.  1 2.  eine 
neue  Rec. , welche  aber  darin  von  der  A. des  Fr.  Ouden- 
d o r p übert raffen  worden  ist.  Lgd.  li.  (Luchtmans)  1731. 
gr.  8-  Ed.  II.  midto  auctior.  1 6.  (derselbe)  1779.  gr.  8- 
ln  N.  Sc h webel’s  A.  Lips.  (Sch wiehert)  1772.gr.  8- 
1 Thl.  ist  Oudendorp’s  Text.  - — Schulausg.  Von 
G.  F.  Wiegmann.  Gott.  (Vandenhoeh  et  R. ) 1 798. 
gr.  8-  *2  gGr.  (auch  der  Oudend.  Text.) 


' D i/t  / od  by  Google 


II.  Pros.  Lit.  8-  Mathematik.  Ilygirt.  Modest.  795 

IV.  Übersetzungen  von  der  Schrift:  Von 

den  Kriegcsränkcn.  Deutsche,  die  beste.  Gotha 
(Ettinger)  »792-  8-  »6  gGr.,  mit  dem  veränderten 
Titel:  Kriegerische  Bevspiele  von  Wutli,  List,  etc.  Le- 
sebuch etc.  2 Theile.  Gotha  (derselbe)  1795-  8* 
Engl.  Von  M.  D.  A.  ß.  D.  Lond.  1686.  12.  Fran- 
zos. Von  einem  Ungenannten.  Par.  (Didot  d.  alt.) 
1771.  8.  Neue  von  J.  Ilondelet.  Par.  1 720.  gr.  8»  —*• 

Ilyginns  der  Feldme s s er<  *65 

Von  diesem , wahrscheinlich  unter  Trajanus  und 
Hadrian us  lebenden  Feldmesser  hat  man  3 kleine 
Schriften:  1.  Gromaticus,  sive  de  castris  me- 

tandis  Über;  — 2.  De  limitibus , liber.  (viel- 
leicht vom  Frontinus.)  — 3.  De  conditioni- 

bus  a gr  or  u rn.  4-  Fragm.  de  limitibus,  (nach 
Andern  vom  Frontinus.)  Die  drey  letzten  befinden 
sich  in  der  oben  S.  793.  Anm.  163.  bemerkten  Samml. 
von  W.  Goesius.  Ausgaben  von  Nr.  1 . Erste 
von  Ptr.  Scriver,  mit  dem  Vegetius.  Antv.  1607. 
4*>  die  beste  v.  R.  II.  S.  d.  i.  Ilatb.  Herrn.  Scheel, 
mit  dem  Polyb.  Megapolit.  de  castr.  Rom.  — Amst, 
1660.  4.  — 

Modestus. 

Unter  dem  Imperator  Tacitus,  nach  Chr.  275 
soll  dieser  unbekannte  Schriftsteller  gelebt  haben.  Sei- 
ne Schrift:  De  vocabulis,  eine  Compilation  aus 

Vegetius  ist  gewöhnlich  mit  dem  Frontinus,  Ve- 
getius und  andern  — die  Taktik  betreffenden  Schrif- 
ten herausgegeben.  Ed.  pr.  mit  Cic.  de  nett.  Deor., 


165.  S.  Fabricii  B.  lat.  FW.  III.  p.  516  f.J  m.  Hi b.  IV. 
947  f. ; m.  Jul.  II.  571. 
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dm  druinal.  etc.  Venct.  147..  4.  Ausgaben.-  Von 
Barth.  von  Cremona  und  B.  de  Carlo.  Venet. 
1474.  4-  ( mit  andern  Schriften. ) Auch  findet  man 
sic  n der  SatnmU  v'ett.  de  re  milit.  scriptt.  Ve- 
saliae  Clivor.  1670,  4,  — 

t 

Flavius  V egetius  Renatus.  166 

Die  ips  tilutiones  rei  milit.  in  5 Büchern 
ton  diesem  vir  illustr.  und  comes,  der  unter  Valen- 
tinian  II.,  nach  Chr.  384  zu  Rom  lebte,  sind  eine 
löse  Compilation  aus  früheren  Schriften  des  Cato, 
Celsus,  Frontinus,  Modestus  und  andern,  die 
jedoch  nicht  ganz  unnütz  ist.  Ausgaben.  Ed. 
pr.  Es  ist  ungewifs , ob  die  A.  ohne  Ang.  des  O.  11. 
3.  (Harlem  oder  Oxford  1468.?)  in  gr,  4.,  oder 
die  zu  Rom  1478*  4-  die  erste  war,  ln  der  A.  von 
Fr.  Modius.  Col. , 1580.  8-  ist  ein  reinerer  Text. 
Mehr  noch  in  der  A.  von  Godesch.  Stewecliius, 
(zugleich  mit  Frontinus,  Aclianus  Tactjc., 
Modestus  und  den  Polybius’schen  Exccrpten. ) Antv. 
1Ö85-  4-  2te  A.  1592.  8*  1607.  4.  von  P,  Scri- 
ver’s  A.,  s.  oben  S.  794.  bey  Frontinus.  Beste 

A.  von  Nie.  Schwebe].  Nor.  (Raspe)  »767.  gr.  4» 

mit  It.  2 Thl.  Handahsg.  Die  Zweybrücker  (Emb- 
scr  und  Exter)  1803.  gr.  8-  1%  Thl.  — Über- 
setzungen. Deutsche.  Von  B.  Meinehe.  Hal- 
le (Hendel)  *799-  gr.  8-  20  gGr.  Engl.  Von 

j.  Clark  Lond.  1767.  8-  Franzos.  Von  CI.  G. 

B.  Sigrais.  Par.  1743*  8*  1757*  8-  und  vom  Ritter 
de  Bongars.  Par.  (Jombert)  1 772.  12.  3 L.  4 S. — 


166.  S.  Fctbrieii  B.  lat.  Vol.  Ul.  173  f.;  m.  Hdb.  IV. 
949  f.;  m.  Anl.  U.  572  f. 
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Julius  Firmicus  Maternus.  167 

» _ N 

A.  Ein  Sicilianer,  anfänglich  ein  Heide  und  Sach- 
walter, hernach  ein  Christ.  Seine  Lebenszeit  fällt  um  * 
die  Mitte  des  4 len  Jahrhunderts  nach  Chr.  334. 

B.  Sein  von  ihm  als  Heide  gefertigtes  Gedicht: 
Libri  VIII  Mat heseos,  oder  auch  Astronomi- 
con — betrifft  die  Astrologie  oder  den  Eiriflufs 
der  Gestirne,  voller  astrologischer  Grillen. 

C.  Ed.  pr.  von  Pescennius  Er.  Niger  be-  ^ 
sorgt.  Ven.  i497-  Fol. ; desselben  spätere  A.  in  der 
Samml.  von  Aldus  Astronomicorum  lat.  et 
graccorurh  scriplt.  1499.  Fol.  Rkegii  Lingobar- 
diae  1503.  Fol.  ist  berichtigter.  Die  correcteste  A.  in 
N.  Prucliner’s  Samml.  astrologischer  Schriften  Jul. 
Firm.  JMaterni  Jun.  Siculi  ad  Mavorl.  Lo{l. 
Astronomiccov  (sic)  libri  VIII  etc.  Bas.  1 5 5 1 . Fol.— 

Sein  von  ihm  als  Christ  abgefafstes  Werk:  De  error e 
profanar.  religionum  gehört  nicht  liieher.  — < — ■ 


9.  Die  Arzneykunde, 

Noch  immer  waren  in  Rom  griechische  Arzte, 
Und  die  wenigen  römischen  Arzte  compilirten  mehr 
aus  den  Schriften  der  griechischen  Ärzte,  als  dafe  sie 
eigenen  Erfindungen  folgten.  Die  methodische 
Schute  war  die  beliebteste.  Als  ein  Dilettant  unter 

,.1  ...... 

den  Ärzten  zeigte  sich  Plinius  der  ältere  in  seiner 
Naturgeschichte.  Als  Schriftsteller  sind  in  diesem  Zeit- 
raum bekannt: 


167.  Vgl.  Fa  irieius  a.  a.  O.  111.  114  f.;  m.  II  di.  IV. 
t'55  f.  5 m.  An  l.  11.  574  f. 
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l.  Scribonius  Largus , D esignatia- 
nus , 168 

i ' 

Leibarzt  des  Imperators  Claudius,  nach  Chr. 
34  f. , ein  Eklektiker.  Seine  Abhandlung:  De  com- 

positione  medicamentorurn  ist  fiir  die  male- 
ria  rnedica  nützlich.  Ausgaben.  Erste  mit  dem 
Celsus.  Par.  1528»  29.  von  Joh.  Rhodius.  Paluv. 
1655.  4.  Neueste  und  beste  von  J.  M.  Bernhold. 
Are,.  (König)  1786.  8-»  auch  in  Stephanus  Samml. 
der  Schriften  alter  Arzte. 

, 2.  Caelius^Aur elianus.  169 

Man  kann  annehmen,  dafs  dieser  aus  Sicca  in 
Numidien  gebürtige  Arzt,  ein  Methodiker,  nach  Chr. 
igo — 240  gelebt  habe.  Seine  zwey  Werke:  1.  Li- 

bri  V tardarum  s.  chronicarum  passionum; 
2.  Libri  II  celerum  s.  acutar.  pass,  sind  Com- 
pilationen aus  den  griechischen  Ärzten,  deren  Schriften 
aber  nicht  erhalten.  Der  Styl  ist  schwülstig  und  roh. 
Ausgaben  von  Nr.  1.  Von  J.  Sichard  (mit  dem 
Oribasius).  Bas.  1529.  Von  Nr.  2.  Ed.  pr.  Par. 
r533-  8-  (von  J.  Güinther.)  — Von  beyden: 
ist  die  beste  A.  von  Th.  Jans,  ab  Almeloveen, 
nach  d.  Rec.  von  J.  C.  Amman.  Amsl.  1709.  4. 
1722.  1755.  4-  — 

5.  Qu.  Serenus  Sammonicus.  (S.  oben  S.  700.) 


168.  Vgl.  Fabricii  B.  lat.  in.  522/  m.  Hdb.  IV.  5S2  £.;  m. 
Anl.  Il}  575  f. 

169.  S.  Fabriciui  «.  *.  O.  UL  531  £.;  m.  Hdb.  IV.  534  £.; 
m.  Anl.  IL  576  t 
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4.  Theoclorus  Priscianus,  170 

Leibarzt  unter  Guatianus  und  Valentinia- 
nus  IJ.,  nach  Chr.  375.  Irrig  legte  man  anfänglich 
das  von  ihm  vorhandene  Werk:  Über 'die  Krank- 
heiten in  4 Büchern  dem  Q.  Oct.  Horatianus  ' < 

bey,  eine  Compilation  aus  älteren  Schriften,  in  einer 
rauhen  Sprache,  voll  von  Archaismen,  in  einem  lü- 
ckenhaften Text.  Ausgaben.  Erste  vom  Grafen  , 
von  Nevenar.  Arg.  1532.  Fol.  unter  dem  Namen 
des  Horatianus.  In  der  A.  von  S.  Gelenius  un- 
ter dem  wahren  Namen  des  Verfassers.  Bas.  1532.  4. 
fehlen  Buch  aus  dem  ersten  B.  Cap.  24  — 58  und 
aus  dem  2ten  Cap.  13 — 18.  J.  M.  Bcrnhold’s  A. 
Anspach  (Haueisen)  1789  oder  91.  8-  ist  nicht  voll- 
ständig. — 

5.  Plinius  Valerianus.  171 

Ein  unbekannter,  wahrscheinlich  fingirter  Name, 
unter  welchem  ein  Auszug  aus  der  Naturgeschichte  des 
älteren  Plinius,  sofern  diese  die  Arzneykunde  betrifft, 
vorhanden , aber  vielleicht  ein  Machwerk  von  4 > oder 
vielleicht  mehreren  ist.  Ed.  pr.  C.  Plinii  secundi 
TVledicina.  Romae  1509.  Fol.,  besser  von  Torinus. 

1528.  Fol.  mit  mehreren  Schriften;  auch  in  der 
Sammlung  Medicorum  lat.  ant.  Ven.  1547.  und 
in  Stephar/us  Sammlung.  — 

6.  Publius  Vegetius.  172 

Ist  verschieden  von  dem  oben  S.  796.  erwähn- 
ten Flavius  Vegetius  Renatus  und  völlig  unbe- 

170.  S.  Fabrici us  a.  a.  O.  III.  638  f.;  m.  Hdb.  IV.  5*0  f.;  ' 
m.  Anl.  II.  577. 

171.  S.  m.  Hdb.  IV.  543  f. ; m.  Anl.  II.  578. 

172.  S.  Saxii  on.  lit.  I.  442  f.;  nt.  Anl.  II.  570. 
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bannt.  - Sein  Werk:  De  mulomcdicina,  s.  de  ar- 
te veterinaria  libri  IV  ( Vieharzneykunde , irntiu- 
tytu)  ist  aus  griechischen  Schriftstellern  und  aus  Go- 
luinella,  vielleicht  erst  im  latfci  oder  1 3ten  Jahr- 
hundert zusammengeschriebcn.  Ed.  pr.  (von  Jo.  Em- 
mi us)  Basil.  i543-  4-  Auch  ist  diefs  Werk  aufge- 
nommen  in  Gefsner’s  Samml. : Scripti.  de  rei  rust. 
§.  133  f.  p.  1099  f. , in  der  Zweybr.  Samml. : Scriptt. 
rei  rust.  Bip.  1787-  gr.  8.  und  im  4ten  Tom.  P.  I.  der 
Schneider 'sehen  Samml.:  Scriplt.  rei  rust.  vet.  lat.  etc. 
— Übersetz.  — Deutsche.  Die  alte.  Erft  a.  M. 
»565.  4-  Franzos,  im  VI.  B.  der  Traducl.  d'  an- 
cicns  ouvrages  lat.,  relatifs  ä V agriculture.  etc.  Par. 
(Didot  jun.)  1775.  gr.  8-  — ' 

7.  Marcellus  ( Empiricus ).  173 

Kein  Arzt  von  Profession,  sondern  Oberaufseher 
bey  der  christlichen  Gottesverehrung,  unter  Thcodo- 
sius  dem  jüngeren,  zu  Anfang  des  5ten  Jahrhun- 
derts. Sein  Werk:  De  me.dicamentis  in  39  Capp. 
ist  Compilation.  Auf  Cap.  39  folgt  ein  kleines  Gedicht 
in  78  Hexametern  über  die  von  ihm  erwähnten  Kräu- 
ter. Ausgaben.  Von  Jan.  Cornarius  (mit  dem 
ins  Lat.  übersetzten  CI.  Galenus. ) Bas.  1536.  F.  ln 
Aldus  .Samml.  Med.  ant.  aut.  lat.  Pen.  1547.  F. 
und  in  Stephanus  Samml.  Par ^ 1567.  F.  T.  II.  p. 
1139  f.  trifft  man  auch  diese  Zusammenlesung  an.  — 


173.  Vgl.  Hist.  tit.  de  la  France.  T.  11.  p.  48 ; Saxii  on. 
lit.  T.  I.  442;  Fabricius  HI.  527;  m.  Hdb.  IV.  544  f.; 
m.  Aul.  II.  580. 


io.  Die 
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10;  Die  Rechtswissenschaft,  . 

Die  Schüler  d es  oben  S.  679,  erwähnten  A.  Ca- 
pjto  und  Labeo  — Masurius  Sabinus  (unter 
Tiberius),  nach  Chr.  20,  der  es  mit  Ersterein  hielt, 
und  Serapronius  Proculus  (unter  Caligula, 
Claudius,  Nero  und  den  2 folgenden  Imperatoren), 
welcher  es  mit  Letzterem  hielt,  veranlafsten  zwey  Sel  - 
ten der  Sabinianer  (Cassianer)  und  der  Procu-  - 
lianer,  wovon  jene  sich  blos  an  die  Entscheidungen 
der  älteren  Rechtslehrer  hielten,  diese  aber  die  Ge- 
setzauslegungen auf  allgemeine  Grundsätze  zuriickbrach- 
ten.  Von  den  Schriften  des  Sabinus  ist  nichts  mehr 
übrig.  Salvius  Julianus  (nach  Chr.  151)  entwarf 
(beauftragt  vom  Hadrianus)  ein  neues  Gesetzbuch 
in  — 100  Büchern  ( edictum  perpetuum) , von  wel- 
chem sich  zahlreiche  Fragmente  erhalten  haben,  174 
Beste  A.  ders.  Franequerae  1-733.  4.  So  sehr  der 
Stand  der  Rcchtslehrer  damals  stieg,  so  sank  er  wie- 
der nach  der  Zeit  des  Alexander  Severus.  Da 
Tlieodosius  der  jüngere  durch  8 Rechtslehrer 
die  kaiserlichen  Constitutiones  sammeln  liefs,  entstand 
nach  Chr.  43g  der  Codex  Theodosianus.  Aus- 
gaben, von  J.  D.  Ritter.  VI  Tomi  in  VII  Voll. 
Lips.  (Weidmann)  1739  — 45,  Fol.  2 1 2/j  Thl.  Dia 
von  Tlieodosius  dem  jüngeren  und  Valenti- 
nian  III.  nachgetragenen  Constitutt.  erhielten  den  Titel; 
Novellen.  Entstehung  des  Cod.  Justinianeu$ 
im  Jahr  529  durch  Trebonianus  und  andere  X 
Juristen.  Ausg.  Von  G.  A.  Spangenberg.  T.  I. 

II.  Gott,  (Dieterich)  1776.  67.  gr,  4,  18  ThJ.  — 


174.  8.  m.  Hdt.  IV.  986  i. 

5» 
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l.  Titus  Cajus  ( Ga  jus ).  175 

Es  ist  erweifslich,  dafs  Ga  jus  unter  Hadria- 
nus  geboren  sey,  und  unter  den  heyden  An  ton  inen 
gelebt  habe.  Die  ächten^  InstituHonuin  comm.  I 
— IV.  desselben  entdeckte  der  geheime  St.  R.  Nie- 
buhr  1816  zu  Verona  in  einem  Codex,  der  in  das  Zeit- 
alter vor  Justinian  gehört,  und  wurden  Jahres  darauf 
durch  Goschen,  Beklier  und  Hohlweg  gröfsten- 
theils  entziffert.  Erste  Ausg.  BePol.  (Reimer)  i820- 
8*  > Va  Thl.  ( mitunter  hat  der  Text  wegen  des  nicht 
zu  entziffernden  IVIspts  Lücken).  176 

2.  Aemilius  P apinianus.  -77 

Wahrscheinlich  ein  Syrer,  unter  den  Antoni. 
nen,  Caracalla  und  Geta,  der  ansehnliche  Ämter 
bekleidete.  Caracalla  liefs  ihn,  als  er  dessen  Bru- 
dermord nicht  verlhcidigen  wollte,  im  Jahr  212  ent- 
haupten. Seine  Schriften  sind  dahin.  — 

5.  Scxtus  Pomponius.  178 

„,1.1  : \ 

Dieser  Jurist  und  Philosoph,  ein  Schüler  des  Vor- 
hergehenden, lebte  unter  den  beyden  Antoninen  und 
noch  nach  dem  Jahre  Chr.  161  f.  Sein  doppeltes 
Enchiridion,  jenes  aus  einem  Buche,  dieses  aus  g 


175.  Vgl.  De  nomine,  aetate , stutliis  ac  scriptis  Gaji.  Spec.  I. 
aut.  G.  A.  H.  Dittmar.  Lips.  ( Tauchniti ) 1820.  gr.  4. 
19.  B.;  m.  Udb.  it'.  986  f m.  Anl  II.  583. 

176.  Vgl.  L.  Pernic'fe:  Geschichte,  Alterth.  und  Institutio- 
nen der  röm.  Rechts  im  Grundrisse.  Halle  ( Gebauer. ) 

177.  Vgl.  m.  Hdb.  IV.  987;  m.  Anl.  II.  583. 

178.  S.  B.  II.  Re  ino  l di  or.  de  S.  Pomponio  in  s.  Opusc.  p. 
502;  m.  Anl  II.  584. 
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Büchern  bestehend , in  kurzen  Sätzen,  einschJiefslich  der 
dem  ersten  Vorgesetzten  so  kurzen  IIi(St,  de  origine 
juris,  in  den  Pandekten  L.  II,  aufgenommen , 179  ist 
noch  vorhanden.  Ausgaben.  Von  Chr.  Ad,  Ru- 
pert. Jenae  1661.  12.  und  sowohl  in  F.  Leewig’s 
Samml.  Auct.  de  orig,  et  prog.  jur.  civ,  Rom.  Lugd, 
Rat.  1671.  4.,  als  in  J.  Lud.  U hie ’s  Opusc.  ad. 
hist.  jur.  Halae  1755-  4-  befindlich. 

4.  Licinius  Rufinus,  180 

Seine  Libri  XIII  r egularum  sind  nicht  mehr 
vorhanden. 


5,  Callistrat  us. 

Ums  Jahr  nach  Chr.  210.  JVIan  hat  von  seinen 
Schriften  blos  Fragmente  von  E.  Merillius  in  dess. 
Opp.  Neap.  1720.  und  E.  Otto  im  Thes.  jur.  Rom. 
T.  II.  p.  613  f,  gesammelt,  — 

6.  Domitius  Ulpianus,  181 

- • ■ , ....  i 

Dieser  unter  SeptimiusSeverus  und  unter  Ale- 
xander Severus  lebende  berühmte  Jurist,  zuletzt 
praefedus  Praetorio,  wurde  nach  Chr,  228  ermordet. 


179.  Dieselbe  ist  besonders  von  Willi,  van  der  Muelen  mit 

einem  Coram.  begleitet  in  seinen  exercilatt,  in  tit.  digest. 
de  just,  et  jure  aufgenommen.  , 

180.  Vgl.  Chr.  A.  II.  Clo  dii  diss.  de  Licinio  Ru/ino.  Lipsia» 
1751.  4. 

181.  Vgl.  J.  Lectii  oratt.  II  de  vila  D.  Ulpianift  script.  Gen. 

« 1601.  8.;  A.  Stegeri  Diss.  de  D.  Ulpiano.  Rips.  1725. 

4.  j Hall.  Beytr.  z.  jurist.  Gelehrten  - Hist.  L.  II.  St.  6.  S, 
194  f.;  m.  Hdb.  IV.  989  f- ; »n.  Anl  II.  585  f. 

‘ 5l  * 
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\ 

Man  hat  blos  Fragmente  von  8 juristischen  Werben, 
die  er  abfafste,  die  G.  Hugo  gesammelt  hat.  Berol. 
(Mylius)  1811.  8-  mit  einem  neuen  Titel.  Jb.  1822. 
gr.  8-  10  gGr.  Die  im  ersten  Buch  der  Pandekten 
aufgenommenen  Stellen  aus  Ulpian’s  Schriften  hat 
D.  C.  Bücher  gesammelt  und  erläutert.  Eri.  (Palm 
und  F,nke)  18 19-  8-  mit  1 K.  Die  Schrift:  De  ed en- 
do hat  Ülpianus  nicht  verfertigt.  A.  ders.  von  E. 
Spangenberg.  Gott.  (Rüwer)  1309.  8.  4 gGr.  — 

7.  Julius  Paulus.  182 

Die  Schriften  dieses  Ministers  und  Lieblings  des 
Severus  und  Caracalla  (er  wurde  vom  Heliogaba- 
lus  exilirt  und  vom  Alex.  Severus  zum  praefec- 
tus  praetorio  erhoben,  irn  Jahr  230  aber  von  den 
Soldaten  ermordet)  sind  alle  dahin  bis  auf  Fragmente 
und  einen  Auszug  aus  seinen  5 Büchern  recepta- 
rum  s ententiar  um,  welche  der  Kanzler  des  Kö- 
nigs Alarich  Anianus  gemacht  hat.  Ausgaben 
desselben.  Erste  (mit  des  Ga  jus  unächten  Insti- 
tutionen.) Par.  1525-  4-,  auch  in  S.  Leeuvii  W'erlve 
De  or.  jur.  civ.  rom.  auett.  Lugd.  Bat.  1671.  8-  und 
in  G.  Meermann’s  Nov.  theS.  jur.  T.  VII.  Einzeln 
von  G.  Hugo.  Berol.  (Mylius)  1795.  8^  12  gGr.  — • 

8.  Hcrennius  Modestus.  I8* 

l 

-Lebte  nach  Chr.  244,  war  ein  Zeitgenosse  des 
Ülpianus,  auch  mit  der  griechischen  Literatur  be- 
kannt, und  ein  Günstling  des  Severus.  Man  hat 
blos  Fragmente  von  seinen  Schriften,  z.  B.  von  ,dem 


• 182.  Vgl.  m.  Hä l,  IV.  990  f.;  m.  Anl.  Il  536  t. 
183.  Vgl.  m.  HJt.  IV.  991;  m.  Anl.  II.  586. 
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Werke:  Heur ematicorum,  die  in  den  Pandekten 
Vorkommen, . auch  gesammelt  von  A.  Brenemann. 

Lgd.  Bat.  1706.  8-  — 

, 9.  Qu.  V enulejus  Saturninus. 

Um  dieselbe  Zeit  lebend;  blos  Fragmente  sind 
von  seinen  libr.  IV  de  officio  proconsulis  übrig. 
Gesammelt  von  H.  Oosterdyck.  Traj.  ad  Rhen. 
i755.„  4-  und  in  Olbricht’s  Th  cs.  tiqv.  diss.  jur. 

Vol.  II.  — 

1 »•*  / » * t 

Seitdem  gab  es  keine  erheblichen  juristischen  i 
Schriftsteller  bey  den  Römern. 


u.  Epistolographen. 

Der  jüngere  Plinius  war  in  diesem  Zeitraum 
ein  wirkliches  Muster,  den  Symmachus  zu  sklavisch 
nachahmte  und  dem  Sen e ha  im  guten  Geschmack 
nicht  gleich  kam.  Späterhin  fehlte  es  am  guten  Ge- 
schmack. 

4 

1.  Cajus  Plinius  Caecilius  secundus7 
oder  der  jüngere.  (S.  oben  S.  741.) 

Seine  Briefe,  in  X Büchern,  wovon  die  Briefe 
in  den  9 /ersten  Büchern  an  seine  Freunde  gerichtet 
sind,  und  die  im  roten  Buche  auch  die  Anfragen  und 
Berichte  an  den  Imperator  Trajanus  nebst  den  Ant- 
worten und  Rescripten  umfafeten.  Vielseitig  sind  die  Vor- 
züge derselben.  184  Sie  sind  nach  dem  Inhalt  man- 
•y 

' / 

184.  Vgl.  m.  Hdb.  IV.  242  f.;  m.  Anl.  II.  588,  '> 


. */ 
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nigfaltig  und  lehrreich.  Plinius  mahlt  uns  in  den- 
selben die  Sitten,  den  Geist  und  die  Schicksale  seines 
Zeitalters  und  seiner  grolsen  Zeitgenossen.  Treu  .und 
lehrreich  ist  alles  erzählt.  Eine  grofsc  Menschenhcnnt- 
nifs,  ein  zartes  Gefühl,  auch  fiir  sehr  individuelle  Le- 
henslagen spricht  sich  in  diesen  Briefen , deren  Ton  so 
geistreich  ist,  und  welche  auch  eine  schöne  Schreibart 
schmückt ,'  aus.  Nur  schreibt  Plinius  nicht  so  ein- 
fach schön,  wie  Cicero.  185 

Ausgaben.  Ed.  pr.  von  Lud.  Carbo,  oh- 
ne Anz.  des  0.  (Venedig)  i47»-  Id.  Fol.  von  Juft. 
Majus.  Neap.  1476.  Fol.  Nach  den  Textreccnss. 
von  Aldus,  J,  M.  Catanaeus  und  Th.  Hearne  in 
ihren  verschiedenen  Ausgaben  gab  Gottf.  Corte  noch 
eine  genauere  Textrec.  in  seiner,  von  P.  D.  Longo- 
lins  vollendeten  kritischen  und  sehr  guten  A.  Amst. 
1734.  4-  Handausgaben  von  G.  H.  Schäfer, 
3te  A.  von  Gefsner’s  Textrcc.  Lips.  (Fritsch)  ißo5- 
gr.  8-  2 */2  Thl.;  von  G.  E.  Gierig.  T.  I.  II.  Lips. 
(Schwickert)  ißoo.  1802.  gr.  ß.  3 r/2  Thl.  Dy;  klei- 
nere A.  Ebendesselben  P.  I.  II.  Lips.  (Göschen) 
1806.  kl.  8-  1 Thl.  18  gGr.,  Vclinp.  8%  Thl.  — 

Aon  Fr.  N.  Titze.  Pragae  (Kraus)  1820.  gr.  8- 
2 y2  Thl.  — - Schulausgaben,  von  J.  A.  Schä- 
fer. Ansb . (Gassert)  1807.  8-  und  von  G.  H.  Lü- 
ne irutnn.  Gölting.  Deuerlich  1319,  8-  10  gGr.  (ist 
v.  d.  Bibi.  rom.  dass.  Tum  III. ) 

Übersetzungen.  Deutsche.  Von  E.  A. 
Schmid.  3te  verb.  A.  Frfrt  a.  M.  (Hermann)  18 »9- 
8.  l % Thl.  (durchaus  unigearb,  von  Dr.  Fr.  Strack) 


185.  Vgl.  Er.  Mo  eil  er:  De  eo,  ijuod  inUrttt  inler  dicentk 
gtnm  epiuolart  Cic.  et  Plinii  secundi , Dlss.  Havn.  17sJ0.  8. 


' Diqi 


1 Google 


II.  Pros.  Lit.  11.  Epistolographie.  Seneca.  807, 

(ist  von  der  Samml.  der  lat.  pros.  Schriftst.  der  9te 
Th.)  Engl.  Von  Earl  of  Orrery  Vol.  I.  II.  Lornl. 
176».  8.  Franzos.  Von  M.  Louis  de  Sacy 
2 Voll.  JSoicv.  Ed.  1773*  12.  3 Livr.  — 


2.  Luc.  Ann.  Seneca.  (S.  oben  S.  713.  und 
78 1-  87-) 

Von  seinen  Briefen  sind  noch  124  ( gröfstentlieils 
an  Lucilius  den  jüngeren  gerichtet,  erhalten, 
aber  es  sind  mehr  gelehrte  philosophische  Abhandlun- 
gen und  Declamationen , als  Briefe,  jedoch  sehr  reich 
"an  goldenen  Ermahnungen,  Lebensregeln  und  Beobach- 
tungen, deshalb  zwar  inhaltsreicher,  als  die  des  Cice- 
ro, jedoch  bev  weitem  nicht  so  schön  stylisirt,  und 
nicht  so  vorzüglich,  als  die  des  jüngeren  Pli- 
nius.  Vorzüglich  ist  der  8 3ste:  De  sludiis  li 

bernlibus  fiir  die  Jugend  und  der  9 oste  fiir  die 
Kunstgeschichte  wichtig.  — Ausgaben.  Erste.  ^ 
llomac  (Sweynheym  und  Pannartz)  1475.  4-  Neue- 
r e A.  von  Fr.  C.  M a 1 1 h i a e.  Vol.  I.  T.  I.  II.  Franc, 
ad  DI.  (Varrent:-  ür.'lr  Wenner)  1808-  8-  Druchp. 

1 Thl.  20  »Gr.,  öc  .cibp.  2%  Thl.,  Velinp.  7 Thl. 

22  gGr.  — von  J.  Sch weigliäuser.  2 Voll.  Arg. 
et  Bip.  ( Trcullel  el  TV.)  1808-  1809.  gr.  8-  3V3  Tlil.  ' , 
• — r Lbersc tv.ii ngcn.  Deutsche.  Von  A.  Chr. 
Kayscr.  Regens!,.  (Montag)  1788-  8-  12  gGr.  ( nicht 
alle  Briefe.,)  Übers,  von  sümmtl.  Briefen  von  J.  VV. 
Olshausen.  2 Bde.  Kiel  (acad. Bchhdl.)  1311.  gr.  8- 
3 T!d.  Vom  8 3sten  Br.  iib.  d.  Verhältn.  der  wis- 
senscli.  Bildung  zur  sittlichen  etc.  von  D.  C.  G.  W. 
Lehmann.  Quedlb.  (Basse)  1816.  8-  6 gGr.  — 
Franzos,  in  Auszügen  von  IM.  P.  Sablier,  ä Far. 
(Saillant  und  Nyon)  1770.  12.  2 L.  16  S.  — 
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’ • i v . . . , 

5.  Decimus  Magnus  Ausonius.  (S.  oben 
S.  707  f.) 

Seine  Briefe  ( 2 5 ) , entweder  ganz  in  Versen , oder 
mit  Versen  und  Prosa  vermischt,  zeugen  von  einem 
verdorbenen  Geschmach  zur  Zeit  des  Verfassers. 
Ausg.  Einzeln.  Ex  edit.  Tollii.  Amst.  1761.  8. 

. ' • . • . -r 

/ , 

4*  Qu.  Aur.  Symmachns.  (S.  oben  S.  745. 

• m.  Anl.  II.  594. ) 

Der  Briefe  desselben  an  vertraute  Freunde  in 
X Büchern  ist  eine  grofse  Zahl  (965!),  theils  und 
am  meisten  sind  es  Empfehlungsschreiben , theils  Amts- 
briefe und  Berichte,  theils  Geschäftsbriefe.  Sy m ma- 
ch us  bildete  sich  in  denselben  zu  shlavisch  nach  dem 
Plinius.  Der  Styl  ist  geschmückt  und  schwülstig. 
E.  «äf.  cp.  54.  zeugt,  wie  ep.  61.  von  Beredsamkeit. 

Ausgaben.  Ed.  pr.  ohne  A.  des  Drucko.  (Ve- 
nedig) u.  J.  (zwischen  1503  — *3.)  4»  Die  A.  von 
Fr.  Jur  et  us  ist  vollständiger,  verm.  ib.  1604.  4. 
Der  Text  ist  in  C.  Scioppii  A.  sehr  berichtigt.  Mo- 
gunt.  1608 • 4 • Beste  A.  von  J.  Plu  Pareus.  Neap. 
JScmetum.  1617.  8«  vcrm.  Fref.  ad  M.  165t.  8.  — 
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12.  Roman- Verfasser  bey  den  Römern, 

% 

Die  Römer  übersetzten  die  griechischen  Roman# 
erst  ins  Lateinische,  dann  ahmten  sie  dieselben  auf  ei- 
ne freve  Art  nach.  Allein  wir  haben  nur  eine  Dich- 
tung dieser  Art  in  dem  goldenen  Esel  des  Apu- 
lejus  übrig. 


L.  Ap  ule  jus.  (S.  oben  S.  784  f)  188 

• 1 

Seine  Libri  XI  Metamorphoseos  de  aslno, 
oder  asinus  aureus , auch  Milesische  Mahr- 
che n ' überschrieben,  sind  ein  satirisch  - mystischer, 
ziemlich  unterhaltender  Roman,  worin  gegen  zügel- 
lose Sitten  , Magiewahn  , Schwärmerey  , Aberglauben 
und  Priester  - und  Mysterienbetrug  der  damaligen 
Zeit  die  Gcissel  der  Satire  geschwungen  wird.  Wo- 
her der  Titel:  Esel?  goldener  Esel?  187  Di« 

Ilauptidee  zu  diesem  launenhaften  Roman  entlehnte 
Apulejus  aus  Lucius  von  Patrae  (s.  ob  S.  460.). 
Sinnreich  ist  die  einfache  Geschichte  der  Psyche 
Buch  4 — 6.  Nur  die  Schreibart  ist  hin  und  wieder 
nicht  die  beste.  — - Ausgaben  v.  dies.  Rom.  Ed. 
pr.  mit  einigen  andern  Schriften  vom  Ap  ule  jus. 
Rom.  ( Sweynheym  ct  Fannartz ) 1469.  Fol.  (s.  oben 
S.  785.)  . — Ex  Joa.  Woweri  rec.  cum  annot.  J.  Pri- 
caei.  Goudae  1650.  8-  Beste  A.  von  Fr.  Ouden- 
dorp  Lugd.  Bat.  (van  d*  Eyck  und  Vygli)  1786.  gr.  4. 
6 Thl.  — Ph.  Beroaldus  und  Pricaeus  haben 

diesen  Roman  commentirt,  jener  in  der  neuesten  A. 

> . 1 


18G.  Vgl.  m.  Hdb.  IV.  26  m.  AkI.  II.  595. 
187.  S.  m.  Anl.  II.  595. 
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1565.  8-  3 Bände;  dieser  Goutlae  1650.  8-  — 
Übers  etz  ungen.  Deutsche.  Von  A.  Rode. 
Zwey  Theile  (Dessau)  1783.  8->  mit  e.  neuen  Tit. 
Berl.  1790.  8-  2 Bde.  t ThI.  20  gGr.  — Fran- 
zos. Von  einem  Ungenannten.  2 Bde.  Strasb.  1769. 
8-  Frft  (Kong)  1769.  12.  1 Thl.  Auch  findet  man 
bei  der  Prachtausgabe  von  diesem  Horn.  2 Voll,  ä 
Par.  (Bastien)  1786;  8-  2 Tlil.  20  gGr.  eine  Fran- 
zos. Übertragung.  — 


/ 


i 
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Seite  14 • 7..  10.  11.  von  oben.  Die  zweyte  durch- 
aus umgearb.  Aufl.  dieses  Grundrisses  von  A. 
Matth iae  erschien:  Jena  (Frommann).  1 8 - 

kl.  8*  »6  gGr. 

5.  16.  Z.  14 — 15.  v.  ob.  Groddeck  etc.  Von  der 
zweyten  (sehr  vermehrten  Aufl.  erschien  Pars 
prior.  Vilnae  ( Zawadzlvi , Fips,  bey  Kummer  in 
C.)  1821.  (1822.)  gr.  8-  » Alph.’ 5 U.  1 Thl. 
(umfalst  das  erste  und  ate  Zeitalter,  bis  zmn 
Tode  Alexanders  des  Grofsen  v reichend , oder  bis 
vor  Chr.  Geb.  324,  oder  p.  1 — 225  der  ersten 
Ausg. ) 

S.  28.  Z.  15.  v.  ob.  Deutsche  Übersetzung 
von  den  Orphischen  Hymnen:  dreifsig 

Orphische  Hymnen  ( übersetzt ) von  D r. 
Dietscli.  Niirnb.  (Zeh)  1820.  kl.  8-  8 gGr. 
( gelungen.) 

* S.  36.  Anm.  3-  (Zeile  3 v.  unt. ) Schriften  über  Ho- 
meras.  Vgl.  Ii.  C.  Schubarth:  Ideen  über 
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Homer  und  sein  Zeitalter,  eine  ethisch- 
sliist.  Abh.  Bresl.  (Max)  iß2i.  8>  x % Thl., 
Schweiz.  Pap.  2 Thl. 

8.  46-  Z.  10.  v.  unt.  Ausgaben  von  Homerus 
Odyssee.  Die  neueste  bisher  angef.  Ausg.  cum 
Interpret.  Eustathii  et  reliqu.  gramm.  de- 
lectu  suisque  comment.  ed.  D.  C.  G. 
Baumgarten-Crusius.  Vol.  I.  P.  I.  Rhaps. 
1 — 4.  co nt.  P.  II.  Rhaps.  5 — 8-  cont.  Ups. 
(Hartmann)  1322.  gr.  8-  1 l/$  Thl. 

S.  49‘  Z.  6.  v.  ob.  Übersetzung  (deutsche)  von 
Homerus  Ilias.  Prosaisch  übersetzt 
und  kurz  erläutert  von  E.  F.  Oertel,  bis- 
her lr  B.  München  (Fleischmann)  1822.  Q. 

1 y3  Thl. 

S.  63.  Z.  16.  v.  ob.  G.  Chr.  Braun’s  (neue) 
Übersetzung  dieses  Fragm.  von  des  Callinus 
Elegie  findet  man  in:  die  Weisen  von  Hel- 
las als  Sänger,  oder  Blumen  griechischer 
Lyrik,  Elegie  und  ethischer  Dichtkunst. 

' Aus  Bruchstücken  verlorner  Werke, 
übers,  und  erläutert  von  G.  Chr.  Brgun. 
Mainz  (Kupferberg)  1822.  8- 

8.  66.  Z.  8-  v.  ob.  Deutsche  Übers,  von  Tyrtaeus 
Elegien.  Neueste,  von  G.  Chr.  Braun  in: 
die  Weisen  von  Hellas  etc.  Mainz  1822.  8-j 
ebendas,  sind  auch  Solon’s  Eleg.  und  die  Ge- 
dichte von  Bliianus,  Mimnermus,  Ajrchi- 
1 och us,  Stesichorus  u.  a.  in.  übertragen. 

S.  85-  Z.  6.  v.  unt.  Griechische  Anthologien. 
Ausgaben.  Die  neueste  ad  Palatini  Cod. 
ßd.  edjta.  UI  ’l'omi  ed.  stereotyp.  Ups.  (Tauch- 
nitz) i8J9*  l5,  2 Thl. 
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S.  123.  Z.  ia.  w.  ob.  P i n d .1  r u 8.  Von  der  BoecUh’- 
selten  A.  des  P indarus  erscliien  T.  II  di  Pars 
II da.  (Commentar.  von  Boehh  und  Dissen.)  Lips, 
(Weigel)  1822*  gr.  8-  7 Thl. 

S.  142.  Z.  4.  v.  ob.  Aeschylus.  Ausgaben. 
Neueste  bisher  angefangen:  Aeschvlos  Tra- 
goedien.  Mit  einem  Commentar  von 
Aug.  Lafontaine.  Erster  B.  Agamemnon. 
Halle  (llenger)  1822.  gr.  8-  Drucfep.  2%  Thl., 
besser  Pap.  2 Thl.  22  gGr. 

S.  142.  Z.  1 3.  v.  unt.  Aeschylus.  Die  Eume- 
niden.  Neueste  A.:  Aeschyli,  quae  su~ 
persunt  fabulae  et  Fragmenta.  Suppli- 
ces  recens.  G.  Bur  ge  s,  cuius  notae  dliorum- 
que  scliguntur , edit.  et  inedit.  divulgantur.  Lond. 
(Bothe)  i8?e.  8.  3 Thl. 

Ebendas.  Z.  13.  r.  unt»  Aeschylus.  Die  Schutz- 
flehenden. Neueste  A.  von  G.  Burgcs.  Lon- 
don (Bothe)  1822.  8-  2 Thl.  15  gGr. 

% • 

S.  142.  Z.  5*  v.  unt.  Aeschylus.  Übersetzun-' 
gen.  Deutsche:,  des  Aeschylus^  Tragoe- 
dien,  im  Versrnaafse  der  Urschrift  verdeutscht 
von  Chr.  Kraus,  bisher  2 Tlieile.  Lpzg  (Hart-  , 
mann)  1821.  822.  gr,  8*  2 Thl.  9 gGr. 

S.  146.  Z.  1.  v.  unt.  Über  Sophocles  — vergl. 

G.  Schwabe’s  Progr.  Quaestiones  de  religione 
isophoclis  rationali.  Sluttg.  1 820.  4. 

S.  i48-  Z.  2 und  3.  v.  ob.  statt  Vol.  I — IV.  setze 
Vol.  I — V.  (In  Vol.  V.  ist  enthalten:  Trachi- 
niae.)  Statt  1819  setze  1822.  Statt  2V3  Thl. 
setze  3 XA  Thl. 

' ' - ' * * < 

* 
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Ebendas.  Z.  10.  v.  unt.  Ausgaben  von  einzel- 
nen Studiert  des  Sophocles.  — Vom  Phi- 
loctetes  desselb.  Neueste  A.  — von  P.  Butt- 
mann.  Berol.  (Mylius)  gr.  8-  i822»  *6  gGr. 

S.  149.  Z.  24.  v.  ob.  Übersetz,  von  einzelnen 
Strichen  des  Sophocles,  Vom  Philocle- 
tes  desselben.  Neueste  deutsche  (von  von  Oers- 
dorf f.)  Weimar  (Hofimann)  i8?2»  8-  6 gGr. 

J 

S.  x55.  Z.  5.  v.  unt.  Ausgaben  von  einzelnen 
Stiiclien  des  Euripides.  Phoetiissae-,  ex 
rer.  R.  Porsoji  in  usum  Scholar,  editae.  Ed. 
2 da.  Monachü  ( Fleischtnann ) 1822.  gr.  8- 

6 gGr.  (v.  Fr.  Jacobs.) 

S.  156.  Z.  i5.  v.  ob.  Bacchae.  — In  us.  stud. 
juvent.  rec.  et  illustr.  P.  Elmslcy.  Ed.  auct. 
indicibusque  instr.  Lips.  (Hartmann)  1 82 2-  gr.  8- 
2i  gGr. 

S.  156.  Z.  13  u.  15  f.  v.  ob.  Supplices  u.  Iphi- 
genia  in  Aulis  und  in  Taur.  von  Euripides. 
— Diese  3 iri  einör  Ausg. : Eurip.  Supplices 
et  Iphigenia  in  Aülide  et  in  Tauris,  cum 
annotat.  Marklandi , Porsoni,  Gaisfor- 
di,  Elms  lej  i,  Blomfieldi  et  alior.  Vol.  I. 
Lips.  (Hartmann)  1822.  gr.  8.  2 Till. 

t . t 

S.  167.  Z.  5-  v.  ob.  Aristophanes.  Von  der  In- 
vernitzischen  , von  C.  D.  Beck  und  Din- 
dorff  besorgten  Ausg.  erschienen  Vol.  IX.  Pars 
I.  und  Vol.  X.  Lips.  (Weidmann,  Reimer)  1 822. 
gr.  8*  7 r/3  Till.  ( Vol.  IX.  P.  I.  ist  vom  Com» 
mentar  in  Aristopli.  Vol.  VII.  P.  I.  und  Vol.  X. 
ist  auch  besonders  unter  dem  Titel  käuflich:  Scho- 
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lia  graecct  in  Aristophanis  comoedias  edid. 
Guil.  Dindorfius.  Vol.  1.  ib.  (derselbe.) 

Ebendas.  Z,  22.  v.  ob.  Aristophanes  Wölben. 
Neueste  A.  von  Ix.  II.  Weise.  Lpzg  (iueins 

lit.  Coinpt. ) ig'22.  8-  *6  gGr. 

1 

S.  172.  Z.  8-  v.  ob.  Sophron.  Diese  Überreste  von 
s.  Mimen  findet  man  im  Musaeum  critic. 
n.  VII.  (Cambridge  1321.-)  p.  340  — 58- 

3.  191.  Z.  i5-  v.  ob.  Demosthenes.  Über  die 
Reden  desselben  für  die  Ol  y nt  hier,  vgl. 
R.  Rauchenstein:  De  orationum  olynthiarum 
ordine.  Prae/atus  &st  Fr.  Pas  so  w.'  Accedit 
fascic.  observationum  philol.  et  criticar.  in  Dc- 
mösthetiis  rhilippicas,  auclore  J.  II.  Bremio. 
Lips.  (Vogel)  1822.  gr.  8.  Schreibp.  21  gGr., 
Druchp.  1 8 gGr. 

Ebendas.  Z.  4.  v.  unt.  Neueste  Ausg.  von  De- 
mosthenes Reden.  Von  Dr.  G.  St  all  bäum. 

' 

Bisher  T.  I — V.  Lips.  (Weigel)  1321.  22.  8- 
2 Thl.  3 gGr.  (ist  von  der  llibl.  dass,  scriptt. 
prosaicor.  graecor.  T.  XXXIV — XXXVIII.) 

S.  201.  Z.  8-  v.  unt.  Ausgaben  von  Aristoteles 
ars'poet.  Neueste  A.  von  E.  A.  G.  Gräfen- 
han.  Lips.  (Weidmann)  1822.  gr.  8-  Druckp. 

1 r/2  Thl.;  Schreibp.  1 Thl.  18  gGr.,  Velinpapier 
s.  Thl. 

S.  208.  Z.  1.  2.  v.  ob.  Von  Vol.  I.  P.  II da  dieser 
Reiz-Schäfer’schen  A.  des  Ilerodotus  er- 
schien. Ed.  3 a.  Lips.  (Schwickert)  1822.  gr.  g. 

1 r/a  Thl.  und  Vol.  II.  ib.  1 8 1 9. 
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S.  212.  Z.  16.  v.  ob.  Thucydides.  Neue  Ausga- 
be. Ex  rec.  Imm.  Bekkeri  3 Voll.  Berol.  (Kei- 
me r)  1822.  gr.  8-  *5  Thl. 

S.  224.  Z.  10. /V.  ob.  Hecataeus.  Vgl.  Uhert’s 
Untersuchungen  üb.  die  Geographie  des 
Hecataeus  und  Damastes.  Weimar  (Indus- 
triecompt.)  1814.  gr.  8-  4 gGr. 

I 

S.  239.  Z.  5.  t.  unt.  Xenoplion’s  Hierb.  Neue- 
ste A.  von  H.  Fr otsclier.  Lips.  ( Hartmahn ) 
1822.  gr.  8-  »2  gGr. 

/ 

S.  253.  Z.  4*  v.  ob.'  Plato.  Seine  Briefe.  Vgl. 
über  die  Acht-  oder  Unächtheit  der  Briefe  des- 
selben: J.  A.  , Grimm:  De  epistolis  Plato- 

nicis  utrum  genuinae  sint  aut  supposititiae , dis - 
tjuis.  crit.  Berol.  1 8 * 5-  4. 

Ebendas.  Z.  17.  v.  ob.  Von  Ast’s  A.  vom  Plato 
erschien  T.  IV.  (corxtinens  Folitiae  Lib.  I — ■ VIII.) 
Lips.  (Weidmann)  1822.  8-  Druchp.  1%  Tlil., 
bess.  Pap.  1 Thl.  20  gGr.,  Schreibp.  2%  Thl., 
Velinp.  3%  Thl. 

Ebendas.  Z.  21.  v.  ob.  Von  G.  Stallbaum’s  A. 
erschienen  T.  II.  et  III.  Lips.  (Weigel)  1822.  8- 
1%  Thl. 

> I 

S.  255.  Z.  12.  v.  ob.  Plato’s  einzelne  Dialoge. — • 
Ausg.  vom  Io.  — von  G.  Guil.  Nitzsch.  lips. 
(Hinrichs)  1822.  gr.  8*  Schreibp.  10  gGr.,  Drp. 

§ gGr. 

S.  256.  Z.  6.  r.  ob.  statt  P.  I.  II.  setze:  P.  I—  HZ, 
statt  1820.  21.  setze  1820  — 2a. 

Ebendas. 
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Ebendas.  Z.  11.  12.  v.  ob.  statt  bisher  IV  Tomi 
lies  III  Tomi,  statt  T.  I.  II.  seue  T.  1.  Ii.  III. 
9 Thl.  8 gGr. 

S.  268.  Z.  10 — 13.  v.  ob.  Diese  Schrift:  TIcqI 
&av(ia<rltov  üy.ov  Ggcitav  hat  wahrscheinlich 
den  Theophrastus  zum  Verf. : Da  der  Verf. 
. der  Carthager  als  Herren  von  Sardinien  erwähnt, 
so  lebte  derselbe  nicht  lange  nach  Aristoteles. 

S.  269.  Z.  13.  v.  ob.  Theophrastus.  Ausgaben 
von  seiner  Gcsch.  der  Pflanzen.  Neueste  von  J. 
G.  Schneider.  Lips.  (Vogel)  1822.  gp.  8- 
'3  Thl. 


Ebendas.  Z.  18.  v.  ob.  Übersetzung  von  der 
Pflanzeng  esc  h.  des,  Theophrastus.  Deut- 
sche: T h e o p li r.  N a t u r g e s c h. . der  Ge- 

wächse, übers,  und  erläutert  von  K.  Spren- 
gel. 2 T h e i 1 e.  ( 1 r Th.  die  Übers. , 2 r Th.  Er- 
läuft.) Altona  (Uammerich)/i  822.  gr.  8-  3 % Thl. 

S.  316.  Z.  17.  v.  unt.  Griech.  Bukoliker:  Theo- 
critus,  Bion  und  Moschus.  — Dieselben  ver- 
eint. Neue  Ausg. : Poetae  Bucolici  grae- 
ci  sive  Thcocriti , Bionis  et  JSJoschi  quae 
supersunt  cum  not.  variorum  et  suis  edi- 
dit  Th.  Briggs.  Cantahr.  ( Lond . Bohtc) 
1822.  gr.  8-  5 Thl.  15  gGr. 

S.  335.  Z.  13.  14.  v.  ob.  Lucianus.  Ausgaben  von 
s.  Werken.  Neueste  (bisher  angefangen)  von  J. 
Gottl.  Lehmann,  bisher  Tom.  1. II.  Lips.  (Weid- 
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mann ) i822-  gr.  8-  6%  Thl.  (Noch  8 Bände 
dürften  folgen. ) 

/ . 

t 

S.  392.  Anm.  66.  Z.  2 — 5.  v.  unt.  Diese  Commen- 
tatt.  1 — V.  de  fontibus  Plutarchi  von 
Heeren  sind  deutsch  von  demselben  bearbeitet 
im  3ten  Theil  seiner  liistor.  Werke.  Gott.  (Rö- 
wer)  1822.  gr.  8- 


S.  413.  Z.  16.  v.  ob.  Pausanias.  Neueste,  bisher 
angefangene,  sehr  schätzbare  A.  von  C.  Gott  fr. 
S i e b e 1 i s Vol.  I.  Lips.  ( Weidmann , Reimer ) 
i822-  gr.  8-  2 % Thl. 


S.  425.  Z.  8-  v.  unt.  Plutarch.  Von  Wrytten- 
bach’s  A.  der  Moralschriften  desselben  erschien 
Tom . VII.  Pars  Ima  Oxonii.  1821.  gr.  8.  4 % Phi. 

Ebendas.  Z.  5.  v.  unt.  adtfe:  Wyttenbachii  animad- 
verss.  in  Plutarchi  moralia.  Vol.  I.  Vol.  II.  Pars 
Ima. 


S.  4ö6*  Z.  14.  15.  v.  ob.  Phlegon  von  Tralles. 
Ausgaben.  Die  2te  verm.  A.  von  der  Franz’- 
sehen  erschien  Halae  (Hendel)  »822.  8-  1 6 gGr. 

* 

S.  442.  Z.  2.  v.  ob.  Diese  angek.  deutsche  Übers, 
von  Otto  Schulz  von  N.  1.  2.  der  Schriften 
des  D i o p h a n t u s ist  zu  Berlin  ( Schlesinger ) 
1Q22.  gr.  8-  4%  Thl.  erschienen. 


I 
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S.  506.  Z.  11.  v.  ob.  Nemesius  de  natura  homi- 
nis. Übersetzung.  Deutsche  von  ....  Oster- 
hammer. Salzburg  1819.  8-  Lat.  von  G.  Val- 
la.  {Ed.  Gaud.  Merula J Lusid.  i538-  4* 

\ 

S.  536.  Z.  15  — 22.  v.  ob.  Tirahoschi  storia  del- 
la  let.  Rom.  — Nuova  Edizione.  XX  Tom.  Fi- 
renze 1805.  gr.  8-  — Compendiata  da  Lor. 
Zenoni.  VIII  Tom.  in  XV Parti.  Venezia  1 800. 

1 8 o 1 . gr.  8> 

r~- 

S.  565.  Z.  7.  v.  ob.  Über  die  Satire  der  Römer 
Dt  noch  zu  vergl.  die  interess.  Schrift  von  IY1. 
Joh.  ^Gerber:  Diss.  philol.  crit.  de  Re*-, 

manorum  satyr a.  Jenae  1756.  4.  8 Bogen^ 
s.  voll  st.  Nachrr.  v.  Inh.  der  kl.  acad. 
Schriften  1757.  S.  82  — 91. 


S.  584-  Anm.  *25.  Virgilins  Aeneis.  Über- 
setzungen. ( Deutsche. ) Von  N ürriberger’s 
Übersetz,  erschien  3tes  Bändchen  .( 7tes  — bis 
9tes  Buch)  und  4tes  und  letztes  Bändchen.  (Buch 
10 — 12)  182  2.  8- 


S.  608.  Z.  7.  v.  ob.  Horatius.  Oden  und  Epo- 
d e n.  Deutsche  Übersetzungen.  Die  neuere  von 
Carl  Friedr.  Scheller.  Helmsfädt.  (Fleckei- 
sen.) 1821.  8-  ist,  die  Diction  abgerechnet,  nur 
mittelmüfsig.  Neueste:  Horatius  vier  Bücher 
der  Oden  und  Gesang  zur  Sekularfeyer, 
übersetzt"  von  E.  Günther.  Leipzig  (Baum- 
gärtner) 1822.  gr.  8-  * ThL 

5a  * 
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ii  636.  Z.  8-  v.  unt.  Cicero.  'Rede  - Auswahlen 
und  ein  Theil  von  desselben  Reden.  Philippi- 
sche  gegen  den  Antonius.  Von  G.  G.  Werns- 
dorfs Ausgabe  derselben  erschien  Tom.  II. 
hips.  (G.  Fleischer)  gr.  8-  4%  Tlil. 

S.  804.  Herennius  Modestinus,  nicht  Modestus. 


Nota.  Im  17.  Bogen  sind  bey  den  Hinweisun- 
gen die  Seiten -Zahlen  des  Manuscripts  stehen  geblie- 
ben, und  nach  dem  Abdruck  folgendermasen  abzuän- 
dern: 

S.  2 57-  Z.  14.  v.  ob.  ü.  Anm.  336.  Z.  i.  lies!  198 
statt  117» 

t 

S.  260.  Z.  5.  v.  ob.  lies  201  statt  118. 

S.  266.  Z.  5.  v.  unt.  lies  a3o  statt  i36. 

S.  270.  Z.  7.  V.  ob.  lies  266  Statt  l5 7.»  Z.  3.  v. 
unt.  234  statt  i38. 

S.  271.  Z.  3.  v.  ob.  lies  233  statt  i38. , Z.  10.  25o 
statt  i35. , Z.  11.  227  statt  i54.,  Z.  a.  v. 
unt.  23o  statt  1 35.  i36. 

- ' s 

S.  272.  Aaim.  365»  lies  198  statt  117. 
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/.  Namen  der  C l a s s i k e r. 


A. 

Acdus,  siche  Attius. 
Achatus  159. 

Achilles  ( Tatius ) 524  f 

-97- 

Acidamas  231. 

A er  on  (Aelius)  606. 

A c us  ila  us  304.. 

Aeantides  319. 

A elianus ‘(Claudius)  397^ 

f.  436  f.  445  f.  457;  46o. 

A elianus  ( Tacticus  ) 44G, 
Aelius  ( Allicista ) 363  f. , 
Aelius  (Lucius  — der  Wei- 
«»)  57°- 

Aeneas  ( von  Gaza ) 52a  f, 
Aeneas  ( Stymphalius)  27a. 
Aeneas  ( Tacticus  ) 272  f. 

A esc  hi  ne s (der  Redner)  193  f. 


Aeschines  (der  Philosoph) 

241. 

Aeschylus  133  £ *36. 

A e so  p us  22  f. 

A eso  p us  ( rdm.  Schauspieler) 
575- 

Aethicus  ( Ister ) 777- 
Aetius  (Arzt)  5‘9- 
Afranius  (Luc.)  56a- 
Agatharcliides  334  £ 

A gathemer  us  tu. 
Agathias  ( Scholasticus ) 473; 
495  £ 

A gathon  (griech.  trag.  Dich- 
ter)' 157. 

Alhinov  anus  (C.  Ptdo)  sie- 
he Pedo. 

Alceeus  87  f.  310. 


* Ta«  f.  hinter  einer  Zahl  zeigt  an,  dafs  von  dem  Clasiiker  etc.  auiftihr- 
2Uh  oder  zu*äch$t  die  Rede  ist. 
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Alcidamas  133  f.  i 

A lei nous  .%"o  f.  t 

AI ciphron  321  f. 

Al  cm  an 
A l c mac  on 

t 

AI  e x a m c no  s 172.  £ 

Alexander  der  Ae  toi  I e r ' 

3°  3 f 4 \ 

Alexander  aus  Aphrodi - J 


| -34f- 


jiflJ  f 

Alex  a nd  e r 

373 

Ale  x ander 

38-1- 

Alexander 

312: 

Alexander 
320  f-  5i  3- 
Alexis  >6q. 


i 

^Numenins) 

\ 

polyhistor  j 

l 

aut  P l euren  j 

/ 

■'  i 

von  Trolles  / 

t 

i 

t 


Ali  mentu  s ( C i nci  us)  367.  j 
Amipsias  162, 

Ammianus  Marcellinus 

772-  \ 

A mmonius  von  Al  ex  an-  } 

dritn  ( Lexicograph ) 485-  ; 

A in  moni  us,  Sohn  des  Her-  ( 

f 

mea  s 507.  f 

Ammonius  Sgccas  435-  | 

A mpeli  us  770. 

Am  phion  ?3:  I 

Amphis  90 , Aura.  115. 
Anacharsis  232  f. 

Anacreon  113  f. 

Anaxi  mene  f 327. 

Andocides  177  f. 
Andromachus,  Pater  und  1 
Sohn  359  f.  { 

And  von  i c u s ( 7Y  Livius ) ' 
543.  Anm.  5,  546.  550.  5C3.  { 


Anna  ( Comnena ) 407. 
Annaeus  (siehe  Cornutus). 
Anthem  i u s 515. 

A nt  i cli  das  — 50. 

Anti  g onus  aus  C a ri  s tus 

538  f- 

An  lim  ach  us  107  f-  126  f. 
Anti  pater  (gr.  Epigramm.) 
362. 

— — - ( Coelius  ) 643- 

Anti  phane  s 169  f.  162. 
Antiphanes  — (Erotiker) 

453;  . 

Antiphon  176  f.  231. 
Antonin  us  phil  o s ophus 
{Marc- Aurel)  426. 

A nto  n in  us  (JLiheralis) 
45{)  f- 

A nto  ni  us  ( Julius ) Sog. 
Antonius  (Marcus)  366. 
Aphthönius  (Sophista)  490. 
A p ic  i u s ( Caelius  ) 792. 
Apollodorus  von  Athen 
326. 

Apollodorus  mythogr. 

454- 

Apollodorus  der  Mecha- 
niker 447- 

Apollodorus  II.  438  f. 

Apo  llonius  ( Alexander 
— Dyscolus)  364. 

— — Evander  405. 

— — von  Perga  344- 

— — von  Phod  us  291  f. 

— — der  Sophist  3 (>7.  47- 
Appianus  396  f. 

Appius,  s.  Claudius . 

Aps  in  es  579  f • 

Apulejus  ( Lucius)  734.  303 
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Aquila  R omanut,  rhetor 

749- 

Aratus  236  f. 

Ar  c ad  tut  ( aus  Antiochien  ) 

36'j. 

Archagathus  (Arzt)  676. 

Ar  c hjlochus  22  f • 63'f- 
Archigenes  (griech.  Arzt) 
449  f- 

Archi  medes  542  f.  559- 
Archytas  234- 
Arctinus  (aus  Milet) 

A r io  n gii 

Aristaenetus  522  f. 

Ar  istaeus  271.  _ 

Aristeas  $u 

Aristarc  hus  von  Samos 
( Astron. ) 543. 

— — von  Samothrace  "4.3. 
Aristides  (ghetor)  375s  f-  3^°- 

— — (griech.  Erotiker) 

453  f- 

Aris  todtmus  153. 
Aristophanes  163  f. 

Aris  topliant  s aus  Byzanz 

322. 

Aristoteles  1 98 f.  f.  257 f. 

267  f.  272  f.  231. 
Arisloxenus  27a  f. 

Ar  r ian  us  ( Flavius ) 394  f. 

42-t  f-  41°^ 

Arlemidorus  von  Ephesus 

4.0S. 

Ar  temidor  u s , der  Traum- 
denter  437  f. 

Asclepiades  ( Idyllendicht. ) 

310. 

Asclepiades  ( griech.  Arzt ) 

419  f- 


A sc  o ni  us  ( Q . P ediänus) 

727  f- 

Asellio  (P.  Sempeoniu  1) 

64»- 

Asius  (cycl.  Dichter)  30. 
Athenaeus  — 460  f. 

Atta  Quint  us)  36a. 
Attaliat  a,  siehe  Michael. 
Attius  — (Lucius)  55 *• 
Avianas  — ( Flavius ) 725  f. 
Avienus  — ( Rufps  Festus ) 
702  f. 

Augcas 
Augiäs 
Au  gustus  ( röm.  Imperat  ) 
572.  574.  575. 

Aurel  ( Marc  — ) s.  Anto- 


}- 


50.  1.62. 


Ausonius  (D. 

«Q8  f- 

Autolycus  273. 


M.)  2°1  £ 


B. 


>* 


517  f.  98- 


Babrias 
B ab rius 
Bacchylide,s  124. 

B alb  us  (Sctinus)  692.  Anm. 


B asilius  der  Maetdonitr, 
Kaiser  511.  g 31. 

B a ss  us  (Sal  ejus  ) 691,  6q8. 
— — Cassianus  — 312. 
Bathyllus  — 573  f. 
Berasus  329  f. 

Bion  ( Idyll.  Dichter ) 314  f. 
Bion  (B  o r y sthenita)  266  £• 
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] 3 45  f- 


Bito 

Bi  ton 
Br  utas  ( Marc.  ) 631. 
Bryennius  ( Manuel ) fli8. 


Ca.dmus  — (griechischer  Ge- 
schichtschreiber ) 104.  204.  ■ 

C a ec  ilius  (St.it/jusj  546., 
Caelius  : Apicius  1 792- 
Caesar  ( Ca).  J u I.)  645  f- 
631. 

C a jus  (Ga  jus,  Titus  ) 303. 
Callimachus  305  f.  550. 

Ca  llin  us  63  f.  6j_. 

Cal U siliertes  223.  13g.  524,. 
Callistralus  ( Aphidnaeus ) 
12t 

Callistralus  ( röm.  Rechts- 

gtij  aet 

Calpurnius  (Rufits  oder 
Fl  accus,  rhelor. ) 74.2. 
Calpurnius  (TU.  Jul.)?  11. 
Calvus  (Corn.  Lic.)  6oq  f. 
Cantacuzcnus  ( Joh.  ) 4qq.  . 
Capelia  t Marc.  Min.  Fel. ) 
75>- 

Capito  (C.  Attejus ) 67g. 

C arntades  — 546.  366. 

C assianus  (Epitornator)  512. 
Uassius,  s.  Dio. 

Cassius,  s.  Hemina. 

Cato  — (Dionysius  — ) 
. Z54  k 

Cato  (Marc.  Portius)  367  f. 

568  5^q- 

Cato  (Valerius)  621  f . 620. 

Catus  (Sext.  Ael.j  570. 


t 

l 


Catulus  — (Q.  Lutatius) 

643  f. 

C atv liv s — (C aj.  V aler.) 
3 73  f;  600.  6oq  f.  6t  o.  vgl. 
306,  Am».  ^5. 

Cebes  von  Theben  243. 

von  Cy  sie  u m.  ib. 

C eis  us  (Aul.  Corn.)  676. 
Ce nsorinus  730. 

C har  es  — 323. 

Charis  iu  S — Redner  iqy, 
Clxarisius  (Flavius  Sosipa- 
ter)  735- 
Chariton  323. 

Charon  (Geschieh  tschr.)  204. 
Ch  io  u 234  f. 

Choer  ilus  von  Samos  int. 
135.  Anm. 

wnn  Athen  133.  10g.  tgg. 

Chronik  L Aiexagcir.  )-3oi.' 

— — (Piirische  Marmor — ) 326. 
Cicero  ( M.  Tüll. ) 631  f.  633 

f.  6£t  f.  670  f. 

Cicero  (Qu.  Tüll.)  673. 

C incius  ( L.  Alimentus)  367. 
C ine sia  s 123. 

Cinna  (Helvius)  330  f. 
Cinnamus  (Joh.)  493. 

CI  au  di  an  us  (C  laudi  us) 
6g<>.  713. 

Claudius  (Appius  tCae- 
cus)  544. 

Claudius  (Didymus)  47. 

— — s . Q uad  r i g a ri  u s. 
Clean  th  es  503  f . 324. 
Clearchus  ( g riech.  Eroti- 

tiker)  453. 

C leo  mede  s 444  £. 

Cli  t a r c hus  32g. 
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Clitodcmus  326. 

CI itomachus  -Hfl. 

C olumella  (Luc.  Junius  Mo- 
derat us  ) 7qo  f. 

C oluthu  s 469  f . 

Comnena , s.  Anna. 

C 0 ns  e n ti  u s 73S. 


Consta  ntinut  C ep  h al  a s.  j 

474-  ; 

C onstantinus  H a r me  no-  J 
pul  us  — 532. 

C o nttanlinus  VII.  porphy-  j 

1 rogcnetus  496.  513.  » 

• \j 

Co  rax  175.  J 

C orb  il  ius  fjya.  ..  } 

Corinna  (die  Dichterin  — ) J 

HS  f-  . j 

Cornelius  Nepos  632  f.  A 
C orni/icius  der  jüngere  572.  I 

633,  4 

Cornutus  (Annaeus)  457h  ' 
C o strta  s (fndicopleustes)  503  t.  ' 

äiH  •{ 

Cotta  (L.)  63 1. 

C r as  s itius  ) Grammatt-l 
cus  530.  % 

Crass\is  (L.  Li  ein.)  566.  i 

65D  j 

Crates  ( Comiker  aus  Athen) 
162.  ' 

— — aus  Mallos  322.  547.  } 
5^  65 7 f.  \ 

Cratinus  i h?.  { 

C ri lo  laus  546.  5G6.  / 

C tes  ias  219.  / 

C t es ib ius  346.  { 

Curtius  1 (hi.  Rufus)  761  F.  \ 
Cyrillus  ( Bisch,  im  9ten  { 
Jahrh. ) 476.  £ 


D. 

D am  a sei  us  509. 

Daphnis  ( nicht  d.  Erfind,  d. 

Idylle)  310- 
D e m ad  es  193  f . 

Demetrius  von  Alexandr. 
3S£  • 

Demetrius  von  Cydo  ne 

52£  1 

DemetriusvonP  ha  leruf. 

317-  523  f-  5»6- 

Demetrius  Triclinius  11;. 
Demo  326.  „ . . , ... > , ci 

D em  o charis  197. 

D emo.cr.ateS  yfn  70. 
Demophilus  76.  70, 
Demosthenes  136 f.  174.  635. 
Dialogus  de  caus.  corr* 
cloqu,  743  f. 
Dicaearchus  223. 
Didymqs  (CiaucL 
47-  370  f- 

D inarchus  196  f.  175, 

D io  (C  a ss  ius,~)  399. 

Dio  Chr  y so  stom  us  372  fi 
Diodor  us  ( Siculus  ) 336  f.  1 
Diogenes  (Antonius ) 459. 
5«. 

Diogenes  der  Cyniher  234  f. 
Diogenes  von  La  er  te  4 14  t, 
Diomedes  735. 

Diomus  (Erfind,  des  Idylls) 

310. 

Dionysius  ( Aelius ) 364. 
Dionysius  von  Antio- 
chien 323. 

Dionysius  von  Chalcit 

224. 
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Dionysius  von  Haiicar- 
n n < s.  r,  6 f.  335  f- 


Er  in  na  , die  Dichterin  92  f. 

E r o ti a nu s 3S7. 


Dionysius  ( Jambus ) 50S-  ' Etymologieum  magnum 

__  — Longinus,  s.  Lon-  j 

ginus.  } 

. — von  Milet  SOI,.  } 

— — / 

— ( Periegetes ) 556  f.  i 

_ _ von  Theben  126.  j 

r _ ( Thrax ) 363;  . j 

D iop  h an  tus  4 fl  f.  ' 

DTo'scbrides  (Pedanius)  j 
45Q  f 

Dip  M I us  »70. 


S$5i 


das ) 485- 

Ev  and  er  ( Jpollonius ) 
I.05. 

Eve  in  e r us 
Euhemerus 
E uc  li de  s 33g. 

Eud  oxia  ( Maerembolilissa ) 
433- 

5 Eudo  xus  230.  271  f . 

} Eugammon  (cycl.  Dichter} 


Donatus  (Jelius,  grammat.)  j 5o, 

73 J.  { Eugenianus,  siehe  Nicetas. 

— — Tib.  Claud  533-  733-  $ Eugraphius  561. 


523-  47- 


{ Eumathius 
1 Eu  stathius 
| Eum  eins  ( cycl.  Dichter ) 50. 


b o siades  290.  91. 

■D  o s i theus  33o  f 
■Drdco  aus  Stratonica  367. 

Drepanius  (Latin.  Pacat. ) 5 E umolpus  23.  24. 
745- 

(Daris  — 327  *• 


E. 

Empedocles  m f.  173- 
Empedocles  (trag.  Dichter)  $ Eustathius 


; Eun  apius  41(1  f . 

$ Euphorion  294  f. 

| Eup  olis  162. 

5 Euripides  449  f.  136. 

/ Eustathius  52g.  47- 
$ Eustathius  \ griech.  Jurist. 


153- 


} 


552. 


Eutocius  H 14. 


Ennius  (Qaintus)  55g  f,  { Eutropius  767  ff. 


1 

2 Fabius  (Quint.  Piclor ) 


F. 


563. 566;  325* 

Ephor  us  213  f. 

E picharm  u s lÜL.  565. 

Epictetus  422  f. 

Epic  urus  3-~6  f- 
Epimcnides  von  Pliaesus,  \ 

cycl.  Dichter  54,  * Fa  n n i « s ( C. ) 643, 

Erasistratus  349  f.  i teneslella  ( L. ) 750. 

JEmloitAenes  333  *•  347  f-  j Jt  u J ( Sejrt.  Pomp.)  623. 
326.  630.  { 73J* 
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Fi  gut  us  ( P ■ Tügidius  ) 674,  f.  j 
Flavius  ( Cn. ) 544.  j 

. Jul.)  751  f.  i 

l 

i 

S 

* 

* 
£ 

* 
e 

f 

* 

5 

<* 

[ 

! 


Flor us  (Luc.  Ann 
Fr  o nt  i n u s ( Scxt.  Jul.  J 793. 
Fronto  ( IM.  Com. ) 74". 
Frugi,  s.  iJiJ  o. 


G. 


G abr  ias , s.  Babrias. 

Ga  jus,  s.  Ca  jus.  | 

■Gal  enus  ( Claudius ) 4')  2 f.  4 
Gallus  j.  Caj.  Com.)  525.  610 f.  | 

— — ( Cor  nel.  M a x i m i-  't 
a n us ) 610  f. 

G elli us  — (Aul.)  72a.  . 

G e minus  (der  Rhodier)} 

.442:  f 

Genesius  ( Joseph ) 496.  j 

Georg.  P achymeres  403.  i 
Georgius  ( S yn  cellus ) — ‘ 
501.  \ 

— — s.  Gregorius. 
Germanicus  — (Caesar)  j 

539  C *97- 

Grxipho  — (AT.  Anton ) 633.  j 
Gorgias  175  f.  174.  j 

Gratius  ( Faliscus ) sqq  f.  j 
Gregoras  (Niceph.)  493.  576.  { 
Gregorius  (Corinlhius)  473 f,  } 


IL 

Hanno  21%. 

Hadri an  us  (Imperator)  36a. 


Har  me  nopul  us,  s.  Constan- 

tinus . 

Ilarpocration  (Valerius) 

II ecataeusvon  Milet.  204. 
H ecataeus  aus  Abder'd 

527. 

Ilegesias  325- 

lleliodoru  der  Roman * 
ve.rf.  525. 

Heliodor  us  (Damianus)  441 
und  Anm.  147.  • 

He.lladius  462.^  ’ :_»••• 
Hellanic  us  204.  ■ ä 

Hemina  ( L.  Cassius)  643.  * 
Hephae  t tion  366  f. 

— — der  M-ythogr.  ib.  u.  436. 

Her aclitus  ( der  Philosoph ) 

23»  f. 

He  rat l;i tus  ( Allegorista  odeV 
der  Mythogr. ) asi. 

Her  mesi an  ax  127. 

Her  m oge  ne  s 378  f. 

Hero  L oder  der  ält.  346. 
Hero  II.  od,  d,  mittlere.  514. 
Anm.  76, 

Hera  III.  314.  317  f. 

Her  ödes  Atticus  374  f. 
Herodianus  ( Aelius)  363  f. 
Ilerodianus  d.  Biograph  d, 
Impp.  400  f, 

Herodorus  52, 

H k no  d o rus  203  f . 
Herophilus  34g. 

Hbs  t o dv  $ — 52  f. 

Hesychiu » vir  illustr,  416  f, 

— — von  Milet  493. 

— — aus  Alexandrien 
430  f. 
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Hierocles  der  Philosoph  4 

74-  75-  5<>3-  5 

Erzbischof  zu  < 


Hildeb  ert 

Tours  727.  i 

ttimmer  tut  $7  f. 
Mpparchui  353  f.  $48  f-  | 

®3Z  . , I 

Hippies  au»  Ehs  (Sophist)  ^ 


173.  *3» 

Hippottales  ?Z5  f<  *74« 

Hipponax  go»  ’ | 

ttippy*  *04. 

Hirtlus  ( 641-  Anm.  i*z.  j 

6461  1 

Hin,  ßy*-  scrlptores  494t.  $ 
HoMKRVS^ßt-  j 

Hamerus  der  jüngere  \ 
Honoratus  ( Marius . Maur.  | 
Serviut)  5S3- 

HonArsne  fi 02  f.  62g  f‘_625  E ; 

* 

600.  $ 

Hyginus  (Cai‘  Jul''1  6?5  f"  ( 
Hyginus,  der  Feldtneu.  7$5i  \ 
Hyllas  573- 
Hyperides  194  E 
Hypsiclet  440  f. 

I 


Joannes  C innamus  49S- 

— — La  ur  ent  ius,  s.  Lau- 

rentius. 

— — Mauropolus,  t. 

Mau  r opolut. 

— — P hiloponus  477« 
5io2 

—r  voll  Stpbi  506. 

— Zonaras,  s.Zona- 

ras, 


Jam  bl ic  hu s 5°5  E 
Jambiichus  (aus  Babylon)  J 

459- 

Ibycus  35.  • 

fgnalius  {Magister)  47^- 
Joannes  Bryennius  siehe 
ßryenniift. 

— Cantacuzeflu»  499- 


Ion  (von  Chios)  12g  f.  157. 
Joseph  us  {Fl avius)  338  f= 

Josephus  von  Isca\  j 
— — j Devon ius  * 

Isaeus  133  E 

Isidor  us  von  Charax  409. 

Iso  erates  130  f.  174.  1 

Lster  ( griech.  Geschichtschr. ) 

326. 

Itiner  arium  ( Alexondri 
[ magni ])  JISi 

Julianus  (Imp.  Claudius  — ) 
483  E 

Julius  Caesar,  s.  Caesar. 
_ Firmicus  Maternus. 

797- 

Julius,  s.  Obsequens. 

— s.  Pollux. 

Julius  Sextus  Jfrican. 

4°4- 

Junius  {Philar  gyrius) 
533- 

Justinus  633. 

Jus  tini  an  us , Kaiser  — 531. 
JvyunALis  {Uecim.Jun.) 

ji?  E 
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L. 

Labeo  ( Q.  Antistius).  67g. 
Laberius  ( Decimus ) 576. 
Lampocles  123. 
i Lamprus  12g. 

Laonicus  ( Chalcondylas ) 

49  V 49,9- 

Las  us  123  f. 

Laurentius  (Joh.  — Lydus ) 
500. 

L eo  ( Diaconus ) 49®- 
Leo  VI.  ( Kaiser ) 5*5-  5>7- 
475- 


} Ltf'cRETius  ( Tit . Carus 
j 59  >• 

5 Lupus  (P.  Rutil.")  642. 

$ L y ci  d a s 310. 

$ Lycophron  301  f.  319  f.  321. 
5 Lycurgus  von  Athen,  Red- 
\ ner  135  f. 

} Lygdamus  612  f. 
i Lysias  173  f. 

5 Lysimachus  (cycl.  Dicht.) 
{ 50. 


M. 


(von  Alexandr.) 


J Mac  er  (Aemil.)  597  f. 
Ltoni das  (von  Turent)  30g.  J — — ( Luscinius ) 643. 

$ ATacrohius  {Jur.  Ambr.) 

\ 75°  f-  ■ 

J RI aecenas  572.  75.  609. 
i Ria  g ne  s 162. 
i RIalala  (/oh.  1 501. 


Xjtonidas 
.3Sl- 

Lesbanax  ( Grumnxat .)  37l* 

— ( Grammat . II.)  477. 

Le  sehe  s ; cycl.  Dichter)  50. 
Lib anius  486  f. 

Licinius  ( Cornel . — C al- 

n u S ) 6091 

Linus  23.  24. 

Linus  ( Andronicus ) 543. 

Anra.  5.  563.  546. 
iirio»  ( Titus  — ) 655  f- 
Longinus  (Dion.  Cass.) 
579  f- 

Longus  526. 

Lucanus  6go  f. 

Luccejus  ( L .)  644  f. 
Lucianus  531. 

Lucilius  ( Cajus ) 564. 

— — L.  der  jüngere)  5go. 
Luc  ini  us,  s.  RIac  er. 
Lucius  von  Patrae  460. 


Manet  ho  ) 300  f.  328  f. 
i RIanelhon  ) 54g. 


\ Ria  Hi  us  ( Flau.  Theod  ) 733.  , 
i ItlamertinuS  ( Claud . d,  jün- 
\ gere)  744. 

} RIanassc  s ( Const. ) 530  f. 

i 71/T  n * t 1,  n ) 

n ) 

j RIanilius  1 Rlarcus)  — 597  f. 
i RIanuel  ( Bryennius)  513. 

/ Rlarc- Aurel , s.  Antoninus. 
t RIarcellinus  ( Arnmian . ) 

/ 772  f. 

i Mur  cell  US  ( Empiricus ) 

i 5>9- 

J Ria  reell  us  ( Nonius ) 733. 

— — ( Sidctes  355. 

Ria  r c ia  nus  ( [Heracleota ) 501. 
RIdrinus,  Eiogr.  des  Proclus 

355.  Anm.  534. 
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Marinus  (der  Syrer)  514. 

— von  Tyrus)  410  f. 

Mortialis  ( Valerius)  709  f. 
JUaier  nus  (Jul.  P'irmic.)1 797. 
ÜI  a Li  us  I Gn. ) 576. 

Matron  105. 

Mauritius  (Kaiser)  51?- 
J}  i äur  opu  s ( Joh.  ) 475. 

M u ximianus  ( Corntl.)  6 1 o f. 
M a x i m u s PI  anude  s 475- 
476.  97.  (Aum.  127.) 

— — (der  Philosoph)  27. 
(Anm.  19.)  515  f. 

— (v-on  Tyrus)  428  f. 
Mela  (Pompon.)  776. 
Mclampus  24. 
JUelanippides  (die  beyden) 

129. 

Meie a ger  360. 

Melinno  (Dichterin)  93. 

M emnon  der  Gesc  h ich  t- 
schreib.  391  f. 

Men  ander  (Comiker)  169  f. 
162. 

Menandcr  ( rhetor ) 491. 
Mene  laus  439  f. 

Men  i p p us  (griecli.  Cyniher) 
621. 

Mesomedes  560. 

Michael  (Attaliata)  532. 

— — ( Constanlinus  Psellus 

der  jüngere)  511. 

Mimn  er  mus  63  f.  6i . 62. 
Mo  d e s tinu  s t llerennius ) 
804  f. 

Modestus  795  f. 

Moeris  (Ael.  Atlicista)  563  f. 
Mos  c h ine  (Dichterin)  123. 
Moschion,  griecli.  Arzt  452. 


Mosch  op  ul  us  der  alt.  47g  f. 

— — (Man.,  der  jüngere) 
4 79- 

Moschus  315  f.  295  f. 

M u s a ( Antonius  ) Ü78. 

M u s a eus  ( Pseudo  - ) 28  f. 

M us  o nius  (Bufus)  421. 
Muli  us  Scaevbla  ( Quintus  ) 
57°- 

— — der  jüngere  570. 

Myro  ) . , 

. ( Dichterin  119. 

Myrtis  J 3 

Myro  (Byzantina)  Dichterin 

294  f. 


i n. 

; . 

t 

\ Naevins  (Cn.)  550  f.  563  f. 
i 566. 

J Nazarius  ( panegyrist . ) 745. 
\ Nearchus  228. 
i Nemesius  506. 

/ Nemesianus  (M.  Aurel.  01.) 
/ 701. 

/ Nicander  299  f.  333. 
j Nicephorus  (Gregoras)  493. 
5 Nicetas  Eugenianus  5291 
; Nicolaus  ( von  Damascus ) 
\ 338  f- 

{ Nicomac  hu  s 439  f.  4.48. 

5 Nicophron  158. 
i Nigid  ius,  s.  Figulus. 

1 Nonius,  s.  Marcellus. 

/ Nonnus  466  S. 

< Nossis  (die  Dichterin)  303. 

\ No vius  ( Quintus ) 563. 

' Numenius  ( Alex. ) 37g  £. 
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Obs.tquens  ( Julius  — } 775.  i 
Ocellus  von  Lucanien.  5 
232.  \ 

Oien  24. 

O l y mp  io  d o rus  492.  < 

— — — der  jüngere  510.  ; 

/ 

Onpsicritus  325’  i 

Onosander  445. 

O pp  ianus  — 358  f- 
Oppins  ( Ca  jus ) 6 (.6. 
Oribasius  519.  J 

Orion  431.  $ 

Orosius  (Paul.)  774. 
Orpheus  ( Pseudo  — ) 25  f.  j 
OrtDivs — ( Publ . — Naso)  5 
535  f-  575-  595  f-  616  f.  622  f.  ' 
626  f.  620. 


Pachymercs  (Georg)  493.  5 

Pacuvius  (Marcus)  551-  $ 

P ae  anius  76g.  r 4 $ 

P a l aemo  n,  s.  r.hcmnius.  \ 
Palaephatus  27g  f.  $ 

Palladius  (Rutil ius  Tau- 
rus  Aemil  ianus)  791  f.  $ 
P amphos  23.  24.  J 

P anaetius  der  Rhodier  417 f.  < 
Panegyrici  XII  impera-  j 
tor.  744  f.  ' 

Panyasis  106.  J 

Pupin  ianus  ( Aemilius ) 302.  ' 
Pappus  513.  J 

P a r me  ni  d e s ita.  i 


Parthenius  45g  f. 

Paulus  ( von  Aegina)  520. 

5>8- 

— — (Julius)  304. 

— — Silenliarius  472  f. 
Pausanias  412  f. 

Pedian  us  (Q.  Asconius) 
727  f. 

P er  icles  173. 

Pedo  (Albinovpnus)  613  f. 
627. 

Persius  (Aul.  Flaccus)  7 1 5 f . 
Pervigilium  Vcneris  601. 

; 70S  f.  . 

; Petr  anius  (Tit.  Arbiter ) 7 2 1 ■ 

! — — , ( Cajus  ) ibid. 

P y ae n uv  s (T.)  723. 

| P ha!  ari  s 233  f. 

> Phanocles  123. 

; Plianodemus  526. 

; P hem  ius  24. 

' P he  mono  e,  Seherin  und 

; Dichterin  30. 
i 

( P h er  ecrates  162.  "4C 

4 I 

P her  ec  y des  164.  204.  273  f. 
t Philarchus  323. 

} Philargyrius  (Jun.)  533. 

5 P hilammon  24. 

1 Phile  mon  der  ält.  i7of.  162. 

; — — der  Grammat.  430. 

i 

j Philetas  der  Elegiker. 

t 

i 127- 

5 — — (der  Id  y 1 1 en  dicht.) 

\ 3J0, 

j — — (Lexicogr.)  322. 

( Philinus  523.  350. 

Philippides  170. 

J Philippus  (Sol  itarius)  475. 
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Philipput  (ron  Tliesjalo- 
nicli)  361. 

Philiscus  (trag.  Dichter)  320. 
P hilis  tut  221. 

Philo  aus  Alexandrien 

420  f. 

— — non  ß/junz  453  f. 
Philochorus  329  f.  326. 

Ph  ilodemus  377 f.  5Ü2.  448 f. 
Phi  lo  la  us  233  f. 

Phil  o me  des  162.  449. 
Philoponut,  siche  Johan- 
nes. 

P h il  os  Ir  at  us  ( Flavius  der 
ältere)  401  f.  453. 

— — d.  jiing.  402  f. 
Philoxertus  12g. 

Phlegon  von  Trolles  435 f. 
P ho  cylide  5 72. 

Pliomis  1G2. 

Photius  431  f. 

P hr  ynichus  der  Athener  135. 

— — der  Comiher  162. 

— der  Grammat.  und  So- 
phist 370  f. 

Phurnutus,*.  Cornutus. 

P 1 HD a rv s ng  f. 

Pindar us  von  Theben, 
Deppanius  (lat.  Epiker) 
699. 

Pi  so  ( Calpurnius  Frugi ) 642; 
PI  anu  des  ( Maximus ) 93. 
476. 

Plato  246  ff. 

Plavtvs  (Marc.  Acc.) 
55+  f- 

Pli  k tue  ( Caj.  Sec.  der  ältere 
— ) 788- 


Plinivs  ( C.  Sec.  der  jünge- 

re ) 741  f.  305. 

P l ini  us  , t.  Valerianus. 

P lotin  us  432  f. 

Plotius  (Luc.)  623.  633. 

P LV  T A RC  H V S 391  f.  42g  f. 

P ol  emo  I Anton. ) 373  f. 

Poll  io  (Caj.  Asin.)  643  f. 

Polyacnus  447. 

Polybius  330  f.  325. 

Pollux  ( Julius ) 369. 

— — Julius  der  Historiker 
— 492. 

Pom  pejus  ( Trogus ) 653. 

— — (der  Sprachlehrer)  734. 

P orphyri  o (pomponius)  607» 

Porphyrius  (Malchus)  433 f. 

Posidippus  309. 

Po sidonius  (aus  Apamea, 
Geschichtsclir. ) 332. 

Pos(donius  f der  Rliodier) 
406  f.  418  f.  332. 

Pratinas  155.  159. 

Pr axilla  (Dichterin)  125. 

Priscianus  (der  Grammat. ) 

756  f. 

— — — ( Theodor  us , Arzt) 

799- 

Probus  Valerius,  s.  Vct- 
lerius. 

Probus  (Aemilius)  652. 

Proclus  (.Lycius)  255  f.  472  f. 

— — (im  gten  Jahrh.)  515  f. 

516. 

Procopius  494. 

— - v o n G a z a 523. 

P ro  die  us  von  Julis  auf 
Ctos,  Sophist  235 f.  231.  173. 

Pr  o - 
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i Ruf us  ( Servus  Sulpit.)  570. 
' — — (Sextus)  557. 


Prodrom  us,  *.  Theodorus. 

P ROPEßiTIV  s,  (S.  A u n.' 6i±l- 
Protagoras  (Sophist)  173. 

Proxaporas  ( Arit ) 274.  ; — — (.  T.  Valgiiis 

P rüden  tius  ( Aur . Clem.') 


( Calpurnius  ) 


| 534. 


7°3- 


\ Rutilin  s ( Claud . Numan- 
\ tin  us ) 70a  f.  773. 


i 


Psellus  (Mich.  Comt.)  515. 

— - — der  jünger*  632.  f.  51». 

5i<5- 

Pt  o len  Atu*  (Cuo.)  5 Sallustius,  (griech.  Phi].) 


s. 


410  f,  443  f.  449. 

— — ( Hephaestionis  filius ) 

456. 

Publius,  (siehe  Syrus). 
Pylades  578. 

Pythagoras  74  f. 

Pytheas  227, 


<?• 


Quadrigariut  — (Claud.) 
642. 

Qusntilsakus. 

Q ui  n tu  s ( C a l a b, , Smyrn. 

463- 

— — 57°- 

N , 

R. 

Rhetnni us  ( Fartnius  Palae- 
mon)  732. 

R hian  us  299.  f 
Rhin  ton  320. 

R o m ul  u s (Fabeldichter)  72C  f. 
Ros  eins  ( Qttinlus)  575. 
Rufinus  ( Licini us  ) 303. 

R ufi  n i a nu  s ( Julius  ) 749. 
Ruf  us  (griech.  Arzt)  452. 


j 505  f- 

/ — — (griech.  Philo«,  im  6teu 
i Jalirh.)  503  f. 

J Sallustius  ( Cajus  Crisp.) 
i 643  f. 

{ Sa  rnmonic  us  (Q.  Serenus ) 
\ 7°o.  793- 

ISapfuo  (die  — ) 83  f. 
v S a t u min  u s VcnulejuS ) 305, 
f Scucvola,  siehe  Hindus. 
j ScriboniusLargus  793. 

$ Scriptores  (VI)  his t.  Au g. 
\ 77*  *• 

f Scriptores  hist.  ßyzant.  494. 

i Scylax  22G. 

/ 

i Scymnus  555.  502. 

< S edulius  Coelius ) 70g. 
^Seleucus  ( Mathemat, ) 343. 

/ Anm.  125. 

j S eh  ec  a (M,  Annaeus  Rhetor ) 
\ 74°* 

{ — — (Lue,  Annaeus,  der 
( Philosoph  ) 713.  731. 

5 — — Verfass,  der  xo  Trage«, 
j dien  6ss. 

/ S tp  ti mius  ( Titus ) 603. 

< Serapion  350. 

j Serenus,  siehe  Sammoni- 
> 

; cu  s. 

53 
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Servlut  ( DIaur.  Honofatus)  } Stasi  aus  ( cycl.  Dichter)  50. 
5S3-  737-  f Statius  ( Puhl.  Papin. ) 6gg. 

Severus  ( Cornel .)  5qo.  5 705 

Sextus  (Kmpiricus)  429  f-  ^ 5tcP/ian“'  «on 
30  t.  * 5°2' 

Jul.  Africanus)  404  f.  j 5*  e*ie7i  o r us  94  f.  310, 

Sextus,  sieh.  Rufus.  ] Stobaeus  ( Joh .)  506, 

, — (von  Chaeronea ) 42g.  l,  ^rRAB0  45Z: 

. „ ( S tra,to  ~6t. 

Arnn.  129.  5 J 

Sibyllae  30.  Suetonius  (Tr  anq  uill  u s) 

Sidetes,  siehe  Marcellus.  $ 

Sieb  ..gestirn,  siehe  Sach-  { Suidas  433  f. 

} Sulla  ( Com. ) 643. 


( Q.  Aurel. ) 


register.  j 

Sixtus  QC.  — italicus)  j 

Gasf.  * „ 

Simmias  ( Rhodius ) aqo.  2qt.  | ^ 

Aura.  3.  £ 

Simon , der  Schuster  242,  j (pers.  Fabeldicht,  , 

' i 476  f. 

Simonides  von  Julis  1161.  $ _ _ _ 

1 Sy  rri  an  us  S.  506. 

. 79.  Arnn.  §2: 


Sulpitia  (Dichterin)  612.  und 
daselbst  Anm.  gi.  720. 
Susarion  161. 
mm  aeh  us 
745  8°8- 


— — (aus  Amor  gus)  79. 
62. 

Simplicius  509. 

Si'senna  458- 
S k im  hus  355-  5Q-. 

ZkoXiu  8t. 

iSoCÄATEJ  234  f.  2g.  251. 

Solinus  (Caj.  Jul.)  7gq  f. 
Solon  67  f.  5t. 

Sopater  170. 

Sophisten,  siehe  Sachregi- 
ster. 

Sopuocles  143  f.  136. 

S o p h ro  n 124  f . 

Soran  u s , griech.  Arzt  45t. 
Sosigenes  404. 

Sott  pater,  siehe  Charisius. 


\ Syrus  ( Publ . ) 577  f. 

i 

* 

T. 

j Ta  ct  tu  s ( Caj.  Com. ) 746  f. 
j Tatius,  siehe  Achilles. 
j Telecides  (Komiker)  162. 

' Terentianus  ( Maurus ) 700. 
i T ere  ht  1 o s (Publ.  Afer.)  55g. 
J Tereus  24. 

J Ter  pan  der.  Erfind,  d.  Sko- 
{ lien  g2. 

j Tes  ta  •(  Trtbalius ) 57e. 

! Thal  e s 102. 

5 Theano  ( die  — ) 232  L 
\ Themis  tius  489  f. 

} Themistocles  283  C. 
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Theodectes  — 133. 
Theodorus  (Prodromu 1)520. 
— — ( Flau.  Mull. ) 733. 


Theodosius  (Mathem.)  4 42  f.  5 


Tisi as , s.  Stesic  horus. 
— — der  Redner  173. 

T i ti  an  ns  ( Juliunus ) 726. 
Trabcß  <162. 


— — ( aut  Bithynien)  442.  j Tryphiodorus  470  f. 


Anm.  132. 

Theodulus  473. 

'Theo  g n is  71, 

Theon  (von  Alcxandr.,  So- 
phist , Aelius  ) 40 1. 

Theon  ( aus  Alcxandr . , Ifla- 
them.)  g tz. 

Theon  aus  Smyrna  44s  f. 
Theophanes  aus  Mityfene 

2S±  f- 

The  o philu  s (Comilier)  162. 
— — (griech.  Jurist  ) 53 1. 
Th  F.or  h ra  s tv  s afia  f.  2Ögf. 
*5L< 


j Tuber o (Luc.  Ael.)  644. 

; Turnus  720. 

} Tu  r p il  i us  562. 
f Tyrta  eas  64  f. 

\ Tz  et  za  1 ( Joh .)  471  f.  47, 

5 Tz  et  z es)  302. 

( -wc  — i Isaak ) 302. 

1 

* 

( 
t 

i 

t 

J 


i 


CJ, 

Ulpianus  D omitius, 
Rechtsgel.  go’. 

V. 


T heophy lac tus  (Simocat-  j VaUrianHt  (P,;niu,) 
t a 425-  523.  • Valerius  ( Aedituus ) g55- 

— — C.  Flabcus  6gz. 

(Maxi in  us)  755. 


Theopomp  us  220.  j 

Thespis  134,  J ^ 

Thomas  (Magister)  473!  * _ _ Probus)  728. 

Thras ymachus  171.  231- 
Th  ucydidks  20g  f.  ( bft). ) 

Tib  Orius  ( rhetor ) ,37g  f. 


T/B17X.X.17S  (Al  biu  s)  Qi  1 f . 
Timaeus  der  äliere  24g  f. 

— — ( der  Sophist ) 36g  £, 
v—  — ( der  Histor.  ^ 222.  326.  f 

323  f.  J 

Timagenes  333. 

Timocreon  von  Rh  odus 
123-  1 

Timon  von  Phlius  317  £. 

— — von  Ta'u  r omeni  uni> 
Historik.  222  f. 

Timost  henes  533. 


J — — ( O.  aus  Antium)  642. 

{ — — siehe  Harpocralion  und 

$ Plihius. 
i 

1 Varius  (Luc.)  373. 

/ Var  us  ( Alf  enus)  370. 

Var  il  o (Marc.  Terent.  ) 573. 

620  f,  623  f.  620.  644  f. 

Ve  ge  ti  us  ( F!av,  Renatus  ) 

796-  . 

— — (Publius,  Arzt ) 799. 
Veile  jus  (Caj,  Pater  tu * 
l us ). 

Vc nulej us,  siehe  Salurninus „ 
Thkochstvs  511.  17a.  295. 
5*8- 
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Vcrrius,  (Marc.  Flaccus ) 
62c*  f- 

Vibi  ui'($  eq  uester)  773. 
Victor  ( Sext.  Aur. ) 765. 
Victorinus  (Fab.  Marius) 

749-  . , ' 

Vibgilius  (Pubt.  Maro ) 
580  f.  593  f.  619  f. 

Vitruv  i us  ( Marc.  Pollio ) 

675. 


Xenarchus  172. 

Xcnocles  (die  Gebrüder)  1 gg. 
Xenocrates  der  Arzt  +50 f„ 
— der  Phiioso  p h.) 
450.  Anm.  165. 

Xenophanes  105.  108  f. 

Xe  n o j»  h o k vo  n Athen  2 1 3 f . 
236  f. 

— — von  Epbetus  527  f. 


tVilhelmus  ( Guilelmus ) der 
Syrer  499.  — 

X. 

Xanthus,  der  G escbichtschr. 
sog. 


Zacharias  (Scholas  ticus) 
503. 

Zenodotus  323. 

Zoilus  322. 

Zonar as  QJoh.)  484*.  497  *- 
Zosimus  492  f. 


Sach  r e gi  s t e r, 

( den  Hauptinhalt  betreffend); 


■A  c kerb  au  (röm.  Schriftsteller  über  den  — ) 569  f« 
Acolischer  Dialekt — 32. 

Acrzte  ( griech .)  273  f.  275  f.  450  f.  519  f. 

— — (versch.  Schulen  der)  449  f. 

— — (römische)  676.  793. 

Aetna  — Gedicht,  — wer  der  Verf.  dess.?  590. 

Al c a eus’ schcs  Sylbenmaafs  87. 

Alexandrien  wird  der  Sitz  der  Gelehrsamkeit  287-  46.fr 

Alexandriner  ) . . , , 

J als  hunstrichter  233. 
Alexandrin.  Gelehrte  ) 

Algeher  (S ey  d.  Griech.)  441.  (siehe  Arithmetik.) 
Anatomie  27g. 

Annalej  pontifieum  5^, 
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Annales  Romanoruni  5G7.  643. 

Anthologien  ( griech ■ ) 53  f.  474  f. 

Apol  o g , siehe  Fabel. 

Arithmetik  (zur  Geich,  den.  bey  den  GriecK.)  453.  39. 
Arzney künde  bey  den  Griechen  102.  273  f.  349  f.  44g  f.  513. 
• — — — — bey  den  Iiömern  574.  676.  797. 

’Ao  iS  0 1 21.  ;g. 

Ai'istippus  — Rloralprinzlp 
Astrologie  bey  den  Griechen  34g. 

— — — bey  den  Römern  574.  674.  793. 

Astronomie  bey  den  (.  riechen  339  f.  ML  £ 553.  4 42.  545  f. 

— — — bey  den  Römern  574.  674.  795. 

Atellanen  ( über  die  — ) 562  f. 

Athen,  durch  Sulla  eingenommen  351,  <j7t. 

Aussprüche,  s.  Rebensregeln,  Sentenzen. 

Axamcnta  (die  — ) 541.-, 


B. 

Bacchusdienst  (der — ) 130.  160, 
Batrachomyomachie  44. 

Baukunst  bey  den  Römern  5 74.  67g.  636.  793. 
Beredsamkeit  ( theor.  u.  prahl.  — ) Geschichte  der — bey  den 
Griechen  im.  173  f.  193  f.  322  f.  371.  375  f.  435  f. 

— — — — bey  den  Römern  566  f.  630  f.  637  f.  635.  733  ff. 
Botanik  bey  den  Griechen  269. 

& n v 6 1 q 0 (py  ä 6 v — ( Schreibmanier  ) 34. 

Brennspiegel  des  Archimedes  342.  Anm.  112. 
Briefschreibung  bey  den  Griechen 1 231  t.  330  f.  437  f. 

5»i.  ' , • 

*—  — bey  den  Römern  574.  679  f.  636.  303. 

Buchstabenschrift  ( griech.  ) Erfindung  34. 

Bukolische  Poesie  bey  den  Griechen  291.  310  f. 

»—  — — — — bey  den  Römern  373.  619  f.  711  f. 

B^44»z,  Verlegung  der  kaiserlichen  Residenz  nach  — 464. 

) ■ ■ 
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c. 

Catalecta  Virgilii  534. 

Chor  im  griechischen  Drama  132  f.  ig7* 

Chorizonten  37. 

Chronologie,  siehe  Zeitrechnung. 

Ciris  ( kleines  Gedicht)  584-  583- 
Classisch  ( Bedeutung  dieses  Ausdrucks)  3. 

Glassische  Autoren  — welche ? g.  4. 

Classisch c Lit. , fVerth  und  Nutzen  derselben  g f. 

— — — Werth  der  röm.  dass.  Lit.  553  f. 

— — — HiilfsmitUl  z.  Sind,  der  dass.  Lit.  Gesch.  11  f. 

— — — Schriften,  die  den  Nutzen  des  Stud.  d.  dass.  Lit. 

Gesch.  darthun , 7 £. 

— — — Methode , wie  die  Classik.  zu  lesen  9 f. 

— — — Lit.  d.  Röm.,  Hiilfsmitt.  z.  lienntn.  ders.  534  f. 

Codex  Theodosianus  551. 

Comoedie  bey  den  Griechen  1 60.  , 

— — ■ — - — — — t die  mittlere  169  f. 

— — — die  neue  bey  den  Griechen  320. 

...  — — bey  Jen  Römern  553  f. 

C o p a , Verf.  dieses  kleinen  Gedichts  534. 

Corinth,  von  den  Römern  eingenommen  2go. 

Cyclische  Dichter  bey  den  Griechen  50. 


D. 

Diaske  uasten  — 37. 

Dichter  ( griech .)  Geschickte  der  — — ( Hiilfsmittsl  für  die 
*-)  »9- 

Dichtkunst  bey  den  Griechen  (Gesch.  der — ) 19  f.  35  f- 

105  f.  290  f.  (239)  354  f-  (353)  466  f- 

— — — bey  den  Römern  541  f.  545  f.  572  f.  575.  635.  637. 

— — — (epische)  bey  den  Griechen  35  f.  105  f.  291  f.  355- 

466  f.  565  f. 
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Dichtkunst  {epische.)  bcy  den  Römern  563  f.  *;7l.  573  f. 

— — — (lyrische)  bcy  den  Griechen  53  £■  H3  t 303  f. 

360  £.  £71  f. 

— — — Arien  der  lyr.  griech.  Dichtk.  113  f. 

— — — * (ly r.  } bcy  den  Römern  Goo S. 

— — — f elegische)  bcy  den  Griechen  Ga*  1 16. 

— — — — — — bcy  den  Römern  572. 

— — — ( didaktische ) bey  den  Griechen  53  f.  103  f. 

sf)i.  296  f.  355  f.  £7i  f. 

t«-  — — r ( didaktische ) bey  den  Römern  565.  3«io  f. 

— — — ( bukolische ) bey  den  Griech.  agi.  310  f. 

— — — — — • — — bcy  den  Rom.  372.  6iq.  711  f. 

. — — — ( dramatische ) bey  den  Griechen  130  f.  133« 

*ji9  f- 

— — — — — — — bey  den  Rom.  $4.3  f.  575  f. 

— — — ( Anleitung  zur  — ) s.  Aristoteles,  Horatiu». 

Didaktische  Poesie,  s.  Lehrgedieht,  Dichtkunst. 
Dilielisten  Spiele  der  - 171, 

Dithyramben  bey  den  Griechen  123  f.  Ga  §6.  Anm.  184. 

— — — — Dichter  ( erster , welcher?)  ,36. 

Dorischer  Dialekt  S.  73. 

D r a m ^ j das ) — bcy  den  Griechen  130  f.  313  f« 

— — bey  den  Römern  343  f.  573  f. 

— aatyricum  153.  302.  321. 


E. 


Ey  v.  ca  p iu,  Hymnen  bey  den  Griechen  113.. 

El'ÄyAJ.tos'  310,  Anm.  34. 

Elegie,  Ableitung  dieses  Ausdrucks  Gfl. 

«— > — bey  den  Griechen  Go.  iiG.  303.  306.  und  Anm.  43.  da- 
selbst. . \ 

— — — — Römern  372  f.  603  t. 

Elegienarten:  gnomische,  politische , er  • ti  sch  t und 
tr a gisch  e — 60  f.  1 16. 
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Eoeen  36.  203.  * 

Epigramm  — das  — 115. 

Epigrammendichter  bey  Jen  Grieche rt  113  f*  3^8  t- 

560  f. 

— — — — — — bey  Jen  Rom.  565  f.  603.  709  ff* 
Epische  Poesie  bey  den  Griech.  35  f.  lQ.T.  2qi  f>  355  f.  466  f. 

565- 

— — — — • bey  den  Römern  572.  57s  f.  635.  633  ff. 
Epistolographie  bey  den  Griechen  231  f.  350  f.  457  f.  32t. 

— — — — — bey  den  Römern  574.  67g.  6r6.  8°5  f« 
Epitomatoren  (griech.')  4,3o  f. 

— — — — ( römische ) 6r6. 

Epoden  76.  Anm.  Me 

Epos  Geschichte  des  — s.  episch. 

• — — mittleres  104. 

Erdbeschreibung  bey  den  Griechen  ioi.  335  f.  355.  405  t. 
.301  f. 

— — — — — mathemat.  \ 

physical.  / de*  Griechen  33fc 

— — - — — — bey  den  Römern  6r6.  775  f. 

Erotiker  (griech.)  433  f.  524,  F. 

Etrusker  ( die ) 540. 

Excerptenmacher,  siche  Epito  matoreu, 


Fabel,  bey  den  Griechen  (poet.)  <jC  t.  363  f.  476  f. 

— — aesopische  97. 

— — bey  den  Römern. 

Feldm  e fskuns  t der  Römer.  547.  (s.  Mathematik). 
F e scennta 

FeseenninischePosienspieJeundScherzc 
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G. 

i 

Gedichte,  S.  Dichtkunst. 

_ — ( griech.  ) erste  Arten  der  — 22, 

DsAoio«  — 1 2h 

Geöpraphi  e,  t,  E r d b es ch r eib un g. 

Geometrie  bey  den  Griechen  33g.  ».  Feldmefskunst. 
Geschichte  '1  bey  den  Griechen  1&1  f.  2Q2  f. 

Geschichtschreibung  J agq  f.  3»*  *•  355-  584  f-  49»  f- 
_ — — — — — Bey  den  Römern  545.  547.  566  f. 

5 13a  6+1  t, 

— — — — — fit.  Hülfsmittel  zu  der  — der 

Römer  537  f. 

Geschichte  der  dass.  Lit.,  s.  classisch. 
Geschichtschreiber  ( die  VI  — historiae  Augustae ) 771. 
Gesetze  bey  den  Römern , z.  B.  die  der  12  Tafeln  54V 
Tv  döftai  6g. 

Gnomische  Poesie  bey  den  Griechen  6g  f. 

Götteriehre,  s.  My t h og r ap hi e. 

Grammatik  bey  den  Griechen  321  f.  477  f.' 

— — bey  den  Römern  565  f.  627  f.  685-  7*7  ff- 

Grammatiker  (griech.  ) 321  f.  363  f.  477  f.  370. 

— — — ( römische ) 365  f.  627  f.  635.  727  ff. 

Griechen  — ihre  Literatur  ist  vorzüglicher  als  die  der  Römer 
1J  f. 

— Hülfsmittel  z.  Studium  der  Lit.  der  Griechen  15  f. 

».Sprache. 

Griphen  — 2go. 

Groddek  hist,  graec.  liter.  dem.  ifi,  und  Vorrede. 
Gromatici  t criptores  Romanor.  793,  Anm.  165.  795 • 


H. 

*.  ' 1 

Heldengedicht,  s.  Epos,  episch. 
Hil  arodien  171. 
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Hil  arotragoedie,  wer  war  ihr  Urheber?  320. 
Hipponactische  Lobpreisung  jjo. 

Hirtengedicht,  siehe  Idylle. 

Histrionen  ( bey  den  Körnern)  542. 

Hymnen  ( griech .)  21,  17. ) 115  f.  503  f.  360  f. 

— — ( Homer us  ’ sehe  ) 45. 

— — ( religiöse  der  Römer ) 5.4.1. 


L 

Jamben  \ 

Jamb  o graphen  / de"  GrUchen  & < Anm'  8»J  ”3  f* 

Idyllendichter  bey  den  Griechen  291.  510  f. 

— — — — — bey  den  Römern  Ciq  f. 

Ionischer  Diaiect  32. 

Itineraria  ( römische ) 77S  f. 

*—  — — topopraphiea  77g. 

— — — scripta  779. 

Jurisprudenz,  siehe  Rechtsgelehrsamkeit. 

Jus  Flavianum  544. 

— Fapirianum  545. 


- K 

e-  • 

4 

Kann  cgi  esse  r (P.  Fr. ) die  a/t«  komische  Buhne  etc.  160. 

Anm.  15g.  \ 

Klaggesänge,  j.  Elegien. 

Kochkunst,  rötyu.  Schriftsteller  über  die  — * 

Km  (im  ö i u,  Ableitung  dieses  Pl'orls  lfin. 

Kriegsbaukunst  bey  den  Griechen  359. 

Kriegswissensch.  bey  den  Griechen  43  fl. 

Kritik,  siehe  Grammatik. 

— — bey  den  Römern  575.  635 

t ■ t 1 .1  1 

\ ’ ••  ' 
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Kritiker,  t.  Grammatiker. 

Kt  tarn  203* 


\ 


La«  derltnnde,  s.  E r db es ch r eibun g. 
Landvrirthschnft,  s.  Ackerbau,  Oekonomie. 

- Lebensregeln  ( poetische ) , s.  gnomischa  Poesie. 

Lehrgedicht  ( bey  den  Griechen ) 5g.  log  f.  291.  296  f.  355  f. 
_ — — — bey  den  Römern  565  f.  572.  590. 

Lesung  der  altclass.  Schriften,  Empfehlung  der  — 4 — ß. 

. — — . beste  lUethode  der — g. 

Lexicographen  cler  Griechen 
Lexicographie  bey  denselben 
Liebesgeschichten,  griech.  1 

_ — — — — römische  ) 

Lied  ( das  — ),  s.  lyr.  Dichtkunst. 

LiteTati 


^ 353-  36?  *•  430. 
s,  Romarr, 


_ Bedeutung  547. 

Literatore s j 

Lobredner,  s.  Panegyrici, 

Aoyoyqarpia  , ^ 

A 0 y o y p d <p  0 1 f 

Lyrische  Poesie,  siehe  Dichtkunst. 


M. 

Mährehen,  ( mileslsche ) 453  f. 

Mai  (Angel.)  seine  Entdeckungen  134.  335.  Anm.  53,  420. 
633.  Anm.  110. 

Margites,  kleines  griech.  Gedicht  44. 

Marmorchrouik  (parisehe)  326. 

Marmor  Ar  und  eil  an  um  326. 

Mathematik  bey  den  Griechen  101  f.  syo  f.  23g.  529.  353. 
433-  öl*  f- 
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Mathematik  bey  den  Römern  5^3  f. 

— — — — s.  Feld  ine  fskuiist. 

Matthiae  (A.)  Grundr.  d.  Gesch.  d.  griech.  und  r'öm.  Ci'L  14. 
und  Vorrede. 

Mechanik  5.  d.  Griechen  370.,  4.53  f $12  f.  qiq. 
Methodiker,  Schule  untqr  den  griech.  Ärzten  874,  44g  f, 
Metrik,  griech.  Schriftsteller  über  die  — 366  f. 

— — römische  Schriftsteller  über  die  — 737  ff, 

Mile» is  che  Mährclieu  45s. 

• Mimen  bey  den  ( Griechen  170  f. 


Mimijamben  bey  den  Römern  57g.  576  f. 
Mimograplien  ley  den  Römern  576. 
Monnmentum  Ancyranum  G60. 
Musik  s.  Tonkunst. 

Mustoxydes,  seine  Entdeckung  1S1, 
Mythen  der  Griechen  33. 


Arten  der  — iji  f. 
bey  den  Römern  576  f. 


,a  t>ey  den  Griechen  — 273  f.  550.  454  f. 
bey  den  Römern  623  L 


N. 


Nachtfcyer  — die  — der  Venus,  siehe  Pervigiliüui. 

Naturgeschichte!  ley  den  Griechen  102.  266  f.  557  f, 
Naturkunde  f \ 435  f . 314  f . 

— — — — bey  den  Römern  Gft6.  73b  ff. 

Natur  lehre  ley  den  Griechen  102. 


} 


ley  den  Griechen  102.  266  f.  357  f.  35s 
^ 4M  f-  511  f- 


bey  den  Römern  736. 


Ne  v eiet,  der  ungenannte  Fabulist  de { — 727, 
Nilant,  der  ungenannte  Fabulist,  des  — ib. 
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Köjj.os  ( Art  t>.  grieeh.  Hymne)  113. 
Notitia  dignitat.  utriusftue  irap.  73®- 


o. 

Ode  bty  den  Griechen  60.  113. 

bey  den  Römern  600  f. 

Oeconomie  bey  den  Grieeh.,  Gesch.  derselben  5t*.  *•  Artsto- 
tel es  im  isten  Register. 

_ _ _ bty  den  Römern  547.  569  f-  6S6-  ?9°- 

Optik  bey  den  Grieeh.  441  f. 


P. 

JTatdtxäl  Gedichte  bey  dcnGriechen,  vorzügl.  des  Stesicho- 

rus  95.  (33.) 

Jlu  ly  via  — Gedichte  bey  d.  Griechen  113. 

Pantomimen  bey  den  Römern  573  i.  575- 
Parische  Mar  nio  r ch  rotiik  326. 

Parodie,  Erfinder  der  — 8°- 

Parodien  auf  Hom.ru'.,  sie/te  Ma  r gt  te,  ,o5.  54-  Anm. 

57- 

Peripli  (ntfinXos)  405.  41Q- 

Pexrigilium  Veneris  - «ter  der  Ter/,  deexes  Gedichts? 
'■  601  f.  706. 

Philologie,*.  Grammatik.- 

Philosophie  ier  den  Griechen  101  f.  230  f.  336  f-  4*3 1*4  *• 
5°4 'f.  ' ' 1 

. — Ionische  102. 

' — neuplatonische  414. 

f bey  den  Römern  563  f.  573- 

Physik,  siehe  Naturlehre. 

Platonissnus  (Areu  — ) 4t4- 
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Po  e tili  des  Aristoteles  201. 

Praenestini  fasti  66o. 

Ehester  — waren  die  ersten  Dichter  21* 
Proculianer  6’s6‘.  Soi- 

Prosa  ( das  Entstehen  der  — bey  den  Griechen.  104. ) 


1L 


Rechtsgelehrsamkeit  bey  den  Griechen.  Entstehen  ders. 
466.  Fortgang  ders?  466.  3"Q  f. 

— — — — — bey  den  Römern  54,5.  570  f.  574.  673. 

6r6.  801- 

Redekunst  bey  den  Griechen  ljz  f.  153  f.  322  f.  333  f.  371  f. 
575  *•  485  i- 

— — — bey  den  Römern  542  £ 566  f-  575-  630  f.  637  f. 

685-  Z5S  ff- 

Rhapsoden  (gricch.)  33. 

Rhetorik,  siehe  Redekunst. 

Rhinton’sche  Tragoodie  320. 

Römer  Anfang  der  griech.  IAt.  bey  ihnen  343,  353, 

— — Beurtheilung  der  Lit.  derselben  352.  53.  533  f, 


Sabinianer,  juristische  römische  Seite  6ü6.  301. 
Sammlungen  von  kleinen  griech.  Gedichten,  s.  Anthologie, 

— — — — von  griech.  rhetor.  Anweisungen  203. 

— — — — von  Schriften  griech.  Arzte  274  f. 

— — — — von  griech.  Briefen  281. 

— — — — von  griech.  Schriften  über  die  Taktik  oder  die 

Kriegskunst  445  f. 
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Sammlungen  griech.  Schriften  über  die  Tonkunst  448. 

— — — — von  den  ältesten  röm.  Poesien  542. 

_ — — — von  den  Fragmenten  röm.  Trauerspiele  34g. 

— — — — von  den  ältesten  römischen  Geschichtschreibern 

568- 

_ — — — von  Epigrammen  der  Röm.  603.  Anm.  67. 

Satira  — Ableitung  — 548-  Anm.  2. 

Satire  1 ^ (jen  Qriechcp  ( persönl.)  76  f. 

Satyre  ] 

— — bey  den  R cm.  543.  563  £.  604.  620  f.  685-  715  ff- 
Satir  spiel  bey  den  Griechen  153. 

Scabilla  578-  * 

Sicyon,  daselbst  soll  die  Tragoedie  früher  als  in  Athen  einge- 
führt  worden  seyn  134. 

Sls  1 n\  griechische,  welche  Art  von  Gedichten?  81. 

S k o k tu  j * 

Skoliendichtcr  (griech.)  32  f. 

Script or es  VI  hist.  Augnstae  771. 

— — - — hist.  Byzantinae  494  f. 

Schauspiel,  siehe  Drama,  Comoedie,  Tragoedie. 

— — — . im  etruscischen  Geschmack  bey  den  Römern  54*1 

Schriftsprache,  Erfindung  der  griech.  — 34. 

— — — . : — ( römische ) wenn  man  sie  kannte?  540. 

Se'ntenten,  s.  gnomisch. 

Sermo  peregrinus  574. 

- — — urhanus  548* 

Sibyllen 

Sibyllinisc he  Büchei 

Siebengestirn,  das  tragische  — 319. 

Eikkos  109.  ( und  Anm.  11.)  316. 

Sinn  Sprüche,  s.  gnomische  Poesie. 

Sirene  der  Lateiner  (die  — ) welche?  62t. 

Sophisten,  griech.  330  f. 

— — — des  5ten  Zeilr.  ( Redner ) 371  f.  485  f. 

Spottgedicht  bey  den  Griechen  76. 

Zno  vöccios  171, 

Spra. 


„} 


30. 
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Sprache,  griech.,  ihre  Geschichte  f.  fjs.  53  f,  joj.  f.  283. 

35ii  4^6  f- 

— — latein.  od.  römische,  ihre  Geschichte  540. 

— — — römische  — alt  — drey  Mundarten  derselben  541, 

Anm.  2,  « 

Sprachlehre,  s.  Grammatik. 

Staatsreden,  s.  Demosthenes  im  isten  Reg. 

Staatsredner  — ( römische  ) 63t. 

Sulla  nimmt  Athen  ein  351.  571- 
Sybari tische  Erzählungen  45g. 

Sylbenmaafs  ( Sapphisches ) gu  ,• 

— — — — Alcaeus’sches  — 87. 

£ 


T. 

Taktil«  Schriftsteller  ( griech .)  über  die  445  f.  51*  i.  517  f. 
Tafeln  die  ia  Gesetz  - der  Römer  545. 

T e tra  logie  157. 

Theater  — (das  — ley  den  Griechen)  153. 

Theogonie  der  Griechen  55. 

Theriak  — Erfinder  des  35g, 

Thracien,  die  Wiege  der  griech.  Dichtk.  22, 

Tonkunst,  griech.  Schriftsteller  über  die  443.  513  f. 
Tragoed  ia,  Ableitung  dieses  Worts  151.  Anm.  65. 
Tragoedie  bey  den  Griechen  133  f.  131  f.  315  f. 

— — — bey  den  Römern  550.  575  f. 

Trilogie  — 137. 

Traumdeuterey,  griech,  Schriftsteller  über  die  — 437. 
Tusculanum  632. 

Tyrannen  (die  sogenannten  griech.  — ) 103, 


u. 


'TnÖQzvtta  ( -Art  von  Hymnen)  113. 


54 
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Versniaaf*  (griech.  — Alcaeus' schts  87 • — Sapphisches  — 91. ) 
Rindarus’sches  123. 


tr. 

Weisen  (die  VII  — : Griechenlands'  101  f. 
Weltweisheit,  s.  Philosophie. 
Wörterbücher  (griech.),  s.  Le  xi  c ogr  apheh, 


X 

Zauber  mähr  cli  eh  (griech.)  460. 

Zeitrechnung  — Gesell,  der  — bey  den  Griechen  325  f,  3531 
403  f.  501  f. 

^ _ — bty  den  Römern  660. 


\ 


lludol^tadt,  - 

gedruckt  in  Dr.  Carl  Poppa  Frocbcls  Hojbuchdruckcvci. 
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s. 

33 

Z. 

6 

0. 

statt  900  lies  9 50 

— 

35 

— 

16 

— 

— 

— werp  ru«  lies  7TttQu  to 

•— 

72 

— 

9 

— 

u. 

— Kleinhein)  lies  Kl  ein  hei  na 

— 

92 

— 

»4 

— 

— 

— S.  55  lies  oben  (I II) 

— 

»*3 

— 

1 1 

— 

0. 

nmfs  der  Pu  net  nach  Sal/tg  wegfallen 

— 

122 

— 

»4 

— 

u. 

statt  Callierus  lies  Calliergus 

— 

*45 

- 

10 

- 

0. 

— ylittS  lies  Al  dg 

— 

— 

— 

10 

— 

u. 

— 8.  lies  gr.  ß. 

— 

>57 

— 

7 

— 

— 

— Trauerspiele  lies  Trauerspielen 

— 

*58 

— 

*4 

— ■ 

0. 

— wurde  lies  wurden 

— 187  Anin.  191.  Z.  4 statt  Verbindung  lies  Verbindungen 

— ajjj  Z.  9 jo  v.  o.  statt  Ausgaben.  Diese  — lies  Ausgaben  dieses 

— 250  — 9 v.  o.  statt  A.  lies  D. 

3t2  — *o  — u.  « — Fabius  lies  Facius  ' 

*—  377  — *4  — o.  --  statt  &OV7UÖIÖOV  lief  @ 0 V H t 6 Lfi  0 V 

437  — 9 — 43  Im»  43  1 

— — — 15 — 000  lies  4°  6 

— 4fio  — 4 — Sucius  lies  Lucius 

— 526  — 5 hinter  gr.  ß.  setze  1V2  Thal  cf 

— 536  — 9 statt  Ürgira  lies  Orgiva 

~ 583  — 12 — Jan.  lies  J u n. 

— 5Q9  Überschrift t statt  Sastor  lies  Fusti 

— Clfi  Z.  2 v.  u.  mufs  das  Komma  vor  A seil  io  wegfallen 

— 655  — 9 — o.  vor  seine  setze  II. 

1 . • 

Kleine,  den  Sinn  nicht  störende , Buchstaben -Fe  liier,  die  sich 
noch  eingeschlichen  haben , werden  die  Leser  von  selbst  verbessern. 
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